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Vorwort. 


Nicht  viel  mehr  aJs  ein  Jahrzehnt  ist  TerfloBsen,  seitdem 
die  Aufmerksamkeit  der  gelehrten  Welt  auf  die  Thätig^keit  des 
ksiserlichen  Gesandten  Frans  yon  Lisola  gelenkt  wurde,  der  eine 
ktine  Zeit  hindurch  ein  berühmter,  sein  ganzes  Leben  ein  von 
leben  Fretioden  sehr  geschfttzter,  von  seinen  Feinden  noch  viel 
mehr  gcfürchteter  und  verhusster  Mann  gewesen,  nach  seinem 
Tude  aber  einer  unverdienten  Vergessenheit  anheimgefallen  war, 
und  der.  wie  wir  jetzt  zu  beliaupten  wolil  bereehtigt  sind,  zu 
den  bedeutendsten  Diplomaten  gezählt  werden  dart",  die  Oester- 
reich überhaupt  jemals  besessen  hat,  jedenfalls  aber  als  der 
hervorrt^ndste  aller  Jener  bezeichnet  werden  muss,  welche  in 
(ier  Regierungszeit  Kaiser  Ferdinands  III.  und  Leopolds  I.  die 
Interessen  ihrer  Herrscher  an  den  verschiedenen  Höfen  Europas 
vihrznnehmen  berufen  waren.  Seitdem  hat  der  Ruf  der  ausser- 
ordentlichen Fähigkeiten  und  der  hervorragenden  Dienste,  die 
Lisola  dem  Staate  geleistet»  zugenommen,  und  sein  Wirken  in 
<ieo  letsten  Lebensjahren,  ganz  dem  Kampfe  gegen  Ludwig  XIV. 
gewidmet,  ist  von  verschiedener  Seite  einer  eingehenden  Be- 
trachtung unterzogen  worden J  So  ist  es  gekommen,  dass  heute 

*  Die  erate  Schrift,  die  «ich  mit  Lisola  anf  Grund  nrkandlichen  Materiales 
«iogebend  beBchSftigte,  war  die  im  Jalif«  1870  von  Dr*  P.  L.  MiUler  in 

Aautordam  heran ngegebene  Arbeit:  ,Neder1and8  Erste  ßutrekkingen  mit 
Ooitenriik'.  In  Deutschland  wurde  dunu  die  Aufnierk.sainkeit  der  Histo* 
riker  durch  die  das  gleiche  Thema  behandelnde  Arbeit  Jul.  Gro'^'jmHnu's : 
.D*^  kaiserliche  Gesandte  Franz  von  Liscda  im  Hnag  ^fu2  —  1G73'  (Archiv 
für  Kunde  österr.  Geschicht«quellen,  LT.,  S.  1  —  lH'.i)  auf  Lisola  gelenkt. 
Zwei  Jahre  darauf  crRchien  <ler  erste  Band  des  Onno  Klopp'achen  Wer- 
kel: ,Der  Fall  des  Hauses  Stuart',  welcher,  wenn  auch  in  einer  wenig 
tireekmiinfen  Form,  die  Thtttigkeit  litola't  in  den  Jahren  1666—1674 
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auch  die  Franzosen  willig  anerkeDnen,  dass  der  Verfasser  des 
,ßuuclier  d'cstat  et  de  justice'  zu  den  bedeutendsten  Gcgnero 
Ludwige»  XIV.  gerecbnet  werden  müBse,  dass  auch  sein  Name, 
wie  der  Wilhelms  von  Oranien,  Friedrich  Wilhelms  von  Bran- 
denburg^, Heinsius',  Malborough's  und  Prinz  Eugens  von  Sa- 
▼oyen  auf  das  Innigste  mit  der  Geschichte  dieses  Bourbonen 
verknüpft  ist.  Es  war  das  Unglück  seines  Lebens^  dass  die 
Wiener  Regierung  in  den  Jahren,  in  welchen  er  seine  fast 
übermenschliche  Thäti}T;keit  im  Dienste  der  allgemeinen  Sache 
entwickelte,  von  einem  durchaus  französisch  gesinnten  Staatgi- 
manne,  wie  Lohkowitz  war,  geleitet  wurde.  Kecht  eigentlich 
im  Gregensatze  zu  diü.seiu  hat  Linola  das  ßüadniss  mit  Holland 
zu  Stande  gebracht.  Aber  das  Schicksal  versagte  ihm  zu 
ernten,  was  er  gesäet,  denn  wenige  Wochen  nach  dem  Sturze 
Lobkowitz'y  als  die  Zeit  für  die  Durchfährung  seiner  Pläne  ge- 
kommen war,  starb  er.  Erst  Eugen  hat  dann  zur  That  gemacht, 
was  Lisola  geplant  hat 

Es  war  nun  von  vorneherein  anzunehmen,  dass  ein  Mann, 
der  in  der  wichtigsten  aller  Fragen,  die  am  Ausgange  der 
Sechziger-  und  zu  Beginn  der  Siebzigerjuhrt'  des  17.  Jahr- 
hunderts die  Welt  bewegten,  eine  so  hervorragende  Kolle  ge- 
spielt, kein  Neulin«^  in  der  Politik  gewesen  sein  wird.  In  der 
That  wusste  man  auch,  dass  Lisola  bereits  eine  dreissigjährige 
Dienstzeit  hinter  sich  hatte,  als  er  in  den  Kampf  mit  Ludwig  XIV. 
eintrat.  Nichtsdestoweniger  ist  für  die  Aufklärung  seines  frü- 
heren Lebens  so  gut  wie  nichts  geschehen.  Erst  vor  Jahres- 
frist hat  ein  seitdem  verstorbener  französischer  Forscher  uns 
über  die  Jugend  und  die  ersten  Jahre  der  Thiltigkeit  Lisola's 
im  Dienste  des  Kaisers  einigen  Aufschluss  gegeben,  uns  den 
kaiserlichen  Gesandten  in  seiner  Geburtsstadt  Besannen  als 
kleinen  Revolutionär,  in  England  als  einen  vorzüglichen  Bcob- 
acht<'r  der  gross<'n  Beweguiigtni  ,  die  sich  das(dbst  in  den 
Vierzigerjahren  (h-s  1 7.  Jahrhundei  ts  al)i>pi<'lt<Mi,  gezeigt.'  l'eber 
sein  W'irken  in  den  zwanzig  .Jahren,  die  zwischen  dem  west- 
phälischen  und  Aachener  Frieden  liegen,  sind  wir  aber  bis- 
her ohne  jede  entsprechende  Kenntniss  geblieben.    Und  doch 

Bchilderfe.  D»b  nene  Buch  von  Lefevre-Pontalis:  ,Vingt  unn^es  de  rc- 
pablique  parlunentaire,  1884'  bietet,  so  weit  es  auf  die  TliXtigkeit  Lisola's 
•nkommti  niehU  Nenes. 


I  H.  Reinald  ia  der  Seme  bistoriqae»  Bd.  XXYII.,  1886,  p.  800  fr. 


üiQiiized  by  Google 

I 


5 


•ehliessen  diese  Jahre  eine  Reihe  wichtiger  Missionen^  ja  man 
kann  vielleicht  mit  Rücksicht  auf  das  positive  Resultat  be* 
kaapten,  die  folgenreichste  Gesandtschaft  Lisola's  ein. 

Denn  das  dürfen  wir  wohl  als  das  Ergt  bniss  einer  ein- 
gehenden Betrachtung  der  Thätigkeit  Lisola's  in  dem  Kriege  be- 
zeichnen, der  in  Folge  des  kühnen  Uebert'alles  Polens  durch 
Karl  Gustiiv  von  Schweden  im  Jahre  1655  begann  und  an  dessen 
mehr  als  ein  Lustrnm  währendem  Verlaufe  auch  Oesterreich, 
wie  fast  alle  Mächte  Europas  betheiligt  .war,  dass  neben  der 
Gewalt  der  Verhältnisse  es  in  erster  Linie  seinem  unermüd- 
liehen,  var  keiner  Gefahr  und  keinem  Vorwurfe  zurückschrecken- 
des Wirken  sususchreiben  ist,  wenn  die  Wiener  Regierung  sich 
endlich  zum  Abschlüsse  jener  grossen  Allianz  bereit  erklärte,  ' 
durch  die  Friedrich  Wilhelm  von  firandenburg,  bis  dabin  des 
Schweden königs  mächti<;ster  Bundesgenosse,  sich  aufs  Engste 
SD  den  Kaiser  anschloss.  Durch  die  Vereinigung  seiner  Waffen 
mit  denen  Oesterreichs,  Polens,  Hollands,  Dänemarks  und  Uuss- 
iaiids  ist  dann  dem  tj;anzen  Kriege  die  entscheidende  Wendung 
?t'<^eben  worden.  Und  diese  Periode  der  Lisola'schen  Thätigkeit 
bildet  den  Gegenstand  der  vorliegenden  Publication. 

Für  die  Form  derselben  wurde  entscheidend,  dass  Lisola 
och  in  seinen  Berichten  nicht  darauf  beschränkte,  mitzutheilen, 
wss  er  selbst  gethan.  Fähig  wie  wenige,  die  geheimsten  Pläne 
der  Menschen  zu  erforschen,  über  die  Vorgänge  an  den  Höfen, 
aa  denen  er  weilte,  in  einer  staunenerregenden,  nur  durch 
Mise  zahlreichen  Verbindungen  mit  den  mächtigsten  Männern 
is  allen  Ländern  Europas  erklärlichen  Weise  auf  das  Beste 
unterrichtet:  gewohnt,  die  Ereignisse  von  eiuom  hölieren,  all- 
?eii)t'iiieren  (Gesichtspunkte  aus  zu  betrachten,  verleiht  er  seinen 
Berichten  ein  weit  über  das  blos  locale  hinausgehendes  Interesse 
and  daher  bilden  diese  nielit  nur  der  Fülle  der  Nachrichten  wegen 
eine  der  werthvollsten  Quellen  für  die  Kenntniss  der  gesammten 
^umpäischen  Politik  in  dem  besprochenen  Zeiträume,  sondern 
de  werden  ob  der  grossen  Gesichtspunkte,  der  Schärfe  der  Auf- 
&Siung,  der  Klarheit  des  Urtheils  und  des  Freimuthes,  mit  dem 
der  Verfasaer  f&r  das,  was  er  als  recht  und  nützlich  erkennt, 
ciotritt,  zQ  den  bedeutendsten  publicistischen  Heryorbringungen 
J€ner  Zeit  überhaupt  gerechnet  werden  müssen. 

Und  da  ich  der  Meinung  bin,  dass  man  (nnen  Mann  am 
totsten  aus  seinen  eigenen  Schriften  kennen  ierueu  kann,  und 
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überdies  gefürchtet  habe^  das  überaus  werthvoUe  Material  bei 
einer  Darstellung  seiner  Th&tigkeit  —  wollte  ich  derselben 
keine  allsugroese  Ausdehnung  geben  —  nicht'  in  entsprechender 
Weise  verwerthen  zu  können,  habe  ich  mich  für  eine  durch 

eine  kurze  Betrachtung  der  österreichischen  Politik  eing;eleitete 
Witaleigube  der  Lisola'schen  Berichte  entschlossen.  Da  aber 
an  den  Abdruck  derselben  in  ihrer  Gänze  bei  dem  ausser- 
ordentlichen, durch  häntii;^  Wiederholungen  und  Mittheiliuif^eii 
bereits  bekannter  oder  unwesentlicher  Dinge  bedingten  Um- 
fange von  vorneherein  nicht  zu  denken  war,  so  war  mein  Be- 
streben darauf  gerichtet,  womöglich  Alles,  was  wesentliche 
Verhandlungen  des  kaiserlichen  Gesandten  mit  den  verschie- 
denen Persönlichkeiten  betrifft  —  natürlich  mit  Vermeidung  der 
in  seinen  Berichten  unerlilsslichen  Wiederholungen  —  zugleich 
aber  auch  seine  überaus  werthvollen  Betrachtungen  über  die 
allgemeine  Lage  und  seine  meist  vorzüglichen  Mittheilungen 
iibri  die  Pläne  der  feindlichen  Mächte,  auch  hier  mit  der  uoth- 
wcndi'^tMi  Rücksicht  auf  das  allgemeine  und  speciell  <»ster- 
reichisehe  Interesse  wiederzuireben.  Auf  diese  Weise  ist  es 
mir  gelungen,  wie  ich  hoÖ'e,  ohne  wesentliche  unbekannte  Mit- 
theilungen ausser  Acht  gelassen  zu  haben,  den  Umfang  dieser 
Publicatiou  um  ein  sehr  Bedeuteudes  zu  reducircn. 

Dass  von  diesem  wiederum  der  grössere  Theil  der  Thätig^ 
keit  Lisola's  bis  zum  Abschlüsse  der  Österreichisch- brandenburgi- 
schen Allianz  zu  Beginn  des  Jahres  1658  gewidmet  ist,  er- 
klärt theils  der  Umstand,  dass  sein  Wirken  in  diesen  Jahren 
von  grösserer  Bedeutung  und  allgemeinerem  Interesse  ist,  theils 
auch  die  Thatsache,  dass  seine  Antheilnahme  an  den  Verhand- 
lungen zu  Thorn,  Danzi^  und  Oliva  bereits  durch  ältere  und 
neuere  Quellen  werke  —  ich  eiiunere  nur  an  IJöhm's  ,Aeta 
paeis  Olivensis  inedita'  und  die  Urkunden  und  Actenstüeke 
zur  (jeschichte  des  grossen  Kurfürsten,  Friedrich  Wilhelm  von 
Brandenburg  —  in  den  wesentlichsten  Zügen  bekannt  gemacht 
worden  ist.  In  diesen  Partien  brauchte  die  vorliegende  Publi- 
catiou blos  eine  Ergänzung  und  gelegentlich  eine  Berichtigung 
des  vorhandenen  Materiales  zu  bieten. 

An  dem  Style  der  Lisola'schen  Berichte,  der  im  Allge- 
meinen ein  leichter,  durchsichtiger  genannt  werden  kann,  habe 
ich  nichts  geändert  Kleine  Fehler  gegen  die  Regeln  der  das- 
sischen  Latin ität,  die  er  sich  von  Zeit  zu  Zeit  zu  Schulden 
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kommen  lässt,  bilden  ja  ein  Charakteristikon  seiner  Schreib- 
weise und  gehören  wohl  auch  zum  Style  des  Mannes.  Nur 
Irrthfimer,  die  ich  auf  Sehreibfehler  zurückführen  zu  können 

l?lanbte,  und  einige  wenige  Sätze,  die  in  der  vorliegenden  Form 
gar  keinen  Sinn  gaben,  habe  ich  berichtigen  zu  müssen  genieint. 

Schliesslich  noch  ein  Wort  über  die  Einleitung  und  die 
Armerkungen,  mit  denen  ich  die  Berichte  versehen  habe.  Die 
erstere  bezweckt,  den  I^eser  über  die  Thätigkeit  Lisola's  im 
Zosammenhange  mit  den  allgemeinen  Bewegungen  und  speciell 
Aber  sein  Verbftltniss  zum  Wiener  Hofe  bis  zu  jenem  Momente 
aa  orieotiren,  wo  durch  den  Eintritt  Oesterreichs  in  die  Reihe 
der  offianen  Feinde  Karl  QuBtav.8  der  Schauplatz  der  Wirksam- 
keit der  Österreichischen  Regierung  sich  ebenso  sehr  erweiterty 
sls  die  Bedeutung  der  Th&tigkeit  Lisola's  hinter  jener  der  krieg- 
fUirmden  QeneriUe  zurdcktritt  Bei  dem  Mangel  einer  halb- 
wegs cuverlässigen  Darstellung  der  kaiserlichen  Politik  und 
Krieglühi  uii^^  in  diesen  Jaliren  und  der  Unmöglichkeit,  in  diesem 
Zusammenhange  auf  Grund  des  reichlichen  mir  zu  (lebote  ste- 
henden Materiales  auch  nur  eine  Uebersicht  derselben  geben 
zu  können,  habe  ich  mich  bezüglich  dieser  Periode  Lisola  scher 
Thäügkeit  mit  einer  kurzen  Andeutung  begnügt  und  denke  an 
anderem  Orte  auf  dieselbe  noch  einmal  zurückzukommen. 

Bezüglich  der  Anmerkungen  habe  ich  mich  an  die  von 
den  Herausgebern  der  Urkunden  und  Actenstücke  zur  G-eschichte 
des  Kurfiirsteii  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  beobach- 
teten Principien  gehalten.  Sie  sollen,  ohne  eine  Kritik  der  im 
Texte  gegebenen  Mittheilungen  zu  bieten,  auf  die  wichtigste 
ood  zugleich  zugänglichste  Literatur  aufmerksam  machen  und 
das  im  Trxtf!  Mitgetlieilte,  soweit  dies  zum  Verständnisse  un- 
bedingt nuth wendig  ist,  ergänzen. 

Auch  diese  Arbeit  kann  ich  der  Oeffentlichkeit  nicht  über- 
geben, ohne  dem  Leiter  des  hiesigen  Staatsarchivs,  Sr.  Excellenz 
Oeheimrath  von  Arneth,  sowie  Herrn  Hofrath  von  Fiedler 
für  die  überaus  freundliche  Förderung  meiner  Studien  meinen 
tiefgefühlten  Dank  auszusprechen. 
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Selten  wohl  mag  ein  Herrscher  die  Nothw 
theuer  erkauften  Frieden  dauernd  zu  erhaliei 
pfunden  haben  als  Kaiser  Ferdinand  III.  in  d<^^  ^ 
er  durch  die  Unterzeichnung  der  Münster  und  ^ 
Tractate  dem  Kriege,  der  ein  Menschenalter  g« 
Knde  machte.    Denn  darüber  konnte  sich  die 
Augenblick  täuschen,  dass  der  kühne  Plan  < 
Herrschaft  über  Deutschland  und  der  Ausübui 
rechte  im  alten  Sinne  ebenso  ein  Ding  de 
war  als  der  von  seinem  Vorgänger  unterno 
dem   habsburgischen  Hause  die  präponderii' 
Kuropa  wieder  zu  verschaffen,   die  es  eins 
innegehabt.    Die  Geltung  aber,  die  Ferdinand 
nach  diesen  Kinbussen  an  Macht  und  Ansehe 
unter  den  Grossniächlcn  Kuropas  besass,  konn^ 
wahren    und   mehren   als   durch   Stärkung  ^ 
Herrscher  Oesterreichs.    Und  zu  einer  solch« 
nichts  unerlässlicher  als  ein  dauernder  Frii 
des  Kaisers  Lande   in  diesen  jauinjcrvoUen 
jähren  nicht  Alles  gelitten!  Welche  Summe 
Kntsetzen  hatte   der  Krieg  in  seinem  Gefol 
wüstete  Landschaften,  verlassene  Städte  und 
in  denen  das  Gras  wuchs,  ohne  dass  Vieh  zur 
gewesen  wäre;  Mensclien,  die,  durch  Gewoh 
Gräuel  abgestumpft,  durch  Noth  und  Elend 
niedrigt,  den  tiefsten  sinnlichen  Genüssen  hii 
bestimmte  Lebensfrist  zu  geniessen  suchten, 
blick,  der  sich  dem  Auge  des  Beobachters  1 
Kriege  heimgesuchten  Länder  betrat.  Und  w(' 
legenheit  gehabt,  die  verderbliithen  Folgen  de 
zu  leinen,  als  Ferdinand  IH.,  der,  noch  ein 
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ekelten  wohl  nia<;  ein  Herrscher  die  Nütliwendigkeit.  einen 
theuer  erkauften  Fi-ieden  dauernd  zu  erhalten,  lebhafter  em- 
pfunden  haben  als  Kaiser  Ferdinand  III.  in  dem  Momente,  da 
er  durch  die  Unterzeichnung  der  Münster  und  Osnabrückischen 
Tractate  dem  Kriege,  der  ein  Menschenalter  f]::e\vährt  liatte,  ein 
Ende  machte.   Denn  dai>ttber  kooDte  sich  dieser  Fürst  keinen 
Angenblick  tttoschen,  dass  der  kühne  Plan  einer  wirklichen 
Herrschaft  über  Deutschland  und  der  Ausübung  der  Herrscher- 
rechte im  alten  Sinne  ebenso  ein  Ding  der  Unmöglichkeit 
war  als  der  ron  seinem  Vorgänger  unternommene  Versnch, 
dem    habsinn j^ischen   Hause   die   präponderirende  Stellung  in 
Kurupa  wieder  zu  verschaffen,   die  es   einst   unter  Karl  V. 
innej^eliHbt.    Die  Geltung  aber,  die  Ferdinand  als  Kaiser  auch 
naeh  diesen  Einbussen  an  Macht  und  Ansehen  im  Reiche  und 
unter  den  Qrossmächten  Europas  besass,  konnte  er  nicht  besser 
wahren   und  mehren  als  durch  Stärkung  seiner  Macht  als 
Herrscher  Oesterreichs.    Und  zu  einer  solchen  war  wiederum 
nichts  nnerlftsslicher  als  ein  dauernder  Friede.   Was  hatten 
des  Kaisers  Lande  in  diesen  jammervollen  dreissig  Kriege- 
jähren  nicht  Alles  gelitten!  Welche  Summe  von  Elend  nnd 
Entsetzen  hatte  der  Krieg  in  seinem  Gefolge  gehabt!  Ver- 
wüstete r^andschaften,  verlassene  Städte  und  Dörfer,  Strassen, 
in  denen  das  Gras  wuchs,  ohne  dass  Vieh  zur  Weide  vorhanden 
^;e\veseu  wäre;  Menschen,  die,  durch  Gewohuheit  gegen  alle 
(iräiiel  abgestumpft,  durch  Noth  und  Elend  zu  Thieren  er- 
niedrigt, den  tiefsten  sinnlichen  Genüssen  hingegeben,  die  un- 
bestimmte Lebensfrist  zu  geniessen  suchten,  das  war  der  An- 
blick, der  sich  dem  Auge  des  Beobachters  bot,  der  die  vom 
Kriege  heimgesuchten  Länder  betrat.  Und  wer  hätte  mehr  Qe- 
legenheit  gehabt,  die  verderblichen  Folgen  des  Krieges  kennen  • 
SU  lernen,  als  Ferdinand  UL,  der,  noch  ein  Jüngling,  an  die 
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Spitse  der  kaiaerlichen  Heere  getreten  war,  der  in  den  Lagern 
geweilt  hatte,  wo  die  nach  Abstammung;,  Sprache,  Sitten  und 
RIeiduni;  verschiedenen,  nur  durch  die  Hoffnung  auf  guten 
Sold  Busammengebaltenen  IVuppen  ihr  wildes  Leben  führten, 
wer  hätte  das  Unglfick  eines  Krieges  tiefer  fühlen  können  als 
Ferdioand,  der  Tausende  und  aber  Tausende  auf  dem  Schlacht- 
telde  hatte  verbluten  oder  dem  Siechtlium  anhcimtalleii  gesehen, 
den  selbst  ein  fünfzehnjähriges  Lagericben  in  jungen  Jahren 
zam  Greise  L^^iMuacht  h.atte. 

Man  ujüaste  in  der  Geschichte  Oesterreichs  weit  vor-  oder 
rückwärts  blättern,  um  zu  einem  Momente  zu  gelangen,  wo  ein 
äbnlich  dringendes  Bedürfniss  der  Kuhe  sich  bei  einem  Fürsten 
geltend  gemacht  hätte.  Am  ehesten  noch  iiesse  sich  die  Lage 
Kaiser  Ferdinands  III.  mit  jener  vergleichen,  in  die  Maria 
Theresia  gerathen  war,  als  sie  nach  swei  vieljährigen  vergebens 
geführten  Kriegen  sich  entschloss,  dem  Plane  der  Wieder^ 
eroberung  Schlesiens  su  entsagen  und  ihren  Völkern  den  lang 
ersehnten  dauernden  Frieden  zu  geben. 

Aber  wie  ungleich  günstiger  stellt  sich  doch  bei  niiherer 
BelrachtunfT  die  Lage  der  Kaiserin  dar!  Indem  sie  ISehl(;si(!u 
aufgab,  hatte  sie  dem  Streben  ihres  feindlichen  Nachbars  Ge- 
niige gethan  und  nvir  an  ihr  lag  es,  von  nun  an  im  Frieden 
mit  ihm  zu  leben.  Von  Preussen  und  den  übiigen  Gross- 
mächten  Europas  in  ihrer  Existenz  nicht  mehr  bedroht,  konnte 
iie  sich  ungehindert  der  inneren  Ordnung  ihrer  Länder  zu- 
wenden. 

Wie  anders  Ferdinand!  Durch  die  Friedensschlüsse  von 
Nftoster  und  Osnabrück  war  keineswegs  eine  sichere  Basis 
geecbsffen,  auf  der  ein  friedliches  Nebeneinanderleben  und 
Wirken  der  beiden  mächtigsten  Fürsteuliüuö(n'  Europas  hätte 
staittiiKien  können.  Frankreich  hatte  mit  Spanien  keinen  Frieden 
ireschlossen.  Der  Kampf  der  beiden  Nationen  dauerte  fort  und 
l'trdinaud  konnte  keinen  Augenblick  sicher  sein,  ob  ihm  nieiit 
^io  allzu  bedrohliches  oder  siegreiches  Vordringen  Frankreichs 
von  Neuem  die  Waffen  in  die  Hände  drücken  werde.  Und  wie 
oaeb  aussen  hin  brachte  der  westphälische  Friede  auch  für  die 
inBeren  Verhältnisse  keine  abschliessende  Erledigung  der  strit- 
ten Fragen.  Indem  der  Kaiser  die  Aussicht  einer  unum- 
■dutnkten  Herrschaft  über  Deutschland  verlor,  wurde  er  um 
M  eifersüchtiger  auf  die  Wahrung  des  ihm  gebliebenen  An- 


lü 


Sehens,  uod  die  Versuche  der  bedeutendsten  uuter  den  Territo- 
rialfUrsten,  ihr  Gebiet  zu  vergrösBern  und  ihre  Macht  innerhalb 
desselben  zu  stärken^  mussten  bei  ihm  auf  principieUen  Wider- 
stand Stessen  und  konnten  in  jedem  Momente  Anlass  sn  ernsten 
Conflicten  geben.  Und  dazu  kommt  noch^  dass  die  Ferdinand 
drohende  Türkengefahr,  wie  nicht  weniger  die  Vergrdsserangs- 
geittste  des  Siebenbürger  Fttrsten  fttr  Maria  Theresia  nicht  in 
Frage  kamen,  dass  diese,  durch  die  von  Friedrieh  II.  g-e- 
wonnene  Zusiige,  ihrem  Sohne  seine  Wahlstimme  zu  t^eben, 
in  dieser  wichtigen  Angelegenheit  von  vurnelierein  des  Ertol^^es 
sicher  war,  während  Ferdinand  III.  wenio;e  Jahre,  nachdem 
Hippolitlics  a  Lapifle  an  die  Deutschen  die  Mahnung  gerichtet, 
die  VVati'en  gemeinsam  gegen  die  die  Freiheit  Deutschlaads 
bedrohende  Familie  zu  wenden,  sie  aus  den  deutschen  Landen 
zu  verjagen  und  ihr  Besitztbum  dem  Reichsfiscus  zuzueignen, 
sich  auf  einen  schweren  Kampf  gefasst  machen  musste,  wenn 
er  seinem  Hause  die  Kaiserwflrde  erhalten  wollte. 

Trotz  all  dieser  Schwierigkeiten  aber  schien  es,  als  sollte 
des  Kaisers  Streben,  den  Frieden  zu  erhalten  und  doch  zu- 
gleich seinen  lebhaftesten  Wunsch  erfüllt  zu  sehen,  von  Erfolg 
gekrönt  werden.  Es  gelang  ihm,  die  Walil  seiuCvS  Sulines  zum 
Heichsnachfolger,  allen  Bemühungen  Frankreichs  zum  Trotze, 
wenn  aueli  mit  grossen  Opfern,  durchzusetzen.  Da  traf  ihn 
der  furchtbare,  unerwartete  Schlag. 

Der  junge  König,  der  ihm  die  Last  der  Kegierungs- 
geschäfte  tragen  helfen  sollte,  starb.  Anfangs  schien  die  Kraft 
des  Kaisers  ganz  gebrochen.  £in  Venetianer,  der  uns  ein  Bild 
desselben  aus  diesen  Zeiten  entwirft,  schildert  ihn,  den  sonst 
arbeitsfrohen,  wie  er,  jede  Thfttigkeit  meidend,  zurückgezogen, 
nur  durch  Musik  seine  Schwermuth  bekämpfend,  seine  Tage 
verbringt.* 

Aber  diese  Apathie,  die  den  Vater  bei  dem  herben  Ver- 
luste überliel,  inusste  der  Ilcrrsclier  überwinden,  dem  die  »Sorge 
um  eine  gnissere  (iemeinschaft  zukam.  Ferdinand  hat  diese 
schwtMc  rilicht  des  Hegenten  geübt.  Noi-h  bevor  die  Thriinen 
getrocknet  waren,  die  er  um  den  Verstorbenen  geweint,  hat  er 
alle  Massregeln  getroffen,  um  seinem  jüngeren  Sohne  die  Krone 


*  Relmtion       Oirolsmo  Oiattiniani  166&.  FMlar,  F.  B.  A.  II.,  26,  387. 
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sa  veraobaffen,  die  das  SchicksAl  dem  älteren  zn  tragen  nicht 
TergQnnt  hatte. 

Mitten  in  den  Vorbereitungen  für  diese  Angelegenheit 
laiij^te  die  Kunde  von  der  Tluonbesteigung  Karl  Gustavs  in 
Wien  ein.  Um  von  dem  Eindrucke,  den  diese  Nachricht  da- 
selbst machte,  eine  richtige  Vorstellung  zu  gewinnen,  ist  es  un- 
trlässlieh,  sich  den  Kut  zu  vergegenwärtigen,  welchen  schwe- 
dische Soldaten  dieser  Zeit  bei  den  übrigen  Nationen  genossen. 
Ei  würde  schwer  su  entscheiden  sein,  ob  der  Oesterreicher  mit 
prdsserem  Grausen  von  dem  Türken  als  von  dem  Schweden 
gesprochen  hat  Denn  mit  der  Tapferkeit  derselben  wetteiferte 
lat  den  Tagen,  da  Gnstav  Adolf  die  Schaaren  nicht  mehr  im 
Zatune  hielt,  ihre  Grausamkeit  nnd  bezeichnend  genug  sang 
dsR  Volk  auf  der  Strasse  das  Lied: 

Der  Scliwed  ist  kninrae. 
Hat  Alles  mitg'nuintne, 
Ilat  d'Fonstcr  'neing'schlage, 
Ilnt  's  Blei  davou  trai^e, 
Hat  Kagle  d*rmiM  'guase, 
Und  cl*Bftuere  ▼encbotne.i 

Und  nun  die  Nachricht,  dass  ein  junger,  ehrgeiaiger  Fürst, 
emer  der  Fahrer  des  schwedischen  Heeres  im  loteten  grossen 
Kampfe,  Zeuge  und  Theilnehmer  an  der  schrecklichen  Plünde- 
rang  Prags,  den  Thron  bestiegen. 

Der  Kaiser  fürchtete  in  erster  Linie  für  die  Rnhe  des 
Reiches.  Hatte  Karl  Gustav  ja  doch  mit  der  HerrschalL  in 
Schweden  auch  den  bremischen  Krieg  übernommen,  und  wenn 
er  in  jenem  Schreiben,  iu  welchem  er  dem  Kaiser  von  dem  er- 
folgten Kegierungsantritte  Kunde  gab,  von  seinem  festen  Ent- 
»chiuBse  sprach,  seine  Rechte  nöthigenfalls  mit  Gewalt  durch- 
zusetzen,  80  konnte  das  nur  dazu  beitragen,  die  Beunruhigung 
Fentinands  an  steigern.^  Man  begreift  daher,  wie  erwünscht 
es  ihm  sein  musste,  als  er  kurze  Zeit  darauf  die  Nachricht 
empfing,  dass  Karl  Gustav  sich  mit  den  Vertretern  Bremens 
geeinigt,  dass  die  schwedischen  Truppen  auf  dem  Rückzüge 
begriffen  sden.  Aber  er  wie  seine  Räthe  tttnschten  sich,  wenn 
US  den  Rückzug  Karl  Gustavs  für  ein  Zeicbeo  seiner  Friedena- 

'  H-.n^f  r,  D'^utschlHnd  nncli  dem  dreis8io;;iährig;<*n  Kriege,  1862,  S.  134. 
*  b«hcikt  Mau'«.  DUpacci,  St.  A.,  26.  Jaoiuu-  1666. 
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liebe  angesehen  hatten.  Er  hatte  sich  blos  einen  anderen^  ge- 
eigneteren Schauplatz  für  seine  Eroberungspläne  gewählt.  Mit 
dem  Scharfblicke,  welcher  ihn  ansseichnetCy  hatte  er  bald  genug 
herausgefunden,  dass  ffir  die  Stellung  Schwedens  im  europäi- 
schen Staatensysteme  und  insbesondere  für  die  Erhaltung  und 
Erweiterung  seiner  continentalen  Besitzungen  nichts  wichtiger 
sei  alft  die  völlige  Beherrschung  des  baltisclien  Meeres.  Und 
zugleich  erkannte  er,  dass  der  Augenblick,  seine  Pläne  zur 
Durchführung  zu  bringen,  gekommen  sei.    Polen,  in  dessen 
Besitze  sich  einige  der  wichtigsten  Häfen  befanden,  hatte  mit 
Kussland  und  den  Kosaken  Krieg  zu  führen  begonnen.  Durch 
innere  Parteiungen  geschwächt,  war  es  nicht  fähig,  energischen 
Widerstand  zu  leisten.  Gleich  im  ersten  Feldzuge  fielen  nicht 
nur  Smolensk  und  Mohilew,  sondern  auch  Polotzk,  Witepak 
und  ganz  Weiss-Russland  in  die  Hände  der  Russen.  Wie  ge- 
fährlich aber  dieser  Machtznwachs  derselben  den  Schweden 
werden  musste^  war  Niemandem  klarer  als  Karl  Gustav.  Und 
w<'ini  Polen   in  der  Notli  sich  an  Holland   uiu  Hilfe  wciulute, 
wt  iii)  .jMli.inn  Casiuiir  mit  dieser  Macht  ein  Bündniss  zu  schliesseu 
anstrebit!,  so  konnte  das  die  Furcht  Karl  Gustavs,  dass  ein 
Anderer  die  Beute       denn  als  solche  wurde  Polen  schon  da- 
mals betrachtet  —  davontragen  werde,  nur  noch  steigern.  Er 
war  aber  umsoweniger  gonei<;t^  dies  zuzulassen,  als  ihm  der 
Stand  der  europäischen  Verhältnisse  günstig  wie  nur  roög'lich 
schien,  seine  Pläne  zur  Durchführung  zu  bringen.  Den  Kaiser 
wusste  er  durch  die  Wahlangelegenheit  und  die  Schärfung  des 
französisch- spanischen  Oonflictes  vollauf  beschäftigt;  Holland 
hoffte  er  durch  England  im  Schach  zu  halten,  den  Branden- 
burger für  sich  zu  gewinnen.  So  entschloss  er  sich  zum  Kampfe. 
Kin  Vorwaiid  für  denselben  war  leicht  gefunden.    Die  polni- 
schen Wasa's  hatten  es  noch  nicht  über  sich  bringen  können, 
auf  «las  Erbrecht  zu  verzichten,  das  sie  auf  Schwedens  Thron 
zu  haben  behaupteten,  und  die  Republik  Polen  wollte  Liefland 
nicht  für  ewige  Zeiten  verloren  geben.  Alle  Versuche,  die  seit 
dem  Waffenstillstände  von  103;)  unternommen  worden  waren, 
auf  gütlichem  Wege  eine  Einigung  zu  erzielen,  waren  ge- 
scheitert    Nur  das  Schwert  konnte  in  dieser  Frage  ent- 
scheiden.   Aber  ein  unverzeihlicher  Fehler  Johann  Casimirs 
war  es,  dass  er  diesen  Kampf  gerade  in  einem  Momente  zum  * 
Austrage  kommen  Hess,  wo  Russen  und  Kosaken  das  Land 
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angegriffen  hatten  und  er  selbst  mit  den  Grossen  seinns  Reiche» 
lieh  aberworfen  hatte.  £r  hat  dadurch  dem  Schwedenkönig  den 
enriiiuehteii  Anlass  geboten,  dem  Kriege,  den  er  zu  beginnen 
enteehloMen  war,  einen  Schein  von  Berechtigung  zu  geben.. 

Als  der  Kampf  der  beiden  Mächte  unvermeidlich  geworden 
war,  wendete  sieh  Johann  Casimir  an  den  Kaiser.  Ein  vor- 
iniliiud  Oftieier,  Don  Diego  da  Villalobos.  erschien  in  Wien 
und  überreichte  ein  Sehrcil)(;n  seines  Herrn,  in  welchem  dieser 
die  unberechtigten  Forderungen  Karl  Gustavs  schilderte  und 
den  Kaiser  um  seine  Unterstützung  für  den  in  Aussicht  ste- 
henden Krieg  bat.'  Allein,  obgleich  die  Bitte  blos  die  Er- 
iaubniss  bezweckte,  zwei  Regimenter  in  Deutschland  und  den 
Drbiändern  werben  zu  dürfen,  weigerte  der  Kaiser  sich  auf  das 
Entschiedenste,  diesem  Verlangen  zu  entsprechen.^  Ja  noch 
mehr.  Er  forderte  seinen  Gesandten  in  Stockholm  ausdrttck- 
Heh  auf,  von  diesem  Entschlüsse  dem  Könige  von  Schweden 
Mittheilung  zu  machen.  Er  wünschte  jeden  Verdacht  zu  ver- 
näden,  als  ob  er  sich  in  den  Streit  zwischen  Karl  Gustav  und 
•lühann  Casimir  mischen  wolle.  St)  weit  ging  seine  Frieilens- 
liebe.  Mag  sein,  dass  ihn  zu  sokhein  Benelimen  aucli  «lie  Iluif- 
üung  bew<i«x<'n  hat,  dass  es  doch  zuletzt  «i;^elingen  werdi?,  den 
schwedisch- polnischen  Conflict  gütlich  beizulegen.  War  dien 
aber  der  Fall,  dann  folgte  bald  die  Enttäuschung.  Im  Sieges- 
sn^e  fiihrte  der  Schwedenkönig  in  kürzester  Zeit  seine  Truppen 
is  das  Innere  Polens.  Eine  Stadt  nach  der  anderen  ergab  sich. 
Oaiis  Europa  staunte  und  erschrak  fiber  diese  Erfolge.  Dass 
Karl  Gustav  den  polnischen  Thron  gewinnen  werde,  daran 
ivdfelte  kaum  Jemand  mehr.  Aber  man  sprach  von  mehr. 
Hau  dachte  an  einen  Kroberunt^szug  nach  Russland,  ähnlich 
*ie  ihn  sein  Enkel  dann  nutunionjinen  liat.  Auch  ein  Kampf 
gegen  den  Kaiser  la^;  niclit  ausser  dem  Bereiche  der  Mög- 
lichkeit. Für  diesen  nun  war  die,  Lage  nur  nocii  schwieriger 
geworden.  Dem  siegreichen  Könige  offen  entgegenzutreten, 
schien  Ferdinand  noch  gewagter  als  vorher.  Aber  anderer- 
seits durfte  er  schon  aus  Rücksicht  auf  seine  Erbländer  der 
Ausbreitung  der  schwedischen  Macht  nicht  ruhig  zusehen, 
denn  mit  dem  Falle  Polens,  mit  der  Besitzergreifung  dieses 


*  8chreibeu  Johauti  Cattimira  vom       Miirz  l*Jöö.  St.-A.  (Pol.). 

'  AotvortMlireiben  Ferdjmads  sn  ViUaloboa,  12.  ÄprU  1656.  8t- A.  (Pol.). 
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Landes  durch  Karl  Gustav  wurde  der  Schwede  der  unmittel- 
bare Nachbar  des  Kaisers  von  einer  Seite  her,  wo  keine  starken 
Festungen  den  Eintritt  iu  das  österreichische  Gebiet  erschwer- 
ten und  wo  die  mit  der  kaiserlichen  Regierung  unzufriedene, 
snm  grossen  Theile  protestantische  Bevölkerung  Einsassen  von 
aussen  her  um  so  zugänglicher  war.  In  der  That  waren  es 
denn  auch  diese  Rdcksichten  und  nicht  die  Bit^;esache  des 
Königs  und  der  Republik  Polen,  welche  die  Politik  des  Wiener 
Hofes  bestimmten,  ihn  zur  Hüstung  und  zu  gleicher  Zeit  zu 
autmerksanier  Bcobachtun*^  der  Verhältnisse  bewogen. 

Karl  Gustav  hatte  unniittelbar,  bevor  er  seinen  Sieg^szug 
durch  Polen  antrat,  dum  Kaiser  eine  Mittheiluug  über  den  Aus- 
bruch des  Streites  zwischen  ihm  und  Johann  Casimir  zukommen 
lasseUi  sein  Benehmen  zu  rechtfertigen  gesucht  und  im  Uebri- 
gen  der  Hoffnung  Ausdruck  gegeben,  dass  dieses  Ereigniss  auf 
das  gute  Verhältniss  Schwedens  zu  Kaiser  und  Reich  keinen 
Einflttss  Oben  werde J  Darauf  hatte  Ferdinand  dem  Schweden- 
könige seine  Vermittlung  zur  g&tlichen  Beilegung  des  Con- 
flictes  durch  seinen  Gesandten  anbieten  lassen.  Karl  Gustav 
aber  erklärte,  er  wolle  überhaupt  keine  Mediation.  Es  gesehah 
nur  in  der  Absicht,  diese  bittere  Pille  zu  versüssen,  dass  er 
zu  gleicher  Zeit  dem  Kaiser  versichern  Hess,  wenn  er  sich 
überhaupt  zu  einer  Mediation  verstehen  könnte,  würde  er  die 
des  Kaisers  jeder  anderen  vorziehen. ^  Das  wusste  man  in 
Wien.  Die  Antwort  des  Schwedenkönigs  befriedigte  Ferdinand 
keineswegs.  £r  schob  einen  Theil  der  Schuld  dem  Gesandten 
in  Stockholm  zu,  mit  dessen  Benehmen  er  schon  seit  lange  un- 
zufrieden und  dessen  Abberufung  seit  einiger  Zeit  beschlossene 
Sache  war.  In  der  That  war  Plettenberg  nicht  der  Mann,  unter 
diesen  schwierigen  Verhältnissen  die  Interessen  seiner  Regie- 
rung in  entsprechender  Weise  wahrzunehmen.  £r  war  alt  und 
kränklich,  auch  sonst  viel  zu  wenig  geschmeidig,  um  am  Hofe 
Karl  Gustavs,  wo  der  Vertrctei  des  Kaisers  ohnehin  mit  scheelen 
Auf^cn  angesehen  wurde ,  eine  hervorragende  Kolle  spielen 
und  die  nothwendigen  Kenntnisse  von  den  Plänen  des  Königs 
und  seiner  Kathgeber  sich  verschaffen  zu  können. 


1  Dm  Schreiben  ddo.  Wolgast,  18.  Joli  1666  abgedrnekt  im  Tbestram 

Europ.,  VII.  780  ff. 
'  Bericht  Plettenbeig*«  ddo.  Hsinbiu|p,  1.  Angjui  1865.  8t.>A.  (P^). 
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Von  diesen  Verhältnissen  nun  hatte  Franz  von  Lisola, 
dcTi  seit  sechzehn  Jahren  im  Dienste  des  Kaisers  thätig^  da- 
malfl  gerade  beachäftigfongsloB  in  Wien  Bich  auf  hieit|  Kenntniss 
erhalten.  Noch  im  Mftn  1665  wendete  er  sich  an  den  Kaiser 
mit  der  Bitte,  ihn,  mit  Rücksicht  anf  seine  bisherigen  Dienste, 
Sil  Stelle  des  erkrankten  Plettenberg  mit  der  Gesandtschaft  in 
Stockholm  zu  betrauen."  Sein  Anerbieten  wurde  acceptirt,  doch 
verzögerte  sich  die  Abreise.  Eiöt  Mitte  August  erhielt  er  seine 
Instructionen.'^  Der  officielle  Zweck  seiner  Mission  war,  dem 
Könige  von  Schweden  die  Mittheilung  zu  machen,  dass  der 
Kaiser  mit  Kücksicht  auf  die  von  verschiedenen  Seiten  seinen 
Erbläiidern  drohende  Gefahr  sich  entschlossen  habe,  eine  An* 
nhl  kriegsbereiter  Truppen  an  die  Grenze  Schlesiens  zu  sen- 
den, sogleich  aber  im  Namen  des  Kaisers  die  Versicherung  zu 
gaben,  dass  dieser  damit  durchaus  keine  Feindseligkeit  gegen 
den  Schwedenkdnig  bezwecke.'  In  Wirklichkeit  aber  sollte  es 
seine  yomehmste  Au%abe  sein,  sich  Uber  die  Pläne  Karl  Gustavs 
ra  Orientiren  und  darüber  nach  Wien  zu  berichten. 

Lisola  begab  sicli  sofort  auf  den  Weg.  Uebcr  Breslau 
und  Frankfurt  an  der  Oder  reiste  er  nach  Stettin,  wo  er  den 
Schweden könig  zu  finden  hoÖ'te.  Allein  Karl  Gustav  hatte 
diese  Stadt  bereits  vorlassen,  und  die  Unkenntniss,  in  der  man 
sich  lange  Zeit  über  seinen  Aufenthaltsort  befand,  nöthigte 
Lisola,  einige  Zeit  in  Stettin  zu  verweilen.  Seine  Berichte  aus 
diesen  Tagen  entbehren  nicht  des  Interesses.  Ausgebreitete 
Bekanntschaften  verhalfen  ihm  auch  hier  zu  guten  Nach- 
richten.  Vornehmlich  war  es  Graf  Benedict  Oxenstjema,  mit 
dem  er  bereits  zu  Osoabrflck  in  vertrautem  Verkehre  ge- 
Btsndeo,  den  er  Ober  die  Pläne  Karl  Gustavs  auszuforschen 
fliehte.  In  der  That  gelang  es  ihm  auch,  durch  geschickte 
Fragen  und  die  ihm  eigene  Vcrstellungskunst  von  Oxeüstjerna 
und  den  übrigen  in  Stettin  weilenden  schwedischen  Ministern 
und  Staatsmännern  die  eigentliclieu  Zi<'le  der  schwedischen  Po- 
litik zu  erfahren.  So  gab  er  denn  sclion  Mitte  September  dem 
Wieoer  Hofe  seine  Ansicht  dahin  kund,  dass  es  die  Schweden 
zweifelsohne  auf  die  gänzliche  Vernichtung  Polens  abgesehen 

'  Nr  I. 

^  lojitruction  vom  17.  An^^ugt  lüoü,  iSt.-Ä.,  nach  deu  lieschlÜMsen  der  Con- 

fwens  vom  14.  August  1655. 
>  BeLrtio  Conferentiae  14.  Augoat  1655.  8t«A. 
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liätten,  da88  die  vom  Kaiser  angebotene  Mediation  zur  gütlichen 
Beilegung  des  ausgebrochenen  Streites  keine  Aussicht  auf  Er- 
folg habe,'  und  dass  es  für  den  Kaiser  keinen  anderen  Aus- 
weg gebe,  als  sich  mit  Polen  und  Brandenburg  zu  verbinden 
und  mit  gemeinsamou  Kräften  dem  gemeinsamen  Gegner  ent- 
gegenzutreten;- oder  aber,  falls  Ferdinand  der  Feindschaft 
Karl  Gustavs  unter  jeder  Bedingung  aus  dem  Wege  gehen 
wolle,  sich  wenigstens  durch  ein  entschiedenes  Eintreten  für 
Schweden  die  Wahl  seines  Sohnes  zum  Reichsnachfolger  zu 
sichern. 3  Denn  darüber  täuschte  er  sich  keinen  Augenblick, 
dass  das  freundschaftliche  Benehmen  dem  Kaiser  gegenüber, 
das  die  Schweden  zeigten  und  wovon  sie  nicht  müde  wurden 
zu  berichten,  nur  der  Angst  einer  Verbindung  Oesterreichs  mit 
Polen  entspringe  und  nur  so  lange  währen  werde,  bis  Polen 
gänzlich  vernichtet  und  der  Schwedenkönig  die  Maske  ohne 
Gefahr  vom  Gesichte  werde  nehmen  können. 

Und  in  dieser  Ansicht  wurde  er  nur  bestärkt,  als  er  Ge- 
legenheit hatte,  mit  Karl  Gustav  selbst  zu  verkehren. 

Auf  die  Schreiben  an  diesen,  in  welchen  er  von  seiner 
Absicht,  an  den  Hof  desselben  zu  kommen,  Mittheilung  gemacht 
hatte,  war  keine  Antwort  erfolgt.  Lisola  begann  seines  Auf- 
enthaltes in  Stettin  überdrüssig  zu  werden,  und  da  er  trotz 
aller  Erklärungen  Oxenstjerna's,  ihm  bei  seiner  Reise  behilf- 
lich zu  sein,  nichts  als  Verzögerungen  durch  diesen  sich  er- 
wachsen sah,  beschloss  er,  allen  Gefahren  zum  Trotze,  die  ihm 
in  diesen  kriegerischen  Zeiten  drohten,  sich  auf  den  Weg  zu 
machen.  Ueber  Danzig  und  Marien b»irg,  wo  er  einen  kurzen 
Aufenthalt  benützte,  um  verschiedene  neue  Verbindungen  an- 
zuknüpfen, kam  er  nach  Thorn,  wo  der  Schwedenkönig  damals 
verweilte.  Mit  unglaubliclier  Schnelligkeit  hat  sich  Lisola  in 
die  Verhältnisse  des  Hofes  eingelebt.  Auch  hier  kamen  ihm 
seine  ausgebreiteten  Bekanntschaften  sehr  zu  statten,  vor  Allem 
die  mit  dem  zu  Karl  Gustav  übergetretenen  ehemaligen  polni- 
schen Unterkanzler  Radziejowski,  der  am  Hofe  des  Schweden- 
königs seines  Ansehens  und  seiner  Bedeutung  wegen  eine 
hervorragende  Rolle  spielte. 


»  Herieht  vom  13.  September  1655,  Nr.  VIII. 
-  Bericht  vom  6.  Ortober  l(Jöö,  Nr.  XI. 
3  Bericht  vom  19.  September  1665,  Nr.  IX. 
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Was  er  von  diesem  erfuhr,  konnte  ihn  in  seiner  bereits 
gefassten  Meinang  von  der  Abneigung  Karl  Gustavs  gegen 
den  Kaiser  nur  bestärken.  Zugleich  entnahm  er  aber  den 
offenen  ErklKmngen  Radsiejowski's  und  den  mehr  yerhfillten 
des  schwedischen  Kanzlers,  dass  Karl  Gustav  den  Kaiser  nicht 
Bvr  hasse,  sondern  auch  fürchte  und  in  ihm  das  bedeutendste 
ilinderniss  bei  der  Durchführung^  seiner  Pläne  erblicke.  Diese 
anf  das  Genaueste  zu  erforschen,  war  nun  das  Ziel,  das  sich 
Usola  gesetzt.  Es  wurde  ihm  nicht  leicht,  denn  Karl  Gustav 
and  die  Mehrzahl  seiner  Küthe  suchten  ihn  über  ihre  Pläne  zu 
täasehen  und  ihre  Macht  als  viel  grösser  darzasteilen,  als  sie 
is  Wirkliclikcit  war.  Allein  dies  gelang  ihnen  nicht.  Viel  mehr 
der  Wirklichkeit  entsprechend  als  der  Bericht  des  französi- 
lehen  Gesandten,  der  ungefähr  zur  selben  Zeit  seinem  Hofe 
▼OD  den  Plänen  des  Schwedenkonigs  und  den  ihm  zu  Glebote 
Hebenden  Mitteln  Kunde  gab/  ist,  was  Lisola  Aber  Karl  Gustav 
«od  sein  Heer  berichtete.  Seine  Schilderung  gibt  ein  klares 
nnd  zugleich  richtiges  Bild  der  sprossen  Gefahren,  denen  der 
kühne  WittelsbaeluT  auso;esetzt  war,  wenn,  was  Lisola  be- 
zweckte, der  KaisjT  sicli  zu  einem  energischen  Eingreifen 
»»ntschliessen  wollte. ^  Und  in  dieser  Ansicht  liess  sich  der 
kaiserliche  Gesandte  auch  nicht  durch  die  imponirendc  Sicher« 
heit  irreführen,  mit  der  der  Schwedenkönig  auftrat  und  der  er 
■0  viele  seiner  Erfolge  verdankte.  Hier  war  er  eben  auf  einen 
Mion  gestosseui  der  ihn  ganz  durchschaute  und  dessen  scharfem 
Blicke  auch  die  geheimsten  Pläne  nicht  verborgen  blieben. 

Mit  wenig  Strichen  liefert  Lisola  eine  meisterhafte  Cha- 
lakteristik  Karl  Gustavs.  Er  fand  bei  ihm,  wie  Alle,  die  mit 
dem  •  i<;(  riartigen  Manne  verkehrten,  glänzende  Anlagen  und 
deutliche  Zeichen  eines  tiefen  Geistes.  Er  schätzte  au  ihm 
sein  hochherziges  Gemüth,  die  Ausdauer,  mit  der  er  an  ein- 
mal gefassten  Plänen  festhielt;  er  bewunderte  an  ihm  die  un- 
fTinufUirlie  Schaffenskraft  und  den  im  Unglück  ungebrochenen 
Muth.  Aber  ihm  entging  nicht,  dass  hinter  der  Ruhe,  mit 
der  er  dem  Gange  der  Ereignisse  entgegenzublicken  schien, 
dne  glühende  Leidenschaft,  dass  hinter  dem  Gleichmuthe, 
den  er  in  seinem  Gesichte  nur  Schau  trug,  ein  veraehrender 


'  Vergleiche  Cftrlflon,  Geschichte  Schweden»,  IV.,  S.  114. 
>  Bericht  vom  18.  December  1655,  Nr.  18. 
Arckiv.  Bd.  LXZ. 


2 


18 


Eh  rgeiz  verbürgen  lag.  Und  wie  den  König,  so  durchschaute 
der  kaiserliche  Gesandte  auch  dessen  Räthe  und  gab  dem 
Kaiser  ein  getreues  Bild  der  Parteinngen,  die  anter  ihnen  be- 
8landeD,  und  der  Interessen,  die  das  Thon  und  Lassen  der^ 
selben  bestimmten. 

Während  Lisola  so  damit  beschäftiget  war,  s^nem  Hofe 
genane  Konde  über  die  Pläne  des  Schwed^nkdnigs  ankommen 
SU  lassen,  war  es  in  Wien  unter  der  Einwirkung  fremder,  gans 
verschiedenartiger  Eintlüsst  zu  Denen  Borathungen  gekommen. 
Einerseits  setzte  Karl  Gustav  seine  Bemühungen  fort  Ferdi- 
nand von  einem  entscheidenden  Einirreifen  zu  Gunsten  Polens 
abzuhalten.  Kr  sandte  dem  Kaiser  zu  Ende  des  Monates  October 
einen  Bericht  über  die  Erfolge  des  Feldzuges  und  rieth  dem- 
selben,  mehr  fordernd  als  bittend,  von  jeder  Einmischung  in 
die  nordischen  Confliete  absusteheD.^  Und  ähnlich  lauteten 
die  Reden  seines  Residenten,  der  nicht  genug  von  den  Siegen 
seines  Herrn  an  ersählen  wosste  and  nicht  mfide  wurde,  die 
Macht  desselben  za  preisen.*  Andererseits  waren  es  Tomehm- 
lieh  die  Polen  und  der  Kurf&rst  von  Brandenburg,  welche 
den  Kaiser  au  einer  anti-schwedischen  Politik  drUngten;  die 
Polen,  indem  sie  auf  die  Gefahren  hinwiesen,  die  den  Erb- 
ländern aus  dem  Untergange  ihres  Staates  erwachsen  würden, 
und  ihm  für  seine  Hilfe  die  Krone  anboten;  der  Kurfürst  von 
Brandenburg,  indem  er  für  den  Fall  der  Weigerung  Feriiinamis 
mit  dem  Anschlüsse  an  8chweden  drohte.  Für  die  Wiener 
Hegierung  war  es  unter  soleheu  Verhältnissen  nicht  leicht,  eine 
Entscheidung  zu  treÜen.  Zwar  über  die  wahren  Absichten  der 
Schweden  täuschte  sich  dieselbe  nicht.  Sie  war  empört  über 
die  Kühnheit,  mit  der  Karl  Gustav  vom  Kaiser  sogar  Freude 
fiber  seine  Erfolge  forderte.  Für  einen  offenen  Krieg  mit 
Schweden  jedoch  war  die  Wiener  Kegiemng,  trots  aller  An- 
strengungen, die  gerade  in  diesen  Jahren  gemacht  wurden,  das 
Heer  su  verstärken,  nicht  genügend  gerüstet,  und  daa  Land 
war  SU  verwüstet,  die  Bewohner  waren  zu  arm,  die  Staatscassen 
SU  erschöpft,  als  dass  man  für  die  nächste  Zeit  auf  eine  bedeu- 
tende Besserung  hätte  rechnen  dürfen.  Und  dazu  kam,  das»  die 


1  S(  hroiben  Karl  Oustnvs  vom  25.  October  1655,  .ibgodmckt  btt!  Pafendorf« 
Do  rchnn  postis  Caroli  nusUvi,  L.  II,  §.  73,  8.  112, 

2  Berichte  Löben  a  13./23.  October  1GÖ6,  Urkunden  und  Acten  VIL,  420. 
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frunöBisch-spaniiißheD  VerwieklangeB  immer  grössere  Dimen- 
doiieii  annahmen,  dasB  auch  Gromwell  zu.  Spaniens  offenen 
Femden  sich  gesellte,  dass  ferner  Ferdinand  darch  ein  entschie* 
denes  Eintreten  für  die  Polen  in  deren  Conflicte  mit  Schweden 
sich  eines  Bruches  des  OsnabrQcker  Friedens  schuldig  2U  machen 
and  dadurch  eine  Spaltung  im  Reiche  und  unter  den  Kurfürsten 
litt  \  urzurufen  fürchtete,  was  er  gerade  damals  im  Interesse  der 
Wall!  seines  Sohnes  zu  vermeiden  wünschte.  Keinesfalls  aber 
koimten  die  leitenden  Minister  in  Oesterreich  sich  verhehlen, 
dass  die  Gefahren  für  Kaiser  und  Beich,  von  denen  Polen  und 
Bimodenburger  und  alle  die  sprachen,  welche  den  Anschluss 
Oesterreichs  an  Polen  wünschten,  wirklich  drohten,  und  dass 
die  Versprechungen  der  Polen,  das  Angebot  der  Krone^  wohl 
eines  Opfers  werth  waren. 

In  diesem  Bestreben,  mit  Karl  Cktstay  nicht  zu  brechen 
aod  Polen  doch  nicht  gänzlich  fallen  zu  lassen,  entschloss  sich 
die  Wiener  Regierung,  den  Ausweg  einer  Mediation  zu  ergreifen.' 
'jfaf  Ptittingen  sollte  dem  Schwedcnkünige,  Graf  Kufstein  dem 
Könige  von  Polen  Mittheilung  von  diesem  Anerbieten  des  Kaisers 
raachen.  Kaum  ist  anzunehmen,  dass  Ferdinand  und  seine 
Iväthe  auf  eine  günstige  Erklärung  Karl  Gustavs  gerechnet 
haben;  vielmehr  dürften  sie  diesen  Ausweg  nur  ergriffen  haben, 
weil  sie  die  weitere  Entwicklung  der  Verhältnisse  abzuwarten 
wünschten,  weil  sie  auf  eine  Aenderung  in  der  Lage,  auf  einen 
Sisg  der  Polen,  auf  die  Unterstützung  derselben  durch  Branden- 
Inirg  und  die  Staaten  rechneten  und  im  schlimmsten  Falle  durch 
ebe  Verzögerung  der  zu  gewährenden  UnterstOtzung  nichts  zu 
verlieren  glaubten.'  Aber  eben  darin  lag,  wie  uns  dünkt,  der  Irr- 
tbum  der  \\  jener  Regierung.  Indem  dieselbe  hoffte,  auf  güt- 
lichem Wege  oder  durch  die  Kräfte  Anderer  zu  erreichen,  was 
m  erzielen  nur  durch  eigenes  thatkräftiges  Kingroifcn  mcJglieh 
K'ewesen  wäre,  ging  der  Augenblick  vorüber,  in  welchem  die 
is^igung  der  von  Schweden  bedrohten  Mächte  leicht  und  zum 


*  Confereiuqirotokoll  mm  14.  November  1666.  St-A. 

'  IMm  war  aach  der  Kindmck,  den  dia  BatehlUfaa  dar  Wiaaar  Begiarnng 

aaf  den  damala  ia  Wim  weilenden  venetianischen  Gesandten  mnchton, 
di»m  piner  der  hprvorragendnten  Minister  erklärte,  dass  diese  Mission  nnr 
untf-nn»niinpn  worden  «ei,  um  sich  den  Polen  gefällif^  zn  erweisen,  dnss 
mau  aber  von  der  Erfolglosigkeit  derselben  überxeogi  nei.  Bericht  JNani'fl 
vom  27.  November  lti&5,  DispaccL  ät.-A. 
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bleibenden  Vortbeile  Oesteireicbs  hätte  stattfinden  können.  Denn 
es  unterliegt  nach  alledem,  wm  wir  jetat  fiber  die  Pläoe  Fried- 
rich Wilhebne  toh  Brandenbiuqg  gegen  Eode  des  Jahres  1655 
von  ▼erachiedenen  Seiten  her  wiesen,  keinem  Zweifel,  dass  der- 
selbe damals,  wo  ftr  ihn  Alles  auf  dem  Spiele  stand,  mit  Freuden 
in  eine  Einigung  mit  Oesterreich  sdbst  nnter  grossen  Opfern 
gewilligt  hätte.*  Aber  auf  all'  die  Anerbietungen,  w  elche  sein 
Gesandter  für  die  Gewährung  einer  massigen  Unterstütziini: 
machte  und  für  die  aucli  einige  Minister  auf  das  Bestimmteste 
eintraten, 2  erfolgten  schliesslich  doch  nur  ausweichende  Ant- 
worten. So  sah  sich  der  Kurtürst  genöthigt,  um  sein  Keich 
an  retten  und  dem  geplanten  Unternehmen,  der  ESrwerbiing 
der  Souverainetät  in  Pk^ossen,  treu  zu  bleiben,  mit  dem 
Manne^  in  welchem  er  seinen  Rivalen  erkennen  mnsste«  eiDen 
Vertrag  einsngehen,  der  seine  Politik  an  die  Karl  GnataTs 
knfipfte  und  derselben  eine  von  der  früheren  gftnslich  ver- 
schiedene Richtung  gab. 

Gerade  in  den  Tagen,  da  die  Einigung  Friedrich  WiUiplms 
mit  Karl  Gustav  erfolgte,  langte  Graf  Pöttingen  in  Klbin^  an.' 
Mit  (It  ii  Verhältnissen  e^iiuzlich  unvertraut,  überlicss  er  Lisola  die 
Durchführung  des  ihm  gewordenen  Auftraijes.  Dieser  hat  vom 
ersten  Augenblickf^  an  sicli  über  den  zu  erwartenden  Misserfolg 
keiner  Täuschung  hingegeben.  Er  wusste,  dass  Karl  QustaY 
die  Antwort  auf  das  Ansuchen  Ferdinands  versögem  und  nur 
im  Falle  ihn  und  sein  ITeer  Unfälle  ernstester  Art  treffen 
würden,  die  Mediation  des  Kaisers  annehmen,  dass  dieser  für 
seine  BemQhnngen,  die  streitenden  Parteien  an  ▼eigleichen,  nur 
Spott  nnd  Schande  ernten  werde.^  Dass  er  trotadem  nicht  ver- 
absäumt hat,  die  Befehle  des  Wiener  Hofes  ansaufUhren,  daaa  er 
unerni6dHch  im  Dienste  des  Kaisers  thfttig  war,  neigen  seine 
Bericiite  aus  dieser  Zeit.   Ja,  er  that  der  furchtsamen  Wiener 


*  Ueber  die  Tenroebe  Bmndenburfrs  den  Knlsor  /.nr  £iiii|r||||g  gegen 
Schwaden  in  vennflgen,  riehe  insbesondere  Urkunden  nnd  Acten  VH., 

440  ff. 

2  In  fler  Instniotion  für  Bonin,  den  Friedrich  Williplm  im  November  1655 
nach  Wien  .nandto,  erklärt«»  sich  der  Knrfiirflt  bereit,  dem  Kaiser  zur 
Krone  Polen»  7.n  verhelfen,  wenn  nur  ihm  im  Falle  dea  Erfolgs  thi» 
herzogliehe  rreussen  Oberlsssen  werde.  Urknnden  nnd  Acten  VII.,  424. 

*  Beriebt  I*6tting«n*s  Tom  1.  Ftobrner  1666.  8t-A« 

*  Beriebt  Lisola's  ▼om  1.  Febnuur  16&6.  Mr.  XXIIL 
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Ragieniiifp  gelegentlich  za  viel.  In  Warschaa,  wohin  er,  um 
dem  Hofe  Karl  Qustave  näher  su  sein,  mit  Pöttingen  gereist 
wir,  gelaug  es  ihm,  Radziejowski  für  die  Idee  der  kaiserlichen 

Mediation  zu  erwärmen. V  Sobald  man  davon  in  Wien  Kenntniss 
rlaugte,  erhielt  er  Befehl,  sich  ja  nicht  zu  sehr  einzusutzeii, 
vor  Allem  den  Anschein  zu  meiden,  als  ob  der  Kaiser  in  eigenem 
Interesse  die  Mediation  suche.-  Diese  übertriebene  Furchtsam- 
keit, diese  Angst  vor  einem  entscheidenden  (Schritte  war  aber 
eben  das,  was  die  kaiserliche  Macht  in  den  Augen  der  Schweden 
am  meisten  discreditirte.  Man  kann  aus  den  Briefen  Lisola's 
deutlich  ersehen,  dass  Karl  Gustav  und  seine  Räthe  diese  fried- 
liebende Stimmung  Ferdinands  richtig  deuteten,  dass  sie  aus 
den  Beden  der  kaiserlichen  Gesandten  nicht  auf  Wohlwollen, 
soDdem  auf  Schwäche  schlössen  und  daraus  für  sich  die  Be- 
rechtigung ableiteten,  die  Oesterreicher  als  ungefährlich  zu  ver- 
ipotten.'  Allerdings,  eine  Zeit  lang  riiandcn  ihre  Angelegen- 
heiten nicht  so,  dass  sie  dies  hätten  thun  dürfen. 

Uni  durch  einen  Wintertcldzug  dem  Kriege  ein  rasclus 
Ende  zu  machen,  war  Karl  Gustav,  allen  Unbilden  der  Jahres- 
zeit, allen  vom  Feinde  drohenden  Gefahren  trotzend,  mit  seinem 
an  Zahl  unbedeutenden  Heere  nach  dem  Süden  Polens  ge- 
sogen. Hier  nun  gerieth  er,  nachdem  seine  Truppen  durch 
Hanger,  Külte  und  £rmüdung  beinahe  aufgerieben  waren,  in 
die  peinlichste  Situation.  Nur  seiner  ausgezeichneten  Kriegs- 
knnst  und  der  unglaublichen  Nachlässigkeit  der  Polen,  für 
deren  Benehmen  Lisola  nicht  Worte  genug  des  Tadels  finden 
kenn,  verdankte  er  seine  Rettung.  Während  dieses  Unter- 
nehmens hatte  luau  wuchculang  iu  Warschau,  wo  der  König 
einen  Theil  seines  Heeres  und  die  ISIi  luzahl  seiner  Generäle 
zurückgelassen  hatte,  keine  sichere  Nachricht  über  sein  Be- 
tinden. Was  an  Gerächten  in  die  btadt  drang,  klang  traurig 
j^enog.  Bald  sprach  man  von  schweren  Niederlagen,  die  er 
^tten,  bald  von  seinem  Tode.^ 

Das  war  der  Moment,  wo  Lisola  an  einen  £rfoig  seiner 
Mittion  dachte,  wo  er  in  freudiger  Stimmung  seinem  Hofe 
lehrieb:  ,Die  Lage  der  Schweden  ist  eine  derartige,  dass  sie 

'  Bericht  TOD  23.  Februar  1(556.  Nr.  XXVI. 
^  Conferenzprotokoll  vom  Jl.  Mär/  KJön.  St.-A. 

^  Berichte  vom  23.  'SUin  und  ^.  iVpril  16Ö6.  Nr.  XXXI  und  XXXil. 
*  Bericht  Tom  23.  Mär;^  1656.  Nr.  XXXI. 
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die  kaiserliche  Mediation  nicht  nur  nicht  zurückweisen  können, 
sondern  dieselbe,  wenn  sie  ihnen  nicht  angeboten  worden  wftre, 
selbst  suchen  müssten'J 

Allein  dieser  günstige  Augenblick  ging,  wie  Lisola  ge- 
itUrchtet,  unbentttst  Torllber.  Schon  wenige  Tage  darauf  jubelten 
die  Schweden,  die  ihren  König  allen  Gefahren  gläcklich  ent- 
ronnen wussten,  und  bald  keimten  wieder  die  weitgehendsten 
Plane  in  den  Köpfen  dieser  niuimei  müden  Soldaten,  denen 
keine  Gefahren,  keine  Strapazen  des  Krieges  zu  viel  waren, 
die  an  dem  ganzen  Unternehmen  nur  das  Eiiui  bedauerten, 
dass  das  von  Freund  und  Feind  bereits  ausgesaugte  Land  die 
Mühe  nicht  lohne  und  daher  ihre  begehrlichen  Blicke  auf 
das  fruchtbarere  und  zur  Erhaltung  grosser  Heere  geeignetere 
Deutschland  richteten.' 

Mit  der  Rttckkehr  des  Schwedenkdnigs  nach  Warschau 
war  die  Möglichkeit  gegeben,  die  Verhandlungen  beattglich  der 
kauerlichen  Mediation  wieder  aufsunebmen.  Die  Gesandten 
Ferdinands  unterliessen  auch  nicht,  auf  eine  Entscheidung  zu 
drängen.  Zu  ihrem  Leidwesen  wieder  ohne  Erfolg.  Allerdings, 
die  Audienz  wurde  ihnen  gewährt,  denn  sie  zu  verweigern  gab 
es  keinen  (Jrmid.  hn  Uebrigen  aber  wurde  von  Seite  der 
Schweden  wieder  nach  Ausflüchten  gesucht,  um  die  Entscheid 
düng  zu  verzögern.  Kiuerseits  sollte  der  Rath  der  Senatoren 
erforderlich  sein,  andererseits  aber  eine  unaufschiebbare  Reise 
den  König  nöthigen,  die  Stadt  für  einige  Zeit  zu  verlasBen 
und  diese  Berathung  bis  zu  seiner  Rückkehr  zu  versohieben. 
Als  ob  die  principielle  Entscheidung  in  der  Frage,  ob  man  die 
Mediation  des  Kaisers  zulassen  wolle  oder  nicht,  einer  Iftngeren 
Ueberlegung  bedürftig  gewesen  wäre« 

Die  schwedischen  Minister  scheinen  selbst  die  Nichti^^keit 
dieser  Einwände  erkannt  zu  haben,  denn  ßjöi  nelaw  bezeichnete 
in  einer  längeren  Unterredung^  mit  Lisola  —  natürlich  hob  er 
ausdrücklich  hervor,  es  geschehe  das  nicht  im  Auftrage  des 
Königs  —  als  vornehmstes  Bedetiken  gegen  die  Annahme  der 
kaiserlichen  Mediation  die  Furcht,  Frankreich  und  Holland 
zu  beleidigen,  die  sich  schon  früher  zur  Vermittlung  des 


»  Bericht  Lisula's  vom  8,  April  1656.  Nr.  XXXII. 

>  Bericht  Ldsola's  Tom  17.  April  1666^  Nr.  XXXIV.  Ueber  d«i  Zug  Karl 
Oattsva  Tergltieh«  die  seb9se  Sobildenuig  bei  liflola.  Nr.  XXXII. 
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Friodens  erboten  und  deoeu  man  dieses  Amt  biieits  über- 
tragea  hätte.  Lisula  wusstc,  was  die  Hede  Björnelaw's  besagte. 
£r  war  sich  keinen  Augenblick  darüber  im  Unklaren,  dass  die 
Schweden  die  MediatioD  des  Kaisers  mehr  wie  die  irgend  eines 
tnderon  Fürstßn  zn  Termeiden  wünschten.  Er  wosste  ja,  dass 
de  ftrchteten,  der  Kaiser  könne  sich  dadurch  die  Polen  gewinnen 
und  von  diesen  um  so  leichter  das  Zugeständniss  der  Nachfolge 
in  ihrem  Reiche  erwirkeni  welche,  wie  man  damals  allgemein  — 
wenn  auch  mit  Unrecht  —  annahm^  der  Kaiser  aufs  Sehnlichste 
erstrebe.  Nicbts  aber  hätte  tüe  Pläne  der  Schweden  mehr 
durchkreuzen  können  als  die  Herrschaft  des  Kaisers  in  Polen. 
Ein  »chwaches  Polen  war  ja  diu  uiiurlassliehe  Bedingung  einer 
^'edeihlicheu  Entwicklung  der  schwedischen  Herrschaft  auf  dem 
Fettiande,  uod  Polen  schwach  zu  erhalten,  dazu  gab  es  kein 
besseres  Mittel,  als  das  Königthum  gänzlich  abzuschaffen  oder 
einem  von  Schweden  abhängigen  Fürsten  die  Krone  zuzu- 
wenden. £s  hat  daher  einen  hohen  Qrad  innerer  Wahrschein- 
lichkeit in  sich;  .was  Lisola  in  diesen  Tagen  seinem  Hofe 
meldete,  dass  Karl  Gustav  daran  gedacht  hat,  falls  der  Krieg 
n  seinen  Ungunsten  ausfallen  sollte,  sich  nach  Preussen  zurttck- 
loziehen  und  dort  mit  den  Polen  über  einen  Frieden  zu  ver- 
handeln,  dessen  vornehmste  Bedingung  die  Abschaffung  des 
Königthuuis  oder  mindestens  die  Absetzung  Johann  Casimirs 
bilden  sollte.' 

Allein  trotzdem  Lisola,  wie  wir  gesehen,  die  Absichten 
de«  Schwedenkönigs  und  seiner  Käthe  durchschaute,  durfte  er 
mit  Rücksicht  auf  die  ihm  ertheilten  Befehle  und  den  Stand 
der  Dinge  nicht  wagen,  seine  wahren  GefUhle  und  Neigungen 
nm  Dnrchbruche  kommen  zu  lassen.  So  wurde  denn  auch 
von  den  beiden  Vertretern  Kaiser  Ferdinands  der  Beschluss 
S^&sst,  sich  den  Terletzenden  Bestimmungen  Kari  Qnstav's  zu 
f%en  und  die  Rückkehr  desselben  in  Warschau  abzuwarten. 
Dieser  beeilte  sich  nicht  allzusehr,  seinem  Veisj)reclieii  nachzu- 
kommen. Kr  hatte  zwar  nur  von  einem  kurzen  dringenden  (»e- 
scliäfte  gesprochen,  begab  sich  aber  w(!it  von  Warschau  weg,  mit 
deI!)V^»r8atze,  in  erster  Linie  die  Eroberung  Danzigszu  versuchen, 
Während  er  seinen  Bruder,  von  einigen  der  tüchtigsten  Generäle 
<ier  Armee  nmgeben,  in  Warschau  zurückliess.  Gegen  dieses 

'  MAi  Luola*a  Tom  S2.  April  1656.  Nr.  XXXV. 
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nun  rückte  das  Heer  der  Foleo  heran.  Es  kam  zur  Belagerung 
der  SudU  Mao  lese,  um  eine  richtige  Vorstellung  von  der 
trostlosen  r^^age  der  Schweden  und  dem  Elend  zu  erhalten,  das 
unter  deo  Soldaleii  tmd  den  Bewohnern  herrschte^  den  Bericht, 
welchen  Lisoln  wenige  Tage,  nachdem  er  WarM:hMi  verlaaaen, 
an  seinen  Hof  gesendet  hat*  Siebsehn  Tage  hindurch  waren 
die  Vertreter  Ferdinands  Zeugen  and  Theilnehmer  der  Qualen 
gewesen.  Verschimmeltes  Brod,  gedörrtes  Flelseh  war  ihre 
Nahrung,  theuer  erkauftes  Wasser  ihr  Getränk.  Der  Kriegs- 
läriii  und  das  Stöhnen  der  Sterbenden  hinderte  sie  am  Schlafe 
und  ihre  ersten  Blicke  am  frühen  Morgen  fielen  auf  entstellte 
Leichname.  Einige  ihrer  Leute  ratfte  das  , schwedische  Fieber' 
dahin^  andere  waren  dem  Tode  nahe;  ihre  Pferde  gingen  — 
soweit  sie  ihnen  nicht  gestohlen  worden  —  ans  Mangel  an 
Nahrung  zu  Grunde. 

So  gross  al^r  auch  diese  Mühen  waren,  die  Gesandten 
hfttten  sie  willig  noch  femer  ertragen,  wenn  es  im  Interesse 
ihres  Herrn  gel^n  wäre,  in  Warschan  aqssnharren.  Allein 
dem  war  nicht  so.  Karl  Gustav  kehrte  nicht  aorück  und  die 
Gesandten  waren  daher,  von  allem  Verkehre  abgeschlossen, 
ohne  Naclu  icliiuu  ilacr  Regierung,  zu  eiuer  ünthätigkeit  ver- 
dammt, welche  dem  Kaiser  nichts  nützen  konnte  und  ihnen  un- 
ertraglicli  wuide.  So  entschlossen  sie  sich,  die  Stadt  zu  ver- 
lassen, sich  ins  Lager  der  Polen  zu  begeben  und  von  dort, 
sobald  sie  Näheres  über  den  Aufenthaltsort  Karl  Gustavs  in 
Erfahrung  gebracht,  zu  ihm  zu  eilen.  Hier  nun  im  polnischen 
l^ger  erhielt  Lisola  Kunde  von  einem  Ereignisse,  das  ihm  von 
der  grdssten  Bedeutung  au  sein  schien  und  die  Ueberzeu- 
gung  aufnöthigte,  daas  nur  durch  ein  energisches  Eingreifen 
des  Kaisers  in  die  Verhältnisse,  die  grosse  Gefahr  abgewendet 
werden  kdnne,  welche  dem  Reiche  und  Ferdinaind  insbesondere 
drohte.  Es  war  dies  die  Erkenntniss  von  den  Bemühungen 
Frankreichs,  auf  dcu  Gang  des  scliwedisch-polnischen  Krieges 
einen  massgebenden  Einfluss  auszuüben.  Das  Unternehmen 
Karl  Gustavs  hatt<j  von  allem  Aiifange  nicht  den  Beifall  der 
französischen  Regierung  gefunden.  Es  stimmte  zu  den  Planen 
nicht,  welche  der  Leiter  der  französischen  Politik  gefasst  hatte. 
Masarin  hatte  dem  Schwedenköoige  in  dem  grossen  Spiele,  das 
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er  mil  dem  Hause  Habsburg  auszutragen  im  Begriffe  stand, 
«ine  entscheidende  RoUe  zugedacht,  und  das  selbstständige  Vor- 
gehen des  jungen  Fürsten,  der  durch  den  Krieg  im  Nordosten 
eise  bedeutende  Kraft  dem  fransösischen  Unternehmen  entzog, 
entsprach  daher  seinen  Wttnschen  nicht.  So  war  es  denn  auch  das 
Bestreben  Mazario's  seit  dem  Ausbruche  des  schwedisch-pol- 
nischeo  Conflictes  gewesen,  denselben  in  einer  beiden  Mäcliten 
genehmen  Weise  beizuleg-en  und  die  Thätigkeit  Karl  Gustavs 
auf  das  deutsche,  speciell  auf  das  österreichische  Gebiet  zu 
lenken.  Welchen  Erfolg  diese  Bestrebungen  haben  würden, 
das  hing  einzig  und  allein  vom  Gange  der  Ereignisse  ab* 
Karl  Quatav  war  gewiss  kein  Freund  der  Franzosen.  Ihm  be- 
hsgte  Tor  Allem  die  abhängige  Stellung  nicht,  in  welche  ihn 
(Bese  zu  bringen  wünschten.  Im  Bunde  mit  ihnen  einen 
Kampf  zu  führen,  sich  von  ihnen  mit  Geld  oder  Truppen 
«Dterstntzen  zu  lassen,  wie  Gustay  Adolf  gethan,  dazu  wäre 
er  gerne  bereit  gewesen.  Aber  als  Gleichberechtigter,  nicht 
als  Untergebener  wollte  er  sich  behandelt  wisBeii.  lliiu  schien 
da»  Verhältniss,  in  welchem  die  Heere  der  König;in  Christine 
zu  Frankreich  zur  Zeit  des  f^rossen  Kricf^es  gestanden,  ein 
schmähliches,  unerträgliches.^  Man  begreift,  wenn  man  sich 
dieser  Tbatsache  bewusst  wird,  das  Benehmen  Karl  Gustavs 
in  den  ersten  Zeiten  des  Krieges,  als  er  Sieg  auf  Sieg  erfocht. 
D'Ayangour,  Frankreichs  Vertreter,  der  ihm  noch  yor  Ausbruch 
d«  Kampfes  eine  Einigung  mit  Polen  vergebens  yorgeschlagen, 
fiMid  auch  im  Lager  nicht  die  Beachtung,  die  er  beanspruchen 
n  können  meinte.  ,Der  König  theilt  seine  PIftne  seinen 
Fbiuden  nicht  mit,'  sehreibt  er  nach  Paris;  ,er  hOrt  kaum 
ihre  Vorbtclluni^en,  sieht  nur  auf  sein  Interesse  und  das  der- 
jenijren,  welche  ihm  dienen  wollen. *2  Allein  bald  darauf  änderte 
sich  die  Lage  der  Dinge.  Ereignisse  traten  ein,  die  dem  muthi- 
ireii  Schwedeukönige,  welcher,  durch  die  zu  Beginn  des  Krieges 
leicht  erfochtenen  Siege  getäuscht,  sich  immer  tiefer  in  die 
Kriegswirren  eingelassen  hatte,  zeigten,  dass  es  doch  nicht  so 


Vthvr  Frankreichs  Stellung  im  scbwedisch-polniachea  Kriege  neuestenB 
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teriales. 

CarIsQu,  Geschichte  SchwedeuSi  IV.,  III. 


26 


angehe,  auf  die  schwachen  Kräfte  Schwedens  allein  gestützt, 
die  Welt  erobern  zu  wollen.  Die  Verlegenheiten,  in  die  er 
gerieth,  mehrten  sich  zusebeuds.  Der  Feldeug  nach  dem  Süden 
Polens  war,  so  viel  Ruhm  ihm  derselbe  auch  einbrachte,  miss- 
glttckt.  Karl  Gustav  hatte  bei  demselben  den  grösseren  Thäl 
seiner  Truppen  eingebfisst,  die  zu  ersetsen  bei  dem  herrschenden 
Geldmangel  unmdgltch  war.  Er  hatte  den  Polen  Gelegenheit  ge- 
geben, sich  zu  stftrken  und  sich  selbst  die  Feindschaft  des  Gross- 
fürsten  von  Moskau  zujjpezogen,  dem  seine  weilgclicndcn  Pliiue 
gefährlich  schienen  und  der  gerade  in  dieser  Zeit,  nicht  zum 
Wenigsten  durch  diu  Bemühungen  der  kaiserlichen  Gesandten, 
offen  gegen  Schweden  Stellung  nahm.'  ,Das  ist  ein  schwerer 
Schlag,'  schrieb  Erich  (Jxenatjerna,  der  Reichskanzler,  ,der  trifft 
bis  auf  die  Haut/^  Und  in  der  That  ist  nicht  abzusehen,  wie  Karl 
Gustav  den  ihm  drohenden  Gefahren  hätte  begegnen  können, 
wenn  ihm  nicht  die  verschiedenen  Interessen  der  Gross-  und 
Kleinstaaten  Europas  einen  mächtigen  Rückhalt  in  den  Zeiten 
der  Noth  geboten  hätten. 

Das  war  es  aber  eben,  was  er  gleich  anfangs  erkannt  and 
was  ihn  vermoclit  hatte,  sich  mit  seinen  geringen  Mitteln  io  einen 
so  gefahrvollen  Krieg  einzulassen.  Er  zweifelte  nicht  daran, 
dass  er  Frankreich  zu  einer  kräftigen  Unterstützung  bereit 
finden  werde,  wenn  er  sich  zum  Frieden  mit  Polen,  zum  offenen 
Kriege  gegen  Oesterreich  entschliessen  wollte.*^  Er  kannte 
auch  das  Zugeständnisse  gegen  das  Holland  seine  Feindschaft 
gegen  Schweden  aufgeben,  gegen  das  der  Brandenburger  so 
einer  energischen  Theilnahme  an  den  Operationen  Schwedens 
sich  verstehen  würde.  Und  noch  weilten  die  Gesandten  Kaiser 
Ferdinand  III.  in  seinem  Lager,  bereit,  auf  eine  zustimmende 
Erklärung  das  Friedenswerk  sofort  in  die  Hand  zu  nehmen. 

Solange  es  möglich  schien,  ohne  die  Hilfe  einer  dieser 
Parteien  die  gefassten  Pläne  zur  Durcliführung  zu  bringen, 
hatte  Karl  Gustav  gez<igert  die  Entächeidunsr  zu  treffen.  Jetzt 
aber  nöthigte  ihn  die  Gewalt  dfr  Verhältnisse  sich  einer  der- 
selben anzuschliessen.    Für  den  Fortgang  des  Krieges  nicht 


•  Üeber  dies«  östprrcjchisch-russischcn  Ho/ioliunpen  in  der  Zpit  des  schwe- 
disch-polnischeu  Kriege«  liegt  mir  ein  ziemlich  reiches  Material  vor,  dan 
ich  in  anderem  Zusammenhange  zu  Terwertbeu  gedenke. 
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nur  sondern  auch  für  die  £ntw]cklang  der  europäischen  Ver< 
hilloisse  überhaupt  war  es  von  der  grössten  Bedeutongi  wie 
diese  Entscheidung^  ausfiel. 

Keinem  war  dies  klarer  als  Lißola.  Daher  seine  Be- 
ioru'niss,  als  er  erfuhr,  dass  einer  der  Vertreter  Frankreichs, 
der  Kittcr  Terlon,  auf  dem  Wec;e  ins  ])olnisehc  Lai^-er  sei,  um 
hier  itn  Namen  seines  Königs  die  Vermittlung  des  Friedens 
mit  Schweden  anzubieten,  als  er  zugleich  die  Sehnsucht  der 
Polen  nach  Frieden  und  ihre  Unasufriedeoheit  über  das  zögernde 
Benekmen  des  Wiener  Hofes  zu  erkennen  Gelegenheit  fand, 
sIs  er  nicht  mehr  daran  zweifeln  konnte,  dass  sie  es  mit  ihrer 
Drohung  ernst  meinten,  wenn  sie  vom  Kaiser  keine  Unter- 
sttttsung  erhoffen  könnten,  selbst  mit  der  Aufopferung  Prens- 
•eos  Frieden  su  schliessen.  Deutlicher  als  die  meisten  Rathgeber 
des  Kaisers  sah  er  die  verderblichen  Folgen  voraus,  welche 
eine  derartige  Ausbreitung  der  schwedischen  Macht  und  die 
damit  verbundene  Stärkung  derselben  für  das  Reich  und  dessen 
Oberhaupt  insbesondere  ha})en  musste.  Und  doch  durfte  er  nicht 
hoffen,  dass  die  Wiener  Kegierung  sich  zu  dem  einzigen  Schritte 
ectschliesscn  werde,  der  unter  den  gegebenen  Verbältnissen  die 
Mö<Tliehkeit  bot,  den  Qefahren  2U  entrinnen,  welche  der  Herr- 
ichatt  des  hab8bui*gischen  Hauses  drohten,  der  allein  auch  des 
Ansehens  und  der  Stellung  würdig  gewesen  wftre,  die  Ferdinand 
im  Reiche  und  unter  den  Fürsten  Europas  einnahm. 

Wftre  Usola  ein  Höfling  gewesen,  wftre  ihm  in  erster 
Linie  die  eigene  Beförderung  am  Herzen  g(degen,  so  hfttte  er 
nch  gefö^  und  eine  Politik  gutgeheissen,  die,  wie  er  wusste, 
'ier  triedlicheu  Gesinnung  des  Kaisers  entsprach.  Aber  so  hoch 
schätzte  er  den  Werth  persönlicher  (Tiinstbezeugungen  nicht, 
«lass  er  das  Staatswohl  dem  persünliehen  Interesse  geopfert 
hätte.  V^on  dem  Augenblicke  an,  da  er  einsah,  dass  an  eine 
güdiche  Beilegung  des  schwedisch-polnischen  Conflictes  nicht 
zu  denken  sei,  hat  er  ununterbrochen  und  mit  rtthmenswerthem 
Freimnthe  für  den  offenen  Krieg  gegen  Karl  Gustav  gesprochen. 
Wie  auch  die  Lage  in  Polen  sich  gestaltete,  vor  und  nach 
der  Schlacht  bei  Warschau,  immer  schliessen  die  Betrachtungen 
LiaoIa*s  Über  die  Politik,  welche  seiner  Ansicht  nach  im  Inter- 
esse Earopas  und  des  Reiches  der  Kaiser  befolgen  solle,  mit 
der  Aufforderung,  Schweden  den  Krit;g  zu  ei  klären  und  den- 
^lbi;Q  im  Bunde  mit  Polen  und  Brandenburg  und  den  übrigen 
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FürsteDy  80  yiel  deren  sich  dem  Unternehmen  ansnicbliessen 
wiliens  wären,  mit  aller  Kraft  su  führen.^ 

Der  schönste  Lohn  fUr  sein  Bestreben  ist  ihm  schliesslich 
geworden.  Die  Politik,  ftlr  die  Lisola  eintrat^  drang  durch. 
Aber  es  mnssten  erst  Ereignisse  betrübendster  Art  eintreten, 
Ereignisse,  die  des  Kaisers  Oesandter  vorausgesehen  und  dardi 
eine  rasclie  Eutscheidung^  seiner  liegieiuug  zu  vermeiduu  ge- 
wünscht hatte,  bis  dies  geschah. 

Vurerst  die  förmliche  Ablehnung  der  kaiserlichen  Me- 
diation, um  die  seit  einem  halben  Jahre  verhandelt  wurde. 
Für  jeden  Donkenden  hätte  das  Benehmen  Karl  Gustavs  in 
Warschau  genügen  müssen,  um  über  die  Absichten  desselben 
ins  Klare  zu  kommen.  Der  Wiener  Regierung  aber  fehlte  diese 
Erkenntniss  der  Pläne  des  Schwedenkönigs  und  so  erhielten 
ihre  Vertreter  Befehl,  die  Unterhandlungen  über  diesen  Punkt 
von  Neuem  anfsunehmen.  Das  Benehmen  der  Schweden  war,  als 
Lisola,  dem  diese  undankbare  Mission  zufiel,  in  Marienburg  ein- 
traf, das  gleiche  wie  zu  Warschau.  Freundliche  Aufiiahme  seitens 
des  Kölligs,  welcher  die  Sache  iu  kürzester  Frist  zu  erkHii<;^eii 
verppracli,  Lisola  im  IJebrigen  an  seine  Minister  wies,  von  diesen 
aber  Verzögerungen  und  Ausflüchte,  und  als  Krgebniss  nach 
langen  Verhandlungen,  in  denen  dei-  kaiserliche  Gesandte  die 
Nichtigkeit  der  von  den  Schweden  vorgebrachten  Bedenken  in 
schlagender  Weise  nachgewiesen,  die  Ablehnung  in  einer  den 
Kaiser  überaus  beleidigenden  Form.* 

Sie  erfolgte  in  den  Tagen,  da  der  König  Ton  Schweden 
mit  dem  Brandenburger  die  seit  Langem  gepflogenen,  doch  ^on 
beiden  Seiten  bisher  hingehaltenen  Verhandlungen  durch  den 
Marienburger  Vertrag  beendigt  und  den  Kurförsten  Friedrich 
Wilhelm  zu  einer  energischen  Theilnahme  an  seinen  Kriegs- 
plänen vermocht  hatte.'  Das  war  die  zweite  Niederlage,  welche 
die  kaiserliche  Politik  erlitt.  Und  bald  kamen  neue  Schläge:  • 
die  völlige  Besitzung  der  Polen  bei  Warschau,  der  Abschluas 


»  Bericht  Lisola's  \om   ;.  Juni  1»):)»"»,  Nr.  XXXV^II. 

2  Schreiben  Karl  Gostav»  vuia  «4.  Juui  ddu.  VVulgast.  Kudawski  I.  c.  :*60  ff. 

Für  die  Thüligkeit  Ltsula's  iu  dieser  Zeit  vergleiche  insbes^mdore  die 

Berichte  Tom  87.  Juni  and  17.  JoU  1656.  Nr.  XXXIX  imd  XU. 
s  Vergleiche  die  interesMiitea  Mittheiloogea  Lieok*«  von  S7.  Juui  165G; 

der  yeitng  ist  »bgedraekt  bei  ll9ni«r,  Knrbnuidenbarg«  Staatsverträge 
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des  holländisch-schwedischen  Vertrages,  >  der  nähere  Anschluss 
Schwedena  an  £<ng]and  and  Frankreich,  die  Annahme  der  Me- 
diation der  letzteren  Macht,  die  Verbindung  Karl  GuBtava  mit 
Bik^ezy. 

Fast  über  all*  diese  Ereignisse  hat  sich  Lisola  auf  das 

Genaueste  zu  unterrichten,  mit  einer  seltenen  Virtuosität  die 
geheimsten  Pläne  der  Feinde  Oesterreichs  zu  erforschen  ge- 
nügst, und  die  intime  Kenntniss  von  den  Plänen  Karl  Gustavs 
und  dem  SUtiidc  der  Verhidtnisse,  welche  auf  diese  WtMse  dem 
Wiener  Hofe  zukam,  hat  nicht  in  letzter  Linie  dazu  beige- 
tngen,  denselben  endlich  ans  seiner  idgemden  Haltung  herans- 
sareissen. 

Der  erste  Ansats  au  einer  energischen  Politik  liegt,  wie 
aas  seheint,  in  den  Beschlüssen,  die  zu  Beginn  des  Monats 
Ai^;nst  gefasst  wurden,  unter  dem  Eindrucke  der  Antwort 
Karl  Gustavs  auf  die  von  Ferdinand  angetragene  Mediation 
•owie  de«  Schreibens,  durch  das  Friedrich  Wilhelm  seinen  An- 
schluss an  den  Schwedenkönig  anzeigte  und  zugleich  zu  recht- 
fertigen suchte,  wie  nicht  weniger  der  Nachricht  von  der  Ent- 
»cheidun«?  bei  Warschau.  In  der  Berathung  der  kaiserlichen 
Minister  wurde  darauf  hingewiesen,  dass  das  Vorgehen  Karl 
Gastava,  die  schmachvolle  Behandlung  des  Kaisers  durch  den- 
selben, nun  unzweifelhaft  dargethan  habe,  ,da8s  unangesehen, 
Watt  Maj.  auch  aur  Stillung  in  der  guete  diettea  Unweßens  und 
▼erhuetung  aller  ruptur  mit  Schweden  gethan,  jedoch  entlich 
ia  dasselbe  entweder  mit  oder  nach  Pohlen  werden  komben 
■Oasen',  und  dass  es  sich  unter  diesen  Umständen  empfehle, 
den  bis  dahin  unberücksichtigt  gebliebenen  Bittschreiben  und 
Gesandtschaften  der  Polen,  welche  sich  gerade  in  tliesen  T.i!>-en 
erneuerten, 2  eine  grössere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  S»)weit 
allertiin^s  war  man  am  Wiener  Hofe  damals  noch  nicht,  dnsa 
Diao  sich  zu  einer  energischen  Hilfeleistung  bereit  erklärt  hätte. 
Noch  immer  wünschte  der  alternde  Kaiser,  dem  die  Wahl  seines 
Sohnes  zum  Nachfolger  im  Reiche  in  erster  Linie  am  Hersen 
Ug,  und  der  gerade  damals  wieder  durch  die  von  Osten  und 


'  V.  rtjlf'icbe  dip  Mittlieiliitigen  Lisoln's  vom  7.  und  15.  September  1656. 
Nr.  XLV  and  XLVI;  der  Abschlius  des  Vertrages  erfolgte  am  U.  Sep- 

teinh#»r. 

^  Vergleiche  Hudawuki,  iiist  Poloniae,  256. 
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Westen  zu  pjleicher  Zeit  drohenden  Gefahren  bennruhigt  wurde,  ! 
wenn  irgend  inöglicb,  den  Bruch  mit  Karl  Gustav  zu  verraeideo. 
Keinen  sprechenderen  Beweis  für  die  Friedensliebe  Ferdinands 
icönnte  es  geben  als  die  Instruction,  welche  in  diesen  Tagen 
von  Wien  aus  den  in  Kussland  weilenden  kaisei'lichen  Qe-  i 
sandten  ertheilt  wurde,  die  von  der  Bereitwilligkeit  des  Czars  ge- 
meldet hatte»!  Mediation  des  Kaisers  in  dem  Streite  mit  Polen 
anznnehmen.  Sie  erhielten  gemessenen  Befehl,  nur  die  Friedens- 
vermittlung zwischen  Russland  und  Polen  im  Auge  zu  behalten, 
keineswegs  aber  Beschlüsse  gegen  Schweden  gutzuhcissen  oder 
gar  zu  befördern.^  Und  dieser  friedliebenden  StinHnuii«^  des  Kai- 
sers entspraclien  denn  auch  die  Entscheidungen  der  Wiener  Ue- 
gierung  in  der  schwedisch-polnischen  Frage.  Man  beschloss^  Karl 
Gustav  auf  sein  beleidigendes  Schreiben  nicht  zu  antworten,  dem 
polnischen  Gesandten  aber  mündlich  anzudeuten,  ,wan  er  oder 
jemandt  ander  wegen  des  Königs  vnd  Oron  Pohlen  oder  dero  Se- 
natoren mit  genaegsamher  vollmacht  vndt  instruction  versehen 
ainige  engere  verstendtnus  pro  mutua  conservatione  et  secura  pace 
restauranda  et  stabilienda  mit  Ewer  Kay.  vnd  dero  hochlöb. 
hauO  efnznegehen,  So  werden  Ewer  Kay  sich  alßdan  also 
erklären,  daü  der  König  vnd  Cron  Pohlen,  deßeu  würcklichen 
genueß  sollen  zu  empfinden  haben',  unterdessen  aber  Alles  für 
einen  wirklichen  Feldzug  in  Bereitschaft  zu  setzen  und  über 
die  Bedingungen  zu  berathen,  unter  denen  man  sich  zu  einem 
näheren  Anschlüsse  an  Polen  entschliessen  könnte.''^ 

Es  kann  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  in  diesem  Zusammen- 
hange diese  Verhandlungen  zu  verfolgen.  Von  ausschlag- 
gebender Bedeutung  für  den  Ausgang  derselben  wurde,  daas 
das  Streben  Johann  Casimirs  dahin  ging,  eine  feste  Einigung 
mit  Ferdinand  gegen  Karl  Gustav  und  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  zu  Stande  zu  bringen,  welche  die  völlige 
Vertreibung  des  Schwedenkönigs  aus  Polen  und  die  Zurück- 
führung  des  abgefallenen  Vasallen  unter  die  Herrschaft  seines 


*  WeiBong  an  Allc^ctti  nml  Lnrb.nrhcr  vom  20.  Juli  und  dio  Sccret- 
instruction  vom  2'>.  Juli  1606.  Kussica,  SL-A.  Einiges  über  diese  Mission 
be!  Rudawski  1.  c.  2S  l. 

'  CoiiferinzprotokoU  vom  7.  August  ICoG.  St.-A.  (Pol.) 

*  Dms  Aeosserlicke  bei  Bndawski  L  e.  282;  von  Seite  des  Ksiaers  waren 
iD  erster  Ijinie  Anersperg  nnü  Oettinf^n,  von  Seite  Polens  Morstein  tind 
Lesesjnakl  thStig. 
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alten  Herrn  bezwecken  und  su  deren  Stärkung  aaob  andere 
F&Ttten  and  Milchte,  in  erster  Linie  der  Dänenkönig,  die 
Staaten  und  der  Pfals-Neuburger, .  des  Brandenbuigers  grosater 
Feind,  beraugezogen  werden  sollten.  Die  Wiener  Regierung 
hatte  damals  das^eo^en  nocb  nicbts  Anderes  als  eine  durch  eine 
Btarke  Militiinnacht  unterstützte  Mediation  im  Auge.  Von  diesem 
üesit'htspunkt  aus  betrachtet,  aiuss  der  Allianzvertrag  vom  1.  De- 
cember  Kif)»»  ein  entschiedener  Sieg  der  kaiserliclien  Politik  ge- 
nannt werden.  Denn  wenn  der  Kaiser  dem  Polenkönige  ver- 
sprach, 4000  Mann  österreichischer  Truppen  unter  seinen  Fahnen 
kimpfen  zu  lassen,  wenn  er  ihm  die  Versicherung  gab,  seine 
ganze  Kraft  dafür  einsetsen  zu  wollen,  um  die  Kosaken  und 
firandenbnrger  sor  Anerkennung  der  Herrschaft  Polens  zu  Ter* 
mögen,  wenn  er  sieh  femer  bereit  erklärte,  keine  Mühe  sn 
leheuen,  am  die  Verbindung  Riköcsy's  mit  Karl  Qustav  sn  ver* 
hiodern,  wenn  er  Russland  in  dem  gefassten  Beschlüsse  sn  be* 
ttirken  versprach,  sich  mit  Polen  auszusöhnen  und  seine  Waffen 
f^egcn  den  geliilirlicheren  Schwedenktinig  zu  wenden,  so  geschah 
doch  dies  Alle»  unter  der  ausdrücklichen  Verwahrung,  durch 
diese  Bestinunungen  irgend  etwas  gutheissen  zu  wollen,  was 
den  Satzungen  der  Münster  und  Osnabrückisch eu  Verträge  s&u- 
widerlaut'e '  und  unter  der  Bedingung,  dass  Johann  Casimir, 
wenn  Karl  Gustav  und  Friedrich  Wilhelm  die  Icaiserliche  Me- 
diation acceptiren  sollten,  durch  niemand  Anderen  als  den 
Kaiser  den  Frieden  vermitteln  lassen  werde. 

Kaiser  Ferdinand  III.  ist  ob  seiner  zögernden  Politik  in 
dem  schwedisch-polnischen  Conflicte  oft  getadelt  worden  und 
isibesondere  dieser  Vertrag  vom  1.  December  1656  hat  immer 
als  ein  beschämendes  Zeiciicn  kaiserliclior  iSchwäche  und  Ohn- 
macht {gegolten.  Und  in  der  That,  vom  Standpunkte  der  deut- 
schen lieiclispolitik  ist  Ferdinands  J^enehiaen  nicht  zu  r(Hlit- 
fertigen.  Was  er  that,  entsprach  der  Würde  nicht,  die  er  im 
deutsehen  lieiche  bekleidete,  und  konnte  nur  dazu  beitragen, 
die  Missachtting  zu  steigern,  in  welche  die  kaiserliche  Gewalt 
gerathen  war.  Eine  Beleidigung,  wie  sie  dem  Kaiser  durch  die 
Abweisnog  seiner  Mediation  angefügt  worden  war,  durfte  nicht 


'  Dir  Worte  lauten:  protcstÄtur  et  cavet  «o  per  liaec  vel  nlla  nlin  rntione 
mm  posne  nee  velle  n  p.ice  Monasterienai  vel  Osnaburgeusi  recedere 
vel  eidem  nllutciaia  coutruveuiru.  SL-A.  (Pol.) 
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anders  als  mit  einer  offeneD  KriegserkläraDg  beantwortet,  der 
Abfall  des  Brandenburgen,  der  AnscbluaB  deeeelbeD  an  Karl 
Onstay  musste  strenge  bestraft  werden  und  den  flehentliebeD 
Bitten  des  bedrängten  Nachbars  und  GlaaVensgeDOSsen  durfte 
der  Kaiier  sein  Ohr  nicht  Terschliessen. 

Allein  man  war  in  Wien  weit  entfernt  davon,  sich  durch 
die  Rücksicht  auf  die  .Stellung;  des  (isterreicliischen  Fürsten, 
als  Haupt  dos  Reiches  leiten  zu  lassen.  Für  die  Beschlüsse 
des  Kaisers  und  seiner  Räthc  war  vielmehr  oiuzicj  und  allein 
das  habsbur^ische  Hausinteressc  massg'ebeud,  und  von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  betrachtet  zeigen  uns  die  Bestimmungen 
des  Vertrages  vom  1.  December  1656  den  Wiener  Hof  doch 
in  etwas  anderem  Lichte.  Denn  wie  die  Verhältnisse  in  diesem 
Momente  lagen,  war  es  ftlr  das  Interesse  des  gansen  habs- 
borgiflchen  Hauses  Ton  der  grössten  Bedeatnng,  dass  die  von 
Cromweli  und  Masarin  sehnlichst  gewttnschte  Einigung  mit 
Karl  Gustav  nicht  an  Stande  komme.  Allerdings  hindern  konnte 
sie  der  Kaiser  nicht  und  eine  Zeitlang,  ^ei^en  Ende  des  Jalires, 
als  Karl  Gustav  durch  den  Abschluss  des  russiseli-pohiischen 
Waffenstillstandes,  durch  den  (lr(»lieuden  Anschluss  Dänemarks 
an  Schwedens  Gegner  beunruhij^t  und  zugleich  mit  seinem 
einzigen  Rutidesitrenossen,  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg, 
Eerfalien,  fremder  Milte  dringend  bedürftig  war,  hatte  es  ge- 
schienen, als  ob  die  Einigung  der  drei  Mächte  zum  Schrecken 
gans  Europas,  insbesondere  aber  des  Hauses  Habsbnig,  sn 
Stande  kommen  werde.  Aber  die  Unterhandlungen  scheiterten 
am  Ende  doch;  vornehmlich  daran,  dass  Karl  Ghistav  sich 
nicht  ins  Schlepptau  der  FVanzosen  und  E^glftnder  nehmen 
lassen  und  unter  den  von  ihnen  vorgeschlagenen  Bedingungen 
den  i'  rieden  mit  Polen  nicht  schliesscn  wollte. 

Nichts  hätte  der  Wiener  Regierung  erwünschter  sein 
können  als  diese  selbstständige  Politik  des  Schweden königs,  und 
nichts  hätte  den  Interessen  Oesterreichs  weniger  entsprochen, 
als  durch  unvorsichtiges  Gebahren  den  Schwedenköoig  in  die 
Arme  der  verbündeten  Westmächte  su  treiben.  Niemand  hat  ' 
dies  deutlicher  und  rficksichtsloser  sugleich  ausgesprochen  als 
der  kaiserliche  Qesandte.  ,Wenn  der  Schwedenkönig  nicht 
EUgleich  aus  Polen  und  Deutschland  fiberhaupt  vertrieben  wird,' 
schreibt  er  im  Herbste  1656  seiner  Regierung,  ,so  scheint  es  mir 
angezeigter,  dass  er  in  Polen  geschwScht,  ab  dass  er  ans  P6len 
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vertrieben  wird.  Denn  je  schwieriger  seine  Lage  sich  gestaltet, 
desto  mehr  wird  er  den  Franzosen  verpflichtet  und  desto  eher 
wird  er  geneigt  sein,  mit  Polen,  unter  welchen  Bedingtmgen 
anch  immer,  Frieden  m.  schliesBen.  Nichts  Schlimmeres  aber,' 
fthrt  er  fort,  ,kdnnte  es  för  den  Kaiser  geben.  Denn  ans  Flüssen 
aod  Lief  land  yertrieben,  Terliert  er  jede  Hoffnung,  die  Herr- 
idisft  im  Norden  m  erreichen,  nnd  wird  nothgedrungen  seine 
BHcke  auf  Deutschland  richten.' '  In  der  That,  darin  lag's.  Die 
Fortsetzung  des  scliwedisch-polnischcn  Krieges,  so  schrecklich 
dieser  für  die  Bewohner  der  Länder  war,  in  denen  er  geführt 
wurde,  bot  dem  Herrscher  Oesterreichs  mehr  Gewähr  für  die 
Krhaltung  des  eigenen  Friedens  als  die  Beilegung  des  Streites, 
wenn  nicht  durch  dieselbe  der  Kaiser  vor  jedem  Angriffe 
seitens  der  Schweden  sichergestellt  wurde.  Dieser  letztere  Um- 
stand allein  erklärt  die  Besorgniss,  mit  der  Lisola  von  der 
Mdglichkeit  sprach,  dass  Karl  Qnstav  sich  aus  freien  Stücken 
nun  Frieden  mit  Polen,  selbst  unter  ungünstigen  Bedingungen, 
bestimmen  lassen  könnte.^  Nicht  dass  der  Friede  zu  Stande 
komme,  sondern  dass  er  geschlossen  würde  ohne  Vermittlung 
des  Kaisers  und  ohne  dass  in  demselben  fßr  die  Sicherheit 
der  österreichischen  Erblande  Vorsorge  getroffen  würde,  das 
war  es,  was  Lisola  ängstigte.    Und  darum  hat  er  seiner  Re- 
frieriing  so  eifrig  zum  Abschlüsse  des  Vertrages  mit  Polen  ge- 
rathen,  weil  er  voraussetzte,  dass  in  demselben  die  Versicherung 
der  Polen  Aufnahme  finden  werde,  nur  durch  die  Vermittlung 
dts  Kaisers  Frieden  su  schliessen,  und  weil  er  in  dieser  Be- 
stimmung allein  einen  genügenden  Schutx  der  österreichischen 
Isteressen  erblickte.    Die  Wiener  Regierung  hat  sich  darin 
fon  Lisola  belehren  lassen.  Wir  haben  gesehen,  dass  in  dem 
Vertrage  Tom  1.  December  1666  eine  derartige  Forderung  von 
Seite  des  Kaisers  gestellt  und  von  Johann  Casimir  acceptirt 
worden  war.   Soweit  stimmte  Ferdinand  mit  seinem  Gesandten 
überein.     Der  wesentlicbe  Unterschied  zwischen  Beiden  be- 
stand aber  darin,  dass  der  Letztere  an  eine  friedliche  Beilegung 
des  (Jonflictes  nicht  glaubte  und  den  Ausbruch  der  Feindselig- 
keitoi  nur  so  lange  verzögert  wissen  wollte,  bis  es  dem  Kaiser 
gelongen  sei,  eine  Allianz  au  Stande  au  bringen,  welche  die 


I  Berldrt  LfsoWs  ▼om  S7.  fleptemlwr  1668.  Nr.  XLVII. 
>  IMelit  Unk*!  Tom  6.  October  1666.  Nr.  XLVin. 
AnU?.  sa.  LU.  8 


34 


gänzliche  Verniclituiif;  des  kühnen  Scliwedenkönigs  mit  Sicher- 
heit erwarten  liess,  während  Ferdinand  noch  immer  den  Krieg 
mit  Schweden  vermeiden  und  den  Streit  gütlich  beilegen  zu 
können  hofite,  £e  sollte  sich  in  Bälde  zeigen,  wer  die  Ver- 
hältnisse richtiger  beortheilte.  Fürs  Erste  entsprachen  die 
Schritte,  SU  denen  sich  die  Wiener  Regierung  in  Folge  der 
Einigung  mit  Polen  entschloss,  auch  den  Plänen  Lisola's. 


Unter  all'  den  Fürsten,  die  mitten  in  den  Stürmen,  welche 
Europa  damals  durchtobten  und  die  bestehenden  Zustände  von 
Qrund  aus  umsugestalten  drohten,  ihr  specielles  Interesse  wahr- 
zunehmen suchten,  hat  dies  keiner  mit  grosserer  StandhafUg- 
keit  und  mit  mehr  Erfolg  gethan  als  Knrf&rst  Friedrich  Wil- 
helm von  Brandenbuig.  Mit  Anspannung  aller  Kräfte,  mit 
rficksichtsloser,  kein  Mittel  scheuender  Enerp;ie  hat  er  dem 
vom  15<'^inne  der  Verwicklun;i;  an  ins  Auge  gefussten  Ziele 
naehg(;strcl>t  und  sein  kleines  Seiiiiricin  mitten  durch  die  hoch- 
geht!nden  Wogen  der  enropiiiselni}  Houegungen  mit  grosser 
Geschicklielikeit  und  zugloicli  von  st  ltonem  Glücke  begünstigt, 
in  den  Hafen  zu  !>  nk»n  gewusst,  wo  iiim  die  volle  Souveräne- 
t&t  in  Preussen  als  Lohn  für  seine  Mühe  winkte. 

Man  würde  \  crirohens  in  der  labjrrinthartigen  Politik  Fried- 
rich Wilhelms  in  diesen  Jahren  surechtzufinden  sich  bemühen 
und  zweifellos  ein  ungünstiges  ürtheil  über  dieselbe  ßülen 
müssen,  würde  nicht  das  persdnliche,  dem  augenblicklichen 
Bedürfnisse  Rechnung  tragende  Interesse,  das  ihn  beherrschte, 
seine  scheinbar  so  inconsequente  Politik  erklären  und  uns  hinter 
dem  von  der  StrömuML;  triebenen,  wankelmüthigen  Fürsten 
den  schlauen,  die  Veriiältnisse  geschickt  benützenden  Manu 
zei«^t  n.  Aller<Hng8,  den  Interessen  des  deutschen  Reiches  hat 
sein  V  orgehen  ebenso  wenit,^  t  iitsprochen  wie  das  des  Kaisers. 
Ein  deutscher  Heichst'ürst  hatte  sieh  nun  und  nimmermehr  init 
dem  Könige  von  Schweden  oder  dem  von  Frankreich  ver- 
binden, diesen  Feinden  Deutschlands  immer  weiter  gehenden 
Einfluss  auf  das  Schicksal  des  Reiches  gewähren  dürfen.  Was 
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Friedrich  Wilhelm  that,  entsprach  überdies  nicht  der  Vergangen- 
heit seines  Landes.  Diese,  wie  auch  der  HiDblick  auf  die 
Zoknnft  Brandenburgs  hätten  ihn  an  der  Seite  von  Schwedens 
Gegnern  festhalten  müssen.  Denn  für  eine  protestantische 
Macht,  die  sich  im  Qegensatze  zum  katholischen  Oesterreich 
emporzaschwingen  bemüht  war,  konnte  es  keinen  gefährlicheren 
Nebenbuhler  j^ebcu  als  diesen  jungen,  ehrgeizigen  Fürsten, 
der  ijleieher  Confession  war  und  durch  den  Rückhalt  an  seinem 
grossen  ausserdeutschen  Besitz  viel  leichter  den  Kampf  mit 
Ferdinand  aufnehmen  konnte  als  Friedrich  Wilhelm,  den  seine 
Stellang  su  grösserer  Beachtung  des  Kaisers  nöthigte. 

Aber  so  stark  war  nun  einmal  der  Drang  nach  Befrie- 
digung des  augenblicklichen  Bedürfnisses,  dass  gegen  dieses 
die  Rücksichtnahme  auf  Vergangenheit  und  Zukunft  zurück- 
trsten  musste.  Klar  und  deutlich  hat  Friedrich  Wilhelm  in 
dem  Angenblicke,  als  der  Krieg  im  Nordosten  Europas  aus- 
brscb,  erkannt,  dass  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  für 
Brandenburg  der  günstigste  Moment  gekommen  sei,  sich  im 
•  Mten  Europas  durch  den  dauernden  Hesitz  Preussens  eine 
U-iiti'  l^osition  zu  giünden,  die  für  die  W(dt('re  Entwicklung 
i)rai)d«'nl»urii:iseh('n  Staates  von  kaum  zu  iil)er.s('liät/ender 
liedeutun«^^  werden  inusste.  Die  Souveränetät  in  Preussen  wollte 
4«'r  Kurfürst  unter  jeder  Bedingung  erlangen.  Das  stand  fest. 
Üaa  ,\Vie*  war  eine  Frage,  welche  daneben  erst  in  zweiter 
Linie  in  Betracht  kam.  Gewiss,  er  hätte  lieber  als  Feind  denn 
sk  Freund  Schwedens  sein  Ziel  erreicht.  Auch  kann  darüber 
kein  Zweifel  bestehen,  dass  seine  Politik  im  ersten  Jahre  des 
schwedisch-polnischen  Krieges  gegen  Karl  Gustav  gerichtet  war. 
Dftss  er  die  Verhandlungen  mit  diesem  Fürsten  nicht  gänzlich 
»bbrsch,  trotzdem  er  nach  den  ersten  Besprechungen,  die  ge- 
pÖop^en  wurden,  wahrnehmen  musste,  dass  derselbe  keines- 
wec^'»  j^eneij^t  sei,  auf  gleichem  Fusse  mit  ihm  zu  verkeliren, 
hatte  damals  nur  den  Zweck,  sich  den  Rückzug  zu  decken; 
•«eine  wahre  Absicht  ging  dahin,  sich  mit  Schwedens  (Tcgnern 
ZQ  einigen.  In  diesem  Sinne  hatte  er  nach  einem  Abkommen 
mit  den  preussischen  Ständen  gesucht,  war  er  mit  dem  Kaiser- 
^  in  Verbindung  getreten,  hatte  er  in  Holland  energisch  die 
Absendnng  der  durch  den  Vertrag  festgesetzten  Streitkräfte  ge- 
ändert. Aber  soweit  ging  nun  seine  Abneigung  gegen  Schweden 
ueht,  dass  er  an  dieser  Politik  noch  festgehalten  hätte,  als  er 
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sein  Land  durch  das  uoerwartet  schnelle  Vordringen  des  junejen 
Schwedenköniir?  bedroht  sah  und  ihm  bei  dem  zögernden  Be- 
nehmen des  Kaisers,  der  ginslichen  Hilflosigkeit  Polens  und 
dem  eigennfitsigen  Voigehen  der  Hollinder  wenig  Aassicht  «nf 
erfolgreichen  Widerstand  gegen  den  eindringenden  Feind  blieb.^ 
Freilich  so  war  die  Lage  der  Dinge  damals  nicht,  dass 
der  Rnrförst  hfttte  hoffen  dürfen,  bei  den  Verhandlnngen,  die 
ihn  ins  Lager  des  Schweden  führten,  zugleich  das  Ziel  zu  er- 
reichen, das  er  sich  gesteckt.  Durch  den  Königsberjjer  Vertrag, 
der  ihm  im  Allgemeinen  wenige  Vortheile  und  viele  Lasten 
brachte,  hatte  er  nur  liir  den  schwachen  polnischen  Leheus- 
berrn  den  mächtigeren  schwedischen  eingetauscht.    Und  doch 
war,  wie  uns  scheinen  will,  der  Anschluss  Friedrich  Wilhelms 
an  Karl  Gustar  der  einzige  Weg,  der  zur  Erwerbung  der  Sou- 
▼erftnetftt  in  Preossen  führen  konnte.  Denn  bei  der  Hartnäckig- 
keity  mit  welcher  die  Polen  anf  ihren  alten  Rechten  bestanden,  ' 
bei  der  Mannigfaltigkeit  der  Interessen,  die  in  diesem  Staats-  j 
Wesen  an  berücksichtigen  waren,  konnte  man  anf  freiwilligen  ^ 
Veraicht  anf  die  Rechte  im  hersojailichen  Plrenssen  von  Seite  | 
der  Polen  nicht   rechnen.     Dagegen  Hessen  sich  wohl  Ver-  i 
hältnisse  denken,   unter  denen  Friedrich  Wilhelm   bei  Karl 
(iu«t;iv  auf  Erfüllung  seiner  Wünsche  hoffen  durfte.  Einmal 
in  dem  Falle,  wenn  der  iSchwedenkönig  seinen  Eroberungszui; 
ungehindert  tortsetzte,  die  Krone  Polens  gewann,  das  L^nd  i 
serstückelte  und  mit  seinen  Bunde«n:<^nossen  theilte.  Dann  aber 
anch|  wenn  Karl  Gustavs  kühner  Plan  misslang,  wenn  er  bei  ' 
seinem  Unternehmen  auf  heftigen  Widerstand  stiess,  wenn  er 
in  schwere  Verlegenheiten  gerieth  nnd^  nm  sich  su  befreien,  I 
der  Unterstützung  des  Brandenburgers  dringend  bedurfte.  In 
beiden  Fällen  war  aber  die  unerlftssliche  Voraussetsung  Dir 
einen  Erfolg,  dass  Friedrich  Wilhelm  im  Stande  sei  seinem 
Begehren  durch  die  Entfaltung  einer  bedeutenden  Streitmacht 
Nachdruck  zu  verleihen.    Und  darin  lag  nun  der  grosse  Vor- 
theil des  Bundes,  welchen  der  Kurfürst  mit  dem  Schweden küniii^ 
•geschlossen,  dass  ihm  durch  denselben  die  Möglichkeit  geboten 
wurde,  die  begonnenen  Rüstungen  ungehindert  fortzusetzen  und 
sein  Heer,  von  dem  das  Schicksal  seines  Landes  abbing,  aof 

*  Ueber  BrudenbQi^  Politik  in  diaier  Zdt  nnter  Anderem ;  Urkanden  nad 
Aeton,  VII.,  821  tt.  nnd  Erdmumadfirffw  B.,  Ormf  Waldeelt,  886  & 
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eioe  für  die  damaligen  Verhältnuse  auseerordentliche  Höhe  zu 
bringen.  Qerflstet  aber  und  in  der  Lage,  durcb  seinen  An- 
ichluM  an  eine  der  beiden  Parteien  dem  Kampfe  eine  ent* 
acheidende  Wendung  su  geben,  durfte  er  hoffen,  sein  Wort 
bedeutend  mehr  beachtet  zu  finden  als  vorher.  Das  hat  sich 
denn  auch  in  der  That  bei  der  ersten  Geleg^enhoit  gezeigt. 
ImU  nach  dem  glänzenden  Siege,  welclien  Karl  Gustav,  von 
Friedrich  Wilhelm  unterstützt,  bei  Warschau  erruus^en,  war 
»icT  Schwedenkönig  in  eine  äusserst  kritische  Lage  gerathen. 
Mit  den  Uolländern  hatte  er  sich  nur  schwer  geeiuigt|  Kuss- 
Uiid  war  bereits  im  offenen  Kampfe  mit  ihm  und  von  Däne- 
mark drohte  jeden  Augenblick  der  Ausbruch  der  Feindschaft^ 
wihrend  su  gleicher  Zeit  die  Polen  sich  von  den  erlittenen 
ScUigen  zu  erholen  begannen.  Dazu  kam,  dass  die  Mittel 
rar  Fortsetzung  des  Krieges  fehlten,  dass  die  Aussicht  auf 
Unterstützung  durch  Rikdczy  und  die  Kosaken  in  der  Ferne 
Ug,  dsss  von  Schweden  selbst  beunruhigende  Nachrichten  über 
Bewegungen  der  Unzufriedenen  einlangten.  Wie  unentbehrlich 
la  diesem  Augenblicke  dem  Schwedenkünige,  der  sich  weder 
licn  Wcstujächten  gänzlich  in  die  Arme  werfen,  noch  mit  Polen 
Frieden  »chliessen  wuilte,  die  Unterstützung  des  Brandenburgers 
w&r,  bat  Niemand  besser  gewusst  als  dieser  selbst.  Und  Fried- 
rich Wilhelm  war  nicht  der  Mann,  eine  solche  Gelegenheit 
ODbenützt  vorübeigehen  zu  lassen.  Kaum  war  der  Sieg  von 
Wsnchau  erfochten,  als  er  auch  schon  von  Neuem  die  Frage 
der  Souver&netät  in  Anregung  brachte,  die  er  bei  den  Verband- 
laogen,  welche  zum  Marienburger  Vertrag  flihrten,  nur  ungern 
meDtschieden  gelassen  hatte.  Karl  Qustav  zögerte  auch  jetzt 
soch,  das  Begehren  des  Kurförsten  zu  erfüllen.  ^Das  Wort 
Souveränetät  habe  ich  nicht  einmal  beantworten  wollen,'  schrieb 
«r  ia  dieser  Zeit.^  Aber  so  standen  die  Dinge  nicht  mehr  wie 
vor  .lull t  esfrist.  Der  Schwedonkönig  musste  sich  jetzt  bequemen, 
'Uli  (icni  Kurfürsten  auf  gleichem  Fusse  zu  verhandeln.  Dieser 
zögerte  auch  nicht,  dem  Vertreter  Karl  Gustavs,  dem  Grafen 
^lippenbach,  ausdrücklich  zu  erklären:  ,Der  Herr  Graf  weiss 
weh,  wann  eine  Freundschaft  fest  und  beständig  sein  soll,  so 
■US  sie  auf  billigen  und  solchen  Conditionen  gegründet  sein, 
^  man  Belieben  haben  könne  stets  dabei  zu  verbleiben  und 
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solche  nicht  allemal  zu  Verwirrungen  Unsacli  geben  können;'  *  und 
wie  sehr  sich  auch  der  Schwedenkönig  gegen  dieses  Zugentänd*  ^ 
niss  sträubte,  durch  das  die  Macht  seines  Nackbarn  eine  Erweite-  ' 
rang  erfuhr,  die  auch  ihm  und  seinem  Lande  gefUhrlich  werden 
konnte,  er  mnsste  sich  endlich  doch  dasu  entschliessen,  dem 
Kurfürsten  die  volle  Souveränetät  in  Preussen  zuzujjjestehen. 

Lisolu  liaUc  dios  Alles  kommen  sehen.  Er  hatte  von  Be- 
ginn des  Kampfes  an  für  eine  Kiiiii^innii-  mit  Bramleiiburj:^  !?<'- 
sprochcn.  Als  dauu  durch  das  zögernde  lienehmen  des  Kair^<  i  s 
der  Kurfürst  sich  an  Schweden  auschloss  und  immer  tiefer  in 
die  Pläne  Karl  Gustavs  verwickelt  wurde,  hatte  der  kaiserliche 
Gesandte,  der  mit  seinem  Scharfblicke  richtig  erkannte,  dass 
Friedrich  Wilhelm  nur  gezwungen  das  Bündniss  mit  Schweden 
aufrecht  erhalte,  und  dass  es  nur  von  dem  günstigen  Momente 
und  entsprechenden  Zugeständnissen  abhänge,  ihn  wieder  auf  die 
Seite,  des  Kaisers  zu  bringen,  unaufhörlich  in  den  Wiener  and 
Warschauer  Hof  gedrungen,  sich  mit  dem  Brandenburger  aus- 
zusöhnen. Er  selbst  wurde  nicht  müde,  Mittel  und  Wege  vor- 
zuschlagen, wie  man  zu  einer  Kinii;;aug  gelangen  könnte.  Zu 
den  für  sein<;n  Charakter  hezeichuendsten  Vorschlägen  gehört 
wohl  jener,  welchen  er  in  seinem  Schreiben  vom  15.  Sep- 
tember dem  Wiener  Hofe  machte  und  au  dessen  Durchführ- 
barkeit er  keinen  Augenblick  zweiteite. 

In  Pr<  ussen,  wo  die  ganze  Bevölkerung,  Adel,  Büi^er  und 
Bauer,  in  gleich  heföger  Weise  sich  gegen  das  Vorgehen  Friedrich 
Wilhelms  aussprach,  dessen  Erpressungen  sie  mit  verbissenem 
Grolle  hatten  dulden  müssen,  dem  man  Schuld  gab,  die  Krank* 
holten,  die  Tausende  dahinrafften,  ins  Land  gebracht  zu  haben, 
und  dessen  strenge  Zucht  und  persönliches  Regiment  man  hasste, 
hatte  sich  im  Geheimen  eine  Verschwörung  gebildet,  an  deren 
Spitze  eine  Reihe  dem  Kaiserhofe  wohl  bekannter  Männer 
stand,  die  nur  eine  günstii^e  Cielei^cnheit  abwarteten,  um  die 
nur  mit  Mühe  zurückgehaltene  Kaiii|»tesiust  des  Volkes  auf 
eine  entsprechende  Weise  zum  Durehbruciie  kommen  zu  lassen.^ 
Dieser  geeignete  Moment  schien  nun  den  Führern  der  Bewegung  ' 
gekommen,  als  die  alier  Orten  mit  grosser  Hestinuntheit  auf- 
tauchende Nachricht  von  dem  Zuge  des  Krsherzogs  Leopold  i 
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Wilhelm  nach  Preusaen  auch  zu  ihren  Ohren  dranj^'J  Sic  wen- 
deten sich  an  Lisoia  und  erkiärten  ihm,  sie  seien  bereit,  beim 
Anmärsche  der  kaiserlichen  Truppen  lossuschlagen.  Der  (Je- 
Modte  befand  sieb  in  einer  schwierigen  Lage.  Streng  an  seine 
Vorscbrifken  gebunden  und  über  den  Zug  des  Erzbersogs  Leo- 
pold Wilhelm  nicht  unterricbtet,  konnte  er  den  Führern  der 
Bewejj^un«;  kein  bindendes  Versj)recheu  ^eben.  Aber  es  schien 
ihm  auch  nicht  angezeigt,  sie  jeder  Hoffnung  auf  Unterstützung' 
zu  berauben:  denn  er  wusste,  dass  ihnen  zaliheiche  Truppen 
zur  Verfügung  standen,  die  mit  Allem,  was  zum  K ritige  noth- 
wendig,  auch  mit  Geld,  reichlich  versehen  waren,  und  er  hielt  den 
Ausbracb  der  Verschwörung  für  den  Fall,  dass  wirklich,  wie  das 
Qerficht  meldete,  von  Seite  Oesterreichs  etwas  gegen  Schweden 
and  Brandenburg  geplant  war,  fttr  ausserordentlich  aweckmässig. 
Er  hoffte  von  einem  derartigen  gemeinsamen  Angriffe  ent- 
weder die  Besiegung  des  Kurfürsten  oder  die  freiwillige  Unter- 
werfung desselben  unter  die  kaiserliche  Qewalt  Aber  selbst 
diesen  letzteren  Fall,  für  den  Fall  einer  friedlichen  Ab- 
uiiiehung  hielt  er  die  von  Preussen  drohende  Gefahr  für  ein 
passendes  Mittel  die  Forderungen  des  Brandenburgers  bedeutend 
herabzustiminen. 

Und  was  für  die  F'olge  von  der  grössten  Bedeutung  wurde, 
Lisola  erklärte  auch  jetzt,  dass  er  keinen  Augenblick  zweifle, 
daw  der  Kurfürst  (li(^  Hand  mit  Freuden  zu  einer  AussöhnuDg 
bieten  werde,  durch  welche  er  auf  ehrenhafte  Weise  sich  aus  der 
peiDlicben  Situation  befreien  könne,  in  die  er  geratben.  Was 
ihm  die  Zuversicht  su  diesen  Aussprüchen  gab,  war,  dass  er 
wie  kein  Zweiter  über  die  Stimmung  am  kurfürstlichen  Hofe, 
Aber  den  Kampf  der  an  demselben  wirkenden  Parteien  unter- 
richtet war,  und  dass,  was  er  von  dorther  erfuhr,  nur  dazu  bei- 
traj^en  konnte,  ihn  in  seiner  Ansicht  zu  bestärken,  dass  das 
Bündniss  der  beiden  Fürsten  kein  aufrichtig  gemeintes  sei. 
l'ii  öo  peinlicher  l)eriihrte  es  iliii  daher,  dass  gerade  in 
üesen  Tagen  der  neue  Verbündete  Polens  im  Kampfe  gegen 
•Schweden,  der  Grossfürst  von  Moskau,  durch  sein  brutales 
Voigehen,  durch  die  Forderung,  Friedrich  Wilhelm  möge  sich 
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als  Herzog  von  PreiUBon  in  die  Schutsherrlichkeit  Rnsslands  be- 
geben, dioBen  aufs  Tiefste  kränkte.  Lisola  wnsste,  dass  der  Kur- 
fllrst  trotz  aller  Abneiguo|^  ir^n^cn  Schweden,  sich,  wenn  auch' 

widerwillig,  zu  einem  eiigeu  Anschluss  uu  Karl  Gustav  werde 
entsehliesseii  iiiüsseu,  wenn  man  ihm  die  Aussicht,  beim  Kaiser 
Unterstützung  zu  finden,  benahm,   wenn  ihm  die  Polen  nur 
lässig  entgegenkamen,  wenn  ihm  von  Hussland  mit  einer  fürni- 
licben  Unterwerfung  gedroht  wurde.    Und  er  konnte  umso- 
weniger  daran  sweifeln,  dass  dies  geschehen  werde,  als  er 
über  die  Massregeln  auf  das  Genaueste  unterrichtet  war,  welche 
vom  Rurfürsten  in  Folge  des  Auftretens  des  russischen  Ge- 
sandten getroffen  worden  waren,  als  er  wnsste,  dass  Schwerin 
zum  Schwedenkönige  geschickt  worden  sei,  dass  dieser  den  Kur- 
fürsten durch  den  Grafen  Schlippenbach  zu  energischem  Wider- 
stande gegen  Russland,  zu  engerer  Verbindung  und  gemein- 
schaftlichem Kampfe  gegen  die  gemeinsamen  Gegner  habe  auf- 
fordern  lassen   und   den   Grafen  Waldeck,   den   Führer  der 
Schwedenpartei  am  kurfürstlichen  Hofe  durcli  reichliche  Be- 
lohnungen   immer  tiefer  in   sein  Interesse   zu  ziehen  suche. 
Diese  genaue  Kenntniss  der  Lage  war  es  auch,  welche  Lisola 
hewog,  bei  seiner  Ansicht,  dass  nur  durch  ein  energisches  Ein* 
greifen  des  Kaisers  oder  Polens  der  Kurfürst  von  einer  weiteren 
Einigung  mit  Schweden  abgehalten  werden  könnte,  auch  dann 
treu  zu  beharreui  als  in  seiner  Umgebung  von  sonst  tüchtigen, 
weitblickenden  Männern  die  UnwahrscheinUchkeit  eines  engeren 
Anschlusses  Friedrich  Wilhelms  an  den  Schwedenkönig  betont 
wurde.   Und  je  mehr  er  von  der  Nothwendigkeit  eines  raschen 
Vorgehens  durchdrungen  war,  desto  betrübender  war  es  für 
ihn,  als  er  sah,  dass  weder  von  der  einen  noch  von  der  anderen 
Seite  etwas  geschah,  was  den  Bedürfnissen  auch  nur  halbwegs 
entsprochen  hätte.   Die  Verhandlungen  Gonsiewski's,  mehr  auf 
eigene  Faust  begonnen  und  mitten  unter  dem  Kriei^slürme  fort- 
geführt» endeten  mit  einem  Waffenstillstand,  die  S«  ndung  Dohr- 
czenski's  an  den  Kaiserhof  blieb  giLnzUch  ohne  Erfolg.*  So 
geschah,  was  Lisola  vorausgesehen.  Friedrich  Wilhelm  ein^te 
sich  mit  Karl  Gustav  und  dieser,  an  den  Kurfürsten  durch  die 
kritische  Lage,  in  der  er  sich  befand,  gebunden,  erfüllte  dessen  ! 
sehnlichsten  Wunsch,  indem  er  ihm  die  Souverftnetftt  in  Preussen 


'  Vergleiche  Urkunden  und  Acten,  VII.,  621  ff. 
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;  zusprach.  In  dem  Labiauer  Vertrage,  durch  welchen  dies  ge- 
schahy  verband  sich  Friedrich  Wilhelm  mit  Karl  Gustav  nicht 
•  aar  zn  gemeinsamer  Abwehr  jedes  Angriffes,  sondern  zur  energi- 
schen Theilnahme  an  dessen  Eroberungssttgen,  ja  sogar  auch  zu 
einem  ewigen  Bündnisse.  Mag  sein,  dass  der  Scbwedenkönig  es 
in  diesem  Momente  mit  seinem  Versprechen  ernst  gemeint  hat. 
Nicht  aus  Neigung  für  den  Brandenburgfer.  Gerade  damals 
hat  Karl  Gustav  über  sein  Vcrhähuisä  zu  Friedrich  Wilhelm 
ilie  bezeichnenden  Worte  geäussert:  , Dieser  Kurfürst  ist  zu 
mächtig,  man  muss  seinem  Elug^ciz,  dessen  Grösse  Niemand 
so  gut  kennt  wie  ich,  Grenzen  setzen,  man  muss  sich  den 
Plänen  eines  Fili-sten  entgegenstellen,  der  sich  einst  furchtbar 
machen  wird,  wenn  man  nicht  vor  ihm  auf  seiner  Hut  ist^' 
Aber  er  benöthigte  ihn  und  seine  Truppen.  £r  hoffte  mit  ihnen 
und  den  Soldaten  RÄköczy's  und  den  Kosaken  durch  einen 
entscheidenden  Schlag  den  ihm  von  Russland,  Polen  und  dem 
Eftiser  drohenden  Gefahren  zu  begegnen  und  die  Stellung  wieder 
m  gewinnen,  die  er  zu  I^^inn  des  Krieges  sich  errungen. 

Ganz  anders  aber  lagen  die  Verhältnisse  für  Friedrich 
Wilhelm.    Mit  der  Erwerbung  der  Souveränetüt  in  Freussen 
hatte  er  erreicht,  was  er  angestrebt.    Ein  Melireres  von  Karl 
zu  hoffen,  war  nicht  möglicli,  wohl  aber  an  seiner  Seite  so 
Alanches  zu  fürchten.  Und  wozu  sich  der  Gefahr  eines  Verlustes 
aussetzen  einem  fHireten  zuliebe,  mit  dem  ihn  kein  Band  gemein- 
samer Interessen  verknüpfte,  dem  er  nur  derNoth  gehorchend  sich 
angeschlossen,  auf  dessen  wahre  Freundschaft  er  niemals  zählen 
durfte.  Allerdings,  so  lange  er  nicht  von  Schwedens  Gegnern, 
▼or  Allem  von  Polen  selbst,  eine  sichere  Gewähr  der  Aner- 
kennung des  errungenen  Vortheils  erhalten,  wäre  es  thöricht 
von  ihm  gewesen,  mit  Karl  Gustav  zu  brechen.  Aber  so  standen 
nnn  einmal  die  Dinge,  dass  er  auf  eine  soiclie  rechnen  durfte. 
Deiii]   bei   der  eigenthihnlichen   Gestaltung  der  europäischen 
Verhältnisse,  den  Verwicklungen  im  Westen,  welche  vuniehm- 
lich  durcii   dm  Kampf  des  mit  England  verbündeten  Frank- 
reichs gegen  Spanien  hervorgerufen  wurden,  bei  der  schwierigen 
LoLge.  in  der  sich  der  Kaiser  befand,  welehenj  die  von  Nord 
und  Süd,  von  West  imd  Ost  drohenden  Gefahren  die  Hände 
banden,  musste  die  Entscheidung  des  Kurfürsten  für  den  weiteren 
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Vetianf  des  Borditcheo  Krieges  tod  ausschlaggebeotier  Bedea- 
tan^  werden.  Keiner  der  beiden  Parteien  durfte  daher  ein  Preis 
so  Jeiefat  so  hoch  erscheineD,  am  diese  Macht  sq  gewinnen,  die 
in  deoB  grossen  Kampfe,  der  gans  Europa  enittera  machle,  das 
Zünglein  an  der  Wage  war. 

In  der  That  war  denn  noch  der  Hof  Friedrich  Wilhelms  im 
Laufe  des  Jahres  1657  der  Schauplatz  diplomatischer  Kämpfe^ 
welche  wohl  zu  den  iuiorc<?aulcalcü  ^hört-D,  die  jcuuils  aus- 
j^efochten  wurden.  Leider  ist  cd  uns  nicht  verirönat,  in  diesem 
Zusammenhange  dem  Gange  derselben  bis  ins  Einzelne  zu 
folgen;  aber  daa  mag  uns  wenigstens  gestattet  sein,  die  ans 
Unglaubliche  grenzende  Thatigkeit  Lisolas  in  diesen  Monaten 
sa  betrachten,  dem  man,  wie  uns  dünkt,  kein  grosseres  Lob 
spenden  kann  ab  dorch  die  Bemerkung,  dass  er  fast  allein 
es  gewesen,  dem  es  suinschreiben  ist,  dass  die  Partei  des 
Kaisers  am  Ende  doch  den  Sieg  darontrug. 

Zu  Beginn  des  Jahres  1657  kam  er  an  den  Hof  des 
Kurfürsten.  Die  Anfiiahme,  die  er  fand,  war  die  freundlichste. 
Sogleich  schaarten  sich  alle  die  um  ihn,  welchen  die  Allianz 
Fiiedrieh  Wilhelms  mit  dem  Schwedenkönig  ein  Dorn  im  Auge 
war:  Hoverbeck,  Schwerin,  die  Kurtürstin.    Lisola  suelite  sich 
zuerKt  vorsichtig  üImt  die  Stimmung  des  Kurlürsteu  zu  urieu- 
tiren.    In  der  Audienz,  die  ihm  zwei  Tage  nach  «einer  An- 
kunft gcwalirt  wurde,  hat  er  des  Plauen  der  Trennung  Fried- 
rieb Wilhelms  von  Karl  Gustav   nicht  Erwähnung  gethan. 
Er  wollte  Alles  vermeiden,  was  den  Anschein  erwecken  konnte, 
als  wttnsche  der  Kaiser  ira  eigenen  Interesse  die  Umkehr  des 
Kurfiirsten.  So  bewegte  sich  denn  der  Beginn  des  Gespräches 
in  allgemeinen  Erörterungen,  von  Seite  Friedrich  Wilhelms 
dem  Versuche  )B:ewidmet,  seine  Politik  zu  rechtfertigen.  Erst 
als  dieser  von  der  Nothwendigkeit  eines  gemeinsamen  Vor- 
gehens sprach,  zugleich  aber  seine  Klaire  vorbrachte,  die  IJn- 
gebührliclikeit  der  polnischen  Forderungen  hervoiiiob  und  die 
Schwierigkeit  betonte,   in   Kürze,   mit  Hilfe  der  vom  Kaiser 
ungetragenen  Mediation  den  von  ihm  selmlichst  erwünschten 
Frieden  zu  schliessen,  erst  dann  hat  der  kaiserliche  Gesandte, 
als  einziges  Mittel,  aus  dieser  peinlichen  Situation  befreit  su 
werden,  dem  KurfUrsten  den  Kttcktritt  von  der  Waffengemein- 
schaft mit  Schweden  und  die  Aussöhnung  mit  Polen  vorge- 
schlagen. 
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Was  er  vorbrachte,  wirkte.  Noch  am  Belben  Tage  liess 
ibo  der  Kurfürst  zu  sich  rufen  und  erzählte  ihm  yon  seinen 
bisher  mit  den  Polen  gepflogenen  Unterhandlungen.  In  der 
Hitse  des  Gespräches  entschlüpften  ihm  die  Worte:  ^Was  wollen 
die  Polen  für  mich  thun,  wenn  ich  mich  mit  ihnen  aussöhne?' 
Lisola  erwiderte,  er  habe  es  nicht  für  zweckmässig  gehalten, 
so  hin:;»;  ci  iiber  die  principiellc  Geneigtheit  des  Kurtüisten  nicht 
im  Klai  cn  gewesen,  die  Polen  näher  iiuszuforschen.  Fried  rieh 
Wiliieliii  wurde  zutraulicher.  Er  versuchte  dem  Gesandten  dar- 
zulegen, in  welche  Gefahr  er  sich  begebe,  wenn  er,  ohne  des 
Erfolges  sicher  zu  sein,  seine  Ansicht  äussere.  Das  wussto 
Lisola  auch.  £r  zögerte  daher  nicht,  die  Schwierigkeit  der 
Situation  anauerkennen.  Zugleich  bot  er  seine  Dienste  als 
Vermittler  an.  Aber  all'  dies  kühl,  ohne  im  Geringsten  au  ver- 
lathen,  wie  heisa  er  begehrte,  was  der  Kurfürst  selbst  vor- 
Bchlng.  Friedrich  Wilhelm  versprach,  die  Sache  überlegen  au 
woUen  und  wies  den  Gesandten  an  seine  Räthe,  welche  für 
die  weiteren  Uulerhandlungen  beauftragt  werden  würden.  Schon 
sm  folgenden  Tage  erschien  denn  auch  lluverbeck,  Lisola's 
aller  Freund,  der  seiner  Abneigung  gegen  die  brandenburgisch- 
scbwedische  Allianz  wegen  auf  Dräugen  Karl  Gustavs  vom 
Hofe  entfernt  worden  war  und  dessen  Wiedereinsetzung  in 
seine  frühere  Stellung  dem  kaiserlichen  Gesandten  ein  deut- 
liebes  Zeichen  der  schwedenfeindlichen  Gesinnung  des  Ki^T' 
försten  schien,  und  bestätigte  den  tiefen  £indruck,  welchen 
LisoU's  Unterredung  mit  Friedrich  Wilhelm  auf  diesen  gemacht 
Trotzdem  wurde  ihm  einige  Tage  später  von  den  Ministem 
dst  Kurfürsten  zugleich  mit  der  Versicherung  des  Dankes  für 
die  angebotene  Mediation  und  der  Geneigtheit,  unter  annehm- 
baren Bedingungen  Frieden  mit  Polen  zu  schliesseu,  das  Be- 
dauern desbelben  ausg»idrückt,  unter  den  gegebenen  Verhält- 
nissen und  mit  Riieksieht  auf  die  innige  V'erl)indung  mit 
•Schweden  auf  die  von  Lisola  angebotene  Vermittlung  zwischen 
ihm  und  Polen  veiziehten  zu  müssen.  Das  war  das  erste  Mal, 
dais  der  kaiserliche  Gesandte  die  Folgen  der  Tbätigkeit  seiner 
Gegner  zu  spüren  bekam.  Es  waren  die  Schweden,  denen  die 
Anwesenheit  des  verhassten  Mannes,  dessen  Bedeutung  seine 
Feinde  immer  besser  erkannten  als  seine  Freunde,  höchst  un- 
gelegen kam,  und  die  Lisola  dem  Kurfürsten,  dessen  Miss- 
tnnen  gegen  den  Wiener  Hof  sie  kannten,  als  einen  Spion 
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Bchi liierten,  dessen  Mission  nichts  Anderes  als  die  Trennung 
der  beiden  verbündeten  Fürsten  bezwecke. 

Das  aber  war  nicht  die  Art,  Lisola  beisukommen.  Er 
wosste,  wie  heftig  die  Abneigung  des  Kurfürsten  gegen  die 
YOm  Schwedenköuige  befolgte  Politik  war  und  wie  gerne  er 
sich  den  gewaltigen  Armen  entrissen  hätte,  die  ihn  umklam- 
mert hielten.    Um  so  leichter  warde  es  ihm,  den  Streich  der 
Schweden  zu  pariren.  Er  tliat  dies,  indem  er  einlach  um  seiaeo 
Abschied  bat.   Das  wirkte,    lloverbeck  bat  den  Gesandten,  zu 
bleiben.  Erst  nach  läng-ercm  Zögern  füg-te  sich  dieser.  Noch  am 
selben  Abende  iie»s  ihn  dann  der  Kurfürst  wiederum  zu  sich 
rufen.    Zwischen  beiden  Männern  entwickelte  sich  ein  inter- 
essantes Gespräch.    Friedrich  Wilhelm  betheuerte  von  Neuem 
seine  Friedensliebe,  sprach  von  seiner  demnächst  stattfindenden 
Zusammenkunft  mit  Karl  Gustav  und  der  Hoffnung,  diesen 
zum  Frieden  au  bewegen.  Lisola  antwortete  in  ganx  allgemein 
gelialtener  Rede.   Der  Privatunterhandluugcn  mit  Polen  tliat 
er  keine  Erwähnung^  obgleich  der  Kurfürst  ihn  durch  Blicke 
und  Mienen  nur  zu  dcullicli  dazu  aufforderte.    Seine  Methude 
in   der  Behandlung  des  ßrandenbiirjw-ors  bewährte  sich  auch 
diesmal.    Der  Kurfürst  bei^num  selbst  von  dicsor  Aiii;ole;L;enheit 
zu  sprechen  und  forderte  den  Gesandten  auf,  indem  ci-  zugleich 
seine  principielle  Geneigtheit  betonte,  sich  in  Verhandlungen 
einzulassen,  Mittel  und  Wege  vorzuschlagen,  wie  diese  olinc 
Gefahr  fUr  ihn  geführt  werden  könnten.    Lisola  sträubte  sich. 
£r  wies  auf  Hoverbeck  hin,  der  in  dieser  Sache  gewiss  am 
besten  Bescheid  wisse.    Erst  auf  neues  Drängen  des  Kur- 
fürsten begann  er  etwas  freier  zu  sprechen.    Der  Eindruck 
seiner  Rede  war  ein  bedeutender.  Nach  der  Mahlseit  hat  Fried- 
rich Wilhelm  durch  volle  drei  Stunden  sich  mit  dem  Ge- 
sandten  über  alles  Mögliche   ausgesprochen   und    bei  dieser 
Gelegenheit  im  Eifer  des  Gespräches  so  manche  Aeusserung 
gcthan,  welche  Lisola  in  seiner  Ansicht  bestärkte,  dass  das 
Bündniss  zwischen  Brandenburg  und  Schweden  nur  ein  ge- 
zwungenes sei  —  inerum  commercium  non  amicitia,  wie  er 
treffend  sich  ausdrückt  —  und  welche  seine  Hoffnungen  auf 
eine  erfolgreiche  Thätigkeit  im  Sinne  der  Aussöhnung  des 
Kurfarsten  mit  Polen  um  ein  Bedeutendes  steigerte. 

In  der  That  Hess  ihm  der  Kurfürst  am  folgenden  Tage 
durch  den  Grafen  Schwerin  die  Mittheilung  sukonmien,  er  sei 
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(»ereity  seine  Vermittluiig^  va  acceptiren,  die  in  erster  Linie 
dahin  gerichtet  sein  mdge,  die  Stimmung  der  Polen  zn  er- 
forschen und  sich  darüher  zu  orientiren^  was  für  Zugestfind- 

nisse  diese  ihm  für  seinen  Uebertritt  zu  roachen  bereit  wären. 
;?einerseits  versprach  Friedrieh  Wilhelm,  bis  zur  Rückkehr  des 
üesandteu  den  Schweden  keine  Truppen  senden  und  selbst 
gegen  Polen  nicht  offensiv  vorirehen  zu  wollen. 

Wenige  Tage,   nachdem   diese  Abmachungen  getroffen 
worden  waren,  verliess  Lisoln  den  Hof  des  Kurfüi-sten.  Er 
Bthm  gerade  kein  glänzendes  Bild  von  der  Persönlichkeit  des- 
selben mit  ^Friedrich  Wilhelm^'  schrieb  er^  ,i8t  weder  ein  Mann 
TOD  hervorragenden,  noch  von  gans  unbedeutenden  Anlagen; 
•diwankend,  unbeständig  und  nicht  ausdauernd  genug  in  der 
Verfolgung  eines  Zieles.    Er  strebt  nach  Grossem,  gibt  sich 
btsweilen  den  Schein  eines  edelmüthigen  und  kriegerisehen 
Mannes,  ist  be^ieri«»;  sein  Reich  zu  veri^rösscrn  und  sein  Ansehen 
unter  den  protestantischen  Fürsten  zu  mehren,  hierin  ein  Neben- 
buhler des  Schwedenkönigs,  den  ei-  un<^ern  von  Franzosen  und 
Protestanten  als  das  Haupt  der  protestantischen  Partei  aner- 
kannt sieht.    Im  Uebrigen  hegt  er  für  den  Kaiser  kein  Wohl- 
wollen,  doch  gönnt  er  dessen   Hause  eher  als  Frankreich, 
Schweden  oder  Baiern  die  Kaiserkrone.'    Und  dieser  Ansicht 
▼OD  der  Person  und  den  Plänen  Friedrich  Wilhelms  ent> 
sprachen  auch  die  VorschlägCi  welche  der  Gesandte  seinem 
Hefe  machte.   Sie  gingen  dahin,  dem  Kurfürsten  nicht  allau- 
•ehr  zu  trauen,  in  den  Verhandlungen  mit  ihm  fortzufahren, 
nterdesB  aber  den  Polen  znr  Portsetzung  der  Feindseligkeiten 
liegen  Friedrich  zu  rathen,  um  ihn  zu  schwächen  und  auf  diese 
Weise  um  so  geneigter  zur  Einigung  zu  stimmen.'    Er  selbst 
^^trab  sich  auf  den  Weg,  seine  Vermittlerrolle  weiter  zu  spielen, 
vorerst  beim  Schwedeukönige,  an  den  ilin  der  Befehl  seines 
Hofes  wies.  Er  hoffte  anfangs,  denselben  in  Preussisch-Holland 
anzutreffen;  allein  dieser  Wunsch  erfüllte  sich  nicht,  und  in 
£lbing,  wohin  er  sich  begab,  um  über  den  Aufenthaltsort  Karl 
Oastavs  Kachrichten  einzuziehen,  fand  er  den  Grafen  Schlippen- 
Wb,  der  ihm  rund  heraus  erklärte,  die  Mediation  des  Kaisers 
Ml  überftflssig,  da  der  Friede,  falls  die  Polen  sich  zur  lieber- 
IvMiiig  Prenssens  an  Schweden  bereit  zeigen  sollten,  auch 
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ohne  Mediution,  Bonst  aber  überhaupt  nicht  zu  Stande  koinineii 
werde.  Diese  Erklärungen  des  mächtigen  schwedischen  Ministers 
brachten  bei  Lisola  den  JQntBchlusB  sur  Reife,  die  Reise  sum 
Schwedenkönige,  von  der  er  sich  keinen  Erfolge  wohl  aber 
neue  Beleidigungen  versprach,  aufzugeben  und  sich  direct  an 
den  Hof  Johann  Casimirs  nach  Dansig  su  verfüge n.^  Hier 
traf  er  gerade  su  rechter  Zeit  ein. 

Auf  die  Nachricht  von  den  Verhandlungen  der  Polen  mit 
dem  Kaiser  hatten  die  Franzosen,  die  Sucecssion  eines  Habs- 
bur«]^orB  in  l\>len  fürchtend,  von  Neuem  und  eilrii^^er  als  vor- 
her Karl  (lustav  und  Johann  Casimir  zum  Frieden  driinireu 
lassen.  Am  Hofe  des  Letzteren  war  D'Avaugour,  Frankn-ichs 
geschickter  Vertreter,  unahlässig  in  diesem  Sinne  thftttg.  Was 
ihn  dabei  vornehmlich  begünstigte,  war,  dass  es  in  der  Um- 
gebung des  Polenköttigs  eine  Partei  gab,  welche  principiell 
für  den  Frieden  mit  Schweden  eingenommen  war.  Es  fehlte 
derselben  auch  nicht  an  GrQnden  gewichtigster  Art,  dies  ihr 
Streben  su  rechtfertigen.  Sie  konnte  auf  die  Erschöpfung  der 
Mittel,  auf  die  ungenügende  Unterstützung  des  Kaiser?^,  auf  die 
Macht  der  (iegn(;r  und  di«;  vt>n  K<>saken  und  Sichenbürgorn 
drohende  (refahr  hinweisen.  Lis<da  begann  ft<»gleich  nach  sein<;r 
Ankuiiti  den  Kanipf.  Kr  konnte  sich  in  d('msr'll)on  Lrliiekliclior 
Wüisü  der  UnterHtülzung  zweier  mächtiger  Parteien  am  pol- 
nischen Tlofe  erfreuen,  von  denen  die  eine  für  den  Abachliiss 
des  P^riedens  mit  Russland  und  ein  energisches  Vorgehen  gegen 
Schweden  eintrat,  während  die  andere  die  Verzögerung  des  Ab- 
schlusses mit  Russland  bis  nach  erfolgter  Vernichtung  Schwedens 
und  dann  ein  kräftiges  Auftreten  gegen  den  Csaren  forderte, 
die  beide  aber  ein  gutes  Einvernehmen  mit  dem  Kaiserhofe 
ftir  unerlässlich  hielten.  Anfänglich  ging  Alles  nach  Wunsch. 
Es  gelang  dem  Oesandten,  den  König  und  die  Senatoren  fast 
in  allen  Punkten  zu  weitu:elieuden  Coneessionen  zu  vtMintigen. 
Vorerst  in  der  Frage  der  Aussöhnung  mit  Prandenhurg.  I>isola's 
Vorgelien  wurde  gebilligt,  er  selbst  aufgefordert,  die  Verhand- 
lungen mit  dem  kurfürstlichen  Hofe  fortzusetzen  und  ihm  die 
Vollmacht  ertheilt,  dem  Kurfürsten  für  den  Fall  des  Pruches 
mit  Schweden  und  der  Einigung  mit  Polen  weitgeliende  Zuge- 
ständnisse SU  machen.   Er  wurde  ermächtigt  die  Errichtung 
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eines  obersten  Oerichtshofes  in  Preußsen,  —  von  dem  eine 
Appellation  an  deo  König  von  Polen  nicht  stattfinden  sollte, 
dessen  Mitglieder  vom  Kurfürsten  gewählt,  von  dem  Polenkönig 
nur  bestfttigt  werden  sollten  —  ferner  den  Erlass  der  persön- 
licheD  Hnldigangy  sowie  jeder  Oeldleistung  an  den  Lehens- 
hem,  den  Besitz  Elbbgs,  sobald  dasselbe  erobert,  und  bis 
dahin  den  der  beiden  Städte  Brannsherg  und  Alienstein  anzu- 
tra^n.  Aber  auch  in  einer  Reihe  anderer,  liöchst  wichtiger  An- 
gelegenheiten drang  Lisola  durch.  Es  gelaug  iimi,  Johann  Casi- 
mir zur  Verzichtleistunjj  auf  die  beabsichtigte  ZuHanimenkunft 
mit  Karl  Gustav  zu  bewegen,  die  Lisola  mit  Rücksicht  auf  die 
Schwäche  des  Ersteren  und  den  gewaltigen  Eindruck,  den  des 
Letzteren  Person  ausübte,  fürchtete.  Es  gelang  ihm  überdies 
durch  eine  vor  dem  Könige  and  den  8enatoren  gehaltene  Rede, 
diese  besfiglich  der  Ratification  des  Vertrages  vom  1.  De» 
cember,  in  welchem  Punkte  er  heftigere,  durch  den  Wunsch 
nach  weiter  gehender  Unterstützung  hervorgerufene  Opposition 
&od,  SU  Kassregeln  zu  vermögen,  welche  einen  sicheren  Er- 
folg in  Aassicht  stellten. 

Aber  ehe  nocli  die  hier  gefassten  Rcschlüsse  zur  Durch- 
iübrung  gelan}j:en  k«Mint(;n,  trat  der  Unischwuug  ein.  Die  Nach- 
richt von  doin  KinfalK*  Rj'iköczy'B  und  woitgehendc  neue  An- 
«rhietuugeu  des  tranzüsischeu  Vermittlers,  der  nicht  nur  die 
völlige  Restitution  Proussens  gegen  eine  mässige  Geldent- 
sebädigang,  sondern  die  Beschaffung  dieser  Summe  ohne  Be- 
lastung der  Republik  in  Aussiebt  stellte,  führten  denselben 
berbei.  Selbst  die  besten  Freunde  des  Kaisers  wurden  schwan- 
kend. Die  Franzosen  frohlockten  schon  ttber  den  bereits  er- 
foehtenen  Sieg.  Aber  so  leicht  gab  sich  lisola  nicht  gefangen. 
Wir  können  ihm  glauben,  wenn  er  versichert,  er  habe  kein 
Mittel  und  keine  Mühe  gCHchcut,  die  Angriffe  seiner  Gegner 
abzuwehren.  Bitten,  Droiimigen,  Gründe,  Verdächtigungen, 
Ail«8,  was  zum  Ziele  führen  konnte,  wurde  aufgeboten.  Er  h;it 
*ibn  Polen  in  Stunden  (l<  r  Gefahr  gedroht,  falls  si<^  sich,  .'luf  die 
voo  Frankreich  vorgeschlagenen  Bedingungen  hin,  in  Friedens- 
OBterhand langen  einlaBsen  würden,  sogleich  zu  Karl  Gustav  zu 
eOen  und  mit  ihm  im  Namen  seines  Herrn,  der  ihn  dazu  er- 
Blchtigt,  ein  Bfindniss  zu  schliessen;  er  hat  sich  den  Zutritt 


1  Rede  vom  8.  Febnwr.  Beilage  cnm  Berieht  vom  10.  Februar  1667.  Mr.  LII. 
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sar  Versammlimg  erawungen,  in  welcher  die  Senatoren  Uber  die 
den  Fransosen  zu  erthcilende  Antwort  beriethen,  ond  von  seinem 
Verstecke  ans  die  Beschlüsse  derselben  zu  leiten  verstanden. 
Auf  diesem  Wege  gelang  es  ihm,  schliesslich  sein  Ziel  su  er- 
reichen. Der  Polenkönig  versprach  von  Nenem^  keinen  Con- 
gress  zulassen,  mit  Karl  Gustav  nicht  zusammentreffen  und 
den  mit  dem  Kaiser  geschlossenen  Vertrag  ratiticiren  zu  wollen. 
Allerdings,  ganz  ohne  ein  Entgegenkommen  von  seiner  Seite 
war  dieser  Erfolg  nicht  errungen  worden.  Für  den  f^iinzlicheii 
AnschlusB  an  die  vom  Kaiser  eiogeschlagene  Politik  forderten 
die  Polen  eine  Erhöhung  der  im  Vertrage  vom  1.  Deccmber 
von  Seite  des  Wiener  Flofes  in  Aussicht  gestellten  Unter- 
stfitsongen.  Ein  bindendes  Versprechen  in  diesem  Sinne  hat 
ihnen  der  kaiserliche  GcBandte  nicht  gegeben,  schon  deshalb 
nicht)  weil  er  die  wenig  kriegerische  Stimmung  seiner  Regierung 
kannte.  Aber  ihnen  Hoffnung  auf  Erfüllung  ihrer  Wfinsehe 
zu  machen,  hat  er  nicht  gezögert.  Ja,  als  der  König  und  die 
Senatoren  zu  wiederholten  Malen  in  ihn  drangen,  seilest  nach 
Wien  zu  reisen  und  vor  dem  Kaiser  und  »lesscn  Käthen  ihro 
Sache  zu  vertreten,  hat  er  diesen  Antrag  mit  Freude  bee^rüsst ' 
und  wirklieb;  nachdem  es  ihm  noch  gelungen,  die  Ratification 
des  Vertrages  vom  1.  Deccmber  zu  erwirken,'  ohne  die  Weisung 
und  Ermächtigung  seiner  Regierung  abzuwarten,  diese  Mission 
Übernommen. . 

Ueber  seine  Thätigkeit  am  Wiener  Hofe  sind  wir  nicht 
bis  ins  Einselne  unterrichtet;  aber  bo  viel  steht  fest,  dass  es 
den  ausgezeichneten  Auseinandersetzungen  Lisola^s  mehr  als 
den  Bitten  Miaskowski's,  des  Vertreters  Johann  Casimirs,  au 

danken  war,  dass  die  österreichische  Regierung  sich  wirklich 
zu  einer  für  den  weiteren  V^erlauf  des  Krieges  entscheidenden 
Mitwirkung  entschloss.  Und  fürwahr,  nicht  leicht  hätten  die 
Polen  einen  beredteren  Anwalt  ihrer  Sache  finden  können  als 
diesen  kaiserlichen  Gesandten,  der  in  einem  tiefe  Kenntnisse, 
Scharfblick  und  folgerichtiges  Denken  verrathenden  Memoire 
mit  einer  Wärme,  die  noch  heute  den  Leser  ergreift,  für  ein 
energisches  Vorgehen  im  Interesse  der  Polen  eintrat.  Weich' 
treflbndes  Bild  entwirft  uns  der  Verfasser  dieses  Gutachtens 


*  Bericht  Lisolas  vom  5.  Mars  IQbl.  Nr.  LIII. 
'  Ebeuda. 
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von  dem  Scliwedenkönige,  seinen  PJaneu,  Beiauhungen,  IIolF- 
nuDgen  und  Befürchtungen.  Wie  wahr  ist,  was  er  von  der 
StelliiDg  des  Kurfürsten  von  Brandenburg,  von  den  Absichten 
der  europäischen  Gtrossmftchte  mittheilt.  Und  nicht  leicht 
▼ermöchte  man  mit  weniger  Worten  das  ganze  Mitleid  er- 
regende EUend  des  damaligen  Polens,  die  unhaltbaren,  nner- 
träglichen  ZnstSnde  im  Inneren  dieses  unglücklichen  Landes  so 
treffend  und  lebendig  zu  schildern,  als  Lisola  dies  gethan  hat 
Was  aber  diesem  Memoire  seine  Bedeutunj^;  gibt,  das  ist  in  erster 
Linie  die  Folgerichtigkeit,  mit  welcher  der  Autor  die  Schlüsse 
au8  den  gesetzten  Prämissen  zieht.  .Die  Polen  wollen  und 
können  sich  nicht  allein  vertheidigen/  schreibt  Lisola.  Kiciit 
im  Stande  die  Lasten  des  Krieges  zu  tragen,  werden  sie,  falls 
üinen  nicht  eine  ausgiebige  Unterstützung  von  aussen  her  zu 
Theil  wird,  wenn  auch  unter  grossen  Opfern,  mit  Schweden 
Flieden  sehliessen.  Wie  iQimer  dies  nun  geschehen  mag,  sei 
es  mit  Hilfe  Russlands  oder  durch  Uebergabe  des  Thrones  an 
Riköczy,  in  jedem  Falle  werden  nach  Beendigung  des  pol- 
nischen Krieges  die  freigewordenen  schwedischen  Truppen,  die 
tu  Terabschieden  Karl  Gustav  sich  nicht  entschliessen  wird 
und  die  im  eigenen  Lande  zu  erhalten  seine  Kräfte  übersteigt, 
die  Erbliinder  überschwemmen.  Käköczy,  vermuthlich  auch 
der  Brandenburger,  ja  selbst  die  Polen  werd<'n  sicli  dem 
Lnternehmen  gegen  den  Kaiser  und  sein  Keich  anschliessen. 
Daraus  folgt,  dass  den  Polen  schon  im  eigenen  Interesse  ge- 
holfen werden  muss.  Aber  wie?  Das  war  die  schwer  zu  be- 
sotwortende  Frage.  Lisola  wusste,  dass  er  bezüglich  derselben 
einen  andern  Standpunkt  einnahm  als  die  Mehrzahl  der  kaiser- 
lichen Rftthe,  deren  Werk  der  Vertrag  vom  L  December  1656 
wsr,  ein  sprechendes  Zeugniss  jener  Politik,  die  es  liebte,  ,auf 
halben  Wegen  und  zu  halben  Thaten  mit  halben  Mitteln  zauder- 
haft  zu  strebend 

Meisterhaft  hat  Lisola  die  Blossen  dieser  Politik  aufzu- 
decken verstanden.  Treffend  weist  er  nach,  dass  eine  unbe- 
'Jrutcnde  Unterstützung,  mehr  auf  Verschleppung  als  auf  Be- 
eadigung  des  Krieges  berechnet,  in  diesem  Momente  übel 
sagewendet  sei,  da  es  nicht  im  Interesse  des  Kaisers  liege, 
dass  beide  Mächte  geschwächt,  sondern  dass  Polen  in  seinem 
Bssitae  belassen,  Schweden  aber  unterdrückt  werde.  Und  es  ent- 
sprach  der  Wahrheit,  wenn  er  meinte,  eine  unbedeutende  Unter- 
AkUv.  B4,  lxx.  4 
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ßtützunfj  werde  nicht  einmal  die  mit  derselben  beabsichtigte 
Verschleppung  des  Krieges  bewirken,  da  die  Polen  ungeachtet 
derselben  mit  Karl  Gustav  Frieden  echiiessen  dürften  und  der 
Kaiser  als  Verbündeter  Johann  Casimirs  nichts  Anderes  be- 
zweckt haben  werde^  als  dem  SchwedeDkÖnige  einen  erwünschten 
Vorwand  zum  Kampf  gegeben  in  haben.  Durch  ein  energiaches 
Eingreifen  in  die  Verhältnisse,  dnrch  die  ünterstfitsang^  des 
Polenkdnigs  mit  einer  entsprechenden  Tnippensah),  bemächtige 
sich  der  Kaiser  dagegen  der  Entscheidung  Im  Kriege,  werde 
Kari  Gustav  entweder  gänzlich  unterdrückt  oder  zu  einem 
die  Sicherheit   der  .Erbländer  völlig   garantirenden  Frieden 
genöthigt  werden,  sichere  sich  der  Kaiser,  wenn  es  zur  Zer- 
stücklung P<»1<  IIS  kommen  soilto,  mit  diese  Weise  einen  An- 
theil  an  der  lieute,  was  voitheilhaft  und  mit  Rücksicht  auf 
den  Glauben  der  anderen  Betheiligten  zugleich  ein  Werk  der 
Frömmigkeit  sei.   ,Aus  alle  dem,*  iährt  Lisola  fort,  ,iolgt,  dass 
der  Kaiser,  da  der  Friede  mit  Schweden  nicht  mehr  möglich 
ist,  nur  zu  wählen  hat  zwischen  einem  Offensivkriege  an  der 
Seite  Rnsslands,  Dänemarks  und  Polens  und  einem  Defenaiv* 
kriege  nicht  nur  gegen  Schweden,  sondern  auch  gegen  dessen 
Verbfindete  und  seine  jetzigen  Freunde.  Das  Schicksal,'  schliesst 
er,  ,hat  uns  unsere  Feinde,  den  Schweden  und  Siebenbürger, 
als  Beute  in  fremdem  Lande  vorgeworfen:  benützen  wir  die 
günstige  Gelegenheit  und  führen  wir  den  Krieg  nicht,  um  den 
Feind  zu  reizen  und  zu  quälen,   sondern   um  auf  frt indem 
Boden  den  Gegner  niederzuwerfen,  der  unser  Land  bedndit.'* 
Der  überzeugungsvolle  Ton,  iu  welchem  das  ganze  Me- 
moriale  gehalten  ist,  verfehlte  nicht  die  entsprechende  Wirkung 
auszuüben.    In  der  Sitzung,  welche  zwei  Tage  darauf  seitens 
der  für  die  Verhandlungen  mit  Polen  bestimmten  Commission, 
deren  vornehmste  Mitglieder  die  Grafen  Kurtz  und  Dettingen 
waren,  gehalten  wurde,  kam  Lisola's  Outachten  zur  Verlesung. 
Man  merkt  es  den  Beschlüssen  der  Oonferenz  an,  wie  sehr  die 
Theilnehmer  derselben  unter  dem  Eindrucke  der  Lisola*schen 
Au8einander>eizungen  standen.    Was  sie  als  Ergebniss  ihrer 
Berathungen  bezeichneten,  war  im  Wesentlichen  nichts  Anderes,  I 
als  was  Lisola  in  seinem  ^lemoii<'  i^eäussert  hatte.    Auch  sie 
betonten  in  ihrem  Gutachten  an  den  Kaiser  die  üumugliclikeit. 


*  OatMbten  Tom  38.  Min  1667.  Mr.  LIV. 
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ebem  Kriege  mit  Schweden  zu  entgehen,  und  die  Vortheile, 
die  ein  im  Bunde  mit  den  übrigen  Gegnern  Schwedens  ge- 
nUirter  Offensivkrieg  vor  jedem  anderen  gewähre.  Und  wenn 
der  Gesandte  am  Schlüsse  setner  AuseinandersetKnngen  als  die 
geeignetesten  Mittel  znr  Durchflihrang  der  von  ihm  vorgesehlap 
p;enen  Pläne  ein  engeres  Bündniss  mit  Polen,  den  Abachluss 
einer  x\lli;mz  mit  Dänemark,  ein  gutes  Einvornehmon  mit 
Brandenburg,  Kussland  und  den  Staaten  bezeichnet  hatte,  so 
stimmten  ihm  auch  in  diesem  Punkte  die  Käthe  Ferdinands 
hei.  Zwei  Tage  nach  Abfassung  ihres  Votums  ist  dasselbe 
dem  Kaiser  vorgelegt  worden.  Was  er  darauf  beschloss,  wissen 
wir  swar  nicht  ans  seinem  Munde,  aber  nach  dem,  was  wenige 
Wochen  nach  seinem  Tode  Graf  Rothai  als  seine  Absichten 
and  Entschlüsse  in  der  polnischen  Frage  beaeichnetey^  dürfen 
wir  wohl  mit  Bestimmtheit  annehmen,  dass  sich  Ferdinand 
wenige  Tage  vor  seinem  Tode  von  der  Nothwendigkeit  des 
Krieges  hat  überzeuiren  lasfien  und  ftir  die  enerpfischen  Vor^ 
schlage  Lisola's  gewunm-n  war.  Um  so  verhängiii^svoller  war 
e«,  dass  der  Kaiser  eben  in  diesem  Momente  starb. 

Leopold,  der  ihm  in  der  llerrsehnft  den  (isterrcichisclien 
IJesitze.s  uaclifolgte,  war  noch  nicht  Kaiser,  und  er  wusste,  dass 
CromwcU,  Mazarin  und  Karl  Gustav  dem  Hause  Habsburg  die 
Krone  nicht  gönnten,  dass  sie  entschlossen  waren,  seine  Wahl, 
wenn  irgend  möglich,  zu  hintertreiben.  Durfte  er  unter  solchen 
Umständen  wagen,  durch  die  Unterstütsung  der  Polen  den  Uebel- 
Sasianten  eine  Handhabe  au  bieten,  ihn  mit  einem  Scheine  von 
Berechtigung  des  Friedensbrnches  anzuklagen?  Musste  man 
sieht  vielmehr  Alles  sn  vermeiden  suchen,  was  den  Kaiser 
in  den  Verdacht  eines  solchen  bringen  konnte?  Unter  den 
Grossmächten  Europas  war  keine  einzige,  auf  welche  das  Haus 
Hahsburg  in  diesem  Kampfe  zählen  durfte,  mehr  als  jemals 
kam  CS  darauf  an,  die  Stimmen  der  Fürsten  des  Reiches  zu 


I  Cooferciuprotokoll  rom  20.  April  1667.  St-A.  (Pol)  Bothal  aagt;  Die 

flttehe  Mi  vom  verstorbenen  Kaiiior  g-ut  auii{!^eda«:ht  gewcMon,  er  hat>c  den 
Polen  zn  nilfe  kommen  wollen,  und  zwar  mit  {ranzer  Kraft.  Fümt  Auer»- 
perjf,  der  Führer  der  gegen  den  Krieg  wirkenden  Partei,  «prach  anfanpfs 
auch  in  «lifif-r  Coiifcren'/.  für  don  Anfsrhnb  dor  Knt8rboidnii{r,  später 
tUt,  auf  d'if  Einwirkung  durch  den  l>/ii<T/ii(^  Wiliiohn  hin,  drr  -/Jini 
Kriege  neigte,  liesn  er  sich  amlera  hören,  obgleich  er  nocii  immer  Be- 
deukeu  geung  vorbrachte. 
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g-ewiiiucn.  Was  aber  koiiiUe  diese  ii)i?;sinuthi^er  stimmen  als 
die  Wiederaufnahme  des  Krieges,  der  zur  grossen  Freude  der 
KatioD  vor  wenii^en  Jahren  erst  beendet  worden  war?  Welche 
Erwägungen  scbliesalich  tiotz  all'  dieser  und  vieler  anderen 
Bedenken,  die  von  verschiedenen  Seiten  vorgebracht  and  von 
allen  fietheilig^n  anerkannt  wurden,  der  polnischen  Sache 
zum  Siege  verhalfen,  wie  Veit  Lisola  dabei  persönlich  noch 
mitgewirkt,  wissen  wir  nicht.  Dass  aber  sein  Gatachten  auch 
jetzt  noch  für  die  Auffassung  der  Ereignisse  von  massgeben- 
dem Einflüsse  gewesen  ist,  das  glauben  wir  daraus  schliessen 
zu  können,  dass  jene  Küthe,  die  am  entschiedensten  für 
ein  Bündniss  mit  Polen  eintraten,  die  Grafen  Portia  und  Det- 
tingen, sich  bei  ihren  Auseinaiulersetzungen  vornehmlich  auf 
die  von  Lisola  geltend  gemachten  Gründe  gestützt  haben. 
Wie  dem  aber  auch  immer  sei,  der  Vertrag  vom  27.  Mai  l(jö7,* 
durch  den  der  Wiener  Hof  sich  offen  für  Johann  Casimir  er- 
klärte und  sich  zur  Bekämpfung  von  dessen  G^nem  —  wenn 
auch  unter  gewissen  Beschränkungen  —  verpflichtete,  war 
ein  Triumph  der  Lisola'schen  Politik.  Begreiflidi  daher,  dass 
demselben,  als  es  sich  um  die  Darchf&hmng  dessen  handelte, 
was  geplant  wurde,  eine  Hauptrolle  zufiel. 

Indem  die  Wiener  Regierung  sich  zu  energischer  Antheil- 
nahme  am  polnischen  Kriege  entschloss,  war  es  für  dieselbe 
ein  unumgängliches  Bcdürfniss,  liegen  die  von  den  Gegnern 
drohenden  Gefahren  eine  Einigunij  der  Gleichgesinnten  zu 
Stande  zu  bringen.  In  diesem  Sinne  war  die  Liga,  welche 
Oesterreich  mit  Polen  geschlossen,  ausdi-ücklich  als  die  Grand- 
lage einer  grösseren  bezeichnet  worden,  in  der  Dänemark,  Rusa- 
land,  Brandenburg,  die  Kosaken  und  möglichst  viele  Ffirsten 
des  Reiches  Aufnahme  finden  sollten.  In  der  That  wurden 
denn  auch  unmittelbar  nach  dem  Abschlüsse  der  polnischen 
Allianz  die  bisher  nur  lau  mit  Dänemarks  Vertreter  in  Wien, 
Sehestedt,  gcflihrten  Verhandlungen  eifriger  betrieben  und 
Friedrich  III.  durch  die  Absendung  des  gewandten  kaiser- 
lichen Gesandten  v.  Goes  ein  Beweis  der  ernsten  Absichten 
der  Wiener  Regierung  gegeben.  Und  zu  gleicher  Zeit  erfolgte 
die  Sendung  Friquet's  nach  Koni,  Vulinar's  an  die  Kurfürsif-n, 
Bewer  van  der  Binne's  an  den  Grossiursten  von  Kusöiand,  Paixe- 


*  Abgedruckt  n.  a.  b«i  Bodawski  L  c,  SSO. 
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rieh's  an  die  Kosaken.^  Lisola  fiel  das  schwerste  Amt  zu;  er 
hatte  sich  durch  seine  bisherige  Thätigkeit  ein  Anrecht  auf 
dssselhe  erworben.  Noch  beyor  der  Vertrag  mit  Polen  unter- 
zeichnet war,  wurde  er  zu  Johann  Casimir  geaendet.  Er  erhielt 
Refehl,  demselben  von  dem  Staude  der  Allianzfrage,  von  den 
Bedingungen,  unter  denen  der  Kaiser  zur  Unterzeichnung  des 
Vertrao-«»s  bereit  sei,  Kunde  zu  geben.  Uebcrdies  sollte  er  die 
von  den  Franzosen  gerade  damals  wiederholten  Versuche,  die 
Polen  sum  Frieden  zu  Termögen,  was  am  Wiener  Hofe  Beun- 
ruhigung verursachte^  vereiteln,  und  wenn  er  sich  von  den 
radHchen  Absichten  des  Polenkönigs  ttberzengt,  ihm  von  den 
weiteren  Plänen  des  Kaisers  Mittheilungen  machen  und 
weh  der  im  Interesse  der  Verbündeten  nothwendigen  Aus- 
tShnung  Polens  mit  Brandenburg  Erwähnung  thun.'  Lisola 
find,  als  er  in  Warschau  ankam,  den  König  und  seine  Um- 
gebung in  überaus  freundlicher  Stimmung.  Es  gelang  ihm  auch 
ohne  Mühe  die  Annahme  der  kaiserlichen  Forderungen  durch- 
zusetzen und  die  Anstrengungen  des  französiselien  Gesandten 
de  Lumbres  zunichte  zu  machen.  Ja,  Lisola  ging  weiter.  Er 
wollte  den  unangenehmen  und  bei  dem  Wankelmut  der  Pulen 
immerhin  auch  gefahrlichen  Mann  entfernt  wissen.  Unauf- 
l'irlich  drang  er  daher  in  Johann  Casimir  und  dessen  Ge- 
mahiiDy  die  kluge,  damals  noch  gans  der  kaiserlichen  Partei 
geneigte  fransösiache  Prinzessin  Louise  ICarie,  den  Vertreter 
Ludwigs  heimzusenden.  An  Gründen,  diese  Forderung  zu 
rechtfertigen,  fehlte  es  ihm  nicht  Er  hielt  ihnen  vor,  welches 
Miastrauen  die  Anwesenheit  de  Lumbres'  im  polnischen  Lager 
M  Moskau  und  Kopenhagen  erregen  müsse,  uud  betonte,  wie 
nöthiir  es  sei,  einmal  die  Maske  abzuwerfen  und  offen  Farbe 
oekeuncn.  Und  wenn  Johann  Casimir  sich  weigerte,  Frank- 
reich durch  eine  förmliche  Entlassung  seines  Vertreters  zu  be- 
leidigen, 80  wusflte  der  Gesandte  auch  dieses  Bedenken  zu  be- 
lieben, indem  er  als  Ausweg  die  Ausfertigung  einer  Antwort 
Toracblugy  welche  de  Lumbres  zeigen  konnte,  was  die  wahre 


U«ber  mlle  diese  Mift^ionen  sind  ans  reichliche  Mittbeilong^u  erlialten, 

anf  die   wir  in   audorem  Ziisnmmenbange  zurückznkummon  gedonken. 
Für  ü*-  Mifi^ion  Parcevich's  verplpi'-li«-  dif»  Arbeit  des  Grafen  Pejacievicl}* 
Ar<}iiv  nir  Kunde  östcrr.  Gpsrhiclitsijuoll«-!!,  LIX.,  382  ff. 
lustructioQ  vom  6.  M&i  lt>&7.  ät.-A.  (i'ol.) 


GesinniiDg  Poleos  sei.  In  der  That  lieas  sich  der  König  über« 
reden.  Er  wollte  nur  noch  die  Nachricht  von  der  in  Wien 
erfolgten  Unterseichnung  des  Vertrages  abwarten,  die  nach 
Lisola's  und  Hatsfeld's  Mittheilangen  innerhalb  wenig:er  Tage 
erfolgen  musste,  om  dem  fransösischen  Gesandten  den  Bescheid 
zu  übergeben,  den  Lisola  auf  Bitten  der  Pob;n  zu  formuliren 
übernommen  hatte.  Leider  verzögerte  sich  aber,  vornehnilich 
in  Folge  der  üblichen  Ian<^8amen  Geschäftsäxebahrung  am  Wit-iier 
Hofe,  die  Unterzeichnung  des  Vertrages  und  dies,  wie  der  uu- 
glücklicKie  Zufall,  der  gerade  in  diesen  Tagen  de  Lumbres  weiter 
gehende  Aneri>i'  tungen  aus  Paris  empfangen  Hess,  brachten  die 
8ache  der  Wiener  Kegiening  von  Neuem  in  grosse  Gefahr. 
Mit  dramatischer  Lebendigkeit  eraählt  der  Gesandte  diesen 
Zwischenfall.  De  Liimbres,  der  seit  Lisola*B  Ankunft  sich 
nicht  gezeigt,  erscheint  plötaslich  am  Hofe  und  begibt  sich  sar 
Königin.  Heiteren  Blickes  kehrt  er  von  ihr  znr&ck.  Das  ist 
ffir  den  kaiserlichen  Gesandten  Anlass  genug,  etwas  Böses  zu 
wittern.  Sofort  werden  seine  guten  Freunde  in  Anspruch  tx*"- 
nommen,  und  er  erfährt,  dass  neue  Briefe  König  Lu«l\\ii;.s  und 
Mazarin's  an  Karl  Gustav  den  Anlass  zur  Freude  de  Luinbres* 
gegeben.  Bald  äussert  sich  die  Wirkung  dieser  tichreiben. 
Johann  Casimir,  beunridiigt  über  das  Ausbleiben  der  aus  Wien 
erwarteten  Antwort,  lässt  Lisola  zu  sich  rufen.  Kr  betheuert 
seine  Neigung  für  den  Kaiser,  httlt  heftig  weinend  dem  Oe- 
sandten  die  MQhen  und  Vorwttrfe  vor,  die  er  um  derselben 
willen  erduldet  und  die  Gefahr,  in  welche  er  und  sein  Reich 
gestfirst  würden,  wenn  der  Kaiser  ihn  im  Stiche  Hesse.  Lisola 
sucht  ihn  su  beruhigen.  Es  gelingt  ihm  aber  nur  halb.  li/Ian 
beschliesst  einen  Eilboten  nach  Wien  zn  senden,  die  sofortii^^e 
Unterzeichnung  des  Vertrages  zu  fordern,  unterdess  mit  der 
Antwort  an  Frankreich  zu  zögernJ  Mit  Sehnsucht  wird  nun 
die  Botschaft  aus  Wien  erwartet.  I):is-<  die  näcli-;t(!  Post  die  er- 
wünschte Nachricht  nicht  bringt,  ruft  die  grösste  Bestürzung  her- 
vor. Man  beräth  sclion  am  Hofe  Casimirs,  was  im  Falle  dos 
Abbruches  der  Verhandlungen  su  thun  sei.  Man  spricht  von  Ver- 
bindung mit  Schweden,  von  Aussöhnung  der  Tataren  mit  dem 
Siebenbürger,  der  Polen  mit  den  Kosaken  und  gemeinsamen 


»  Berichte  Linola  »  rom  16.,  18.  and  19.  IUI  1«67.  Hr.  LV— LTI. 
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Zügen  g^gen  den  Grosafürsten  von  Moskau,  im  Nothf&lle  auch 
gegen  Oesterreich.  ^ 

Die  Gerfichte,  dass  der  Wiener  Hof  die  Verhandlungen 
nur  sum  Scheine  fltthre,  um  Polen  von  dem  AnschlusBe  an 
Sdiweden  abenhalten,  fiuisen  immer  fester  Wurzel.  Nun  ver- 
mag auch  Lisola  nichts  mehr  auasurichten.  ,Nur  die  Tbatsachen 
werden  die  Polen  überzeugen/  ßchrieb  er  in  diesen  Tagen.  Da 
'lilll  iivnn  auch  nach  langem  Ilanvn  die  ersehnte  Nachricht  von 
der  erfolgten  Unterzcichnunji;  des  Vertrages  und  dem  an  Hatz- 
feld gegebenen  Jit-tehl,   mit  sfMuen  TrupjX'U  aut/ubrechen,  in 
Warschau  ein.^    Mit  einem  »Schlage  ist  die  8ceue  verwandelt, 
dio  Soi^n  der  Polen  sind  verschwunden^  freundliche  Blicke  be- 
gegnen wieder  dem  kaiserlichen  Gesandten  und  alle  Bemühungen 
d«  frsnsösischen  VermittlerS|.  der  jetzt  den  letzten  Pfeil  ent- 
•endet,  indem  er  bedingungslose  Unterwerfung  Schwedens  unter 
die  Ton  Polen  festzusetzenden  Vergleichspunkte  anträgt,  bleiben 
ohne  BIrfolg.  Wenige  Tage  darauf  erhält  er  die  von  Lisola  ver- 
fiwete  Antwort,  welche  sein  weiteres  Verbleiben  am  Hofe  Casimirs 
zur  Unmöglichkeit  machte.^  Damit  war  der  Sieg  der  kaiserlichen 
Partei  entöcliieden.    Lisola's  nächste  Aufgabe  war,  ihn  festzu- 
lialleo  und  entsprechend  auszunützen.     Der  Augenblick  war 
gekommen,    deu   Plan   der  Aussöhnung  zwischen   Polen  und 
Brandenburg  zu  realisireo.    Johann  Casimir  hatte  sich  dem- 
«elben  gleich  anfangs  sehr  gewogen  gezeigt.    Was  Gonsiew- 
•ki,  der  die  Unterhandlungen  mit  dem  Kurfürsten,  wenn 
sach  oft  genug  unterbrochen,   fortgeführt  hatte,   von  der 
Neigung  Friedrich  Wilhelms,  mit  den  Polen  sich  zu  einigen, 
berichtete,  gab  Hoffnung  auf  eine  erfolgreiche  Thätigkeit  in 
diesem  Sinne.^  Und  gerade  in  diesen  Tagen  langte  ein  Brief 
der  Knrftlrstis  Mutter  an  die  Königin  von  Polen  ein,  worin 
jese  von  ihren  Bemühungen  Nachricht  gab,  den  Sohn  für  die 
Aussoiiiuing  mit  Johann  Casimir  zu  gewinnen,   und  in  einem 
eigenhändigen,  diesem  Briefe  beigegebenen  Schreiben  versueiite 
der  Kurfürst  seine  Ijislier  verfolgte  Politik  zu  rechtfertigen  und 
scbluss  mit  der  Erklärung,  er  habe  keinen  aeiuilicheren  Wunsch, 
als  mit  dem  polnischen  ilofe  zu   einer  Einigung  zu  ge- 

'  Bericht  Lisola" vuiii  21».  M:ii  ItjüT,  Nr.  LVTTl. 

*  Berieht  LiBola's  vom  G.  Juni  1667.  Nr.  LX. 

*  Berfcbt  LboU'«  ▼om  16.  Juni  1657.  Nr  LXI. 

*  Beriebt  Lisols*a  vom  16.  Mai  1667.  Nr.IiV. 
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langen.'    Kurze  Zeit  nach  Lisola's  Änkanit  waren  denn  auch 

die  Vollmachten  für  ihn  und  den  Palatin  von  Posen,  für  den 
später  der  Bischof  von  Kniiclaiul,  gleichfalls  aus  dem  Hause 
Lesczinski,  eintrat,  ausgefertigt  worden.  Du  trat  der  oben  ge- 
schilderte Zwischenfall  ein.  Sofort  gab  der  König  Befehl,  die 
Ausfolgung  der  Vollmachten  zu  verschieben.  In  einem  Ge- 
spräche mit  Lisola  hat  er  sich  ganz  ausdrücklich  daliin  ver- 
nehmen lassen,  wenn  die  erhoffte  Einigung  mit  dem  Wiener 
Hofe  nicht  erfolge ^  werde  er  eine  gans  andere  Verbindung 
mit  Friedrich  Wilhelm  suchen  müssen.'  Kaum  war  aber  die 
ersehnte  Nachricht  eingelangt,  so  wurden  die  Vollmachten  aua- 
gefertigt und  Lisola  ging,  ein  in  der  Diplomatie  seltenes  Er- 
eignissy  als  HauptbeTollmSchtigter  Johann  Casimirs  allein  in 
die  geheimsten  Pläne  desselben  eingeweiht,  mit  der  Ermächti- 
gung, im  Nothfalle,  wenn  alle  übrigen  Mittel  nicht  vcrfangeu 
sollten,  die  volle  Souveräuetät  iu  Preussen  dem  Kurfürsten  an- 
zubieten, an  dessen  Hof.^  Zu  Be^-inn  des  Monates  Juli  traf 
er  in  Begleitung  des  Bischofs  von  Ermeland  in  Königsberg 
ein.  Er  fand  Friedrieh  Wilhelm  in  der  denkbar  grössten  Ver- 
legenheit. Die  Stunde  der  Entscheidung  rückte  heran.  Die 
schwankenden  Verhältnisse,  die  au  Beginn  des  Jahres  ge- 
herrscht und  ein  Zögern  gestattet,  bestanden  nicht  mehr.  Die 
Stellung  der  Grossmächte  in  der  nordischen  Frage  hatte  sich 
fixirt.  Gegen  Frankreich,  England,  Schweden  und  den  Sieben- 
bürger Fürsten  standen  Oesterreich,  Polen  und  Dänemark. 
Zwischen  diesen  beiden  Parteien  musste  der  Kurfüjst  wühlen. 

>  Urkanden  und  Acten  snr  Geseliichte  dea  Grossen  KurfSreten,  VIII.,  202  ff. 
und  Einleitung  192.  Es  eracbeint  ans  eis  ein  hcmerkenswerthee  Zeichen 

für  d'ip  hcfnuApTP  Stellung  Lisola's  am  Wsir^chaner  Hofe  und  als  ein 
licwci«  der  Wiirdig'nnp  Sfiricr  Talente,  dn'«s  die  Knnip-in,  die  ihm  diese 
Selireilion  tu  lesen  gab,  ihn  sttgieich  bat,  ihr  das  Antwortschreiben  sn 

conoi|»iren. 

'  Bericht  Liaola'g  vom  23.  Mai  1G07.  Nr.  LVII. 

'  Es  ist  bezeichnend,  dasii  Lisola  es  war,  welcher  g^gen  die  autHiigiiche 
Absieht  des  PolenhSnig«  und  seiner  BSthe  die  Belasanng  Gonsiewski*«  als 
Mitgesandten  dnrchgesetst  bat  Freilich  sicherte  sich  der  kaiserliche  Ge- 
sandte vor  jedem  nnerwOnschten  Eingreifen  desselben  durch  die  ana- 
drflckliche  Erklfimng  Johann  Casimirs,  das««  Gonsiewski  nur  mit  Wissen 
nnd  Wilkii  I.i-  ila's  zti  verhandeln  tind  ab/.nsehliesflen  ermuchtipt  sein 
«ollte,  während  es  dem  liaiserlichen  r.eNamJten  freistand,  auch  ohne  Oon- 
sif\v<»1<i>  Wissen,  ja  frc^fn  dessen  \Vill«^n  endpilti^e  Abmachungen  au 
treffen.  Siehe  die  Instruction  als  Beilage  von  Nr.  hXl, 
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Neiguog  sog  ihn  weder  zu  der  einen  noch  zur  anderen.  Er 
nissgonnte  der  einen  wie  der  anderen  einen  entscheidenden 
Sieg.  Hätten  die  Verhältniese  es  gestattet,  er  wäre  am  liebsten 
nentral  geblieben.  In  seinem  Interesse  lag  es  überhaupt  nicht, 
dass  der  Krieg  fortgeftihrt  wnrde.  Was  er  ron  demselben 
erboffen  konnte,  er  hatte  es  erreicht.  Wenn  der  Friede  ge- 
schlossen und  ihm  soinc'  Erwerbungen  belassen  wurden,  durfio 
er  frohlocken.  So  lange  noch  einiüfe  Hoffnung  liiezu  vorhanden 
war,  hat  er  denn  auch  seinen  ganzen  Kinfluss  in  diesem  JSiunc 
jieltend  gemacht.  Er  hat  den  Schwedeukönig  ernstlich  ermahnt, 
Frieden  au  schliessen,  ihn  in  seinen  Unternehmungen  gegen  die 
Polen  nur  lau  unterstützt  und  wiederum  Friedrich  III.  vom 
Losschlagen  gegen  Karl  Gustav  abauhalten  sich  bemüht  Allein 
mit  dem  Abzüge  des  Schwedenkdnigs  aus  Polen,  mit  seinem 
Zuge  nach  Dänemark,  mit  den  Bündnissen,  die  Oesterreich 
mit  Polen,  Frankreich  mit  England  geschlossen,  wurden  diese 
Hoi&inngen  auf  eine  gütliche  Beilegung  des  Conflictes  zu 
Qrabe  getragen.  Der  Krieg  dauerte  nicht  nur  fort,  sondern 
es  drohte  aus  dem  schwedisch-polnischen  Kampfe  ein  Weltkrieg 
zu  entbrennen.  In  dieser  Lage,  ausser  Stande,  zwischen  den 
beiden  mächtigen  Factionen  hindurch  das  Staatsschiff  zu  lenken, 
gab  es  für  Friedrich  Wilhelm  bei  seiner  Entscheidung  nur 
eine  Erwägung:  von  welcher  Seite  er  grössere  und  sicherere 
Vortheile  zu  erwarten  hatte.  Nicht  das  Herz,  einzig  und  allein 
der  kalte,  nüchterne  Verstand  musste  hier  den  Ausschlag  geben. 
Die  grosseren  Vortheile  bot  unaweifelhaft  der  Schwedenkönig  und 
dessen  Partei.  Karl  Gustav  stellte  dem  Kurffirsten  flir  den  Fall 
seines  Eintrittes  in  die  grosse,  vor  Allem  gegen  Oesterreich  ge- 
richtete Allianz,  bedeutende  T^ndererwerbungen,  in  erster  Linie 
die  üeberlas.sung  Schlesiens  in  Aussicht,  ^  Dass  die  Souveränetät 
in  Preussen  ihm  gewahrt  blieb,  war  eine  selbstverständliche 
\  nr.ius-.-tzung.  Dazu  kamen  die  Anerbietungen  der  Vertreter 
Ludwii^s  XIV.,  die,  um  Friedrieh  Wilhelms  Kurstimme  zu  ge- 
wiooen,  mit  Versprechungen  nicht  sparten  und  durch  Be- 
etechangen die  Unigebung  des  Kurfürsten  au  gewinnen  suchten.^ 
Von  Polen  und  dessen  Verbündeten  hatte  dieser  nicht  so  viel 
n.  erhoffen.  Was  er  im  günstigsten  Falle  von  denselben  als 


'  C&rlson,  1.  c,  242. 

'  Vergleicb«  Urknndm  tmä  Acten,  II.,  126  ff. 
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Zugeständoiss  erlangen  zu  können  glaubte^  war  die  Anerkennung 
dessen,  was  er  bereits  besass,  die  Anerkennung  der  vollen 
Souveränetftt  in  Preussen.  Diese  aber  von  Seite  Polens,  des 
alten  Lehensherrn,  und  von  Seite  des  vermathliohen  Ober- 
hauptes des  deutschen  Reiches  bestätigt  zu  sehen,  war  ein  un- 
vergleichlicher Gewinn,  der  wohl  die  grösseren  Anerbietungen 
der  Feinde  Polens  aufwiegen  konnte.  Man  beg^reift,  wie  schwer 
CS  dem  Kuiluiöteii  wurdu,  in  dieser  Lage,  wo  auf  der  einen 
Seite  der  grössere,  aut"  der  anderen  der  sicherere  Gewinn  lockte, 
sich  für  eine  der  beiden  Parteien  zu  entscheiden.  Es  war  »  in 
Moment,  in  welchem  auch  minder  bedeutende  Ereignisse  den 
Ausschlag  geben  können,  ein  Moment  zugleich,  wo  durch  die 
Fähigkeit  und  das  geschickte  Vorgehen  eines  Einzelnen  Grosses 
erreicht  werden  kann.  Uns  dttnkt,  dass  wirklich  durch  das 
Zusammentreffen  dieser  beiden  fifomente  der  Sieg  der  öster- 
reichischen Partei  entschieden  wurde. 

Wenige  Tage  nach  seiner  Ankunft  hatte  Lisola  seine  erste 
Audienz  beim  Kurfürsten.  Er  verhielt  sich  diesem  gegenüber  der 
Ansicht  entsprechend,  die  er  sich  im  VeHaufe  seines  Verkehres 
mit  Frit  dricli  Wilhehii  von  dessen  (.^harakter  gebildet  luitte.  Bald 
hilteud,  bald  drohend  — ~  sein  j^iosser  (Jegncr,  der  Scliwcden- 
kouig,  hatte  ihn  gelehrt,  welclu  n  Eiiidruek  eine  zu  richtiger  Zeit 
angewendete  Strenge  auf  den  Kurfürsten  machte  —  suchte  er 
diesen  von  der  Nothwendigkeit  der  Trennung  von  Schweden  und 
der  Einigung  mit  Polen  und  Oesterreich  zu  überzeugen.  Es  gelang 
ihm  nicht  ganz.  Aber  so  viel  erzielte  er,  dass  Friedrich  Wil- 
helm sich  bereit  erklärte,  die  Unterhandlungen  im  tiefsten  Ge- 
heimnisse —  nur  Schwerin  sollte  eingeweiht  werden  —  fort- 
setzen zu  wollen.'  In  der  That  wurden  wenige  Tage  darauf 
die  Verhandlungen  begonnen.  Dass  die  ersten  Anerbietungen 
des  Bischofs  von  Ei  niciand  vom  Kurfürsten  und  seiuem  Minister 
zurückgewiesen  wurden,  beunruhigte  Lisola  nicht. 

Er  wusste,  dass  man  mit  diesen  unbedeutenden  Zugü- 
ständnissen  nicht  ans  Ziel  gelangen  werde,  aber  er  hielt  es 
far  nothwendig,  diesen  Weg  einzuschlagen,  um  die  hohen  For- 
derungen des  Kurfürsten  ein  wenig  berabzudrücken  and  er 
benöthigte  überdies  eine  Verzögerung  in  den  Verhandlungen, 
um  das  gute  Verhältniss,  in  welchem  er  zu  einer  grossen  Reihe 


>  Beriebt  LisoWa  Tom  9.  JaU  1667.  Mr.  LXIV. 
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einfluBBreicher  Persönlichkeiten  des  kiirförstUchen  Hofes  stand, 
xa  erneuern,  und  um  sich  Uber  die  Pläne  seiner  Q^ner  die  zu 
kräftiger  Bc^eguun^  nothwendigen  Kenntnisse  2U  verschaffen. 

Beides  gelani^;  über  die  Massen  £^ut.  Die  Kurfürstin  Hess  ihm 
wiederlioll  Zeichen  ilncr  Theilnahme  au  seinen  Bemühungen 
zukuüuueu,  mit  der  Herzoi^in  von  Kurland  hat  er  vertrauliche 
Correspondenz  irepflogcn  und  dureli  sie  so  nnmciimai  Kunde 
von  wichtigen  Ereignissen  erhalten.  Insbesondere  aber  mit 
dem  Grafen  Schwerin,  der  beim  sinkenden  Einflüsse  Waldeck's 
immer  mehr  an  Bedeutung  gewann,  trat  er  in  das  intimste  Ver- 
hiiitniss.  Von  ihm  in  erster  Linie  wurde  er  über  die  Pläne 
seiner  Gegner  in  Kenntniss  gesetzt,  von  ihm  erfuhr  er,  was 
D'ATaugour  am  knrflirstlichen  Hofe  g^ussert,  dass  des  Königs 
von  Böhmen  und  Ungarn  Vorgehen  dem  Fransosenkönig  un- 
erträghcli,  dass  dieser  entschlossen  sei,  die  Wahl  Leopolds 
zum  Kaiser,  wenn  es  sein  müsse  auch  mit  Gewalt,  zu  liindern, 
dass  er  den  Kurfiusten  autTordere,  auf  seine  Seite  zu  treten 
lind  ihm  für  seinen  Beitritt  Truppen  und  Geld,  in  welciier 
Höhe  auch  immer,  zur  Verfügung  stelle.^  Er  staunte  daher 
nicht,  als  sich  die  Wirkungen  dieser  neuen  Anerbietuogen 
Ludwigs  XIV.  ausseiften,  als  der  Kurfürst,  der  bis  dahin  auf 
den  Plan  einer  Einigung  mit  Polen  freudig  eingegangen  war, 
ihm  mittheüen  Hess,  dass  er  mit  dem  besten  Dank  fllr  des 
Kaisers  gute  Intention  sich  genöthlgt  sehe,  von  einer  Fort- 
letimig  der  Verhandlungen  abzustehen,  da  des  Bischofs  von 
Ermeland  Reden  jede  Hoffiiung  auf  das  Zugeständniss  der 
Souveränetät  in  Preussen  auszuschliessen  scheine.  Lisola  wusste, 
worauf  das  hinausging.  Er  dachte  keinen  Augenblick  daran, 
da??  es  dem  Kurfürsten  mit  diesen  Erklärungen  Ernst  war, 
daiis  er  wirklich  die  Verhandlungen  abzubrechen  wünschte. 
Auch  daran  zweifelte  er  nicht,  dass  die  Einigung  zwischen 
&aodenburg  und  Polen  zu  Stande  kommen  werde;  nur  konute 
er  jetst  nicht  mehr  daran  denken,  unter  so  günstigen  Bedin- 
gongeB  dies  Ziel  zu  erreichen  wie  vorher.  Und  das  war 
SS|  was  ihn  verdross.  Lisola  hatte  niemals  eine  besondere  Zu- 
neigung zu  Friedrich  Wilhelm  gehabt.  £r  hätte  ihm  gerne 
dne  Demüthigung,  eine  Verringerung  seiner  Macht  gegönnt 


Ueber  diese  Sondiin^  l)'Avau{;;()iir'a  siehe  Urkunden  und  Acten,  II.,  IIÖ  ff.; 
TerloD,  M^moires,  Bd.  I.,  105  ff. 
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Aber  wie  vor  JahresfriBi  glaubte  er  auch  jetzt,  dass  das  all- 
gemeine IntereBse  nicht  gestatte,  diesen  QefÜhlen  au  folgen.  Fdr 
die  Wahl  Leopolds  zum  Kaiser,  fär  die  Unterdrüfskung  Karl 
Gustavs  und  snr  baldigen  Beendigung  des  Krieges  war  die 
Mitwirkung  des  Kurförsten  unerlftssUcb,  und  gegen  diese  Rück- 
sicht mussteo  alle  übrigen  Interessen  zurücktreten.  All*  dies 
hinderte  aber  nicht,  chu-^s  er  so  lange  als  möglich  mit  den  letzten 
Zuereständnissca  an  sich  hielt.  Als  der  Kurfürst  ihm  von  ^ciritMii 
Knti^clilnssf.  die  Verhaiidltingen  abzubrechen,  Mittheilung  g^e- 
niacht,  erwiderte  er  mit  berechneter  Kälte,  es  thue  ihm  leid, 
dass  das  egoistische  Interesse  gewisser  Personen  bei  Friedrich 
Wilhelm  mehr  rJouidit  habe,  als  die  ehrbaren  Rathschläge 
seiner  Freunde,  Im  Uebrigen  sei  Jeder  seines  Glttekes  Schmied. 
Zugleich  bereitete  er  sieb,  ähnlich  wie  yor  Monaten,  cur  Ab- 
reise vor.^  Allein  diese  Mittel  verfingen  nicht  mehr.  Die 
Gegenpartei  wurde  von  Tag  zu  Tag  mächtiger.  Einerseits  lagen 
dem  Kurförsten  die  Vertreter  Frankreichs  und  Schwedens  in 
den  Ohren,  andererseits  wurden  die  von  diesen  gewonnenen 
Minister  Friedrich  Wilhelms  nicht  müde,  ihrem  Herrn  von  der 
i'w'ii!;  währenden  Rache  Schwedens,  dem  Untergang  der  protes- 
tantiHciicn  Partei,  der  Treulosigkeit  Pulens  und  von  des  Kaisers 
bedrängter  Lage  zu  sprechen  und  ihm  die  Vortheile  eines  An- 
schlusses an  Karl  Gustav  vor  Augen  zu  halten.'^  Lisola  aber 
war,  wie  er  klagend  dem  Kaiser  berichtete,  in  dieser  Lage  ohne 
Vollmacht,  ohne  Instruction,  ohne  genauere  Kenntniss  über  die 
Berechtigung  der  kurfürstlichen  Forderungen,  ohne  alle  Mittel, 
ja  ohne  die  Ermächtigung,  blosse  Versprechungen  an  machen, 
allein  auf  seine  eigene  und  seiner  Freunde  Thätigkeit  ange- 
wiesen. Er  hat  trota  alledem  den  Muth  nicht  sinken  lassen. 
Immer  von  Neuem  hat  er  den  Kurfiirsten  zur  Herabminderung 
seiner  Forderungen  zu  bewegen  gesucht.  Allein  vergebens. 
Friedrich  \\  ilhehu  blieb  standhaft  und  erklärte  schliesslich^ 
von  der  Souveränetät  in  Preuhrfcn  unter  keiner  Bedintrung  ab- 
stehen, lieber  den  Untergang  seines  Landes  erdulden  zu  wollen. 
Unter  solchen  Umstanden  hielt  sich  Lisola  für  verpflichtet, 
einen  Schritt  weiter  zu  gehen.  Er  bot  dem  Kurfürsten  die 
Souveränetät  in  Preussen  an,  aber  nicht  ohne  gewisse  £!m- 


1  Beriebt  Lisola  a  rom  22.  Jali  1667.  Mr.  JLXYL 
s  Bericht  Li8ol»*t  Tom  29.  Jnli  1667.  Nr.  LUX, 


üiQiiized  by  Google 


61 


Khräokangen  und  QegenforderangeD,  trotsdem  mit  der  erhofften 
Wirkong^.  £r  konnte  am  lotsten  Julitage  seinem  Hofe  beriehten: 
^cb  hoffoy  daas  heute  oder  morgen  die  Unterzeichnung  des 
Tnctates  erfolgen  wird.  Der  KurfKrst  wird  sich  mit  Polen 
annfihneD,  das  Bisthtun  Ermeland  und  Alles,  was  er  sonst  In 
Polen  besetzt  hält,  zurückgeben,  auf  Elbing  und  Pillau,  wie 
inf  die  Erwerbungen  in  Pomereilen  verzicliten,  sicli  zur  Waffen- 
gemeinschaft mit  Polen  und  dessen  Verbündeten  gegen  Schweden 
und  die  anderen  Feinde  Polens  verpflichtenj  Alles  gegen  das 
ZugeständniBs  der  TOÜeu  Souverän etät  in  Preusscn.^'  Die  noch 
Torhandenen  Differenzen,  die  dem  Wunsche  Friedrich  Wilhelms, 
Braonsberg  za  behalten  und  beim  Aussterben  seiner  männ- 
Kehen  Kachkommenscbaft  Prenssen  auf  seine  Verwandten  über^ 
tegen  an  dttrfen,  entsprangen,  hoffte  lisola  ohne  viele  Mühe 
la  beheben.  Das  Benehmen  des  EurfUrsten  gab  ihm  Berech- 
tigung dazu,  denn  dieser  willigte  jetzt  dareiu,  dass,  dem  seit 
linge  Ttnd  wiederholt  ausgesprochenen  Wunsche  Lisola's  ent- 
sprech*  udj  der  französische  Gesandte  mit  einer  nichtssagouden 
Erklärung  verabschiedet  wurde. ^ 

So  standen  die  Dinge,  als  noch  einmal  durch  die  An- 
kunft des  ränkevolleu,  gewandten  Schlippen bach  die  Gefahr 
einer  Umstimmung  des  Kurfürsten  und  mit  derselben  des  Ab- 
bruches der  Verhandlungen  mit  Polen  drohte.  Lisola  suchte  so- 
fort derselben  an  begegnen.  Als  er  erfuhr,  dass  der  schwedische 
Xiaister  von  der  Treulosigkeit  der  Polen  und  Oesterreicher 
gesprochen,  den  Kurfürsten  auf  die  ttblen  Folgen^  die  aus  dem 
Antchlnsae  an  Johann  Casimir  und  dessen  VerbUndete  für  ihn 
erwachsen  könnten,  aufmerksam  gemacht,'  yerfasste  er  ein 
Memoriale,  in  welchem  er  die  Behauptungen  des  Schweden  zu 
widerlegen  suchte,  Hess  dasselbe  ins  Frauzusische  übersetzen 
'iüd  auf  geheimen  Wegen  der  Herzogin  von  Kurland  zukommen, 
die  es  dem  Kurfürsten  geschickt  in  die  Hände  zu  spielen 
wusste.  Lisola's  Schrift  machte  Eindruck  auf  Friedrich  Wil- 
helm und  verscheuchte  die  Zweifel,  die  er  in  die  ehrlichen 
Absichten  des  kaiserlichen  Gesandten  gesetzt;  aber  das  hinderte 


•  Bericht  Linola'»  vom  31.  .Juli  16ö7.  Nr.  LXX. 

'  Urkaudeu  uud  Aeteu,  VI  Ii.,  "idU  ti.,  xiud  Orlich,  Geschichte  Braudeliburgs 

ijn  XVII.  Jahrhundert,  I.,  190  ff. 
<  Du  Nidm  am  Bericht  Tom  10.  Angnat  1667.  Nr.  LXXI. 
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nicht,  dass  er,  aus  diesen  ihm  günstigen  Verhältnissen  Vurtheil 
zieiiend,  seine  Forderungen  steigerte.    80  lange  die  Franzusen 
an  seinem  Hofe  weilten,  wagte  Lisola  nicht  ernstlich  zu  op- 
poniren.    Sobald  sie  aber  verabschiedet  waren,  trat  er  ent- 
schiedener auf.  Nach  langen  Verhandlungen  wurde  dann  endlich 
gegen  Mitte  des  Monats  August  das  Instrument  aufgesetzt, 
durch  das  sich  der  Kurfürst  zur  Rückgabe  von  Ermeland  und 
zur  Waffengemeinschaft  gegen  Schweden  bereit  erklärte,  wo- 
gegen ihm  die  volle  Souveränetät  in  Preussen,  Elbing  und  die 
beiden  Präfecturen  in  Pomereilen  zugestanden  wurden.  Nun 
aber  weigerte  sich  der  Bischof  von  Ermeland  ohne  Zustimmung 
(üonsiewski's  zu  unterzeichnen.  Wieder  musste  Lisola  vermitteln. ' 
Er  eilte  zu  Gonsiewski  und  bewog  ihn,  wenn  auch  erst  nach 
langen  Unterhandlungen,  seine  Einwilligung  zu  geben.'  Wenige  1 
Tage  später  war  er  wieder  in  Königsberg.    Zugleich  mit  ihm 
traf  daselbst  die  Kunde  ein  von  der  IJebergabe  des  von  den 
Schweden  besetzt  gehaltenen  Krakau  an  die  Oesterreicher ^  und 
der  zwischen  den  Truppen  Karl  (lustavs  und  Friedrich  Wil- 
helms herrschenden  Feindschaft.*'  Heide  Nachrichten  haben  nicht 
wenig  dazu  beigetragen,  den  Kurfürsten  ganz  für  den  Aus- 
gleich mit  Polen  zu  gewinnen.    Für  Lisola  aber  war  das  Mass 
seiner  Leiden  noch  nicht  voll.    Als  er  voller  Zuversicht  von 
(ionsicwski,  froh,  diesen  gewonnen  zu  haben,  nach  Königsberg 
zurückkehrte,  fand  er  eine  Weisung  Johann  Casimirs  vor,  in 
welcher  dieser  das  früher  gewährte  Zugeständniss  der  vollen  Sou- 
veränetät in  Preusen  derart  restringirte,  dass  an  eine  Annahme 
seitens  des  Kurfürsten  nicht  zu  denken  war.    Man  begreift,  in 
welche  Aufregung  und  Erbitterung  dieses  Schreiben  den  Ge- 
sandten versetzte.  Er  hatte  unter  unglaublichen  Schwierigkeiten 
die  Verhandlungen  zu  einem  Abschlüsse  gebracht.  Und  nun  sollte 
durch  das  thörichte  Verlangen  des  Polenkönigs  seine  ganze 
Mühe  vergebens  sein  und  seinem  Herrn  der  fast  gewonnene 
Freund  zum  Feinde  werden.  Lisola  war  keinen  Augenblick  im 
Zweifel  darüber,  wie  er  sich  in  dieser  Lage  benehmen  solJte. 
Er  unterdrückte  einfach  die  ihm  zugegangene  Weisung,  brachte 
die  Verhandlungen  mit  Friedrich  Wilhelm  zum  Abschlüsse  uml 


«  Bericht  Lisola  s  vom  2S.  Anptjut  HAI.  Nr.  LXXIII. 
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tthrieb  dem  Polenkönige^  die  Angolegenbeit  sei  beim  EtnlaogeQ 
leiDer  Weisniig  bereits  abgemacht,  eine  Abänderung  nicht  mehr 
mogflich  fj^wesen.  So  grelangp  es  ihm  in  der  That,  am  8.  Sep- 
tember den  AbachluBs  der  Verhandlung^en  zu  erniö;j;lielicn. '  Am 
1").  September  erfolgte  die  UuterzeichnuDg  durch  den  Bischof 
v*<n  Ermehind,  die  Vertreter  Friedrich  \A  ilhelms  und  Lisola, 
üt  (1  wenige  Tage  darauf,  nachdem  auch  Gonsiewski  seine  Ein- 
wiili^ng  gegeben,  die  endgiltigen  Abmachungen  zu  Wehlau.' 
Man  kann  sich  die  Freude  vorstellen,  welche  Lisola  über  das 
glücklich  voUftthrto  Werk  empfand.  ,Gelö8t  ist,'  schrieb  er  in 
«Ueses  Tagen,  Jene  yerderbliche  Einigung,  von  welcher  Euerer 
MijMtftt  so  viel  Unheil  drohte,  und  in  Kürse  werden  mit  Gottes 
Hilfe  die  beiden  Fürsten  sich  derart  begegnet  haben,  dass  für 
«ne  AnsBöhnung  und  gegenseitiges  Vertrauen  kein  Raum  mehr 
öbri^  bleiben  wird.*^  Aber  initU;n  in  dit!S(un  Freudentaumel 
vt  i^ass  er  nit  lit  auf  seine  Ptllclit.  IJetn^ffs  (iiniger  Fragen  hatte 
man  in  Wohlau  nicht  zu  aliw.i  Vereinbarun«;  i^elan^c^n  kiirinen. 
'  ni  den  Abschluss  des  Vertrtiges  nicht  zu  verzögern,  hatte 
man  sich  entschlossen,  dieselben  in  suspenso  zu  lassen.  Ge- 
legentlich der  Ratification  der  Verträge  sollten  sie  geordnet 
werden.  Lisola  drängte  unaufhörlich  dasu«  Er  fUrchtete  noch 
immer  den  Wankelmuth  Friedrich  Wilhelms  und  wünschte  diesen 
deBsitiy  von  seinem  früheren  Bundesgenossen  getrennt  lu  sehen. 
Dm8  man  sich  dann  von  Seite  der  beiden  Höfe  zu  einer  per- 
toslieben  Zusammenkunft  entschloss,  war  ihm  ausserordentlich 
«nrÜDScht.  Kr  liat  es  in  Broniberg,  wo  die  beiden  Herrscher- 
paare sechs  Tage  *  unter  unaufhörlichen  Freudenfesten  ver- 
brachten, an  Bemühungen  nicht  fehlen  lassen.^  Und  sie  tliaten 
^"t)>,  denn  die  Franzosen  boten  nochmals  ihre  ganze  Kunst 
'ind  ihren  ganzen  Einfloss  auf,  um  den  Brandenburger  zu  ge- 
winnen oder  die  Polen  von  der  Ratification  der  Wehlauer  Ver* 
absuhalten.  Es  war  gewiss  nicht  in  letster  Linie  das 
Verdienet  Lisola's,  dass  all*  diese  Anstrengungen  scheiterten. 
GrsfHatsfeldy  der  sich  am  Hofe  befand,  hat  neidlos  anerkannt, 


*  Beiidit  LboU's  vom  11.  September  1667.  Nr.  LXXVI. 
'  MSmer,  Knrbnudenborge  StaatsvertrSge,  280  ff. 

^  Ikricht  LomWs  vom  3.  Oetober  1667.  Nr.  LXXX. 

*  Vprg-I^icliß  fiir  die  Znsammenkuuft  in  Bromberg  Nr,  LXXXItl,  woielbet 
•tteb  die  litemUir  ▼eneichnet  Ut. 
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d«tB  es  ▼ornebmlich  der  imermlidlickeii  Tbiligkdt  des  luiser- 
liehen  Gesandten  im  Dienste  der  gemeinschafUiciien  Sache  sa- 
geschrieben  werden  mtlssei,  dass  König  und  Königin,  sowie  die 
Mehnahl  dtr  polnischen  Grossen,  trols  der  lockenden  Aner- 

bietungen  und  Bestechungsversuche  der  Franzosen,  der  kaiser- 
lichen Sache  treu  blieben  und  am  6.  November  die  zu  Wehlau 
geirotfenen  Vereinbarungen  durch  die  Katitication  des  Vertragps- 
instrumentes  q:uthies5.en.* 

Man  wurde  ein  nur  unvollständiges  Bild  der  Thätigkeit 
Lisoia's  in  diesen  Monaten  gewinnen,  wollte  man  annehmen,  , 
dass  die  Aussöhnung  des  Kurfürsten  mit  dem  Polenkönige  die 
einzige  Ao%abe  gewesen,  welcher  der  kaiserliche  Gesandte  i 
seine  Krftfte  gewidmet  hat  Neben  den  Verhandlungen,  welche 
dieser  unennfidlich  wirkende  Mann  in  erster  Linie  im  Inter- 
esse der  Polen  gepflogen,  hat  er  auch  eine  andere  Angelegen- 
heit vur  Sprache  gebracht,  welche  das  Interesse  der  Welt  damals 
im  höchsten  Masse  in  Anspruch  nahm.  Es  war  dies  die  Fnu^, 
ob  es  den  vereinten  Benuilnniirrii  rii:er  ganzen  Kcilie  hervor- 
ragender Fürst«'!!  uelingeu  werde,  den  utt  unternommenen,  bis- 
her immer  gescheiterten  Plan,  das  habsburgische  Haus  von  dem 
Kaiserthrone  auszuschliessen,  diesmal  zur  Durchluhrung  zu 
bringen^  oder  ob  der  Sprosse  jener  Familie,  die  nun  durch 
mehr  als  2(X)  Jahre  die  höchste  Würde  im  deutschen  Reiche 
bekleidete,  den  Thron  seiner  Vorfahren  besteigen  werde.  Wir 
mfissen  uns  natüriich  in  diesem  Zusammenhange  der  lockenden 
Au%abe  entschlagen,  dem  Gange  jener  merkwürdigen  Kimpfe 
zu  folgen,  welche  unter  wechselndem  Glftcke  mehr  als  ein  Jahr 
lang  nicht  nur  in  Frankfurt,  dem  für  die  Wahl  bestimmten 
Orte,  sondern  an  den  meisten  grossen  und  Tiden  der  kleineren 
Höfe  Europas  aasgefochten  wurden  und  die,  wie  bekauut,  mit 
dem  allerdings  theuer  erkauften  Siege  des  österreichisclu  u 
Fürsten  geendet  haben.  Nur  der  Stellung  des  Kurfür&ien  von 
Brandenburg  und  der  AntiK-ilnMlime  Lisoia's  sei  hier  mit  wenigen 
Worten  gedacht.  So  weit  wir  mit  Hilfe  der  uns  jetzt  reichlich 
zur  Verfügung  stehendtm  Documente  die  Thätigkeit  Friedrich 
Wilhelms  in  der  Wahlfrage  zu  beurthcilen  in  der  Laij^e  sind,  ] 
scheint  derselbe  beim  Tode  Kaiser  Ferdinands  III.  keinen  , 
Augenblick  daraber  im  Zweifel  gewesen  su  sein,  wem  er  sein« 
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Sthnme  sawenden  sollte.^  Rficksieht  auf  das  Wohl  des  Beiches 
and  penGnliclieB  Interesse  gingen  hier  Hand  in  Hand,  nm  ihn 

SQ  Gnnsten  des  Aabshurgers  zu  stimmen.  Er  wusste  so  gut 
wie  irgend  Einer,  welche  Gefahr  die  Herrsch«ift  eines  Aus- 
länders, wem  auch  immer  unter  den  vielen  Candidaten  diese 
zufallen  sollte,  dem  Reiche  bringen  und  von  welch'  üblen 
Folgen  dieselbe  auch  für  sein  eigenes  Land  begleitet  sein 
mnsste;  er  wusste  aber  auch,  dass  die  deutschen  Fürsten,  die 
als  Gegencandidaten  des  Habsburgers  aufgestellt  wurden,  viel 
n  inbedeatend  waren,  nm  mit  £r£olg^  gegen  das  Ansehen  der 
(stenreichischen  Herrseberfamilie  nnd  die  Macht  der  Gewohn- 
heit ankämpfen  zu  können,  nnd  dass  anch  nnter  ihnen  keiner 
wsr,  dem  er  die  Krone  lieber  hätte  gönnen  dfibrfen  als  dem 
jmigeB  Könige  vam  Böhmen. 

In  der  That  liat  denn  Lisola  am  kurfurötlielioti  Hofe 
«0  oft  er  die  Wahlangelegenheit  zur  Spraclie  brachte,  das 
freundschaftlichste  Entgegenkommen  gefuiuh;n.  Nicht  nur  Graf 
Schwerin,  sondern  Friedrich  Wilhelm  selbst  betheuerte  wieder- 
holt seine  feste  Absicht,  Leopold  nicht  bios  seine  Stimme 
nwenden,  sondern  überdies  Alles,  was  in  seiner  Macht  stünde, 
ui  Interesse  des  Habsbnigers«  aufbieten  zu  wollen.  Und  in 
dieser  günstigen  Stimmung  blieb  der  Kurfttrst  fast  die  ganse 
Zeh.  Er  hat  bei  einem  Gelage,  das  anr  Feier  der  Geburt 
suea  Prinsen  —  es  war  der  nachmalige  .erste  König  von 
IVsossen  —  stattfand,  als  der  Wein  die  Zungen  gelöst,  dem 


'  Hatte  der  Kaifurat  schon  in  seiner  Instruction  ftr  die  nacb  Frankfort 

beatininiten  Räthe  erklirt:  ,80  ofte  des  Haus  Oesterreich  gedacht  wird, 
so  ofte  hat  er  desselben  allezeit  zum  favorabelsten  Unsertwegen  zn  g'e- 
flpuktn  inid  dass  Wir  ;inf  dassolhr  ein  sonderbare«  Absehen  gerichtet 
and  (i.i-sfllte  hei  l'ns  in  t,'ro8scr  Consideration  wäre'  (Instruction  vom 
27.  April.  Bf-rliiier  Archiv.  Bei  Erdinannsdörffer  ist  dasselbe  in  den  Ur- 
kninJeu  und  Acten,  VIII.,  437  wohl  erwähnt,  aber  nicht  wiedergegeben; 
vsrglcicbe  übrigens  den  gleichlautenden  Passus  in  der  Instruction  fSr 
Johann  IVeiheirn  vonLSben  an  den  KnrfBrsten  von  Sachsen,  p.  447);  so 
schrieb  er  im  Angost  dem  Kurfürsten  Ton  Köln:  ,8oTiel  das  Snbjeetnm 
cligMidiiBi  betriilly  mnaa  ich  gestehen,  dass  die  Zeiten  so  gar  gelihrlieh 
nad  die  Hotos  in  gans  Bnrop«  so  gross  nnd  dem  Bom.  Beich  so  nach- 
theüig  scheinen,  dass  ich  last  sehr  bei  mir  anstehen  mnsa,  ob  man  an- 
iftzo  auf  einige  Yerfindening  gedenken  könne  und  ob  man  nicht  viel- 
nof-hr  *-in  ••olrhf««  Hans  wiederum  zu  erwählen,  w^-lches  an  eigenen  Kräften 
baatuit  das  Büna.  Heich  au  mainteuiren.*  Urkunden  und  Acten,  VIIL,  452. 
Arckif.  bd.  LXl.  5 
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kaiserlicheii  Gesandten  gesagt:  ^dbmen,  Smehaan  und  Branden- 
burg werden  dem  Reiche  den  Frieden  geben  nnd  Ener  KQnier 

erkennen,  wie  ergeben  ich  ihm  bin.*»  Und  als  bei  ünteweiclinniig 
des  Wehlauer  Vertriii^c^  die  Polen  ;uii  Bitten  und  nndl  A»- 
Weisung-  Lisola's  die  Erklärung  abhüben,  sie  hätten  »ich  SU  dem 
Ziii:.  siaudnisso  der  Souveriüietüt  in  Preussen  nur  in  der  Voran»- 
Setzung  entschlossen,  dass  Friedrieh  Wilhelm  seine  Stininve  dem 
Könige  von  Böhmen  und  Ungarn  geben  werde,  wurden  diese 
Eroflfuungen  vom  Knrföraten  und  seinen  Vertretern  mit  W  obl- 
woUen  an%mHnnmen  nnd  mit  den  besten  Versicherangen  er- 
vidttt.« 

.  Diese  prindpidle  Geneigtheit  dea  Brnndenburgora,  in  der 
Wnhllrage  för  Leopold  einntrsten,  hindette  aber  niebt,  dnnn 
er  Ar  diceen  Schritt  tn^ch  einen  entsprechenden  Lohn  for- 
derte. Daa  war  nnn  so  einmal  Bmneh  geworden  bm  den  Kniaer- 
wahlen.  Ohne  mehr  oder  minder  bedenlende  Zngesttndniane 
wart  a  iu  der  Keyel  die  Stimnieu  der  Kurfürsten  Di<^t  «n 
wiimou.  Fricxinv-li  Willu.iu  h..;:e  schon  bei  der  Wahl  Ferdi- 
nand IV.  seine  Wuusche  vivr^ebrach*:  er  hatte  schon  damals 
die  Abtr^timsr  Jä^rndorts  cnier  eines  aQ'.iivalenlen  Bt  ^-itzes 
nnd  die  Bcxieichung  der  Breslaper  Schuld  fordert.  Wie  be- 
kannt, v»hne  Krtoli;.  Er  becj^rtn  ieiit,  durch  die  Terwickelte 
liege,  in  der  sich  Leojx'^ld  betaiKL  snvecaickdicker  geworden, 
von  Kenem.  Kupmernah  Kitfaglmann.  den  er  roraduBlich  um 
dieaer  Sethe  willen  nach  Wie»  gesendet  diiuigte  wnhiiiisif: 
den  jnngen  Konig  and  die  lUthe  lor  Erledigung  dieaer  no  Innge 
s^n  schwebenden  Angelegenheit,*  nnd  der  Kniftrst  med  seine 
Rithe  leiten  in  Kteigshei^  ro«  desa  kaiaeriicken  Oeenndlen 


£r   

den 

wwden.  Was  er 
aar,  dass  Leopold  nnd  die  Mehnahl  seiner  Minister 
jeder  Oebietmbtretttn^  priacipieU  abh^^U  wauvc.  Hier  in  Köni^ 
berv:  aber  sah  er.  wie  sehr  die*e  l^ii  i:-  dem  Kurtur^ien  am 
ujhi  welche  üetaar  i;^-  dea  ganaen  irnitf  ttn  Ver- 


1  a^a^  Um^*»  «bb       ^  t<^7. 
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knf  der  Verhandlmigeii  ans  der  ZiirÜckweisttng  dieser  Präten- 
sionen  erwBclwen  konnte.  Ks  ist,  wie  ans  dünkt,  ein  Zeichen 
seiner  «nf  das  Grosse  gerichteten  Politik,  dass  er  trota  seiner 
Abneigung  gegen  jede  Vergrösserong  des  kurfürstlichen  Besitaes, 
fftr  eine,  wenn  auch  mög:1icb8t  bringe  und  vom  Herrscher 
Oesterreichs  leiclit  zu  gewührcndc  EutBchüdigung  eiuti  at.^  Allein 
auf  seine  diesbezüglichen  Anfragen  erfolgte  keine  Antwort,  und 
was  KittL'luiann  in  Wien  von  den  verschiedenen  Ministern  ver- 
nahm, war  deutlich  genug,  um  auch  diesen  Älann  von  der  gänz- 
lichen Aussichtslosigkeit  seiner  Bemühungen  zu  überzeugen.  Wer 
weiss,  welche  Folgen  die  Hartnäckigkeit  des  Wiener  Hofes  noch 
hitte  haben  können,  wenn  nicht  in  den  Tagen,  da  die  endgiltigen 
Ahmachnngen  in  Wehlau  getroffen  werden  sollten,  eine  Frage 
aofgetancht  wftre,  von  deren  Entscheidung  die  Stellung  des 
Knrftrsten  snm  Wiener  Hofe  fiberhaupt  abhing  und  neben  der 
die  Prtttensionaangelegenheit  fürs  Erste  gftnzlich  in  den  Hinter- 
^nmd  trat. 

Für  Friedrich  Wilhelm  war  es,  indem  er  sich  cntscliluss, 
dem  Bunde  mit  Schweden  zu  entsagen  und  sich  dessen  Gegnern 
zuzugesellen,  eine  Frage  von  der  allerwesentlichsten  Jiedeutung, 
ob  er  darauf  rechnen  könne,  dass  seine  neuen  Verbündeten^ 
wenn  ein  vortheilhafter  Friede  nicht  erreichbar  sein  sollte, 
bereit  sein  würden,  unversUglich  und  mit  Anspannung  aller 
Kräfte  gegen  Karl  Gustav  ins  Feld  an  ziehen.  Denn  nur  durch 
ein  solches  rasches,  energisches  Voigehen  durfte  Friedrich 
Wilhelm  hoffen,  der  ihm  und  seinem  I^tnde  von  der  Rache  des 
beleidigten  Freundes  drohenden  Gefahr  begegnen  au  können. 
Der  Kurfürst  hat  wirklich  eine  bindende  Zusicherung  in  diesem 
Punkte  als  eine  uuerlässliche  Bedingung  für  seinen  Eintritt  in 
ale  polniseh-österreichische  Liga  bezeichnet.  In  Wehlau,  mitten 
lü  (1(  n  Unterhandlungen  über  seine  Einigung  mit  Johann  Casi- 
mir, brachte  er  sein  Begehren  vor.  Die  Polen  waren  gerne 
bereit,  auf  seine  Pläne  einzugehen.  Begreiflich,  denn  auch 
f&r'sie  gab  es  keine  andere  Bettung,  als  durch  einen  baldigen 
itestigen  Frieden  oder  einen  energisch  geführten  Krieg,  und 
was  der  Kwftirst  ihnen  als  Lohn  ftlr  einen  kühnen  Angriff 
b  Aussiebt  stellte^  war  verlockend  genug,  um  selbst  be- 


Ueber  diese  VorBchläge,  vornclimlich  Dralieini  in  PotruTclIen  hotrefTeiHl, 
?ergletube  den  Bericht  Liaola's  vom  13.  8epteinbor  10ö7.  isr.  LXXVill. 
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diebtige  Kopfe  in  Aofragim^  n  ▼erietoi«.  AUaui  mk  der 
ZnrtniiiDaiig  Poloift  begniigte  sidi  Friedriek  WillMim  akku 
Er  hatte  Biemals  eise  beeonder»  giMfi^c  Mamuip  tob  der 
Tüchtigkeit  der  polraehea  SoMatee  gdwbc  oad  ^enbte  mit 

ihnen  allein  den  Kampf  wider  den  mächtigen  GegTier  nicht 
afjtn*^rhmen  zu  können.  Kr  erklitrte  daher  g-erade  heraus,  sich 
ohn*:  di*,-  Unterstütz iiiig  Leopolds  zum  ( )lfen8ivkriege  gegen  Karl 
Gii-^tAv  nicht  verstehen  zu  wollen  Ztigleich  beaut'traiirte  er 
zw(-l  seiner  Käthe,  Schwerin  und  ^i-arr,  dem  kaiserlichen  Ge- 
MUidten  von  dem  Stande  der  Dinge  ^Üttheilong  m  machen  ned 
eine  kategrjrische  Erklärung  ober  die  Intentionen  des  Wiener 
Hofee  sn  fordern.  Was  diese  beiden  Ifinner  yorbraebten,  Ter- 
febhe  nicbty  aof  LiaoU  Eindmek  sn  macbep.  Allerdings  noeh 
mehr  alt  ihre  Worte  wirkte  aof  ihn  die  Gewalt  der  Verbiltniaae. 
Hiebt  daai  er  die  Oefahren,  welche  ein  Vorgeben  im  Sinne 
dee  Knrf&rsten  mit  eich  bringen  konnte,  Qbereeben  oder  nicht 
j^enügend  zu  würdigen  verstanden  hätte.  Er  wusste  so  gut  wie 
einer  der  Küthe  Leopolds,  welches  Wii^^^niss  darin  lag,  in  dem 
Momente,  wo  Franzosen  und  Engländer  vereinigt  in  den  Nieder- 
landen operirten,  wo  in  der  Wahlangelegenheit  die  Ent-^chtMiluno: 
bevorstand,  wo  die  Bewegimgen  des  vom  Schwedeukünige  au- 
geeiferten Sultans  eine  immer  bedrolilichere  Gestalt  annahmen» 
den  Offensivkrieg  gegen  Karl  Gustav  zu  beginncti  und  den 
Feinden  des  babsbmgisehen  Hanses  dadurch  eine  Handhabe 
zu  bieten,  Leopold  mit  einem  Scheine  von  Berechtigttng  des 
Friedensbnicbes  ansuklagen.  Wenn  Lisola  troti  aUedem  für 
den  Krieg  eintrat,  so  geschah  dies  einsig  und  allein,  weil  er 
der  festen  Ueberzeugun^^  war,  dass  sich  die  Verhältnisse  in 
den  nächsten  Monaten  keinesfalls  zu  Gunsten,  wohl  aber  sehr 
mög^lieh  zum  Nachtheile  Leopolds  ändern  könnten  und  ihm 
zugleich  der  ^egenwärtijje  Moment  über  die  Massen  günstig 
schien,  um  durch  einen  eutscheidenden  Sieg  über  Karl  Gustav 
den  Krieg  iu  einer  den  Interessen  Oesterreichs  entsprechenden 
Weise  zu  Ende  zu  führen. 

Noch  hatte  ja  der  Schwedenkönig  die  Dänen  nicht  völlig 
besiegt,  noch  war  es  den  Kngländem  und  Fransoaen  nicht  ge> 
Inngen  Dfinkirchen  in  ihre  Gewalt  zu  bringen,  während  Rua»- 
land  siegretch  vordrang,  Polen  hesser  gerüstet  denn  je  sum 
entscheidenden  Schlage  ausholte  und  Holland  su  den  Verbün* 
deten  neigte.   Und  nun  erbot  sich  der  Kurfürst  von  Branden* 
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bmg,  an  der  Spitie  einer  Armee  von  30.000  Mann,  gebildet 
«IIS  BeiBen  eigenen  Trappen  und  denen  Polens  und  Oesterreichs, 
den  ge^n  Dänemark  operirenden  Karl  GuBtav  im  Racken  zu, 
fassen.  Durfte  man  bei  einem  solchen  plötzlich  und  kräftig 

geführten  Schlag  nicht  mit  Zuversicht  auf  Erfolg;  rechneu? 
Und  wer  wollte,  wenn  dvv  Zug  gelungen,  wenn  der  Schweden- 
könig zu  Fall  gebr^icht  war,  den  vereinigten  Kräften  der  Ver- 
bündeten Widerstand  leisten?  wer  dem  Könige  von  Böhmen 
uod  Ungarn,  wenn  er  als  Sieger  in  Frankfurt  einzog,  den  Thi'on 
streitig  machen?  Man  begreift,  wie  gewaltig  solche  Erwägungen 
—  und  kaum  dürften  es  andere  gewesen  sein  —  auf  einen 
Mann,  wie  Lisola  war^  einwirken  mussten.  Dass  es  ein  ge- 
wagtes Spiel  war,  welches  der  Kurfürst  vorschlug,  dass  man 
Allee  auf  eine  Karte  setzte,  das  hatte  der  kaiserliche  Gesandte 
gewiss  nicht  gelängnet,  aber  er  hatte  in  einem  an  Erfahrungen 
reichen  Leben  sieh  davon  zu  fiberzeugen  Gelegenheit  gehabt, 
dasö  nur  ein  trisches,  wenn  auch  gewagtes  Zii<::reilcn  im  rechten 
Moniente  zum  Ziele  führe.  Und  weil  er  glaubte,  dass  dies  ein 
solcher  Moment  sei,  hätte  er,  wäre  es  in  seiner  Macht  gelegen, 
keinen  Augenblick  gezögert,  im  Namen  seines  Herrn  die  Zu- 
sünuQung  zu  dem  von  Friedrich  Wilhelm  geplanten  Unter- 
oehmen  zu  geben.  Allein  er  war  durch  seine  Instruction  ge> 
blinden,  und  was  er  auf  Grundlage  dieser  dem  Kurfürsten  an- 
bietea  konnte,  den  Eintritt  in  die  österreichisch-polnische  Liga, 
gsaOgte  diesem  nicht  So  geschah,  was  geschehen  musste. 
Friedrich  Wilhelm,  dem  es  ein  allzu  kUhnes  Wagniss  schien, 
dae  den  Rfickhalt  an  Leopold  sich  in  den  Kampf  mit  Kar) 
Qutar  einzulassen,  verzichtete  fürs  Erste  auf  ein  offen- 
MTes  Vorgehen  gegen  diesen  um  so  mehr,  al.s  ihm  der  zur 
Täuschung  der  Uneingeweihten  verfasste  Neutralitätsvertrag 
mit  Polen  die  Mr)gli('jikeit  bot,  das  freundschaftliche  Verhält- 
nisa  zu  iSchweden  fortzusetzen,  beschränkte  die  Wehlauer  Ab- 
üi&chungen  auf  eine  Defeusivallianz  und  beschioss,  von  dem 
Veiteren  Verlaufe  der  Verhandlungen,  die  er  nach  beiden 
Seiten  hin  zu  führen  willens  war,  abhängen  zu  lassen,  welcher 
<ier  beiden  Parteien  er  sich  zuwenden  und  welche  isr  mit  seiner 
kedeotenden  Kriegsmacht  unterstützen  soUe.^ 


Ea  i§t  für  <lio  Schaukelpolitik  Frictlricli  Wilhelms  iti  dicweii  Tagfii  1»p- 
leichaend,  dass  das  äcbreibcu  uii  Karl  Gustav,  in  wolchem  er  diesem 
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Jenes  Schreiben,  in  welchem  Lisola  seioer  R^erung  tob 
all'  diesen  Vorföllen  Kunde  gab,  langte  erst  gegen  £nde  Oe-  ; 
tober  in  Wien  ein.  £r  konnte  daher  in  den  Tagen,  da  der 
Kurfllrst  mit  dem  Könige  von  Polen  in  Brombet^  susammen- 
traf,  von  seinem  Hofe  noch  keine  Antwort  erhalten  haben.  ! 
Friedrich  Wilhelm  aber  und  Johann  Casimir,  die  hinter  dieser 
VerzögeriiDg-  feindliche  Absichten  vermuthi;n  zu  müssen  j^laiibten, 
forderten  immer  dring^ender  die  Entscheidung  Leopolds  und 
drohten,  als  ihnen  in  Bromberg  von  dem  Vertreter  Frankreichs  I 
glänzende  Friedensfinerbictungcn  gemaclit  wurden,  dem  Ge- 
sandten Leopolds  mit  völligem  Abbruche  der  Verhandlungen, 
wenn  die  Wiener  Regierung  sich  nicht  zum  Frieden  unter  den  vor- 
geschlagenen Bedingungen  oder  zur  Theilnahme  an  dem  Offen- 
sivkriege bereit  erkl&re.  Es  gehörten  die  ganse  G^chicklich- 
keity  der  rastlose  £ifer  und  die  bewunderungswürdige  Ausdauer 
Lisola's  dasu,  all'  dieser  Schwierigkeiten  Herr  zu  werden,  die 
Pläne  der  Franzosen  eu  durchkreuzen  und  den  Kurförsten  zur 
Ratification  des  Vertrages  mit  Polen  zu  vermögen,  ohne  dass 
von  Seite  der  Vertreter  Leopolds  —  neben  Lisola  wohnte 
auch  der  kaiseiliche  Feldherr  Melchior  Hatzfeld  dieser  Zu- 
sammenkunft bei  —  eine  bcstiinnitt!  Erklärung  über  die  Theil- 
nahme Oesterreichs  an  dem  Otfensivkriege  gegen  Karl  Gustav 
abgegeben  worden  wäre.  Und  dabei  bedenke  man,  um  die 
Qualen,  die  Lisola  in  diesen  Tagen  litt,  ermessen  zu  können, 
dass  er  gegen  seine  eigene  Ueberzeugung  handelte,  indem  er 
jeder  bestimmten  £rklttrung  aus  dem  Wege  ging,  dass,  während 
sein  Auftrag  ihn  ndthigte,  das  zögernde  Benehmen  seiner  Re- 
gierung zu  rechtfertigen,  er  selbst  der  entschiedenste  Gegner 
desselben  war.  Keinen  besseren  Beleg  fUr  seine  wirkliche 
Auffassung  der  Dinge  könnte  es  aber  geben  als  die  Berichte, 
welche  er  damals  an  seinen  Hof  gerichtet  hat.  W  as  er  dem 
Kurfürsten  gegenüber  nicht  äussern  durfte,  tindet  hier  klaren, 
präcisen  Ausdruck.  Mit  unerbittlicher  Consequenz  weist  er 
seinem  Ueirn  die  Notbwendigkeit  eines  energischen  Vorgehens 

den  AbfchlnsB  des  NeutralitÄtsvortrapcs  mit  Polen  zugleich  mit  der  Ver-  ■ 
siclierung  des  Fortbestiuulefi  der  alten  Freundschaft  meldete,    dasselbe  ' 
Datum  trägt  wie  die  Instructiou  für  lloverbeck,  in  welcher  dieser  auf- 
gefurdert  wurde,  mit  Lisola  zu  verhandeln,  ,weil  di«  Noth  erfordert,  das» 
wir  Uns  itso  mit  &9m  HauM  Oettamifili  alliiren*  (Urkvadta  and  Acten, 
TDI.,  S19>.  ddo.  S4.  SeptMnlwr  1657. 
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ijear^'n  Karl  Gustav  nach,  mit  berechneter  Breite  schildert  er 
die  Folgen  der  Unterdrückung  dieses  ruhelosen  Kriegst'ürsteu. 
,Eb  icheiiit  mir/  ruft  er  aus,  ^zweckmässiger^  ruhmreicher, 
sidierer  uod  leichter  za  sein,  den  Krieg  gegen  Karl  Gustav 
bis  zu  dessen  Yemiehtmig  su  führen,  als  durch  Verhandlungen 
mit  ihm  su  einem  Abschlusse  su  gelangen,  der  doch  niemals 
die  €lew&hr  eines  dauernden  Friedens  bieten  wttrde.'^ 

Wenige  Tage,  nachdem  er  diesen  Bericht  abgesendet, 
langte  eine  Weisung  aus  Wien  ein.  Sie  war  die  Antwort  auf 
des  Gesandten  Schreiben  vom  3.  October.  Mit  welchen  Er- 
wartungen mag  dieser  sie  zur  Hand  gcnommeu,  mit  welcher 
Enttäuschung  aus  der  Hand  gelegt  haben.  Nicht  dass  der 
Wiener  Hof  von  dem  Zuge  nach  Pommern  abgenilhen  hätte. 
Beileibe  nicht,  gerade  im  Gegentheil.  Man  sprach  nicht  blos 
im  Aligemeinen  über  die  Zulässigkeit  des  Offensivkrieges  gegen 
Schweden,  sondern  man  beauftragte  Lisola,  seinerseits  Alles, 
wss  in  seiner  Macht  liege,  su  thun,  um  die  beiden  Fürsten  zu 
einer  schleunigen,  entsprechenden  Unterstätzung  des  arg  be- 
drohten Dftnenkönigs  zu  vermögen.  Aber  selbst  bei  dem  Unter- 
neiunen  mitzuhalten,  das  war  es,  was  man  verweigerte.  Der 
Qessndte  wurde  ausdrücklich  in  diesem  Sinne  angewiesen  die 
Verwendung  der  kaiserlichen  Truppen  ausserhalb  i^ulens  l  uud- 
abzuschlf^en.2 

Es  ist  unschwer  zu  erkennen,  was  die  Urheber  dieser 
Beschlüsse  mit  denselben  bezweckten.  Sie  wollten  die  Früchte 
eines  eventuellen  Sieges  geniessen ,  aber  die  Folgen  einer 
Niederlage  nicht  tragen,  sie  wollten  den  übermüthigen,  Oester- 
reich feindlich  gesinnten  Schwedenkönig  gedemttthigt  sehen, 
sber  ohne  durch  ein  offensives  Vorgehen  ihrerseits  Uebel- 
geunnten  die  Möglichkeit  zu  geben,  Leopold  vor  den  zu  Frank- 
fut  versamnielten  EurfUrsten  des  Friedensbrncbes  anzuklagen, 
niemand  wird  läugnen  wollen,  dass  eine  solche  Politik,  wäre 
iie  durchführbar  gewesen,  den  Interessen  der  österreichischen 
Regierung  aui  besten  entsprochen  hätte.  Allein  so  standen  nun 
eißiual  die  Dinge  nicht,  und  nur  Männer,  denen  jeder  Sinn 
für  die  realen  Verhältnisse  abging,  konnten  auf  diesem  Wege  ans 
^  zu  kommen  hoffen.  Glaubten  die  Käthe  Leopolds  vielleicht, 


*  Bmidit  LiK>U*s  vom  9.  Noyember  1667,  Kr.  LXXXIII. 
>  WeiMSf  Tom  28.  October  1657.  8t-A. 
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der  Kurfürst  werde  sich  aaf  die  blossen  Ermonterimgen  OesT.-r- 
reichft  hin  in  den  Kampf  mit  dem  machiigen  Scbwodenköin^e 
Mn^,  oder  meinten  «e  etw%  die  Polen  würden  gnns  ruhi^ 
die  knnm  enM^wingbnren  Lasten,  wdebe  ihnen  ans  der  Kr- 
haitnng  der  kaiserlichen  Trappen  erwnehsen.  tragen  und  diese 
Ton  der  Theilnahme  an  dem  entscheidenden  Schlage  dinpeo- 
siren,  der  gegen  den  gemeinsamen  Qegner  gef&hrt  werden  sollte? 
Auf  diese  Weise  die  Schwierigkeiten,  die  onleogbar  in  Kolge 
der  cigcDiliüinlichen  >u-llun^  Lcop  -i m  aicsciu  Moment«  l>e- 
standen.  behtbeu  zu  Wullen,  bewies  olfenbaren  Mangei  au  staÄta- 
niännischer  Hinsicht.  Das  vvar  denn  auch  der  Eindruck,  dea 
das  Schreiben  auf  [.is^la  Lremachi  bat.  Er  war  in  Pusen, 
ala  er  es  erhielt.-  Es  wurde  ihm  darin  aufgetragen,  dem 
Kurfürsten,  falls  derselbe,  wie  zu  Tennathen,  die  Rückreise 
nach  Berlin  schon  angetreten  haben  sollte,  dabin  zu  fol^eo, 
ihm  för  seine  Krklirangen  in  der  Wahiangelegenbeit  dea 
Dank  Leopolds  aussosprechen.  von  dem  Stande  der  öater- 
reichisch-danischen  AliianxTerhaadlangen  Kande  an  geben, 
energischen  Massregdn  gegen  Karl  Gostar  aofiiafordernt  über- 
dies den  Abschloss  eines  DefensiTbandnissea  ansntragen,  die 
Theilnahme  Lec»p«>lds  am  pommerischen  Kriege  aber  mit  ELück- 
»icht  anf  die  bevorstehende  Wahl  abzulehnen. 

Sofort  erkannte  Li?  'lu.  wie  gänzlich  verfehlt  das  \\»rgehen 
de^  Wiener  H'  !'  S  wdohe  iiefahren  Leopold  unvl  deiu  Reiche 
drohten.  \\»  nn  diese  IVliak  zur  Düichluhrung  kam.  Aber  was 
s.>lU»^  •  :r  nun  thun?  Dem  Befehle  gehorchen,  sicii  nach  Berlin 
begreben.  mit  den  seiner  Ansieht  nach  ganz  ungenügenden  Zu- 
gesländnissen  an  den  Kurtursten  henmireten.  an  ihn»  den  Frao-- 
xosen  und  Schweden  in  Versprechungen  sich  überbietend  zu  g:e- 
winnen  sachten,  an  ihn.  von  dessen  Theilnahme  an  dem  Kampfe, 
wie  er  wusste.  die  Entscheidung  «bhing.  an  ihn,  den  er  mit  no 
grosser  M&he  den  Ami>  u  des  Schwedenkönigs  entrisaen  and  Utr 
die  VeibOndeten  &st  völlig  gewonnen  hatte^  das  wollte  er  anter 
keiner  Bedingung,  Vielleicht  konnte  doch  ein  nochmaliges  ein- 
aringliehes  Schreiben  den  Wiener  Hof  anf  andere  Gedanken 
bringen.  Und  so  entsehloss  er  sieh  —  selbststindig  au  bandeln 


1  W^t'oni'  ^-  y-jT^mh^r  nach  dem  GutackiMi  der 

30.  Octobtf  16i7.  Sl-A-  ^PoL) 
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war  er  von  jeher  gewohnt  —  nach  vorhergegangener  Berathung 
mit  dem  Polenköuige  und  Hatzfehi,  seine  Heise  ao  den  Berliner 
Hoff  trotz  dee  ausdrückhchen  Befehls,  der  ihm  zugegangen  war, 
n  vendgern  und  seiner  Regierang  nochmals  die  Pläne  des  Kur- 
filnten,  die  Lage  der  Dinge  nnd  die  Nothwendigkeit  eines 
energiBchen  Voigehens  vor  Augen  zu  führen.  In  diesem  Sinne 
ist  denn  auch  sein  Bericht  vom  18.  November  abgefasst.  ,Der 
Knrfarst  fordert,*  heisst  es  in  demselben,  ,ein  Offensivbttndniss 
gegen  Karl  Gustav,  den  man  in  Holstein  oder  Pommern  auf- 
suchen und  vernichten  niuss.  Er  erbietet  sich  zu  diesem  Zwecke, 
lO.ÜOO  seiner  besten  Soldaten  zur  Vcrfüguni^  zu  stellen,  jedoch 
nur  unter  der  Bedingung,  dass  der  Kaiser  gleichfalls  mit  10.000 
oder  mindestens  8000  Mann  von  seinen  in  Polen  befindlichen 
Truppen  an  diesem  Zuge  thcilnimmt.  Im  Uebrigen  soll  jeder 
volles  Verfügungs recht  über  seine  Truppen  haben,  die  Lasten 
des  Krieges  gleich  tragen,  die  Operationen  sollen  nach  gemein- 
Bsm  gefassten  Beschlflssen  geführt,  Friede  oder  Waffenstillstand 
nur  mit  Zustimmung  aller  Betheiligten  geschlossen  werden  und 
naeh  Beendigung  des  Krieges  durch  zehn  Jahre  ein  gegen- 
seitiges Schutz-  und  Trntzbfindniss  bestehen.  Geht  der  Kaiser 
auf  diese  Vorschläge  nicht  ein,  besteht  er  vielmehr  auf  der 
Defensivalliauz,  su  ist  der  Kurfürst  auch  dazu  geneigt,  erklärt 
aher  zu  gleicher  Zeit,  dass  er  Alles  aufbieten  werde,  mit  dem 
S  hwedenkönige  sieh  zu  vergleichen.  Das  Beste,  Zweckmässigste 
wäre  es,  fährt  Lisola  fort,  wenn  l^eopold  sich  entschliessen 
könnte,  offen  auf  die  Pläne  des  Kurfürsten  einzugehen.  Glaubt 
er  dies  aber  mit  Rücksicht  auf  anderweitige  Interessen  nicht 
thon  su  dürfen,  dann  muss  man  nach  Mitteln  suchen,  das  kur- 
f&rstUche  Begehren  au  erfüllen  und  doch  zugleich  die  Rücksicht 
uf  die  Lage  des  Kaisers  nicht  ausser  Auge  zu  lassen.  Und 
Lisola  gibt  selbst  solcher  gleich  die  Menge  an.  Wie  wenn  man 
des  Kurfürsten  bewegen  kannte,  zuerst  in  Pommern  einzufallen, 
die  kaiserliehen  Truppen  uutcj  dess  an  den  Grenzeu  dislocirt,  und 
die  Friedrich  Wilhelm  dann  zu  «gewährende  Unterstützung  als 
einen  Ausfluss  des  Defeusivbündnisses  darstellt?  Oder  wie, 
wenn  mau  die  österreichischen  Truppen  dem  Könige  von  Polen 
überlässt  und  dieser  sie  unter  seinem  Kamen  dem  Kurfürsten 
Sur  Verfügung  stellt?' * 


*  B«fidit  LiMU*B  Tom  18.  NoTember  1667.  Nr,  LXXXIV. 
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Das  Schreiben  TJsoIa'»  erregte  den  heftigsten  Unwüleit 
der  kaiserlichen  Minister.^  Sie  tadelten  sein  selbststiiuliga 
Vorgehen,  die  Uebersdureitang  seiner  Anlkrige,  und  dies  am 
so  mehr,  ab  das  Programm,  f&r  das  er  «ntrat,  mit  ilirem 
nicht  stimmte.  Denn  sie  waren,  wie  ans  den  Verhandloogeo, 
die  in  diesen  Tagen  gepflogen  wurden,  nnsweifelhaft  hmm* 
geht,  noch  immer  der  Ausiclit,  dass  es  für  Leopold  nicht  nur 
zweckmässig,  sondern  dass  es  auch  möglich  sei,  Schweden  zu 
einem  für  alle  Bethoiligten  günstigen  Frieden  zu  bewegen,  uud 
dass  es,  wenn  dies  misslingen  sollte,  keine  allzugrosse  Mühe 
verursachen  werde,  die  Verbündeten  auch  ohne  Theilnahme 
Oesterreichs  zum  Angriffe  auf  Pommern  zu  vermögen.  Nichti- 
destoweniger  liat  die  Sohilderoag^  welche  Lisola  von  den  Ver- 
hältnissen gab,  einen  tiefen  Eindruck  auf  sie  gemacht  uul 
mehr  als  irgend  eines  der  yielen  anderen  Schreiben,  die  in 
diesen  Tagen  einliefen  und  insgesammt  in  gleichem  Sinne  Ito- 
teten,'  dasu  beigetragen,  dass  wenigstens  die  Mehrzahl  nBta 
ihnen  sich  zu  einem,  wenn  auch  un*;('niip:enden  Entj^egenkomiiieu 
entschloss.  Allerdings,  es  gub  uucli  jetzt  nucli  solche,  die  siel: 
entschieden  gcjjfcn  jedes  Zugeständniss  an  Friedrich  Wilhelin 
in  diesem  Punkte  aussprachen.  Vor  Allen  Auersperg,  der  v>  r 
seinen  CoUegen  in  der  entscheidenden  Berathung  überstimmt 


*  Confereuzprotokotb  vom  1.  und  6.  Daeember  16&7.  8t-A.  (PoL)  Die  Vi 
trvffende  Stelle  latttet:  ,Bb  will  den  BithM  verdlehtig  vorkommeD,  neok 
dem  dem  lisola  doreh  Ew.  Miy.  Sehrelben  vom  2S.  Oetober  tngedaril 
worden,  «r  hStte  Beeht  getban,  dMs  er  eich  in  die  swisehen  Polen  an< 
Rrandenbnrg  bei  der  Conjiinrtinii  dor  Waffen  vorgegangenen  Verhand 
langen  nicht  eingemischt,  üw.  Maj.  ersehen  sii  h  auch,  es  werde  "ro'- 
dem  Ki'mitro  vnn  Pnleti  so  wpnit;  alf  von  ihm  Ew.  Maj.  wegen,  da.«*  si< 
ihre  Waffen  mit  denselben  extra  Polen  und  Preusseu  coniungLreu,  viai^ 
KxprosHion  geschehen  sein,  dass  Lisola,  ob  er  zwar  in  seinem  leüte; 
Schreiben  vermeldet,  dass  er  das  Schreiben  Ew.  Maj.  erhaht  u,  doch  mi 
Stillschweigen  den  jetzt  angedeuteten  Pasaoa  übergehen  tkut,  und  wü 
den  Rltben  nm  soviel  ginnblicbw  Vorkommen,  dass  dem  KoHonttt 
wegen  Ew.  Mij.  einige  Versicbemng  gegeben  worden.* 

>  Unter  anderen  ein  Berieht  Hstsfeld*s  vom  9./19.  November  not  Bron 
borg;  ein  Sebreiben  Colamni*s,  der  Polen  in  Wien  damelt  verM 
vom  19.  November;  eines  von  Johann  Casimir  vom  7.  November; 
vom  spanischen  Gesandten  vom  28.  November;  eines  von  Montecnr^ 
vom  2r».  November  und  ein  Memorialc  Kittelmann'.s   vom  19.;29. 
vcuiber  1067.    Dax  letztere  in  Urkunden  uud  Acten,  VlU.»  3ä0,  alt 
übrigeu  ät.-A.  (Pol.) 
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in  emem  besonderen,  wie  es  scheint  flir  den  Drack  bestimmten 
an&ngraichen  Memoriate  mit  allen  Künsten  der  Dialektik 
die  Gefahren  nnd  angleieh  die  Nntalosigkeit  eines  Offensiv- 

Kändnisses  darzulegen  und  Leopold  vor  jedem  Zugeständnisse 
in  fliesem  Sinne  abzubringen  suchte.*  Das  gelang  ihm  nun 
nicht.  Wohl  aber  führte  die  Friedensliebe  Leopolds  und  die 
Uneinigkeit  seiner  Rätho  dazu,  dass  die  Unterstützung,  zu  der 
lieh  die  Wiener  Regierung^  wenn  der  Kurfürst  von  Branden- 
barg sonst  nicht  zn  gewinnen  sei,  bereit  erklärte,  wie  schon 
erwähnt,  eine  überaus  nnbedeutende  sein  sollte.  Und  bei  dieser 
fiiedJiebenden  Stimmung  blieb  man  auch,  als  der  Polenkönig' 
snd  Friedrich  Wilhelm*  im  Laufe  des  Monats  December  durch 
ihre  Vertreter  Ton  Neuem  zu  einem  energischen  Vorgehen 
drii^tan.  Man  hat  dem  Einen  wie  dem  Andern  nur  aus- 
weidiende  Antworten  zukommen  lassen  und  den  Gesandten, 
welche  in  Berlin  die  entscheidenden  Verhandlungen  fiiliren 
sollten,  nochmals  ausdrücklich  eingeschärft,  unter  halbwegs 
?nn$ti^en  Bedingungen  fUr  den  Frieden  mit  Schweden  zu 
lümmen.* 

Es  mnsB  eigentlich  Wunder  nehmen,  dass  trotz  solcher 
triedliebender  Stimmung  die  Wiener  Regierung  sich  entschloss, 
Liiob,  der  m  so  entschiedener  Weise  seine  gegentheilige  An- 
•idit  gelussert  hatte,  mit  der  Ifission  an  den  Berliner  Hof  au 
b«trMen.  In  der  That  erschien  derselbe  der  Mehraahl  der 
hutsffiehen  Räthe  nicht  in  jeder  Beziehung  der  geeignetste 
Mton  dazu  zu  seiu.  Nicht  dass  man  in  seine  Treue  Zweifel 
sjesetzt.  Aber  man  meinte,  es  werde  diesem  Ileisssporm'  an 
'lor  nöthigen  Ruhe  und  Lust  man^eliK  das  beliebte  Verstecken- 
ipideo  mit  den  letzten  Anerbietungeu  in  ordnungsgemässer 

DIpm«  An«>r8perg'sc)ie  Mctuoriale  vom  6»  December  16ö7  ist  gedrackt  im 
Oiarium  Europaeuni,  II.,  12(t  rt". 

•  Kür  die  Missiou  Masini's  vert'leicfie  Kudawski  1.  c,  AHS  ff. 

'  Für  die  Mission  Löben's  vergleifhe  Urkunden  und  Acten.  VIII.,  351  ff.  In 
Miner  Instruction  vom  25.  November  wurde  ihm  aufgetragen,  am  Hofo 
LeopoUi  so  «rkliran,  fiüls  dieeer  eich  ra  energiadiem  Kampfe  gegen 
Karl  Oneter  niebt  entecblieMen  wolle,  werde  Friedrieh  Wilhelm  mit 
SAwedeo  ein  Abkommen  treflSBa. 

*  Vollmsebt  Ar  Mooteeaecoli  vad  Lieobi  vom  28.  December  1957.  St-A. 
(Braadenbttrgice.)  Auch  das  Terhalteii  der  Wiener  Regiemog  HeMwens 
fcfeaüber,  der  in  dieien  Tkgen  in  Fkmg  war,  seigt  denllicfa  ihre  Frieden»- 
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W«iM  daicfanfilhreo,  nad  föiehtete  bei  leiDer  kriegeriflchea 
Stuuüug  eia  «Um  bereitwilliges  Eingeben  «nf  die  Forderangen 
dee  KvfilisteB.  Doch  Ober  alle  diese  Bedenken  mnsste  scbtiess- 
lidk  die  Erkenntntss  negen,  dass  die  Mitwirkong  Lisola'sy  woUle 

aaa  nicht  von  yorneherein  auf  Erfolg  Tercichteii,  unentbehr- 
lich s-ci.  Wo  wäre  aacli  im  Kaihe  Leupolds  ein  Müdü  zu  linden 
g^>»es<?n.  der  in  dieser  wichtiiren  Angelegenhcii  die  Interessen 
der  dsierreiehischen  Regierung  so  gut  zu  vertreten  vermocht 
hatte,  wie  Lisola,  der  wie  kein  anderer  in  die  Details  der 
Fn^re  eiQgeweiht,  der  die  Wandlung  in  der  kurfürstlichen  Po- 
litik tum  guten  Theil  sein  Werk  nennen  durfte,  der  Friedrich 
Wilbebu  und  seine  Ungebnag  besser  ak  iq^ead  einer  der 
kaiserÜcbea  Diplossaten  kannte  und  bewiesen  hatte,  dass  er 
ia  hohem  Gnule  die  FUugkeit  besass.  eine  Sache,  allen  Hin- 
dernissen tum  Tmota,  tu  erwünschtem  Ende  an  fuhren. 

Ktlthigte  aber  die  Unentbehrlichkeit  des  Jtaiserlichen  Ge- 
Mndten  die  österreichische  Ivegiorung.  seine  Dienste  anzunehnien. 

huuii  i  le  ilas  nicht,  d.*iss  dies<^lbe,  um  einem  allzu  eiligen 
F.ntjfi^ijtMik*uununi  soinerseiis  \onubeuiren,  sich  eutschlos»,  ihn 
von  diesen  letalen  /.ugt^tAndnissen.  2'j  denen  man  sich  nicht 
tum  Aliudostiui  duivli  sein  Drangea  herbeigelassen,  nicht  in 
Koantni»«  tu  sotgteu«  wmrde  denn  nur  dem  Grafen  Monte- 
ciim>li,  d«r  aU  liauptvorireler  Leopolds  nach  Berlin  gesendet 
wurde,  ia  i'iaer  NipbeaiMtHMiaen  die  BeAigniss  ertheilt, 
im  Itttssorst«»»  1>>U1»  die  reberlassaag  einer  grSaseren  Anaahl 
kaiserlicher  —  bis  sa         llaaa  —  durch  die  Ver- 

willlung  IS4«iint  d«m  Kar^IrslHi  anaatr^i^tn,!  wfthrend  die 
0t\t\>ivUe  \Wlstiii|ftt  aw^h  Lissla  auging,  Ton  dieser  weit- 
|jt*h»Mid«»«  Tonoim^io«  uiohls  enthielt,-  f>  wäre  nicht  leicht,  die 
tuMo  |U«K aiuuwM »u  »ch\i.io:;.,  v\i  ivJu  Lisv>la  beim  Empfange 
d»omM   \\  comuji  oiu|>U«d.    Was  ««it  dem  Tage,  wo  er  so 

^  hitWntHkliM^'Mi^H  iMi  M^iMlMHii^««^  ^y<t  tfc.  Pipfft  ar  W7.  8t.-A.  (Wahl- 

Mi^i«1m«H%*^i  tM^M^I  UMMt        iitiBr  Weisung  Nie- 
\^^^^>U  r.v  U        ^^Hl*«     4mmI»  Mck  OkeceoauDaiidaiit 

Atm»<»«  {W'^*  V.UtM  \V«nUv  tw^MM^«4l»  leS»  r<^B  de&Ma  Comaumdo- 

ti^'t  vu>*l»»Hi  »o\\  *rtftr>K^> ttc"*  —  Mittbeilung  zu  m&cben 

.(-<»  \\,\\\\  >\,'>  \W\  «x«,>4^>su\   UM-^tV4^  4ft^<ia  Ktindtp  zukommen  tn 
Wico  k*    »»  il  i  h  •»\,  hU  <>Vk  ra  dieseoi  Schritt«  ent- 

ki<)4)ii««r<M  \\\\\\  V\mv*>-.  fj        l^eofiold  su  rertroteo. 

•  Ihm»wiIi«h  I  ut»U't       u  \WmW«  t^\:.  ju.^. 
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offen  för  die  Theilnahme  an  der  pomner'schen  Expedition 
eingetreten  war,  sich  ereignet  batte,  war  nicht  darnach,  ihn 
m  seiner  Ansicht  absubringen.  Immer  drängender  worde  das 
Begehren  des  Polenkönigs  nnd  seiner  Gemahlin  nach  einer  be- 
ilimniten  Aensserun^  Leopolds,  immer  missrauthiger  wnrden  die 
Senatoren  und  die  übrigen  Vertreter  der  polnischen  Nation, 
als  sie  die  Hofinung  schwinden  sahen,  durch  die  Verwendung" 
der  kaiserlichen  Soldaten  ausserhalb  Polens  von  den  Lasten 
befreit  zu  werden,  die  ihnen  der  Unterhalt  derselben  auferlegte, 
immer  kühner  die  Franzosen,  als  sie  merkten,  dass  ihre  Friedens- 
aoträge  jetzt  nicht  mehr  wie  früher  zurückgewiesen  wurden, 
vielmehr  freundliche  Aufnahme  fanden.  Mit  Schmerz  sah  der 
ksiserliche  Gesandte,  wie  Louise  Marie,  die  bisher  fest  nur 
Psrtei  des  Kaisers  gestanden,  sich  von  ihm  abwendete,  den 
FnuiBosen  ihr  Ohr  lieh,  wie  die  Zahl  seiner  Anhänger  von 
Tag  zu  Tag  abnahm  und  der  lang  yerhaltene  QroU  der  Polen 
inner  rückhaltsloser  zum  Ausdrucke  kam. '  Was  ihn  in  dieser  fast 
unerträglichen  Lage  aufrecht  erhalten  hatte,  war  die  Hoffnung 
gewesen,  dass  sein  letzter  Bericht  doch  Eindruck  machen  und 
den  Hof  zu  weiter  gehenden  Concessionen  verrnTtgen  werde. 
Uod  nun  kam  das  Schreiben,  das  ihm  jede  Hoffnung  nahm, 
Mft  dem  er  ersehen  musste,  wie  wenig  seine  Regierung  gewillt 
wsr,  von  der  einmal  eingeschlagenen  Bichtung  absaweichen. 
Kinn  es  ans  Wander  nehmen,  wenn  aach  er  jetxt  den  Math 
■iaken  Hess?  ,Der  Rain  £arl  Gustavs,'  schrieb  er  dem  Färsten 
Nortis,  seinem  Gdnner,  ,war  unvermeidlich,  aber  Gbtt  will  den- 
•cttien  nicht  mehr  um  unserer  Sünden  willen.  Ich  werde  ver- 
nchsn,  den  Kurfürsten  zu  vermögen,  den  Streit  zu  beginnen, 
•W  ich  rechne  nicht  auf  Erfolg.  Gebe  Gott,  dass  nicht  in 
Kürze  ein  gewaltiger  Umschwung  erfolgt.*^  Bald  darauf  trat 
tr  seine  Keise  nach  Berlin  an. 

Die  Verhandlungen  daselbst  begannen  um  die  Jahres- 
wende. Noch  einmal  ward  der  kurfürstliche  Hof  der  Schau- 
platz eines  erbitterten  Kampfes.  Die  Vertreter  Leopolds  hatten 
im  Allgemeinen  ein  leichteres  Spiel  als  Lisola  im  Vorjahre 
n  Königsberg.  Ffir  sie  wirkten  jetnt  in  erster  Linie  die  Ver- 


*  Verplficlip  tmtor  Amlpreni  Den  Noyers  Lettro.s,  300. 
'  Sclireiht  II  I/isn|,t's  an  i'ortia  vom  23.  December  1657.  St.-A.  äiebe  An- 
merkaug  zu  Nr.  LXXXV. 


Digitized  by  Google 


78 


treter  PoleoB  und  Dänemarksi  für  welche  Staaten  die  EiiiigMiig 
Oesterreichs  nnd  Brandenburgs  mne  Lebensfrage  war.  Dasa 
kam,  dass  Waldeck,  der  Freund  Karl  Gnstavs,  gefallen,  Schwerin, 
jetst  weitaus  der  einflnssreiobste  Rathgeber  des  KnrfUrsteD, 

gänzlich  für  den  Anschluss  an  Oesterreich  gewonnen  war  und  die 
übri$^t'n  Fieuiide  Lisola's,  Hoverbeck,  die  Kurfürstin  und  dit 
Herzugin  von  Curland  auch  jetzt  bereit  waren,  für  die  Einigung 
der  beiden  Fürsten  ihren  ganzen  EintiusB  einzusetzen.  Dazu  kam 
ferner,  dass  das  schroffe  Benehmen  Schlippenbach's,  seine- plöU- 
liche  Abreise  von  Berlin/  die  üble  Behandlung,  die  sich  des 
Kurfürsten  Gesandte  in  Wismar  vom  Sohwedenkönige  nnd 
dessen  Käthen  hatten  gefiülen  lassen  mflssen,'  wie  nicht  weniger 
die  scharfe  Kritik  der  brandenbnrgischen  Politik  durch  Kari 
Gustav'  Friedrich  Wilhelm  auf  das  Tiefste  verletst  halten.  Und 
angleich  Hess  das  Vorgehen  des  SchwedenkSnigs  —  er  hatte 
seine  Truppen,  nachdem  sie  Friedrichsödde,  den  letzten  festen 
Platz  der  Dänen  aut  Jütland,  erstürmt  liatten,  nach  Poniraern 
überachiffen  lassen  und  die  ITolländer  aufgefordert,  den  Friedt  n 
zwischen  ihm  und  Dänemark  zu  vermitteln  —  deutlich  erkennen, 
wie  gering,  trotz  aller  gegentheiligen  Versicherungen,  die  Aus- 
sicht war,  mit  ihm  zu  einem  Abschlüsse  zu  gelangen.  Wie 
leicht  wäre  es  unter  diesen  Umständen  den  kaiserlichen  Oe» 
sandten  geworden,  den  Kurflhrsten,  allen  Bemllhangen  der  Fran- 
zosen sum  Trotze,  aur  Abgabe  seiner  Stimme  im  Interesse  der 
österreichischen  Gandidatur  zu  bewegen,  wie  leicht,  ihn  gans 
und  gar  für  Leopold  zu  gewinnen  und  zur  Versiehtleistang 
anf  seine  Priitensitmen  in  Schlesien  zu  vermögen,  wenn  sie  nur 
durch  ein  rückhaltsloses  Eintreten  für  den  Offensivkrieg  dem 
Brandenburger  ein  unzweideutiges  Zeichen  der  freuadschaft- 
liehen  Gesinnung  Leopolds  hätten  geben  können. 

So  aber,  da  der  Wiener  Hof  in  keiner  Angelegenheil 
den  Wünschen  Friedrich  Wilhelms  vollkommen  entsprach,  da 
Leopold  weder  einen  genügenden  Ersatz  filr  Jägemdorf  nnd 
die  Breslauer  Schuld  anbot,  noch  sich  zu  einer  entsprechendes 
Unterstützung  des  pommer'sohen  Feldsuges  bereit  fiuid,  ge- 
schah, was  Lisola  vorhergesehen.  Der  Kurförtt,  der  wohl  wuaste, 
wie  viel  in  diesem  Momente  dem  Kaiser  an  einem  rückhaltslosen 

*  Vergleiche  Acten  nnd  IJrkuntlen,  VIII.,  233. 

'  lieber  Ledebuurs  Sendung  niehe  Acten  und  Urkunden,  VII 1.,  236  ff* 
'  Vergleiche  Pufendorf,  De  rebus  gesUa  Fr.  WUL.,  lib.  VlU,  §.  4. 
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Eintretan  BnuideiibargB  für  ihn  in  der  VVahlfrage  gelegen  sein 
moBste,  weigerte  sich  hartnäckig,  auf  die  von  den  Vertretern 
Leopolds  ihren  Instractionen  gemäss  Yorgebracbten  Anerbie- 
toogen  hin  die  Verhandlungen  aufsunehmen,  zögerte  mit  seinem 
Votum  in  der  WahlKngelcgenheit,  brachte  seine  Prätensionen 
in  Schlesien  aufs  Neue  vor  und  nöthigte  durch  sein  stetes 
Wcigrern,  von  dem  Abschlüsse  einer  Offensivallianz  abzustehen, 
schliesslich  auch  Montecuccoli  zur  Ueberzeugung,  dass  ohne 
Eingehen  auf  des  Kurfürsten  Politik  in  diesem  Punkte  auf 
einen  Erfolg  bei  den  Unterhandlungen  nicht  zu  rechnen  sei.* 
So  entschloss  sieb  denn  der  kaiserliche  General,  bevor  noch 
die  Defennvallianz  —  fiber  die  vorerst  zu  verhandeln  der  Kur- 
fürst nur  nach  längerem  Zögern  und  unter  der  Verwahrung 
gestattet  hatte,  dass  dieselbe  erst  nach  erfolgtem  Abschlüsse  des 
Ofienstvbflndnisses  Geltung  haben  sollte  —  in  allen  Punkten 
durehberathen  war,  auf  das  wiederholte  Drängen  der  kur- 
fiintlichen  Minister  hin,  in  die  Aufnahme  der  Verhandlungen 
über  die  genieinsatn  gegen  Schweden  vorzunehmenden  Opera- 
tionen zu  willigen.  Aber  nun  zeigte  sich  sofort  die  Unzuläng- 
Hclikcit  der  kaiserlichen  Instruction.  Die  kurfürstlichen  Minister 
forderten  wie  in  Bromberg  10.000  Mann.  Montecuccoli  wagte 
unter  solchen  Umständen  nicht,  mit  den  Gegenanerbietungen 
zu  antworten,  zu  denen  ihn  die  officielle  Weisung  ermächtigte. 
£r  sah  ein,  dass  der  Moment  gekommen  sei,  von  seiner  Neben io- 
■tnietion  Gebmuch  an  machen.  Er  bot  gleich  Anfangs  4000  Mann, 
bsU  darauf  5000,  auf  weiteres  Drängen  der  dätaischen  und  pol- 
Disehen  Gesandten  6000  Mann  an.  Vergebens.  Der  Kurfürst  be- 
Isirrte  unerschfitterlich  auf  seinen  Forderungen.  Er  glaubte 
•dion  mehr  als  einen  Schritt  des  Entgegenkommens  gethan  zu 
haben,  wenn  ur  auf  des  kaiserlichen  Gesandten  unaufhörliches 
Drängen  hin  sich  endlich  bereit  erklärte,  nach  Ablauf  der  ersten 


Für  Detafls  vergldehe  die  B«ichte  Tom  9.  und  16.  J&xmer  1668. 
Xr.  LXXZVI— UmCVIII.  FOr  den  Charakter  Liaola's  ist  die  Bede  be- 
aaiduiend,  mit  der  er  anf  die  Anklagrn  der  kurfUntliehen  Midister  über 

du  anziemliclie  und  den  gegebenen  Versprechen  zQWiderlaofende  Be- 
nehmen der  Wiener  Regiemng  nntworteto.  VerfrebonR  würde  man  ill 
ib-rsclbt'u  riacli  einem  Worte  suchen,  dureh  das  die  Politik  seines  Hofes 
irerechtfertigt  werden  Bollte  —  das  vermochte  oder  wollte  er  nicht.  Nur 
gegen  die  Behauptung,  der  Wiener  Hof  oder  er  hütteu  mehr  versprochen, 
ab  sie  jetzt  sa  halten  willens  seien,  richtet  sich  seine  Bede. 
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Bochs  Wochen  des  Krieget  mit  6000  Mann  sieh  begnügen  sn 
wollen.   Dsss  unter  solchen  ümstlnden  Montecnoeoli  den  Ab- 

Bchlngs  des  Vertrages  nicht  wagte,  ist  begreiflich.  Er  bat  nm 
Aufschub,  bis  die  Antwort  seiner  R^ierimg  auf  die  neuen  Er- 
klärungen erfolgen  kunueJ 

I^eopold  und  seine  Räthe  hielten  sich  in  Prag  auf  und  waren 
mit  den  letzten  V^orbereitungen  für  die  Reise  nach  Frankfurt  be- 
schäftigt, als  die  Schreiben  der  Gesandtm  aas  Berlin  einliefen. 
Welchen  Verlaaf  die  BenUhnngen  genommen  hnben,  die  unmittel- 
bar nach  Einlangen  derselben  gepflogen  worden,  welche  Kämpfe 
«wischen  den  beiden  noch  immer  nngeeinigten  Parteien  ans- 
gefochten  worden  sind,  das  lisst  sich  ans  den  nns  splrlieh  er- 
haltenen Nachrichten  mehr  vermothen  als  erweisen.  Aber  nn- 
EweifelhaA  ist,  dass  der  Sieg  schliesslich  der  kriegerisch  gesinnten 
Partei  zufiel,  deren  ITaupt,  der  spanische  Gesandte  Penneranda, 
Beinen  ganzen  Eintiuss  —  und  dieser  war  mit  Rücksicht  auf 
die  Gelder,  die  er  dem  jungen  Könijre  zur  Beförderung  seiner 
Wahl  zur  V'erfüi^-ung  stellte,  ein  ungemein  grosser  —  aufge- 
wendet hat,  um  den  König  und  seinen  Oheim,  den  Erzherzog 
Leopold  Wilhelm,  zur  Annahme  der  kurfürstlichen  Proposi- 
tionen zu  vermögen.*  Am  29.  Januar,  einen  Tag  vor  seiner 
Abreise  nach  Fraakfort,  hat  Leopold  seine  Gesandten  ermichtigt, 
in  dem  wesentlichsten  aller  Streitpunkte,  die  Absendang  eines 
Hilfscorps  von  10.000  Mann  betreffend,  den  Wünschen  des 
Knrftrsten  an  entsprechen.'  Man  wird  keinen  AngenbUok  dar- 
über im  Zweifel  sein  können,  dass  es  in  erster  Linie,  ja  man 
wäre  fast  versucht  zu  sagen  einzig  und  allein  die  Rücksicht 
auf  die  Wahl  war,  welche  den  jungen  Kunig,  der  wie  sein 
Vater  von  der  Theilnahme  an  einem  energischen,  offenen  Kriege 
gi'gen  K:irl  Gustav  nichts  wissen  wollte,  bewog,  sich  doch  schliess- 
lich für  denselben  auszusprechen.  £r  befand  sich  seit  Monaten 
in  Prag,  seiner  Abreise  nach  Frankfurt,  die  von  Woche  zu  Woche 
verschoben  wurde,  mit  Sehnsucht  entgegensehend.  Zehn  Monate 


I  Bflvidit«  a«r  OflMaatw  vom  IS.  «id  19.  Jiniwr  1666.  Nr.  LXXZVm 
Us  LZZXUL 

>  pMMfiBdft  «a  Leopold,  Prag,  21.  JluMr  1568.  St-A.  (Bnuideuburgiea.) 

'  Die  Weiiinn^  Totn  .Tmnner  uit  nidit  erlinlten;  ich  f^ntnelmie  den  In* 
halt  der  Relatiof)  -1.  r  f;r«».indtpn  vom  l.">.  Fchruar  Nr.  XCIII  uud  eiaem 
!^ch  reiben  Laopokls  au  Peauenuid«  vom  14.  Febmar.  Sk-A.  (WahUct«n 
Leopold«.) 
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waren  aehon  seit  dem  Tode  P'erdinands  III.  verflossen,  ohne 
data,  trots  aller  Bemähungen  der  kuaerlichen  Partei,  die  Frage 
entacbiedeii  worden  wftre,  wer  ihm  ala  Kaiser  folgen  werde. 
Und  wenn  anch  zu  Ende  Januar  1658,  trots  all'  der  Anatren- 
gangen  Frankretcha  und  Schwedena,  die  Hoffnung  Leopold 
m  der  Wahl  auaznachlieasen,  beinahe  geschwunden  war,  so 
waren  doch  noch  langwierige  Verhandlungen  vorauszusehen, 
wenn  es  nicht  gelang,  die  Kurfürsten  zu  einem  energischen 
Hintreten  für  die  Sache  des  Böhmeiikönigs  zu  vermögen. 
Ein  langes  Interregnum  aber  bedeutete  einen  ungeheuren 
Nachtheil  für  Leopold,  der,  so  lange  ihn  die  Kaiserkrone  nicht 
schmückte,  nicht  wagen  durfte,  nach  allen  Richtungen  hin  in 
eiaer  den  Interessen  aeinea  Hauses  entsprechenden  Weise  auf- 
utreten,  und  einen  groaaen  Vortheil  für  die  Feinde  des  Habs- 
hoigera,  denen  die  verworrenen  Verhältniaae  dea  deutaohen 
Reichea  die  Möglichkeit  boten,  ihre  eigenen  Intereaaen  auf 
Kosten  desselben  zu  fördern.  Man  begreift  daher,  wie  viel 
Leopold  daran  gelegen  sein  muaste,  den  Eurft&raten  von  Branden- 
barg, der  unleugbar  der  mächtigste  unter  den  Wählern  war  und 
dessen  .Stinnne  bei  der  ausgesprochenen  Neigung  dei  ivurtürsten 
von  Sachsen  und  Üiiicrn  für  Leopold  von  ausschlaggebender  Be- 
deutunir  \vt;rdeii  nmsste,  zu  einer  bestimmten  Erklärung  in 
dieser  Angelegenheit  zu  vermögen.  Und  was  auch  immer  Auers- 
peig  und  seine  Anhänger  von  der  Nothwendigkeit,  den  Frieden 
oikI  die  Wahl  .conjunctim'  und  nicht  ,disjunctim^  anzustreben, 
und  von  den  Gefahren  reden  mochten,  in  welche  man  sich  durch 
die  Theilnahroe  an  dea  Kurfürsten  aggreaaiver  Politik  eben  mit 
Bfickaicht  auf  die  Wahl  atürze,  darüber  konnte  kein  richtig 
Denkender  im  Unklaren  aein,  daaa  der  Gewinn  Brandenbuiga 
^  sicherer,  unmittelbare  i  ,  bedeutender  war,  und  dasa  man 
dss  grössere  Uebel  für  das  kleinere  gewählt  hätte,  wenn  man 
»MD  der  von  Schweden  am  Wahltag  drohenden  Gefahren  wegen 
aiif  Friedrich  Wilhelms  Mitwirkung  hätte  verzichten  wollen. 

Mit  der  Absendung  der  Weisung  vom  29.  Januar  war 
<iie  Allianz  mit  Brandenburg  so  gut  wie  abgeschlossen.  Nicht 
«iaas  es  ao  Bedenken  und  Differenzen  auch  dann  noch  ge- 
fehlt hätte.  Man  kann  aus  den  Berichten  der  Gesandten 
^hen,  daaa  ea  solcher  die  Menge  und  unter  ihnen  einige 
Belang  gegeben  hat,  und  welcher  Mühe  und  beiderseitiger 
Hsehgiebigkeit  ea  bedurfte,  bia  endlich  am  15.  Februar  die 

ArUt.  Bd.  LXX.  < 
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Unteraeichnung  der  Vertrftge  erfolgen  konnte.^  Aber  so  groes 
war  die  Freude,  welche  Friedrich  Wilhelm  bei  der  Kunde  ▼on 
der  EntBchlieBsuDg  der  Wiener  Regierung,  an  der  pommer'flchen 
Expedition  in  einer  seinen  Wünschen  entsprechenden  Weise 
theilsunehmen,  empfand,  dass  die  Vertreter  Leopolds  von  vorne- 
herein nicht  daran  zweifelten,  dass  ungeachtet  all'  der  bestehen- 
den Differenzen  die  Einigiino;  erfolgten  werde.  Er,  der  ihnen  in 
den  letzten  Wochen  misstrauisch  entgegenfj^etreten  war,  nichts 
als  Klagen  und  Beschwerden  über  die  Rücksichtslosigkeit  Leo- 
poldSy  Uber  die  schmähliche  Behandlung,  die  er  dulden  iniiaae, 
geftussert  hatte,  empfing  sie  jetzt  mit  der  freundlichsten  Miene 
und  betheuerte  bestimmt,  rUckhaltslos  und  ohne  Hinzufügiing 
irgend  welcher  Forderung,  dass  er  ohne  Rttcksioht  auf  die  Ton 
Frankreich  von  Neuem  gemachten  Versuche,  ihn  Bkr  die  Aua- 
BchliesBung  Leopolds  .au  gewinnen,  seine  Stimme  dem  Böhmen* 
köuige  geben  und  im  Uebrigen  Alles  thun  werde,  um  die  Wahl 
desselben  tn  fördern.  Und  als  im  Verlaufe  der  Verhandlungen^ 
nachdem  der  erste  Freudenrausch  vorüber  war,  die  kurfürst- 
lichen Minister  die  Prätensionen  Brandenburgs  in  Schlesien 
doch  wiederum  vorbrachten  und  auch  in  anderen  Punkten  mit 
neuen  Forderungen  an  die  Vertreter  Leopolds  herantraten,  so 
hinderte  das  nicht,  dass  das  Verhältniss  Friedrich  Wilhelms 
zu  diesen  ein  freundschaftliches  blieb,  und  dass  die  Gesandten 
bei  ihrer  Abreise  aus  Berlin  den  Kurfürsten  in  der  festen  Zu- 
yersicht  verlassen  au  können  glaubten,  dass  derselbe,  wenn  die 
Ratification  der  geschlossenen  Verträge  bald  erfolge,  mit  aller 
Kraft  sich  dem  Kampfe  gegen  Karl  Gustav  zuwenden  und  in 
der  Wahlfrage  entschieden  fUr  ihren  Herrn  eintreten  werde. 

Mit  der  Unteraeichnung  des  Defensiv-  und  Offenaiv^bfind' 
nisses  zwischen  Oesterreich  und  Brandenburg  schliesst  die 
zweite,  bedeutungsvollste  Periode  der  Lisola'schon  Thätig^keit 
in  diesem  nordischen  Kriege.  Noch  einmal  ziehen  an  unseren) 
Geiste  die  wichti^-sten  Ereignisse  derselben  vorüber:  der  erste 
Aufenthalt  am  kurfürstlichen  Hofe,  die  IJnterhandlung^en  mir 
den  Polen,  die  Sendung  an  den  Wiener  Hof,  der  Kampf  mit 
den  Vertretern  Frankreichs,  der  Abschlnss  der  österreiohiach- 
polnischen  Liga,  die  zweite  Mission  zum  Kurfürsten  von  Branden- 
bürg,  die  Verhandlungen  au  Königsberg,  Wehlen  und  Brom- 

1  Vergleiebe  den  Beiiclit  rotn  15.  Pebnisr.  Nr.  XCIII. 
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berg  and  endlich  der  Abscliluss  der  Vertrüge  zu  Berlin.  Wahr* 
lieh  eine  Zeit  unermüdlicher  Thfttigkeity  schweren  Ringens  und 
nngUuiblioher  Mühen!  Welch'  riesige  Arbeit  liegt,  zwischen 
dem  ersten  und  letzten  Anfenthalte  am  Hofe  Friedrich  Wil- 
heln»!  Welche  Hindernisse  mussten  aus  dem  Wege  geräumt, 
welchen  Gefahren  und  Listen  begegnet  werden,  bevor  es  ge- 
lang, mehr  wider  als  mit  Willen  der  eigenen  Regierung  die 
Kinii]rnn^  des  Brandenburgers  mit  dem  Wiener  Hofe  durch- 
zusetzen. Denn  das  dürfen  wir  wohl  als  das  Ergebniss  einer 
einübenden  Betrachtung  der  österreichischen  Politik  und  der 
Wirksamkeit  des  kaiserlichen  Gesandten  in  dieser  Zeit  be- 
idcbnen,  dass  es  neben  der  Gewalt  der  Verhältnisse  in  erster 
Linie  der  unermüdlichen,  vor  keiner  Qefahr,  keiner  Mühe  und 
kanem  Mittel  zurückschreckenden  Thfttigkeit  Lisola's  zuzu- 
«hreiben  ist,  dass  die  Österreichische  Regierung  —  welche  die 
von  Karl  Gustav  drohende  Gefahr  entweder  nicht  genügend 
M  würdigen  wusste,  oder  trotz  der  Erkenntniss  derselben  den 
Math  nicht  fand,  in  dieser  schwierigen  Lage,  mitten  in  den 
Kämpfen  um  die  Kaiserkrone,  diesem  mächtigen  Fürsten  offen 
<  iiigegenzutreten  —  sich  endlich  doch  zum  Abschlüsse  jener 
Allianz  bereit  erklärte.  Durch  diesen  Anschluss  Friedrich  Wil- 
^f^mn,  bis  dahin  Karl  Gustavs  mächtigsten  Bundesgenossen,  an 
Leopold  und  durch  die  Vereinigung  seiner  Waffen  mit  denen 
Polens,  Oesterreichs,  Russlands,  Hollands  und  Dänemarks  ist 
dem  Kriege  die  entscheidende  Wendung  gegeben  worden. 

Dass  diese  'Einigung  schliesslich  speciell  für  Oesterreich 
sieht  jene  Vortfaeile  mit  sich  gebracht  hat,  die  man  ans  der- 
•dben  erhoffte  und  erhoffen  durfte;  dass  Friedrich  Wilhelm, 
4«r  durch  die  Abgabe  seiner  Stimme  zu  Gunsten  Leopolds 
•it^sen  Wahl  sicherte,  zugleich  auch  derjenige  war,  der  durch 
li«  Formnlirung  der  Artikel  XIII  und  XIV  der  Wahlcapitu- 
latiuD  der  kaiserlichen  Gewalt  den  schwersten  Schlag  versetzte; 
'ia»8  der  Kaiser  in  dem  Kampfe,  an  welchem  er  nun  offen 
üieilnabra,  nicht  eine  Rolle  gespielt  hat,  wie  sie  seiner  Macht 
uui  der  Tmppensahl,  mit  der  er  sich  an  dem  Unternehmen  be- 
^l^iligte,  entsprochen  hätte:  das  sind  Dinge,  für  die  man  am 
*Umenig8ten  den  kaiserlichen  Gesandten  wird  verantwortlich 
aaclien  künnen.  Wäre  es  ihm  vergönnt  gewesen,  in  dieser  Zeit 
^  leitende  Stellung  am  Wiener  Hofe  zu  bekleiden,  wäre  ihm 
•wh  nur  wie  bisher  die  Gelegenheit  geboten  worden,  in  erster 
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Linie  selbststiindig^  für  die  Verwirklichung  seiner  Pläne  zu  wirken, 

so  würden  die  Dinge  sich  wohl  anders  gestaltet  haben.  Allein  mit 

dem  Begntne  des  Offensivkrieges  gegen  Schweden  musste  der 

Diplomat  hinter  den  Soldaten  surftckstehen,  und  wie  sehr  auch 

Lisola  immer  von  Neuem  för  eine  ener^^ische  Durchführung  der 

geplanten  Unternehmen  schreiben   und  wirken   mochte,  seine 

Stimme  verhallte  und  scini;  Stellung  war  nicht  bedeutend  jo^enui;. ' 

als  dass  er  durch  eigene  Tliut  die  Misfifj^^riffc  si  intu*  Ke«i^ierun»;  hätte 

«rut  inachen  können.  Was  aber  ein  Mann  unter  solchen  Urastäoden  ! 

.  .  .  I 

leisten  kann,  liat  Lisola  geleistet.  Denn  er  war  es  —  um  nur  den 

Umfang  seiner  Thätigkeit  in  diesen  beiden  Kriegsjahren  anzu- 
deuten —  der  den  Polenkönig,  welchen  der  Drang  nach  Rohe, 
das  Gefühl  der  eigenen  Schwäche ,  die  geringen  Auasichten  | 
von  Oesterreich  eine  entsprechende  Unterstütaung  sa  erhalten,! 
die  Furcht  vor  den  Successionsansprüchen  Rnsslands,  wie  nicht ; 
weniger  die  Einflussnahme  seiner  (  reujahlin,  der  ehrpfeizigen  Mari  - 
Louise,  vermocht  hatte,  in  die  Autnahnir  der  Friedensverhanü- 
lungen  unter  Vermitthni!^  Frankreichs  zu  willigen,  durch  Bitten 
und  Drohungen,  allen  Bemühungen  der  Franzosen,  Uoliänder, 
der  Königin  und  vielen  Senatoren  zum  Trotze,  bewog,  diesen 
Beschlüsse  wenn  auch  nicht  dem  Worte^  so  doch,  der  That 
nach  rückgängig  zu  machen.  Er  war  es  auch,  von  dem  der 
Vorschlag  der  Mediation  der  Reichsfürsten  ausging,  der,  als 
dieser  Plan  gescheitert  war  und  die  Noth  die  Polen  zwang,  eich 
mit  dem  Gedanken  des  Friedens,  unter  welchen  Bedingungen 
auch  immer,  vertraut  zu  machen,  Johann  Casimir  bewog,  vor 
dem  B«  giinif  licr  Verhandlunj^cn  mit  den  Verbündeten  über  die 
zur  Wahrung  der  Interessen  der  einzelnen  Alliirten  notliwen- 
digen  Massnahmen  zu  berathen.  l  nd  in  den  tausend  kleinlichen 
Fragen,  welche  dem  Beginne  der  ( )iivaer  Friedensverhandlungen 
vorau^ingen,  ist  er  unermüdlich  für  das  Interesse  seines  Herrn 
thätig  gewesen  und  hat  mehr  als  irgend  Einer  dazu  beigetra^o, 
dass  durch  die  Bestimmungen  des  Olivaer  Tractates  wenigstena 
die  Ehre  Oesterreichs  nicht  angetastet  und  den  dringendsten 
Bedfirfnissen  Leopolds  {Rechnung  getragen  wurde.  Und  dasu  ' 
bedenke  man,  um  die  Thätigkeit  Lisola's  in  dieser  Zeit  zu 
würdigen,  wie  langwierig  und  unerquicklich  die  Verhandln n^^en 
waren,  die  sich  ergaben,  als  die  (»lineliin  erbitterten  Gemüther 
der  Polen  durch  die  immer  tuhil)arer  werdende  Last  der 
Erhaltung  der  kaiserlieheu  Truppen  noch  heftiger  erregt  wurden 
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Qiid  die  Gefahr  einer  drohenden  Empörung  den  König  und 
lebe  B&the  Dothigte,  vom  Kaiser  energisch  die  Abführung 
der  Truppen  und  den  Absng  der  Krakauer  Besatzung  zu  for- 
den. Wie  bei  früheren  Gelegenheiten  hat  auch  in  diesem 
PtUe  Lisola  durch  den  Freimuth,  mit  dem  er  für  die  seiner 
Ansicht  nach  berechtigten  Wünsche  der  Polen  eintrat,  durch 
die  lebendige  Darstellung  des  t^lcnds,  das  unter  den  Be- 
WHhoern  des  von  Freund  und  Feind  so  lange  heimgesuchten 
l^des  herrschte,  vornehmlich  aber  durch  die  unerbittliche 
CoDsequenz,  mit  der  er  auf  die  aus  der  Verweigerung  dieser  Be- 
^«^liron  nothwendig  erwachsenden  F olgen  hinwies,  nicht  in  letzter 
Linie  daza  beigetragen,  dass  die  Wiener  Regierung  sich  zu  den 
erforderlichen  Zugeständnissen  herbeiliess,  von  deren  Gewfth- 
roog  die  Polen  ihre  Theilnahme  an  den  von  Oesterreich  im 
Jihre  1659  sehnlichst  gewünschten  Expeditionen  nach  Preussen 
und  Pommern   abhängig  gemacht  hatteu.    Dazu  erwäge  nuui, 

uiialilässig  er  bemüht  war,  das  Fortschreiten  der  Kriegs- 
"peralionen  zu  fördern,  die  Zwistigkeiten,  die  /.wischen  (h*n  Sol- 
laten  und  Führern  der  österreichischen  und  puliiisclii  n  Armeen 
herrschten,  auszugleichen,  wie  er  direct  und  indirect  theilnahm  an 
<ien  Verhandlungen  der  Polen  mit  Kosaken  und  Tataren,  wie  er 
dansch  strebte,  den  Grossfürsten  von  Moskau  zur  Theilnahme 
«I  den  gemeinsamen  Operationen  zu  bewegen  und  doch  zugleich 
die  Hoffnungen  desselben  auf  die  Succession  in  Polen  nicht  nur 
sieht  zu  f5rdem^  sondern  womöglich  zu  vernichten;  welche 
^wierigkeiten  er  zu  überwinden  hatte,  um  trotz  der  ver- 
•cfctedenartigen  Interessen  ein  gerneinsaincs  Vojgeheu  mit  den 
hraodtjnhurgern  zu  ermöglichen  und  die  Interessen  des  mit 
if^m  Kaiser  veibündeteu  Dänenkönigs  zu  wahren,  oiine  sich 
»eioetwegen  der  Gefahr  des  Ausschlusses  von  den  Verhand- 
lungen augzusetzen. 

Und  das  Alles  musste  Lisola  zu  erreichen  sucheui  mitten 
^ter  fortwährenden  Hindernissen ,  die  ihm  nicht  nur  seine 
*keB  Gegner,  Franzosen  und  Schweden,  sondern  auch  die  Hol- 
linder,  ja  gelegentlich  sogar  die  Verbündeten,  Brandenburger 
*ie  Dänen,  insbesondere  aber  die  Königin  I^ouise  Marie  be- 
Wlteien.  Namentlich  di«^  letztere  wirkte,  seitrleni  sie  einj^esehen, 
•^88  ihr  Plan,    ihr«-  Nichte  mit   dem  Erzherzoge  Karl  —  dem 

10  (iiesenj  Falle  die  Nachlolge  veröchaÖen  wollte  —  zu 
^tmähleo  und  sich  auf  diese  Weise  nach  dem  Tode  ihres 
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Gemahls  die  erste  Stelle  im  Reiche  zu  siehern ,  nioht  durch* 
führhar  sei,  mit  demselbeii  Eifer  für  die  Fransosen,  mit  dem 
sie  vorher  die  Sache  des  Kaisers  gefilhrt  hatte. 

Dass  unter  solch  utigUnstigeo  VerhSltnissen  and  bei  der 

geringen  Unterstützung,  die  Lisola  von  Seite  seiner  Regieruop; 
zu  Tlujil  wurde,  so  manches  Unternehmen  misshmg,  wird  kaum 
befremden  und  am  wenigsten  als  ein  Beweis  g«gen  die  Fähigkeil 
und  unermüdliche  Thätigkeit  iles  Gesandtea  im  Dienste  de» 
Kaisers  angeführt  werden  dürfen.   Das  freilich  wird  nicht  ge- 
läugnet  werden  können,  dass  seiner  Wirksamkeit  in  den  zwei 
Jahren,  die  zwischen  dem  Abschlüsse  der  österreichiscb-brandea- ; 
burgischeii  Allianz  und  dem  Friedeneschlusse  von  Oliva  lie|^D, 
nicht  jene  Bedeutung  zugemessen  werden  kann,  wie  in  den 
Zeiten  der  diplomatischen  Verhandlungen,  die  der  Einigung 
Oesterreichs  und  Brandenburgs  vorangingen.  Auch  würde  es, ' 
wie  uns  scheint,  ein  verfehltes  Unternehmen  sein,  vom  Gesichts-  , 
punkte  der  Lisola'schen  Tliätigkeit  aus,  wie  dies  für  die  früheren  ; 
Perioden  des  nordisclien  Kriet^-es  wohl  möglich  ist.  die  Politik  | 
des  Wiener  Hofes  einer  eingehenderen  Beurtheilung  zu  unter- 
ziehen.  Aber  dafür  dürfte  doch  auch  der  flüchtige  Hinweis  auf  ; 
seine  Wirksamkeit  in  dieser  Periode  genügen:  die  Behauptung  zu 
bekräftigen,  dass  sich  Lisola  auch  in  dieser  Zeit  als  der  Mann , 
gezeigt  haty  als  den  wir  ihn  kennen  gelernt^  als  der  gewand- : 
teste,  filhigste^  scharfsinnigste  und  zugleich  pflichteifrigste  und 
unermfidlichste  aller  jener  Diplomaten,  die  in  jenen  Tagen  die  ! 
Interessen  des  Kaisers  und  seiner  Lande  an  den  verschiedenen 
Höfen  Europas  wahrzunehmen  berufen  waren. 


I 
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Wien,  1666,  Mära.  ^Aat.) 


iMola  bieUt  aeme  Diaute  an. 

HamiUimiis  libetlas  supplex  FranoiBci  de  Lisola. 

iSacra  Caes*  Ma**'  L)°^  cle"*.  Decimus  septimus  anous  est,' 
a  quo  8.  Ma'''  V'**  aervitÜB  assidua  oontentiooe  iideiem  operam 
Banune  conataa  sam  per  ardaaa  commissiones  ae  periculosa 
terra  mariqtie  itinera  ad  remotas  et  incultas  regiones  inter  coe- 
cot  bellonim  civilium  tumultus  Cttm  ezili  admodum  salario  et 
UrdioBcule  persoluto.^  Deserta  familiae  cara  variisqae  stabi- 

'  Da  •immtliche  hier  mitgetheilte  Berichte  von  Lisol»  an  den  Kaiser  bis 

März  1657  ao  Ferdluaud,  von  da  an  Loupold  gerichtut  sind,  entfallt  die 
Noütwoudigkeit  der  Adresswiederg-abe.  SämmtUcbe  Berichte  befinden 
*ich  im  Hans-,  Hof-  und  Staataarchive. 

-  w.if  Li!*<-I;i,  lim  seine  Saclie  in  der  zwisclien  ilun  und  dem  Katbo 
der  Stadt  Ht»an<,'on  ausgebroclienfn  Differenz  xu  vertreten,  nach  Wien 
gekommen  und  hier  iu  des  Kaisi-rs  Dien.st  getreten.  Vergleiche  Reinald, 
Fimox  Tun  Lisola,  iiev.  Hist.  Jahrgang  lb85,  p.  300  tl. 

'  Fflr  die  ThStigkeit  LisolA*s  im  Dienste  des  Kaisers  ist  das  nadifolgende 
Sehreiben,  das  ich  unter  den  polnischen  AetenbestKnden  des  Wiener 
AreUTee  gelonden,  von  nm  so  grösseren  Werthe,  als  wir  dnreh  dasselbe 
auf  eine  Beihe  von  wichtigen  Missionen  dieses  nnermttdlichen  Mannes 
aafmerksam  gemacht  werden,  von  denen  wir  bisher  noch  TollstKndig 
ohne  Kenntnisfl  waren.  In  der  Hotrnun;::.  »Iis»  dasselbe  Anlass  zu  Nach- 
forschungen in  den  verschiedenen  Archiven  geben  wird,  ia  denen  He» 
richte  Idsola^s  sich  vorfinden  dürften,  tbeile  ich  dasselbe  wörtlich  mit. 

Saera  Caesarea  Msjestast  domine  deneokiaaimel 

Anno  1688  pro  8**  C**  M*"  8er?itio  iter  in  AngUam  propriis 
«nnplilnu  sneoepi,  nbi  postqoam  maximi  momenti  negotia  agitassem, 
loanaem  Tasselt,  meis  itidem  sumptibns  ad  O"  M*«"  V"»,  ut  ez- 
acum  omninm  ration*  m  redderet  per  postam  destinavt  com  benignissima 

S**  M'"  V**  approbatione,  quam  negotiationem  modumqae  agendi  non 
«pprohavit  sulnm,  sed  hnic  etlam  ulterius  inRistenduni  consnit,  cunique 
ia  änem  praefattun  ioannem  Ta«selt  cum  novia  m&udatia  ac  iustructioue 
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liendae  in  patria  fortanae  oocasiontbus  neglectis  plenam  in 
S.  M^*  V*^  dementia  fiduciam  collocans,  aetatis  florem  et 

litteritqne  ad  Scr"«"  Cardiiialem  Infanlem  Hispaniad  credantialibttt  iiunt 

ad  me  ;m  um  celerrimc  revcrti;  uhi  04>mmodaiii  naetns  oportnnitatem  cnm 
tribas  legatia  Hinpaniois  illuc  tunc  Hepentibtis  nejrotiis  dextre  pronioven*li*, 
ihidrm  por  nliquot  nienses  m»  i<<  t  tiam  imponsis  snb^titi,  donec  conferto 
ad  Votum  neg-i>tiv)  ad  nuL-iin  raeÄureani  nmi  »iue  nuixinm  vita«*  discrimino 
ob  iufi'.sLn  tiii'ip'jnaqtit^  militilnis  itinera  rcTersus  sum  auuo  lt>4<i:  adfoqin 
fuit  S"  C*'  M'  V"  n  i.t'pia  uegoliatio,  ut  me  contestim  iu  consiliarium  suuiu 
cum  annuA  septiugeDtonun  floreoorum  peuaione  adscire  diguatm  siL  Ez 
hoc  aatem  mfotio  qaalM  pottmodmii  «iMUwriDt  firactiu  m  etiamnnin 
perdpiuitiir,  id  8^  C«*  Uf^  Y**  mc  minlstris  rei  eoniciis  optim«  eonstat. 

Anno  1641  8^  C«^  cl«n«Dt«r  viMim  fmt  nie  8«duiiim  ad 

BiillioiMiim  doeem  ac  mala  eontentoa  GalUae  proeeraa  aUegan;  teslia  Aiit 
omni  exceptioD«*  majordomtnuis  comeaaTiann,  cnius  legationi  sabservii, 
quo  ido,  ardore  ae  fide  rem  C***  promovere  stndntfim  et  licet  ob  in- 
tampMtivnm  nostrnm  adventum  minime  lieuerit  lan^neseentem  factionein 
eripere;  oportmie  tarnen  ac  foeÜfitor  insud.iviniii.s  rev.>eandis  nd  part*^« 
militibu.o,  quos  Galli  pr<nni«<s5s  ac  pi  iniiiia  lartarr  *.ita_'i«l)aiit  aliaque  disjm- 
«iiiimus  iiepotia.  <|iiai'  uovi»  postiuoduiu  iu"ir"ti.iiiouil»u?  u<>bi.s  aditum  aperuc- 
runt.  Sab  tiucm  eiusdem  auui  S*  M**  tue  ad  Ser'"'""  Cardinalem  lufauteni 
ctun  ooTis  litteris  itefiutt  ^legavit  indeqne  ad  8er"™  re^^m  An|fliae  pro  ne- 
gotio  Fklatinlano  areaniaqne  ad  nonnalloa  Oalliae  proeeres  mandatie,  abi  per 
aliquot  annot  in  oontinoia  perieoUs,  inter  eoeeoa  belli  cirilis  fororee  eon- 
tinno  Tenatns  snm,  donec  taadem  cnm  ob  iB^nentia  nefotia  8**0**]C*'*  Y** 
mandato  in  Belgtnm  indeqne  in  GaUiam  abtegatoa  ftriwiem,  relicta  Londini 
faroilia,  parlanu  utarii  abaentiae  meae  oportunitate  freti,  odioqae  religionia 
rabide  coacilati,  inaedea  meaa  tnrbide  inrolarunt  >  t  su]<pt>llectilem  uicunqne 
^xonltam,  qtialem  Capsaris  famiilitni  d<  i  <  ^a•.  fuiiditn*  expilarunt.  niiUa 
unquaui  nccfptt  vel  ab  ip5i>  {»arlaiiu  iit.irii«  \ ..  I  a  S*'  t'**  M'"  V**  beui- 
pnitatf  j"  rptr<>it»*  intiootMiter  fbidis  \v\  aiiaimit  caupeiisatii  iif.  Confect« 
toehcitcr  ncgoliatione  in  Gallia.  Bnixellas  rerorsus  sum.  iudt-ijue  M<»na- 
sterium  ad  tractatus  pacis  C«**  V**  mandato  me  coutuli,  ubi  stre- 
nnam  ae  fidam  conattu  anm  navare  operam,  pront  ex  crebria  defnneti 
comitia  a  Tvantmaaadorff  titteria  qnibna  aibi  a  me  cnmnlatiaBime  aatia- 
ftetnm  perhiboit  aatia  Incnlenter  ronatat,  qno  tempore  pro  negvtiia  emer> 
^ntibttä  ter  Moaaatcrio  Bnizellaa  per  roaxüna  itinemm  pericnia  deatinatna 
Au  biaqoe  in  HoIIaudiam  nd  Auriacnni  Prinrip^m  mandali»  ^bemaloria 
Belgici  anb  b«ai^n«sima       O*  M*^  approbatioae. 

Ann*>   1'>4T  couolasa   coronarnm   l?<>«tilinm  sativfactione  comcs  a 
Trauliiiai;»d.  rn  me  com  *umnii  monuuti  mandjiti»  uc  instruotj<,>iiibus  ad 
M  ableiTiiTit.  nt  oi  de  statu  nofrv>tiorum  ratioiuMn  r^dderfir. 

qn»»d  itidem  iler  y*yt  p^ysl&ai  «im  noctuqu«'  jht  9umm<i4W  üvt»!uis  a»-«iH  ji- 
tatem  ac  contiuua  vitae  discrimma  iater  hoatilea  et  amiow«  exercitll^ 
awtnia  iaaidib  intantoa  brrrianmo  temporia  apatio  meia  snutpiiba«  con- 

i  X.  "  A  mU  Am  r«Wt«ia»ama«af  4«  km  ü«4nKkteB  mxi  4*m  CteifiMi«  »•■4rt«ku. 
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[Mtrimoiiii  reliquias  coDSumpsi.  Post  tot  ezhaustoB  labores  ac 
edita  inconraptae  fidei  specimina  aon  solum  nullo  auetas  for- 
timae  aat  dignitatiB  incremento,  sed  retrogrado  prorsus  incessu 
omni  suhsidio  destitutofl  et  occupatione  vacutts  a  box  circiter 

mcn^ibus  pi  upriis  sumptibus  ultcriora  8.  C*"  M^"  V"""  mandata 
praeslulor.  Interea  faniiliam  in  Helvetiae  continiis  reliqui,  quam 
,ui  impositae  mihi  provinciae  deeus  exigebat)  satis  aniplam 
adornaveram,  cui  sustentandae  aut  exautoraudae  impar  sum 
aabUtis  mihi  per  impracvisam  muneris  mei  suppressionem  re- 
peate  medüs  omnibus.  Ad  hasce  redaotaa  angustiaa  adigit  me 
aeeewitas  et  fatnri  BoUicitttdo,  ut  decHnaDte  iam  aetate  aliquod 
tandem  iastabili  fluctaaotiqne  vitae  conditioni  firmandae  oon- 
ffliom  capeasam.  ÜDicam  mihi  saperest  in  S**  O*  V*^  be> 
nifnitate  perfbgium,  cni  cnm  me  totnm  deyoverim  spesque 
raeas  omnes  tiiiui  fretus  aiispicii  securitate  uiiicti  coniraiseriin, 
ad  cam  supplex  accedo,  quatenus  pro  iiig-eiiita  sua  aefpiitat« 
mihi  in  tanto  rorurn  inearum  discriiiiinc  succurrerc  dignetur  et 
vel  Dovam  ulterius  inserviendi  materiam  suppeditai  vel  hone- 
itoiD  sallem  emerito  famulo  conoiliare  otium,  quo  M^""  muni- 
iiceDtiam  apud  Sequanoa  ceiebrare  valeam  et  qtiod  vitae  super- 
eit  fnndendis  apud  Deum  pro  eius  incolomitate  precibns  im- 
pendere.! 


fecL  Fanlo  post  meum  ad  aulam  C**"  reditnm  8^  C««  M*^  V**  demrater 
▼unn  fttU  me  B«aid«iitem  ad  portatn  Othontftmauii  fleaigrora,  ^naiii  oom- 
aiisiHMiem  licet  rebw  meto  privati»  «c  lainiliae  eoDtrariun  coeea  tarnen 
obfodieiitia  snbire  paratns  fai,  eiiuqiie  intaita  iter  in  Bnrgandtam  rebus 
neit  eonpooendls  »c  rapremani  petriae  ▼eledictnras  propriis 'impensie 
meefn;  enmqne  per  «nnnm  integrum  tarn  lon^o  iftineri  aednetaa  varioi 
eam  in  finem  sumptus  erc^pestein,  8**  M"  V*"  mutato  demom  eoflsitio 
risum  fait  alio  me  ablehre  et  in  Poloniani  pendente  interregno  ac  im- 
minent<>  reg'is  clpctionc  destinarp,  iil>i  a  tribus  t>t  anii»liufl  atinifl  onm 
exijru«.  adriKMlnii»  salario  am|ila  iamilia  maximisque  siiniptihiis,  quales 
1'  cj  indeciinabiÜB  usus  iiec<\H8Hrio  exigit  cum  bentgiia  S»'  C*'  M'"  V** 
■atiafactione  humillime  inservii  ('25.  August  1651).  In  den  Jahron  1652 
bis  iHöf>  hat  Lisulu  iu  Poleu  nicht  gewirkt;  wo  er  Bich  in  dieser  Zeit 
aufgehalten,  habe  ieh  biaber  nieht  sa  erfahren  Tennoeht. 
Auf  4er  Bfickeeite  dee  Doennentee  etebt:  Lectnm  in  eonailio  eecreto  die 
14  llartii  1656.  —  Conelnrit  H**  «na:  inteirogetor  per  Walderodnm, 
eU  deeideret  applieari,  vel  quid  petat. 

Diese  Ihrer  Kay.  W  allei^ädigste  reiolation  bab  ich  alsobaldt 
n&cb  gehaltenem  rath  dem  H.  Lisola  in  der  antecamera  albie  angedeutet, 
der  sieb  erbotten  mir  xue  haoO  auffauewarten  und  sich  sue  erkleren. 
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Wien.  1656,  April  4.  (Aut.) 
Bitte  um  Enunmmg  mm  Sath  da  KaitetM  und  IMtentfUtMuiff  tn  «aber 

HumilliinnB  libellus  supplex  Francisci  de  Lisola. 

Sacra  Caeö"  Mat  '\  Bcuignissiniaiii  kS.  Caes***  Ma*'*  V"*  reso- 
lutiuDcui  pro  coufuremia  mihi  Suecica  coinmissioüe  ea  qua  par 
est  submissione  ac  revereutia  percepi  et,  cum  coecain  aemper 
rebus  meis  posthabitis  obsequejitiam  fuerim  professuä,  caiu  ad 
tuinulum  usque  eonstanter  colere  constitui.  Adigit  me  tarnen 
ineluctabilis  necesBitas,  ut  M*^  V'**  humiilime  BupplioeiDy  qua- 
tenuB  perpendere  dignetur  me  in  hoc  vago  et  fluctuanti  yitae 
statu  Bcptemdedin  transegisse  annos,  nec  ullam  Bistendo  cursui 
fixam  Bedera  assequi  potuisse,  quod  tarnen  caeteriB  omnibuB 
quoB  M'*'  V'*  iisdem  apud  exteras  Coronas  muneribus  adhibuit, 
post  paucoium  aunuiiiiii  opcram  ultro  obtigit.  Sed  nie  vel 
iiiaxinic  angit  nietus  creditorum,  qui  ubi  me  in  remutissimas 
Orbis  piagas  ab  omni  ipsorum  commercio  segregatas  abiegatum 
auimadverterinty  spe  tandem  deiecti  qua  ipsos  bactenus  alere 
studueram  excüBBoque  ob  longinquam  absentiam  omni  respectu 
in  meum  involabnnt  Patrimonium  illudque  vili  praetio  diBtrao- 
tom  pesBumdabtut;  sie  post  aliquot  annos  ex  Saecia  rednx,  nec 

Poatridie  25  Martii  vesperi  liatt  gedachter  Lisola  ?ich  crklert.  Kr 
sey  indifferout  Ihnr  Kay.  M'  zu  dienen,  wo  sie  ihn  nur  appUciron 
würden:  liette  von  Ilircr  Jl"  Gnd.  von  Auersporg  vernohuion,  was  maßen 
ihuü  an  Stadt  deli  von  Plettenberg  in  Schweden  schicken  mochte:  Er 
lies^ie  ihiuc  diese  charge  nicht  zue  wider  sein;  Terhoifcte  aber  mau 
würde  ihne  vudcr  dessen  anietzo  mit  einer  bestendigeu  Stetten  mtbstelle 
etwa  bei  der  hoffBemmer  Tenieheren. 

Leetnm  in  eonnlio  seorelo  die  levis  t*  A|»ili0  1655.  Und  haben 
Ihre  Kay.  M*  eich  alleignidigst  reiolrirt,  da6  der  Lieola  lllr  ein  Beaident 
in  Seliweden  geeehidct  werden  teile;  jedoeli  der  tos  Plettenberg  elcli 
deaelbsten  biß  sne  endigong  dee  in  Sdiweden  Tontehenden  Beiehfltage 
anfbalte. 

Ich  bemerke,  dnss  Lisola  die  ganze  Zeit  hindurch  dem  Namen  nach 
Wo»  als  Resident,  !!i<  lit  ali-  r  a!-*  (if  ^juidter  in  Polen  thätig  war.  Wo  ich  in  der 
Einleituntr  von  dvni  Gesandten  Lisola  sprach,  habe  ich  dies  im  8inne  der 
allgenuineu  iicdeutaog  eines  Vertreters  des  Kaisers  bei  einer  fremden 
Macht  getban. 
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m  patria  domicilium  Dec  in  aula  munus  inveniam^  quo  loogos 
et  Mnimnosos  eirores  honesta  tandem  quiete  valeam  compo» 
nere.  Jam  aliquoties  ab  huiusmodi  conunUBionibus  revertas 
loDgainque  paMUB  desolationem,  trina  ezperientia  didici  pei^ 
iMNrrescere  fortanae  fastidia  et  aularam  vicisiitadiDes;  ezigit 
ratio  et  imiata  cuiyis  sni  sooniniqtte  curay  at  labescente  aetate 
imta  iiitari  enra  eommovear  ac  vigescente  adhac  aattunno  im- 
mmentis  hieruis  stt-rilitati  consulara.  Varia  adsunt  media  quibus 
S.  M*"  V'^' mihi  in  taiitu  perplexitate  prospicere  poterit,  si  ni- 
inirum  ante  uinnia  siiiiiiiiam, quinquc  millium  florenoruin  mihi 
pridem  debitam  asäigoare  dignetur  iuxta  medium  in  libello 
sappBci  bic  annexo  huraillime  propositum.^  In  bac  exigua 
•uniiia  omnia  anteacti  laboris  fruotus,  damni  perpeesi  refusio 
et  inttattraodae  familiae  spes  unice  coDswtit;  si  meom  infoi> 
tuiioiD  tale  tit,  ut  nee  illam  conaeqnar,  quibus  tue  artibus  aut 
oedüs  apertissimae  ruinae  subduoam  non  Tideo;  certo  mibi 
polliceor  ex  in^enita  S.  Oaes**  M^'  V***  aequitate  ac  dementia 
rem  iustam  aeque  hc  uecessariam  mihi  iiou  denegandam. 

Dcinde  iit  aliquod  in  lutura  tempora  t'ortunae  stabilimen- 
lum  constituere  possim  et  incoinmoda,  in  quae  toties  iucidi, 
deinceps  deciiuarey  bumiilime  supplico  M^'  V  '^'**^  quatenus  me  in 
coasiliarium  camerae  Imp^'  vel  supremi  Silesiae  conciiii  asci- 
scere  dignetur;  baec  gratia  praeteriti  laboris  merces  erit  ac 
fntiiri  Stimulus,  creditorum  impatientiam  tantisper  deliniet  et 
mordaoes  sedabit  curas  quibus  contiDUo  discrucior.  Sic  Hberiore 
itudioi  nulla  soUicitudiDe  interpellato,  qua  mentis  acies  miser- 
riae  obtunditur,  integro  conatu  demandatis  mihi  uegotiis  in- 
tentiiis  incumbam.  Quod  si  vel  minimus  suboriatur  scrupulus, 
;  fortunae  fundamonto  piaematurum  ex  Suecia  reditum 

•|ua<'>iiis  praetcxtibus  adoinarL-  satagam,  hanc  facile  ut  spero 
»  Diti  suspicionem  submovebit  assidua  in  exequeudis  S.  Caes. 
J|tM  yt—  numdatis  constantia  tot  aunorum  ezpenmento  prae- 
icripta,  ut  omnem  dubitandi  ansam  praeripiat  Absiti  ut  bac 
labe  coDciliatam  mibi  tanto  studio  sinceritatis  et  obedientiae 
fidem  corrumpam;  M*^  V***  yoluntas  et  nutus  unica  Semper 
erut  Totorom  meorum  ao  conatuum  Borma,  a  qua  nuUo  pri- 


DiesM  Mittel  war»  wie  aus  dem  Bittgesuch  hervorgeht,  ,ns8egnarmi  quelli 
ein  CO  rrilla  Borini  toiw»  lalfitto  de  legnami  diFiame  ohe  ha  la  provintia 
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vatee  rationi»  impulstty  nuUa  temponun  aat  climatain  iDclemeii- 
tia  seduci  me  patiar.  Keo  obease  potent  linguae  Gtormanicae 
imperitia,  cuiiis  tarnen  praecipua  fundamenta  ita  calleo,  ut  Ubroa 
iotel  legere  et  noo  omnino  incoDgrae  Bcribere  valeam,  ita  ut  ad 

perfectam  eius  expressioneni  nihil  mihi  desit  praeter  exercitium 
intra  paucos  menses  facile  comparandum. 

Si  tarnen  insupcrabilia  occiinant  obstacula,  quae  benipruain 
S.  M.  V'''''  propensioiiem  praepetiiaut,  humillime  suppiicu,  <jua- 
tenuB  saltcm  titulum  consiliarii  imperiale  camerae  cum  certu  et 
deterniinato  ad  residuum  vitae  sal^rio  mihi  dementer  indulgeat, 
quod  etiam  conducet  8.  M.  V***  servitiia;  maiorem  enim  hoc 
pacto  apud  incultam  illam  gentem  quae  externa  epecie  plari- 
mum  duoitur  mihi  authoritatem  conctliabOy  ubi  me  aliqao  mn- 
nere  ac  titulo  insif nitum  animadverterint. 

Denique  S.  C.  M''  V'"  humillime  exponendiim  duxi  nego- 
tiorum mcurum  statum  omnino  exigcrc  (si  modo  8.  M.  V"'**'  ser- 
vitium  tantillum  morae  imliilguat)  ut  in  Burgundium  cxcurrani. 
}SG  autem  duplicatis  sumptibus  et  magna  tcmporis  iactura  huc 
reverti  necesse  »\t,  possem  commodius  (si  ita  videretur)  recta 
per  tractom  Rheni  in  Hollandiam  indeque  in  Sueciam  trajicere; 
quae  omnia  BapientiBsimo  S.  C.  Ma^*  V**«  iudicio  humillime 
Bubmitto. 

m. 

Orottkau«  16BB,  August  20.  (Ant) 
Wird  tich  naiA  Stettin  begeben.  KriegmachrichUn.  Verhalten  der  Poien. 

Befehl  vom  17,  d.  M.  erhalten,  nach  welchem  er  HÜnen 
Weg  mm  Könige  von  Schweden  nach  Stettin  nehmen  eoü.^ 

Caeterum  quantum  ex  Tariis  relationibus  colligere  potui, 
rex  Sueciae  Posnaoiam  ingressus  est  cum  Bupplemento  copiarum 
ad  deeem  hominum  millia,  quae  ibidem  lioentius  grassantnr 
et  in  catholicoB  maxime  sacerdotes  crudelius  saeviunt^  quam 
propria  regia  huius  utilitas  et  captandae  aurae  popularis  desi- 
deriuni  ferre  videatur;  civitatem  Pusnaniensem  exacte  muniunt, 
pasBum  occuparuot  in  Vistuia,  quem  utique  aggeribua  vallant 

<  Die  in  dentscher  Spimdi«  und  mit  ciin<om  Lettern  wiedeifef dMieo 
Stellen  nrnfasien  den  von  mir  gemaehten  Aneing  nns  dem  lateialtohen 
Orifinml. 
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eommercii  libertatem  QedftnenmbuB  interclnsnri,  qnorum  etiam 
portni  cum  vigiiiti  quinque  bellicis  navibus  imminent,  nihil 
oltenas  iTitentantes^  nisi  qnod  annonam  ab  ipsis  et  commeatuni 

»aepiuscule  tlagitent. '  Conciones  Lutheranae  palani  Posnaniac 
habentur.  .Tarn  multos  ex  Polonis  facti  poenitet,  ipsuiiKjue  nt 
tertur  })alatimnn  Posnaniensem,^  cuius  uxor  mariti  facinvis  de- 
testata  io  Silesiam  se  recepit.  Hex  Poloniae  adhuc  Varsaviae  sub- 
tbtit,  militem  andequaque  colligeoB,  caius  partes  multi  ex  Polo- 
nica  QobiUtate  constanter  tueri  proposueront;  inter  quoB  starosta 
Ragioski  ex  procancellarii  exuliB'  proBapie,  cum  aliquot  copiis 
Bpreta  afBnis  Bui  a  quo  iuvitabatur  factione,  ad  regem  Be  reoepit 
Regina  Poloniae  CracoTiam  petiit  renim  eventus  introBpectnra, 
ot  tempestiTe  sibi  eouBulat.^  Haue  civitatem  elegit  8.  0.  M*** 
V**  proviiu  iis  liaeteditariis  coatenninani,  ut  ad  eas  urgente  ne- 
cessitate  pussit  coiifugere.  Innumeri  ex  Polonis  quotidie  in  Si- 
lesiain  conHuunt  ac  ipse  Cracovionsi»  episeopus  '  omniiim  ex 
clero  (cuiiis  potisBimum  res  agitur)  potentisBimus  iutra  paucos 
dieB  RatiBiaviae  ezpectatnr  .... 


IV. 

Breslau,  1666,  August  24.  (Orig.) 

GraiuamkdUn  det  S^wedm,  Grfakr  für  dm  Kaiter.  Farderwigm  Karl 

ChutavB. 

Verscinedene  Gerüchte  über  die  Kriegii>ewegtingen  der  Schwe' 
den.  Klagen  werden  laut  über  dM  Qrau$amkeUm  dertdbm; 
dof  wM  den  Lernten  ein  Beweis  eein,  toaa  eis  wm  Sekweden 
»  erwarten  haben.  Hoc  certe  divina  Providentia  hactenuB 
effeetnm  est,  quod  miniBtri  illi  Suedci  antiquae  Buae  regnlae 

*  ÜelxT  den  Zag  Karl  GostaTs  in  Polen  siehe  Pnfindorf  San.  De  rebiu 

a  Carolo  Oustavo  gcstis,  lib.  II,  §.  20. 
'  Christoph  Opalinski  de  Rniti:  Uebor  sein  Verhältniss  zu  Johann  Casimir 
vergleiche  Rudawitki,  Uistoriaram  Poloniae  ab  exceasu  Vladislai  IV., 
librt  IX,  98  f.,  163  ff. 

*  Hieronymn«  Radxiejewski.  ppwesener  polnischer  Prokanzler,  drr,  wegpn 
Hochrerrathes  verurtheilt,  in  Hchwedtsche  Dienste  trat,  lieber  sein  Ver- 
hlUoi—  SU  Lieola  eiehe  weiter  unten. 

*  Loidfe  Ifarin  ron  Qoniaga-Neven,  Rodawaki  L  c  166. 

*  QenVielci  PMer,  Ober  teine  Lavfbaha  tiahe  Badaweki  t.  e.  891 ;  er 
•tarb  End«  1667. 
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obliti,  a  Ter»  politicae  disciplinae  principn»  abowint,  Dimiam  ^ 
prae  se  ferentes  lucri  capiditatem;  ooiuB  erronB  fandameDttmi 

fuisse  existirao,  quod  ille  exercitus  hob  ex  aerario  Suecico, 
sed  ex  propria  Köni^smarkii-  ac  Wittenberpii  ^  pecuBia  con- 
flatus  Cuerit  ....  DocJi  gehen  die  iSchuedt^n  jetzt  langtamer 
vor  und  geben  den  Polen  Gelegenheit ,  »ich  aufzurichten.  Res 
tarnen  pro  nobis  non  periculo  vacat;  sive  eoim  Sueci  stabi- 
liendae  factioni  suae  propiüam  nanciscantur  occasionem,  sen 
plane  reiiciantnr,  utrinqae  sammum  nobit  imminebit  periculum; 
nam  primo  caau  vicinaiD  et  foederatam  ditionibus  Caeeareu 
regnum  in  noetram  perniciem  oecnpatttii  sunt,  eecns  vero,  bac 
8pe  exdnsiy  nullam  ipsis  sapererit  conaenrandis  copüs  ac  famae 
instaurandae  medium,  quam  nt  m  provineias  haereditariaa  novia 
pro^ressibus  sibi  viani  sternant.  Idcirco  8.  M**  V**  ■omme  re- 
l'erre  videretur,  si  se  in  omnoni  eventiiin  ad  defensionem  strenue 
pararet,  ne  si  a  reg:no  l'oloniae  eiicereiitur,  necessitas  ac  d©- 
»peratio  et  reparandae  faiiiae  cupiditas  ac  susteutandi  extnoitiis 
neceaaitaa,  ipsos  in  vicinas  S.  M.  V"*  ditiones  coeca  et  subitaoea 
irruptione  praecipitarent. 

Der  König  von  Schueden  soll  den  Bolen  Abzug  aus  ihren 
Ländern  unter  folgenden  drei  Bedingungen  vorgeschlagen  haben: 
1*  Prasaiam  Polonicam  pleno  iure  ipsi  resignari;  2^  regem  Po- 
loniae  titolo  Saeciae  reg»  ac  praetentionibns  renunciare;  3*  auc- 
ceseionem  ad  regnum  Polonlae  poet  obitum  modemi  regia  ipai 
unanimi  consenan  etatanm  deaignari.* 

Es  wird  aueh  gemddei,  deus  die  Polen  sich  mii  den  Koeaken 
verbinden  wollen  .... 

V. 

Frankfurt  a.  cU  Oder,  1655,  September  1.  ^Orig.) 
VorgAm  der  Sdktetdtm,  Politik  des  Kurfürtien. 

Jti  heute  kishergehnnmen,  um  ton  hier  nath  «Sfeffm  tu  eilen. 
Veber  die  Betcegttngen  des  Sdiwedenkänigs  sind  verechiedene  sieh 

t  Von  LifoU  nacligetraf«n. 

-  Graf  Kouigr*mark,  ^chwrdi^clipr  St.tttlialter  ia  BnHMB. 

5  Wittt^nlxT^.  !«c-ii«edi*rher  FeUitü-ir^ciiHil 

«  ürh'T   Ii.-  Vt'rhaiMUaii^n  äciiwtHleus  mit  l'oleu  iu  dieaea  ymton  sieiie 
Kud^M^ki,  lliä»t.  Pol.  174  ff. 


95 


wkUnpTBehende  BtrickU  vorhandm,  Riehüg  dürfte  um,  daß$  der 
8(hpedenkÖ§dg  mtk      mner  gansm  Kraft  auf  Wandkm  wirfL^ 
Saeci  nndequaque  militeiii  eolligunt  corras»  apnd  Polo- 

no8  durissimis  exactionibus  pecunia,  ita  nt  ipgimet  Sueci  con- 
qnerantur  oh  patriae  quam  causarunt  vastitutüiii.  Vidi  hodie 
litteras  ex  Colonello  quodam,  quem  rex  Sueciae  praefecit  civi- 
tali  Mezeritz  cum  hac  lege,  ut  iegionem  peditum  in  ip8a  Polo- 
Dia  coUigeretg  qui  amico  caidam  ex  hac  civitate  conüdenker 
leribit,  exhaustam  adeo  esse  proyinciam  ac  depopalatam,  ut 
impossibile  ipai  proreoa  aocidat  regiam  explere  mandatum. 
Üieiintiir  tameiki  malti  ez  Polonia  militiae  Sueoieae  nomeD  dare 
Tel  metu  victoris  vel  praedae  capiditato. 

De  Brandenburgici  electoris  intentione  certom  haetoDUS 
ierre  non  licet  iudicinm;  exploratum  mihi  est,  ipsum  habere 
rob  signis  ad  nuvem  circiter  hominum^  millia,  sex  scilicet  pe- 
ditum legiones,  quiiruui  qiia''lil)et  centuriis  decem  constat,  qua- 
taor  vcro  equitum,  quaiuni  uuinerus  ad  tria  millia  assurgit, 
pleraeque  io  Cliviae  ducatu  ac  Hollacdia  coüectae;  praeter 
quas  etiam  alias  quatuor,  quas  ia  eodem  Cliviae  ducata  ac 
Markia  conseribi  demandavit,  intra  paucos  dies  praestolatur. 
Hiiee  copin  praefecit  comitem  Spaar,'  qui  generale  armilustrium 
ia  craathiTun  indixit  apud  arcem  Küstrin  mttoitistimaiii,  nbi  ad 
Oderam  Varta  oonflnit;  spero  me  opportune  adfntoram,  ut  hoc 
spectaculo  fruar  et  apparatus  cius  bellicos  peuitius  introspiciam. 
Mihi  hactenus  persuasum  fuerat  ipsum  cum  rege  Sueciae  i  lan-  • 
destina  colere  commercia  et  in  hanc  expeditionem  Polonicam 
feecreto  conspirare;  incredibile  enim  videbatur  regem  Sueciae 
Uati  moliminia  machioatiooem  suscepisse,  quin  praefati  electoris 
mMtem  priua  explorasset  ac  de  eiua  intentione  certa  elicuiaaet 
p%Dora  ipsique  omnem  auapicionem  ac  diffidentiam  ademisaet^ 
com  naiorem  hoc  eleetore  metuere  non  poaait  conatibna  suta 
obieem,  praeaertim  in  Pruaaiay  ubi  mnnitiaaima  loca  ac  pastua 


In  der  That  hatte  sich  Karl  Gustav  gopon  Warsclian  g^pwendet,  da«  sich, 
Tarre  l»evor  Lisola  diesen  Hprirht  verfertigte  (3ü.  Anglist'),  auf  Gnade 
uud  Ungnade  dem  Sieger  ergab.  Uarlson,  Geschichte  Schwedeus,  IV.,  97. 
Von  LisoU  nachgetrageo. 

Ihr  bttkaaBte  bfandüiburgisehe  Gen«ni1  Otto  Christq»li  Ton  Sparr,  vom 
KvHiivtoD  im  idiwadiMh-polBiiefaeii  Kriege  als  Diplomat  und  Foldhorr 
vWteeh  Tcrwondttt  SIelie  ▼oraohmlieh  Urinmdmi  und  Aeton,  VII.,  S68  f., 
6f0  ft;  ym.,  218  ff. 
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ooonpat,  qaonim  ope  maximam  rogi  molestiam  fluseaserety  nisi 
iUtim  sibi  aliqua  spe  ac  lenocinio  concüiasset  Ubi  tarnen  rem 
▼iciDias  tndagavi  varia  mibi  i^paraerunt  in  oontrariom  in- 
dicia;  eerto  enim  didisci,*  romorem^  qui  per  Ghennaniam  in- 
valuerat  de  mutua  ac  intima  praefati  regia  cum  hoc  electore 
contV?rentiu  fss»*  vanistsnmiin;  quin  imo  cum  ad  regem  Puloniain  I 
invasurum  Hraiulcnhiir^icus  l>iiu>s  legatos  destinasset,  coniiteiii  , 
scilieet  Valdekiuin  et  baroDem  Sverinuni,  poat  brevem  audien- 
tiam  tumultuario  discessu  ad  suum  principem  moroBos  ac  con- 
Bternatot  reyertisse,  ipsumque  regem  in  aliqaon  concitatac 
mentis  motas  prorapisse.  Haius  dissentionis  causa  fuisse  dici- 1 
tur,  qaod  Suecns  a  Brandenbni^gico  in  amicitiae  pig^ua  et  re- 
g^siis  secnritatem  dno  mnnitissinia  propiig^nacnla  sibi  con- 
siguari  postnlaverit»  Pilaviani  scilicet  ac  Mammelinm;  Prossiae  ! 
daves  et  antemuralia«  Suecorum  conatibus  ad  lacessendos  prae- 
sertiui  Gtnlaneuses  et  ubtinruJuui  maris  Baltici  domiuium  ae- 
conimodatissiuia ;    (juae    tarnen    elector   Brandenburgicus  con- 
stanlei   denei:a.«ise  teitur.  eaque  de  causa  copiosum  adorna&se 
müitem«  ne  impune  opprimi  poaaiu  An  haec  vera  sint  an  ad 
speciera  mutuo  inter  ipsos  eonsensn  in  vulgus  iaetata  eventos 
dooebit^   Sdmmrim  kai  mm  mme  Ommditekmß  an  dm  K&m$ 
wm  SekMoedem  trkaktn.    Morgm  kofi  Litda  Nähtrm  daruUr 
vm  dm  BnmdmAwrytr  H<iflmim  sn  mfakrmu    Facile  auiii 
persnaeerim«  ipaam  per  aliqaod  tenpns  manaonim  in  suspenso 
•    obeervandis  rf^rum  eventibus.  iuxta  qu»«rura  exigentiam  consilia 
oa|»es>t  t.   cum  ita  cvmparalu*  sit.  ut  nec  lacile  opprimi  possit 
Ute  It'Vf  pv'iiä US  pani.  eui  accedei.  adiioere:  prtibabili^simuni 
e:>t,  quvHl  eisi  in  IVdonos  iiiiquoü   sinislri  concepis>tt.  ipsuni 
immaturo  snam  meateni  non  prodituruuu  aaiequaiu  Suecorum' 
Itaetio  bmiHMres  egertt  radice»;  ilUenim  cormenteet  ezcedeotibos 
ex  PokMUca  Saeek«  totns  Pelonieae  Ttndielae  ac  fnroris  impetns 
in  ipanM  recideiet»  qni  inslam  baberent  ansam  ipenm  fondis 
qnae  sab  directo  eonun  doininio  ac  inrestitnrm  possidet  exnendi. , 


'  a  —  Orif  iaaU. 

t  IMb  Iii  Ulli  aieki;  tea  »  «mt  TkiA  tiisi^i  ttM  Dtfervai 

Mia  Ii    ▼miriifci  ritiiiii  Mi  AcSM.  TO.  SU-m.  MaMderr 
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VI. 

Stettin,  1655,  September  3.  (Orig.) 
KHegtruuAriAtm.  De»  Kvrfänlen  von  Bnmdmburg  Politik, 

Sofhen  hier  angekommen , . .  Certo  asserant  regem  Sue- 
ciae  adhuc  Posnaniae  commorari  cum  parte  exercitus,  praemisBO 
Wittenbergio  cam  caeteris  copiia  regia  Poloniae  vires  et  com- 
modos  trajiciendae  Vistulae  passus  exploraturo,  quod  meo  qui- 
(lem  iudicio  magnum  debilitatis  indiciom  est;  st  enim  constarent 
sibi  ac  viribus  snis  fiderent,  recta  perrexissent  in  Poloniae 
n^'eiij,  Dovos  ipsius  delectus  ijiso  btatiiii  initio  dissipaturi  et 
ü*-8oluturi  pulalinatuum  cuiiiitia,  ue  fercndi??  reg'i  Poloniae 
»uppetiis  inter  se  convmiant  ac  nobilitas  in  unuiii  coalescat. 

Ilic  vulgü  terunt  JSer"'""'  electorem  Biaudciiburgicuin  cuui 
btr"^  vSueciae  rege  de  consignanda  ipsi  Pilavia  convenisse,  quod 
mihi  persuadere  nequeo;  oertissimum  est  praefati  electoris 
copias  (quae  instructissimae  sunt  ac  veterano  milite  compositae, 
ioter  quos  Galli  quam  plurimi)  cras  in  Prussiam  perrecturas, 
noQ.  aliam  in  finem  puto,  quam  ut  securitati  suae  prospiciat 
sc  boins  belli  eventus  observet,  iuxta  rerum  exigentiam  con- 
iilia  capes8iiru8.  8i  tarnen  (qnod  fieri  putest)  claudestina  aliqua 
ifjter  ipsuni  ac  Suecum  subesset  couspiratiu  turu-  de  F^russia  eon- 
«  iamatum  fnret  ac  res  Poluiiitae  ad  suinniuni  periculum  redactae; 
nec  prohabile  est,  quod  *ioedu»  ilhid  solani  Poluiiian]  respiciat, 
»ed  in  V""'  M'""  (,'aesareani  quoque  et  »Silesiam  ease  directum*.' 

Gesandt >  fMkoczy'it  sind  audt  hier,  dit  nach  Posen  gehen, 
r«6er  Plettenberg^  ko9tnte  Lieola  nichts  erfahren, 

vn. 

Stettin,  1655,  September  7.  ^Aut.) 

Gderredungen  mit  Bentdict  Oxent^ema.   Das  schwediätke  Beer.  Politik 
de«  Brandenbrngen.    O^ahr  einer  ednoedieeh-englieiAen  AUiam. 

l  *-her  Plettenfit^nj  konnte  er  vichfi^  erfahvtti,  weiss  nicht, 
^  er  dem  Schwedenkönige  seine  Antoeeenheit  mittlieHen  soll, 

*  Die  switdieo  Steraeo  fliehenden  Stellen  sind  im  Originale  chiffrirt. 

'  GcoTf  Plettenbeff ,  Oeetenreidis  Oeaandter  am  sehwediacben  Hofe.  Ueber 

»eine  TfaXtigkett  danelbst  sietie  Einleitung. 

*  Flettenberjkf  befan<l  sieb  damals  in  Hamburg,  wohin  er  Anfangs  Augnst 
von  Stockholm  gekommen  war,  nm  die  Mediation  des  Kaisers  dem 

Aickiv.  Bd.  ULI.  7 
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Cum  autem  certior  factUB  fueriin  Oxensterniam  snpremam 
regni  caDcellarium  *  mihi  in  pacis  Germaniae  tractatibiia  qnon* 
dam  notUsimtun  hic  adesse,  deliberavi  ipsum  convenire  petita- 
que  ab  eo  audientia^  illico  mmm  ex  suis  atilicis  ad  me  deati- 

navit^  qui  um  nomino  suo  quam  ofliciosißsime  salutatuni  propriu 
rheda  eaquu  sumptnosissima  in  cancellarii  aedes  dediixit.  \*!\ 
possJini  exprimere  eiuü  comitateni,  honores  mihi  exhibitos,  testa- 
tam  coniidentiam  ac  propensum  regia  sui  in  6.  C.  M'*^'°  V*"* 
Studium  ""quae  mihi  eo  magis  sttspecta  sunt,  quo  maiori  studio 
et  contentione  prolata'^. 

Ipse  prior  mihi  in  memoriam  revocavit  antiquam  apad 
Osnabrugum  notitiaro,  quam  se  gnaviter  ezculturum  promisit. 
NoD  intermisi  ipsum  omnibus  humanitatis  of&ciis  demereri, 
cumque  ipsi  meae  commissionis  Seriem  exposuissem^  retnlit 
sibi  certo  persuasum  esse,  meum  apud  suam  rej^iam  AP*'"  ad- 
ventiim  ipsi  gratissimum  Tore,  ac  suadere,  ut  quam  priininii 
itineri  nie  committercm,  idoneum  ad  seeuritatem  itineris  pnie- 
sidium  impeuse  pollicitus.  Arridebat  mihi  summopere  consi- 
lium'^  8acrae  M^'"  V*^^  servitio  compendiosum;  quia  tameo  DOn 
erat  instructioni  meac  consonum,  obedieotiam  victimae  prae- 
posui,  elttso  itaque  honesta  ezcusatione  Oxensternii  coaailio 
causatusque  Ser"*  regi  acceptius  fore  ac  meae  in  ipsum  obser- 
vantiae  acommodatius,  si  prius  voluntatem  ipsius  per  litieras 
explorarem,  suscepit  in  se  libenter  onus  illas  quam  celerrim«» 
per  expressum  transmitteiidi.  licet  mihi  aaepiua  inojemlnavet  it 
certo  ipsi  '  cuustarc  adventum  im-um  r(\i;i  »»platissimutii  forf. 
quod  mihi  facilo  pci -uaserim  *eum  soilii  et  in  finem,  ut  cum 
l^te  aictam  amic  itiam  Polonis  osteutet  ac  ab  omni  spe  obti- 
nendi  a  nobis  auxilii  deterreat*. 

Post  haec  ad  alios  sermones  delapsi.  Coepit  mihi  longam 
rationum  Seriem  enumerare,  quibus  regem  suum  non  ambi- 
tionis  stimulo,  sed  merae  necessitatis  impulsu  ad  inferendnm 
regi  Poloniae  bellum  compulsam  fnisse  suadere  nitebatur,  qo». 
rum  ipse  rex  ante  suum  in  Poloniam  ingressum  specificam 

Schwedenköiilg«  «wnitragon.  Berichte  rom  7.  Angnat  and  9.  September 
]6fi6.  Bt'k. 

>  Wi«  Uaola  fdbtt  bemerkt  (8ehrelb«a  Toni  IS.  Bvptamber),  iiiekt  d«r 
Kttuder  Erich,  eondeni  der  Beieherath  Beoedlet  Ozeastjema. 

*  Naehgefcni^a. 

*  UnprflDgUch  eilii. 
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fi.  C.  V**  notiiiam  dederat  Ipsum  alioquin  ad  pacem  pro- 
pentisannam  faisse,  non  in  solSs  Lubecae  oonventibasy*  sed  a 
ooncloflo  bellt  gerendi  consilio  et  instraetis  apparalibiis  ipsum 
nibilomioiu  Poloniae  legatum  humanissiine  fuisse  admissum, 

indicto  ipsi  loco  ae  die  ad  reassuniendos  tractatus,  Stetini 
scüicet  die  Ir»  Auo^iisti  praeteriti  niensis,  eaque  de  ouusa  se 
cum  summa  potestate  liic  n  rt^tre  fuisse  relictuni  ae  pleiiipo- 
tcmiariorum  I^olonicorum  adventum  nequicquam  praestulatum; 
iDdeque  manifeste  apparere  quam  exiguo  ferantur  pacis  desi- 
derio.  Ad  baec  pauca  retuli,  ne  oausae  Polonorum  me  intem- 
pesUve  immiscere  viderer,  sed  extenso  ad  alia  coUoquio  coepit 
rcfis  sni  progressus  enumerare:  Jam  tres  palatinatus  nitro  ipsi 
sabjectosy  oallum  bactenns  bestem  comparuisse^  nee  dimicaodi 
oecstionem,  nisi  unica  dumtaxat^  eaque  exi^ua  velitatione. 
Toepit  pustmfKluiii  de  re^e  Casimiro  dissererr,  (juam  levis  in- 
c»'n?tantisque  uniiiü.  (jiiaiii  Polonis  exoaus,  (juaiii  iiitotdix  in  re- 
Ki  fiin».  (|uain  ab  V'ladislao  fratre  de^encr.  Polonis  (ut  ai<?i)ali 
i'-eeptifesirao,  cuius  i)ior«'S  ac  speciem  regem  iSueciac  ret'erre 
plerique  Polonurum  iatebantur  ipsique  ea  de  causa  erant  pro- 
peosissimi.  Hoc  postremum  (quod  ipsi  forte  inconstdto  excidit) 
non  obscnnim  est  affectatae  coronae  Polonicae  indicium,  quod- 
()Qe  hoc  astu  ac  simiütudinis  umbra  Polonornm  animos  sibi 
demereri  studeat. 

Kriegwarbermiungm  der  Schweden;  Lisola  kannte  die  Zahl 
der  tchcedischen  Soldaten  noch  nicht  fjevau  ei'uireit ;  durch  diese 
'%i(if  sind  ITiXUX)  f]P-nfjf')i.  mif  (tiiih-ren  ]Vefjen  auch  rieh;  die 
*<i  „iiifzithJ  Jjetriiiit  nach  dfn  liHcJisUni  Aniidheu  4i.K(>(>0,  iidch 
:tttnmi,jtereu  'iO.lKXJ,  ican  Linola  wahrscheinlicher  scheint,-  Königs- 
'mrk  hat  seinen  iSohn  mit  8000  Mann  nach  Polen  vnransgeschickt , 
^'  xelhut  Uite.t  die  Anshehiinff  von  Trupj)en  im  Brenmchen.  Der 
Bntder  dee  Scheedenkönigs  iet  au»  Italien  m  diesem  geeiU  und 

die  Führung  deg  Heeres  Ubem^men,  Magnus  de  la  Gardie 
m  «6in«s  JOhngs  tarnen  den  Litthauem  den  Schutz  des- 
tdben  an.' 


Heber  diese  Lübeeksr  Terbandlungen  vergleiche  CarUon,  Geschiclite 
Schwedens,  lY.,  29  f. 

Dieeelbe  StSrke  gibt  ftoch  General  Karl  Sparr«  io  ■einem  Diarinm  an. 
CuImo  I.  e.,  IV.,  94,  Anmerkung. 

lieber  dieeen  Zag  dea  ikagnoe  Gabriel  d«  la  Oardle  siehe  Pnfendorf  L  e., 
üb.  n.,  |.  46  ff. 

7» 
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De  electore  Brandenburgioo  nihil  certi;  audivi  quidem 
ex  ipsis  OxeoBternii  iDtimis,  ipsum  a  reg«  Sueciae  soUicitari 
ac  valde  perplexam  esse;  sperant  hie  ipsum  brevi  regiam  fac- 
tionem  amplexonim;  fernim  sub  incude  est,  prupediem  certum 
huius  negociationis  exitum  videbimus.  Certam  est  regem  Sue- 
ciae ipsum  ad  quaiucunquc  decluratioiiem  compulsurum  uc 
pro  hoste  halHliirnni,  si  se  umicuiii  non  praebeat.  Plura  ac 
certiora  proxiino  or<]inari(>  S.  C.  M*'  V**"  Imniillim«'  perscribam. 
^iSubolei)  <'t  summe  fonnido  altam  conspirationem  inter  Öuecüae 
r-egem  et  Cioinvelliumy  qua  sibi  Cbristiani  orbis  arbitrium  arro 
gare  meditantur;  quod  quidem  catholicae  religiouis  et  Anstria- 
cae  domus  excidium  erit,  nisi  mature  .occuratur.* '  IHe  eng- 
lischen Gesandten  sind  heute  steift  K&nig  wn  Schweden  auf- 
gebrachen, 

Vlll. 

Stettin,  166B,  September  13.  (Orig.) 

Ki  nysiiachrichtcii.  l'ntt  i  rt  (hnKjrn  mit  OxfmtJiTHa  über  die  Polen,  Johann 
Casimir,  Hatibor  und  Oppeln.  (JerUtM  von  einer  Einigung  Brandenburg* 
mit  Schweden.   Erklärungen  Oxenstjema*«  in  dieser  Angelegenheit,  De* 

Kwrfvanten  von  Brandenburg  FidiUk, 

A  meo  in  hanc  civitatem  adventu  Sacrae  Caes*^  V" 
humillimis  relationibus  mets  tertia  huius  per  Silesiam,  septima 

voro  per  Fruncoturtum  ad  ( )d«ram  transmissis,  negutioriitii 
statuiii  (Quantum  per  temporis  brcvitatem  et  regia  absentiaiii 
licuit,  subiniHsi.ssiiue  receusui,  nec  non  etiani  Sfiriem  cvdloquii, 
quod  milii  cum  Uxeusternio  intercesserat,  non  quidem  caacel- 
lario  (prout  per  errorem  in  meis  litteris  irrepsit)  sed  re^i 
apud  regem  legato,  illo  scilicety  qui  pacb  Oermanieae  tracta- 
tibus  interfuit 

Ab  eo  tempore  multa  hie  in  gratiam  regis  Sueciae  nova 
sparsa  fuere  ac  turmatim  huc  adveniunt  currus  pretiodasiiDis 


*  Uebor  die  engUsch-ichweditcben  Besiebniigeo  ia  diai«r  Zeit  eaebe  Tbvrloe 
StMte  Pkperi,  IV.,  181.  482,  o.  a.  O.;  Pnfondorf  1.  c,  II,  $.  86  ff.; 
Bänke,  EngUacbe  Oescbiebte,  IT.,  177  ff.  Eine  eingehende  aelMunlui^ 
Daratellung  derselben  stebt  noeb  «Of.  Vertireter  Englands  ist  in  dieser 
Zeit  Rolt  EdwMd. 


Google 


101 


Polonorum  spoliis  onnsti.  Hoc  unicum  queruntur,  quod  hostem 
tum  quo  conHitr«'! <'nt  hactenuH  ni»ii  repererint,  Witcnbergius 
tarnen  st'vcrissiiiio  ligore  niilitum  aviditatem  compescere  cona- 
mr,  ac  mililarcni  disciplinain,  iie  populis  offendiculuni  prae- 
beaot,  pr<»  viribus  observarei  quod  arduum  ipsi  erit  doHcicnte 
persolvendis  sdpcndiis  pecuDia;  unde  fit  ut  eius  niiles  dilabatur, 
multis  tam  ex  peditatn  quam  ex  equitatu  au£fugientibu8  quotidie, 
quam  tarnen  iacturam  asaidao  oovi  militiB  delectu  strenae  re- 
panre  moliaDtur.  Rex  Snedae  Posnaniä  Coningium  perrexit, 
Wartae  flomiDis  tractui  ioBistenSy  ubl  coniunctis  cum  Witten- 
berj^o  copiis  recta  Coloviam  quam  idem  fluvius  alluU,  iter 
snum  instiiuii,  ubi  prinio  statiiii  adventu  occurrit  ipsi  regis 
Pulr.oiao  depulatus,  cuius  oiationis  tenor  hic  fnisse  dititur; 
K-'^eiii  seilicet  Poloniae  nunquam  sibi  in  animuin  indnxisye, 
quod  icx  aiuicus  et  cunsanguineus  in  ipso  induciarum  intei'ötitio 
volaisset  ipsum  tot  aliunde  hostibus  impetitum  nova  aggressione 
ponitus  affligere;  se  quidem  imparem  esse,  ut  tot  undequaque 
iosultibas  resistat;  rogare  proinde,  ne  velit  ipsum  ad  ultimas 
defperatioDiB  metas  adigere,  sed  composita  honestis  conditiont- 
bus  pace,  quaruro  ipsi  arbitrium  permitteret,  pristinam  amici- 
tiam  instaurare.  Respondit  rex  Sneciae  sibi  statntuni  esse  recta 
Varsaviam  fontrndort»;  ibidemquc,  si  rex  Poloniae  advcntum 
^ius  pracslolari  vi  lli  f,  sc  nacliiruiu  opportunilatem  iDutun  col- 
K''}nio  dife&idia  couiponciidi ;  ''tau»  intcrnpestivus  in  re  adeo  seria 
'  *cus  indolem  redolet  sua  prosperitate  impotenter  elataui.*  >  Kex 
^ueciae  anteqaam  ult<  rins  progrederetur  aliquot  equitum  prae- 
miiit  tormas  statam  hostilis  exercitus  exploraturas,  sed  cum 
proGoI  repetitis  vieibus  excurrisseDty  nullo  unquain  qui  se  op- 
|Mmeret  reperto,  ad  regem  reversi  sunt,  qui  (prout  mihi  certo 
0ieD8temlus  asseruit)  citatissimo  passu  in  Varsaviam  castra 
oMwcrc  deliberavit,  ut  vel  regem  Poloniae  ad  iniqui  praeHi 
oecesbitatein  adigat,  vel  eo  i(;eedere  coacto  liberum  Prussiac 
Masoviae  aditum'  uancisci  possit  ac  cijllecta«  hinc  indc  })ro 
('asiniiro  co|-ias  suhnusso  per  totaui  patriam  equitatu  dis- 
'''pare.  Haee  sunt  Öuecoruni  consilia,  qui  certiim  adeo  victoriaui 
prout  ab  Oxensternii  dictis  colligere  licuit)  sibi  pollicentur, 
ut  iam  de  regni  iilius  regimine  disponant,  ac  praematura  solli- 


Tcber  diese  Ang:6legeD betten  siehe  Rudawski  I.  c,  174  ff.  und  Pufendorf 
t  c.  IIb.  II,  §.  21  ff. 
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eitadine  deliberent,  qua  ratione  regno  adepto^  Cosacos  ad  pri> 
Biinam  obedientiam  Bint  revocaturi;  Ozensternius,  qui  me  heri 
cum  quaesitisBinis  humanitatis  officiis  yisitavit,  varia  mihi  htmc 

In  sensum  ingessit,  seque  legis  Poloniae  conatus  nihili  facere 
testatus  est,  se  quidem  arbitrari  totum  huius  rei  discrimen 
inter  8ueciae  reti;eni  ac  Moseos  deventurum,  niliilque  esse  praeter 
eos  quod  regis  progiessus  remorari  possit,  qiiod  astute  ab  ip:^'» 
mihi  iDsinuatum  non  incautus  excepi,  suspicatus  quod  '^co  coUi- 
maret,  ut  liac  spe  futuri  inter  ipsoB  et  Mosco«  belli  Sacra 
Caes**  M**  V*  ab  inceptis  belli  apparatibus  ac  neceBaaria  sta- 
tuum  Baomm  costodia  diverteretur;  licet  yero  Bemper  latentem 
doliim  in  verbiB  ipBorum  snBpicari  tatiBsimum  Bit*,  tarnen  es 
alÜB  indiciis  colligo,  non  modo  nullam  inter  SuecoB  et  Mobcos 
8ube.sse  correspondentiam,  sed  inaxima  quoqtie  mutnae  difiiden- 
tiae  scminaJ  quin  iuio  cert<>  liic  t'ertur,  Moseos,  aiuiitis  reijis 
Succiae  pi  u^ressibus,  statini  vastuta,  quam  recenter  oceupaverani, 
luaxinia  Lithvaniae  parte,  ex  iniproviso  i'ücesöiä&e  ac  de  pace 
cum  Polonis  instaui'anda  serio  cogitare. 

Inter  varios  sermoneB  quoB  cum  Oxensternio  miBcui.  cum 
ipae  regia  Poloniae  factionem  ad  extremam  consternationem 
redactam  omnique  pracBidio  destitutam  aBBereret,  quaeaiit  a 
me,  quid  putarem  praefatum  regem  conailii  capesaurum  (A)?  Re- 
spondi  (ut  eiuB  mentem  elicerem)  mihi  dubium  non  esse,  quin 
hoc  casu  Serenissimus  rex  Sueciae,  qui  se  ad  hoc  bellum  non 
auihitionis  duelu,  sed  mero  neeessilatis  iuipulsu  adaetuin  tnisse 
toti  orbi  ( 'lii  isiiaiio  it  status  tuerat,  oblatis  a  rcjü^e  l'oluniae  cun- 
ditiouibus  hunestis  ac(|uie&ceret,  sed  ex  eius  responso  satis 
üoliegi  eo  rem  devenisse,  ut  alterutii  sit  pereundum.  Subiecii 
poBtea,  famam  esae  Poloniae  regem  in  Silesiam  ae  reoepturum 
et  anzie  a  me  quaesivit,  quo  loco  versaretur  negotinm  Opo« 
lienaia  et  Ratiborensia  ducatttum?^  Hoc  uuum  est  ez  punctis 


1  Verp^Ifich«'  TutViidorf  I.  <■..  !ih   II.  S.  77  ff. 

-  Ferdinand  III.  lintt*-  itadi  tlrm  Al>«.  iilusfle  d»»s  w(\«it|)hHli.sfli«'n  Fri«'«!.'!!"« 
diese  Herzuglhiinior  «ii  N  iHdi-^lu»-  IV.  vim  Polen  verstandet,  unter  d«  r 
Hedinguug,  das»  dieselben  nicht  vom  Künige,  suudern  vuu  einem  audereii 
Mitglied«  d«s  k^Mrlichen  HauMs  beMwen  und  Terwaltet  werden  tollten. 
Mneh  d«m  Tode  Carl  Perdinandn,  VladisUvs  IV.  Bruder,  dem  dieser  jene 
Betitsongen  saeret  Übergeben,  fielen  tie  dem  Erben  nnd  Narhfolger  VU- 
ditUva,  Johann  Casimir  sn,  der  sie  seiner  Gemablin  Lndovica  Maris 
sowi«t.  Koehowski,  Annalium  Poloniae  Climacterts,  III,  üb.  II,  p.  7ö. 
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super  quibus  ante  meum  Vienna  discessum  specialem  instruc- 
tionem  humillime  postulaveram,^  quae  faactenos  mihi  non  fuit 
nppeditatay  respondi  tarnen  qaod  in  rem  visum  est,  mihi  ad- 
lieet  certo  non  conitare  quid  ab  obitn  Serenisaimi  prineipis 
Caroli,  regia  Poloniae  fratria,  in  hoc  negotio  determinatum 
hmei,  opinari  tarnen,  qaod  vel  yi  ipsins  contraetna  to!  alia 
ratione  haec  doniinia  lui  Cuesarem  pleno  iure  caseut  devolutu, 
iü  quibus  etiarn  antehac  linea  Siifismundiana  nihil  sibi  praeter 
Diidfim  usum  tVuctuin  rcservatiä  Caesari  regaUibua  ac  dominio 
üirecto  vindicare  poterat. 

Dein  de  (quod  mazime  miratua  aum)  aoUicite  a  me  quae- 
Mi,  nam  Poloni  et  quo  iure  aliquot  in  comitatu  Sepusienai 
potirentor  oppidia.  Putavi  in  re  adeo  nota  nihil  ipai  diaaimu- 
iandom  et  rem  totam  ingenue  ezpoaui,  Hungaroaque  oblato 
ttopina  pretio  haec  oppida  redimere  paratoa  Polonoram  tergi- 
rersationibua  aeniper  eluaoa  fiiiaae.  *Haec  intempeativa  corioaitaa 
mihi  indiciuiTi  fuit,  ipsos  non  de  Polunia  i»ulum,  sed  etiani  de 
tinitimoruni  statuum  negotiiö  plua  aequo  esse  sollicitos.*  Cum 
autem  praefata  oppida  ad  Luboniiiökium  supieuiuni  rogui  Polo- 
niae uiaicöcalUun  ac  in  palatinatu  Cracovicusi  summa  prae- 
ditum  authoritate  sint  devoluia  et  ab  Ilungariae  atatibus  sae- 
pioa  rapetita,  aumme  aaapicor,  ne  Sueci  praefatum  Lubomira- 


'  Dictm  fiefaraiben  Liao!a*B  (veninitblieb  an  FerdiDaiid  Kofs)  tat  erbaltan; 
die  wflMotlielisle  Stelle  lautet:  Temo,  cbe  la  regina  de  Saeti»  ▼oni  fone 
flotnre  ia  qualehe  pretensione  per  H  dnoati  d*Oppolia  et  iUtiboria  in 
viiin  di  eerte  cUnrale,  che  eono  net  cotntio  bipoteeario ...  II  remedio 
a  qneato  sarebbe  d^ag^tutarsi  col  Bi  di  Polonia,  il  qoale  ae  ben  come 
non  ])nnl  bavere  il  ponncssOf  non  dimoiio  come  piu  vicino  et  dtscen- 
dente  della  linea  SigiNinuiidiHna  pnol  disporre  di  quelli  diritti  et  trans- 
ftrirne  il  poMosso  k  vhi  gli  parerä,  cou  cho  m  potrebbe  fare  cou  lui  uu 
traU4to  vero  ^iiuulutü.  m?I  qualo  ft'derebbo  il  »uu  giure  al  nuätro  8""* 
R»'  d  l'ngberia  cuu  iiti;i  It  ttcia  revt  rsale,  rlir  vorrrbo  data  di  bisciar 
glierie  pnder«»  Tontrata  o  pagargli  mm  peiisiune  anmia  di  airdcflima  va- 
Hita,  il  d<"  He  si  |>ieghar4  volouUeri  k  qual  si  vuglia  prupositioue  che 
fli  Tcnri  Ikita  nelle  atretexae  dove  ai  trova. 

0  se  pur  V.  E.  ^dicaaae,  obe  la  Begina  di  Suetia  foeae  ben  foa- 
dala  i  poter  prelendere  qoelli  Ducati,  il  meglio  aarrebbe  d'aggiuataraene 
h  tcmpo  eon  lei  et  rentrare  in  poaaeaao  di  quelli  beni,  pagbando  alla  d** 
Regina  ana  penaione  annva,  della  qoale  lei  a*aggiuatark  faeilmeate  et 
kaveri  piü  k  cato  nna  aomma  aicora  et  costante  ogn'anno  cbe  dMotri- 
fUHi  coD  noi  in  qneati  Ducati  proradendo  ie  dtffiooltÄ  ch'haverebbe  nel 
poMederlL 
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kiom  regi  Poloniae  spoote  avenum  sibi  demer«ri  satagsat, 
oblata  ipsi  protectione  ad  firmandam  ipaiiu  contra  omneB  Hun- 
garonim  conatus  pDBsesBioneiii,  vel  certe  eo  tendere  poUut 
Oxensternü  sermo,  quod  scilicet  metaat,  ne  praetoztu  relaitionis 

praefatorum  oppidonim  nanciscaiuur  occasionem  pecuniam  »nb 
hoc  liiülo  reo^i  Poloniae  suppt-ditandi.  Qiiidt^uid  ßit,  ^äuspicione 
nou  vacat  honiinis  superflua  >agaci:a>  '. 

Cum  eliani  aliquot  aute  diebus  noiinuUi  ex  eiusdciii  i  >x«  ri- 
siernii  t'amilia  loanni  Morando  Girardin*  non  obocura  demou- 
strasseut  indicia  diftidentiae  ob  nova  recenter  aocepta,  quod 
Sacra  Oaes*  M**  V*  copiosam  in  Silesia  militem  colloeaaset,  e 
re  fore  iudicavi,  n  senrim  ac  dextre  ipsnin  OxenBteniiam  ad 
huno  seimonem  dedncerem.  Quod  cum  mihi  ex  voto  anccaa- 
sisset,  statim  arrepta  occasione  nihil  intermisi  eonun  qoae  ipsi 
de  aiDcera  S.  O.  V**  in  regem  Bonin  amieitia  ac  pacis  fir- 
mandae  stadio  plenam  ing^enerare  poteraut  ridnciani.  quibus 
tarnen  adieci,  rpiod  vam  Sact.i  Cao^  M-*'  \  "  din<»no^  suas  fiae- 
reditarias  tot  \  irinoruni  exorciimim  excursionibus  taoil»'  praeter 
ducuni  intentiMn.  111  intVsiandas  aniiuadverterel,  inaxinie  a  Folc>- 
iiis.  qui  exigiia  pia«  tt  rtorum  ae  disciplinae  militaris  reverentia 
teDemur.  sed  potissimum  a  Tartaris,  quos  palam  Poloni  in  rt-i^is 
sui  auxiüum  advolaton»  protitebantur,  Sacram  Caea*"  V*" 
hisce  de  causis  abstinere  non  potuisee,  quin  statnom  ac  Bub- 
ditoriira  securitaü  proepiceret;  quibiu  visos  est  acquieacer«  et 
coilaadare  conaitiam:  cnmqne  aninadverterem,  q  iud  per  varias 
ambagee  a  me  ezpiscari  conaretnr,  an  S.  C.  M"  V»  opem  osset 
latura  Poloniae  regi  (quod  unice  formidant\  ipsi  ordine  n  et  m- 
sui  Tarioe  irritosque  regis  Poloniae  obtinendis  suppeiiis  apud 
S.  M*«  V—  conattts,  quibus  ne  quidem  assecutus  t'uerat.  ut  pro- 
pria  pecunia  militem  in  ditiouibus  Taesareis  licei  ,  !  e  .nscribere, 
qu^ni  summa  ip^nm  laeiitia  aiiech;  arreptaqiie  uuhi  mmnu  aC 
t'ortiter  oompressa  lu  naoc  verba  proiupit:  cerlua  aia  ac  sin- 
ofie  atnrmanti  crcda.>.  qu^a  ..muc-^  Sor«"'  regis  mei  conatUB 
ad  partes  s e p t n t ri .m, coUimeni,  nec  esse,  quod  im- 
perator  iiiiani  ae  lpMu^  pix^nossibus  suspicionen  ooncipiat,  qui 
ad  arctiora  cum  ipso  toedera  maieriam  sunt  suppeditatori -  fiiilto 
cum  rege  Poloniae  beUo  ^quod  non  ardui  moliminis  fore  Jpernt') 
se  praevidere  norum  ac  longius  cum  Moscis  bellum  ^uae 
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omnia  ea  fide  accepi  qua  prolata,  reservata  mihi  iudicii  über- 
täte. Hic  inyalaefttt  ramor,  qood  elector  BrandeDburgicus  cum 
rege  Sueciae  couveolsset  concesso  ipsi  semipartito  praesidio 
in  civitatibus  Laudeberg  et  Dressen  ad  Vartain  positis  nee 

non  in  Pilavia  ad  inare  Balticum,  cuius  ut  certam  notitiam 
elii  'M«'in,  tanqiiam  ilr  t'elic-i  illu  eventu  Oxensternio  j^'rjitulaturus 
i|t>i;in  ;ni«'tri,  nt  huc  de  rc  incntein  suaiii  {»rüdcrct:  ccito  milii 
reiulit  niiiil  hactcniis  effectiim  fuisae,  iam  ipsi  prideiii  uutuni 
^ubdoluui  electoria  iugenium,  se  ab  ioitio  praevidissoy  quod 
ftoUtis  artibus  regem  suutn  eludere  conaretur,  idquc  ipsiinet 
regi  initio  huius  negotii  praedixisse;  se  dolere  vioes  illius  prin- 
cipia  in  summis  angustiis  constituti  mediique  inter  binos  reges 
in  mutnam  dadem  armatos;  si  nullam  partem  amplecteretur 
atrique  exosum  ac  suspectum^  si  aliquam,  alterius  vindictae 
expoeitum  iri.  Kcgavit  regem  Sueciae  ulla  ab  ipso  loca  prao- 
>idio  proprio  iiiuiiienda  postulaßse,  quod  tarnen  lue  vulgo  as- 
seritur. 

Nudius  tertius  ptaemeinoratiis  clcctor  diiobua  tantuin  sti- 
patus  lamuÜB  Kolbitii  tribus  hioc  miiliaribus  pernoctavit^  dein 
Kolbergium  in  superiori  Pomerania  recta  petiit,  comes  Valde- 
kius  praecipnus  eius  minister  arcanas  cum  Gedanensibus  babuit 
conferentiasy*  quae  maximam  Suecis  suspicionem  movent^  tum 
etiam  quod  continuas  cum  Hollandis  negotiationes  ac  commercia 
foYeat;  prout  ex  ipsis  Oxenstemii  verbis  manifeste  collegi, 
onde  probabilissimum  arbitror  nullam  hactenus  intercessisse 
inter  Suecos  et  BrandtinburgicUin  oonf^pirationeiii,  quae  Poloniae 
füret  exitialis,  vei  si  ali(}ua  subsil,  ialendum  est;  quod  iila 
miro  astu  ac  subtilitate  rec(!letur. 

Donique  OxeottteriiiuB  a  lue  discessurus  enixe  rogavit, 
ui  abiecto  in  posterum  cerenioniarum  fuco  arctam  ac  sinceram 
com  ipso  amicitiam  inire  vellera,  quam  omnibus  oflficiis  esset 
fxculturns;  ex  quibus  aliisque  innumeris  argumentis  evidentissi- 
mom  est,  quam  alte  apprehendant,  ne  S.  C.  M*"  V*  ipsorum  in 
Palonia  conatUB  intervertat  quodque  omnibus  artibus  ipsam 
einsque  ministros  tantisper  delinire  conabuntur  *donec  scopum 


*  Ueber  4es  Kurfant«n  Verbandltuigen  mit  den  prenssiscben  Stitnden  i«t 
n  Teigl«ieheii:  Langoieh,  Geachiefate  PrensMiifl,  VII.,  140  ff.;  Acten  nnd 
Urkunden,  VII.,  396  ff.;  ErdmannsdörH'er,  Graf  Wnldeek,  337  ff.;  Dropsen, 
Geechiehte  der  preiuaiechen  Politik,  III,,  'i2^  ff. 
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sttum  assecuti  Urvam  impune  poasint  exuere^i  snper  quibos 
omiiiboa  S.  C.  M**  V*  refleziooes  consummata  sapieod»  sua 
dignas  facere  di^abitur. 

IX. 

Stettin,  1656,  September  19.  (Orig.) 

IHäne  Karl  Gwtavs.  Dfferenzen  ztnsdieH  diesem  und  Frkdrkh  Wilhrhn. 
Fun^t  der  Se^iteden  wr  dem  Kaiser.  VerhaUnÜB  Sehwedena  n»  Fnmkreieh, 

Wenig  neue  NaekMUen  über  die  Bewegungen  dee  ßekwe^ 

denkihuge»  

Omnes  qnotquot  sunt  unanimi  voce  asserunt  regi  deli- 

berat  Ulli  esse  caeteris  posthabitis  recta  Varsaviam  tendere  ac 
regem  Poloiiiae  in  (juenicuiHiue  se  locuin  receperit  inaequi  et 
ad  praeliuiH  vel  deditioueiii  adijjere:  mihi  laiaen  iaciHua  per- 
i*uaseriiu,  re»;em  occiipata  Varsuvia  omneiu  siihiiciendae  imperio 
suo  Vistulae  operam  adhibituruui,'  ne  Gedaiieusilnir^  inni  ad 
pacisceodum  fere  compulsis  otium  deiiberandi  aut  collii^endi 
Spiritus  aut  externa  praeatolandi  auxilia  perniittat^  quem  iu 
finem  Wrangelius  cmn  25  nayibus  bellicia  reoentiaaime  in  Prus- 
siam  appolit  ac  portom  Gedanensem  sie  occapat,  nt  omDem 
ipsis  intercipiat  commercii  tibertatem,  *Certiiu  in  dies  eomperio 
maximam  inter  regem  Sueciae  ac  electorem  Brandenbarg^am 
differentiam,  ac  nisi  elector  rebus  suis  mature  proepiciai  vix 
ab  imminenü  pericolo  poterit  emergere*.  Die  Sckwedem  «lacAea 
»ff  isse  Truppmiotishebtnujen .  haben  a^ev  nicht  riet  Geld  wnd 
ist  erschöpft:  uude  mihi  oerto  dictum  tuil  ipsi  (sc.  regi 
Sueciae^  deliberatuiu  esse.  *lioc  liwinali  teuip<»re  militein  per 
Ducalem  Prus^iain  tlectoris  Braiuieiibuririei  suiupttbus  collocare 
aiendum.  quo  pacto  suspecti  priucipis  vires  exteouabit  et  ad 
mmpiecteodum  partes  ?uas  ip^a  necessitate  eompellet.  Gcda- 
Benaee  arctius  stringei*  ao  Poloniam  saperiorem  kybernia  im- 
munem ad  er<\irandam  in  USUS  beUicos  paratam  pecnniam  proinp- 
dorem  habebit.  N  u  pnto  ipaom  in  "^terrae  haereditariaa  S.  C 
||w  V**  bac  saltem  hveme  attenlatorum  qvidqnam,  immo  dispo- 
sitiones  longe  eantrarias  animadrerto;  qoia  tarnen  aeceaaitas 

l  1>3LS  war  in  d^r  Thal  di«  ar«pruu-lich,-  Ab*ioh»  Kari  Gustax-»,  von  der 
er  durch  Wiiurubery  »  Meld«!!««*»  über  die  ikkwiM:h«  ««ta««  Umtoi  ab- 
gebracht wwrd«.  VergWdi«  l^itoo«  L  c  iWw 
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legem  non  habet  et  occaaio  facit  forem,  non  erit  abB  re  con- 
imiuin  sectmtati  proepieere,  ne  ei  forte  e  Polonia  ac  Priissia 
eiiceretnr,  neceesitate  cotnpellente  ac  ipsa  rei  facUitate  invi- 

tante  in  Silesiam  ex  iiuproviso  irruat*.  —  —  —  Dtn  Zweck 
4er  Gesan'itM'luij't  luUcöczy's  au  Karl  Gustav  konnte  Liaola  mdi 
nickt  erfahren.^ 

*Quoticiiaua  expcrientia  ac  certioribus  in  dies  iodiciis  elicio, 
quod  Sueciae  rex  nil  tantopere  apprehendat  quam  arma  O*  V*^ 

neo  aliud  pertimeseat  conatibns  suis  obstaculuin,  caetera 
nihil  facit  ac  indabitatam  sibi  amico  Caesare  victoriam  poüi- 
eetor,  onde  com  certo  sibi  persuasum  babeat,  fortunae  suae 
proeperitatein  in  colenda  O*  M^"  benevolentia  aitam  esse, 
nil  eorum  neß^abit,  quae  ad  illam  corroborandam  conferre  poese 
▼idebunttir;  ideo  si  V**^  M''  deliberatiim  non  sit  re^ji  Pulo- 
niae  suppetias  ferro,  sahen)  non  intcrnnttcnduni  videretur  apud 
f^aeciae  rei^^en)  adniti,  nt  tantae  moderatinnis  i^ratiain  niutuis 
amicitiae  signis  repeudat  et  regia  Komanoruiu  electionciu  otü- 
ciis,  authoritate,  i'actione  maturet,  qnod  certissime  praestitunun 
non  ambigo,  si  praesertiin  0*^  M^i"  competenti  armorum 
praesidio  conspicnam  cernat*.  Oxenstjema  sagt  äm,  dU 
Truppen  PoUn$  eeUn  niekt  eoMreich, 

Legatus  Galliens  in  Sneoia  mansit;  an  mandato  reg;is  Sue- 
ciae, an  pecuniae  defectu  neodum  mihi  certo  constat,  utromque 
«aim  asseritur;  hoc  quidem  scio,  quud  Sneciae  rep  non  usque 
.ideo  Galli  placeant,  nec  nmltmn  in  hac  Poloiiiea  aeiione 
lontidat;-  leginae  torsan  Poloniae  iutuitu,  cuins  causam  a  Gallo 
»altem  clandestinis  auxilii»  foveudam  suBpicatur*.  

Stettin,  1666^  September  28.  ^Orig.) 

hinf/nytrüchtf.  yrialrKli  Wilinlnia:  Aujtutlmlt  in  / ><f)ni;/.  l'iilcnidHiuj  mit 
ttfm  Kattdcr  von  Pommern.  Sendung  eines  Hchioul/sclu  u  O'esandlen  nach  Wien. 

Li.Holn  hat  noch  immer  k«ii}ie  Antuort  auf  sein  Schrdfuu 
■iit  ihn  ikhictdvnköniy.  Ucbcvhaupt  iat  von  Uientm  stit  vier  \\  ochcn 

1  Vergletch«  Pofeudorf  L  c,  IL,  §.  94. 

^  Graf  Cbarlfls  D*Avaiigour.  Vergleiche  Urkunden  und  Acten,  Um  36  ff.,  and 
Pnfeodorf  1.  c,  Hb.  II,  98.  lieber  die  Bexiehungen  Frankreiehs  m  Schweden 


kerne  Xarhricht  hier  eingflaufen.  Gerüchte  von  einer  colUtändigen 
yietUrlage  des  jungen  Königsmark  irerden  hier  terhreiiet.  

Andere  behaupten,  eji  icerdr  ztcischen  Schureden  und  Polen 
wegen  eines  Friedens  unterhandelt,  nach  welchem  Freussen  dem 
Schiredenkönige  zugesprochen  und  certa  ipsi  ad  reg-nura  Polo- 
nicum  post  Casimiri  regis  obitum  successio  desi^nabitur,  Suecus 
vicissim  anua  sua  in  Polonoruin  defensionem  pellendis  Moscis 
ac  Cosaois  ad  obedienliam  redigendis  convertet;  quae  et^i 
non  prorsus  a  verosimili  aberrent,  nondum  tarnen  plene  assen- 
lior.  nec  facile  crediderim,  regem  Sueciae,  qui  iam  hoc  re^um 
proxima  spe  devorat,  unica  provincia  satiatum  iri.  concesso 
Interim  hosti  oolligendis  ad  vindictam  spiritibus  spatio:  si  tarnen 
rem  in  aequUibrio  cemeret,  nullatenus  dubilo.  quin  se  tandera 
hisce  conditionibus  sineret  placari.  quas  pro  secundario  tine 
sibi  propi-»3uit.' 

Die  Dan^ger  leiden  viel  von  der  schwedischen  Flotte,-  weigern 
aher  die  Capitulation.  Die  Anwe.^f' nheit  des  branden  hu  rgischen 
Kurfr}-sten  bei  ihneti  wird  grwiss  den  Schweden  verdächtig  er- 
sehr  inen. Xene  Schwedentrupi^ett  sind  durch  Stettin  gezogen. 
Grosse  Beute  der  Schweden  wird  hieherorbracht . 

Long:ura  babui  niiper  cum  caneellario  Pomeraniae,  qui 
Ratisbonensibus  comitiis  et  recentissime  Francoturtico  conven- 
tui  interfuii  •  colloquium,  qui  mihi  eadem  fere  quae  Oxensternins 
de  »incera  regi*  sui  ad  pacem  imperii  ac  fovendam  M*"  V** 
amicitiam  propensione  recensuit:  addidit  tamen  ex  variis  locis 
per^cribi  S*"  C**  M'""  V*"  ingentem  exercitum  conscribere. 
Respondi.  non  esse.  qui>d  inde  vel  minimam  suspitionis  ansam 
arripiant.  non  novum  conscribi  exercitum.  sed  antiquum  ex 
maiori  parte  in  Hungaria  dissipatuni  instaurari  ad  defensionem 
quidem.  non  ad  asrgressionem  idoneum.    S**  C*"'  M"  V»«  nihil 


im  Veri-iife  de»  nt'rdischen  Krie««s  sind  wir  myrh  un^nö^nd  onterricht^t. 
V^trl*«^*«^  Ch*ni*l.  Histoire  d*  Franca  sk^us  I«  miuister*  de  Maxario, 
II.,  iT3  ff:  IIL.  3K<  ff.  and  C*rl*.»n  au  rieUu  Stellen  seiner  Geschichte 
Karl  GosUT».  Neuesteu*  auch  der  Band  Suede-  de*  .EecueU  d^s  iiwtnic- 
t>>ns-.  TOB  GeoffroT  heraa»fie|rrben. 
PsIeDdofff  L  it:  Rudawski  l.  c.  176  ff. 

Puifioft  L  c.  II- 
ErdBann<dörffer  L  c 

Ueber  die  Thäxi^eit  Boel »  de,  •cbwedbchen  K«n,ler,  de»  Herrofrthum* 
Vorpou^ni  in  Krank*««,  rer^teiche  rrkuu.ien  und  Acten.  VlL.  «3^^  ^41  f. 
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antiquioB  esse  ezacta  pActornm  obserratione,  amicitiam  quoque 
Ser**  Saeciae  regia  ipsi  percaram,  quam  nratuis  of&ciis  ezcul- 
tara  esset,  nec  cuiqaam  mirum  esse  debere,  si  flagrante  in 
confiniis  bello  vicinisqne  Tartans  et  aliis  id  ^nus  hominibus 

S.  C*  M"'  eorroboratis  aliquantuluni  praesidiis  prospiciat  ditio- 
miiii  sdaruiu  securitati.  Quibus  niliuiiibus  pacatiösimei  ac*({uievit; 
postt^u  subjecit^  fainam  esse  rej^feni  Poloniae  praelio  iiiiparem 
e  regDo  brevi  excessurum  ac  in  ducatus  üppoiiac  et  Katiboriae 
sese  recepturum;  qnaesiit  quodnain  ius  regi  Poloniae  in  illas 
ducatos  competeret.  Cni  eimdeiu  fcro  in  modum  satisfeci  quo 
satea  OzenstemiOy  ex  quibus  coojicio  (quod  probabilissimnm 
sBt),  qnod  pertimescant}  ne  hoc  praetexta  rex  Poloniae  Silesiam 
petit  ibidemque  securus  exercitum  instruat,  Polonos  hinc  inde 
dispersos  congreget,  extraneum  oonscribat  niilitem  et  nova  auctus 
ftctione  bellum  periculosius  instauret^  quo  casu  metuendum 
torct,  ne  Sueci  illum  per  Silesimn  insequerentur,  adiniendis 
ipsi  mediis  a  clade  rL'8urij:endi.  Animaclvuito  eniiu,  quod  hunc 
in  Siiesiain  recessum  summopere  apprchendant.  Moto  deiude 
sennone  de  novissimo  ablegato  niiper  ad  S.  C*"  M^"  V*«"  desti- 
nato,<  asseruit  milii,  ipsum  habere  in  mandatis,  nt  S.  C.  V** 
iüFioIabiiem  pacis  ob8er\'ationeni  denuo  poUiceatur  ao  praeterea 
sKqoa  proponat  ad  firmandam  ac  coarctandam  amicitiam  summe 
ooodueibiÜa.  Kolui  p<  nitius  arcanum  iliud  pertentare;  accepi 
Urnen  optimo  ex  loco  praefato  ablegato  commissum  fuisse,  ut 
•Sacrae  0**  M"  V^*^  regia  sui  ofticia  quam  cfticacissima  ad  ac- 
eran<laiii  regia  Romanoruni  elcctioneni  exhibeat*;  mihi  etiam 
tliunde  coostat  praetatum  ablegatum  non  ita  pridern ,  dum 
mensae  apud  electorem  ßraudenburgicum  assideret,  varia  in 
eofidem  senaum  disseruisse  ac  aperte  fuisse  professum  *regem 
Wttni  praefatae  electioni  tamquam  imperii  tranquillitati  neces- 
iviie  pro  viribus  cooperatumm.*^ 

tMgen  üfmeherheü  der  Wege,  zum  Schweden- 


*  Steno  Bjelke.  yergletohe  Pafendorf,  De  r«bat  gett  Frid.  Wilh.,  V.,  25,  S7; 
De  rebus  gesL  a  Carolo  GneteTO,  IL,  71,  eowie  Urkwideii  und  Acten, 
0.,  60  f. 
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Stettin,  1656,  Ootober  6.  (^Orig.) 

Niederlage  der  Poien.  Eindruck  da-netben.   Unterredungen  mit  Ojcen$^ema 

und  dem  KiiirJ>  r  van  J\nuinern  ilhrr  ff/'r  Senflnnif  (Ii  n  lltsvhofn  vrm  Culnt 
nadt  Wien,   Kriegsnachriclttm.  Ab/all  Jan  HcuititciW», 

Xachricht  von  Niederlagen  der  Poim,^  

Miratur  ipsemet  OxenBterniits  Polononiin  imprndentiaiD, 
qui  Be  contra  exercitam  Sneooram  tnilitiam  praelio  committant, 
quam  multo  facilios  et  leviori  rerum  suaram  discrimine  soHs 
velitationibus  et  pabnli  subtractione  macerare  possent  Qaid- 
quid  sit^  clades  illa  quam  vis  exi^ua  maxima  post  se  damna 
tractura  est,  .'Kidct  Suecis  anituos,  Casimirianam  faotionein  deji- 
ciet;  *tameii  'u\  i'oinmode  acciderc  potorit.  (|Uod  eo  aviiliu^ 
Anstri.icam  doniinationfin  quibuscunquc  cuiiditionihus  qiiae- 
situii  binty  quo  maiori  metu  ac  cousternatiooe  perecllantur. 

Inter  yaria  colloquia  quae  niiper  mecum  OxeosternittS 
habuit,  dextre  mihi  iusiiiuavit,  ipsi  optime  constare,  quidnam 
aliqui  Polonici  proceres  apud  S.  C*"  M*^  V*"  roolirentar, 
quidque  episcopus  Culmeosis'  nuper  eum  in  finem  ad  aulam 
Caes*"  ablegatus,  circa  regni  Poloniae  successionem  proposuerit, 
omnia  a  residente  Suectco  fuisso  penetrata.'  Mirnm  tarnen  non 
fore  81  S.  M**  V*  huiusniodi  propositidnibuR  bfiiiifnas  prao- 
bcret  aures;  quendibet  t-niui  ])rtq)i  ia»*  utilitati  inteiitiini  esse 
debere.  iioc  cniquain  vitio  vertenduin.  si  ubliilam  nitro  fortunaiii 
non  respuat.  llaec*  subridens  et  quasi  respunsuni  «licituriis 
ingesait  £go  proi'undam  rei  ignorantiam  proteaaua  eiusi  per- 
ploxam  quaestioncin  ac  tanquam  ioco  prolatam  excipere  sima- 
lavi,  quasi  vero  Poloni  regnum  offerrent^  quod  amplius  in  ipso* 
rum  potestate  non  esset  et  quomodo  noynm  regem  in  throno 
stabilirent,  si  antiquum  non  possent  asserere.  Ad  baec  itenun 
snbiecit  ipsi  omnia,  quae  in  hac  materia  agitarentur  esse  notis- 
sima;  liberum  cnivis  esse  occasione  frui. 

*  Oebtr  d«D  Kriegszag  Karl  Gutta'?«  in  dfomr  Ztii  «iehe  Pnfendorf  1.  c, 

II.,  88—30;  Carlaoo  L      98  ff. 
s  JobanaM  Leasetynald.  Vergleiche  Urkunden  und  Acten,  IX.,  20. 
>  Ueber  die  Yerhandlungen  der  Polen  Tergleicbe  Budawski,  Ii  ist  PoL,  206 

und  Einleitung  p.  18. 


u   .1^ -o  Google 


III 


Licet  autem  haec  obiter  et  perfunctorie  recensuerit  ac  si 
casa  non  de  industria  in  hunc  sermonem  incidisset,  conceptam 
inde  sospitionem  ac  metum  sttmmo  studio  praemens,  ad^ertere 
tameo  prodive  fait,  hanc  co^tationem  alte  eins  animo  infizam 
esse.  Sed  cancellariuB  Fomeraniae  hodie  mecum  Iiac  de  re 
loDge  liberins  disseruit,  ostendit  litteras  Varsavia  scriptas,  qui- 
bu8  certo  asseritur,  viginti  tres  Poloniae  palatinos  de  trant?- 
ferenda  in  Ser™°™  Hungariae  regein  Polonici  regni  (et  quidem 
haereditario  iure)  successione  convenisse  ac  eonim  nomine 
missum  ad  aulam  Caes**"  ablegatum,  qui  negotium  S.  M*'  V*^^ 
proponeret  ac  instanter  supplicaret,  quatcnus  conianctis  viribus 
Poloniam  tanquam  propriam  ac  haereditarium  regnum  a  Sue- 
eonuD  aimis  vindicaret;  sibi  tarnen  perauasum  esse  S.  M*"*  V*"> 
mstore  ac  serio  de  re  tanta  deliberaturam,  ne  facile  se  desertae 
Mß  prostratae  Polonorum  causae  immisceat,  memorem  futuram 
tempomm  Maximiliani  imperatoris  et  ßatorii  regis,^  nec  pro 
spe  incerta  certis  se  suniptibuH  ae  periculis  oxpoaitnram,  Re- 
"pondi  haec  oinnia  mihi  prorsus  ignota  esse,  at  certo  notissi- 
Miaui  S.  M''*  V''*'  ad  pacen»  propensionem,  a  qua  non  nisi  iustissi- 
im  et  urgentisaiini»  de  causis  esset  unquam  recessui  a.  Caeterum 
«videntissime  constat,  ipsos  sumrao  motu  ac  diffidentia  perculsos 
esse,  nee  ollatenus  dubito,  quin  ipsomm  residens  in  aula  Caes' 
omnem  industriam  adhibitums  sit  penetrandis  S.  Gas"  M***  V** 
circa  hanc  materiam  consiliis.  a  quibns  ipsorum  salus  vel 
exitiam  unice  pendent;  *ideo  si  S.  V**  non  visuin  fuerit  oo* 
csnooem  ampleeti,  potent  saltem  hanc  regi  Sneciae  gratiam 
Ctro  veiidere,  qui  removcndis  obieibus,  (pios  a  M**  Y-'^  nietuit, 
nihil  ipsi  negaturus  est;  si  vero  Sua  M^"^  Polonorum  volis  aa- 
sentiri  consultius  iudica\  erit,  tune  suninif  eonducet  arcana  arc- 
ta(|ue  cum  electore  Brandenburgico  conuut.'icia  iiistituere;  eo 
euim  io  partes  tracto,  Suecorum  exitium  erit  inevitabile. 

Der  Kanzler  versichert,  der  König  von  Schweden  eile  nach 
Tkom.  DietB  8iadi  itt  moar  gui  vertheidigt,  wird  aber,  in  Fclg^ 
^  UtzUn  NiederUtgea  der  PoUn  enckreeki,  kaum  lange  under- 
tfiian.  Dann  etekt  aber  Preueun  den  Schweden  offen.  Die  Dan- 

haben  an  Karl  Guetav  Gleeandte  geechickt;  Thwm 
J'iHt,  werden  sie  capitidiren  miUsen.'^ 

^  Von  Lisoln  iijk'Ii getragen. 

^  l  eUr  die  KriegaereigniMe  dieser  Zeit  siebe  Pofendorf,  II.,  60  ff.;  Carl- 
•OQ  1.  c,  106  ff. 
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Vom  K&nige  von  Schweden  sind  noek  immer  keine  Nach- 
richten hieherffdcommm. 

RadzttoiU  itt  zum  K^ige  von  Schwedm  übergeireieH,  fUr 

diesen  ein  grosser  Voriheil  bei  einem  Kriege  gegen  Rutei^ind*^ 


XII. 

Stettin,  1655,  Ootober  7.  (Orig.) 

Berathuugen  der  preussitchett  SiSnde,    Einbfrujuui/  Jmr  Omitifn  durch 

Karl  Gu»tav, 

Die  Dorniger,  Thomer  und  ESbinger  haben,  erschreckt  dnrrh 
den  Anmarsi^  der  Schiteden,  eine  Versammlung  nach  Marienburg 
eüiftf rufen,  tun  tlnrt  ifher  ihre  SfeUung  in  den  (fegemüärtigon  ^ 
hiilfniKsen  rti  l>t'r<ifhf'ii.  Ijtiold  zirviftlt  nir}it^  dnss  »i fielt  ein  1  <*r- 
treter  lira mh  iif>n riis  hei  thest  ii  lierot/mfu}»'/!  (tniresentf  stiii  tctrci: 
v\  ({UHiUin  siK'ft'ssu,  lueo  ()'n«icin  iiuiiciu,  siitunui  rcruni  Pol«>- 
uicalium  pendere  videtur.  Si  eiiiin  liae  civitates  atl  pacisceu- 
dum  cum  Suecis  animnni  intendaut,  electurem  BrandeBburgicuin 
enndom  sortem  soqui  necesse  erit.  sicqiie  Priissia  Saecortu» 
dominationi  8iibi<x?ta,  nnilus  fwlebit  rafp  Poloniae  regressas: 
tum  quia  munitissima  in  Ula  provincia  loca  ae  oras  maiitimas 
iH*cupabttnt,  a  quibus  nulla  vi  potemnt  onquam  detorbari;  tum 
qu  ^  hoc  suceessQ  Poloooram  animi  conslemabantar,  onnDi  ap« 
qiwai  in  illius  provinciae  Tiribns  et  auxiliis  posuernnt  deieett; 
tum  quod  Sueci  byberna  commodissime  ounstitiK  nt  ibique  copio- 
sum  luilitem  collig^ent  et  propiii^  l\>louorum  v  ii  ibus  ips^s  obru« 

Si  vero  in  illo  tMinirrtS'ji.u  «1«-  roiupiin  iuiis  ad  streu uaui 
detVnsioiu'iu  nuHiiis  s«'ii.>  ^ieliberviii,  cerluui  ei-t,  «^uod  ipsoruni 
vuv^  uuiliu»  mHxmuuu  Sneoi:s  iacessent  molestiam^  nec  parvo 
erunl  ipsorum  cv»n:itibus  obstaoulo.  Exploratom  qaidem  mihi 
eat,  quod  harum  ctvitatum  intentio  a  Suecomm  dominatione 
proraas  abborreat,  nec  eoa  naqnam  c^mditioBea  admiasnrodr 
q  amdio  spes  lefritiBa  sahitit  alia  rationc  conciliaadae  ipais 
a  "alacrit.  *Ideo  coaraltum  dnzi  O.  V«»,  aDtequam  ip»i 
qttidqoam  rtatnerint,  qnam  citisaime  boc  relerre,  nt  d«aaper 
rMolTcr«  dignetur,  quod  e  re  sua  magis  «eaae  iadiciuit,  iuxta 

i  L  eber         AkfiUl  Jm  «•4»wiU»  ««W  K»U««ki  l  c,  U;, 
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coMÜiA  quae  in  hoc  negocio  Polonico  capessere  dignabitur.  8i 
enim  sese  dementer  resolvcret  Polonornm  oblationeB  acceptare 
ac  periditanti  regno  et  religioni  neeesaarias  ferre  sappetias, 
oroDiDo  expedire  videtar,  si  hisce  cmtatibuB  ac  electori  Bran- 
denburgico  dandestinis  ofBcüs  animoB  adderet  ac  impediret,  ne 
intempestiva  ac  praecipiti  capitnlatione  rem  Polonornm  ac  snam 
prodant;  si  enim  vel  minimo  spoi  radio  rccreentur,  dubium 
mihi  nnlliim  est,  qtiin  se  fortiter  ad  rlefcnsionem  accinpi-ant  ac 
'Hminuni  cfiusae  associent;  sed  summa  celeritate  opus,  ne  Sue- 
corum  violeutia  ac  minae  studia  nostra  pervertant;  si  vero 
V'  M**  huic  caosao  immiscere  se  noluerit,  expedit  tarnen  ipsi 
maturp  innotescere  eztremum  PruBsiae  discrimen  et  ioevitabih's 
regni  Polonid  dadea^  ut  propriae  eiiam  seoaritati  tempestive 

Dtr  König  von  Schwedm  gedenkt  den  Adel  Pdlene  mr  Älh 
haUwng  der  ComiHm  nttek  Wtiredkau  emmherufen,  um  eiek  den' 
fdhen  penetgt  zu  machen;  probabile  etiam  eat,  quod  omnera 
"peiatii  sit  adhibitiirus,  ut  in  iisdem  comitiis  regem  Casimirum 
variiü  criminibus  ac  damnosis  contra  rem  publican)  mnchina- 
tionibus  insimulatum  citari  ac  per  contumaciam  damnatum 
corooa  spoliari,  eeque  in  eiua  locum  per  tumultuariam  ac  fac- 
tioiam  dectionem  aurrogari  curet;  quae  qnidem  omnia  ipai  facile 
ad  ▼otnm  auccedent  in  buiuBmodi  comitÜBi  ex  sola  Suecorum  et 
prottDcellarii  transfogae  factione  conflatiB,  rege  Sneciae  armia 
ac  pmesentia  sna  libertatem  aaffragiorum  praeripiente.  ;to* 

JUmne  Jhtppendwrehtüge  der  Schweden  dtirch  SietHn.  'm' 

XIII. 

Stettin,  1655.  October  17.  (Orig.j 

Mm   SditttdnikSmge,    Krie^nachrickfen.    Ständevertammlung  m 
AeMM«.   F^mUeligea  Benthmen  der  Schweden  gegtn  die  JemtUen. 

• 

Betlätigt  den  Empfang  der  Weitung  vom  1,  October,  ncr>«% 
^  er  eich  sogleich  tum  Könige  wm  Schweden  tu  begeben  h€;t> 
^  «ird  dieeem  Befehh,  trotz  der  durch  die  Uneicherheit  der 

^^jt  kervin-ffsimfencii  SdiwitrigkcAten,  nadihnnuinn  und  sidi  mit 
^^^Uffje.rnn  alter  dev  cinzrischlncfmden   Watj  einigen. 

HiVet  um  die  Schriften,  iveldte  Oppeln  und  Ratibor  betreten, 

AfU.»  M  LXX.  B 
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ZXpr  fraKyisischtf  Gtsandit  ^  ist  hier  angekwttmen,  tciU  auch 
zmmi  Komtft  ton  Schtceden. 

iKtttiffJt^ma  Hess  Litola  »äffen,  er  werde  mit  ihm  über  die 
K*ue  INM  ScMtctdenklhiiffe  verhandeln ^  von  dem  er  lange  Zeit 
iMn^  Xachricht  trhaUeu,  *  nhi  forte  illaä  studio  suppriuiat,  ut 
hio  spe  reeii  responsi  sensim  ac  suaviter  detineat,  ne  ad 
rx*4^*m  propius  accedam;  aniinadverto  enini,  quod  ab  aliquo 
t\MMpiM-t»  uonnuilao  irivpserint  suspiciones  contra  aulam  Caesa- 
reAiM.  quam  nnice  tormidant,  probe  calleotes.  quanta  t'acilitate  ac 
o>nmu>do  nostro  po&somu8  ipsorum  conatas  intervertere,  et  quam 
validis  rationum  moiuentis  ad  id  praestandum  impelli  videainur.* 

Dns  »eiH^iische  Heer  wird  von  Tag  zu  Tag  schicächcr : 
dir  }\>^en  tikiteu  riele  SekK^den,  m  dn»$  die»e  die  Stadt  nicht 
rM  ve- !nssen  tmgtn:  suboleo  tarnen  ipsorum  negotia  non  usque 
adi*o  tclioit<»r  pn>cedere  ac  latens  aliquod  incomnioduni  sub- 
qii\>  pn^ximam  cv^natnuM  suorum  ruinam  praesagire  vi- 
dontur,  iam  onim  ministri  de  pace  cum  Polonis  instauranda 
nutiuis  sontiix»  ao  do  rebus  suis  modestias  loqui  incipiunt;  vel 
inde  otian\  ai^iore  lic<et  SueCi>s  ad  vuienas  angustias  esse  re- 
daoto^  quod  praetor  le^riv^ne*,  quas  KoQi^r&niarkius  subinde  sub- 
mutit,  t^iam  nu^H'rrimo  praesidia  ad  defensk>nem  Pomerauiae 
nixN^a^aiia  luairna  ex  paite  etiaxt*niit  ad  »ovum  auxiliuro  regi 
Sutviae  »upp<s)uaudum  «  .  . 

Oon\  ontioubiH  inter  civitate»  G^Iibühihm.  Toronensera  et 
Klb»noMiNow  «upor  \vK^Srftta$  re  intecta  ^proot  feruot)  distjo- 1 
lulu»  \\\\\,  qu«si  mihi  pen^iaatsore  aeqw^x  s«d  potius  urcana 
pro  t-ooMuuin  doi"enM»MM»  \s>nsi'.ia  ttmiata  fuisae;  si  vero  de 
ort)>ih(U((0)>o  onm  Su«v)>  moun^ia  al.caid  statuissent^  id  auibi- 
Won*^      unnviiii»  \\\\'  «i«»o^ntibjwi  d;v:;hraretur. 

^M«M  V   \\\   »ontpiM  .Uvxu;t»5t   avorsi,   »ovo  ac  infensissinio 
»>d»»»  M»  »i^-oH  bodu-  «irK'«%^Kaittni  ip$4^iie  imputant,  quidquid 
lu MO    s\   damiu  in  lV'on»a  }MkUiKi;tiir.    Idcoque  in  ipso« 
1«  (  «M  in         ^r^txno»»    ip««MHio  ««M«^  ac  <H-kUfl^:ka  iPunditus  diruerö 
|^^      »»«M«o  |o«M«o««  ««\iop<«)v  .:*libt"»raruÄl.  caeteris  quidem  reli- 
K'^«  <M donbiiü  vpivtii  Npe»a  iaciaat^  toleratis.  j 

<  N>ioooiot<«   \\\\      I    »aw   M^tn^ittr^-innn  quam  plaebeionirdl 
«1»  pobhr.i  \«*v  M*-**  N*^*  »o  calKoKco«  imperii  prin« 

» »pt'i»  MMoqioito  p^i-^iMo«».  Hl  Sn«s^»x  l\4oria  cedat,  et  baue  in- 
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rasionein  tanquam  supreinum  catholicac  religionis  uxtenniüium 
coutempl&ntur  et  a  belli  huius  succesBU  ruinain  vel  salutem 
calbolicorum  absuliite  pendere  palam  praedicant,  ideoque  ipsos^ 
averteodo  periculo  yim  omnem  extremosque  conatUB  exeroituros.^ 

XIV. 

Stettin,  1656,  October  23.  (Aut.) 
Rtüe  mm  SehwedaMm^, 

Er  h(it  .sich  entschlossen,  über  Danzuf  und  Thorn  nach 
IVarschau  zum  Schicedenkönig  zu  eilen,  auf  diesem  Wege  sind 
nvch  die  wenigttm  OefahrM  zu  fürchten.  Von  dem  Knt9chlu8te, 
naek  Warschau  zu  reisen,  nuicftt  sr  OxsmUjtma  Miitkeilung  wnd 
^  als  Orund,  tvarwn  er,  bevor  noch  die  Antwort  des  Schuteden' 
kßwigs  eingelaufen  sei,  seine  Reise  antrete,  den  Wunsch  des  Kaisers 
an,  so  früh  als  mögUeh  seine  Mediation  anzubieten,  und  bittet  ihn 
hezftglich  des  einzuschlagenden  Weges  uvi  Rath.  Oxenstjeiiia  räth 
dru  Weg  liltcr  PrruHsen  mit  einer  Begleitung  luni :")()  Mann,  wenigstens 
M  Wieb  Schusftz,  das  dif.  Schweden  unlängst  in  Benitz  genommen 
hinten.  Lisola  schildert  ausführlich  die  Reise,  die  grossen  Geld- 
iuugaben,  seine  geringen  Mittel  und  bittet  um  Anweisung  von  Geld, 

Die  Leut4i  hier  sind  ängstUch,  wissen  nieht,  wo  der  Schweden- 
isihdg  sich  bandet, 

Lisola  versidiert  nochmals,  er  glaube  nicht,  dass  die  preus- 
nsdwn  Städte  die  Versammlung  oibia  Erfolg  haben  auseisiander- 
gehen  lassen, 

XV. 

Sanaig,  1666,  November  24.  (Aut.) 

Bn»t  fioeft  Warschau.  Friedentcongresa.  Dündnits  der  preuasieehen  Stände 
■Ä Friedri^  Wilhelm.  Anget  der  Stadt  Damig  vor  den  Sehwedenund  CromweÜ. 

Wird  trachten,  bald  —  in  7  lagen  —  in  Warschau  zu 
län,  wo  ein  Congress  stat^det,  der  eme  Emigung  zwisdten 
Sckmeden  und  Polen  herstellen  solL  Diese  Stadt  (Danzig)  schkkt 
<ntdk  DepuHrte.    Die  Leute  biet*  furchten,  der  König  von  Polen 

'  Nacher''t''afjf'n  von  Lisnin. 

*  l'eber  ilas  VorliiiltiiiMs  der  i^cltwedea  zu  den  Jesuiten  vergleiche  Oes 
Kojors,  Lettre«  26  S. 
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werde,  um  iein  Reich  su  retUn,  Preueeen  den  S^aweden  über- 
lassen, doch  sind  sie  bereit,  in  diesem  Falle  avfs  Aeussersle  sUk 
m  wehren,  *hoc  quoque  in  summum  imperii  cederet  damanm, 
81  principatuB  SueciB  aeeederet;  quo  pacto,  non  solnm  man 

Baltico  doniinarentur,  seti  per  totuni  etiam  septentriuncm  for- 
midabilem  erigerent  tirannideiiij  non  facilu  postoa  coercendam. 
^umine  igitur  expcdiet  huic  pacis  congressui  diligenter  invigi- 
lare;  crederem  omnium  consultissimum  fore,  si  bellum  iatud 
adhuc  aliquaotulum  protraheretiir,  in  quo  tandem,  proat  es 
Omnibus  indiciia  colligere  licet,  rex  Sueciae,  si  Imperium  to- 
Inerit,  neoessario  saocnmbet;  si  vero  in  moderna  rernm  dis^ 
posiiione'  pacis  condusionem  praecipitaverity  id  non  sine  dnris- 
ßirais  conditionibuö  M''  daninosis  consequetur  et  rex  Siic- 
ciae  liber  a  bello  Folünico  suos  cnnatiifi  aliu  convertet.* 

Der  ('oj)gress  ztcischtn  (Um  Köniy  voji  Polen,  Kurfurattn 
von  Brandenburg  und  den  Deputirten  Freussetis  ist  beendigt.  Ein 
Defensivbündniss  zufisehen  Brandenburg  und  dem  ordo  cqiiestris 
Prussiae  u^urde  geschlossen,  dem  mtl  Genehmigung  des  Polenkömg» 
Weiher^  beigetreten  ist;  aucA  'hojß  man  auf  den  Eintritt  des  AMs 
von  Miuomm,^  Der  Kurfürst  von  Brandenburg,  dessen  Ihifpen 
aUein  sieh  auf  20.000  helauj\.n,  wird  Führer  se^n  ,*  dazu  homtnen 
die  Truppen  des  Jiitfersfavdes  vn)i  I'rfm.fsen,  Weiliar's  und  des  , 
FUrsteji  Bofjuslav  Hadz'ucill,  so  da^is  die  Vaibihideien,  wenn  der 
Polenkönig  auch  das  Seine  thut,  den  »Schweden,  deren  Kräfte  voti 
Tag  zu  Tag  geringer  teer  den,  grossen  Schaden  zufügen  könnten,  ' 
Sich  offen  mit  dem  Brandenburger  zu  verbinden,  unterUessen 
diese  Städte,  einerseits  um  die  Autorität  Brandenburgs  nitht  zu 
sehr  zu  stärken,  andererseits  aus  Furcht  vor  Sdnceden, 

Der  Magistrat  dieser  Stadt  hat  regen  Verkehr  mit  HoUand, 
doA  sie  zu  energischer  Veriheidigxuig  auffordert;  der  Consul  der  \ 
Stadt  hat  Lisola  <ji'..sagt,  sie  fürchten  sich  insbesondere  vor  Crom- 
well,  dessen  mit  Schictdtn  gesckLoss&ies  Bündniss  auf  den  Unter' 
gang  Hollands  herccJinet  sei 

Derselbe  Consul  macht  Lisola  Hoffnung,  Radzieiowski^  zu 
gewinnen,  doch  weiss  Lisola,  dass  die  Schweden  viel  Vertrauen  zu 
ihm  haben.  j 

'  Graf  Jakub  Weiber»  W^oiwode  von  Marienbiirt:.  | 
'  DefeusivhUiidniüS  vom  IJ.  Noveiiibfr.  Mörner,  Kiirbrnndenbargische8teAt»«J 
verträrrp,  192  ff.  Ver^^leicht-  Erdinaiinsdörffer  1.  C,  346.  1 
3  Vergleiche  über  iha  Einleitung,  16.  I 
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*  Licet  acgre  mihi  pereaadeam,  istom  Poloniae  pacis  con- 
grestom  siocere  a  rege  Sueciae  indictum  fuisse,  tieri  t;unen 
{»ostiet,  ut  haec  Prussiae  cum  electore  Brandeiiburjjfico  con- 
innctio  ac  inetus  armoruni  Caesareorum  ipsum  ad  pacis  seiia 
nsilia  rcvocarent,  ut  floreotibus  adhuc  armis  suis  glorioso  ac 
prüticuo  tractatu  progressus  suos  tempestive  stabiliat,  aateqaani 
vices  fortunae  experiatur,  quod  si  contingeret,  nihil  meo  qui- 
dem  iadicio  nobis  fuDestiuB  posset  aooidera.  CrMmangeL 


XVI. 

tf wrlMilmrg,  1866^  NoTomber  28.  (Aat.) 

Kritgteperaftoiien     Zustand  des  Hrrzof/thums  Premsen.    Weiher.  Unter- 
r^ffvngm  LiM>la*B  mit  diesem.    N*!<fuufi  »hr  prruitittthm  StätuUf  sidi  in 
Sdmtz  den    Kaisers  su   hegtheii.     Bestrebungen  Karl  GuHaVt,  den 
Kurfürsten  von  Brandenburg  zu  gewinnen. 

Der  iSchwedenkönig  ist  in  Premten  eingebrochen,  hat  StrasS' 
iff^rg  beim  ersten  Angriff  genommen  uyul  soll  (jc<ßn  Thom  mar- 
Hiren.^  Der  Kurfürst  von  Brandenburg  eiU,  nadi  Zturticldaseung 
tiMger  BeeaUmn^  in  Pohnech-Preueien,  nach  Königsberg,  tm  dae 
BmogQium  Prmuen  m  decken* 

Omoia  hie  in  confuso  sunt^  praesertim  a  Ser**  electoris 
receMQ,  •de  cnius  constantia  nonnulli  dubitant,  ej^o  vero  potius 
CTedideriiii,  ipsum  viiibus  suis  ac  Polouis  ditlKsum  sutitis  iudi- 
<-äS8e,  sponte  sua  et  tempestive  a  praeliaiidi  iieuessitate  se  sub- 
iutere,  quam  sub  spe  praestolari.*  Intcrea  Suecus  plenis  ex- 
pangisqae  velis  prospera  utitur  aura,  ac  eadem  facilitate  qua 
Poioniam  occupaTit,  Prussia  brevi  potietttr,  nisi  alia  intcrcedant 
i^onsiüa.  Tota  provincia  scatet  haereticis,  qui  ad  Suecicum 
jogniD  anheianty  Polonicum  excnssuri;  Lutherani  a  Suecis  non 
abhorrenty  catholiei  BrandeDbargico  param  fidaot,^  Graudeu- 
tiuD  aliaeque  complares  Prussiae  munitiones,  praesidio  hactenas 
wo  admisso,  hosti  patent;  Gedanum  tandcm  debellata  Prussia 
*t  iütercluso  Vistulae  transitu  arescet  et  ad  .spmiüuiLam  dedi- 
üooem  adigetur,  oisi  alia  quam  Biaudeuburgicae  protectionis 

■  Pufendorf  1.  c,  II.,  §.  CO  IF.;  Carlson  1.  c,  106  f. 

*  Vergleiche  für  die  gespannten  Verhültnisse  zwischen  dou  preussischen 
StfalM  nnd  Friedrieh  Wüheln  Bidaiaiiiitdörlfor  1.  e.,  947. 
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spe  refoeOletur^  quam  nee  rafBeientem  e^ktmiftiit  nec  satis 
tQtmm.  Prmeterea  miles  Braodenbarsricas  stipendio  earem,  paulo 

liceotius  vagatur  et  popuJorum  animos  nun  nihil  exacerbat, 
quos  econtra  Sueci.  Heia  ad  temp  i?  in^xieistia.  deliniunt:  ita, 
nt  qao  re«  istas  viciniiis  intr<>«pici".  e<>  mihi  iiiagis  persiiadeam. 
impossibile  prorsus  esse  proYincias  ütas  cum  »olo  Brandt  u- 
burgico  auxüio  dia  aabaistere  po«e,  Bed  brevi  in  Saecorum 
poteetatam  radi^eiidas;  qaae  n  aeoiel  occapentar.  nulla  vi  post- 
hae  eniat  reeaperaiidae,  et  in  e»  totam  rei  Polomcae  aiimmam 
el  uegodorm  cardinem  eoanstere  exktiiiio. 

FdatÜMia  Wejer  hae  beri  adTeait,  ctTitati  prospectiiniB; 
TUT  eat  ttrcmniSy  magni  eiga  retigiooeni  ttadti,  qai  bactenus 
eontra  Siieeoe  nraha  memonita  di?na  edidit  et  mairiia  adhac 
ipirure  vidcUir;  .Ji>;  i-j  r'.i.ji:c:u;  .»  ^xi..:  »,  w  u  'iubit<>.  quin 
vicloriae  Suecicae  cursuru  sinteret,  sed  n  r>>.  virib  i:?.  pMten- 
siaque  impar,  vel  cedet.  v-^|  LtriKlur:  mihi  aliqiiaiii  meutii.<neiu 
obiier  ioit^-it,  an  a  S.  M"  \^  spriari  laudem  posset  aiiquid 
sub«idü,  rem  ipsius  a^i  in  ^voupaiioae  PniBeiae.  qaae  in  siun- 
aaai  CMsam  ▼«rtere  deberet  detrimentnra.  Ad  quid  S.  M«  V* 
taatnoi  militem  C' Ile^isdeu  aki  ut  vkiais  ac  foederati»  contra 
commoneni  reli^ionis  hoatem  ntrique  pariter  formidandam  opeai 
«sa«t  latara?  Reapoadi,  ^nvd  t  rv  esse  Tistun  eaC  haue  ma- 
teriaa  sphaeram  actiTiuti«  m«ae  transceader«,  me  ad  Ser"** 
Sueciae  r^r^m  pro  n<^tiia  iater  S.  C.  IL  V«  ip^txmqae  etner- 
gieacibus  ea«e  destiaattun,  nec  ahra  mihi  u  lii^  aixaiüs 
ipstioi  intenuonibu*  iöQouiis^e.  *r  u<ult:im  daxi  hoc  ambiiruv» 
r«.^^^a?  -  L .  a  "innem  :p5i;>  s^H'm  adimere,  ne  prvrsuä  coDäter- 
■aatzir  el  ad  alia  j<  o  Q?iiia  o  av-rlaut. 

Aliui  uithi  cvuj':at,  ip^j-u-ii  ad  M*-""  V'-  p^rtea  amplectea* 
da*  *nn  r  t  r  ^  ^um  4  Land  :  iem  aÜ  amplius  prae«idi) 
in  r*::^  i'.'I<.-auur  ;sup«n»de  cerait:  ide^ue  ipstun  parakam  esse, 
pra«idia  Caesarea  p^r  mnes  palattaatoa  soi  maaitioaes  intrv 
dic^r^.  quo  pacto  C.  M*»  V*  aoa  »oKam  Sueco«  ab  occopa- 
tP  Prus^Mse  arwec  «d  eam  q^aoqa*  sibt  ac  posteris  suis 
ia  p«n«r::im  asMeararvt:  aec  sUitai  m-hi  dabliua  est,  quin 
Borrum  «aadeai  pr>tiectwa«ai  stat  attpl«xttru  qood  n  a  .  bso  ;re 
«  Tarw  ipsonim  sermoaibo»  ac  ladicu»  eoaikw  l  ce: :  deni q  if 
.,am«s  aaaaimi         &MSar.  aoUimi  aiupUra*  >u^Krrv.-- 


ija«C'aeac*ja:  et  Mcaritati  tntte  atia  rauv»^  cv**u»vaL.  Coaiieiaut 
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eoiin  Bnuideabaii^CfiB  oopias  .aeg^re  pro  ipsorum  defeiuione 
lumü  ezponeiidABy  sed .  ad  oBtentationem .  taatum  et  ad  extor- 
queodas  forte  a  Sueco  ping^uioroa  cooditioae«  pacis  adornatas, 
crednnt  etiam  ipsius  aerarium  non  sufifioere,  ut  dia  sustentare 
▼aleant;  sed  brevi  defectu  solutionis  dissipandas,  Sueco  prae- 
S'Ttiin  luca  quibus  subbistere  poteraiit,  uccupante.  Oiniics  iju:iliir, 
jui  patriaiu  siuceru  salvaiii  cupiunt,  C^""  tutelaui  tanquam  uiii 
cum  rebus  affiictis  a^ilum  sper&ut,  quam  si  moderna  reiuui 
cofiditio  ipats  adesao  hoa  patiator,  ioevitabiie  prorsus  est  Bo- 
nutiae  excidium,  ez  quo  qualea  consequeDtiae  pendeant^  altia-i 
«imae  8.  C.       V*«  prudontiae  poDderandum  relinquo., 

Ser™  rex  Saeciae  omni  arte  ac  studio  electorem  Branden- 
biupoum  ad  partes  allicere  studety  mihiquü  ex  authore  non 
temoendo  innotuit,  praefatum  re^^em  ad  inescandum  electorem 
obtulidfic  ipäi  liubeuiici  regui  divisioucm  .  .  * 

* 

XVII. 

Thom,  1666,  December  7.  (Orig.) 

JMkimß  m  ITiom,  Unterredungen  mä  Eßmldaw  und  Karl  Chuta». 
Daten  Stimmung  gegen  OetUrreiA.   Knegmaehridikn,  Verhandlungm 

der  Btandesabuirger  mit  Oxent^ema. 

Ankunft  in  Thom,  Audienz  beim  König,  der  ihn  freuniiUeh 
mffängt  und  »eine  guten  Gesinnungen  dem  Kateer  gegenüber 
durch  BjÖmklaw^  Liaola  kundgeben  läset,  um  darauf  seihst  mit 
ihm  ein  Gespräch  zu  heginnen;  multa  de  aula  Cesarea,  de  Bel- 

gicis,  Hispauicis,  (iallicisque  ne^otiis  pei*ctintata8  ac  de  lis 
Döii  ijiiperite  disserens,  taiitlciii  pust  varios  serinuues  coiicluöit, 
«ibi  uplulibisiiiiuiii  toir.  tsi  ad  ipsum  tV<'f|iientiu8  <•!  fainiliariiiö 
at'cedeiein;  se  statiiu  quidein  ex  hac  civitate  diccösiii um  ud 
paucos  dies,  sperare  enim  iotra  duaa  ad  Buninium  hubdoiuadas 
ukiniam  huic  neg^tio  Pnissiano  manum  adiuoturum  statimquo 
kac  reversurum,  vel  ei  diutius  praeter  spero  morari  contiug^cret, 
principum  ministrosi  quos  bic  Interea  subsistere  consultum 
^Qierat,  ad  se  accersurum  (A) .  .  . 

Caetera  in  proximam  occasionem  reservare  cogor,  haec 
tantam  generice  et  obiter  recensebo,  *maximam  in  ipsis  depre- 

1  D«r  bekauite  Mbwediioho  StaatamanPi  GcMndter  Karl  GiuUvs  in  IVank- 
fiut  bei  dar  Wahl  Leopold  I. 
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bcndo  de  M**  V*  suspicionem,  magnutn  de  ipsius  apparatu  et 
vicinitato  armornm  metum  et  quod  mag:nam  adhibeant  indii- 
striam,  ut  mihi  potentiam  ac  vires  suas  ostenteot.  Ipsorum 
tamcu  dcbilitatein  variis  iudiciis  et  ex  ipsa  viriuin  iactantia 
satis  arguo.* 

KriegszUge  Karl  Gustavs;  er  gthf  gegen  Elbing.^ 
Legati  Brandenburg^ici'^  longam  hic  babuerunt  cum  can- 
cellario  Oxensternio  conferentiam,  ex  qua  multi  sibi  persua 
serant  cum  ipso  pacis  conclusionem  emanaturam,  sed  ex  ipso 
caucellario  satis  clare  elicui,  ipsos  re  infecta  abscessisse;  sperat 
tamen,  quod  ad  primura  re^ii  exercitus  conspectum  Ser"""  elec 
tor  nova  et  pacatiora  sit  initurus  consiiia;  quod  utique  mihi 
i'acile  pcrsuaserim,  uisi  aliundc  praefato  elcctori  alicuius  auxilii 
spes  affulgeat;  quo  pacto  totam  Prussiam  ipsumque  Gedanum 
cüiTUere  vel  pacisci  necosse  erit,  idque  brevissimo  temporis 
spatio. 

XVIII. 

Thorn,  1655,  December  18.  (Orig.) 

Unterredung  mit  liadzieutwftki.  Mitthcilxiiufni  desselfnu  ülter  des  Königs 
von  Schweden  Stimmung  gegen  Oesterreich,  und  aeinr  Jiemühungen  für 
den  Kaiaer.  Vortheif  für  den  Kaiser,  sich  Jiadzieiotrski  zu  verpflichten. 
Unterredung  mit  Oxenstjerna.  Dessen  Pläne.  Verhandlungen  Scltwednij> 
mit  Brandenburg.  Stand  des  scJucedischen  Heeres.  Charakteristik  Karl 
Gustavs.    Sein   Vorgehen   gegm   die   Geistlichkeit.     Pläne   der  Schweden. 

Parteien  am  Hofe  Karl  Gustavs. 

S.  C.  M**  V»*  posta  practerita  quautum  per  temporis  bre- 
vitatem  licuit  ol)iter  et  perfuncturie  mei  in  baue  auhiiii  adveu- 
tus  uec  non  audientiae  reg^iae  rationem  reddidi;  iam  vero 
exactius  muncri  meo  satisfacturus  operae  pretium  duxi  S.  C. 
M"  V"®  miiiutissimas  rerum  omnium  circumstantias ,  regis 
genium,  conatus,  vires,  consiiia,  futuri  deuique  coniecturas. 
iuxta  modernas  rerun»  dispositiones  ac  bominum  studia,  quan 
tum  liactenus  indagare  licuit,  diligenter  expedire,  ut  quuad 
licebit  in  tam  arduo  ac  periculoso  negotio  nibil  prorsus  aliqua 


»  Vergleiche  Pufendorf  1.  c,  Üb.  II,  §.  62,  Carlson  I.  c,  107. 
'  V.  Sumnitz  und  DobrrxeiiMki.   lieber  ihre  Verhandlunpen  in  Thorn  siehe 
Urkunden  und  Acten,  VII.,  496  ff. 
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ooottderattonc  dignum  S.  C.  M^''V'*'  nutitiam  praeterrolot,  quo 
oertioB  ac  solidius  fondare  poasit  iodiciam. 

AcceptA  a  rege  audientift  (prout  iam  hamülime  innnaavi) 
omnibiia  hmuanitatis  ac  in  M**"  V*"  observaatiae  testunoniis 
abtolatiBtima  obviuB  mihi  Polontae  pro*oanoeHaria8  Ragiowski 
iütimä  mihi  quondam  familiaritate  coniunctus,  statim  in  am- 
plexus  provolavit  ac  Buam  uiilii  operain  in  oiunibus,  quao 
8.  C.  M"  V*'  scrvitium  concernorent,  impense  exhibuit;  quem 
eadem  die  cum  rego  discessurum  ad  proprias  aedes  invisendum 
duxi,  at  liberiori  el  socretiori  colloquio  mentem  eiuR  et  studiu 
solertius  elicerem.  Hazimac  est  apad  Ser*^""*  Sueciae  regem 
«otfaoritatis  et  consÜiorum  audacia  ac  Buccessa  epectabilis,  Sue- 
ciae regb  praecursor,  qui  nobilitatem  ipei  Poloiiicam  et  popu» 
lorarn  animoa  eonciliaty  ci^itates  ad  deditienem  hortatur,  con- 
ditioDes  offert  ac  secaritatem  pollicetur  yiamque  re^  complanat 
ad  subitos  tt  iiiciuentos  öucccssus,  quo  si  dexlrc  uti  velinius, 
ipero  aptissimiim  ac  utiiissimum  nobis  ioi  c  ad  omnes  occasiones 
iMtrumentum! 

Ezordium  coiioquii  duxit  ab  apologia,  quam  iiivitus,  quautä 
ftdactut  neoeaeitate  ad  haec  extrema  devenisset,  quantumque 
doleret  se  Viennae  aoceseu  ad  S"»"  C«»"»  M*^  V*"  caruiase^ 
cahu  authoritate  ac  prudentia  hodierna  mala  praeverti  potuis- 
•eat^  si  beiygno  ipsins  coUoqaio  frui  licuiBset;  ioBtanter  dcDi- 
<Iiie  rogavit,  ne  sinistra  de  ipeius  agendi  modo  iudicia  con- 
ciperem^  aut  mihi  penoaderem,  ipsum  vindiciae  vel  ambitionie 
stiinulo  aut  inetauraiidae  lortunae  ac  privatae  rationis  impulau 
hanc  adornasse  machinam,  sed  solo  patriae  amore,  quam  sub 
rege  Casiniiro  pravis  consiliis  imbuto  et  nobilitati  exoso,  im- 
maoi  barbarorum  Servitut!  cernebat  iuevitabiliter  subiiciendam, 
fiiii  aliunde  ipei  potentius  praesidium  conciliaseet:  quippe  evi- 
deoi  omnibuB  fuiBse,  qoot  cladibus,  damnis  ac  populationibus 
regnum  aub  CaBimiriano  regimine  fuiseet  obnoxium;  totam  fere 
Ulhuaniam  a  Mosda  oocupatam,  Ooflacorum  lioentiam  nullis 
teraniÜB  foisBe  circumBcriptam  ac  totam  Status  hannoniam 
nnitQi  inter  principem  ac  subditos  diffidcotiä  ita  fuisse  pertur- 
batara,  ut  nuUa  aniplius  in  commuiiuin  sulutem  cousillu  capi 
potuerint.  sed  cuncta  in  transversum  agcrentur,  ita  ut  omnia 
paterent  Moscorum  ac  Cosacorum  libidini;  ab  eo  vero  tempore 
%w»  regem  8ueciae  accersivity  omoia  Polonis  feliciter  cessisse, 
tttiquam  Poloniae  militiam,  quae  defectu  stipeadii  irreparabili 
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iaotura  breyi  dissolvanda  erat,  novi  regia  auspiciis  ooDtervatam. 
M08COH  solo  Suecicorum  armorum  apparata  iotra  regni  am  vt- 
Bcera  reyocatoi,  nee  hactenus  ultra  quid  attentaase;  Cosacos 
▼ero  ad  spontaneam  obedientiam  redactos,  occupatam  regui  lau- 
tiMimam  portionem  dimittere  paratos,  ac,  si  deue  votis  annoat, 
brevi  digniores  et  non  Poloniae  solum  sed  iiniverso  orbi  Chri- 
Btianu  .sululjen  iiuos  cti'cctus  ex  hoc  cunsilio  promaiiatiiroö.  Haec 
ille;  quibus  e  re  niea  arlversari  non  fiiit,  tacite  tarnen  niiratus 
intelicitatein  i^)loniae,  quau  eo  redacta  sit,  ut  direptionem  auam  | 
inter  beneticia  computare  debeat!  ■ 
''^Dein  ad  alia  digressi,  uonnulla  mihi  contidenter  aperuit,  | 
alia  vero  ad  apeciem  artificiose  adornata.  Ex  bis  omnibaa  col-  j 
ligere  licet,  regem  Sueciae  maguft  erga  M**"  V**"  diffidentii  1 
ac  suspicioue  teneri;  prtdie  enim  mei  in  bano  civitatem  ad- : 
TentUB  rex  Sueciae  per  bellicos  ministros  de  meo  ad  ipanm  I 
itinere  praciuonitus  cum   pracfato  Kadievski  hac  de  re  dis- 
aerens  iu  liacc  vciba  prorupit:  C^uem   in  linom  iniperator  ad 
me  residentem  destiuat,  cum  fixani  nuUani  ac  stabilem  redidcn- 
tiam  iKu  lcnus  habuerim?  au  forte,  ut  apud  me  uxploratorem 
babeatV  cui  Kadievskius  se  respondisse  asserit,  gratum  esse 
debere  Suae  Maiestati  Regiae  apud  se  habere  testem  fclicitatis 
ac  potentiae,  quique  fidum  de  üla  teatimonium  Caeaaii  lerre 
poaset  Hoc  quidem  facile  crediderim  a  praefatQ  Radievskio 
non  effictum  fuisse,  cum  in  memoriam  revoco,  quod  rex  Sue- 
ciae nullum  unquam  ad  litteraa  meas,  quibus  iuxta  V** 
mandatum   ipsum    regem   Ötetino    de   mea   commissione  cer- 
tiorem  tcceram  ac  n)c  ibidem  eius  maudaLu  praestuluii  siicni- 
ticaveran»,   respunsiini   dedcrif,    ex    quibus   maximam   iu  ipbu 
non  de  uostris  »ulum  conatibus,  sed  de  proprüs  etiam  viri- 
bus suis  inesse  diffidentiam  coniicio.   Si  enim  res  suas  solido 
inniti  fundamento  iudicaret,  illas  utique  vicinis  ac  aemulis  suis 
ambitiöse  palam  üeri  gestiret.   Aliam  quoque  mihi  indicavit 
Buspicionis  causam,  quod  scilioet  M""  V*^  proceres  conauluieaet, 
an  auppettae  regi  Casimire  ferendae  eaaent,  indeque  aatis 
arguit  Caesaream  eius  propensionem,  cui  nibil  praeter  imperii 
consensum  ad  erumpenduni  deesset,  et  hoc  pacto  M'*""  V*™  in 
quaestionem  vocasse,  an  pax  imperii  liruia  sartaque  esse  de- 
beret   in  <    ncV    liespondi   hoc   mihi    improbabilc   prorsus  et 
merum  tigmentuiu  videri.   8"'"  enim  M'  "'  V""'  si  regi  Oasiiniro  I 
adesae  volnisset,  non  indiguisse  pi*ucerum  auxiliu,  multo  minos 
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cosBeoBu,  oam  ipsam  penes  Bit  arbitrium  pacis  et  belli;  ma- 
xime  in  iis,  quae  statuiim  haereditarioruin  concernunt  securi- 
tatem;  consuli  autem  stutiis  iniperii  non  posse,  vcl  authenti- 
cum  ab  iis  consensmii  expriniere,  nisi  in  piiblicis  cuiiiitiis;* 
quod  utique  hacteuus  non  accidisse  satis  compcrtura  eint; 
mihi  vero  aliunde  tarn  ex  instructionibus,  quam  ex  intima 
rerum  notitia  luculenter  eonstarei  S'^*»"*  Oes»"»  M**"  V»"  pro- 
peDsiBsimo  feriri  ad  conBervandam  OermaDiae  pacem  et  foven- 
dam  Soeciae  regis  amicitiam  desiderio,  cai  8i  pari  sinoeritate 
res  eorrespondere  veUet,  me  nullatenuB  dnbitare,  quin  firmo 
ae  iiidisaolabili  vinciilo  copolarentur. 

DU  OeriichU  von  grossen  Unierstiiizungen  Casimirs  durch 
den  Kaiser,  von  denen  Radzieiowski  spricht,  weiss  Lisola  zu  wider- 
Ifiijt^x;  r-hen.so  dessen  Besorgnisse  wegen  der  vom  Kaiser  (in  den 
Groiisfiirsten  von  Moskau  abgeschickten  Gesandtschaft.^  Radzieiowski 
enäldt  dann  von  seinen  Bemühungen,  die  Rathschläge  der  (Jester- 
ftickfeindiich  gesinnten  schweditehen  Minist t  r  zu  paralysiren.  Lisola 
amltwoirUt  mit  dm  VersMtermgtn  dir  FriedentUeif^  des  Kaisers, 

ADzie  deiDde  a  me  quaesivit,  quaenam  S**  Oes**  V** 
cun  Turcaram  imperatore  paeta  intercederent,  eandem  quoque 
qiieBtioDem  ipse  canoellariiiB  OxeoBterniuB  eadem  die  mibi  in- 
iecit^  quod  mysterio  non  vacat,  eoque  collimare  debet,  iit  nos  vel 
belli  Turcici  8pe  decipiant  et  a  cautdai?  necessiiriac  cura  distra- 
luuQt,  vel  certe,  ut  re  ipsa  nos  in  belli  Turcici  socictatem  alliciant. 

Utriusque  petitionem  aiiibiguo  lespunso  eludere  couatus 
MUH,  ne  vcl  spe  prorsus  exciderent,  si  iDdissolubilia  prorsus 
CBBe  illa  foedera  assererem,  vel  ansam  arriperent  noa  apud 
Tlircam  traducendi,  ai  aliquam  ad  infractionem  pactorum  pro- 
penBiooem  propalarem;  nihil  Igitur  mihi  aliud  dicendum  occnrrit, 
nin,  qnod  M**  V*  indadas  ad  aliquot  annos  cum  Tur- 

caram imperatore  pepigorit,  quas  ex  parte  sua  religiöse  prorsuB 
eoluerat,  licet  a  Turcis  aliquoties  lacessita. 

Radzieimibki  schildert  dunn  in  ausführlicher  Weise  die  Macht 
'Sc/<fiv c/fz/v  und  ersucht  Lisolu,  beim  Kaiser  (hütin  zu  irirktn,  dass 
von  Seife  Oesterreichs  den  Polen  keine  Unterstützung  gewährt  wurde. 

•Si  Sacra  C*  M"  V*  e  re  fore  iudicaverit  hunc  sibi  lio- 
ninem  peoitnB  demereri,  spero  neu  ardui  fore  operia,  multaque 
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ab  ipBo  elici  poMe,  sive  S.  C.  M.  V*  Pobnis  opem  ferro  ste- 
taerit,  seu  regit  Saeciae  amioiliAiii  arctiori  vinoalo  oonetringere 
eadus  duzerit.* 

Lisola  sucht  zu  erfahren,  was  es  mit  der  Vt'i  hiiidung  zwischen 
Cromicell  und  Karl  (iusfav  für  eine  Bewnndtniss  hat,  certura  est, 
qiiod  leg-atuR  Anglicus  intimam  habuerit  cum  ro^e  commimica- 
tionem,  f'requentisaiina  coUoquia  et  liberrituum  &c  familiariaai* 
mum  aditum. 

Mit  dem  Kanüw  Oxenttjema  hat  er  Unterredung, 
fititf  dmeXben  InhaUee  me  mit  SaddeiouM,  nur  dats  Oxent^ema 
nicht  90  offen  epricht,  lAeola  hervMgt  ihn  Uber  die  I\riedendiehe 
des  Kaieere.  Im  Udnigen  schreibt  lAaola:  videtur  etiam  in  bellam 
Moscoviticum  ac  Tardcum  propensus;  nihil  cum  Brandenbnri^cie 
conimissariis  cfficere  potiiit  post  varias  conferentias,  qnariim 
siiininaiii  ob  siibitum  aulae  Hiscossinn  hnetenus  penetrar»'  nun 
licuit.  Iloc  soinni  constat,  ipsos  n;  iiitecta  ad  dominuin  suuin 
revertiflse.  Alt,  iSer"^°™  regem  deplorare  conditionem  eloctoris 
ac  dülcrc,  quod  sibi  tarn  male  eonsalat  et  ad  extrema  se  de- 
duci  patiatar,  quo  vero  plus  ezpectaret,  eo  deteriorem  fore 
ipsius  conditionem;  licet  antem  ista  ad  iactantiam^  faisse  pro- 
lata  crediderim,  faoile  tarnen  mihi  persoadeoi  prefatum  electorem 
minime  prestolatunun  nlttmos  rerum  eventue,  aut  se  enasque 
ditiones  ancipiti  praelii  aleac  pcrmissurum,  cum  precipue  rex 
Sueciac  niaxinmin  ditiomim  |jart«Mn  occupaverit,  (juibiis  Brau- 
denbiiigicuö  milcs  utcumquc  subsiBterc  poterat;  *uiide  sumtno- 
j)ere  nietuenduin,  iie  brevi  praciiitiis  elector  Brandenburgicus 
quaacuoque  demuni  conditione»  aiuplectatur,  nisi  aliuode  epes 
alicuius  auzilii  a£fulgeat;  quo  pacto  inevitabile  prorsua  erit 
totius  PruBsiae  excidium,  ipse  elector  Brandenburgicua  Saeoomm 
arbitrio  subjicietnr.* 

*Die  Schweden  euchm  ihre  Macht  griteeer  darztteUXUn,  de 
sie  ist^  difficillimum  est  in  bis  omnibua  verum  a  falso  secor- 
nere,  prout  tarnen  inxta  relationee  fidissimaa  oolligere  potui, 
legis  JSiieciae  vires  in  bis  potissimum  consistunt.* 

Exercitus  regius  qui  in  Piussiam  teodit^  constat  primu 
ex  Querciaois  sab  imperio  Konielpolski^^  qui  ad  duos  circiier 


t  Ton  LftoU  nachgetragen. 

*  Alesander  KonMCpoleld,  «hwr  j«ner  AnfBhrer  dw  OoMtUner,  die  su  Kmr\ 
Qnitav  ai>erfegang«n  wwen.  Pafondturf,  Karl  OottaT,  IL,  %,  80. 
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milie  ievioris  armaturae  equitcs  assurgunt,  *pleri<|ue  male  con- 
tentiy  Sueco  parum  affecti  et  aegre  ferentes,  quod  Suecia  commili- 
tibus  pingviora  statiTa  eonoedantar,  ipsia  propius  hosti  obiectis; 
Koniebpoltkias  qnoque  iptonim  duz,  tum  ob  privata  cum  Ra- 
diewikio  diBsidia,  tam  ob  negatum  munas,  quod  praetoDderat, 
toin  ob  conscientiae  itinmlum  ac  selnm  religionis,  quam  miser- 
rioe  eernit,  summopere  commotuB  est  ae  Intus  frendet,  ita  at 
nuilum  mihi  dubiuin  sit,  quin  prima  »tatim  occasioüCj  ubi  com- 
mode  poterit,  jugum  excutiat.* 

Secundo  praeter  praememoratos  Quercianos  praefatus  regis 
exercitus  constat  ex  miiitia  Suecica  ac  (ierinaoica  trium  milliuni 
equitum  ac  daoruin  cii-citer  mille  peditum;  magDam  equitatus 
ptftem  Ttdi  prope  GraudentittiDy  non  usque  adeo  bene  instrac- 
tMBi  pams  ac  delibilibus  eqaisi  militum  multi  inenneB,  malti 
noe  oereüy  multi  seimnudi,  paucissimi  cathafracü,  peditatus 
tdhoc  miierabilior,  tormenta  sex  minora,  Bod  in  dies  maiora 
ipm  biBe  dcTohuntur;  eurrus  onerarii  paucissimi. 

Dm  Heer  des  Utthanuichen  (lenerals  RadzuciU  wird  sich 
mt  dem  kvnlijlichen  vereliiifjHn ;  ddsstlbc  ist  nach  den  Berichten 
der  Schuedcn  sehr  gross,  Ilndzitiuwaki  sagt  mir  aber,  ddss  Sa- 
jfiJta  und  Boguslaw  Radziwill  sich  uoa  ihm  getrennt  hoben  und 
Hin  Heer  kaum  6000  Mann  beträgt. 

8000  Koeaken  eoUen  nidit  weit  von  hier  etehen  und  »Uh  bald 
m<  dem  Htmplheere  vereinigen.  Da»  Heer  WiUenberg*B  ediätten 
ßmge  auf  8000,  Andere  auf  6000  Mam. 

JOougUu  häU  Maeifvien  heeelzt  mü  4/000^5/000  Mmn,  MuUer 
VK  lifeneoviel  (rroBapolen,  tu  welchem  die  von  Königsmark  in 
Bremen  gexatiunelten  Truppen,  3000  Reiter  und  iJÜO  Fussgänger, 
äo^^u  irrrden.    Das  ist  die  ijanze  Macht  der  Schweden. 

Kritgsgeschosse  hat  der  ISdtwedenkönig  gegen  240;  Besatzungen 
'n  eitizelnen  Festungen  ....  Die  »chwediechen  Minister  behaupten, 
den  Kosaken  ein  Abkommen  geschlossen  zu  haben,  und  geben 
die  Funkte  der  AlUane  auch  an,  Ob^eieh  dieee  QueUe  im  AU' 
^ffmen  verdäekUg,  eekeint  ee  wahreeheinlichf  daee  ein  BUndniee 

Ad  Ser***  Sueciae  regem  quod  attinet,  multa  in  ipso 
dneeseant  clarae  et  auspicatae  indolis  iudicia,  non  obscuras 
iu  HucanieDto  praefert  prudentis  ac  circumöpectae  meutis 


'  Veigleivbe  Pufendorf,  Karl  Gustav,  1.  c,  iL,  t».  öi. 


fore  perfogimn,  nailam  Saecieu  progreMibas  eiset  offendiculum, 
noUam  stabilieodaa  dominatioBi  impedimentam;  obttnieiidoft  | 
eese  periealosiasiinos  et  spertiiniDes  editas  Ceenuri  iB  Poloniam  | 
ez  proYtactie  haereditmriit  ondeqtiaque  patentee,  nee  allftteoiu 

poese  Sueciae  regem  remotiori  in  Moscos  Tel  Torcae  bello 
sese  implicare,  quauidia  Ca^iiiiirus  in  Silesia  subsistet  ac  Caesar 
copioso  milite  instructus,  vicinae  imminebit  Puluniae.    Tempus ^ 
autem  adveoisse^  quo  larvam  exiiere  debeant  evangreliri,  sibi- 
que  viaro  ad  impeiii  fastigiam  steraere,  qoae  nonquam,  niaij 
per  Aiistriaconiin  oppreasioaeiB,  patere  pewet;  Oennaniae  pro-; 
teetantea  io  banc  ezpeetatioBem  iBtentoe  esee,  ipu  st  rex  Saeciaej 
alio  eo^tatioBes  tuai  eonrertere^  tone,  oiani  spe  deiacti,  opi-i 
aioBe  et  fidncia,  qQam  in  ipeo  ooUocaniBty  peaitne  ezeiderait;i 
Poatifioein  luhil  iatermiMaroiiiy  vt  Caeeareaaos  iam  tponte  pro> 
pcnsos  et  aocinetos  ad  Poloaiae  recnperationem  impellat^  Saecos 
solo  Cae>4trci  «xercitus  uuiii  .ittidentiu  uisirictos   iri,  ui 

copiusum  Semper  miiiteni.  euuiuut*  <  n.  ix'suni  ae  otiosum  in  r..:i- 
finiis  aiaot,  niaior-e  !-»?rum  suarum  dispeiiiiio  et  iniD<ri  :?pe  ac 
fincta,  quam  ai  aperto  beilo,  qaod  ooetris  atrique  iinpensis  gerare 
posseat,  contra  noa  ezercereDtnr.  Xon  intervittaat  etiam  reii 
faciHtatem  «cagerare.  aagastMaimae  domus  iaeoauaoda,  cladea,< 
liealee  et  iatena  eonrvptionit  priadpia»  refertua  Lntkeranis  Si> 
IniiiiB,  iafiaitaai  ezalaatiaai  ae  profaganua  aanenun,  ditioiiiim: 
anoeBhatem,  dmtiaa  aliaque  id  fceaas.  qaae  iaaatam  u  bo« 
odiam  abaade  siies^rit. 

Alii.  intor  quos  precipue  Raiziovskiu?  proceresque  Polonici. 
qai  refri  Sueciae  adsistuut,  bt/ium  M  5v\.viiicuiu.  aut  Mosco 
sponte,  ,  pnT'Ut  spes  est^  e  Lilhuavia  ac  Livonia  recedente,  Tar- 
taromm  et  imperii  Turcioi  aevrrv>>ioneni  soadent:  Mol<iaviae  otj 
Vaiackiae  aec  aoa  edam  TraBaiivaniae  principes^  hieee  conatii 
aci  fararai,  regipm  Sueciae  sibi  koc  picto  PoIononiB  aainaoai 
eoBcüiataraaa.  qBo  aikil  ad  atabüifiadam  doBiiaatioBeBi  anani  se-i 
cariaa:  «airertaM  Poloaiae  aobditateffl  regi  ae  ■wociitmrain,  quae 
Ibc  eeeapatieBe  dittenta.  a  aom  fiwtieBaai  eogitatmiliBB  diTBr-i 
teratar.  Cafari^M  qaoqae  &ci1e  ad  paitae  allkieBdaB  et  «rcto 
COTfoedcratieBia  TiBcalo  re^  copalaBdaM,  ti  craB  eoeitationes  in 
.^r.^  verrer>r  aniBiadvertere::  re|ri  Sueciae  indt-coruin  ae  in- 
tutum  lore.  *i  Poi^r.iÄ  ii^  ^kiÄiii  protectioneui  ri^cepta  nobilissimaia 
r^^rai  par:eiE  \h  intrsti**imo  illius  ho*;e  deiineri  pateretur.  nee 
aiiaai  Tianirr*  ipai  tore  McahtateM«  quamdiu  aauqoua  S«i«cicae 
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domiiiAtionis  erouluB  Poloniam  cam  ipso  diyideret  ac  suspectae  do- 
miDationis  limites  in  re^is  preiudicinm  dilataret^  nihil  hoc  conatu  * 

iustius  ac  honestius,  nihil  facilius;  ropji  enim  ])f;lluni  aliquod  susci- 

pieuduiii,  si  iiupcrutürciii  vd  aliquem  iiiipcrii  statuin  lacesseret, 

caeteros  ouines  in  ipsius  auxiliuni  coalitiinjs;  Mosrovitifum  vero 

'i^ressionein  ouinium  approbationuin,  nullius  invidiam,  uietum 

Ulli  suspicionem  sibi  conciliaturam,  victoriam  in  promptu  esse. 

Moscoviticam  ^entern  saepius  a  Polonis  sahactam  veteranae 

SueconuD  miliiiae  conspectum  non  laturam,  GermaDoSy  qui  Mosco 

militant,  statim  ad  regia«  partes  accessnros,  quorum  praecipaos 

dnces  iaoi  sibi  demeruisse  asserunt,  nihil  Moseos  in  Lithoania 

eifecisse  nisi  Cosacorum  opera,  quibus  avulsis,  Moscorum  po- 

tentiani  per  sc  corruere  neoessuui  foret. 

Tertiuiii  denique  lioniinum  ^-rnus  ad  bellum  J)anienm  pro- 

jicndf't  f3osqu<'  facile  credidcrim  osse  veros  ac  ^ciiuiiios  Suecos, 

qui  maris  Baltici  ac  scj)tenitnünali8  pla^ae  absolutam  domina- 

tionem  regno  suo  viiidicare  satagunt.   Iii  nihil  etiectum  iri  ar- 

bitrantur  Prossiam  Gedanuinque  ac  alia  maris  Baltici  emporta 

ac  portus  occapasse,  nisi  eius  quoque  ostium  babeant  obnoxium, 

qao  sibi  commercii  arbitrium  plene  vindicarent  ac  liberain  ad 

oceanam  ctun  Anglis  communicationem  aperirent,  civitates  An- 

siaticas  anbiicerent  et  oecupatis  Vistulae,  Albis  Zuntisque  aditibus, 

viani  sibi  sternerent  ad  Gernianiae  subactioiieni:  compendiosis- 

.^imani  hanc  esse  et  tutissimaiii  ad  iniperiuin  vium;  Cionivelliuni 

regiis  studiis  adstipulatuiuni  cocrcendac  H«»llund<uuni  ac  Dani 

potentiae:  quo  pacto  i^tac;  duae  potentiae  iutcr  se  unitae,  quaruni 

una  oceanoy  altera  mari  Baltico  dominaretur,  absolutum  sibi  in 

res  Europeas  arbitrium  conciliarent.    Quae  quidem  sententia 

mazimia  rationibus  ioniza  est  ac  probabilibus  indiciis,  *eoque 

tandem  existimo  confoederationem  cum  Cromwellio  nuper  a 

rege  initam.  Qnod  si  contingeret  (hoc  meo  quidem  debili  iu- 

dieio)  perniciosius  ac  periculosius  foret,  quam  si 

directe  haereditarias  ditiones  aggrcderetur.    Non  intermittam 

dili^entor  in vc.sligare  et  omuem  cuiaiu,   cU-xtcrilateni  ac  iudu- 

striam  adiiibcre  peiit  lrandae  rejjfis  })ropensiuni,   quod  me  certo 

conaecuturiun  spero  ac  brevi  dctecturuni,  in  quam  istarum  pro- 

p^jaitioQuin  regius  animus  ioclinet;  optimuni  omnium  foret  si 

in  Prusaica  expediUone  aliquantulum  detioeretur,  in  qua  si  vel 

mbimom  obataculum  ac  resistentiam  repererit,  necesse  est 

ipshia  exercitum  fame,  frigore  ac  desperatione  perire,  et  si 
ArUv.  B4.  lxx.  9 
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tantilla  affolgeat  alicuiuB  auxilii  extern!  Bpes,  non  Querciani 

soluni  sed  universa  catholica  nobilitas,  quae  erroreni  suum  iam 
a<^noscit  ;ic  aniarissime  deflere  coepit,  ipsaeque  civitates  iugi 
praeter  spein  ini]»ositi  })ertaesae,  rebuinptis  aniniis  liberUiteiu 
ac  rulig^ioueiii  vindicarc  et  oxti'aneae  dominationis  onus  excu- 
tere  satageDt."' 


XIX. 

Thorn,  165B,  Deoember  SlO.  (Orig.) 

VerhatuUungen  der  Schweden  mit  Jiraiuleiiburtf.    Gerjenseitiye  Forderungen, 
Afikunft  Sapteha^s  und  dv  la  GardiVs.    /i'j/.s'.^/sf 7/»    Gtsandtsch<tf't,  Ver- 
handlungen mit  derselben.    Gesaiidtsdta/t  Uaköczy's. 

Der  Schumi eiiknn'uj  durfte  die  übrigen  jjreiiasische)i  iSfädte 
angreifmi;  iuterim  auteiu  electorem  Branden burgicum  arctius 
in  dies  premit,  sensim  ad  ipsum  accedens  et  spatiam  ipsi  di« 
latandis  stativis  ac  contributionibua  ezigendia  coarctanB,  ut 
vel  ad  praeliandi  neceasttatem  adigator,  vel  sttis  ac  snbditorum 
sumptibiw  intra  proprias  ditiones  militem  suatentaDdi,  qaod 
ipri  intolerabiie  accidet  Unde  nnllam  mihi  dubium  est,  quin 
praefatus  elector  brevi  conditiooes  amplectatur,  eo  duriores, 
quo  tardius  et  cnnetantins. 

Nuncius  ( Jedaneiisi.-i  nui  luic  nuperrimc  advcnit  constanter 
asserit,  praelati  »  l^M-toris  praeöidiiun  Mariaebiirg-um  deseruisse; 
quod  evideus  (piuieia  indicium  est  ipsum  cum  8ueco  pacem 
meditari,  cum  etiam  recentissime  novos  ad  ipsum  ablegatos 
destinaverit.  Tota  rei  controversia  in  sequentibus  potisaimimi 
Sita  est: 

Electori  conoedit  Soecns  episcopatam  VarmienBem  (ex  quo 
quidem  satis  coUigere  licet  qua  intentione  erga  clerum  Polo- 
oicum  feratur,  cum  bona  edesiastica  primo  statim  initio  tarn 
libere  ac  audacter  privatis  suis  commodis  sacrificet)  cuius  situs 
iuter  PrusBiam  et  Pomeraniam  ipsi  peropportnne  aecidii;  prae- 
tendit  praeterea  Ser"'"*  elector,  ut  ipsi  Priii>j>ia  quam  possidet 
pleno  i>upcri«uitatis  iure  eoneedatur  et  al)  omni  prorsus  depen- 
dentia  et  direeto  Polonici  rej;ni  doniiniu  eximatur,  ad  quod 
rex  nulla  bacteuus  ratione  induei  potuit;  vicissim  etiam  rex 
postulat,  admitti  Piiaviae  buecicum  praesidium^  quod  cum  ab 
electore  constanter  negaretur,  rex  non  ita  pridem  paolo  re- 
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missius  circa  hoc  puiictuin  agcie  ceperut  ac  semipartitu  prae- 
bidio  couleniiis  fore  vidcbatur;  iam  vcro  rebus  ad  voliuii  ubique 
succedentibus,  cum  se  ita  coinparatum  cernat,  ut  legem  ini- 
pouere  posse  sibi  persuadeat,  summe  dubito,  ne  primae  suae  in- 
tentioni  moi-dicuB  adherere  velit|  cuiu  illud  propujii^DacuIum 
summe  ipsi  neceBsartum  sit,  tum  ad  pleoum  maris  Baltici  do* 
miniuiD,  tum  ad  GedaneDses  arctius  coiiBtringendos;  subaudm 
etiam,  quod  res  ipsi  aliqua  Prussiae  ioveBtiturae  iura  in  du- 
biam  vocare  et  ad  priscam  formam  redigore  meditetur.  Deni- 
qne  rex  petit  Brandemburgicum  militem  suis  copiis  coniungi, 
(\ixvd  etiani  elcctor  bactcnuö  acL'rrimc  conteudit;  8cd  uou  exi- 
stinio  magnuin  ipsi  auiplius  lore  disputationi  lucuin ,  cum 
omnia  regi  Öucciae  uudoquaque  et  quasi  ex  condicto  cedant 
aid  Votum  J 

Sapiehfl  ist  hieher<jekonm«n,  um  rieh  mit  seinen  S<jldaten 
in  die  Dienste  des  Königs  von  Sehaedea  sm  begaben,  Magnus  de 
la  Gttrdie  ist  mü  6000  Mann  hiehergekommen,  um  sich  mU  dem 
KMge  ta  verbinden.  IHe  Deputirien  der  Stadt  ESbrng  hrmgen 
UAergabebedinyuiujenJ^  Audienz  des  rusetechen  Gesandten,  Der 
Sdaoedenk&ntg  verlaugt,  dass  die  Russen  vorerst  die  im  vorigen 
krierje  den  Polen  tnfi  issem  ii  Lnndur  verbiuHcn ;  der  Gasandtt  Ixuss- 
lin<h  gibt  Hoffnumj  auf  dit  ZusiiminiDnj  des  Grossfürsteiif  nur 
miuiste  ihnen  gelassen  werden,  was  sie  m  vorigen  Kriege  unter  den 
ton  den  Polen  usurpirten  Ländetm  zurückerobert,  uude  üt  ut  res 
Bon  videautur  a  prozima  compositionis  spe  remotae,  *quod  si 
ctNitbgeret  niaximum  crodcrem  immiuere  Qerinaniae  periculum.*^ 

Der  Qesanäite  des  Fürsten  von  Siebenbürgen  ist  hier  und 
hoi  dem  KMge  von  Schweden  die  Freundschaft  semnes  Berm  an»^ 

*  Wie  genaa  L&iola  anterriohtet  war,  seigt  ein  Vergleich  dieser  Mitthei- 

loagen  mit  der  Instruction  Friedrich  Wilheluis  und  den  Berichten  aeiner 
Gesandten.  Vergleiche  Urkunden  und  Acten,  VU.«  494  ff, 

*  Pofeudorf  1.  c,  Iii..  II,  §.  02. 

'  Für  diese   russiüch-tchwcditiclien  Yerhaudluugeu  siehe  Pufendorf  1.  c, 

hh.  II,       75  ff. 

*  L'ebf  f  die  \'ei  Ij^iiMllun^a  n  Kal  l  Gustav.'»  mit  HÄk6czy  siehe  Pufeudorf  1.  c, 
Üb.  II.  §.  M-i;  iiii  AUgemeiuuu  über  liÄküczy's  Politik  im  nordischen 
Kriege  «ehe  äxe  Litentor  bei  Krones,  GmndiiM  der  ISttenreichiMben  Ge- 
idiiehtn,  680  t 
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XX. 

Elbing,  1656,  Januar  12.  (Aut.) 

Rme  cum  St^edenkSnig,   tMfaü  LiBola*$, 

Bei  der  Reise  zum  Schwedetdcönig,  im  demelben  die  An- 
kunft Pöttingen's^  als  kaiserltehßn  Gesandten  ndtsuiheäen,  wird 
Lisda  vom  Watjen  geworfen  und  siemUeh  schwer  verletzt*  Er  sendet 
an  seiner  Statt  seinen  Neffen  Ignaz  vm  Lisola^  an  den  IDinig. 

XXI. 

Elbing,  1666,  Januar  18.  (Orig.) 

Verzögerungen  der  Atuiieru  Pottmt/en's.    Srlvi'rdiarli-hramlrnlmrtjische  Vrr- 
handUmgen.    KriegmachridUm,   Scinffediadi-englitche  AlUant. 

Meldet  ro  ll  Vc.rzöijprunfjen  hei  der  U^'h erb  ringung  der  Nach- 
richt von  deni  Eintreffen  Pöttirnjcns  an  den  Schwedenkönig  und 
spricht  die  Vermuthung  aus,  dass  diese  Verzögerungen  vom  Schweden- 
könige  (»bsiektlich  herbeigeführt  werden,  damit  erst  die  preussischen 
Angelegenheiteii  geordnet  werden  können;  er  hofft  jedoch  diesen 
Plan  Karl  Cfnstavs  zu  durchkreuzen. 

Hic  asserunt  omnes  niinistri  Suecici,  Sei"""*  electüicin 
Bramlt'niljur^it'uni  tundeiii  cuni  vv^e  coiivcniisse.  Vidi  litter.as 
cancciljiiii  Oxcustcrnii  priniii  Janiiarii  veteri  atiloj  Kotjiomonti 
dataa,  quibuö  scribit,  iiiagnaB  se  deprehondere  iu  hoc  tractatu 


*  Ueber  den  Zweck  aeiner  SendttO|f  siehe  Einleikang',  19. 

*  Et  ist  an«  ein  Schreiben  dieses  jungen  Mannes  erhalten,  in  dessen  Zu- 
knnft  Lisela  gfotie  Hoffnnngen  setste  und  dessen  frühes  Ende  —  er  starb 

bald  darauf  —  ihn  »n  tief  orschllttertc.  In  diesem  Sehrfihen  vom  19.  Januar 
ans  Klbing  berichtet  dl»  sr  r  Ig^natina  de  l/isola  von  seinor  Mission,  welche 
dir«  Anzei|;;^o  der  Ankunft  Pötlingen'j«  tiud  di<'  Kmirkiniir  einer  Audienz 
für  densell»*  n  Imzw  t  cken  sulltc.  Der  jnn^jt'  M.tun  wurde,  wie  spät«  r 
Li.Hula  und  l'iittin^^ru  scUist.  niif  l*  <  ren  Vorspreclitnir^cn  abgespeixt.  Inter- 
ea.snnt  erscJieint  uns  in  scint  iu  Ilericlite  die  Stelle,  wo  or  meint,  er  habe 
bei  den  Sehweden  parvum  erga  M.  V""  affcctum  et  maxinin  difBdcntiat' 
prineipia  deprehendisse;  certo  assemnt  cnnctationem  electoris  Brandon- 
bnrgici  in  conclttdendis  tracUtibns  ez  sola  spe,  quam  in  M"*  V**  «uxilio 
coUooet,  promaoare  eiunqne  arcannm  habere  a  M.  V*  promissnin  quod  '■ 
prosimo  rwt  soppetias  sit  aceeptnros. 
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di^ficttltates,  qaaa  tarnen  se  intra  bidaum  auperaturum  sperabat. 
Aliae  tertia  Janaarii  imiua  ex  praecipais  regia  miniatria  idem 
aonaat,!  Vidi  heri  tubiciuem  Braodemburgicum,  qui  mandato 
soi  domiDi  Mariaebur^uiu  pctit  cum  litteris  pusaua  cancellarii 
Oxensternii,  quariim  tenor  est:  praefatum  tubicinem  Mariae- 
bur^'uni  ciestiDuri  pro  gravissiiniö  iiei^oliis  ad  coiiimuiiem  tran- 
([uiilitiitein  et  boiium  coirespundüiitiuni  iüter  Siicciae  regem 
et  flect(>rein  Braii(ieiiburgicum  pertinciitibus,  uiidc  iiiiuistri  öue- 
cici  bic  d^entes  cunciuaos  esae  tractatua  iiifenint;  ...  de 
ooncluaa  aiitein  j);ice  nihil  ipsi  prorsiis  innotuit  et  non  ob- 
atintibiia  hiace  indiciia,  nuUam  adbuc  tidem  biace  rumoribua 
adbibeoy  ez  eo  vel  mazime,  quod  praefectoa  buiua  civitatia 
pnesidio  animadvertam  in  cuatodieDda  civitate  lociaque  vicinia 
solito  plus  aollicitoa,  tum  etiam  quod  receDtiaaime  Ser"'*  elector 
Braodembur^icus  tna  hominum  millia  Bniusborgfae  constituerit, 
qui  lutum  pati  iam  cuutinuid  cxem  »iuiiibiis  iutustaut;  dunitjue 
probabile  est  regem  Sueciae,  si  pax  coiiclusa  foret,  .statini  jter 
expres80s  nuncios  rem  tanti  luuinonti  iu  qua  summa  rerum  coii- 
müi,  huic  civitati  et  miniatris  in  illa  dcgentibus  sigoiiicaturum, 
quod  bactenns  dod  evenit.  .  .  .  *Quidquid  ait,  summe  vereor, 
ne  elector  Braadeuburgicua  diu  sustontare  non  valeat  negotiorum 
molem,*  licet  enim  in  Minore  Polonia  Potoakiani^  et  Lands- 
kroDskiaoi'  militea  Zchameakio^  aliiave  nobilibua  uniti  a  Suecia 
defecerint  et  ad  quindecim  et  ampliua  millia  aaaurgere  certo 
feraatnr^  rex  tarnen  deliberavit  suoa  in  Pmaaiam  conatus  con- 
ilanter  prosequi,  seu  Mülbirium  cum  Diiglasio  (qui  in  univer.sum 
octo  circiter  bominum  millia  otticieut)  reprimendis  Quricianis 
ratus  plusquam  äut'beientes,  sive  quod  in  Prussica  expeditione 
pousäimam  couatuum  suorum  gloriam  ac  utilitatem  collocet. 

Unterdessen  wird  das  könitjUche  Heer  durch  Kälte  und 
Krankheit  täglich  schwächer.  Von  Holland  kämmt  bestimmte  Nach- 
ndU,  dasM  «m  März  48  Schiffe  mit  6000  Mam  dem  Kurfürsten 
Ml  Brandenburg  zu  Hilfe  kommen  werden;  ein  neuer  Grund  für 
Karl  Gueiav,  den  KurfUreten  zum  Ähschlusee  zu  drängen,  — 
Dtr  Sd^wedenk&niy  befindet  »eh  tn  GMeaktmiiäteti. 

I  Vergleidia  EwhnaniwdBrffer  L  c,  869  f. 
I  SunüUiu  PotockJ,  FkUtin  tod  PodoUeo. 

>  Sctatalaoa  LanekoronekL  Ueber  dra  AblUl  deuellMn  von  Karl  Ouetav 

•iehe  Sadawaki  1.  c,  203. 
*Stopiuui  CkanMcki,  der  bdcMinte  polnitch«  Feldberr. 
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Der  hier  anwesende  englische  GesandU  sucht  sich  Usola  zu 
nähern;  doch  weicht  ihm  Lisola  aus,  so  lange  er  dazu  keine  spe- 
ddU  Erlaubnis$  erhäU;  die  Allianz  Schwedens  und  Empfand» 
ist,  usie  LUola  gUmibt,  ftarent  gegen  Holland  vmd  Dänemark, 
dann  aber  oucA  gegen  DeitUchland  und  die  haihoUedie  Religion 
gerieJUeL  In  einem  PostecripHm  mddet  iMola  die  eo^en  ein- 
gelangte  Nachricht  von  dem  ÄheckUuee  der  schwedieiMranden' 
burgischen  Allianz. 

XXII. 

Blblng,  1666,  Juiiuur  26.  (Qrig.) 

Bestitnmutigrn    des  schtrrrltsch-hraudenhurr/isrhni  Vi-rtragen.    Audienz  i'ö'- 
tiiigeii's.    Eiiulrufk  der  N<ir/irirld  von  Vrrlnindluugen  Spauinis  im  Ilaafj. 
Puiücte  der  gchwrdi8ch-nigii.-<</i'n  Allidiiz.    Iiüstungen  dt^r  Schweden.  Karl 
Gu8tav8  Beziehunycn  zu  JiumUuid.    Ihchmuth  der  Sdiweden. 

Noch  immer  sind  keine  hesfimmien  auilientischen  MiffhMlungen 
fihcr  (Um  Ahschlms  des  Buiidnis8tis  zwischen  Schwe<len  und  Jirnn- 
dtnburg  eingelangt;  aber  es  sprechen  zu  viele  Erscheinungtn  j'Ur 
den  Ahschluss,  die  allgemeine  Ruhe,  die  HilckkeJir  des  Grafen  de 
la  Gardie  u.  a.  m.,  als  dass  man  an  der  Richtigkeit  zweifeln 
könnte.  Unter  den  Hauptpunkten  der  Einigung  werden  aufgeführt: 
semipartitum  erit  ex  Saecb  et  Brandemburgicis  Pilaviae  et 
Memeliae  praeBidium,  directio  commercii  per  mare  Balticum 
ac  itts  indicendi  contribntiones  penes  Suecam  erit  pro  libitUy 
proventus  tamen  inter  Qtrumqne  dividetur  aeqimliter,^  elector 
conccdet  partein  cxorcitus  rep;!  Sueciae  ud  sex  homimmi  millia: 
(juue  si  Vera  sint  Tiullat'3iiuj>  ilubito,  quin  arctior  adliuc  et  jmm- 
fiindior  unio  inter  illos  coulescat,  ad  quam  rej^em  Succiae 
sumnio  studio  i'erri  comportum  habeo^  ita  ut  oou  pridem  ipai 
exciderit,  se  nullani  mcdiam  initaram  viam  cum  electore,  vel 
atrox  et  implaoabile  bellum,  vel  strictam  et  indissolubilem 
amicitiam. 

Bteenboek,  der  wm  König  heauf tragt  ist,  die  Ai^degenheit 
P&tÜngen*»  m  leiten,  that  nicht»;  Lieela  hat  eich  endUdt  eni- 
ecMoeeen,  direet  an  den  E^nig  zu  echreiben,  hofft  in  zwei  Tagen 


1  Sirlu>  den  Koriclit  vom  1.  und  10.  Febriuur;  doo  Inhalt  de»  K$nigtb«rger 
VertragM  bei  Mörner  1.  c«  195  ff. 


.1^ -o  Google 


13Ö 


Antw&rt  zu  erhalten  *timeo  tanieii  ne  nectunt  moras  quantuni 
potenint,  neve  rex  Sueciae  contectis  Prussiae  rebus  subito 
impeta  hinc  abscedat  regia  Daniae  novam  factioDem  ante  quam 
invaluerit  oppreBsuras,  quo  casu  metuo^  ne  omni  arte  declinet 
legati  Caesarei  coogreBsum  et  specie  noyae  expeditionis  neceB- 
Murio  coraDdae,  seBe  nobia  surripiat.  Deliberavi  tameo  illom 
sequi  qaocomqae  iveiit,  modo  corporis  vires  animi  fervorem 
non  destitaaiit*. 

Ih'e  Nachricht  von  einer  Gesandtschaft  des  katholischen 
Köui'j.\  in  Holland,  iri  Jche  eine,  Allianz  der  heulen  Sffi/iten  t/atjen 
Englund  bezivecken  .soll,  hat  hier  (jrosse  Unruhe,  verurmcht.  Der 
engli^cJie  Gesandte  begab  sich  sofort,  von  einem  Franzosen  begleitet, 
am  König;  *cum  autem  omnes  conatus  adhibuerim  investigandiB 
ipsorum  consiliisy  aocepi  a  viro  moltoram  arcanorum  conscio, 
ita  ioter  Anglos  et  SuecoB  convenisse,  ut  scilicet,  Bi  HoUandi 
OedanensibtiB  vel  electori  Brandenborgieo  suppetias  ferre  volu- 
erint,  tono  CromveUius  ipsos  via  aperta  tenebitur  invadere,  si 
feto  Hlspanis  se  conjun^nt  Hollandi  contra  CromveUiuiUy  tanc 
ndflsim  Sueei  per  Königsmarkiuni  ipsos  laccssent.^ 

K^nigiinuirk  hohe  auch  dm  Befehl  erhalten,  new-  Tr tippen 
:tk  u:trhen.  Als  Hauptpunkte  dr.r  tyehu'edisc/i-^nKjlifiilteu  I  erelid/aru ihj 
werden  angegefjen,  quod  rex  Sueciae  concedat  Cronivellio  uioiio- 
poliam  maris  Baltici  ad  caeterorum  omDium  exclusiooem  et 
CroniTellius  naves  bellicas  ad  regis  Sueoino  auxilium  semper 
paimtas  habere  debeat,  quae  omnia  in  Hoilandorom  ezcidium 
bunediate  destinari  conücio;  indubitatum  enim  est,  quod  illos 
peutas  a  mari  Baltico  velint  exclusos  et  ipse  praeses  camerae 
Pomeraniae  (cum  quo  varia  in  itinere  inBtitui  colloquia)  dum 
inter  ho»ce  discursus  aliquantulum  incaluisset  et  a  me  neu  nihil 
v^-llicareUir,  tandeni  excidit  ipsi  ex  ore,  quud  iiitra  breve  teni- 
puÄ  resjiublica  IloUaudica  esset  peritura,  cuius  etiani  machina- 
lionis  maxiiimin  est  indieium,  quod  rex  Sueciae  tanta  pertinacia 
«b  eiectore  Brandemburgico  postulaverit,  ut  foederi  Uoilandico 
licet  solum  defensivo  renunciarety  eique  conditioni  tarn  firmiter 
ttUuMBeril^  ut  nulla  unquam  ratione  se  tractaturum  declaraverit; 
qud  aliom  in  finem  tendere  non  potOBt,  quam  ut  illum  ab  omni 
HoUsndorom  commercio  aveUat,  quo  faciliuB  eos  a  mari  Baltico 
po«it  excludere.** 

»  Vorjrleicli*'  C'arlson  1.  c,  121,  Anu».  und  Tliurloe  L  c,  182  f. 
'  Vergleiche  Fufeudorf  1.  c,  lib.  II,  §.  Ö9  L 
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Die  St^hiceAen  rilsten  insbesondere  zur  See,  sie  hoffen  im 
nächah'it  So, unter  S<)  Schijj'c  zur  Verfügung  zu  haben  *deniqa«j 
vastue  sunt  istoruni  liuiiiiimin  cogitutiiHies,  quiie  in  dies  <*k  suc 
cessuuni  telicitatc  augODtur  et  prorumpunt  et  nisi  tempestivc 
retandautur,  nihil  oisi  catholicae  religioni,  augostiBsimae  domai 
et  toti  imperio  pernicioBissimuin  possumus  praestoiari;  haec 
citra  omne  odiiun  et  privatum  commodam,  imo  inter  ipsas  Sue- 
corum  blaodicias  et  escultisBima  hamanitatis  oflfieia,  quae  hic  ab 
Omnibus  experior,  libere  profiteri  cogit  me  purisflimus  erga 
M***  V**  seryitium  «elus.* 

Die  Schweden  ynisstrauen  den  Russen,  Karl  Gtistav  ver- 
handelt mit  ihnen,  mcht  ,iie  ftu,s  Litthan,  n  hinamzuhringen.  *  Ka- 
zievskij  apiid  Suecos  j^rntia  iain  nutare  incipit  «;t  nisi  bibi 
caveat,  pessimu  ipsi  r|UJieque  praevideo,  quae  necdum  ad  eiuj^ 
notitiam  pui  venere.  Öi  M*"*  V»  aliquid  in  Suecos  inoliri  vellet, 
pttlcherrima  haberem  media  ipsum  aliosquo  quam  plurimos  de* 
merendi  et  validissimam  ex  Polonica  nobilitate,  quae  Sueciae 
simulato  adhaeret^  factionem  stabiliendi,  tum  etiam  ex  Quer* 
cianis  Lithvaniae  sub  Sappia  ductore  militantibus.* 

Der  firanzöiUKihe  Minister  will  dem  Sekwedmikönige  glaubm 
machen,  dass  die  vom  Kaiser  gesauimelten  Truppen  die  Vertreibung 
der  Franzosm  aus  Deutschland  bezwecken  sollen, 

XXIU. 

£lbiug.  1656,  Februar  1.  ^Ürig.) 
Bestimmungen  de»  KöniysUryer  Vertrages.    Pläne  Karl  Chutav», 

Liwla  zählt  die  Punkte  der  Allianz  zwieehen  Brandenburg 
und  Schweden  auf.  Elcctori  cedet  episcopatus  Varmiensis  (quod 
Polonos  summe  exulcerat)  excepto  tarnen  Frumbur^^u,  quod 
rex  sil)i  reservat,  eaque  praeterea  elcctori  leg'e  imposita.  ut 
Bruuöb*  )  LTU'  inunitit)ne8  statini  destrui  curet;  rex  Sueciae  nui- 
lum  habebit  in  Pilavia  ae  Memelia  praesidium,  media  tarnen 
pars  proventuum  ex  tbelonio  promanaotium  ipsi  competet, 
elector  inveatituram  Prussiae  a  Corona  Sueciae  in  posterum 
accipiet  (quod  Polooia  durissimum  accidit);  nullum  tradet  ipsi 
miJitem  praeter  mille  et  quiugentos  homines,  quos  iuxta  antiqua 
pacta  in  agnitionem  directi  dominii  regne  Poloniae  conferre 
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tenelMtar.  Paucis  aale  diebns  Saeci  longe  altius  intonabaoty 
nec  se  nnqnam  tractaturos  asserebant,  quiu  praefata  fortalitia 
ac  eiectoris  militem  cooBeqnerentur,  sed  novae  in  Uthyania 

turbae  ac  Moscoruin  minae,  qiii  Rigam,  celeberriinum  in  Livonia 
eulporiluii  occupaic  ineditantur,  ansain  tledcrunt  ^ur'""  re^i  iiia- 
turaodis  ({UociUKjue  prut-tio  tractatibus,  hac  forte  tiducia,  qiiod 
coDcIusa  pace  Öer"*"*  elector  vcl  militem  exauthorabit  decli- 
nandis  sumptibiis,  vel  quod  stipendii  defectu,  spoote  dilabetur 
et  Suecis  accedet  "^quo  pacto  rebus  in  Prussia  ac  Polunia  sta- 
biiitiB,  liberom  ipsi  semper  erit  buos  in  electorem  Brandem- 
bnrgicom  couatus  convertere.  ProbabiliBsimara  enim  est  juxta 
omnia  Saeeica  politica  principia,  ipsoB  nullam  anqaam  praeter- 
misBuroB  occasionem,  qua  haec  duo  propugoacula  maris  Baltioi 
claves  iu  suam  redigant  potestatem,  sine  quibus  niUKpiam  Ge- 
danenses  adigent  ad  deditiouem,  nec  plenum  Haltici  niaris  ac- 
quirent  dominium  nec  praemeditata  cum  Anglia  studia  promo- 
vere  poterunt;  ideo  quantum  coniectura  asseqiii  possum,  exfguam 
rideo  in  hoc  tractatu  pro  electoro  Brandemburgico  securitatem, 
qui  80  rebus  suis  consultum  vult,  militem  omni  oura  conabitur 
retinere  rerom  eventus  obseryaturas.* 

*Licet  autem  nonnuUi  sublimioris  ingenii  sibi  persuadeant, 
Bollam  unquam  nisi  fictam  {msse  inter  electorem  Braudenbur- 
gicuu)  et  regem  Sueciae  simultatem,  haec  speculatio  meum  debile 
iudicium  prorsus  traiisccndit,  quin  mihi  potius  persiiaseriin,  ipsos 
ex  utraque  parte  simiilatam  ac  cOactaiii  aniicitiam  iniisse,  nec  diu 
daraturani;  Suecus  scilicet,  ut  immineuti  in  Lithvania  ac  Minori 
Polunia  tempestati  mature  occurreret,  Braudemburgicus  vero, 
Qt  inevitabilem  ditionum  suarum  direptionem  redimeret. 

Der  Sekißedenk&nig  zUlU  nocA  Tkom,  wn  von  dort  bald 
Marienhurg  Beinen  Marsch  m  nehmen,  vm  Weiher,  deeeen 
Widereiand  ihn  besondere  verdrieest,  zu  unterwerfen  oder  für 
mk  tu  gewinnen.  Litola  eehtldert  die  Drohungen  der  Schweden 
fegen  Weiher  und  die  Stadt  Marienburg,'^  Der  Kander  Oxm- 
«tjenia  Ut  hier  angekommen. 


*  Fofeadorf  L  c.,  lib.  III,  4. 
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XXIV. 

Blbing,  lese.  Vabroar  a  (Orig.) 

Vrrzfigerumj  (h  r  Audienz  P6f(imf«'iiH.  Unttrreduiuj  Jj'snfn's  '"'f  di m  Kand»  r 
(Krrmfjrrna.  MHthril-uuffen  üitrr  di-n  Xirrrk  drf<  i  ii;/liMrii-sch>rrdis<-}ii  n  ftimf- 
iiisse^.   Bcdrückmu/en  des  Laiuioi  durch  die  Sdtweden.  KrteysnacliriciUm. 

Die  AntH  orten  den  SchwedenJcdfUfis  und  Björnklaw' s  auf  Pbt- 
tiugens  und  Lisolas  Schreihtn  ziitjun,  dass  h'/rf  fhisitav,  icU 
Lisola  vorausgesagt,  die  kaiserliche  Mediation  hiiiatwichieben  wollte, 
bis  er  mit  Brandenburg  abgeschlossen.  Nun  itt  aher  ein  neue$ 
Hi$idemm  eingetreUn,  8er'"'  scilicet  Poloniae  regis  in  PoIodmbi 
irraptioy  qaae  (mes  quidem  opinione)  *reg^  Saedae  aÜam  praa- 
bebit  occasionem  nova  quaerendi  subterfngia,  at  V**  C*** 
mentem  suam  propalare  ante  non  cogatur,  quam  ultiinos  ngis 
Caaimiri  et  Polonornm  conatus  repreeaerity  ut  impanins  posait 
j|ti«  y»«  Quo  propositionem  eludere*.  Pöttingen  hat  beschlossen, 
)iiurgen  nacJt  Thorn  zu  qehnt ;  Lixnln  fohjf  in  zwei  Tagen  nach, 
und  v't'nn  sie  dort  nirlds  erreichen,  i.st  Lipoid  diifHr,  dass  sie,  ohne 
tvcUeren  Befehl  abzuwarten,  zum  Könige  von  ISchweden  eilen, 

Oxenstjema,  des  Königs  Kanzler,^  der  krank  dnmiederliegt, 
hat  Lisola  zu  sich  gerufen  und  dort  im  Namen  des  Schwed$nkimig$ 
di€  Freundtehaft  desselben  zum  Kaüer  ausfiihrUch  erörtert.  Um 
die  Einigkeit  m  erkalten,  mÜBsten  aber  beiderseite  aüe  Schwierig- 
keiten auB  dem  Wege  geräumt  werden,  gravissimas  ad  Ser*** 
regem  pervenisse  quaerimonias  de  Polonornm  ex  Silesia  in 
Polouiam  irruptionibus,  qui  specie  hospitii  terris  haereditariis 
g»c  Qac  yao  utehantui*  adornandis  in  Suecos  insidiis  seque 
post  caedi^'s  patratas  et  cxtorta  per  nefas  spolia,  in  Silesiaiii 
(quam  militibus  .Succicis  sacram  et  iDviolabilcan  esse  noverant), 
taiuquara  oportunum  nequitiae  suae  aaUuiu  recipiebant,  quod 
güM  regi  eiusqne  exercitui  intolcrabile  prorsus  accidebat.  Oxen- 
stjema  macht  auf  die  Ungerechtigkeit  dieses  Vorgehens  aufmerk- 
sam und  äussert  seine  Besorgniss,  ne  militom  Sueciooram  ardor 
ac  vindictae  cnpiditas  illos  tandem  impeUeret»  nt  bostem  suam 
nnllo  ampKns  habito  locorum  diecrimine  nbicumque  iUum  depre- 
henderint  invadant,  quod  maxima  post  se  traheret  incommoda 
ac  iutcr  priucipes  amicos  magua  giguere  posset  diliidentiae 

>  Graf  Erich  Oxenstjema. 
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lemlDa;  sabjeeit  tarnen,  se  nltimam  hane  eiroamBtantiam  (qaae 
potiiu  comminationem  sapere  yidebatur)  piaprio  suo  motu, 
tamquam  ex  futuri  coniectura  ac  praevisione,  non  autem  regis 
sui  mandato  mihi  insinuasse.  Dann  beklagte  er  sich  im  Namen 
de*  K'nniqs  darühcr,  dass  der  Mörder  deß  Prinzen  Fried ricJi  von 
He*itn  in  »Srhle-ideyi  frei  und  60<jor  <jte]irt  sirJi  auf  halt  f. ^  Lisola 
anticortfit  mit  den  Versichei'ungen  der  Fnedenniiehe  des  Kaiaers, 
und  doiB,  wenn  derartige  Auuehreüungen  in  Schlesien  vorge- 
kommen seien,  dies  ohne  Wissen  inid  gegen  den  Willen  des  KtUwn 
^mehäken,  der  auedrüeldich  befohlen,  daas  FoUn,  toelcha  von 
8ddetim  am  gtgem  die  Schweden  etwae  unternehmen  würden, 
mekt  meikr  in  ScMeeien  aufgenommen  werden  Boüten;  Luola  zeigte 
Um  OMCA  die  Befehls  HtUzfeild's  an  die  Soldaten,  worauf  Oxen- 
fljenia  sich  zufrieden  erklHH;  weniger  ist  er  es  aber  mit  der  Er- 
klärung LiJitd'i's,  der  F^rinz  von  Hessen  sei  in  der  ScJdnclit  als 
Feind  vom  Feinde,  gutödtet  irorden.  Dfr  fiK/l l.svhe  GeSfindte  kdirt 
mii  reichen  Geschenken  heUiden  nach  Hause  zuriick-  er  scIitiiU 
mt  den  £rgebniasen  seiner  Mission  sehr  zufrieden  m  seinJ^ 

Cum  nuper  cum  ministro  quodam  Suecico,  multornm  ar- 
caooram  et  Angliae  praesertim  legatioms  conscio,  bac  de  re 
Umquarn  indifferens  diBsererem  *excidit  ipei  inter  pocula  mihi 

\  ad  aurem  insuaurrare,  non  esse  qnod  domus  Austriaco^Hispauica 
hae  de  re  sollicita  foret,  se  enim  mihi  sancte  iurare,  totam 
lUam  oonfoederationem  in  Danorum  et  Holiaodorum  excidium 
anice  directain  esse;  res  enim  Ser""  Sueciae  rof^is  omnino  po- 
sUiiare,  ut  bini  illi  potentutns  conatibus  üuis  niolcstissimi  imnii- 
lientur;  subjecit  pnieterca  l  e^j^eiii  suum  aegerriiue  tcrre  ac  saepius 
(iissuasisse  Cromveüio  bellum  cum  Hispanin,  uec  sc  dubitare, 

I  quin  rex  Suedae,  si  regi  Catholico  ita  videretur,  libentlssime 
officia  Bua  ac  mediationem  pro  ooncilianda  pace  sit  interposi- 

I  tuma.  Deinde  animadverti  ex  nonnollis  eiusdem  sermonibus 
CromyelÜum  suspectum  esse  regi  Saeciae  istamque  unionem 
ntnim  esse  commercium  non  amicitiam;  cum  enim  Cromvellius 
legato  Suecico  officiose  testaretur,  se  velle  omuia  cum  rej^ 
habere  coimnunia,  Suecicus  legatus,  vir  astutus,  arrepta  oc- 
cagione  ipsi   pioposuit  rei»;em  snum  aduiitti  in  communionem 

'  commercii  Indici;  quud  Cromvellius  dextre  elu»it.* 

*  ▼flffleich«  Tbefttrom  Evropaenm,  TIL,  792. 
1     '  ▼«gkieb«       Sehreibeii  de«  Holt  ddo.  Dftnsiir  80.  Jannari  Thurloe  L  c, 
asiad  589. 
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Ser**"*  rex  Saeciaa  poBt  oonclusionem  tractatas  Branden- 
burgfici  cum  praefato  electore  per  tres  dies  coromoratus  est, 
prima  quidem  die  frigide  utrimque  alter  alteri  sedula  obser- 
vattone  intentas,  seqaenti  vero  paulo  familiarins  conversatii 

rex  ipsi  litteram  lesrendam  porroxit,  in  qua  nanciabatur,  Ser*** 
regem  Poloniae  cuin  ingenti  Polonoruni  ac  Tartaroruin  exer- 
citii  adventare,  qua  ab  electore  perlecta,  rex  subieeit,  se  in- 
geuteni  illuin  numerum  (dummodo  iiullae  forent  ex  Germania 
copiae)  nuUatenus  formidare,  se  enim  Tartaros  pecunia  facile 
dissipaturum,  quem  in  finem  parata  haberet  ducenta  imperialiurr 
millia  in  hunc  solum  nsnm  destinata;  hoc  aceepi  a  viro  üde 
digno  et  oculato  teste.  Qnidquid  sit,  si  vel  minima  in  rebus 
Polonicis  intervenertt  matatio,  probabile  admodum  reor  *elee> 
torem  Brandenburgicum  facile  in  Polonoram  partes  trabendnm, 
cui  molestissima  esse  debet  tanti  huspitis  vicioitas  suspectique 
progressus.* 

Die  Schweden  leyen  diest^ii  Ländern  uner.schwvHjlifhc  ( On 
trihutiuntn  auf;  insbesondere  den  Klöstern  *ita  ut  exotico  illo 
agendi  modo  iam  plane  larvam  exuere  videantur  et  palam  in 
religionis  exterminium  conspirare*.  />er  Kurfüni  von  Branden- 
burg ha/t  dem  mü  Schweden  geeckLoeeenm  Vertrage  gemän  gu 
Brauiuherg  eine  Beeaimng  eingeführt,  m  gleicher  Zeit  aher  he- 
eehloeeen,  die  Jesuken  «on  dort  m  vertreiben. 

Karl  Gustav  bedrängt  den  eich  tapfer  w^renden  Weiher.^ 
Magnus  de  la  Oardie  hat  Befehl  erhalten,  die  in  Litthaicen  und 
Liefland  vorrilck'  iidi'ii  Iiussnii  zmn  Ahzuge  zu  hewegen,  im  Noth- 
falle  auch  mit  (iticali.-  Da  der  (h'tf  auf  de)i  mündlichen  Be- 
fehl des  Königs  hin,  dies  letztere  nicht  wagen  wollte^  hat  Karl 
Gustav  nach  längerem  Zögern  den  Befehl  auch  sdiriftlich  ihm 
eiiheilen  laeeen.  Dem  Bruder  des  Königs  tcurde  die  Leitung  im 
Kriege  gegen  den  Polenkönig  übergeben,^  ^Princeps  est  exigui 
admodum  talenti  et  fratri  longo  dissimilis*. 


1  Pttfendorf  I.  c,  IIb.  III,  %,  4. 
^  Ebesds,     46  £ 

<  PfiUipnf  Adolf  Johman  vod  ZwaibrSeken.  Vargleiolie  Carlson  L  e.,  124. 
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XXV. 

Thoxn,  1666,  Folknur  16.  (Orig.) 

ünterredui^  mit  Oxenttjenia  Hhnr  dk  Stdiung  Oesterreichs  zu  Scliweden, 
Bemerkungen  über  den  KÖnigtbeiyer  Vertrat/.     Krieggnacknchten,  Bt- 

mexkmgen  Über  Karl  Guttaw  Jt*iäne. 

Vor  der  Abreite  aus  Elbing  hatte  IasoIu  eine  lange  Unter' 
redung  mit  Oxenstjema.  Dieser  sprach  wieder  von  verschiedenen 
GerUdiien  Uber  Oetterrekhe  Benehnen,  weUke  AnUus  m  Bedenken 
fhtn  könnUn,  Lisola  antwortet  darauf  et  oitendi  ipn  ex  ipsius 
rei  ▼iBceribufl  varias  occaBiones,  quibus  facülimum  fiÜBset  S*^ 
0  M'*  V*  omnes  ipsorum  conatus  intenrertere,  si  nimiram 
ante  ipsornni  in  Polonium  in<^ressuni  8er'"''  rci^i  l^oloniao  licen- 
tiaui  colli^cndi  niilitis  nmltoticb  ruquisitani  concessisset,  si 
obsessae  civitjiti  CracoviiinHi  vcl  niininiab  l'erre  voluissct  suppe- 
tias,  quod  facilc  viis  iudirectis  tich  potuissetj  uiuiiibus  cou* 
Stare,  quo  loco  tunc  tcmporis  res  ipsorum  fuerint  et  quam 

negotio  potuerint  subverti  (quod  et  ipse  fassus  e8t)|  am 
rfiinwi  und  anderen  JErscheinungen  k&nnte  er  auf  die  gaie  Qe- 
mnmtng  des  KaUers  sMessen,  Nonquam  avidius  inibi  visuB 
ert  ezcipere  dicta  mea  aut  plenias  acquiescere^  ita  ut  certisume 
ooBÜdam  ipsorum  [)lene  rationibus  fuisse  convictum  ...  in 
eodeni  eollocjulu  piaefjilu.s  (Jxensternius  bis  mihi  aliquid  insi- 
liiiavit  de  hello  Cronivcllii  contra  Uispauos  ac  si^uificavit  speni 
esse  pacis  componondae ;  ex  alii«  etinm  arguuientis  coniicio 
r»  Ii*  III  ISueciae  liheuter  eum  in  Hnem  olticia  sua  (si  requirantur) 
ifiterposituruin.  Auf  die  Klagen  Lisola's  über  den  Grafen  Wreso^ 
^da^  Benehmen  in  den  Erbländem,  verspricht  Oxenetjema  so- 
fvrüge  Anzeige  an  den  König*  \ 

Ser***'  rex  Sueciae  vi  tractatus  Braodeuiburgici  teitiam 
tutain  habebit  thelonii  Pilavieusib  pui  tem,  non  vero  dimidiam 
(proQt  tn  praecedentibuB  raeis  relationibus  bumilHme  perBcripBe- 
nun);  concessit  praeterea  Ser"'"  eleetori  imniunitatem  ab  appella- 
tionibus,  quae  a  l'iiissia  Ducali  ad  Polonicuni  trihutial  cmitti 
»olebant;  hisce  non  ohstantihus  niagis  eontirnior  in  dies  in  illa 
<^*pinioDe  quam  saepius  perscripsi,  spem  (-s>e  illos  tractatus  uun 
diuturnos;  Bi  eniin  reB  öuecorum  feiiciter  succedant,  valde 
probabile  est,  ipBos  Dunquani  quieturoB,  quin  baec  duo  propugna- 
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cula  (sc.  Hemel  et  Pillau),  sine  qnibus  nnnqnam  plenom  marU 
Baltici  naDciscentur  domiDium,  sibt  vindicare  satagant;  mdinatis 
vero  Saecorum  rebus ,  Ser"*"*  elector  ▼alidissimis  moyebitor 
rationibusy  ut  regia  Poloniae  factiuui  accedat  ac  Suecum  e  Prus- 
sia  eliniinot. 

JJii'fit:  Ucliav i'tuiKj  in'i  d  durch  die  2  hati>a(  lit  hi  kn'iftojt,  dUus» 
der  Kiujüi'st  dem  '"^cluccdcnkönujt  nicht  1neJ^r  aUjene  löOif  Soldattn 
geben  will,  zu  deren  Stellung  er  vert ragsmässig  verff/iichtcf  tM; 
auch  fürchten  die  iSchuedeu  eine  geheime  Verbindung  zwischen  dem 
Kurfünten  von  Brandenburg  und  den  prenemeken  Städten,  nee 
probabile  foret  Veyerum  tanta  pertioacia  rebus  desperatis  com 
tarn  exiguo  milite  arcem  illam  defensonun,  nisi  alinnde  ipsi 
alicuitts  auzilii  spes  elucesceret.  Der  Sehwedenkihug  sieht  gegen 
LubUn,  um  den  Polenkönig,  wenn  Gelegenheit  bietet,  ttnru- 
greifen;  trofzdem  die  Polen  an  Zahl  stärker  sind,  fürchtet  Linola 
für  sie.  Stctiuljo'  k  /»h^iltt  mit  wenigen  Trup^i  zum  ScJieinangriJft 
auf  Marienhvrq  'no  iiek. 

Linola  glaubt  bestimmt  zu  t>-tssm,  dnss  der  König  von 
Schweden  in  Bälde  Böttingen  abfertigen  wird;  doch  hat  er  wenig 
Hoffnung  auf  eine  gilnetige  Erledigung  ^nunquam  enim  e  Polonia 
nisi  coactttB  excedit;  si  tarnen  viderit  Cadmirianam  factionem 
ioyalescere,  non  forte  respnet  oeeasionem,  qua  sab  Caesareis 
aaspioiis  possit  honori  suo  consulere  et  retenta  Prnsaia  regi 
Casimiro  restitnere  Poloniam;  rebus  vero  feliciter  cedentibus, 
indubitutuni  mihi  est,  ipsum  nihil  minus  quam  pacem  respicere 
et  solida  l'nluniac  sibi  conservaiHlai;  iarlurum  tiindameuta  cum- 
quo  in  tioem  solumnia  indicturum  comitin,  quibiis  regeui  Polo- 
niae Polonorum  suÖVagiis  re^üi  iure  excluden:  äibique  coronam 
asserere  conabitur,  unde  nisi  aiiquid  ipsi  sinistri  eveniat^  nihil 
praeter  speciosa  verba  et  meras  oavillationea  ad  Caesaream 
interpositionem  expectandum  censeo,  oonabor  tarn  ex  Radsie- 
iowski  quam  ex  aUis  intimes  regis  sensus  penetrare.* 

Pe$t  und  Noth  herreeht  unier  den  edwediachen  Truppen, 
letgtere  trotz  der  itarken  Coniributionen  Karl  Quetavs;  wenn  Bolen 
Geld  hätte,  würden  viele  Ti^ppen,  imhemmdere  die  Deutschen  2a 
ihnen  Hhergehen. 

Bestätigt  den  Empfang  von  2000  Gulden, 


143 


XXVI. 

Warschau,  1658,  Februar  23.  (Orig.) 

äifhinfi  m  WantAau.  UnUrrtdumg  Lkola*B  mU  SadUeiowtki  beeSgUA 
der  kaiierUeken  MediaUonf  BraadmUnuys  u.  a.  m.  Bemerkungen  LuMa, 

Am  17,  verliessen  die  Gesandten  Tkom,  kamen  am  2(K  hielwr, 
Föttingen  vmrde  iehr  freimdUoh  atrfgenommen,  Uther  des  Königs 
AtfeMaU  gibt  es  vtrsehisdene  GsHlehte;  das  WahrsckmnUehste 
uf,  dass  er  direct  gegen  den  Pcdeidcönig  marsdurt,  der  ftcft  gwisehen 
IMin  wnd  Lemberg  befindet,^  Man  wunderi  sich  aUgemein  ilber 
das  Ben^men  des  Polenkönigs,  dass  er  sich  miften  unter  seine 
Feiiide,  Rttssen  und  Schiveden,  begibt;  Lisola  glaubt,  er  habe  dies 
gethan,  weil  er  die  Hofftnnuj  habe,  Tartaren  und  Kosdken  für 
$ic}i  zu.  geicinnen.  Den  Gesandten  ist  diese  Abwesenhmt  des 
Sducedtnkönigs  sehr  unangenehm,  Lisola  glaubt,  sie  sollen,  sobiüd 
fie  he-atimmte  Kunde  über  den  Aufenthaltsort  (l<'i<  Königs  wm 
Schweden  haben,  tn  ihm  eHen,  um  wm  ihm  eine  besHmnUe  Et' 
tiärung  tu  erzwingen.  *  Gestern  hatte  ith  mit  Badaeiowski  eine 
^ange  Unterredung;  nodk  viderlei  Schmeicheileien,  ndt  denen  ich 
A»  ßng,  rückte  ich  mit  meinem  Begehren  heraus,  indem  ich  ihm 
sorkidt,  welch'  ein  Verdienst  ei'  sich  um  die  ganze  Welt  erwerben 
würde,  Wenn  er  sich  bemühe,  den  Frieden  zwi^chtu  Polen  und 
t^hiredtn  herzustellen ;  er  werde  s^irh  dadurcJi  beim  Schwedenkönig 
um  so  beliebter  machen,  den  Polenkönig  aussöhnen  und  den  Kaiser 
zu  Dank  verpßichten.  Ich  erzäidte  ihm  av^  von  den  Conspira- 
(imen  verschiedener  Grossen  gegen  tAn. 

Er  antwortet  mit  der  Versicheiung,  dass  er  nichts  so  wünstAe, 
eis  den  Frieden  tieischen  Polen  und  Schweden  hergesteiU  zu  sehen, 
led  Poloniae  regem  praepostera  adeo  inüsse  coDsili»,  ut  omnem 
ipn  occationem  ademerit  eius  et  patriae  restitationi  eooBulendi, 
qoae  non  in  armomin  praesidio,  sed  in  sola  rcgis  Sueciae 
clementiu  et  luagjiaiiimitate  videbatur  reposita,  atl  quam  si 
Poloniae  rex  initio  motuuin  coiifug-isst't,  lon<^e  sibi  oportunius 
prospexiö.-ct  quam  vanis  irritisque  conatibus,  nihil  aliud  effec- 
turis,  quam  ut  victoretn  exacerbent  et  miscricordiam  avertant. 
Certtun  enim  esse,  qood  initio  huius  belli  rex  Sueciae  alium 
äbi  tcopam  non  proposaerit  quam  occupationeni  Prossiaey  quae 


Ver^eiebe  Des  Noyen,  Lettres,  86. 
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8o]a  ipai  maioribuB  altioribusque  machinatioDibiia  yiam  steraere 
poterat  Kanc  autem  res  eo  devenisse  per  mtempestivain  noo- 
sallorum  Casimiri  regia  asseclaram  contnmaciaiii,  nt  ardaam 
foret^  iDtensYiiD  Sueciae  rcgis  anünum  initigare,  euinque  a  partu 

iaii)  fere  victoriis  abduceie. 

Ah  er  darauf  nach  den  MUtelu  fräijtf  die  zur  Einigung 
führen  könnten,  brunji  Linola  dit;  Mediation  dtis  Kaisers  vor  und 
sucht  die  Bedenken  Radzieioicskis,  der  eint  Einiqimrj  zirischeu 
Schweden  und  der  Hepiihlik  Polen  für  UichUir  möglich  hält  aU 
zwischen  Schweden  und  dem  Könige  von  Polen,  at  beteiligen.  Ba- 
dsaaoweki  HUh  lAtda  ab,  jettt  tum  Sckwedenk&mge  zu  gek&n,  er 
hiät  et  für  angezeigter.  Int  zur  Rückkehr  dettdben  tu  warten, 
weU  der  König  in  dieter  Lage  vor  der  Eniteheidung  nieh»  tham 
werde  und  atieft  nicht  thun  k&nnef  toeä  wm  alV  seinen  Ministem 
und  Rathgehern  nur  zwei  Secretärc  si<h  hei  ihm  befinden;  quiw 
oiunia  licet  mihi  8usj)cct;i  iuciiiit.  ne  scilicet  vcl  pacis  propo- 
sitioneiii  protialiure  vellet,  vul  sulteiii  efticere,  ne  ipso  abseutc 
per  alios  iniuistros  negociatio  dirigatur,  multa  tainea  in  eius 
dictis  advurti,  quae  probubilitalo  iion  carent. 

JJtola  will  die  Anifichten  BadsmowtkV t  über  diieten  Funki 
noch  genauer  erfortchen;  eique  soHda  securitatis  suae  et  fortunae 
10  hoc  tractatu  stabilieodae  fundamenta  suggerere,  in  quo 
unicuB  obex  consistit,  qui  ipsmn  m  hac  negottatione  nobia 
reddere  posset  alienum.  Caeterum  nullatenus  dubito,  quin 
quoad  reliqiia  8=**^  C**"  M''"  V' cominoduin  spiictantia  utiluju  nobis 
ac  strciiuani  upLiaiii  navaturus  sit:  praeseitini,  ut  regem  Suc- 
ciae  ad  pacem  cum  M''  V'  iirmitri'  sorvaudam  et  conatiis  siiot? 
alio  diverteodos  iiupellat;  nee  etiam  penitus  duspero,  quio  euiu 
ad  hoc  ipBum  pacis  aeg-(jtium  serio  proniovendani  impellere 
possim,  in  quu  multum  efticere  pouet,  cum  totam  regi  Sueciae 
adhaerentium  factionem  dirigati  qua  semel  ad  paoem  iQolinaiite^ 
arduum  foret  ac  periculosum  regi  Sueciae  ipsorum  Yotis  ob- 
•istere,  dc  universalis  defectionis  perioulo  objicerentur.  Dean 
sermone  sensim  ad  negotia  Brandembui^ca  delapso,  mirari  cepi 
(ut  aliquid  ab  ipso  expiscarer)  electorem  cum  iam  plena  pace 
ac  äücuritate  potirelur,  cxercitum  tarnen  suum  cum  tanto  aerarü 
ac  Bubditorum  dispendio  non  «olum  rctinerc.  sed  novum  in  dies 
colligerc  militem.  Kespondit,  haec  omnia  cuUimare  ad  certos 
magoosque  fincs  intcr  electorem  Branden burgicum  et  Sueciae 
regem,  HoUandos  isthac  in  re  fuiase  delusos,  qui  pecuniam 
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eleefori  suppeditaverant  spe  futari  cam  Saeciae  rege  belli, 
ipios  antem  iam  esse  electori  infensisBimoB  ae  aegerritne  ipflins 

conventionem  intellexisse  et  merito  quideni  (adjecit  subridendo); 
ipsis  enini  haec  tabu  cuditur^  impi)ssil)ile  enim  est  regi  Sueciae 
ipsos  diiitiuö  fenu  (haec  sunt  geiiuiiia  ipsius  verba).  Respondi, 
ut  quid   ultt.'rius  clicei  cm  ,*  me  qiiidem  non   latere,  quantum 
regis  iSueciae  iateresBet  ad  viudicaudum  sibi  pleoum  commercii 
donuoiiuii  et  communicanda  liberius  cum  Anglis  studia,  Bata- 
Tomm  rem  pablicaoi  opprimere;  arduiim  tarnen  fore  id  assequi 
absque  Oromvellü  opera,  cm  etiam  difficile  accideret  Batavos 
•^grediy  quamdia  hello  contra  HiBpanoa  implicatus  foret,  nec 
nttionem  ipsiuB  pati,  ut  eodem  aimal  tempore  tot  hoBtes  pro- 
Tocaret,  ac  tanta  sibi  nct^otia,  quorum  mole  tandem  obrueretur, 
tccumulet.   Ad  quae  respondit,  Sueciae  regi  nunquain  piacuiaso 
Cromvellii   in  Hinpanos   macliinationes  nec  iis  unquam  aspi- 
rare  voluisse,  se  non  ita  jiridem  Icgissc  Htteras  Cromvellii  suo 
apud  Sueciae  regem  legato  perscriptas,  quibiis  illi  demandabat, 
Qt  omni  cura  ae  studio  in  id  incumberet,  ut  Sueoiae  regem  ad 
foedos  com  ipso  in  Austriacae  domuB  perniciem  attraheret, 
qaaro  qaidem  propositionem  res  constantissime  respuerat,  ez- 
pressa  declaratione  facta,  se  initam  cum  principibus  Austriacis 
pscem  et  amicitiam  nunquam  nisi  prior  lacessitus  ulla  ratione 
Isesurnm.   8aper  quibus,  ut  quod  sentio,  humilHme  proferam, 
credo  Radiowskium  in  iis,  quae  tani  Hollandos  quam  Crom- 
vellium  concernunt,  mihi  ex  fide  locutum  esse;  vix  tarnen  cro- 
diderim,   illi  intitna  quoad  hoc  rc^is  cousilia  innotuissc,  jirnc- 
sertim  si  illa  io  augustissimae  domus  detrimentum  vergerent, 
sat  tenderent  in  adepüonem  imperii,  quod  non  a  verisimili 
aberrat;  hoc  enim  casu  rex  Sueciae  studia  sua  praefato  Ha- 
diowskio  solertissime  reconderet,  nec  etiam  probabile  est  elec- 
torem  Brandenbuigicum,  qui  Batavis  foeäere,  religione  et  affi- 
Bilate  ooninnctaB  est.  In  eorum  rainam,  Suecomm  gratia,  quos 
odit  pariter  ac  metnit,  conspiraturam,  ipiin  facilins  mihi  per- 
soagerini,  vel  hos  aj)paratus  bollicos  in  Suecos  parari  ac  prae- 
fstum  electorem  Hrandenburgicum  tractatuum,  ad  quos  vi  fere 
atiuctuö  est,  rupturam  meditari,  vel  si  arcana  iiitcr  ipsus,  ut 
Hadiowsliius  annuit,  lateant  niolimina,  haec  in  Austriacam  domum 
potiuB  quam  HoUandos  adornari.^   Aliunde  tarnen  tot  habeo 


*  V«ffleirbo  Urkmiden  and  Aeleo,  VII.«  29  ff. 
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regiae  ad  bellam  Hollandicnm  propennonis  indicia,  nt  «amme 
diflficile  arbitrer,  tot  homines  Tixqne  inTicem  sibi  notOB,  a  quibw 
hoc  idem  nniformiter  accepi,  tanta  tamqnain  nnanimi  conspira- 

tione  convenire  potuisse,  ut  me  hac  opinionc  falso  imbuerent. 
Quidquid  sit,  iitrinquc  pur  fere  nobis  periculum:  imo  debellati? 
Ilollanriis  certior  ac  atrocior  clades  fmmtncbit,  qnain  si  primum 
huius  belli  iinpetum  iminediate  sustinert^'mus.  Conabor  rem 
adhuc  punititis  invostisraro.'"  Lisola  mnpfiehlt  dem  Kaiur,  Ba- 
dtAeunoM  durch  eine  Belohnung  zu  gewinnen»  *Detexit  praeterea 
praetensionem  principis  Transttvanici,  qui  a  rege  Sueciae  tre- 
decim  iUa  oppida  comitatas  Sepusiensis  ab  Hungarit  qaondam 
regno  Poloniae  hypothecata  sibi  conBigoari  postalat,  oerto  quo- 
dam  iure  ac  titulu,  quem  mihi  Bpeeiatim  recODsere  dod  potuit 
Rex  tarnen  Iiactenus  resolutionetn  suaro  suspendit.*  Lisola  wird 
trachten  Nähjeres  (hti  iiher  zu  erfuJireUf  hUt^i  um  Iiuitructioneti  be- 
treffs dieser  Antjdegodieit. 

Der  Schwedenkönig  hat  einen  Gesandten  beim  Gross/ ürstfu 
von  Moskau,  mit  dem  er  sich  Lisola' s  Ansicht  nachj  trotz  der 
Bettrebungen  liadeieiotcskis  und  seiner  Partei,  ihn  gegen  Rueeland 
anzutreiben,  einigen  tdrdJ 

XXVIL 

Waraohsu,  1066,  Februar  84.  (Orig.) 

Ifachrichtcn  von  Siegen  Karl  Gustave.  Gesteigerter  JJochmutJi  der  Sdiwedca 

Karl  Gustav  beridUet  aus  Lublin  von  grossen  Siegen  über 
die  Polen.  A^ach  anderen  BericiUen  i$t  der  Sieg  kein  so  ent- 
scheidender.'^ Des  Kimigs  Bruder  umrde  verwundet.  Die  ScJuceden 
eind  durch  dieaen  neuen  Sieg  etoU  geuwden  *et  solito  altiiu 
intonant,  imo  ipse  Radzieiowsky  propofitionem  paeis,  aal  aiitea 
aurem  praebere  Tidebatar,  iam  fastidiose  reiicere  didtar;  illoin 
cras  conveniam  hominis  ingenioiD  exploratiims;  licet  Saeci 
appaiatmn  armorum  V"*'"  C>"  M^*"  formident,  hac  tarnen  «p« 
lactantui,  lircvi  militom  iilum  dissipatum  iri  et  ipsis  acceaauruni, 
cui  roi  accurate  iuvigilaDt*. 


*  Vergleiche  Pofendorf  1.  e.,  Iii».  II,  f.  78. 

s  Vergleiche  Pofendorf  1.  c,  tib.  HI,  {.  6  £  £■  itt  die  Schlucht  bei  Oo* 
Inmbo  «m  8.  Febraar  geneint  CarlMa  I.  115. 
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XXVIU. 

Warsohau,  1656,  Februar  25.  (Orig.) 
VtrmuAiMte  Hont  der  SdoDeden.   Rath9eklägt  denadben  m  begegnen. 

Er  wäl  «on  den  Niederlagen  der  PoUn  fdeht  beridUm  *\iOQ 
oaiciim  addam  (mea  quidem  opinione)  pessiroam  fore  ac  prae- 
pofteram  oceasionem  proponendae  mediationi  C**,  rebus  ad  ez- 
tremam  pcriodum  iam  fere  perductis;  nec  video  quo  amplius 
Saeeiae  re^em  efficaci  politicae  ratiouia  motiva  ad  sistendnin 
yictoriae  cursum  possimus  impellere.    Oonsiderationes  enim 
aequitatis,   conscientiae  ac  boni  communis  explosae  sunt  ple- 
rumque  hoc  saecnlo  et  prorsus  obsolutae,  ins  in  armis,  ratio  in 
volnntate,   lion»  sta^J  in  victoria;  quamdiu  quidem  PruBsiam  in- 
t^etam,  Veierum  armatum  locisque  muuitis  praefcctum,  eiectorem 
Branden borgicum  a  Suecis  alieniim,  ac  regem  Poloniae  in  rep:ni 
finibna  inataurandae  factioni  fundamenta  iacientem  drounnspezii 
ip«  mihi  aemper  aliqua  snperfuit,  mediante  V**  O*  M^'  inter- 
politionfl  regem  PoloDiae,  Prusaiae  saltem  pretio,  Polonlam  re- 
demptaram.  Iam  vero  inverao  prorsua  rerum  siatemate  ardnum 
erit,  Bolis  rationum  ac  cobortationnm  momentis  ambitiosum 
Tictoreiii  ad  regui  alti<)ril)us  conatihus  peropportuni  restitutionera 
ioducere,  quin  ex  probabilissimis  indiciis  in  dies  evidentins 
collif^,  ipsi  omnino  constitutum  esse  podera  in  Polonia  figere, 
regnumrpK*  boc  sibi  uou  via  facti  tantum,  sed  specioso  etiam 
iuii  iituio  peDitus  asserere,  quem  in  finem  brevi  indicanda 
sunt  generalia  comitia,  in  qnibua  per  asseclaa  buos  Scr'°°'"  regem 
Canmirom  de  quibuadam  contra  rem  publicam  machinationibus 
innmolatum  regni  iure  penitua  ezcluaum  pronunciari  curabit, 
sequc  qiiaai  sede  vacante  regem  renunciari  ac  coronari  ;  prae- 
apnis  quoque  Sueciae  proceribua  ao  dudbus  ezercitus  iua 
indigenatus   Polonici  concedi,  quo  liberius  ipsia  praefecturaa, 
palatinatus   et  praecipua  regni  munia  couferre  valeat,  eoque 
medio   nobilitati  Polonicae   IVenum   iniicere,   quam  praoterea 
coQtributionibus  ac  bellicis  occupationibus  ita  cxtenuabit,  ut 
tfdaam  ipsi  futurum  sit  contra  stimulum  calcitrare;  baec  sunt 
tttana  Suecorum  atndia  brevi  sine  dubio  eruptura  et  latius 
postmodum,  nisi  dena  avertat^  graasatura.  Si  enim  aola  Pruaaia 
boc  bello  Sueciae  regi  ceiaiMety  tnnc  omnii»  mihi  perauar . 
«Naai,  illnm  conatoa  omnes  auoa  ad  boreales  piagas  directorum, 
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sed  81  Polonia  potiatury  maximo  percellor  meta,  ne  ad  imperia- 
lem coronam  oogitationes  convertat,  si  praesertim  verum  ni, 
quod  a  Radzieiowsky  accepi,  novos  militom  electoris  Branden- 

burgici  dclectus  scitu  ac  concessu  Succiae  regis  adornari,  idque 
pro  communi  ot  aifaiia  intor  ipsos  iiiolitione,  qiiae  (inea  qui'km 
opinioiH*)  vfM-isiiii iliuH  in  augiistissiiiiam  domum  ac  imperiüni 
coUimare  videtur,  quam  in  quosvis  alios.  Idcirco  optimuiu 
vidcretiir  medium  ipBorum  intentionibus  indagaDdis,  si  Sacra 
V*  in  experimcntuni  Mv\  ac  ainceritat»|  quam  ipai  res 
Saeciae  profitetar^  illum  amice  requireret,  at  oiBcia  sua  pro 
fatora  Romanonim  regle  electione  tam  apod  praefatum  electorem 
BraodenbargicQmy  quam  alioe  priocipes  sibi  addiotot,  efficaciter 
conferre  veMt.  8i  renuerit^  signum  erit  aversi  iogenii  et  ad 
Imperium  aspirantis;  si  molliter  et  simulate  praestiterit  (quod 
facilc  discernenius)  argiuncntuni  erit  subdulae  et  perversaL- 
intcntionis  iraudcm  aliqiiain  meditautis,  et  quocunquo  tand»^ni 
modo  praetala  <»tticia  contulorit,  sive  ticto  öive  sincero  aüiin'». 
oppigQorabitur  tameu  in  illo  uegotio,  ita  ut  ealvo  hunore  nun 
possit  amplius  nobis  palam  advereari,  et  ipsa  licet  simolatio 
nobis  ealtem  proderit  ad  pompam  ac  authoritatem  ac  plerosque 
in  noetnim  commodum  decipiet  artificii  non  conscioB;  eic  Oalli 
quondam  miro  ac  utili  astu  suppetiaa  ab  Hispanis  contra  Rüpel- 
lanos  imploranint^  non  tam  neceesitate  auxilii,  quam  nt  alHgaren- 
tur,  ne  ee  partibus  adversis  accederent. 


XXIX. 

Warschau,  1650,  Marz  4.  (Orii;.)' 

MediatioMongeley      if      KrinimachrH-htru.     Xtttiiaud   der  btUiernrit^en 
Heere.    GeeaiulUch^ft  der  Schweden  nach  Comta^mopel,  Udköet^. 

*  Lisfthi  hol  ih  m  SrhiroAh  ukVm'Kjo,  lu'ziUjlivh  seiner  und  /^>'- 
tingens  l!f  Ue  ge^dirielten  ;  er  ericartet  die  Antwort,  Jilvchiet 
ahrr,  <h  r  Könuj  yrn-dr  nhxichtUch  in  FoJtjr  der  neuen  Krier^fser folgt 
die  Sache  hinautachiehen.  Man  sagt,  Karl  Gmtav  werde  Pötiingen 
beauftragen,  wenn  er  nicht  auf  seine  BHckkehr  warten  könne, 
mit  Oxenstjema  vnterdees  zti  verhandeln;  Ueola  hält  das  aber 
der  Würde  des  Kaisers  nicht  angemessen.    Die  Niederlage  der 

I  Bin  Bwieht  Tom  8.  Ifln  iat  nicht  dechifKrt 
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Polen  toU  durchaus  nidU  8o  bedeutend  fiewesen  sein,  als  die 
Sthweden  vorgeben»  Dassu  kommt,  dass  die  Zahl  der  Schweden 
itb-y  die  der  Pole»  dagegen  zunimmt,  und  überdies  die  Dinge  tn 

Liithnucn  sich  seit  dem  Tode  ./an  Radzitci/rs  f  ilr  die  ^iditceden  sehr 
HuijUn.Httii  (jf'xt alten,  indjDn  Snpieha  mit  SiMJit  Mann  zum  Polen- 
U-',>iii!r  ühri  ZHijt'ln  n  i>irh  fftreit  hält.^  Der  Polt'nki'aii<j  wird 
-O.OVO  Mann  unter  sitiium  Fahnm  haben,  während  das  Schtceden- 
hrer  ton  7hg  zu  Tag  schwächer  wird.  Karl  Gustav  hat  daher 
Kiteenbfjcfc  befühlen,  aus  Preussen  sofort  zu  ihm  zu  eilen.-  Die 
Kosaken  soUen,  wie  beridUet  wird,  mit  den  Polen  in  Unterhandlung 
getreten  «em.'  Aus  bestimmter  Quelle  erfährt  Lisola,  dass  der 
SchsBsdenk&nig  zum  Sultan  eine  Gesandtschaft  ab<jehen  zu  lassen 
htsddasseny^  cjuae  omnia  mihi  anaani  coniiciendi  praebent,  eius 
eogitationes  in  impcriiim  esse  iuteutas.  Kadziovskii  animiiui 
qiiantuiii  tit-ri  potcst  siiaviter  delinire  conur  et  atl  paris  studia 
cuüvertere,  cui  alts(|ue  dubio  inaji;imm  püudus  adiiccre  poterit, 
si  serio  rem  ampluctatiir.  Optiiiiaiii  speiu  liabeo  de  siiecessu, 
modo  mediam  aliquod  pro  ipsius  securitate  restitutu  re^e  Casi- 
miro  possimuö  reperire.^  Die  Deputirten  Rdkaczys  sind  aus 
dem  königlichen  Lager  hiehergekommen,  Lisola  furchtet  Maduna- 
tionen  Räköes^'s  gegen  den  Kaiser* 


XXX. 

Warachau,  1666,  Märs  18.  (Aut.) 

lltdiatiuiuangeiegenheiL    KriegsMuhrichien,    Verhandlungen  der  SiAwedm 
mit  lUtkocsy,    Stellung  Huasland»  zu  Schweden^    Die  nM«McAe  Gesandt- 
tekafl  ftacft  Wten,    Chmielnidci,   Die  »ehwedisthe  Flotte,  Wrangel, 

*  lieber  die  Antwort  des  Schwedenkönigs  auf  der  Gesandten 
Ersuchen  wegen  der  Zusammenkunft  berichtet  Pöttingen,^ 

I  8t{nelia  war  uAcb  dom  To4e  Jan  RadsiwUr«  oberster  Qeueral  der  LiU 

thaaer  powordcn. 

*  Vergleiche  (\irhori  I.  c,  128. 

'  reb«  r  das  VerhultiÜHs  der  Kosaken  SU  Schwodtiii  uud  Foleu  ia  dieaer 

Z'  it  sieh«*  Carlsoll  1.  r.,  127. 
«  rujeudurf  1.  c,  III.,  71. 

*  Ccber  daa  Ifieetntnen  Karl  Gustavs  zu  Baddeiowski  stehe  Carlson  L  c, 
IST  lud  Anra. 

*  In  einem  Sebreiben  vom  10.  Mfirs  berichtet  POttiogeu,  dessen  ThStigkeit 
Mgena  «ine  blos  formelle  ist:  Karl  Onttav  habe  ihm  die  Wahl  gelasseni 
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Der  Schwedenkönig  hält  sich  zu  Jaroslaw  auf,  um  hUr  nett« 
Unterstützungen  absuwarten ,  ehe  er  die  weitere  Verfolgung  du 
PoUnkönigs  aufninmi^  Dieter  befindet  sich  in  der  Festung 
Kaminieepodaleky  und  sucht  einem  Kan^fe  bis  nach  Beesuügisng 
seiner  Rüsiungen  auszuweichen,  Ltscila  sdnHdert  sodann  die  Kriegs- 
betceijungen  des  Sehwedenkänigs,^  Von  Thom  hat  er  Naehriehten 
Uber  Verhandlungen  zwischen  Weiher  und  Steenhofk  Uber  die  lieber- 
gfthe  der  Mdrlöiihurtjer  Juu  tj.'^  Dia  sic.beiibürgischen  Gesandten 
sind  noch  hier,^  sie  haben  PUftingen  nicht  besucht.  Rex  Sueciae 
resolutiuncm  suiiiii  8U8])endit  circa  petitionciu  Ragozii  tredecim 
civitatum  comitatus  Scpusiensis,  quae  in  eo  consiatit,  ut  rex 
Sueciac  coDCedat  prineipi  Transylvaniae  iura  omni*,  qoae  regno 
Poloniae  in  praefataa  oivitates  competunt  cum  vigore  inatnt- 
menti  oppignoratioDis;  poteatas  Polonia  reservata  sit  ias  saun 
transferendi  in  qnemcomqtie  voluerint  ex  indigems  ngni  Hun- 
gariae;  sed  cum  rex  Sueciae  nuUnm  adbuc  titulum  ad  arro- 
ganda  sibi  regni  Poloniae  iura  possideat,  nondum  ausus  eeif 
huic  praetensioni  annuere.  Brevi  rex  Sueeiae  missurus  e«t 
ablogatuin  ad  Transylvaniae  piincipem,  de  i^ua  üouiuiidsiuoe 
piura  brevi  et  certiora  disseram. 

Die  Nachricht  von  einer  Gef^nudf schaff  des  Grossfürsien 
V091  Busslnnd  an  den  Kaiser  hat  den  Schu  tdenkönig  sehr  irrttirt, 
er  sucht  Aües  zu  thun,  tun  diesen  Schritt  der  Bussen  rückgängig 
m  machen,  es  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  dass  er  Erfolg  haben 
wird,^  Die  Einigung  des  Rusdand  so  eng  Hirten  OhmieUddn* 
mit  den  Polen  ist  ein  deutliches  Zeithen  der  sehwedenfeindlichen 
SHmmung  des  Grossfürsten  von  Moskau,  non  arduum  erit  Mos- 


hier  iu  Warüohnu  des  Königs  Ankauft  abzuwarten,  f)dpr  ilini  ins  La^:« 
EU  folgen.    Kr  iiabe  sich  für  diui  JLfdUtere  eutacbiedeii.    Bericht  Tom 
10.  MKrz.  St.-A. 
«  Pufeudorf  1.  c,  III.,  §.  8. 

^  Siehe  über  diese  Kämpfe  den  Bericht  vom  8.  April,  Nr.  XXXII. 
s  Pafendorf  L  e.,  IIb.  IU,  §.  7. 

*  FVuuK  Sebetstiis  und  NiooUras  J«kob  CftMiu.  Veigleiebe  Pufendorf  L  Ct 
IIL,  S.  63. 

*  Es  ist  die  GesAodtaduift  des  Gregor  Begdan  gemeint,  der  mit  der  Er* 
Idinuig  der  Annahme  der  kaiserliehen  Mediation  iwiaehen  Polen  nnd 

« 

Kii-islnnd  scitciiH  der  letzteren  Macht  im  FrUl^ahr  1666  nach  Wien  luim. 
Leber  die  nicht  uninteroHsanten  Verliaudlungen  mit  ihm  enthalten  die 
Kusflioa  des  Wif'iu-r  Sfaatsar»  liive«  r*>irbIicbo  Docuniente. 
^  Bogdan  Chmieluicki,  Kosakeuhauptmaon.  VergL  Urkunden  und  Acten,  IX. 
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eorum  diffidentiam  suAviter  alere,  si  vero  coDtIngerct  cos  nobis 
foedere  inDgi,  tanc  penes  M*"*  V**"  foret  rerum  Polonicarum 
et  Snecicanim  arbitrium  et  videretar  oocasio  coelitus  immisaa 
(uro  angnstiMtinae  domiu  cooservatione  et  ampliatione.* 

Die  $ehwedi9ehe  FlotU  hat  ach  mm  grossen  TheU  nach 
Srhiredcii  zurUckijezoijeu ,  einige  Schiffe  sind  noch  in  Pommern. 
Wtamjel^  ist  hier  auyekonwien  und  begibt  sicii  von  hier  zam 
Öchwedenkänige, 

XXXI. 

Warsohau,  1066,  M&is  2d.  (Aut.) 

SachricJUeH  üIht  Karl  Gustav.   FeiiuUchaJt  dts  poinisc/ieu  AdeU  wul  der 
Bawrmchajl  yttjcn  Schweden.   Ftäne  der  Sduoede», 

Die  schwedischen  Ministeir  befinden  sich  in  grösster  Auf- 
regufuj.  Sie  haben  keine  Nachrichten  vom  Könige.  (JcrHchte 
iiiddtn,  dass  tr  g(  schlagen,  andere,  dass  er  (ndf  sei.  Lisola  will 
tein  Urtheil  zurückhalten,  bis  er  SicheJ'es  weiss.  Der  jwlnische 
Adel  und  die  Bauernschaft  werden  tägUch  heftiger  gegen  die 
^hreden  erzürnt,  ut  nulla  apes  Suecis  aupersit,  hoc  regniun 
nifti  mera  vi  ac  potenda  cooservandi;  non  tarnen  despondent 
animlsy  ac  extreraa  adbibere  deliberant  media,  ut  PolonoB  vi 
ptrtim  et  partim  etiam  astu  sibi  subiiciant,  ac  animadverto 
eoram  inteDtionem  coIHmare,  ut  praeteritos  excessus,  quibus 
Polonorum  animos  abalienarunt,  ad  spcciem  saltem  reforment. 
Utauteiii  illos  suavius  deliniaut,  inoditantiir,  (juaiii  priinum  licebit, 
iüirt*  funiitia  ac  de  statu  futuri  reg;imiuis  cum  ipsis  tractare 
certasque  leges  ac  conditioneB  stabilire,  (pübus  iu  posturum 
tutius  ac  pacatiuB  vivere  queant,  sibiqut;  pt-rsuadcnty  Polonos, 
ri  de  libertate  ac  religione  securi  fueriot,  Übentius  re^oiu  8ue- 
dae  quam  Casimir  um  admissuroB;  '^Bed  meo  quidem  iudicio 
leroBapiont  et  errorem  agnoscunt,  postqnam  irreparabilis  evasit; 
nonquam  enim  aniplius  ipsis  fident  Poloni.  £z  diverBis  collo- 
quiis,  quae  cum  comite  Scblippenbach '  supremo  regia  cubicu- 
lario  ac  Vranji^elio  iniscui,  cum  illorum  meutern  circa  media- 
lioneui  Caesaream  pertcntarem,  auimadverti  ipsos   nil  minus 


'  Karl  Gostar  Wrangel. 

'  6n£  Cbrotopb  Karl  SoUippenbaeh. 


152 


quam  de  pace  uut  de  restituenda  Polooia  cogitare,  oec  quidem 
ab  iis  expectandum  ex  solis  rationuin  aequiUtisve  momeotiB, 
nisi  necesaitate  aat  josto  armorum  Casimirianonuii  aeqoilibrio, 
aut  meta  Caesaris  compellantar.  Animadverto  etiam  ipsoa  de 
propensa  C"*  V**  M***  ad  servandam  cum  ipsis  pacem  intentione 
iam  pleDe  seoaroa  esse;  quod  ipsos  andaciores  et  ad  pacem 
Polonicam  minus  propensos  reddit;  iino  hanc  inoderationetu 
videutur  iu  pruviun  bc-iisuiii  detonjucrc,  quasi  noii  ex  bona 
erga  ipsoa  inteotione,  sed  motu  uovaruiu  per  Germauiaiu  tur- 
barum.'^ 

xxxu. 

Warschau,  1666,  April  8.  (Orig.j 

Re^t/erUgung  «ewe»  Benehmem  m  der  Mediatiomangtlegenhtä,  Lagt 

der  Schweden. 

Befehl  vom  21.  März  empßnnjeu,  Lisohi  hat  wo»  darin 
angeratheji  schon  gtthan,  nämlich  Kadzieiowßki  mitgeiheilt,  M^" 
V**  non  alia  de  causa  mediationem  suscepisse,  quam  ad  in* 
stantiam  Ser"'  electoris  Brandeuiburgici,  tum  etiam  ob  propensam 
voluntatem,  quam  ipse  rex  Sueciae  aote  suum  Stockholmio  di»- 
cessum  resideoti  Caesareo  ultro  testatus  fuerat,  acceptam  ipsi 
fore  in  hoc  negotio  Caesareani  iiittTpusiiiuncni  .  .  .  Huinil- 
lime  siipplico  S-  M''  V^',  ut  liuc  in  parte  iioniiiliil  acquiesoerc 
dii,aietur  curae  ;ic  vio-üaiitiae  iiieae,  ;ic  sibi  certo  persuadere, 
♦piud  tauta  oi^cun)^pLcli«•ne  uaiis  riieriui  ac  iu  posteruui  Ut»r, 
ut  certus  sini.  ipsam  nihil  uutpiam  ex  factis  aut  dictis  meis 
detrijueoti  accepturaui.  Qua  autem  hacteuus  foelicitate  exco- 
iuerim  praecipuurum  Sueciae  aiiDistrorum  amicitiam  ipsisque 
coostautem  S»«  M«**  V*«  affectum  efficaciter  persuaserim  sinceri- 
tatemque  meam  ac  modum  agendi  probaverim,  aliunde  (ut 
spero)  S.  C.  M*^  V**  inuctescet. 

•XoD  arduum  mihi  est  Suecis  paciticani  M*"  V*"  C^*^  in- 
teutionem  in  animum  inducert-,  quod  ultn»  qui.k  in  admiitunu 
sed  loco  ^titudinis,  ut  porversi  ac  eunupti  .>uut  iudicii  et 
oumia  iuxla  re^ulaiu  suaiu  uietientes,  haue  uostram  luodera- 
tioiirm  tiahunl  in  debiliiiitis  indieiuui  magisque  insolesciint. 
CaeieruiD  res  eu  devenit,  idque coeiesti  Providentia,  ut  nihil  (de)* 

>  8«ppL 
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Sueeis  mettteDdum  Buperait,  nisi  ex  praecipitio,  in  quod  incide> 
niDt,  emergant;  quod  facile  eveniet,  si  fortunae  permittantur^  quae 

sola  hactenus  ipsuriiin  consilia  rexit:  si  auteni  coiitin^eret  illua 
per  Poluniaiii  runsus  iuvalcsccre,  8.  C.  W'  V'^'^  huniilliniü  sup- 
plico,  quatenus  sibi  ccrto  persuadcre  di^netur,  si  aliqua  sincero 
ac  lideli  iainulo  iides  sit,  nihil  nisi  sinistri  ab  ipsis  expectao- 
dam  esse;  nee  ipsos  nlla  arte,  studio  aut  beneiiciis  nobis  unquam 
ttncere  demerendos.* 

lÄ$6la  glaubt  dch  aber  verpflichtet  zu  bemerken,  dats  die 
jtizig'e  Verzögerung  der  Audienz  beim  Scku/edenk&nig  ni€kt  in  teinem 
WHUn,  eandem  tn  den  ümetänden,  inebescndere  der  Schwierig' 
keit  des  Verkehres  seinen  Grund  hat.  *Quidquid  sit;  res  Sueciae 
eo  redactae  sunt,  ut  non  soluin  incdiationeni  Causaieaiii  rc- 
spuere  u  ai  dcbcaut,  sed  utiam  äi  ultro  oblata  uou  toret,  solli- 
cite  prtiheaäare.* 

XXXIII. 

Warschau,  1666,  April  8.  (Orig.) 

KrkysuadmvhUu. 

Ab  altimis  meis,  rerum  facies  hic  valde  immutata  est  et 
diyina  provideotia  contigit,  quod  maDdatiim  hic  subsisteudi 
tciu|^KJStive  acceperinius  ante  uobtnmi  hinc  discessuni.  Inipossi- 
bile  eniin  fuisset  uos  ad  rei^ein  pervenirc  inaximisqiie  [lericiilis 
tuissemus  expositi.  Kerum  oiiiniiini  serieni,  quam  exactissime 
expluratam  habeo,  cum  omiiibud  circumstautiis  humüÜme  re- 
eensere  niei  muneris  esse  doxt,  quod  ut  diligentius  expediam, 
res  paulo  altius  est  repetenda. 

Cum  Ser*^  rex  8ueciae  post  res  in  Prussia  foeliciter 
gestas  audivisset  Ser"""  Foloniae  regem  cum  aliquot  copiis  per 
Minorem  Poloniam  in  Rassiam  ac  Podlakiam  contendisse  ac 
tottaurandae  faction!  suae  ma^a  nobilium  accessione  totis 
.a:iba»  iiicuiiibtTü,  conöiiluiin  tiuxit  nasceiiti  malo  tenipestive 
«ctirrcr«'  rat(is(jUf'  in  oppreasionc  r(^«^is  (^'asimiri  totum  roi 
n'icleuin  cuu.sistcre,  cactcramque  uobilitatem  per  varias  provin- 
*  ias  disperi>aniy  ipso  proiligatOy  taciie  ad  obedieutiam  redactaui 
tri.  'ieliberavit  cum  seiectissima  exercitus  sui  parte  in  regem 
i^'olooiae  recta  pergere  eumque  quovis  demum  praetio  ad  con- 
ffigendi  necessitatem  adigere,  multis  licet  ex  ministris  Suecicis 
Imw  eoDiiiiiim  improbanttbus^  qutbus  satios  videbatur  byberna 
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tandein  militi  constitaere  ac  exereitum  inauditis  pronuB  labori* 
buB  fati^atiim  ac  aegritudinibiu  summe  immiDatum  tantisper 
reficere  ae  reereare;  expectandan  esse  copias  aoxüiares,  qnse 
vaiiis  ex  locis  huc  brevi  adventiirae  spenmtur;  perienksom 
fore  cum  tam  eziguis  destructisque  copiis  regiam  personam 
contra  ini^eiitciii  Poloiiuiuni  multitudinem  in  ignota  hustilicjiu- 
patria  ac  niolestissinio  auui  tempore  committero.  Pracvaluit 
tarnen  ren^is  nrtlor,  nil  non  furtunae  suae  ae  virtuti  tribuens. 
Assumptis  igitur  sedecim  equitum  legiooibuSy  quae  vix  quinque 
millia  efticiebant,  et  duobus  circiter  mille  pedittbus  ana  CIUD 
Konielspolskii  quercianls,  qui  nondum  ab  ipso  secesBerant,* 
primnm  Varsaviam,  dein  Lublinum  petiit»  ubi  oom  per  aliqoot 
dies  sttbstitisset  ezplorandis  hostiam  viribus  ac  coosiliis.  Seil- 
domiriam  versus  instituit  iter,  ibidemque  aliquamdiu  commoratos 
relicto  tam  in  arce  quam  in  etvitate  trecentorum  cireiter  honii* 
niim  praesidio,  castra  movit  Zamoitzkam  age^ressurus,  quam 
l'aeile  s()lo  arinoniiu  strepitu  ad  norniam  caetorarum  subiiciendain 
praesuniebat.  Sed  sjxmh  feiVIlif  eventus.  Princeps  enim  Zanioitz- 
kius  cum  magno  nobiliuni   numero  ad  stienuam  dcfensioüem 
accinctus^   negavit  dcditioncni ,   cunique  aliquot  tormentoruin 
iaculationibus  impetitus  nihil  ab  iminota  animi  constantia  de- 
cederety  rex  Sueciae  praevidens  in  illa  aggressione  destractnm 
in  exereitum  y  satius  duxit  obsidionem  solvere  inita  specte 
neutralitatis,  ut  hoc  pacto  armorum  famae  consuleret  et  ab 
illius  praesidii  excursionibus  se  eximeret.^    Quibus  peractis 
delibatisque  Kussiae  conflDiis  Sendomiriam  reversus  est,  inde 
Jaroslaviani  pctiit,  cumque  Konielspol.skius  cum  (^uercianis  suis 
ad  quutuor  eireiter  millia,   desurtis  ipsius  partibus,  ad  re«;uin 
Poloniac  contugisset,  paulo  poBt  prope  Przevorsew  Huvium  San 
traiecit  ac  exereitum  suum  inter  praefatum  ßuvium  et  Vistulam 
ac  fiuvium  Vislakam  in  pinguissima  ditione  coliocavit;  ubi 
omnem  adhibuit  openmii  ut  Zcharnetskium,  a  quo  continuis 
ac  nocturnis  potisstmum  excursionibus  infestabatur,  ad  iustum 
proeiium  alliceret;  quod  cum  frustra  se  tentare  animadverteret 
exercitumque  suum  morbis  ac  hostium  irruptionibus  in  dies  ex- 
ten nari,  hostium  voro  numerum  ac  vires  augeri,  ne  tandein 
obrucretur  niullitudiue  ac  iutcrciperentur  ipäi  udilus,  cuuäultuui 


i  Vf  r-lcic  lie  über  den  Abfall  Rndawski  1.  c.,  232  ff. 

*  Vergleiche  über  dieten  Jan  Zamojaki  Des  Noyers  Lg.,  117,  AiuDerkiii«. 
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duxit  86  tempestive  recipere.  Hac  deliberatione  versuB  Sendomi- 
riam  iter  suuin  inatitait,  ciroa  24.  mensis  Martii,  ubi  pontem  traii- 
dendaeVittiÜAe  ex  advena  Sendomiriae  ripa  extraere  meditator. 

GaBimiriaiii  interea  animadvertentes  luiiyenam  Poloniam 
Maiorem  ac  Mioorem  a  Saecis  defecisse  ac  per  ag^OB  et  BÜvas 
nollo  duce  ac  rectore  tumultuario  ac  coeco  impetu  grassari, 
facile  a  Suecis  compescendo,  nisi  in  ordinem  ot  disciplinam 
aliqiiam  redigerentur ,  dcliberarunt  ipsia  aliquos  duces  cum 
vcteranis  aliquot  copiis  submittere,  sub  quarum  auspiciis  melio- 
rem  inirent  bellandi  formam  et  constantius  studia  soa  exe- 
querentnr.  Huic  expeditioni  destmaront  Zcfaarnetakiam  ac  no- 
biiem  qaendam,  Makoski  nomine/  yeteraniim  ducem,  qui  diu 
Um  apnd  exteros  quam  in  Polonia  militavit.  EUb  sex  circiter 
hominnm  milUa  ex  BelectiBBimiB  querciams  eommiBerant,  qaibna 
aoceesit  Lubomirakius  com  duobuB  circiter  hominum  mÜtibas; 
qui  siiDul  omnes  per  Russiam  in  Poloniam  Minorem  secretissimo 
ac  celerrinio  cursu  contendenteö  fluvium  iSan  ad  vadum  prupo 
Riiuanow  (ubi  huniiliorc  alveo  fliiit  utpote  non  procul  a  sca- 
turigine)  facile  pertrausiere,  dein  (ut  equoB  babeut  uatandi 
[«eritissimoB)  insolito  caeteria  more,  Folonis  autem  usitatissimo 
Viitalam  prope  Ociekiam  quatnor  Sendomiria  milliariboB  pleri- 
que  natando,  alii  per  pontonea  pervaaerunt  Ad  quorum  ad- 
Teotnm  Polonioa  nebiHtaa  per  totam  provindam  effaaay  atatim 
ipaia  aceeaait  ac  nnitia  conatibna  invaaere  SendomirTam,  quam 
■abita  ag)»:re88ione  occupamnt,  praesidlo  Suecico  mandato  re^a 
inde  auffugicnte,  relicto  in  sul)teriaiieis  quibusdam  ccllariis  pul- 
verC;  qui  paulo  post  acceoäuä,  iugentem  arcia  ruiuam  edidit 
cum  aliquot  Polonorum  nece! 

Uisce  patratiSy  pontem,  quem  rex  ad  Vistulam  extruxerat, 
emere  coepemnt,  rex  contra  adnititur  coepto  operi,  cum  spe 
tarnen  exigna  aacoeaaua,  ita  ut  communia  opinio  ait^  ülom 
omtato  oonailio  ac  yia  huc  per  pontem  nnper  prope  Varaariam 
eraetnm  Viatnlam  tranaitonun,  ipaique  conatitatam  eaae  omnea 
eopiaa  per  Pniaaiam  ac  Maiorem  Poloniam  diaperaaa  bic  re- 
colfigere,  nt  se  viribuB  nnitis  novia  bostibus  undequaque  pro- 
deuntibus  opponat.  Certissinic  mihi  consLit  tnim  in  tin»;in  nuiii- 
tUia  ad  iiiarebcallutu  Steinbockiuin  recenter  t'uisse  transmissa, 
t^uatenus  relicta  obsidioue  Putzkii  huc  cum  copiis  omnibus 


Johaau  ÜMsbowski.  Vergleiche  Bnd«wski,  83  n.  a.  O. 
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(quae  vix  ad  duo  milHa  peditiim  asaurg-unt)  se  conferat.  la- 

iuncttiin  est  qnoqiie  praefectis  praesidioruni  per  totam  Prattaiaia, 
ut  mi.ilinni  pniusidii  sui  partem  lnu*  in  suppkiueutuiu  tran^- 
mittaiit,  ac  <l(!iiiam{atum  est  piincipi  ^iil.sl>uck.iu,  qui  n'iper 
cum  uctu  Icgiouibuö  huc  advenit,  ut  liic  subsi.stat:  alupiot  filam 
legiones,  quae  iam  ad  rugem  iter  iustituerant,  uovu  uiandato 
accepto  Septem  hinc  milliaiibus  haeseruut,  ita  ut  evideotiaii- 
mum  Bit  indiciuuiy  regi  deliberatuin  esse  bis  hostem  praeatolari 
et  locum  armorum  instituere. 

Ardunin  tarnen  ipsi  erit  haDc  intentionem  exequi.  Vtx 
enim  spea  supereBt  traiiciendae  pKjpe  Sendomiriam  tot  hostibof 
obnitentibus  Vistulae;  si  vero  huc  iter  reeta  intendat,  extrueo* 
dus  ipsi  erit  novus  puns  ad  Huviuin  San,  qui  ipsi  iiilcriuediiH 
duit,  et  profliganduö  palatinus  Witte])sensis,'  qui  ipsi  iiistat  a 
tergo  ad  partes  Podlaehiae,  vel  frater  uius  Sappia,  (jui  noii 
procul  Bressia  cum  bono  exercitu  Suecorum  greasus  observat. 
ExploratuQi  mihi  est  regem  Sueciae  in  bac  ultima  expedition« 
tarn  in  velitationibus  quam  variis  morborum  generibus  ultra 
quatuor  millia  militum  amiBlBse,  ita  ut  iuxta  rectum  caicuJum 
vis  ipai  superesse  possint  tria  millia.  Prioceps  Badenaia,  qui 
cum  tribuB  legionibus  Vistulam  nuper  traiecerat  regi  se  con- 
iunctnrus,  ünem  suum  assequi  non  potuit  iuterclusa  ipsi  ab 
huätibus  via,  ac  in  summo  discrimine  versari  creditur.  *Ali' 
quid  altius  .subest  et  «[uidem  altioris  iudaginis,  (piud  haeteuu> 
penetraru  dud  pütui.  Hoc  mihi  tanicn  constat,  quod  cum  nuper 
aliquis  capitaneus  ex  regiis  castria  ad  priocipem  Adolphuui 
advenisaety  facta  ipsi  publice  eoram  domesticis  negotiorum  re- 
lationo,  taudom  ipsi  aliquid  ad  aurem  secreto  insusurravit,  ad 
quod  princepB  penituB  diriguit  praeeepitque  praefato  capitaneo, 
ne  ulli  mortalium  bac  de  re  loqueretur.  Arcanam  et  intimaut 
mihi  demerui  in  ipsa  praet'ati  priucipis  familia  correspondentiamf 
qua  mediunte  spero  me  abstntsisBtma  quaeque  penetraturnm. 

lloH  Suecorum  attiicti.Nsiinac  sunt,  ac  si  vel  minima  vis 
exturna  aiecderet,  iuevitabile  füret  ipsorum  exitium.  Muluiin 
dittido  turbulentis  ae  inHtal)ilibus  i'ulonoruin  consiliis,  qui  si 
occasiouem  corruuipaut  ac  Öueeiae  regi  s»patiuui  cooccdaat  col- 
li'^cndia  BpiritibuSy  brev^  eos  dade  terociore  merket,  ini^entia 
enim  praestolatur  auxilia:  sex  mille  milites  ex  Anglia,  totidem  a 

1  P»ul  Sapiefam. 
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.Königsmarkio,  plures  ex  Suecia,  ex  qua  reliquum  militem  ad 
ngiii  custodiam  destinatum  evocavit.  Nonnulli  etiam  Saxoniae 

.  .hferioris  circnli  priocipes  proprüs  siimptibus  aliquot  legioiies 
•OBieribuDty  soUicitatar  etiam  sammo  studio  elector  Brande- 
burgicus,  ut  militem  iu  Suecorum  auxilium  trauunittat,  quod 
na^um  Suecicae  factioni  pondus  adderet.  Licet  autem  ras 
Polonicus  comitein  Pudluduscljiuin  *  ad  praefatum  electorcm  de- 
stinarit,  ut  illiiin  ad  partes  alliceret,  probabilius  tarnen  est^ 
j[<Miin  a  Suecis  non  reccssm  uni,  tum  ob  episcopatus  V^arniitjusis, 
quem  coosequutus  est,  utilitatem,  tum  ob  metum  oppressiouis, 
li  Fe«  Sneco  foeliciter  oedere  contingerot  Quidquid  sit,  si 
Soeeo  apatium  respirandi  permittant,  brevi  experientur  ipaius 
potantiam,  ai  autem  ita  excrescat  Polonorum  potentia^  ut  regi 
Sneeiae  intutum  videatur  eam  copÜB  omnibus  hio  boetem  op- 
periri,  deüberayit  in  PruBsiam  se  recipere,  ubi  oopias  auxiliares 
bre?i  adyentnras  praestolabitur,  dum  interea  Polonorum  ardor 
DODnihil  intepescat  ac  dissolvatur  unio. 

Hisce  nuntiis  acceptis  princeps  Adolphus  cDUsiliuin  eon- 
^'ücavit,  cui  intcrfaerunt  V^ranu^el,  Oxonstirn,  Kagiowakius  ac 
prioceps  Sulbaceiisis.  Muita  inter  ipsos  iuerunt  agitata  ac 
praesertim  circa  i'actionem  Caesaroani.  quam  Ra^^iowskius  ab 
ipais  necessario  admittendatn  efticaciBsimia  rationibua  demon- 
itrsTity  qnibuB  acquieacere  viai  sunt.  Dum  autem  inter  se  dia- 
eorrereDt  quantum  Sacra  Caeaarea  Maieataa  ipaia  hoc  tempore 
detrimenti  inferre  poaaet,  ai  Polonorum  partibua  vellet  accedere 
ae  quam  ipai  facile  foret  iam  moli  ne^utiorum  imparcs  penitus 
alflijjerc,  statim  excepit  Wrangulius,  hoc  uou  essü  metuendum; 
{'laeterquain  enim  ipsi  nota  esset  Caesaris  intentio  ad  pacem 
propensissima,  certo  ipsi  etiaui  constare  militem  Cacsarcum 
iui  quindeciui  millia  non  assurgere  nee  diu  posae  sustontari, 
Hiiee  oon  obstantibua  in  id  omnea  consenaerunt,  mediatiooem 
Caesaream  ipaia  bac  rerum  connexione  opportunisaimam  acoi- 
dare  ideoque  admittendam  eaque  utendum  iuxta  rerum  exi- 
l^nrtiam;  regem  Sueciae  buc  inatantiaaime  aoceraendum,  ut 
^aa  oonaolat,  congregandaa  hic  copiaa  omnes,  quibus,  ai  fieri 
posgit.  hoatia  impetua  sistatur;  quaorenda  nndr>quaquam  auxtlia 
maxime  ab  electoic  Hrandebnrgioo.  liaic  csi,  .suinnia  consi- 
iiorouij  quae  hic  receuti&simc  agitarunt.   Optimo  ex  loco  didici 


'  Vergleiche  Riidawski  1.  e.,  248. 
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constitatnm  esse  Suecis  hio  degentibus,  casii  quo  inTalescente 

hostium  numero  hanc  civitatem  deserere  cogantur,  illam  prins 
funditus  expilaro,  quin  et  ipse  Ragiowski  Suecis  non  salid 
confisus  preciosissimnni  siipcllectilern  suam  per  Vistnlain  Tho 
ranium  transmittere  deliberavit,  ;w  talo  imminet  periculam,  ut 
nee  tpsa  legationw  sanctitas  in  tanta  confusione  nos  hic  omnlno 
tntos  reddere  videator.  Uuc  advenenmt  WratislaviA  littene, 
quibos  Boribant,  «e  inaximo  metn  perculBos  esse,  ne  O*  M** 
aliqaid  contra  ipaoram  libertatem  ac  privilegia  moliatiir,  usde 
Donnulli  e  Suecis  argtunentiiin  elicinnt,  brevi  sequitanini  in 
ipsos  bellum  cumque  in  linem  S*"  C**"  M**"  velle  prius 
Wratislavicnses  subi<?ere,  nc  armia  suis  contra  Suecos  occupatio 
aiiquid  moliri  possint.  Keditus  etianti  Ser"*'  archiducis  Leopoldi 
enspicionem  augebat,  ne  soilicet  praetezta  iurium  ordinis  Teu- 
tonici  reeuperandae  animum  intendat^ . . . 

Dcu  Hwr  des  Qrafen  de  la  Gardie  m  LUßumm  üt  $ehr 
gesthwächi,  beträgt  kaum  5000  Mann;^  die  FeindseUgkeUen  mit 
den  Ruteen  hohen  ecken  begonnen. 

Accepi  optimo  ex  loco  Gallos  deliberassc  niediationeni; 
quoque  suaiu  huic  negotio  Polonico  iaterponero  .  .  .* 


XXXIV. 
Waraohau,  1666,  April  17.  (Orig.) 

Kncf/scrtignissc.    Furdtt  der  Schweden.     Unterredung  des  Prinzen  Adolf 

iml  Lisola,    Kriegszug  der  Balm, 

g«rM  3(11  Cursore   praeterito   per  postscriptum 

obiter  insinuavi  cladem  a  Polonis,  qui  Vistulam  transierant„ 
copiis  Suecicis,  (juas  marclno  Badensis  ad  regem  ducebat,' 
Septem  hinc  miUiaribus  Czeleiow  illatami  quae  modo  sequenttj 
oontigit.  Poloni,  qui  Vistulam  ad  sex  cirdter  miiie  trausieranL 
intercepta  Sendomiriai  cum  sabaudivissent  marchionem  Badenl 
sem  cum  aliquot  copiis  non  procul  abesse,  statim  in  eom  oelefl 
rimo  cursu  contenderunt,  cumque  marchio  Badensis  \ririiidl 
imparitaü  diffisus,  versus  Varsaviam  recessum  moiiretur,  Folool 

'  Ueber  diesen  Zog  siehe  uuter  Anderem  Pufcnilorf  1.  c,  IIb.  ITT,  §.  II  ff'M 
Des  Vnyer^  1.  c.  107  ff.;  Batlawflki  I.  c,  234        CarlBon  1.  c,  lU  m 
*  Teigleiclie  Carlaon  1.      186,  Anmerkuag  8.  1 
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emn  spatb  triom  circiter  diernm  iiueqnuti  simt;  tertia  tandem 
die,  cmn  marchio  Badensis  non  procnl  Varka  fluvimn  per  pon* 
tem  paolo  ante  ab  ipso  erectom  traieciBset,  destructoqoe  ponte 
transitnm  bostibiis  snfficieater  prohibuisse  crederet,  Poloni 

subito  ac  iüopinato  impetn  iluvium  tranurunt  et  quiiigentos 
dracones,  qni  aditum  aliquem  non  procul  a  ripa  fluminis  custo- 
diebaot,  post  aliquam  resistentiam  oppresserunt^  mctuentcsque 
De  ioterea  temporis,  reliquae  Suecorum  copiae  cotbiis  ccleritate 
ipais  daberentar,  praemiserant  citatiBsimo  oursa  milie  quin- 
gentOB  eqnitflSi  qui  pasBiim  aliquem  Saecorum  recesBui  oppor- 
tmmm  ad  silvae  ingieBBum  prioree  oceuparent;  reliqoi  vero  a 
teige  SaeoiB  recedentibus  acriter  insiBtentes^  post  dnaram  cir- 
citer horarum  conflictum,  Suecos  nuraero  longe  imparcs  debel- 
laruiit,  in|Erenti  curiioi  »trage  edita;  qui  enim  fuga  se  periculo 
eximere  satai^ebant,  in  alioruni  iiu'idi'bant  insidias  j)r»)pe  silvam 
iatentioin.  KiK  quinque  selectisBimU  equitum  legionibus  paucis- 
«iini  cvasere,  marchio  Badensis  cum  fratre  rebua  deBperatia 
io  vicinam  arcem  praesidio  Suecico  munitam  aegre  se  recepere^ 
ex  qua  qiüdem  Poionornm  tandem  incuria  foelidter  huc  ad- 
▼enenint  nna  com  comite  Scblippenbach;  impedimenta  omnia 
eam  praedoBiBsima  flnpellectile  hosti  ceBserant,  mnlti  in  Polo- 
norum  nianns  captivi  devenuie,  inter  qiios  quincjuaginta  cir- 
citer ottieiarii.  UniversuB  peditatus  spuutanea  deditione  Polonis 
öe  tradidit,  paucis  interfectis^  caoteris  in  captivitatem  redactis. 

Deputati  Transilvanici ,  qui  rebus  ad  votum  peractis 
magnisque  muneribus  ditati  hisce  copiis  se  ceniunxerant,  ut 
Sendomiriam  nsque  peryenire  poBsent  ac  inde  in  Transilvaniam 
redire,  eidem  ao  caeteri  infortunio  fuere  -  obnozii,  uno  eorum 
iaterfect",  (qai  a  religione  catholica  defecerat)  de  alio  vero 
necdum  certo  liquet  quorsiim  devenerit.  *  Credo  ipsonini  scripta 
et  expediliont's  in  Polonuruni  manus  incidisso,  quod  si  conti- 
gerity  spero  me  brevi  illas  acquisiturum.* 

Intcrea  vero  rex  tSueciac,  qui  jSendomiriam  versus,  erecto 
ad  Viatulam  pontc,  ignarus  bostium  consilii,  iter  institucbaty 
com  tandem  intellexisBet  ocoupatam  a  Polonis  Sendomiriam, 
•tetim  mntato  oonBilio  deliberavit  Tersus  iBtas  partes  recedere, 
quod  arduum  quidem  ac  pericnlosum  videbatur,  ac  (si  Poloni 
eonsilio  valaissent)  prorsus  impossibile.  Exiguae  enim  erant 
regi  copiae ,  niulti  undequatjue  Höstes  ac  duo  fluvii  prius 
transeuodi.    Sed  urgebat  necessitas,  alia  enim  non  supererat 


163 


Kampf  folgen.  In  der  Tli€d,  fügt  IMa  kinm,  hat  er  dm  ftm- 
ssäMckm  Gesandten  dies  einmal  auedrüekUek  verboten,  LMa 
berieth  dariiber  mit  PöUimfen,  und  sie  beseklossen,  mit  RUektkkl 

auf  die  herrschenden  Verhliltnisse  die  Sache  der  Entsdieidiuuj  den 
Koitiijs  anheimzustclhn.    Der  Könifj  Hess  darauf  den  Gesandten 
des  Kaimis  am  f()l(jf.nden  Tatjc.  dassJhe  sagen,  wm  Bfornklatc 
Li  sola  mit  (jet  heilt  hatte,  worauf  diese  beschlossen ,  hier  die  Rück- 
kunft des  Könige  abzuwarten.   Oxenstjema  hat  den  Auftrag  er- 
halten, mit  PötUngen  Uber  diese  Angehgenheit  utiterdeee  eu  beraihen. 
*Trotg  alledem  glaubte  aber  Ideola  OrHnde  zu  haben,  an  det 
Aufiriehiigikeit  der  eehwedieehen  Erklärung  zu  moe^dn,  wnd  tuehle 
dcäier  von  Bfömklauf  NäJiere»  eu  erfahren.  Im  Oeeprädte  äueeert 
eich  nun  Bj&mklaw,  die  Mediation  dee  Kaieere  eei  dem  IDhnge 
von  Srhwejlen  gewiss  erwünscht,  scrupuluin  tanicn  esse  subortum, 
ne  hoc  pacto  Gailia  et  TTf»llan(Iia  offcmdercntur,   quoniiu  ine- 
diatio  hiiic  controversiac  (liiiiiieudae  iuiu  piidem  fuerat  .sulein- 
Diter  introducta  et  admissa;  respoudi  primo  quidein  iuditfcrcnter 
ac  quasi  parom  caraDB,  qaid  bac  in  re  statuerent;  deinde  cum 
ipse  nitro  sermonem  prosequeretur,  ne  tandem  viderer  huic 
obiectioni  plane  acquieseere  ant  fucum  non  agnoBoere,  soaviter 
ab  ipso  quasi  rei  ignarns  quaesivi,  quis  tandem  fuisset  cong-ressuB 
LnbecensiB?  Respondit,  rebus  infectis  dissoltttom  fdisse;  media- 
tores  igitnr  officio  sno  plene  fuisse  defunctos  ac  snborto  post- 
inodiiin    novo   Ixdl«»    mcdiatiouem    ipsonini   peiiitus  expirasac, 
quae  ad  novmu  hiuic  casum  iiullatenus  extemiebatur,  in  quo 
inutata  prm'sus  eraut  inaturiu,  forma  ac  r<'nnn  circumstaiitiae: 
ita  ut  unus  ex  ipsis,  qui  prius  uiediatoiits  persooam  suötiuuerat, 
lam  in  hoc  novo  rem  in  sistemate  ex  inteqiositore  in  diaaidii 
consortium  venerit.  Ad  haec  cum  tantillum  subticiüsset^  tan- 
dem excepit,  legatum  Gallicum,  antequam  rex  Sueciae  Stock- 
holmia  discederet,  regis  Galliae  nomine  mediationem  obtolisae, 
Hollandicos  vero  legatos  eundem  in  finem  bic  in  dies  ezspectari; 
se  quidem  non  haec  mihi  proponere  tanquam  regis  sui  decla- 
ratioiiem,  sed  confidenter  tantiini  difficultatein,  quam  praevide- 
bat,   apcrirc,  iit  huic  occuncrcnius;  cui  rcspondi,  nostri  non 
0886  muueris  hisce  obstacuiis  superandis  iucumbero  ex  se  qui- 

BehrMben  P5ltiiigen*s  «tis  dtoaer  Zeit  nioht  enthalten.  Spiter  nach  Miner 
Biiekkehr  hat  er  in  einer  Uingeren  Relation  (81.  Jnli  1666.  8t.-A.,  Pol.) 
den  Verlanf  der  g^anien  Miarion  ifefehildert,  ohne  wesentlioh  Neaee  sn 
bringen.  Der  ThStigkeit  LiMla*t  llMt  er  Gerechtigkeit  widerfifthim. 
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dem  futilibuSj  si  res  serio  perpenderetur;  rem  totam  iinice  per- 
mitti  regia  Sueciae  aibitrio,  qui  pro  oa  qua  poll(!l)at  prudentia 
•  •ptime  discernere  sciret,  quaenam  ex  oblatis  mediationibiis  ipsi 
foret  magis  opportuna  ac  magis  conveniens  dignitati  suae,  ab 
omnique  partium  studio  magis  segregata.  Plura  dixlBseni;  quibuB 
objectio  fatUissima  potuisset  evidenter  refelli,  sed  timai,  ne  ope- 
roBiori  conata  nimiiim  ipsi  yiderer  rem  afifecture  et  eo  miniiB 
pennaderem,  qao  magis  convincerem. 

Ut  autem  super  hoc  humiHime  proferam,  videtar  hic  prae- 
teztoB  vel  ad  elndendam  V»*  M**"  C**^  propositionem,  . .  .  Tel  ad 
Tenditandum  nobis  acceptandae  mediationis  beneliciiira,  quasi 
ntiS  hac  in  re  Gallis  ac  llollandis  praeposuerint.  Qnidquid  sit, 
non  puto  re«rein  Sueciau  niagiiam  Gallis  hac  in  re  fidcm  tri- 
buere  . . .  Ad  Jriollandos  vero  quud  attiuet,  certum  est  legationera 
iUqoam  decreverinty  eam  solo  Gedanenaiam  intuitu  institatam 
eiBe;  exploratiBsimtim  qnoqne  est,  maxima  inter  ipsoa  ac  Sae- 
eiae  regem  latere  BUspicloDiim  ac  diffidentiae  seromay  nec  Sae- 
eiae  regi  m  tractatn  Brandenbuiigico  quidquam  antiqnius  fuiasei 
qnam  nt  praefatnm  electorem  ab  Hollandoram  foederibuB  ab- 
straberet.  Nota  saut  regi  Sueciae  arcana  Hollandoram  cum 
öedanensibufl  comTnercia,  subsidia  electori  Brandenburgico  siip- 
j't^ditata,  apparatus  qiioque  bcllici  in  Qedaueiisium  auxiliuiii 
instructi,  ita  ut  si  Sneci  hanc  nobis  de  Hollandorum  ac  Gal- 
lorum  interpositione  üxcuöationem  obtrudent,  sif^num  erit  mca 
quidem  opinione  probabilisBimam ,  quod  vel  pacem  oniuiuo 
ndtnt,  vel  eam  certe  per  alios  quam  per  S.  C.  ÄP*""  V  '°',  ine- 
teenteB  scilicet,  ne  hoc  beneficio  Polonos  nobis  devinciamus 
IC  fnodameDta  jaciamns  futarae  ad  regnnm  Baceessionis/  quod 
fODmopere  formidant,  neve  partes  agamns  Polonici  regia,  quem 
ib  biBce  tractatibus,  quantum  coniicere  licet,  omnino  cupiunt  ex- 
dndere.  IpBonim  igitur  intentio  eo  coltimare  videtar,  ut  ex  yariia 
indiciis  colligo,  pacis  negotium,  (j^uuutuni  putei  unt,  adunil)ratis  co- 
l'»ribus  protrahcre,  donec  ultimoB  rerum  eventus  f'ueriiit  exj)erti, 
qui  si  contrarii  sint,  redeant  in  Prussiam,  ihideni  de  pace  cum 
Puloaia  acturi  ac  m  eum  coilimaturi  scopum,  ut  vel  statum 
regni  in  meram  rempablicam  conyertanty  vel  novum  iustallent 
regem  sibi  prorsns  obnoxium,  prout  CBse  posset  Bagozius,  qui 
bac  delinitasy  religionem  catholicam  ad  speciem  aaltem  amplecti 
forte  non  denegaret  Duo  enim  metait  rex  Sueciae  Casimire 
neatituto,  priroo  ne  saevius  bellum  recrudescat,  secundo  ne  in 
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Austriacam  domum  regni  sncceBBionem  traosferat  Hisee  iii- 
commodis  dediDandis  nulltun  opportunias  competit  ipsi  medimii, 
quam  Polonos  ab  ipsa  spe  restituendae  pacis  aTellere  et  iniiDii- 
tare  hoc  pacto  rep^minis  formain.  Conjioio  ex  vsrih  ipsortiiD 

Bermonibus  ac  relationibus  iiitiiiiis,  ipsos  liuic  C(i<^itati<)ni  suiinii> 
afldictos  esse,   non  sine  üducia  successus.    Putunt  eniin  Lnbo- 
niirskiimi  ipsuniqiie  Czarnnzkium   caeterosque  Poloniae  duee« 
Don  taiu  pro  Poloniae  rege,  quam  pro  Übertäte  ac  religione 
dimicarei  eamque  facile  ab  ipsis  deserendum.  quando  repki  ac  I 
fortunarum  suarum  paciaque  instaurationem  ab  hoc  untoo  puncto 
pendere  animadvertent  Putaot  praeterea  multoa  ez  proceribus 
facile  immutatioDem  regimiDia  conaenauroa,  ubi  pri^atam  auum 
in  ea  reYolutione  commodum  deprehendent,  denique  quod  duces 
Poloniae  permittere  nolnerint,  ut  rex  Poloniae  prodiret  in  | 
campum,  sed  euiii  adegerint,  ut  Leopoli  rerum  eventum  prae-  j 
stoiaretur.  Hoc  traliunt  Sueci  in  argumentinn  diftidentiac,  quod 
ipsorum  spcni  nlit,  qnaRi  Poloni  id  studio  fecerint.  ut  absente 
Poloniae  rege  penes  ipsos  arbitrium  pacis  ac  belli  rcaianeat.*. . . 

Am  gelben  Tage  wie  Föttingen  hatte  auch  LUola  Audiem 
beim  Könige,  nachdem  ihm  Bjömklaw  schon  vorher  von  dem  Vn- 
wiüen  Karl  Gtutane  ^ber  die  Angriffe,  toeUke  die  8diweden  in 
Gronpclen  wm  den  in  Schiemen  weilenden  Polen  zu  eMden  häUen, 
in  Ketminiss  gesetzt  hatte*  In  der  Audienz  erklärt  Lieola,  dm 
der  Kaieer  nickte  mit  diesen  Ausfällen  zu  <Aun  hahe,  viehn^ 
Befehle  erlassen,  die  ein  solchen  Vorgefien  als  unzulässig  he^ 
zeichnen.  Lisola  seinerseits  klagt  ilher  das  graxtsame  Vorgehen 
des  Wrzesoiricz.^  His  auditis  statin»  coniposito  ad  autboritatem 
vultu,  cepit  mihi  sequentia  dicere:  se  iam  pridem  per  can- 
cellarium  Oxenstirn  sua  mihi  intimasse  gravamina  ac  damna, 
qoae  ex  ditionibus  baereditariis  ob  moderationem  suam  paasns 
fuerat;  hactenua  tarnen  non  solum  remedium  adhibitum  noo 
fttiasey  quin  potiua  malum  latius  in  diea  Berperet,  seqae  ad 
dno  et  ampliuB  horoinum  millia  hoc  ludo  amisiBse;  Polonos 
nuperrime  explicatis  vexillis  ex  Sileaia  in  buob  irropisse,  idque 
(iuxta  informationes  ipsi  transmissas)  fieri  ministrorum  Caesa- 
reoruiii  tacita  crmniv<'ntia,  ita  ut  Poloni  certi  essent,  nihil  ipf*i» 
impedimenü  illatum  iri  a  nobis;  VVrzesovitzium  in  Lac  uiiiuia 

1  Johann  Omf  WrsMowieKi  von  0«lrart  ein  Böhme,  danuUs  in  eehwedisdien 
Dieneten.  üeber  sein  Benehmen  in  Schlesien  reri^leiehe  Badawaki  1.  e., 
Qber  sein  Ende  im  Jahre  1666  ebendaeelbeft,  377. 
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occaaiono  defeaaioni  tantum  suae  consuluis^c  et  optime  fecisaet 
(genuiiu  ipsias  verba  qaantum  licet  referre  studeo),  si  Polonoa 
ad  portas  nsque  Viennense«  fulaset  insequutus.  Praefatam  oomi- 
tem  fidelia  ipsi  praestare  servitia;  sed  safficit  (inqait  oommoto 
Tulta)^  ut  aliqais  mihi  fideliter  iDserviat,  ad  hoo,  ut  sit  ezosuB 
apud  ▼<)•.  8e  de  M**  C**  non  conqueri,  cuius  optimam  inten* 
tionem  ac  sinceritatem  optime  pei  spectam  haberet  (quod  iterato 
repetiit).  sed  tantum  de  ministrorum  conuiventia  ac  malo  affectu; 
Bc  tandem  velle  scire  an  ainici  esseinus  vel  iuituici;  acque  iuxta 
hoc  8ua  capessurum  consilia. 

Hisce  sermonibus  interfuerunt  comes  Oxenstirn  ac  Schlip- 
penbach. *Fateor  numquam  perplexior  hae^i  ac  responsi  am- 
biguus,  componendis  ita  verbis,  ut  nec  debitam  reverentiam 
laederem  acriori  reeponso,  yel  molliori  prostitaerem  dementia" 
8inü  domini  mei  dignitatem.  Arduum  quidem  mihi  accidebat 
coogroam  in  tarn  subita  ac  impraevisa  occasione  eztemplo  re- 
perire  temperamentam ,  paacis  tarnen  singulis  punctis  satis- 
facere  studui:*  Sacratissimam  M^®"  V*"  regias  querelas  antequam 
ad  me  per  Oxcustiei  niuni  venissont,  vig^ilantia  sua  pi  aeoccupasse, 
(irout  ips*eniet  cancellario  Oxenstieniio  Klbinpjae  pluribus  cxpica- 
»erani,  ac  de  oportiino  prospexisse  remedio,  quod  quidem  recen- 
tiMime  novo  et  arctiori  S*"^  M^'*  V*®  edicto  fuerat  renovatum. 

Wenn  etiras  gf</«'n  die  Schweden  geschehen  sei,  so  sei  es 
gendät  oAne  Wisten  des  Kaisers  geschehen.  Lisola  bittet  den  König 
um  eine  genaue  s^riftUche  Angabe  dessen,  was  sich  zugetragen;  me 
certo  spondere  promptnm  ac  efficaz  adhibendum  remedium;  stcuti 
idem  a  Soae  M***  aequitate  circa  Wrzesoyitii  repressionem  certis- 
«ime  cxspectareni;  iüum  quidem  nulla  valida  excusatione  niti, 
ej^sse  sirnul  rei,  iudicis  vA.  executoria  partes,  quod  si  caeteri 
sectari  v«:lleiit  exeniplun»,  corruerct  supieinoiuin  (loiniiiMiiini 
amhoritas  et  orania  ad  suinniam  contusionem  iL'dijj^ereiitur; 
mihi  certo  persuasuni  esse,  quod  ubi  homiois  iügenium  M^' 
Soae  melius  notuin  Forct,  longo  aliud  de  ipso  iudicium  esset 
latura . . .  M**"*  Suam  nuUam  dubitandi  ansam  habere,  an  amici 
eiiemus  vel  inimici,  nimis  luculenta  ezperiri  in  dies  amicitiae 
teilimonia,  quam  nt  illam  in  dubium  vocare  qoeat,  M^*"  V*" 
siniis  generösem  esse,  quam  ut  vm  clandestinis  inimicitias  (si 
<^uas  reconderet)  exerceri  pateretur.  Optime  ipsi  esse  perspectas 
iiiin  oniuium  circunistantias;  nec  media  ipsi,  nec  occasiuucs, 
^  solam  Qocendi  intentioueni  detuissej  si  autem  Sua  Regia  M** 
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radicem  in  posterum  malis  omnibus  ex  privatoinin  intemperantia 
emaoaturiB  proscindere  vellet,  nullam  oportunius  Tideri  mediamy 
quam  si  reciproce  utrimqae  demandetar,  ne  ullns  deincepi 
quovis  demaiD  praetextu  private  authoritate  propriam  pena* 
qnatar  iniariam,  sed  emergentibus  gravamiDum  occasionibttt 
i^ciprocae  querelae  apnd  supremos  dominos  deponantur,  quornm 
pnideiitia  ac  nnituo  atfectu  viis  conüdciitibus  uc  ainicia  cougrua 
adhibenntur  reniedia.' 

Ad  haec  sedatus  t()tus,  hilariori  vultu  retnlit,  S*^''*®  M'"  V** 
benevüleutiain  ipsi  nütissimam  esse,  de  averso  solum  ininistro 
rum  animo  se  habere,  quod  cooqueratur;  se  quidem  approbare 
reniedinm  a  me  ipsi  propositum.  Auch  iH  Karl  Gustav  bereit, 
eins  Information  Uber  das,  was  sieh  ereignet,  verfertigen  m  lassen 
und  bittet  Lisola  ein  Gleiches  zu  thun.  Dornt  folgt  noch  ein  längeres 
Ge^räeh  zwischen  Karl  Gustav  und  Lisola  Uber  unbedeutende 
Angelegenheiten, 

*  Von  Björnklaw,  mit  welchem  Linola  am  seihen  Tage  spricht,  er- 
fiiJirt  er,  dnss  nicht  so  sehr  die  Schreiinni  Wrzi'f<oicicz\  als  die  des  (Gene- 
ral Malier-  das  (ii-mUth  des  KUnlijs  in  Erregung  versetzt  hätten. 

Lisola  übersendet  dem  Kaiser  die  Information,  welche  er 
bezüglich  Wrzesowicz  dem  Könige  zu  tiberrddien  gedenkt,^  Nach- 

*  Ueber  diese  Uiitrir«  (iiuij,'  mit  Kurl  Gustav  bericlitct  Des  N»iycrs,  174:  ,Le 
rui  do  Siicdu  u'uat  plus  si  ficr  qu'il  a  t^te.  Lo  resident  de  Tempereaf 
.-ippolo  läola,  Itti  demmiidait  r«i8on  de  ee  qne  le  oomte  Wiseiowies  ituA 
▼ena  jusqae  dADS  les  lialöres  de  Sil^tie  ponrsolyre  des  Poloimia  qv!  ne 
fi[Ü8«ient  pM  1«  gnerre.  Le  roi  des  Gotbs  ripondil  avee  u  graode 
fiert^,  comme  8*ü  eftt  i\ü  le  T^rttable  Alexandre.  L*IsoU  ripliqiut  max  le 
möme  ton,  qne  B*il  ne  faiiait  raison  k  aon  maitre,  il  se  la  ferait  lai-meme 
et  «|u*il  av.iit  rliHige  do  le  lut  dire ;  ce  qui  radoncit  telloim nt  lo  roi 
goth  qu'tl  {ironut  du  la  faire  et  cnstiitp,  dans  un  disconrs  indifferent  cn 
purlüut  <1'  !'.  iiipcrt'iir  i  t  do  suii  fils,  il  \v  tiohiiiih  <  ii  oinq  diverses  foi* 
Ii*  ri'i  des  KMiiiaiiis  .-^nr  <ju<ii  lo  rosidoiit  lui  di.Haiit  qu'il  iio  crovait  pas 
«juc  c<;  tut  j>ar  iiu'priso,  niai<  par  Iton  aun^nif  iiuia  le  v><'\  d«'  Ilongrie, 
qu'il  lo  iiurninait  r"i  df.-i  lumiain«,  il  ropoiidit  ijiu-,  n\\\  «i-uiiaiit  point, 
il  vuulait  s'uccoutuuiur  k  le  iioiitinur  aiiisi,  puiäqu'ussurumuut  daus  la 
premi&re  diöte  il  serait  ^lu.* 

'  Der  schwedisehe  General  Bernhard  Muller  war  der  Leiter  der  ünter- 
nehnrang  gegen  die  Bewohner  Csenstochowa's.  Siehe  dessen  Sohreiben 
an  die  Bewohner  Bndawsfcl  1.  o.,  S25. 

'  Informatio  Scr"^  Sueciae  regi  exhibita:  oiithXIt  daaselbe,  was  Lisola  müud' 
lieh  doiii  Könige  ültor  die  Massregeln  des  Kaisers  ^egon  die  Anssohrci- 
tiingeii  dor  in  Si  lil«  sioii  hofiiidlichen  Polen  und  die  Klagen  FerdtnaiwU 
gegen  Wrzeauwicz  gesagt  hatte. 


^   .1^ -o  Google 


167 


riditun  aus  Freussm  melden  von  Rebellwnsgelüsten  der  Bewohner. 
Der  König  wm  Schwedem  soll,  wie  LUola  au»  verlässUcJu  r  (Quelle 
vernommen,  wm  etinem  Kanzler  Oxenstjerna  den  Rath  ei-halten 
Aoien,  nach  Preuuen  zu  6tZen,  und  vide  Umetände  epreehen  dafür, 
dam  er  dies  m  ihm  enUehloesen  iH.^ 

Der  KSmg  hai  aW  $eme  Druppen  herangezogen,  die  mit 
denen  dee  Boguelaw  ReubnwiU,  der  eich  ihm  endli^  gäneUeh  ange- 
trhhsseii  hat,  nicht  mehr  als  HOOO  Mann  betragen;  j)erlii8travi  totum 
fere  exercitum  taiii  per  me  quam  per  inuos:  (\)piac  qiiae  rr^^i 
acierant  in  attlictissinio  sunt  statu,  innuuK'ri  hie  aegroti  ac  lan- 
guidi  relicti  suut,  qui  passim  moriuntui*,  ca&teri  plcrique  ioermes 
parvis  ac  debilibus  equia  ad  summam  inopiam  et  miscriam  re- 
dacti,  belli  taedio  summe  affecti,  muiti  in  voces  indignationis 
ptlam  erumpant  ao  oegant  se  alterius  inBervituros.^  Czamecki 
$oU  eich  nach  iVmfMen  hin  zurückgezogen  haben,  man  glaubt,  der 
König  werde  ihm  folgen.  Die  Polen  machen  BeuiesUge  gegen  die 
Stadi,  Man  angt,  der  Polenkönig  ziehe  mit  einigen  taueend  Mann 
heran.  *Qui(l(|ui(l  sit.  exi;!;iuim  tidciu  in  Pulonorum  prudentia  ae 
agendi  niudo  coilocu,  et  licet  rcx  Sueciae  ad  extrenia  redaetus 
videatiir,  summe  tarnen  vereor,  ne  brevi  tempore  vires  instauret 
ac  magoam  in  Folonorum  auimis  suscitet  mutationem.* 

P.  S.  23.  April.  *8oeben  eingelangte  gute  Nadn-ichfen  melden, 
dam  Czamecki  nach  Preuesen  zieht,  probabile  est  praefatam  Zchar- 
naddiun  ad  onum  ex  istis  daobos  coHimare,  vel  forsan  ad 
ntnmique,  primum  scilicet,  ut  regi  Saeeiae  passum  Prussiae 
ifiterclndat;  alteram  nt  se  copiis  Gedanensibas,  quas  summa 
cderitate  collig^unt,  coniungat  et  ab  ea  civitate  tormenta  ac 
peditatum,  sine  qu<>  niliil  solidi  tentare  potest,  accipiat.  Lisnln 
<)hinht  ans  ver.schitdeneii  xXnzrichen  darauf  schliessuu  zu  kUnnen, 
äass  die  •Schfeilen  diese,  Siddf  zu  verlassen  sucJieu*  Die  Lage 
tner  iet  echreckUch,  JJie  JSchweden  wollen  von  den  Jieirohnern  neue 
Smmen  erpreeeen.  Man  glaubt,  dass  iStqjieha  bald  zur  Belagerung 
Bieter  Stadt  heranrüdcen  wird,  Wittenberg  begibt  eich  nach  Schweden 
nridb,  er  iet  mit  dem  Vorgehen  dee  Könige  nicht  einverttanden. 

Der  KurfUret  von  Brandenburg  Uieet  neue  Thippenwerbungen 
wmtekmeni  quibus  mediis  et  cuitis  auxiliis,  hoc  me  latet.  Comes 

'  V*>rpU'icho  Carlaoii  I.  c,  1.57. 

'  EbendatellMt,  136;  «ach  die  Aamerkaiig«n. 
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Podlodoschius '  a  rege  Poloniae  ad  ipsiun  ul>lügatiis  hunianissime 
excipitur,  quod  rog-i  Suociae  siispicionein  inovet ;  ideo  delibe- 
lavit  comiteni  8chlippeiibacbium  ad  praefatum  elüctoreia  Bran- 
denburgicum  destinare,  indagandis  eins  intentionibua  ipaamque 
ad  arctiora  foedera  pellicieadum;^  quam  primum  Thoruniam 
perrenire  Ucebit,  quod  brevi  speramuB|  arcana  commissionia 
ilUns  misteria  certissime  ezplorabo. 

Die  Gesandten  der  diebenbUrger  mmd  mchi,  wie  da$  Gerücht 
gemeldet,  getödtet,  eondem  von  den  Polen  nur  gefangen  genommen 
worden» 

XXXVL 

Waraohau»  1660,  Mai  8.  (Orig.) 

Kt'icgsiuichriditm,    Vtrhältnus  der  Schweden  w»  de»  jpoAnMftci»  Barnim, 
Kriegebeweyunym  der  Fokn,  Lage  der  Sekweden  in  Warediau»  Schlippen- 
heuh,   Schmerif^eeOen  bei  der  Beßrdenmg  der  Bri^, 

A%u  dem  Lager  wird  gemddet,  daee  üTorZ  Ovetav  dem  Cwar- 
nedd  die  Wege  nach  Breuesen  verlegt  habe  vnd  dieeer  eieh  tn 
groseer  Gefähr  befinde^  und  nach  Schlesien  »ich  zurüekzueieken 

denke;  lAsola  kann  jedoch  das  nicht  (flaitben.  (JjL'ensfjenid  erzählt, 
dttss  die  Polen,  die  sich  mit  Lnbomirski*  verbunden,  schon  zu 
murren  heginnen,  und  dass  die  Bmiern,  die  sich  erhoben,  mehr 
gegen  den  polnischen  Adel  als  gegen  die  »Schweden  kämpfen  woif^ih 
licet  vero  haec  omnia  ad  iactantiam  vel  ustcntationem  ab 
OxeDBtieraio  dicta  crediderim,  dou  tarnen  improbabilia  videbun* 
tur  ÜB,  quibuB  perspccta  OBt  Polonorum  incouBtantia,  qui  omnia 
impetu  agunt  ac  facile  in  transyerBum  aguntur,  cum  praesertim 
primoB  conatuB  buccobbu  caruiBBe  animadvertant  ac  res  in  Ion- 
guin  protrahendaB  formident.  Es  iei  daher  groeee  Gefahr,  daee 
die  Polen  erediredcen  und  den  Schweden  Zeit  mr  Recrealion  ge- 
währen,  .  .  . 

I  Podl'ulowHki,  Stnrost  von  Badoni.  Lieber  seioo  Aufaabme  iu  Berlin  «iebe 

Drcy.'^on  I.  e.,  '2öU, 

»  lieber  des  Kurfürateu  damalige  Lage  siehe  Erdiuanusdörüur  l.  c,  Mt  ff.; 

Drojaen  1.  c,  S6ft  ff. 
s  Tergleiche  fiber  Ciarnecki*a  Lage  and  Kampf  mit  Karl  Qoatav  Carlsoa 

L  c,  138  f. 
4  Der  berühmte,  1667  yerfttorbeoe  Uanchall. 
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*Ad  nudcos  vero  quod  attinet;  Semper  ab  initio  formi- 
daviy  ne  Saecis  baec  eogitatio  incideret,  ülos  contra  nobilitatem 
Polonicam  ooncitandi  ac  Ulud  medium  tamquam  unioum  ac  m- 
fallibile  temper  respexi,  quo  mediante  Sneci  poBsent  suam 

in  hoc  regno  tyrannidem  astrucre  ac  reli^ionom  Luthcranam 
«fxpulsct  clero  ac  nobilibu8  ope  rusticorum  oppressis  intnulere; 
um  ignobile  vulgiis  facilc  seiisibilibus  rapi  sc  sinat  uc  a  spiri- 
tualibuB  abstrahi;  accedit  etiam,  quod  talc  sit  taiiiquc  invete- 
ratum  rtuticoram  contra  nobiles  odiom  ex  longo  servitutis 
taedio  procreatam,  nt  probabiliBsimum  sity  ipsos  ad  minimam 
libertatiB  epem  faeÜe  allioiendoB;  quod  at  Cosacis  utiliter  cesBity 
ita  dnbiom  mibi  nullnm  ett^  quin  Suecia  effectua  saluberrimoB 
pariat,  si  eundem  agendi  modnm  ineunt,  quod  deus  avertat. 
Hoc  enün  altimum  foret  buius  regni  ac  religionis  exterminiom 
•c  certum  vicinorum  exitium.  lam  pridem  ratns  fui,  quod  Sueci 
praesertim  a  novissiraa  nobilium  ab  ipsib  öucodsionc  hoc  inediuiu 
non  arripuerint,  quod  duabus  de  causis  evenisse  coniicio;  prima 
quod  Ragiowsky,  qui  longo  alium  sibi  scopum  proposuit  huic 
deliberationi  semper  sese  fortiter  opposuerit,  secunday  quod  huno 
conatum  taniquam  extrcnium  adhibere  noluerint,  quamdiu  aliqua 
ipsis  conciiiandae  nobilitatia  Polonicae  spes  8Uperfuit|  ne  illam 
«d  desperationem  coniicerent.  lam  vero  animadverto  ex  ultimis 
com  teienatiemio  colloquiis,  Suecos  ad  boo  coneilium  ampleo- 
tesdum  summe  prupeusos  eaae.* 

Sapieha  90Ü  Luhltn  (femmmm  haben  und  auf  dem  Wege 
hiehev  Ktin;  icenn  dif  Polen  früher  jekouimen,  hätten  sie  es  leichter 
fjehabt,  denn  mifridexis  int  Prinz  Radziwill  mit  seinen  Truppen  iii 
die  Stadt  gekommen.  Trotzdem  sind  die  Schweden  nicht  ausser 
Gefahr^  insbe8ond4n'6  da  kein  Vertrauen  m  den  Truppen  liadd- 
wU's  haben. 

Sapieha  hat  mit  8000  Mann  die  Weiekiel  am  letzten  Aprü 
iAereeigt,  er  mrd  jeden  Tag  hier  erwartet*  Hier  in  WarmJiau 
hemchi  groeter  Mangel . . .  Qrc^  8cJdiitj)enbach  hat  eich  heimUch 
el§  Scktffekneekt  aue  dieeer  Stadt  entfernt. 
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XXXVII. 

Lager  vor  WarBohau,  1666,  Juni  3.  (Orig.) 

Schwierigkeiten  des  briefUdun  Verkehre».    Belagerung  War»dtia%u  dttrok 

dir  Pohn.  L<ig<'  d*r  Schirrden  uml  der  kaiserlichen  Gesandten  daselbti. 
Stiiiiiiiuiig  der  Polen.  Gifahr  der  Annahme  drr  franzÖ»ischen  MediatiftH 
teitau  der  Polen,  Brandenburg isch-polnisehe  AMawhnvingwtrwuche^  Krie^ 

plant  der  Polen, 

Cum  propter  obscssa  undequaque  militibus  itinera  omne 
nobis  postarom  commercium  ademptnm  pridem  fuerit,  ut  hiiic 
incommodo  inederi  conaremur,  binoB  nuncios  ezpediYimiiSy 
nnnm  %4t,  Aprilis  itinere  terreatri,  recta  Wratialaviam,  ona  eom 
daplioato  litterarum  8*«  Aprilis,  qiiaa  S«»*  V««  bomil- 

lime  tranamiaeram  y  aliom  vero  aecando  flumine  Thoraniiioi 
ireraua  3.  Mali,  qui  a  Polonia  interceptua  fait  et  litterae  nostrae 
ad  Ser™""  Poloniae  reg^em  transmissae,  qui  nuper  eas  nobis 
iutactas  restitui  iussit!  Ab  eo  tcinjx)!*«  quacunque  licet  adhi- 
bita  diligentia  impossibile  ii()l)is  prorsus  accidit,  ullum  iiivenire 
medium,  quo  nostras  ad  S^'  M^'"  V*^'"  litteras  düstinare  vale- 
remus.  JSxercitus  enim  Lithuanicus  sub  ductu  Sappiehae  pala- 
tini  VilttenaiSy  capto  vi  Lublino,  recta  huc  iter  instituit  et  post- 
qoam  in  adveraa  fluminia  ripa  aliquandiu  aubatitiaaety  tandem 
repertia  aliquot  naviculia  pleraaqne  copiaa  ad  hanc  Viatnlae 
partem  tradnzit  et  Varaayiam  non  vallo  aed  milite  cinxit;  ita, 
ut  neo  ipaimet  Suecici  ducea  ulla  hactenus  ad  regem  aumn  de 
periculo,  in  quo  vcrsantur,  nuncia  transmittere  })otuerint.  Maro- 
scallns  Vittember^ius,  comes  Oxenstiernius,  iunior  Wrangel  et 
Horn,  f^enorales  vi^-iliariun  praelecti,  una  cuni  (juinque  vel  sex 
eolonellis  inter  ])iaecipuo8  ac  regi  Sueciae  charissimos  ac  prae- 
aide  bellico  in  illa  civitate  inclusi  sunt  cum  omnibus  fere 
cxercitus  regü  impedimentia  ac  praecioBisaimia  Poloniae  apolÜA* 
Civitati  propugnandae  trecentoa  circiter  equitea  habent  aelec- 
tiasimoa  et  aeptingentoa  peditea  praeter  Radaiyiliaooa,  qui  ad 
trecentoa  asaurgunt,  magnum  tormentorum  numentm  et  provi- 
aionum  omnis  generis,  cum  quibna  ad  Btrennam  defenaionem 
videntur  satis  aceincti.  Nihil  hactenus  Poloni  praeter  velita- 
tiones  ac  tumultuarioa  insultus  attentarunt,  nullo  vallu  attt 
aggeribus,  nullis  ad  muri  acccssuiii  siihtcnaiicis  tussis,  nullit"* 
ad   circumvallatiouem  lineis;   nee  aliud   praestare  potueruat 
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inaioribiis  tormentts  deBtitati!  Ipsornm  exereitus  constat  deoem 
eirciter  equitum  et  duobus  peditum  milltbos.  Suoci  Ulos  sae- 
piucide  nootnrnis  irrapüonibus  infestant,  sed  hactenuB  sine 

saccessu  et  saepc  cum  clade  repulsi  sunt.  Ne  autem  suburbia 
Poioniö  receptaculo  forent,  Sueci  piimum  uppidum  Pragense, 
«lein  Cracoviense  suburbiuni  ac  novam  civitatein  niag-na  ex  parte 
mcendio  vastarunt,  horrendo  aeque  ac  periculoso  spectaculo: 
actis  enim  in  civitateni  acerrimo  ventonim  inipeta  flainmis  vix 
Don  omnes  miserrime  fla^ravimus  aut  fumo  fuimus  Buffocati. 

VittembeiigiaB  aliiqae  duces  magnam  prae  se  ferunt  con- 
stMitiain,  aed  intUB  sainmo  moerore  oonfioiuntar,  qaod  ae  in 
iBunmiita  iila  civitate  cum  tot  theBanris  praeter  opinionem  in- 
cIqbob  oemant,  quod  exigna  spes  affulgeat  adventuri  auxilii, 
qood  miles  irasci  incipiat  ac  conqueri,  quod  nulla  de  rege  suo 
nova  porcipiant,  quod  morbus  conta^>;iosii8  cum  summa  piaesi- 
diariorum  clade  in  dies  invalescat,  quod  nullas  amplius  contribu- 
tiones  valeant  emungere  ac  maximum  honoris,  vitae  ac  t'urtu- 
narum  pehculum  incurraot  Nihil  tamen  iatentatum  reiinquuut, 
ut  ätrenuae  defensioni  consulant,  indefessa  opera  novis  in  diee 
laboriboB  inandant,  debiliora  loca  muniun^  rainas  inBtanrant 
«c  interiores  adomant  reoesBUB»  quibuB  occupata  civitate  novnm 
hoBti  Bao  periculom  queant  obiicere.  Ut  antem  PoloniB  acceBBum 
dvitatiB  diflficiliorem  redderent,  militem  introduxerunt  in  mona- 
•terinm  patmm  Doniinicanorum,  et  ex  alia  parte  domum  Ra- 
giovskii  ac  moDa.steriuni  Bernardinmiiin  tulanda  suseeperunt, 
nee  non  domum  episcopi  Cracoviensis  lainquam  externa  civi- 
tatis munimenta,  quae  antequam  a  i^olonis  occupentur,  multum 
MDguinifl  effusum  ibit. 

Per  Beptemdecitn  dies  integroB  omnia  BuatinaimuB  incom- 
Bioday  qnae  in  aogUBta  civitate,  ingenti  militum,  curraum,  equo- 
raiDy  infirmorum  numero  referta  experiri  Boleot  obseBsi.  Quid- 
qaid  antea  in  suburbÜB  militnm,  equorum  ac  suppellectilia 
retidebat,  baec,  advenientibus  Polonis,  acervatim  in  urbem  con- 
(;wta  sunt.  Gqu!  nostri  sab  dio  sine  pabulo,  cum  exigua  avenae 
portione  victitantcs,  ex  parte  periere,  alii  luilitnm  dolo  intercepti: 
paiiis  muco  fracidus,  bubula  suffumif^ata  eaque  rara  ni»bis  c'ii)o 
tuere,  vinum  rarissimum,  aqua  cari«u",  cervisia  nullo  fere  pretio 
comparabiliä;  noctu  nii  praeter  niiserabiles  expirantium  eiulatus, 
maoe  foetidi  cadaverum  acervt  primis  obiiciebantur  obtutibus. 
GregarioB  miies  dam  Bpecie  officii  rhedae  meae  adBtaret  nullo 
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praevio  aegritudinis  inditio  ad  pedes  meos  ezanimis  procidit; 
UDUS  ex  familia  mea  febri  (quam  yocant)  Sueeiea  tablatas  foit, 
trea  alii  mortt  propinqaisBiini;  neo  mitiuB  comitia  a  Pöttingea 
domeBtiois  accidit  Sed  haec  levia.  Saorarum  aedium  ezpila- 
tiones  et  incendia,  religiosorum  expulsio,  lamentabiles  aaoer- 
dotum  querelae,  exactiones  intolenibiles,  longe  tristiori  pasce- 
bant  oculoa  iiustios  spcctaciilo.  Initio  qnidein  nobis  coiiötituiiim 
erat  rei  exituni  praostolari,  imc  .<pe  trtiti,  brovi  obsidioDem 
capta  vel  relicta  Polouis  civitate  solvendam. 

Als  die  GetandUn  sahen,  dau  sich  die  Sache  in  die 
Länge  ziehe,  ne  tiber  nuidoi  hier  venomUn  mUetten,  beschloseem 
eie  die  Stadt  zu  verlauen  und  kamen  ine  Lager  der  Polen. 
Von  dort  woUien  eie  eich  mm  Sehwedenk&nig  begeben,  bUeben 
aher,  als  Casmir  Pöttingen  melden  Uess,  er  wolle  mit  ihm  spredm- 
Das  PoUnheer  beträgt  Alles  in  AUmn  30.000  Mann  und  mAr;^ 
die  F\threr  der  Polen  berathen  darüber,  ob  es  zwedcmässiger 
seif  mit  aller  Macht  Warschau  zu  hehujirn,  oder  mit  eiftem 
Theile  g^g^^n  den  Schweden k<">my  zu  ziehen,  pessiniiim  quideiii 
ac  peiiculosum  consilinin ,  (juod  si  Sei  "'""'  rex  fuerit  secutu:^, 
famam  armorum  aniittct  iiv  pulclieriiuiam  et  t'acilliniam  occa- 
sionem  de  hostibus  suis  triumpbandi  corrumpet;  in  illa  enim 
civitate,  maximos  Suecoram  tbesauros,  omnia  r^i  exeroitos 
Suecici  impedimenta  et  praeBtantissimos  duces  intercipiet  ao 
praecipuum  proscindet  roboris  Saecici  nerrum. 

*Po)oni  nonnihil  nobiB  offensi  sQiit  ob  negatas  suppetias, 
multi  ipsorum  pacem  appetont,  a  qua  rex  ipäe  non  alienus 
est,  i;o,  qnod  se  externo  dcstitutum  cernat  auxilio.  Der  fran- 
zösische  Gesandte  Terinn  wird  erwartet  .  .  .  Ilaec  quidciii  li^atit' 
inaxinias  mihi  et  pi  (ihabilissimas  inovnt  siispicituitjs,  ne  (lallia 
bellum  lioc  PuJonicuin,  <pio<l  Sueco  int'eliciter  cessuiMiiii  prae- 
videt,  nitifÜs  oinnilnis  sopire  couetur,  ut  Suecum  in  haeriditarioä 
]||ti»  Y^«.  Status  oblatis  laute  suppetiis  impcllut,  eodem  plaoe 
artificio,  quo  regem  quondam  GuBtavum  a  Polonia  per  armisti- 
tium  averterunt  et  in  Germaniam  incitarunt.  Exploratiaaunum 
enim  mihi  est,  Gallos  Bummopere  formidare  belliooa  M^*  V** 
apparatus,  ao  metuere,  ne  vel  ferendis  Hispano  Buppetiis,  vel 
invadendae  Alsatiae  destinati  sint,  qua  de  re  ipsemet  legatm 
Gallicus  d'Avaucour  eiusque  domestici  suaro  mihi  perplezitatem 


>  Ueber  üio  Stärke  dts  Polenheeres  in  dieser  Zeit  siuhe  Des  Noyers  1.  c,  1<0. 
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Bon  obecure  snbiDdicanint.  Probabile  est  igitor,  ipsos,  nt  hano 
tibi  spioam  avellant  ac  Romanorom  regia  electionem  pertnr- 
bent,  omnem  artem  ac  operam  adMbituroB^  ut  M**  V*»  ali- 

quam  obiiciant  occupationcm ;  prohnbile  quoque  est  Sueciae 
regrem.  cni  omnis  fere  Poloniae  subjuji^andae  spes  adeinpta  e8t,  ne 
post  t<it  expensas  ac  tan  tarn  Succiao  cladeni  inglorins  pt  invisus  in 
patriam  redeat,  libenter  novam  aniplexurum  occasioncni  instau- 
randi  nominis  et  militarem  indolem  ezercendi.  Poloni  vero 
belli  perte«!  ut  fortunis  consulant,  ut  domoa  repetant,  ut  im- 
portUBum  hoBtem  quovis  pretio  eliminent,  eo  HbentiuB  tradent 
maniiB  mediationi  GaUicae,  quo  a  nobis  magis  sunt  averBi;  qao 
paeto  tiineoi  ne  fiat  pax  in  Polonia,  sed  nisi  serio  attendamus, 
fiet  forte  exelnsa  et  elnBa  M^*  V**  mediatione,  idque  in  irre- 
parabileni  eius  pernicieni,  quantum  ex  probabilissimis  indiciis 
colligere  fas  est:  ad  quud  iinum  certe  foret  remediuin  infalli- 
bile  quidem  sed  violentum,  dum  ferium  randet.  dum  Poloni 
adhuc  spe  victoriae  et  vindictae  desiderio  tervent,  iniremus 
cum  ipais  armorum  societatem  et  foedua  ad  extingncndas  Sue- 
cornin  reliquias  et  recuperandam  PruBsiam  et  Pomeraniam. 
Ubi  enim  ae  externe  munitOB  auxilio  animadvertent,  eertam 
est,  qnod  fortiora  capeasent  conBiUa  et  respuent  GallicaB  oUa- 
tiones,  quae  ipsia  merito  snapectae  esae  debent  Cum  enim 
Poloniae  res  in  affliotiBBimo  statu  forent  ao  Snecorum  fortnna 
prospera,  parvam  de  inediatione  feccnint  luentionem;  ubi  vero 
Suecorum  negotia  consternata  aniinadvertcrunt,  statim  intem- 
pestiva  caritatc  fonciliandac  pacis  co':;itati<)nes  acrius  iniverunt, 
quod  merito  Polonia  diitidentiam  geoerare  dcbet;  sed  hisce 
non  obstantibus,  si  omnis  externi  auxilii  spe  destituantur,  re- 
ndsBiora  amplectentur  consilia,  et  relicta  Sueco  Prussia  exi- 
meot  Poloniam  novia  vaBtationibuB  et  pericnlis.  Quid  in  re 
tanta  Bentiam,  hmnillime  profenre  non  audeo;  hoc  aolum  dicam, 
qnod  exploratnm  habeo,  ai  M**  V**  C*^  vel  directe  vel  in- 
direete  accedat,  rogni  Polonici  sncceBBio  nobia  BecurisBima,  ai 
oecasionem  uon  corrunipanius,  secus  vero,  vel  8uecus  instauratis 
viribus  Polonos  diasipabit  (quod  facile  evenietj,  vcl  pace  Gal- 
loruni  ope  conciliata  novnni  forte  in  nos  adoiuabit  bellum,  quo 
pacto  et  Succum  sinuil  ac  Poiunum  infensos,  unum  hostem  habe- 
bimus  et  alteruni  cladis  noatrae  laetum  spectatorem,  dum  interea 
▼idaam  ac  opulentiBsimum  regsam  in  alienaa  ac  infidaa  deveniet 
naoiiB.  Hanc  acribendi  facultatem  mihi  auggerunt  seloa,  fidea 
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ac  conscientia,  quae  in  re  tanta  nallain  dissimalationi  locom 
permittunt . .  .* 

MiBBns  fait  ad  Transilyannm  pnncipem  a  Poloois  Pra- 

moskius  regni  secretarius,'  vir  acri  ac  callido  ingenio,  f actione 
potcns  et  augustissimae  düiiuii  Auatriacae  haud  inultmn  addictus. 
Eins  comniissioniH  scopus  est,  ut  Transilvanum  a  Suecis  avertat 
eumque  Poloiiiae  eonciliet  ape  succeBsionis  regni  iniecta. 

Comes  Podolodoskius,  quem  a  rege  Poloniae  ad  demeren- 
dum  electorem  Brandemburgicum  destiiiatam  fuisse  iam  pridem 
humillime  perscripseram,  hac  reveraus  eat  re  infecta.  Neo  quid- 
qaam  elicere  potait  praeter  perplexa  ac  dubia  responsa,  qoibiiB 
praefatas  alector  poUicetur,  se  indifferentem  ac  neutralem  per- 
manaurum.  Sed  8er"<"  res  Poloniae  deliberavit  illam  ve\  ad 
praecisam  declarationeni  adigere,  vel  loco  hostis  habere,  quem 
in  tiiiein  Zcharnetzkius  ex  una  parte  per  agnim  Gedanenseni 
cum  peditatn  Gedanico,  ciii  coniunctus  est,  illius  ditiones  in- 
fcstabit,  ex  alia  vero  I^ulxjjnirskins  immisso  in  Prussiam  equi- 
tatu,  Idem  PodolodoskiuB  refort,  quod  cum  apud  hunc  elec- 
torem yersarotur,  aliatae  aunt  ad  ipsiim  a  Ser"**  parente  sna 
litterae,  quibus  illum  monebat  exercitum  Caeaarenm  brevi  contra 
Suecoa  in  Poloniam  ingreaanrum,  ac  proinde  aerio  aibi  conauleret 
ac  mature  ae  Polonia  reconciliaret. 

Man  hat  endlich  beBchlosten,  WarMduiU  anzugreifen,  nnd 
tHfft  alle  Vorbereitungen  dazu.  Nach  Einnahme  der  Stadt  wiU 
der  König  t-nn  ii  Theil  der  Tvupjnm  nach  QroHspolen  senden,  mit 
dem  andeiii  I  heile  selbst  nach  J^rt-ussen  ziehen.  ITaec  qiiidein 
prudentissime  coiistituta  sunt,  si  modo  lortiter  ac  dextre  man- 
dentur  ezecutioni;  '^sed  aoimadvcrto  Polonoa  praepoatero  fer- 
vere  pacis  studio  ipaumque  Poloniae  regem  metu^  ne  brevi 
nobiiium  in  Suecoa  unio  diaaolvatur,  ad  componenda  tempeative 
negotia  propendere,  antequam  fervor  eorum  tepeacat^  aut  res 
Sueciae  yirea  inatauret;  quibua  diapoaitionibua  fovendia  in  gra- 
tiam  Suecorum  et  pemidem  noatram  non  parum  prodeaae 
poterunt  artea  Gallicae,  niai  rex  Poloniae  aerio  ab  amplectenda 
ipsorum  factione  deterreatur,  quod  ope  nuntii  apostolici  et  re- 
sidentis  Caesarei  })rae.stari  posset  ac  ditridentia  Gallorum  ips» 
ingenerari,  qui  ut  piorique  opiuanturj  huic  so  negotio  non  aiio 


>  Nieolans  Prasmowski;  refigleicbe  Aber  «eine  tpltere  Gurriera  Urkandeo 
and  Aeton,  IX«  S7«  Anm. 
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fine  uDmifloaerunt;  quam  ut  ouraam  viotoriaruiD  eins  aisterent 
et  Ubescentem  Snecoram  Bustentarent  factionem.* 

P.  S.  5.  Juni.  (Aut.)  Interceptae  fuerunt  a  Müllerio  litterae 
ad  regem  Sueeiae  exaraUie,  quibus  oiimein  ipsi  spein  trans- 
mittcndi  auxilii  pracscindit  aitque  exercitum  suum  in  dies 
dissipari  ac  plerosque  in  iSüesiam  confugere,  totam  provinciam 
6886  in  armiB,  ac  86  nomero  et  Tiribiw  imparem  .  • . 

xxxvm. 

Thorn,  1656,  Juni  20.  ^Orig.) 
MeduttUmniffQin,  RriegmadwukUn^  Braadehburgt  FiSne, 

LisoJa  iciU  zum  Könige  von  Schweden  eilen,  während  Pöt- 
Hngm  in  2%om  bUibU  Die  Schweden  eoüen  Anttrengungen  machen, 
da»  hdagerte  Warschau  zu  enteetzen.  DU  echwedUchen  Truppen 
nnd  an  der  Zahl  denm  der  Polen  weU  nachstehend, 

*8i  imperio  necdnin  plene  coDstet  de  arcanis  electoris 
Brandenburg! ci  intentionibus,  illas  ex  eopia  scripti,  quod  prae- 
futi  electoris  rcsidens  cardiuaii  Mazariuo  purrexit,  clementer 
poterit  dignoßcereJ 

XXXIX. 

Karienborg,  1666,  Juni  27.  (Orig.)> 

^ 'ihandlunffen  Schwedens  mit  Brandenhiirtf .  Unterrrdunffen  Lisoftis  mit 
(km  Krhv'fje,  den  OxenstjertHi  s  und  mit  lij'nrnkluir  über  ilie  Mcdiations- 
<it*gdt>pnheit.  y^usammenkuuff  Karl  (insfavs  mit  Friedridi  Wiüidm  zu 
f^tussifch-I/olland .  Aftitiuity  Lif^tAa' n  iihtr  dit  Pläne  der  Sr/uvt-den  Itei 
<iiT  Vtnöyeruny  der  Erklärung  an  IVUingen.  Krieysplüne.  Zmtand  des 
^Mret.  Stimmung  am  «cfttrfeiMtfAcn  Ho/t.   Zwwk  der  hoü&ndüthen  Ge- 

Am  23.  in  Marienburg  angekommen,  findet  Linola  die 
Schweden  sehr  beschäftigt,  Brandenburg  zu  einem  Offensiv-  und 

'  Die  bekannte  Donk«*'  lirift  de«  'irandenhurj^ischen  Ge.snndtrn  Wic<inefort, 
«ach  8ini8on,  Acten  und  Urkunden,  II.,  G4  ff.,  in  den  November  1655 
gehörend,  enthaltend  die  Gründe,  aus  denen  Branden [»urg'  Frankreich 
an  Hilfe  angehen  dUrfe.  Die  Verhandlungen  führten  bekanntlich  zum 
Vertrage  vom  84.  Felinuur  1666.  Mönier,  Staato-rarträge,  200  f. 

>  In  eiaem  SehreibeD  Tom  21.  Jnni  auB  Tbora  wiederholt  Lieola  den  Inhalt 
Mfaier  früheren  Berichte. 
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DrfennvbilndnitM  zu  vermSgin,  wozu  dS/uu  au$  Fwdd  vor  PtiUh 
wnd  Tariaren  »ekwer  m  bewegen  war,  Rex  enini  Polonuie  ad 
ipsam  reoeotissime  ablegatum  destbavily  ut  ipsi  significaret, 
86  cum  potentissimo  exereita  VarBftyiam  obBesBam  tenere;  in- 

vitare  itaque  electoreni,  ut  partibus  accedere  vellet  et  Cfumnunis 
patriae  libertatein  vindicare,  quod  ni  f:ioeret,  certo  pollicebatur 
non  sülum  practerita  omnia  oblivioni  tradenda,  sed  ipsum  quo- 
que  electorem  lautis  conditionibus  auctum  iri.  Exceptus  fuit 
humanissime  ablegatuSi  dum  elector  interea  per  comitem  a 
Waldek  huc  destioatum  coeptia  cum  Ser^^  Saeciae  rege  trac* 
tatibus  msiatebaty  qni  tandem  heri  condusi  fuere;  ^  proat  aenior 
OxenstieniiaB  (qui  huc  nuper  Stetino  advenit)  allique  ministri 
mihi  praecise  asseruere;  *  licet  ex  eiuBdem  Oxenstiernii  verbis 
coUigfam,  ipsum  Don  plenam  adhuc  in  praefati  eleetoris  Brau- 
denbuigici  promissis  lidein  collocare;  tractatus  aiiteiii  condi- 
tiones  licet  magno  hic  silentio  tegantur,  tarnen  prout  arcano 
et  fido  ex  loco  penetrarc  potui,  hae  sunt:  Sancietur  iuter  ips'>^ 
foedus  offensivum  ac  defeusivum  contra  Pulonui^  uiaximeque 
vero  pro  coDBervatione  Prussiae.  Elector  Branden burgicoB  sex 
mille  ex  BelectisBimiB  militibus  Sueciae  regi  in  Bubsidium  COD* 
oedet  pro  expeditioue  quam  ad  liberandam  Varaaviam  medi- 
tantnr,  qui  tarnen  sub  duetu  et  obedientia  propriorum  Bttomm 
ducum  mansurt  aunt  nec  in  militiam  Snecicam  tranaitari.  Rex 
Sueciae-  viciBBim  ipsi  quatuor  palatinatua  in  Polonia  concedH 
ac  cum  ipso  pellein  ursi  nonduni  plenum  domiii  praemature 
dividit.  Iii  sunt  palatluatus  Posnaniensis  et  LauciccnHis,  quod 
quidem  indicium  est,  ipsos  non  eoluni  pace  alieiios,  sed  n<' 
quidem  subiugandae  et  retinendae  Poloniae  cogitatiunes  abjt- 
cisse.  Timeo  ne  in  praememorato  tractatu  alia  subsint  secre- 
tioria  et  adhuc  magis  pernicioBa;  non  enim  probabüe  eat  eleetoris 
Brandenburgici  ambitionem,  ai  vota  ipai  auccederent,  in  aola 
herum  palatinatuum  occupatione  coSrcitum  in,  aed  altiora  medi- 
taturam.  Quich^uid  aity  periculoBa  ac  auapecta  admodum  nobü 
foret  haec  vicinitaa  et  illiua  principia  incrementa,  cum  prae- 
sertim  ex  scripto  cuius  exemplar  per  cursorem  C"*  V**  M*** 
nuper  Tliorunio  transmisi,  coniici  possit,  quam  vastas  ac  per- 
versas  alat  cogitatiooes.* 


*  Vargleiehe  ErdmanDtdOrffer  l  c,  376  ff. 
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Nadiiis  tertias  ad  andientiam  Ser^  Sueciae  regia  admisstts, 
benignissüiio  hilariqne  vuUa  ezceptuft  ac  longo  et  familiari 
eoUoqnlo  detentas  fai.   Inter  caetera  mihi  insinuavit,  ee  pri- 

dem  optasse  meum  ad  ipsuin  reditmii  et  ^ratulari,  qnod  ab 
illis  Vaisaviae  iiiiseriis  fu(M-iin  liberatus,  de  nohis  saepius  luiöse 
sollicitinn  aliaque  id  geuus,  quae  abuode  suppcditavit  vürsatile 
priocipis  ioi^enium. 

lÄBola   antwortet  ganz  allgemein  und  beginnt  dann  den 
Zweck  meiner  Hieherkunff  aimeinanderzmetzen,  worauf  der  König 
ver^meht,  ihm  am  folgenden  Tage  «eine  Äneickien  kundsMtkm; 
noch  am  eelben  Tage  hat  Lieola  über  dieee  MediaüontangeUgenheU 
eme  Unierredmg  mit  Bj&mklaw,  am  folgenden  Tage  mü  dem 
Grafen  OxenHjema  und  am  nächstfolgendem  mü  dem  Kamder 
ChBenetfema.   Aue  aW  den  Reden  dieeer  Leute  geht  hervor,  daee 
tie  der  Mediatvm  austceichen  wollen;  der  Kauzler  meint,  als  iJaoUi 
vorfn-arktfi,  reruin  circiimstantias  ita  esse  dispositas,  ut  ad  con- 
ciiianiiuiii   pacem  videreiitur  aptisHiinae,   re^ein  suiim  Semper 
ad  pacem  fuisse  propensum,  sc  autcm  mirari,  quud  rex  Poloniae 
inceptis  iam  pridem  tractatibus  non  institisset   (prout  spem 
feeerat  palatinus  Landciciensis  ^  Varsaviae).  '^^Animadvertistatim, 
artificiofimi  illud  reeponsum  eo  collimare,  at  mediationem  nostram 
raaTiter  eluderet  specie  reassumptioiiis  antiqaoniin  tractatuum.* 
Bespondi  igitar,  mirtun-  non  esBe,  si  rex  Poloniae  niilla 
promovendia  tractatibus  officia  adhibnisBet.    Postquam  enim 
mediationem  Caesaream  acceptasset  eiqne  ee  Terbo  regio  ob- 
striuxisset,  iiuUain  aliam  tractandi  %'iain  inirc  potiiisae,  donec 
ipsi  CMiistaret,  an  a  Ser'"^  Suociae  rege  esset  aecoptanda.  Ad 
liaec  suspensiis  haesit,  *ambif»;uu8  responsi,  ita  ut  cuiifusis  ter- 
tuiniii,  <|uo8  nec  ipse  caperet,  aliquamdiu  locutus  sit,  aliqua 
ideotidem  repetens,  qoae  tarnen  in  rem  prursiis  non  erant.* 
Teadebat  tarnen  oratio  semper  ad  antiquos  tractatus,  de  quibus 
nndta  mecum  disaeroit  prorsus  inutilia,  quibus  perfunctorie 
raspondiy  ne  viderer  negotium  cordi  sumere;  nonnulla  tarnen 
tiuqnam  indifferenter  ingerendo,  *quae  futilitatem  effugii  sui 
Iltis  arguerent*  Tandem  deolinavi  sermonem  ad  propositionem 
Maitis  a  Pöttingen,  eique  insinuayi  ipsum  Thorunii  responsum 
aliquod  pracstulari;  ad  quud  satis  frigide  nnhi  retulit,  Suam 
iiegiam  M^'°  demandassei  ut  litteris  Caesaruis  responderetur. 


'  Juiuum  hnc^iuky;  vergleivhe  Urkuoden  und  Acten,  IX.,  2«>,  Aom. 
AicUt.  B4.  LXX.  IS 
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Am  selben  Tage  verluss  Karl  Quitav  die  Stadt,  nm  M 
nach  Holland  (einer  Stadt  drei  Meilen  von  Eßnng)  zu  hegAee, 
vmdbet  er  mü  dem  KutfÜreUn  von  Brandenburg  über  die  vor- 
gunehmenden  Operationen  beraiken  tmd  vereuehen  wird,  dtnmXIm 

zur  persönlichen  Theilnahme  am  Kampfe  zu  hetcegen, 

Ain  Tage  der  Abreise  kam  Jjjöritklaic  zu  Linola  und  enf- 
scluddüjte  die  dadurch  hricirkfe  VerzUijerung^  die  nicht  mehr  als 
drei  Tage  dauern  werde;  als  Lisola  aber  in  ihn  drängt,  zu  sag^n, 
was  der  Koiiig  über  die  Mediation  denke,  damit  er  datfon  dem 
Kaieer  Miftheüung  machen  känne,  *ad  hoc  iterum  cavillalioiie 
OBUS  dixit,  quoad  hbo  punctum  dif&caltatem  in  eo  yersari, 
qttod  Galli  quoque  et  Hoilandi  pro  eadem  mediatione  imti- 
tissent.  Regem  Saeciae  aatem  adhuc  hodie  mane  cam  Ißgato 
Qallico  hac  de  re  fuisse  coUocutam.  Deinde,  quod  in  novissimo 
reram  sisteinate  non  facile  pOBset  conrentre  nobisenm  de  teni' 
pore  ac  locu,  prout  M***  V"  Caes"*  in  suis  littcris  anniiere  vido« 
hatur.  Itoium  ursi  principiuin  negotii  ducundum  a  declaratione 
an  Ser™°  Sncciao  yq'/i  placeret  Caesarea  mcdiatio  nee  ne;*  hoc 
principio  stabilito,  caetera  facile  discutienda.  Ad  haec  subticuit 
et  discessuB  sui  necessitatem  causatus,  sese  mihi  sorripuit  ideo- 
tidem  ingeminans,  inti'a  quatriduum  ad  sommum  responsnin 
transmissam  iri. 

*In  toto  illo  processu  nihil  animadverto  praeter  mens 
cavillationeB  ac  subterfogia;  Bupei*flttam  enim  ipBis  tempuB  a 
propositione  facta  superfuit,  ut  reBponsum  pararent;  deinde 
facile  erat  Sueciae  re^i,  si  aliqnid  cum  comite  a  Pöttingen 
conterendiiia  luibcret,  ipsi  lociim  indicere  ad  conferentiain,  cum 
non  procul  Thonuiio  sit  trausiturus.  Deinde  combinatis  regia 
ac  miriistrorum  seruionibus  nihil  aliud  conjicere  licet,  nisi  quod 
olusoriü  vel  ambiguo  responso  Bioius  adhuc  ultcrius  detincndi; 
dum  interea  ipsi  alia  ratione  rebus  BuiB  conBulere  satagent; 
licet  ex  ultimiB  Biörendavii  Bermonibus,  quibus  de  conventione 
circa  locnm  et  tempuB  mentionem  feoit,  aliqaid  adhac  spei 
BupercBse  yideatur,  tarnen  aliae  coniectarae  ex  miniBtronun 
responso  oollectae  nonnihil  prarp underant^ 

Ut  autem  quod  Bentio  hnmillime  ac  ingenuc  proferam, 
certo  *mihi  persuadeo  Sueciae  regis  intentionem  eo  collimare, 
ut  prius  cxperiutur^  an  vi  vel  arte  hos  Polonoruni  cdiuUns,  quo8 
extreraos  credit,  dissipare  queat,  ooruiiiqur  cupiiis  vel  j)rulii- 
gare  vel  dividere,  quem  in  tineui  Kagiovskium  cum  copiis 
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Wraogelii  praemisit;  si  hoc  non  successerit,  conabitar  imme- 
diato  eam  rege  Poloniae  pacisci,  adhibita  tarnen  clandeetinis  viis 
legati  Gailiei  apnd  reginam  Poloniae  opera^  ut  eam  ad  paoem 
disponat;  ioterea  M**"  V**  snaviter  qnaesit»  dilationibus  distinere 

conubitur,  ne  eins  oblatio  videatur  aperte  ropudiata,  quac  omnia 
ex  eius  responso,  quod  proxiuiu  op{>eriinur,  clarius  elucescet.* 

Der  französische  Gesandte  hat  qnte  Verbindungen  mit  dem 
ikhwedenkönig  i  der  ausaerordentlidie  Gesandte  Frankreidu,  TerLm, 
wird  hifl-r  erwartet, 

^Prudentiorum  autem  opinio  est  ac  communis  voz,  non 
etw  e  dignitate  M^'*  C**  ablegatum  sunm  diutias  per  tot  am- 
bagee  ac  eircuitos  circumduci,  aliunde  tarnen  irreparabili  nobis 
6Bie  praeiudiciOy  si  negotium  nobis  exclusis  per  alios  transigere- 
tnr.  Quibtts  ntrinque  pcrpcnsis,  nihil  aliud  conohidere  lioet|  nisi 
quod  vel  deserenda  videatur  iiegociatio,  vel  efficacius  ac  auda- 
ciu8  proniovcnda,  ita  ut  rex  Sueciae  serio  apprelieodere  possit, 
nihil  iinpuno  in  V""'  M'"""  Caes*^*""  posse  coniinitti  vel  omitti.* 

iJer  Schicedeuköniy  durfte  nach  Beendigung  der  Zusammen- 
kunft mit  dem  Brandenburger  sicJi  mit  Wrangel  verbinden  und 
den  Idolen  eine  JSchlacht  anbieten.  Wrangel  hat  7000,  der  König 
mit  den  neuen  VerHärkungen  öCHX) — 6000  Mann,  su  denen  6000 
Brandenburger  kommen,  Wrangel  hat  24  Oeeehoeee,  unter  denen 
S  groeee.  Das  iet  ihre  ganze  Matkt,  dam  kommt  der  ungeheiure 
(hUbnangel  *ita  ut  si  quid  ipsis  in  hac  ezpeditione  sinistri 
cootingeret,  numquam  ex  illa  clade  emergcrent^  ac  si  Poloni 
pOMint  abstineie  a  proelio,  certum  est  Succos  dissipatos  iri 
intra  brevissimum  tenipus,  ut  ipsi  fatentur. 

Fraecipui  coronae  Suecicae  ministri  Sueciae  regis  consilia 
improbant,  inter  quos  senior  Oxenstirnius,  ut  arco  ex  loco 
(üdici,  Königsmarkius  quoque  ob  exauctoratum  fiJiuni  Sueciae 
regi  infensuB  dicitur,  quem  si  V*  C*  M*"  demereri  vellety  non- 
Bolfi  credunt  propitiam  fore  occasionem.'* 

Der  Getandte  des  SvUans  iet  ndt  den  besten  Venickerungen 
it»  8ckmedenkifnig$  entlaeeen  worden.^ 

Der  rueeieche  Oeeandie  ist  gleichfalls  verabschiedet  utarden, 
wie  Lisola  vernommen,  ohne  dass  eine  Mnigung  erzielt  worden.'^ 
Er  wird  tradUen,  Näheres  darüber  zu  etfahren. 


»  Pufendorf  I.  c,  lib.  III,  ft.  71. 
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Die  Cheandten  HoUands  dnd  hUr,^  mediationem  palam  pro- 
ponunt,  sed  potiBsimum  ad  conciiiandam  Oedanensiam  aeenri- 
tatem  et  conveniendam  de  libertate  ae  circumstantüs  fatori 

in  posterum  per  mare  Balticum  comraercii  collimare  videntur. 
Ser""*"  rex  Sueciae  illos  hic  detinuit  et  *quantiiin  cooiicio,  eos- 
dem  sicut  nos  anibag-e  seducet  *  Magna  est  liic  de  ipsis  diffi- 
dentia,  tum  quod  fortiter  Gedanensiutn  causam  agaut,  tum 
quia  28  naves  bellicas  cum  6  milie  miliübua  ad  Zuntem  nuper 
devexerint,  qaod  regem  Sueoiae  summe  aogit;  qni,  cum  ab 
ipsis  sciscitatus  faisset,  in  quem  finem  ille  apparatus  destina- 
retur,  responderunt,  esse  naves  recenter  fabricatasy  qaae  tan- 
tam  ad  probaüonem  et  experimentom  eo  fuerant  dedootae,  quod 
postea  rex  in  familiari  cum  suis  eolloqaio  dixit,  mtpinnm 
fuisse  responsum.  *Hi8ce  nou  obstantibus  timeo,  ne  illi  ho- 
mines  lucro  intentissimi  a  Suecis  deimilcc.uitur  aliqua  utilitatis 
umbra,  quam  ex  maris  Baltici  coniuiercio  ipsis  ostentabunt. 
Summe  vercor^  ne  in  ipso  praelii  procinctu  Poloni  adig&ntur 
ad  aubitam  et  immaturam  pacem  in  medio  campo  more  bar- 
barico  condadendam,  ad  quod  quidem  scio  Snecos  collimare, 
qnod  quantum  ooniicere  licet,  foret  nobis  funestissimum.* ' 


XL. 

Thorn,  1666,  JuU  2.  (Qrig.) 

JtuMtu^'tekwediaehe  Verhandtungen,    Dmhendi  Kri^gtfahr.  Vffitand- 
iungen  der  hoU&ndiBeken  Geiondtm.  Wrzuowiet. 

War^diau  toü  von  den  Polen  eingenommen  worden  mn.^ 
lAsola  theüt  einige  nähere  DeUdU  übw  die  Oeeandiechafl 
dee  Groerfüreien  von  Moskau  an  den  ßckwedmkönig  und  deren 


*  Govest  van  Rlingclandt,  Fredericb  Tan  Dorp,  Pieter  de  Hoijbert  und 

Johnnn  Yf»bran<lt. 

'  lieber  <li<'  Politik  »U-r  Staaton  im  McIiwcrliscli-polniRchrn  Kricf'r,  neben  den 
im  ni.  und  VII.  HniKlo  dor  Ui  kuiMlen  und  Acton  mitpctlioilton  Doounienten 
und  d<'n  dort  j^cnjinntiiu  Werken,  nrucRtPiiH  das  \V««rk  von  Lefcvre- 
Portalis  1.  c,  I.,  2i9  (T.,  das  aber  für  dio8e  Partien  ungenügend  ist;  z.  B. 
difl  »MttntlidMn  HilÜieilnng«!!  das  III.  und  VIL  Bandaa  der  UrkundaB 
and  Acten  gar  nteht  benfitst. 

*  Am  II.  Joni;  aiahe  Carlaon  1.  e.,  14S. 
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wb^riedigenden  Auagang  mü,  '^Facile  antem  mihi  persuaserim, 
praefatam  legationem  eo  potiBrimum  oollimare,  ut  materiam 
discordiarain  qaaerant,  vcl  Beininen qua  in  re  eodeni  pi  orsuB 

pede  pergit  Moscus,  quo  erga  Polonos,  cum  bellum  meditare- 
tur  .  .  .  Quidquid  sit,  haec  omnia  evidenter  ad  rupturam  ten- 
dunt,  mihi  autein  certo  aliunde  constat,  alium  a  Mosco  legatum 
ad  Daniao  regem  destiuatum  fuisse,  ut  ipsi  foedus  contra  8uecos 
proponeret,  qui  post  aoceptum  a  Dano  reaponsum  ad  Uoilandoa 
quoque  eadem  de  causa  se  conferet.* 

Die  hoUUndüchen  Geaandten  haben  bither  van  einer  Media- 
tion nichte  geeproeken^  *  licet  nnua  ex  praecipuiB  Sueciae  mini- 
•tria  mihi  falao  aBBeruerit,  ut  ex  praecedentibuB  meia  M"*  V* 
Gaea*  clementer  videre  dignabitur,  ipsoa  ad  mediationem  pro- 
poDeodam  ablegatos  fuisse;  quod  cum  in  finem  mihi  ab  ipso 
dictum  fuisse  crediderim,  ut  speciosiorcm  uaucisceiotui  prae- 
tcxiuui  ( ^irs'"  iuterpositiouis  eludendae.*  Im  Uebriyen  herrachi 
dan  frühtrt  MUstrauen  zicisdwn  ScJiweden  und  Holland.  Die 
cer»jyrorheue  Antwort  hezikjlich  der  kaiserlichen  Mediation  ist, 
obgleich  dies  echon  der  fünfte  Tag  eek  dem  Versprechen  ist,  noch 
ekkt  erfolgt, 

BfirMaw  theHt  Ideola  im  Namen  de»  Könige  mU,  daea 
Wnetowies  die  Strafe  für  eein  Benehmen  vom  K^ige  verbannt 
mden  ^aliunde  tarnen  accepi,  ipsum  in  Pomeraniam  ad  novaa 

cnpias  culligendas  fuisüc  destinatum,  quod  uullatcuus  arguit, 
Iii  um  c  gratia  rcgis  excidissc  .  .  .* 


XU. 

Thoru.  1056,  Juli  12.  (Orig.) 

Verkandlmiigm  mit  dem  KamUr  Oxene^ema  m  der  MediaÜonaangelegen- 
AiufSkrUtke  Erörterung  der  vm  den  Sdkweden  in  dieser  Ängdegen' 
^  dem  Kaiser  angethanai  BdruHijuniien.    Grundlosigkeit  der  von  Karl 
Gjutan  angegebenen  Ursachen  der  Zurückweisung  der  kaiserlichen  -Media- 
tion.   Flänt  der  Schweden,    BathsdUäge  Lisola's. 

Berichtet  über  seint^  G*^sj>räche  mit  dem  Kanzler  Oxenstjema 
^>än§s  der  kaieerUehen  Mediation» 


*  ▼ergl«iebe  Pnlbnclorf  1.  c,  lib.  III,  §.  94. 
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Zwölf  Tage  nachdem  das  Versprechen  du  Könige,  hinnem 
3 — 4  Tagen  Antuiort  zu  ertheilen,  gegeben  uHtrden  tcar,  kam  der 
Kcmder  Oxena^ema  nach  Thom,  mit  einer  Antwort  dee  KJlhUge,  m 
LiKikt  von  anderer  8eUe  erfahren.  Dieser  begab  eich  zum  KosmAerp 
der,  nachdem  Lieola  den  Wumch  P&tHngen'e^  möglichet  bald  ab- 
gefertigt zu  werden,  ausgesprothen  hatte,  erHärte,  er  habe  die 
Antwort  und  icerdt  dafür  .sorgen,  dnss  dem  (rrafoi  der  Inhalt 
bekannt  würde.  Nach  zwei  Tagtui  Hess  er  Pöttingen  sagen,  er 
habe  ihm  etwas  im  Namen  des  Königs  mitzutheilen,  zum.  Zicerke, 
wie  Lieola  sogleich  erkannte,  den  Grafen  zur  ersten  Visite  zu 
zwingen.  Um  dies  zu  verhindern,  begibt  sieh  Lisola  zu  thm^  tcorauf 
der  Kauzler  ihm  nach  langen  Erörterungen  ^er  die  Friedendiebe 
des  Schwedenkönigs  die  Gründe  auseinandersetzt,  warum  er  auf 
die  Mediation  des  Kaisers  verzickien  müsse.*  Erstens  sei  der  König 
nicht  gewiss,  ob  der  Polenkönig  die  Mediation  des  Kaisers  woUe; 
zweitens  hätten  die  Polen  immer  gewünscht,  ohne  Mediatoren  zu 
verhandütnj  drittens  stimi  neue  Tradate  uiclit  nöthig,  es  brauche 
nur  eine  Wiederauf  nahme  der  alten  sintt::ußndeii ;  viertens  wünschen 
auch  andere  Mächte  diese  Rolle  eines  Mediators  zu  Uhernehnitn. 
Lisola  antwortet  ganz  ruhig,  er  u  Unsche  nichts  als  eine  schri/tlicht 
Erklärung  und  wiederholt,  dass  der  Kaiser  nur  auf  die  Einladung 
des  Königs  von  Schweden  hin  die  Mediation  tibemommen.  Im 


•  Vergleiche  Pufendorf  1.  c,  lib.  III,  0.  7:i.  §.  73  iflt  das  Atitwortachreibeo 
Tom  26b  Juni  abgedruckt,  dioa  auch  Im  Tbeat  Enrup.,  VII,  üeber  deu  Ein- 
dniek  des  Bclireibens  auf  den  Wiener  Hof  siehe  Einleltang,  p.  2d.  Von 
Interesse  ist,  was  Johann  Casimir  6ber  das  Vorgehen  Kari  Gnstava  in 
dieser  Hediationsangelegenheit  Äusserte.  Fragstein  schreibt  ddo.  Warsehao 
2.  Juli:  Qaod  vero  dominl  eomitte  P6ttingen  attiaet  negodaUonein  itein- 
qne  dintuniam  regis  Sneciae  In  danda  resolntione  ennctationem,  eandem 
non  solnm  Ser""*  rex  veram  etiam  senatores  totnmquc  rcgnum  miserri- 
nuuu  iudicant  esso  dicti  Sueclae  regis  elusionorn  et  oxiHiimaute.-* 
lucranduui  solumrnodo  temjjus  eatHlmi  ndhtic  continuaturnm ;  nun  iiaruin 
in  hoc  nogotio  V**  M'"  beiiigniUiti  tn  <|U<)litiio  peno  atlmiraulur  et  cuns 
Galluruui  Stiecurumque  iiUK-hinationi<'H  sali»  jaiii  paterc  sihi  pcrsuadeaut 
ideuquc  melius  esse  pracveiiire  quam  pracveuiri  iudiccut. 

Ueber  seine  Unterredungen  mit  D'Avaugour  theilte  Jobanu  Casituir 
dem  Pragstein  mit:  aerem  se  habnisse  dispntatfonem  dm  seerotario  iUo, 
masime  ewn  idem  secretarins  certo  sibi  prospectnm  esse  affirmareti 
Ym  H*'*  mediationem  a  rege  Snedae  minime  aooeptandam  iri,  snb- 
iunxit  deinde  Ser^  rex  his  verbisi  pntat  forte  bonos  iste  secretarins  me 
tarn  simpUoem  esse  et  expertae  Gallioae  fidei  me  commissnnun,  ant 
temel  aceeptatam  mediationem  Caes^  exclusarnm? 
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wmterm  Veriawfe  wein  LUola  abw  doch  tntf  die  Sache  atrUcktn- 
kommen  tmd  tuu^mweteen,  dasa  der  Sckwedenk&nig  wlh$t  gesagt,  er 
aee^  an  der  OeneigtheU  Johann  Canmiref  Frieden  durch  VermiU- 
Img  dee  Kaieer»  m  sehUeaen,  nicht,  und  eheneo  die  tmderm  Be- 

denken  zu  fciderleffen.  Auch  über  diH  Streifziige  am  Srhhisit'.ti  ent- 
spinnt  sich  cinH  h'in(jf<rf'  Dehaffr.  Auf  die  Eiklänuu/an  Lisolaa  in 
dieser  Fr aijt'  antwortet  (J:censijin-n(i  .so,  ut  satius  collinjerc  j)()tiieriin, 
haec  gravamina  in  ipsa  hospitii  concessionc,  taiuquam  in  prin- 
dpio  AC  malorum  omnium  scaturigine  fundari,  quod  (qaantum 
ooDiioere  licet)  ulterios  tendit,  ut  vel  discordiarum  Bemina 
wenaXf  vel  nobis  neoeaBitatem  imponant  refugiaiii  Polonis  dene* 
gaadi,  vel  ob  iam  eonceasum^  paois  mfractionem  argaant  et  buo 
tempore  vindicent.  Ut  autem  super  bis  omnibos  bumillime  quod 
sentio  proferam:  Non  possum  satis  mirari  bominum  superbiam, 
qui  in  depressissinio  rLTuiii  siuiiuni  .statu  tum  insol<;ntcr  iiibul- 
tare  audeiit,  ut  n*>n  in  ipsa  dniiilaxat  rei  substuntia,  scd  iu 
omnibiiß  etiam  cireuinstantiis  craf^sissimo  in  debilain  V^*^ 
reverentiam  iiiipeji^erint.  Lisula  zählt  nun  alle  diese  Ddcidixjungtn 
auf:  die  Vemcichläsngung  Pötfingens  in  Thorn;  dass  Karl  Gustao 
dentelben  zur  Audienz  nach  Elbing  berief  und  dann  nicht  erschien; 
dem  Grafen  bei  eeiner  Rückkehr  nach  Mcuovien  nichi  die  leicht  eu 
heieerkeiMgende  SSueammenkunft  anbot;  den  Boten  Pötüngen'e 
nodk  Thom  berief,  obgleich  er  um$8te,  daea  er  dort  nicht  bleiben 
mrde  und  auch  in  Wnrschint,  wohin  derselbe  auf  Befehl  dee 
Kömgi  sich  heffah,  ttrst  nach  läntji n  r  Z^^it  vorlififs  und  auch  dann 
"Ä«»-  Antwart  t-ntliras;  dann  dir  Jlt  ha it</l tnig,  t/ie  er  ihm  (Lisoht  )  an- 
'jtdtUiHn  lassen;  und  endlich  die,  beschämende  Art,  icie  er  I'öttiiujen 
trab  schiedet,  in^brsouibre  datis  ttr  denselben  ohne  Gescheide  entliess, 
dbgUidi  dasselbe  bereits  zu  Beginn  seiner  Gesandtschaft  angeschafft 
war  und  hier  fast  nie  ein  Bote  ohne  ein  eolchee  verabschiedet  wird» 
Ad  ipsam  autem  rei  substantiam  quod  attinet,  rationes 
quas  ad  repndiandam  C"*  oblationem  adducunt  prorsus 
fatfles  Tidentor  et  captiosae;  prima  evidenter  falsa  est;  seeuuda 
Bon  amplius  ad  rem,  quandoquidem  rex  Poloniae  ab  eo  tem- 
pore C"  interpositionis  viaia  iniverit;  tertia  tutilis,  non  enim 
de  roassumptione  antiquorum  tractatuuin  hic  aj^itur,  qui  ita 
evanucruut,  ut  ipsimet  8ueci  antiquis  propositionibus  inhaererc 
non  ampliua  cogitent,  mutata  prorsus  rerum  tacie;  quarta 
omoino  impertinens,  quandoquidem  aliorum  mediatorum  com- 
uamo  iam  pridem  post  dissolutos  tractatus  expirayerit . . . 
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Mirabitur  orbis  nec  iinmerito,  regem  illum  eiusque  mini- 
fttros,  qui  pradeotiae  famam  affectant,  in  tanta  rerum  auArum 
consternatione,  cum  se  tot  hostibus  iniparcs  oernant,  novas  ubi 
inimicitiaa  nitro  conciliare;  ii  vero,  qui  altiuB  rem  pertentaboot, 
facile  deprehendent  altiora  Bub  hisce  indlcÜB  latere  miateria, 
nec  ex  innata  solum  gentis  superbia  perpcram  ac  temere  pro- 
ficisci;  sed  ex  ßa;^'uciBBiino  et  Bttbdolo  miniBtroram  conBilio,  qui 
perductis  t'eic  ad  (lespcrüiionein  rebus,  extreraani  ponunt  in 
audacia  salutein.  Videt  Suecus  se  milite,  faiua,  pcciuiia  et 
sectatoribus  destitutuin,  Poloiiica  arma  in  dies  invalescej-e, 
iiec  media  ipsi  suporesse,  quibus  tactiouem  suatn  instauraie 
valeat,  omncs  exbausit  artium  ac  inventionum  todinas,  pro- 
Bcripsit  nobilitatem,  conatae  est  rustlcoB  in  domin  ob  coDcitare, 
iesuitas  expalit,  totam  corrasit  pecuniam,  nihil  intentatum  re- 
liquit;  nihil  BOpeV  est  ampliu%  quam  ut  se  in  Galloram  manuB 
tamquam  Bupremam  naufragantibus  tabulam  coece  coniiciat  ae 
eam  potentiam,  quam  rex  Sneciae  rebuB  buib  in  Polonia  floren- 
tibus  initio  spreverat,  iam  totis  spiritibus  sibi  demereri  con- 
tendat;  probabile  taiiien  est,  omnem  opciam  adliibiluro»,  ul 
bellum  Polouicum  rebus  suis  intVuctuosum  sopiaut  et  arma 
Suecica  in  alias  usus  magis  forte  ipsis  conducibiles  convortant, 
ut  Bcilicot  Caesarem,  quem  metuunt,  occupent  et  electionem 
rcgis  Komanorum,  quam  horrent,  intervertant,  noBque  a  regni 
Foionici  BacceBsione  excludant|  quam,  admissa  semel  mediatione 
Caesarea^  nobis  indubitanter  obventuram  peraenÜBcebant. 

Facile  autem  mihi  persuaBerim,  Sueciae  regem,  ut  in  ex- 
tremis hiBce  anguBtÜB  bc  totnm  in  Gallorum  manus  coniicerel, 
hanc  ipsis  Hdei  suao  tesseram  exliibere  vuluissc,  ut  nun  suluni 
aperte  repudiaret  Caes'""  mediationem  ((juod  rebus  suis  tb^rcii- 
tibus  111)11  ausus  liierat),  sed  alias  iusuper  adtic-ret  iniurias  vi 
responsum  innumeris  larciret  aeuleis  et  quaesitis  de  industria 
ofi'eusiunculiBi  ut  suam  melius  Gallis  ac  FroteBtantibus  erga 
domum  AuBtriacam  probaret  averBionem^  in  qua  quidem  alie- 
natione  a  nobis  Bpei  suae  residuuni  ponit,  confiBUB,  se  nun- 
quam  ab  üb  derelicturo  iri,  qui  ipsum  tamquam  oportunum 
domuB  AuBtriacae  aequilibriom  spectabunt;  quod  aasequi  minime 
potuisBet,  si  dubio  aut  moUi  reeponBO  Caesaream  adhuo  ami- 
citiam  aliquatenus  fovere  velle  demoustrassot.  Initio  quitkiu 
bunim  motmiiii,  cum  euneta  viderentur  eonatibus  suis  pcrvia, 
Visus  est  (ialiiam  couteiuuere;  iam  voro  rebus  uiiiielis  legatuiu 
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Oallicom  familiarissime  habet  ao  domestiGe,  et  pristinae  cod- 
SQetadiois  fonnam  prorsns  ünmutat. 

Aeeedit  et  alis  ratio,  quod  catn  regem  Poloniae  cerneret 

öpe  mediatiuuis  01108''"^^  detentiiiii  et  verho  suo  regio  obstrictinn, 
per  apertam  negatioiieiii  consultiiiii  duxit  ipsi  et  PoloiiU  haue 
abbolute  portaui  praeeludeiu,  ut  eo  facilius  legatus  Gallicus 
sua  posset  apud  Polonos  cuiumercia  introducere,  uec  Foloni 
posaent  ullam  ipsi  amplitts  ezcusationem  obtendere,  qaod  sei- 
licet  Caes***"  mediationem  acceptassent 

Haec  onmia  mens  nitantor  coniectnria;  hoc  autem  com- 
pertom  habeo,  Suecos  ad  pacem  cum  Polonie  aohelaFo  neo 
nlteriiis  posse  huios  belli  suBtentare  molem,  Gallos  omnem 
ad  id  operam  hitendere;'  Caes«^  intorpositionem  utrique  ob 
allegatiib  iiitiuiicö  csac  piüi'öUö  iiivisaai;  PüIoüus  vero,  si  ipso- 
rum  armis  accedamus,  paceni  nullain  eiiin  8ueeiö  iuituros,  si 
vero  spe  oninis  a  nobiö  auxilii  destituaiitur,  Gallieam  iuter- 
positionem  amplexuros.^  ilaec  pro  certis  ac  indubitatis  luibeo, 
ita  ut  de  conservanda  cum  Suecis  paoe  vix  spes  ulla  probabilis 
supersit,  sed  tantum  in  nostra  potestate  sitom  videaturi  eligere, 
an  bellum  offeneiTum  cum  unione  armorum  Foloniae  malimue, 
an  defensivum  domi  cum  aubditorum  forte  ooatrorum  defectione. 
Si  priua  eligamus,  matnre  praeveniendum  erit,  antequam  Foloni 
Gallonim  artibus  imbuantur  et  abiecta  praematurae  paoia  ca- 
pe^ftant  cuiibiiia  .  . . 


Vergleiclu  Carls*. n  1.  c,  146;  Erdnuuiusdörffer,  Walduck,  aöö  tf.j  Ur- 
kuudcii  und  Acten,  II.,  104  f. 

Qmmm  in  dietem  Sinno  hatte  Audreas  Miaakowski,  der  Abgesandte  Joliauu 
Cadmin  an  Ferdinand,  diesem  von  den  Anerbietongen  De  Lombres,  mit 
IBUe  Ton  Fnwkreiohs  Mediation  innerhalb  15  Tagen  den  Frieden  swiscbea 
Schweden  und  Polen  hennatellen,  berichtet  nnd  hinsngefOgt,  De  lAmbree 
hebe  aneh  gemeint,  man  bimnehe  nicht  nur  nicht  des  Kaisers  Mediation, 
sondern  Caesarem  domnmqae  Anstriacam  ne  quidem  in  parteni  pactorum 
admitti  debere  ncc  poase.  Die  Polen  aber  würden  sich  nicht  dazu  ent> 
»chlicÄ«eu,  erbitten  »ich  aber  die  energische  Unterstützung  des  Kaisers, 
weil  sie  sunst,  selbst  unter  Vorniittlunj,''  Frankreichs,  zu  verli.iiideln  sich 
genöthigt  sehen  würden.  St.-A.  (Pol  )  Ueber  die  V(  rliuitdhiiif,'en  in  Wien 
in  «lieter  Zeit  und  die  ent.Hchcideudou  Eutschlüssa  /.u  iiegiuu  des  MouatS 
August  siehe  Einleitung,  p. 
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XLII. 

Thorn,  16B6,  JuU  Id.  (Cop.) 

Gesandttchaft  des  Sultam  an  den  Pohnkönig.  Grschiche  der»tlhen.  Opt- 
rationen  Friedrich  Wilhelms.    Feindschaft   Iluatlands  gtgm  Schwtdr». 

Tartaren.  Uäkoczy, 

Lisola  berichtet  auf  Wunsch  des  Kaisers  über  die  Henduny 
des  türkischen  Botschafters  an  den  Polenkönig.  Derselhe  tcav  a!uf 
die  Biite  des  Polenkönigs  hin,  die  Türken  mögen  die  Tartartn 
von  toeUeren  Mnfäilen  «n  Polen  abhaken,  wm  BuUan  mii  einer 
gUneiigen  Antwort  an  Johann  Caemir  äbgeeehickt  worden,  ßel 
aber  den  Schweden,  die  unierdeee  Polen  eingenommen,  in  die  Hände 
und  wurde  von  diesen  genMigt,  nach  Thorn  zum  Könige  von 
Schweden  zu  eilen,  da  dieser  der  wirkliche  König  von  Polen  sei. 
Dies  geschah  Ende  des  Jahres  lUi'ti).  Der  türkische  Bote  soll 
nun,  wie  Linola  vernomnvn,  sehr  gegen  dieses  Verfahren  j>r<ifi:iitirf 
und  wieilerholt  haben,  er  sei  zu  Casimir  geschickt  und  sich  nur 
mit  Wideretreben  entschloeeen  haben,  den  Brief  an  Karl  Guitav 
zti  übergehen.  Dieser  aber  sendete  Um  mit  einem  überaue  freund- 
liehen  Schreiben  an  den  Sultan  am  26,  Juni  dieses  Jahres  mrUAJ 

Der  Kurfürst  von  Brandenburg  hat  Truppen  über  die 
Weichsel  nach  Grosspolen  geschickt;  er  selbst  befindet  ekh  tu 
Strasshurg,  hen  praeses  camerae  Pomeranieae  hitic  smnina 
festinatione  ad  praefectnni  Brandenburgicuiu  properiivit,  ut  uii- 
quam  pecuniolam,  rjumn  aeafro  liinc  indo  modis  abiectissimis 
corrasit,  suppoditiuet  et  accelciaret  copiariiin  istarum  cum 
Sucüicis  coniuactiuueniy  quam  ab  electoro  Brandeuburgico  sua- 
viter  protractam  coniiciO|  Ut  rerum  eventus  praestoletur.  Ueber 
die  Feindschaft  der  Bussen  gegen  die  Schweden  ist  jf.tzt  kein  Zweifel 
mehr,  die  Schweden  geben  dies  offen  zu.  Die  Tartaren  sind 
schon  in  Pden  zur  Unterstützung  Casimirs  eingezogen,^ 

Fama  eat  ipsoa  in  Pomeraniam  ad  revocanda  Saecorom 
arma  destinandoB  et  obstrueDdum  canaleni,  quo  Oermanica  Sneco 
auxilia  transinitti  solent;  ita  ut  in  hiscu  rerum  dispoöitioiiibuä 
in  sola  M^^*  V'^°  voluutate  situm  videutur  sine  ullo  prorsus  pori- 


>  Vergleiche  Pafendorf  1.  c,  lib.  III,  §.  71. 

3  Ueber  die  VerbandlaDgen  Schwedens  mit  den  Tartaren  siehe  Pnfendorf 
1.      Ub.  III,  |.  70. 
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ciilo  Soecos  fttnditOB  extirpare  cum  perpetna  augustiasiiDae  domus 
Miae  secvritate  et  incremeDto;^  8fn  minus,  sninnie  vereor,  ne 

ex  hoc  pcriculo  tandeni  enicr^ant,  ac  compobita  pace,  novum 
in  DOS  bellum  adornent.  Der  Schwerlenkönig  setzt  seine  grösste 
Uojjnung  auf  Itdhkzy,  vereor  ne  profundum  alic^uod  ac  perai- 
cioaum  subsit  inter  ipsos  commercium. 

XLIII. 

Thon,  1666,  JnU  28.  (Qrig.) 

Krü  ipvorhereitungeu .  Sih  irfdisrh-pohvsrhe  l'YicdeihsvirJni  )>dhingcn.  Vor- 
sdUäge  LUola't.  SkhUclitc  Udtandluny  seiner  Person  seitens  der  Schtoeden, 

Der  tSchwedeiikbnig,  der  sein  Lager  zwiscJien  Weichsel  und 
Bug  aufgetchlagen  und  dessen  Heer  kaum  lO.ÖOO  Mann  stark 
kt,  zu  denen  3000  Brandenburger  kommen,  unü  den  Polen  den 
Kmjpf  amJbuiUn,  wo^^gen  tick  der  KurfUnt  von  Brandenburg,  der 
mt  eemen  8000  Mann  an  der  Chenze  Maeoviene  vnd  de$  herzog' 
Freueeen  lagert,  enieekUden  atutprichl . . .  Beide  Heere, 
da$  «eAtMdud^  und  da§  polnieehe,  rüsten  zu  einer  Entecheidung. 

Certo  hic  didici  ab  intinia  ac  confidenti  persona,  secie- 
tariuju  legati  (iallici  (quem  ad  regem  Poloniae  offereudac 
mediationis  Gallicae  causa  destinatum  fuisse  non  ita  pridem 
biiiiiillime  perscripseram)  ad  caötra  iSuecicu  rediisse^  cuoi  plona 
acceptatione  Gallicae  mediationis  ex  parte  Polononuii,  prout 
iun  a  longo  tempore  praeviderara  ...  et  hanc  causam  fuisse 
Semper  suspicatus  fueram,  cur  Sueoi  Caesaream  mediationem 
tun  aperte  repudiarent;  *ex  quibns  V*  Caes*  M**  facile  coniieiet 
eoUosionem  Snecorum  cum  Ghdlis  et  finem  protractae  ac  demum 
«xeluMie  interpositionis  Gaesareae.*  Expectatur  in  dies  ad 
ctstra  Suecica  legatus  Gallicus,  ut  operi  inamim  adhibeat,  ac 
taLcullarius  Oxenslieriia  una  cun»  tVatre  maturandia  ac  conclu- 
äendis  traclatibus.  Ad  primam  paci?i  propositioiu'.in  rox  Polo- 
fliae  respoDdisse  fertur,  se  pacem  libeuter  ampiexui'um  modo 


Vergleiche  D«-9  Noyers,  209. 

lieber  die««}  Misaiuu  De  Ltimbrca  vergleiche  sein  Sclirüiben  im  iiricnne, 
ddo.  Wancbau,  9.  August  1656.  Urkundeu  uud  Actou,  IL,  104  ff.  und 
Dm  »«^era,  808  t 
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ipai  Prasna  restitueretur;  Sneoi  vero,  se  extrem»  quaeqne 
potiuB  experturoB  profitentur.  *Ut  autem  regem  Polen  iae  indn- 
cant  ad  paoiscendum,  hisco  potissimam  artibus  utuntur,  luagis 
scilicct  oxpedire  Polonis,  si  Litlivaniaiii  rocuporeiit  (jiuuu  Prus 
siaiii^  se  conclusa  pace  aiinii  siia  ciiin  Polüuia  contra  Moscuiu 
coniuncturuB;  (ieiudc  secreto  ad  ruij;-iö  Poloniae  ac  reg-inae  aiii'  - 
insuBuiTauty  bü  stabilita  pace  ürmaui  cum  ipsis  ac  sinceram 
culturos  amicitiam  ac  ipsis  Semper  praesidio  futuros  ad  ürmao- 
dam  eorum  authoritatem  adversufl  nobilitatis  Poloniae  insolen- 
tiam;  allunde  vero  res  Poloniae  mazimisangiturperplexitatibitt: 
MercenariuB  miles,  cui  soli  fidere  potest,  stipendia  poBtnlat, 
(juibuB  solvendo  non  est,  nobilitas  vero  Postpolitae  =  Ruwena 
Buis  priTileg^iis  ac  Hbertatibus  inhaeret,  nec  pendet  a  regis 
arbitrio.  lioi;iMa  vero  Poloniae,  (piae  nobis  int'ensa  ex  Silesia 
exceasit,  erit  (JalliLis  artibiis  oo  nui^^^-i-s  obnoxia.  Miserriinus 
rex  Poloniae,  quo  se  vertat,  nescit;  palpubiiitcr  euini  sentit,  s«- 
sine  ope  extranea  nun  puasc  diu  susteutare  belli  niolent;  nihil 
ampliuB  post  tot  repulsus  a  nobis  audet  sperare  subsidii,  unde 
summe  timendum  est,  ne  hac  propiUa  occasione  utatur  rebuB 
suis  atcunque  instaurandiB,  priusquam  se  dubiae  praelii  aleae 
committaty  in  quo  si  vicerit,  fractus  victoriae  penes  unicam 
nobilitatem  stabit,  quae  aJtius  in  ipsum  capat  extoUet;  si 
vero  yincatttr,  re^uo,  fortunis  ac  autboritate  cadet.  Si  tarnen 
V*  Caes*  M**  ipsum  tempestivc  praooccupaverit  »c  viam  ali- 
ijuain  oatenderit,  tjua  gloriosius  possit  enier^ero,  niillatenus 
dubito,  quin  illani  sit  aniplexurus;  setl  pt'rit'ulum  in  luora. 
A  discesäu  coniitis  u  Pot(iii<,'«'r!  et  accepto  circa  im  iliationeni 
ropouso  aniuiadverto  in  uiiuistriä  Suceicis  niaximam  erga  uos 
in  externe  agendi  modo  nuitationcni,  ita  ut  larvam  fere  exucrc 
videantur,  gressus  meos  diligenter  observant  et  saspectos  habest 
quotquot  frequentant  aedes  meas,  non  alia  quod  sciam  de 
causa,  quam  quod  illos  forte  conscientia  arguant;  ego  constanter 
dissimulo  nec  quidquam  de  solito  cum  ipsis  agendi  modo  hac- 
tenns  reroisi.* 

OrautamkeU  der  Schweden  gegen  di»  OeittlieheH. 
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XUV. 

Thorn,  1660,  Juli  30.  (Orig.) 

* 

Sckweduch-polnüeke   Friedenmerhandlungeu.    Kriegsnachrichten.  Mekmng 
Luola*8  über  da»  tweekmäatigHe  VerhaUtn  der  Piden, 

Bezüglich  der  Friedensverhandlungen  zicischeii  Poltin  und 
^dwrdtn,  *certo  didici,  Suecos  rnagnam  in  hoc  ncgotio  spem 
tiindare  ac  sibi  persuadere,  regem  Polouiae,  metu,  ne  a  suis 
deseratur,  qaascanqtte  pacis  conditioncs  amplexurum.*  Lisola 
wiederhoU  jetst,  wob  er  m  vorigmk  Berichte  w>n  dm  Miüdn  er- 

wähni,  ufddiB  dU  Säaoedm  hei  den  Polen  anwenden,  

Botenkan  iit  angekommen,^ 

Karl  Ouitav  soll  unterdeee  itber  die  Wei^ad  gegangen  sein, 
«f  hoßt  dadurch  die  Polen  wm  so  sher  zur  Annahme  der  Friedens- 
hedingungen  zu  bewegen,  *probabile  tarnen  est,  si  Polono«  videat 
ad  praelium  bene  dispoaitos,  nihil  prorsus  tentaturuni.  Non 
enini  tidit  Cosacis,  Braadenburgicis,  nec  ipse  elector  Branden- 
borgicus  faciie  consentiet,  ut  ulli  periculo  exponantur,  nec 
kctenus  cum  reliqao  ezercitu  accessit  copiis  Suecicis,  Si 
Poloni  consilio  valeant  ac  tantisper  possint  eludere  canctatione 
Saecomm  stndia,  certom  eBt,  quod  brevi  rerum  domini  eva- 
deaty  cmti  imposaibile  Bit,  SuecoB,  militü,  pecunia  et  omni  Bpe 
destitntoB,  diu  Bubsistere,  nisi  subita  aliqua  expeditione  Bibi 
viam  aperiant  ac  armorum  famaiu  instaiucut.* 

Es  wird  auf  das  Bcatiianitesfe  von  Einfallen  der  Russen 
in  Liefland  und   higennannland  gtnieldef,'^  aiiquis  codem 

tempore  Pomeraniam  aggrcduretur  pracaidiis  et  omni  defen- 
»oDiB  medio  destitutaiii;  securum  faciie  ac  utUisBimutn  opus 
foret,  ex  quo  Suecorum  cxcidium  brevi  ac  necesBario  sequeretur.* 

£lector  BrandeoburgicuB  in  posBesBionem  quatuor  Palati- 
QitaiuD,*  qttOB  a  rege  Sueciae  in  praeuium  conianctionis  ar- 
momm  accepit,  intromiBBUB  fuiBBe  dicitur,  ac  Sueci  palam  pro- 
fitentnr,  Be  nuUain  nnquam  cum  Polonis  pacem  inire  posse, 
quin  ip?is  Prussia  et  praefato  elcctori  pi-aeineniorati  palatiuatus 
pleno  iure  ccdant,  quo  pacto  totani  sibi  Majorem  Poloniam  ac 
loaximam  Minoris   partem  viudicaret}  *sed  non  crediderim 

*  SehwaditelMr  Baifikanilb.  Targleiche  Urkunden  und  Aeten,  TIL,  594; 

Vm.,  128. 
>  Teifleieb«  CutImmi,  IW 
'  Peeen,  Kaliirb,  Steradien  nnd  Landes. 
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antiqna  Polonicae  virtatis  semina  usqne  adeo  marcida  fuisse, 
ut  infamem  adeo  pacem  honoriB,  libertatis  ac  religionis  dii- 
pendio  emere  velint  ab  hoste  impotentiasimo  et  ad  nihilom 
ferme  redacto.  Omnia  tarnen  metnenda  sunt,  ubi  nolla  viget 
disciplina  et  mala  saepius  praevalere  solent  eonsilia.* 

Thoni  wird  durch  die  ^Schceden  stark  bedrückt,  GerUtkt 
wm  Ti^ppenaiisanwUungen  an  der  Grenze, 

XLV. 

Sonnenberg,  1666,  September  7.  (Aut.) 

Gerücht  vom  Zuyo  des  Erzherzofjs  TjenpohJ  Wilhrlm.  Zu.^tand  ffr- 
hiynitlenhurifi.^rhrn  und  schiri'ih'si-Jn  n  Ilrrr^s.  Jh'strchiinffi  u  ih  r  Fi  aiLZt>$i'ii. 
Gründl'  <les  7i'*7<A:»'/t>t  Karl  Gusfavs  riwf  Frirdrich  Willuims.  Schirrdem 
Furc/U  vor  dem  Kaiser.    Silnretfisch-hondndiscJie  Verltandluiufm.  Saulun(/ 

UJelke's  zum  Sachsen/Urs ten. 

Von  einer  ethweren  SrankheU  genesen,  ^Bber  die  Pater  Zokren- 
haue  berichten  mrdj^  nimmi  Liiola  »eine  ThätijkeU  wieder  auf.  Seit 
acht  Wochen  hat  er  keine  Befehle  aus  Wien  erhalten*  *  Unter  den 

verbreiteten  Gerilchten  iM  mich  das,  quod  scilicet  8er""  arcbi- 
dux  Leopoldus  cum  valido  exercitu  Poloniam  Majorem  Bit 
ingressurus/-  quodque  palatiuus  Laiicinciensis  CMncludondis  cuni 
M'*  V*  Caes^  tractatibiis  destinatus  fueiit.*  Der  Schwedenkönig 
ist  kieher  znrilckgeh  hrt ,  der  Kxwfiirst  nach  Königsberg.  Die 
Truppen  Beider  sind  selir  geechnciicht.  Der  Kurfürst  thut  Alles, 
seine  Armee  zu  verstärken;  ebenso  der  Schwedenkönig,  Es  sind  Oe- 
rüehte  von  einer  Einigung  Schwedens  mit  den  Kosaken  im  Umlaufe, 
*Galli  interea  in  id  solam  inten ti  (quantum  ▼arits  ex  locii 
et  coniectnris  elicio),  ut  belli  molem  in  V*^  derivent, 
totis  viribus  incumbuot,  ut  Polonos  Snecis  concilient,  quem  in 
tin«m  legatus  Galliae  ad  castra  Polonica  se  contulit,  ac  omncm  la- 
pidem  inovet,  ut  PüIudüs  ad  pacem  vcl  aimistitium  disponat.. 

*  Peter  Johann  Zohrenbaos  war  im  Juni  (Instmetion  vom  24.  Juni  16ö6.St.-A.) 
mm  RnbisdiolB  tod  Odmmi  gMond«!  wofd«ii,  ma  dietwi  anfknforderDv 
Minen  ganten  EinfloM  nvtelneten,  nnf  ätme  die  Mediation  Fianloeiebf 
rom  Könige  von  Polen  nicht  aeeeptirt  werde. 

>  Tergleiehe  das  Schreiben  Hevmann's,  de«  braadenboigiedien  Beddüilan 
in  Wien,  Urkunden  und  Acten,  VII.,  621  IT. 

*  Ucber  die  Bemüliungeu  D'Arnugour*«  xiud  Do  Lumbres,  vergl.  Dee  Novcr;^ 
233  f.,  Garlson,  163  iL  In  einem  Schreiben  ddo.  Labiin,  SS*  Angiwt  1666 
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Ser*"'*  Sueciae  regts  et  electoris  In  lias  partes  reditos  neo 
Don  Wraogelii  recessus  e  Maeovia,  cnnctis  adinirationem  movet 
ae  vanis  sermonibiifl  et  coniectaris  praebet  ansam.   Sueci  qui- 

(It  111  haue  causam  praetexunt,  quod  fu«i;atis  liostibus,  cum  niillus 
iimplius  apjjart  iet,  rooi-eni  reversuni  fuissc,  ut  iiova  redi^eiidis 
(iedauensibus  capcsserct  consilia,  relictiun  veio  Wrang'eliuin 
in  cüuHoiiS|  ut  observaret  bostiam  gressua  et  si  qui  coales- 
cerent,  dissiparet;  quod  qmdem  ex  parte  vernin  ease  censeoy 
sed  aliam  inaiiper  foiaae  properi  reditae  causam^  ut  scilicet, 
novia  per  Ingriam  ac  Li^oniaiD  pericalis  vicinras  proapicerenti 
ac  Pnusiam  ab  ezcarBionibus  tutarentur.  Recentiseima  enim 
Saecis  adyenemiit  nova,  quae,  licet  summa  ab  ipsis  arte  pre- 
manttir,  ad  meam  tarnen  notitiam  certissime  pervenere.  Magnum 
scilicet  Moscoviae  duc(?m  cum  ingenti  exercitu  ac  centum  tor- 
raentis,  totaiii  vastussc  sibique  subiecisse  In^riam,  ac  Livoniam 
invasisse,  ubi  civitatem  Darpt/  academia  iosignem  et  Dune- 
burgum  vi  occupavit,  caesis  ad  iutemecionem  incolis  ac  praesi- 
diariisy  quibus  patratis,  castra  movit  versus  Kakenbausen  muni- 
inm  oppidum  iUudqne  obaidione  cinxit  ac  continua  tormentorum 
impressione  oppngnat;  dum  interim  alia  pars  exercitus  ad  obsi- 
deodam  Rigam  properavit,  in  quam  comes  de  )a  Garde  cum 
rsndao  copiamm  se  reccpit,  c^uae  omnia  mira  dissimulatione 
teg^nntar  a  Suecis.^  Ajuut  meram  esse  lusticoruin  iiruptionem 
praeter  scitum  et  cunsensum  sui  principis  eosque  brovi  repri- 
n)endos,  sed  rei  veritatem  ccrtissiiiu'  exploratuin  halx'o,  ot  cum 
>ueci  niiper  exploratoron  quemdam  Moscoviticum  interceperinty 
Ulum  nudius  tertius  Elbingae  czaminarunt  variis  quaestiunculis, 
cnius  rcsponsa  mibi  per  fidam  personam  fuere  communicata. 

Dim^oB  i$i  mü  geringer  Begleitung  geaiem  nach  Lufland  ah- 
S^gongm,  twei  Legionen  und  die  SekoUen,  leeilche  CromweU  geeehkJet 

»oU,  die  $ieh  aber  noch  nicht  gezeigt  herben,  soüen  folgen.  Der 
Httzog  von  Kurland  wird  vom  Crrostfilreten  zum  Anschlusee  gedrängt; 
erhat  tich  Bedenkzeit  ausyeheltn,  düijtt  aber  sddiesslich  nadigeben. 


berichtet  Frag^fitcin,  Oesterroiclis  Resident  am  Warscbauer  Hofe,  von  der 
Ankunft  dieser  beiden  Vertreter  Fr;uilu-(  icha  und  ihren  Hemühnngen, 
sowie  von  der  Gefahr,  da.«is  die  Polen,  tiutz  aller  guten  Verspreehungon, 
sich  knegsniiide,  wie  sie  sind,  zur  Anuahtno  der  Yorscldüge  Frankreichs 
bewegen  lassen  konnten. 
*  Oofpat. 

'  VMfbieb«  Piifemdorf  1.  e.,  lib.  48  ff.  und  Garbon,  166  ff. 
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*i>er  Kanzler  Ox&nHjema  rUkmi  iick  der  Freundeeki^ 
dee  Kaieers,  m  der  That  aber  furchten  die  Schweden  die  öeUr- 
rekhiecken  Waffen,  et  licet  ipsorum  apud  aulam  Caeaaream 
residensi  asserere  non  desistAt,  se  in       V*  constans  Semper 

pacis  desiderinni  cxpeiiri,  illi  taiiicii  liac  in  re  nullatenus  cre- 
dunt,  ac  dcceptum  a  nobis  putant.  Scio  etiain  V'ran^lium 
conatum  t'iiisse  res;;i  persuadere,  ut  cum  parte  copianim  ad 
Süeaiae  coafiuia  mitteretur  observaudis  motihus  8er'"'  archiducis, 
res  tarnen  renuit^  metu  forte,  ne  interea  Poloni  libero  Pruwiae 
aditn  et  milite  deatituto  imparatam  provinciam  invaderent .  *  * 

De  Hollandorum  intentionibus  ac  legatione  ad  Snecoa  et 
claaae  ad  Gedanenaem  portnm  appuUa,  varia  bic  apargantnr 
pleraque  ftitilia.  Haec  qaidem  Suect  aolita  aolertia  publice 
trahunt  in  suam  utilitatcm  ac  gloriam,  ned  intus  summo  angore 
ac  sollicitudino  corroduntiir.  Cum  autem  intiiiias  huius  negotii 
circuinstautias  et  idteriora  Mollandorum  consilia  exploratissinn 
habeani,  distinctani  eonun  relationem  M*'  V'''  suppeditaturuä, 
operae  pretium  erit,  rem  paulo  altiua  repetere. 

loitio  veris  proxitne  elapsi,  cum  rex  Sueciae  ex  infaaata 
in  Polonoa  expeditione  in  Pruaaiam  reverana  aua  in  Gbdanenaea 
atadia  convertiaaet,  primam  ouram  adbibnit  recuperandia  prope 
Dantiacam  aliquot  munitiunculia  ad  coarctanda  commercia  Stein- 
bockii  cura  eonatructia  et  a  Gkdanenaibua  bieme  praeterita  vi 
occupatis,  quibus  ad  votum  peractia,  litteras  acripsit  ad  ordinea 
Hullandiac  et  Ser'"""  Dauiae  regem,  quibus  illis  signiticabat 
sibi  cuiistitutum  esse,  Oedanenses  (postquam  nihil  rationibus 
et  oblationibus  evicissetj  vi  ad  obedientiam  adigcre;  rogare 
itaque,  ut  non  solum  ipaoa  ope  vel  conuiventia  iuvare  cavereot, 
aed  ut  etiam  illornm  navea  in  poatcrum  ac  mercatorea  a  auia 
areerent  emporiia,  nec  ullum  cum  ipaia  frequentarent  oommer- 
cinm.  *Pereulit  fioUandoa  ac  Danoa  inexpectata  regia  qnaai 
legea  praeterientia  audacia  aimutque  Gedanenaium  periculum. 
Hollandi  qnidem  metu  et  indignatione  expergefacti*  legationem 
statim  ad  Suecos  destinarunt,  ut  aociorum  aalnti  ac  commer- 
ciorum  libcrtati  aequa,  si  lieri  pusset,  coinpositionc;  con.^ulcrent; 
8cd  ne  Suecia  vileseerunt  nudao  legatorum  propusitiones,  codeni 
simul  tempore  praenieditatam  pridem  classoni  dili^<  ritiu.s  ador- 
narunt  et  paulo  poat,  Dauo  connivoatü»  traduxoruut  iu  mare 


1  8chw«der  Dii'trieh  Kley. 
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BafticniD;  tibi  non  procul  Gedano  legatoram  n(>g:()ciationi8  exi- 
tmn  pnirstolantur  *ot  claBsem  Sueciae,  quac  non  ita  pridem 
(  klidliiii«»   sdlvit,    obstirvant,   quac   si   vim   commerciis  aiit 
•  •> 'iaiiensilms  infori  i!  meditarctiir,  classis  HoHandiae  praefcctiis 
arcanis  in  mandatis  habet^  ut  eo  caau  Suecicam  adoriatur.''^ 
l^ati  intorea  yerbo  et  scripto  reg^i  Sueciac  cxposucnint  in- 
commods^  qaae  ex  occiusione  portus  Gedaneosis.et  interruptione 
oommercH  reduDdabant  in  publicum  ac  quantopere  confoedera- 
toram  ordinal»  interessety  ut  plena  pateret  navigationis  ac  mer- 
caturae  per  mare  Balticum  libertas,  utque  ipsa  Qedanensis 
civitas  in  antico  suo  statu  avitisque  iuribus  intacta  permnneret; 
se  idco  requirere  Sueciae   rci^ein,   ut  modum    inveniio  velit 
in^itaurandis  mminorciis  et  ab  onini  contra  (JedantMistüs  absti- 
ücret  violcutia.    Succi   priinuin,   antcquain  classia  Hollandica 
imniioerety  conati  sunt  eludere  diiatione  legatoruin  proposi- 
tiononi,  causaii  subitaneum  ac  necessanum  regis  rliscessum  ad 
obsidionem  Varsaviae  disBoWendam,  sed  cum  daasem  propius 
ftdTentantem  cemerent,  tunc  coeperunt  armatas  Hollandorum 
ratiADes  paulo  accuratiuB  expendere  et  agere  serio  cum  legatis 
aiediumque  proposuenint,  quo  et  commerciis  et  securitati  Ge- 
danensiuin  prospicerotur,  si  sciliciit  (lodanonscs  cum  rege  Sue- 
ciae Ti«Mitialit-atem  inirent.    Hoc  rc.sp(»nsü  acccpto,  unus  e  legatis 
Hdilaiidicis   ftcdauum    peiiit,   niagistrntus    inentem   circa  hoc 
pnnctuni  eliciturus,  qui  constanter  asseruit,  so  salvo  honore 
et  illaesa  fide  ac  iuramento,  quod  regne  Poloniac  obstrictum 
haben non  posse  in  has  conditiones  condescendere.  Reversus 
mbiogam  Icgatua,  responsum  exposuit  cancellario  pure  nega- 
Uvam  addiditque  insnper,  se  buc  missos  non  fuisse,  ut  Geda- 
nenses  ad  neutralitatem  incitarent,  multo  minus  ut  adigcrcnt, 
ant  a  Polonorum  abstraberent  obedientia,  sed  tantum,  ut  com- 
iiK'rcidrnuj  et  civitatis   consulerent  securitati;   viderent  Sueci, 
^uitiiis  aliis  viis  possent  bis  in  punctis  ordinum  desiderio  satis- 
Jaceic;,  Super  quibus  varia  inter  ij'Sds  ac  Oxensternium  agitata 
tucrnnt  media,  et  Oxensternius  nihil  artium  omisit,  ut  cos  deli- 
nirei  vel  sopiret,  tandem  veutilato  binc  inde  saCpiuscule  negotio, 
Saeci  nudius  tertius  ultimum  proposuerunt  medium,  scilicet 
con?entionem  inter  Hollandes  et  Suecos,  certis  conditionibus 
iseundam  esse  ]>ro  libertate  ac  soouritate  futuri  in  posterum 
commercii  ad  ptenam  ordinum  confooderatornm  satisfactionem. 
lo  qua  quideui  cunventione  articulus  inscreretur,  quo  Geda« 


m 

nenBes  in  ea  oompreheoei  forent  ao  iisdom  conditionibus  froe* 

rentur,  nulla  neutrulitatis  facta  mentione.  imo  cum  expwMi 
reservatione  fidei  et  obedienti.u',  (jiiani  türecto  domino  «K» 
tiebent.  lusiniuieutuiii  cunventioniti  quam  priimim  redigendum 
est  in  forniaiu  debitam,  quod  statini  per  uuuiu  e  leiratis  Hol- 
laudicU  coiumunicabitur  (vedaDensi  magistratoiy  sed  vix  crcditur 
Gedaneoses  bas  atiam  coaditione^  admi^^mrosy  quae  tacitam 
redolerent  neatralitatem,  nec  eos  UoUandi  eompeHere  .irlibera* 
mnt,  ^imo  nec  anadere,  casu  antem,  qao  nec  sola  vel  aUa  via 
scopnm  aisoqui  valeant  et  rex  Sueciae  Tim  in  Qedanenses  medi- 
totUTy  Hollandis  constituUun  est  ipsis  snbTenire  et  mille  quin- 
grntos  pedites  ipsis  rtdinqnere  in  praesidium  ae  doodecun  ua* 
perialiuii»  auilia  n\v\,>ii  .-..l:..;:;;.-::  arr.  Rex  Daniae  classei» 

paicit.   nunnut»iies  sua^  insuiüi        .|U:iuuim  »  x  muilis  indicns^ 
ooüii;«\  elan^  cum  Hollaiitii>  in  oun'itüi  ooiispiral  tinem.  Asse- 
ruit uiihi  retiideu«  i>anicu&«'      novissinie  in  msndatis  aecepi»>  .  | 
Qt  apud  Sueciae  rcirem  fortiter  iaslai^t.  qaatemia  ceseare  vellet  | 
ab  oaini  contra  Gedanenses  bestilitate.  lUos  eniiii  eonprebenflOS! 
rese  in  ultimo  pacis  instnuneoto  intcr  Soeciaa  et  DanisVi 
ct^aclttsae.  cuius  Tigore  Gedanensee  stipulante  rege  Daaise 
oinnibtts  pacis  praefiMae  ci»nditiotiibttB  potiri  debent,  non  secai , 
ac  ipsiMct  Daniae  subditi,  Kon  inter«ttet  residens  serio  rem 
piv>p\»n«ne,  quam  primum  rex  Sueciae  ipsnni  a^iniiserit,  qui  ani- 
uuim   T.sn;i>pv:    lAxalurui-  u.^ ulla   ante  tri- 

duum  Tu\^  ::.  :  uiu  oüusa  ad  ijv>  ;:u  iotr^^HluCcrvlur.  Hacf 
\crA  et  i:v:-;iiua  U^üus  lu^vvii  sor;--^>.*  Aliud  eliaui  itccuint 
sunui ov'n>iaora;ivuu'  d^u.iuK  B4m>  Hkeiki«  qni  bieme  prae- 
lorit;»  »d  M  '  V>^^  ablc|^u»  i;&tu  laB  divenani  prorsna  per- 
s««aaM  «cturus  ad  cleciorM  ;^oniae  d^irinstiif  Litterae  cre- 
dcatialee  et  iastnuvio  iavi  in  pranpm  «nt«  ^iLil  ptaeter 
dctVcttiaii  pecnniae  ulius  ihMr  i>f«ioratttr:  cteditnr  taacn  intr» 
bidttUM  di«(e«»urtta  Cnmiqne  ^4mc  Icg^alw  in  bisc«  rera«  cir 
ciua«taat!!S  mibi  i\vret  tnawee  »u>^v<ta.  irinci  mtmm  ei  ami- 
c^^a»  operaa»  cUndvalints  vi»  adbibiit  nt  i»üir  .  -.-umiii^ioiii^ 
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Prioium  instractionis  panctom  est,  ut  Btatum  rei  prote- 
•Unticae  in  rege  Sueciae  periclitantiB  diserte  exponat  ac  pro 
affinitatis  et  religionis  coniunctione  instanter  oret,  ne  illum  in 
hoc  discrimine  deserat,  et  vel  militem  suppeditet,  vel  saltem 
facultatem,  illum  in  ditionibus  suis  colligendi. 

Secundo,  casu  quo  Sacra  Caes'  M*"  V*  aliquid  in  ipsum 
directe  vel  indirecte  moliri  vellet,  Saxoniae  eleclorem  roget, 
Qt  se  oppouat  fortiter,  caeterosq^ue  Protestantes  impellat  in  idcm 
coosilium  et  tanquam  imperii  membra  corporis  tranquillitati 
ledulo  consulaot,  nee  patiantur,  qnidquam  contra  pacis  instra* 
mentum  tentari.  Tertio,  ut  omni  studio  electorem  Saxoniae 
avertat,  ne  Ser"**  Huogariae  regi  suum  conferat  snffragium  pro 
dignitate  regia  Romanorum,  sed  potius  suas  cogitationes  oon- 
vertat  in  electorem  Bavanac,  quem  Snecia  et  Gallia  totis  cona- 
l;buö  pruiuovere  studebuiit  (vel  saltem  simulabunt);  ad  quod 
ut  facilius  elect(»r  Saxoniae  inducatur,  praefatus  Bielki  reprae- 
sentabit  ipsi,  rem  esse  ita  dispositam,  ut  nihil  ad  securitatiMii 
&ucce«8U8  desiderctur  praeter  eiua  votuui.  Bavaro  enim  secu- 
ram  esse  votum  Coloniense,  regem  veno  Sueciae  conciiiaturnm 
ipai  suffragia  Brandenbargici  ac  Palatini,  qoae  in  sua  poteatato 
«ta  esse  arbitratur,  quibus,  si  elector  Saxoniae  accedat,  nemo 
erit,  qui  facta  iam  plunilitate  audeat  obstrepere  adnitentibus 
Protestantibus  et  Bavaro  apud  factionem  catholicam  piuevalido, 
cai  etiani,  ubi  opus  fuerit,  praeato  erunt  auxilia  Gallica  et  Sne- 
eica.  liaec  ijuideiii  nou  tacile  credidcrim  a  Gallis  et  Suecis 
MDcere  in  Havarici  electoris  gratiam  agitari;  sed  forte,  ut  hoc 
praetextu  ucgocia  misceant,  ut  Catholicos  Catholicis  oppommt 
et  hoc  pacto  facilius  Auatriacam  domum  queant  evcrtcre  et  in 
aqaa  turbida  piacari;  qua  semel  subacta,  ipsum  postea  Bavarum 
eseterosque  onmes,  quorum  credulitate  abusi  fuerint,  facillime 
sabiicere  poterunt,  quoties  libuerit.  Spero  tarnen,  quod  apud 
electorem  Saxoniae  nihil  efificient;  qui  acerrimis  litteris  electorem 
Bnmdenbnrgicum  increpasse  fertur,  quod  Sueco  se  coniunxent; 
omoia  tarnen  metuenda  nobis  sunt  in  tanta  sanj^^uinis  et  reli- 
gionis coniunctione.  Haec  arcano  ex  loco  deprompta  S''"  M*'  V»* 
iogenue  profero,  quae  pro  iunata  sua  ])nidontia  aingula  por- 
pendere  dignabitur  et  idoneas  adhibere  cauielas.* 

Uer  üchusedenkönitj  hat  zum  suMoibUvgUcheu  FUrsttni  jesrhickt, 
um  ihn  zu  gewinnm.^   Einige  Mittheilungen  Uber  das  Folenheer. 

*  Vefy1«iebe  aber  diese  MiMioa  Pufesdorf  I.  c,  lib.  III,  §.  64  ff. 
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XLVI. 

Sonnenberg,  1666,  September  15.  ^\ui.) 

liAwjdisch-honrrunr.rhr  Vn-handluni,cn.    Mm^hnefm  üf^r  Korf   C..-  - 

^  MUmd^chtf.  Mediatnnn  für  ihr  Verhalten  den  JW.-u  ,,e^rnrihrr  IV 
handlun^  der  Schweden  mit  de„  Kosaken.    ]lath.,  hn>n>  Ll.nfa^  '  ,v 

der  p^^tueekd^en  Stände  geycn   den  Kur,Ur.lrn  \   Jir.M.,. 

V./  «r«  Monaten  hat  Lüola  keine  Weisungen  vo,n  Ka^cr  ,rhalt^. 

 CÄneellariuB  Oxensternius  jx.st   lono-mn  cuni 

beijeDiwimo  rege  colloquiu.n  Elbin^^^a.n  reversus  est,  ac  «Utiia 
Hollatidicos  «divit  K-oatos,  eisque  (lifficuluteß  omnea,  quae 
romoram  tractatibus  iniie<.re  via.bantur,  plernssi.ne  ccnplana- 
vit,  ,ta  i,t  q,u>cl  obiKereut,  a,hil  prorsu«  habuerint.  ObtulU 
ips.s  eancenarius  conventionJs  instninientum  ac  ursiL  itt  sol- 
scnb.rent.  Ip.s,  vero  distulere  subscriptionem  quaesitis  diUtic.^ 
"mn  ,Maetextibu8,  sed  re  ipsa,  ut  GedaneDsium  meDtem  cir«i 
propositaa  conditione»  explorarent.  Protestatu»  est  Oxenst.r- 
mus  et  amanssimis  q«eeti^^^  superorum  atqne  ho.n.nn.n  H.i.  u 

ST^V^"::^  Hollandi  nulla  iniuna  bu ,  ssi.i,  bua...in,i* 
Jicei  conditionibus,  placari  ii*»mi#»Qnf .  = .  i     i  . 
,   .„.  ...       *  F»»«-»n  nequeant;  sed  nifn]  eviiuM-re  notml 

HolLndo.  „coepto  .  Qed,„...,.i,.„,  i„i^.„  suUcriptaro^ 

cum  .d  «xpre»«o  ,n  .na.ula.is  l.abeant  et  pl„,  obtinueriot,  q..« 

<...la„..„M..  I,  .s  .,.,ulu,.,„e«  „„„  amplectantur,  II„||,„di  nihil«- 
.  N    S.u..  ae  aliquan,   God.Bon,ibu,  vim  fotent«,  e    vohu.,  i> 

hoimnuin  et  duodec  m   imporialiam    „.ili  l'""^""  >"m 

^imiinn  autem  convcnUonis  haec  est-i  ,„     i  , 

Momin  hbertas  prout  aat«  fuit  nb,n„..  „ii.,  .      ^  i<-iniiie. 

Aiuem«.  Snk.  u  III..  läThtf.;  Th«*«tr.  EatulT  VM    SJ!  ^''^ 
CarlMoL«.,  167  ff.  «Wir.;  vergleicke 
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praescriptam  redigentar,  nt  sciHcet  mutuam  sibi  ferro  dcbeant 

Opera  contra  omnes  cunimcrcii  perturbationcs.  Unus  est  tarnen 
artieiiltis  in  pniefatis  transactionibiia,  quetii  lloihuidi  cupiunt 
erasuin,  quocl  scilicet  teneantur  (»idiiics,  in^niente  inter  Succos 
et  M08COS  bello,  millc  qiiingentos  suppeditare  iSuucis  cla«8iarioS| 
quod  &c^i  i}  facturi  sunt.  Gedaoenses  vero  in  iila  conventione 
sie  includentur,  ut  conditionibus  in  illa  contentis  Don  secns 
tc  ipsimet  fioUandi  frui  possint,  salvis  etiam  luribua  et  privi- 
\egm  suis  et  obedientia,  quam  regi  et  regüo  Poloniae  debent. 
Onbiaro  tarnen  est,  an  Gedanenses  hoc  temperamentiim  sint 
admiBsuri.  *Motiirain  praeeipunm,  quo  Oxenstemiiis  inducen- 
dis  ad  paceni  et  foedus  Holhindis  ntitiir,  (quantiun  tido  ex  loco 
didici)  lioc  est.  quoil  neilicet  siunuium  peiiouhun  sit,  nu  per 
ipsoruin  divisiunein  papismus  invalescat.  Pacem  inter  Hispanos 
et  <iaIIo8  serio  agitari,  qua  scmel  siabilita,  ponderarent  Ilollandi, 
aa  Suecica  amicitia  futura  sit  ipsis  necess:iria,  nec  ne?  Ipso 
rex  Sueciae  summe  consternatus  fuisse  dicitur,  cum  ab  elec» 
tore  Brandenburgico  primum  in  mensa  audivit  relationem  in- 
gentia  victoriae  ab  Hiapanis  in  Belgio  reportatae;  tunc  atatim 
oooverana  ad  miniatrum  quendam  Ticinum  prorupit  in  haec 
verba:  proh  quam  hoc  nobis  intempestivo  advenit!  Aecepi  a 
viio  areanonim  icgis  Sueciae  summe  perito,  omnes  illius  inteii- 
tiones  in  i^Iaiestatem  Vestrani  collimarc  enmque  in  tineiii  eon- 
^titutum  ipsi  esse,  Moscuin  placare  quibusvis  conditionibus, 
i|>siiiH|ue  (ai  aliter  üei:i  nequcat)  Livoniani  ei  pormittere,  quo 
pacto  brevi  apcrat  se  vi  vcl  mcdianto  Qallia  Polonos  ad  pacem 
adactnrumy  quam  quidem  inatantiaaime  urget  nihiique  intenta- 
iom  relinquity  ut  ae  ab  infauato  hoc  et  aterili  belle  honesta 
altqna  ratione  queat  expedire.  Videt  enim  ipsi  in  hiace  par- 
tibus  cunota  prorsus  contraria,  exhaustas  provincias^  infensos 
annatosque  Polonos,  maximara  pecuniae  penuriam,  inconstantes 
Htnicos  vcl  niitantes,  diiabenteni  militeui,  vel  inopia  nuseiiiine 
(«Teunteni  vel  niurbis,  omnes  contra  ipsuin  pro  arls  et  t'ocis, 
in»  patria,  pro  religione,  pro  libertate  pugnare;  contra  vero  in 
Germania  inDumeros  clientes,  foederatorum  principum  coniunc- 
tiooem,  lautissimas  e  Uailia  auppetias  et  protestanticae  factionis 
accessionem  aperare  poteat,  et  convolaturum  undequaque  mili- 
teniy  vaataa  praeterea  ibidem  cernit  ditiones  easque  pinguissimaa 
«t  innumera  corradendae  pecuniae  media  ac  tiaram  denique 
ioperialeni,  quam  iam  animo  vorare  dicitar.   Hia  de  caosia 
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(ittzta  praefsti  illtus  atnici  relationem)  rex  Sueeine  totas  ad 

bellum  Germanicum  videtur  aulielare  ac  siuuinc  ano^i  dicitur, 
quod  a  qiuitiiur  hebdoriiadis  luillad  prorsiis  acccperit  u  legatis 
Gallit'is  litteras,  (jui  ad  regem  Puluniae  cum  arcaiiis  n*iris 
Sueciae,  ut  tertur,  iustructionibus  et  intima  regia  Sueciac  inicn- 
tione  perrcxere,  ^  in  quo  obiter  perpendere  licebit  subdoiutu 
regia  Öueciae  ingeniam,  qui  Maiestatis  Veatrae  mediationem 
hoc  Bolo  praetexta  recuaavit,  qaod  aibi  conatitutum  eaae  di- 
aerte  aaaeruerit  aine  mediatoribua  rem  immediata  oam  partibiu 
transigcre,  vixquc  pedetn  e  regno  extolerat  Cornea  a  POttiog, 
cum  atatim  Gallorum  operam  hiace  tractaübtta  adhibuit,  vel 
saltcm  introduccre  passus  est. 

Idem  mihi  amicus  insinuavit,  regein  Succiae  de  repudiaUi 
M*'*  V'""  inodiatiunc  collooutiim  cum  ipso  fuisse  ao  disertc 
ipsi  prufesBuni,  su  illam  oblationem  babuisse  ttuapectam  ac  ti- 
muiaae,  ne  V*  Caea*  M"^  sibi  potiua  in  hoc  negocio  quam 
regno  Sueciae  consulere  voluiaaeti  cum  Anatriacae  domaa  atunine 
interaity  bellum  in  Polooia  protrahi.  Addidit  praeterea,  ae  dod 
aolum  reieciaae  mediatioDem,  aed  brevea  inauper  addidisae 
querimoniaa  ac  iroputare  Maieatatia  Veatrae  ininiatrorum  con- 
niTentiae,  qui^i'^uid  ipsi  a  Polonis  illati  damni  fuerit,  aeque 
ea  de  cansa  sorio  apud  electorea  contra  M'""  V*'"  fuisse  cun- 
(pufbtum.  ('ui  amicus  illo  rospondit  M**'"*  V'""  hoc  ae^rc  latii 
rain  et  regem  hoc  pacto  sibi  novum  hosten»  coiiciliaturiun; 
minimc,  iiiquit  rex  Öueciae,  aed  expedit,  ut  uuacaut  me  esse 
aensibilem. 

Idem  amicua,  quid  de  baronia  Bilake  ad  electorem  Saxo- 
niae  legattone  aentiret  (de  qua  in  praecedenti  mea  humillima 
relatione  lam  diaaerui),  reapondit,  illam  eaae  in  M^*  V** 
directe  adornatam;  addidit  inauper,  (piod  rex  Sueciae,  cum 

circa  propositiones  CoBacorum  ipsi  nuper  factas  cum  ipso  dis- 
sererct,  (juacsivisset  ab  ipso,  an  i-asii,  (pio  cum  Cosacis  ini- 
retur  confoedcratio,  possibilc  lorct,  articulmn  insercre,  cniiif' 
vigore  Cosaci  tcnerentur  tinito  belio  Polouico  ipsi  ad  alios  cona- 
tua  operam  suam  commodare? 

Iiistructio  legatorum  Gallicorum  et  Suecicorum  pro  negotio 
pacia  ita  aonare  dicitur:  rex  Sueciae  reatitnet  Poloniae  regt 

•  lieber  dm  Missiuii  D'Avaugour's  tun!  D«  Luiubrvs'  in  dieser  Zeit  vergleich* 
De«  Noyera,  241  und  CarUon  I.e.,  155  ff. 
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qincqiiid  io  Maiori  ac  Mioori  Polonia  rex  Sueciae  oconpavit, 
ezceptis  quatuor  palatinatibuB  electori  conoessis.  Rex  Sueciae 
vero  sibi  PruBsiam  roBervabit  ac  Samogitiam,  offert  perpetuam 
foederationem  cum  rege  Polenifto  ac  republica;  si  yero  Poloni 

has  conditioues  al)niioreiit,  potcrunt  lej^uti  Gailiei  an  cxtcnclerc 
ad  restitntioncin  Saniopziae  et  quatuor  ctiain  palatii)atuuin  elec- 
tuii  ouiK-csiinrum;  modo  Pruasia  Suocis  et  Varniiensis  episcopatus 
electori  pleno  inrt'  cedant;  nec  fauultatom  babeant  legati  ulfce- 
noB  Be  extendendi,  nisi  forte  novum  a  Mobcib  imminens  peri> 
cduni  nova  regi  Sueciae  cooBilia  reoenter  Buggereret.  Si  autem 
Poloni  has  conditioneB  reBpuerent,  legati  metum  ipsiB  incutient 
divideoduiD  BciÜcet  a  rege  Sueciae  per  varia  feuda  i'ognum, 
CQiuB  partom  Mobco,  aliam  Cosacifl,  aliam  TrauBylvano,  aliam 
Kssivilio  alHsquc  Polonis  Sueciae  addictis  distribuet,  quao  qui- 
«Jfiii  divi^io  iain  pridem  couipilata  est,  scd  cum  in  oa  Litluui- 
niam  tantiim  Moscis  deuMirnaut,  suprenms  jMotscoi  um  dux  spicta 
liac  obiatiouu  dixissc  tei  tur,  8uecum  iepidum  üööü,  qui  ^raiium 
tibi  selegit  rrlicto  ipsi  taatum  Stramine. ^  I\M  s|)icatior<iB  autem 
oonitciuDt,  GaliicoB  Icgutos  a  PoloniB  Buaviter  detinert  ac  vana 
<pe  iaotari,  donec  yireB  buob  iuBtauraverint  et  sua  cum  M**  V* 
et  MoBciB  adornariot  commerciay  nec  interea  permittere,  ut 
legatoruni  Htterae  ad  regia  Sueciae  roanuB  perveniant,  quod 
Tilde  probabile  eet  Inauditae  enim  negligentiae  foret,  quod 
in  tarn  iirßjenti  negocio  per  tantum  tempus  nihil  prorsus  per- 
sciips»  rillt,  nihil  etiam  lial)co  a  nepotc  meo,  (piein  ad  explorandas 
^ialluruni  n«  g<u  iatiouüä  Varsaviaui  destinavi,  quod  nie  aunmie 
soliicituni  tenet.* 

Rumor,  quem  Sueci  sparserant  quemquc  cancoIlariuB  Oxen- 
»ternius  publice  asseruerat  de  adventantibuB  in  Sueeorum  auxi- 
Horn  CoBacis,  nuUum  aliud  habuit  fundamentum  praeter  litteras 
Kagotasii  principiB  ad  regem  Sueciae  lö^  AugUBti,  qua  ipBum 
monebat,  Cosacoe  magno  numero  caetra  momae  ac  in  illiuB 
anztlinm  properare;  quod  tarnen  omnino  falBUm  deprehensum 
wt,  cum  recentiorcs  advencrint  ex  ipso  Kimielniskio  Ütterae, 
<x  quibns  contrariuni  prorsus  evincitur.  *Mac  tarnen  Uagotzii 
Htt»'rae  ujiituam  cum  Siiccis  correpondentiam  et  propensum 
arguere  videntur  auitnuiu.'*'    Nun  ita  prideui  ad  Sorenissimum 


Ver^t«icbe  Urkunden  ond  Acten,  VIII.,  1 19.  Pancta  per  privfttnin  dele- 
fkUUB  PoloDis  a  Soeeis  propontt. 


Digitized  by  Google 


2Ü0 


Sueciae  regem  peryouit  missusa  Kiiuielniskio,  Pater  Daniel,  scbia- 
raaticus  praclutus,  summae  upud  KiuieloiBkium  gratiae,  litteras 
tiduciarias  regi  detuiit  a  stto  domiiio  nec  non  a  Moidaviae  prio- 
cipe.  Rex  audito  eius  adventu  Bammo  ezultavit  iubilo  iussitqne 
illum  ad  se  accersiri.  *Sed  negavit  P.  Daniel  ae  abseilte 
Ragiowekio  pOBse  commiBBionem  Buam  exponere,  ad  quem  im- 
nicdiatü  directus  erat  cum  litteris  sui  prineipiä,  districtoque 
mandato,  nc  quict[uain  ipso  inscio  vel  praeter  eins  lueuteni  dc 
consilium  agitaret,  (juod  regem  ac  iniuistrus  summe  jx'reiilit 
ac  invisum  reddidit  Ivagiowskium.  Dissimulare  tarnen  cuü>;it 
praesens  ucceasitas.  Vocato  igitur  Hagiowskio,  qui  tuuc  aberat, 
legatua  iitteraa  Buas  regi  tradidit,  amicitiae  coute&tationibus 
pleoas  Bummamque  legationis  exposuit:  Se  scilicet  a  Gbmiel- 
niskio  miBBum,  ut  Buum  ipsi  pacis  et  benevolentiae  atudium 
proliteretur  ac  certum  faceret,  se,  licet  multoties  a  Moscib  et 
Polonis  requiBitum,  neutri  tarnen  hactenus  accedere  voluiflBe; 
rogare  itaque  rejjen»  Sueeiae,  ut  suspiciones,  quas  de  ipso  con- 
eeperat,  deponere  vellet,  ac  certo  sibi  persuadere,  se  et  Cosacos 
omues  nihil  aliud  habere  in  votis,  (juam  propriae  libertati  ac 
securitati  cousulere,  ucmiuem  autem  ioiusto  lacessere.  vcn» 
rcx  Sueeiae  arctiorem  cum  ipso  amicitiam  inire  veliet,  ae  cupere, 
ut  KagiowBkiuB  ad  ipsuni  destinetur,  cum  quo  libenter  easet 
negotia  tractaturus;  quod  iterum  SuecoB  acutUsime  pupugit; 
nunquam  enim,  nisi  coacti,  crederent  Ragiowskio  buius  negotii 
Bummam.*  Karl  Chutav  i$t  nach  Anhänmg  dUser  Sache  nach 
Stuhm  gereui  und  hat  Oxenstjema  und  Badsieiowski  beauftragt, 
mit  dem  Gösandten  zu  rrr/mndeln. 

Si  Caes'*  M^*  ( prout  constantissimus  tert  rumur)  aliquid 
in  Sueeoö  muliri  velit,  nihil  condueibilius  videretur,  quam  Cosa- 
C08  immediate  nobia  devincire,  quo  pacto  uon  soluui  praeuccu- 
pabinius  Suecorum  cum  ('hmielniskio  coniuuctionem,  sed  ipsoa 
etiam  Suecos  facili  negocio  BubiiceremuB;  ac  V'  Caes*^  PolonoB 
aibl  tenebit  obnoxioB,  ne,  recuperata  armia  noatris  libertatey  pos- 
aint impune  promissaB  conditionea  retractaro.  Hoc  etiam  M**" 
V**  TurciB  reddet  formidabilem  et  aemulia  auia  conapicuam, 
et  In  cunctis  occaatonibus  ipsi  pcrutile  füret,  Cosacos  ad  omnein 
uulum  habere  dispositos,  (^uod  (piulciu  non  ditiicile  viderclui, 
ai  V*  Cae-'  M^'  ita  expedire  iudicaret.    Cosacurum  euim  ratiu 


1  Vergleicho  Pufotidurf  l.  c,  lab.  III,  §.  69. 
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postulat,  ut  noviim  alii^uod  sibi  concilient  praesidiiim,  cum  a 
M(McU  reeesserint  et  ipsunun  iuguin  horreant,  nee  tidere  poa- 
sint  nobilttaii  Polonicae.  TartftroB  dcnique  luibcnt  sibi  infcnsos, 
Q6C  libenter  se  Turcis  conimittent^  niai  omni  alia  spe  destiiuti. 
Nihil  igitur  ipsis  superest,  quam  ut  M*^  V**  yel  Sueco  accedant 
Saecorum  impotentiam  ac  debilitatem  iam  exploratam  haben  t 
metaendamqne  ipsts  esset  ^  ne  hoc  pacto  proyoearent  in  so 
Moscoruni  anua  siinul  ac  Polonoriim  Tartarüriuiiquo;  secus  vcio, 
si  M''  V"**  80  coniuiii^ant,  iiiliil  ipsis  horuin  fonnidauduin  forot, 
plenaque  puterct  ipsis  uiHicqiiaqiK»  seciiritas.  Ilacc  negociutio 
iu  Hagiowskii  iiiauibus  eita  vidctiu-j  qui  iiiultum  rebus  poudoris 
adiicere  posset,  si  nobis  illum  venomus  demereri;  sicquo  eri- 
piemuB  Suoco  ultimum  quod  ipai  in  Cosacorum  unione  suporesse 
potest  effugium.* 

Der  Sc/ttoedenkänig  befindet  eich  mU  eeiner  GemahUn  zu 
Bnmneberg. 

*Mirum  est  quanta  sit  animorum  alienatio  per  totara  Prus- 
sium  uucalem  contra  elcctoroin  Brandeiibiii^icmii,  nou  Cathuli- 
coruin  diiiiitaxat,  sod  ipsoruiii  ctiaiu  LuLhcranorun»,  tani  apud 
vidgas,  quam  iiobilitatem,  ita,  ut  si  contingeret  bellum  bue  iii- 
ferriy  proximam  dispositiuuem  video  ad  g^enoralom  defectioncm. 
Mileseius,  nec  non  »Suecicus,  ad  uibilum  forme  sunt  redacti;  in- 
Domeri  peste  et  morbo  Suecico  perimuntur;  diffugiunt  caeteri 
tnrnatim  . .  .* 

XLVII. 

Sonnonberg,  1666,  September  27.  (Aut.) 

Almti^utuj  d*T  preu^siücJien  Stünde  vor  der  Ilerraeha/L  des  ßraiuienburycrs. 
Xagumg  dertetlmtj  m  ein  dmtemdes  Vetiäiinin  zum  Ktmtt  zu  treten, 
VfrkatuUunfffn  IJ»M»  mU  den  Führern  dee  beabeiehtigten  Aufttandes, 
^wdtnburgm^-rmzitehe  Beziehungen.  Beabnchtigle  Zueammenkunß  der 
hnien  PSr$len.  Abte  Verhandlungen  de»  Kurßirzien  mit  Sdiweden.  Kriege- 
pffhte  der  Sdtweden.  Verhandlungen  Karl  Gustavs  mit  den  Kosaken.  Nene 
IkwMt  der  feimUirJ  n  Crsfjtmrnrj  Karl  Gustavs  gegen  den  Kaiser.  Naeh- 
r  '-hUu  Damit/.  Wrzesou  icz  Tod.  1  litte  um  Abherufung.  P.  S.  Xrne 
y>uhriiJil^n  i'ditr  Karl  Guntavs  Verhandhnujen  mit  Komken  und  Türki'H. 
iiri^g$nachrichten.  Schkchtrr  .'<land  »Irr  srliti  rdfurhen  Angelegenheit.  Meinung 

Lisola's  über  die  Lage. 

*Cuiii  iaui  pridem  nullas  ab  aula  Caesarea  litteras  acce- 
periiu^  uec  mihi  certo  constct,  au  illae,  quas  siogulis  hebdomadis 
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copiosissime  persoripsi,  recte  pervenerint,  ac  iDteres  dubiu» 
et  anxiiis  haereani  inter  varios  rumorus,  qui  iindequaqiie  spar- 
i^untur,  ne  suspiciones,  quas  Sueci  de  Ser"'  aicliiJuois  Lt'iqioldi  i 
adveiilu  conci  penint,  nesciu>  omuiuu  (jnid  ajjore  vel  respoDdert' 
debeam,  cum  deniquc  nouimlla  scribenda  oceurrant  niaximi 
niomenti,  quac  summara  rcquirere  videntur  celeritatcm,  taiii  in 
ferendis  Htteris,  quam  in  transmittendis  responsis,  bis  gravissi- 
mis  de  canais  permotiu,  hasce  per  expressom  Sacrae  M^'  V** 
htimilliine  destinaadas  opere  pretium  duzi.  Hic  est  nobilis  e 
Prussia  Catholicus,  patri  a  Zornhauseo  affinitate  iuDdoSi  vir 
pi  obatiMtmae  mihi  fidei,  ouitis  opera  in  multis  usus  8Uiii  oon  sine 
utilitato.  a  quo        V-»  (si  ita  placuerit")  statum  externmn  nego 

• 

oiorum  distiiiclo  pnolplet.  Coetoruui  ipseiuct  ignarus  «'st  praeci- 
puorum  puncli>iiun,  tjuae  iu  bisce  litt«'ris  contiueulur.  Piiiii'nij 
quidoui  est,  quud  scilicct  univ.  rsao  Prussiae  ducalis  iiubilitas  ac 
pleb«  ipsa  (^prout  in  praevedouübuB  meia  iam  obiter  iusinuavi) 
electori  «int  offcusissimae  ac  lug^um  excntere  meditantur,  idque 
variis  de  causie:  priino  ob  religioBem,  cum  omnes  Calboiici  »h\t. 
Tel  I^lheraai  Calvinismuin  detestanteSi  quem  ab  eleotore  sensiin 
introdacenduin  pertimeecunt,  secundo,  ob  ingentes  quas  ipeis 
indixit  coDtributiooes  ac  nonnuUorum  in  ii»  ezigendia  saeWliam, 
tertio,  ob  infi^enteni  iindequaque  eontatrionem,  qaan  tan- 
quam  belli  tViu'tiuii  nialo  saui*  olooloris  oonsiliis  itnputant,  lina 
cum  roliquiü.  qiiao  inilos  p.»st  sc  tmhit.  inooinui<»'li>.  quat  t«>.  qiiod 
pf-r  b>»<(V'  tiaolauis  oK'ctoriii  ouin  Suih*  >,  eltH*t>'r  >ibi  ^up^c^lUlM 
wndioit  iu  IViissiaiu  ducalciu  lü  p^  riani  ao  p-'pulis  et  nobili- 
lali  iu»  appcilationum  adimai  ad  tribunal  l'olonicum,  quo 
pciet<>  snbiioientur  omniniod^^  arbitrio  et  libidtui  miuistronini 
Itraodenburgicorani  et  privib^j^üs  oninibua  escident,  quibas  aub 
diivcto  Po)om>nini  dominio  traebantur,  quinto  denique,  quod 
elector  »ine  conaeasu  statnum  immiacuerit  so  partibus 
Sueci ci«,  PoJonoruiu  odiun*  anaa,  Tindietam  proroearit  «t 
Mo<iei»nim  »imieitiam,  qui  extrvnuni  ip^  taterminantur  exci- 
<r:Lui:  »y.ixj  deniq«*  trfeotor  occasione  Arm-^rum  siiorum 
o\>u>cUsrit  labe>oou:om  Suocl' ru;u  :\wtionem  et  bell". 
impor:uuo  bollo.  q '.uul  l»rvvi  sopiri  p.nerat.  novcvm 
sr. p  pedilari;  osoam;  nvo  «nun  suftioiouti  videant  pt^vteoti* 
Tel  attÜK»rita:e  pr*tMi:an>.  ui  subdiu»>  s\u»«  contra  tot  boat(a»i 
qnoa  ipw»  temert-  a.trAxi:.  pr>  :e^-x  T>-  r;»leat;  ideoq«e  sommei 
esulcerantur.  qiwd  elecior  Braadeabur^^ieus  propria  ambitioDe| 
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vel  paucis  consiliib  toriuii  fortuiuiui  iu  inaximum  vucarit  dis- 
criinoD,  ita  ut  iiulUi  ipsia  aulutis  via  superesse  videatur,  (luiiin 
iuguni  excutiiiiit  et  belli  foniitem,  Siiecuni,  o  Prussia  oxtei*- 
minent,  quo  superstite  Dulla  unquam  ipsis  quies  aut  securitas 
spemida;  videat  praeterea  opportmiissimam  occasionem,  vires 
electoris  et  Sneconun  attritas,  populos  ipais  infensos,  Hoecum 
per  Ltvoniam  grassantem,  PoIodob  maximo  numero  denuo  coa- 
lefloentes.  Sed  praecipnns  ipBis  atimulus  ex  ape  adven- 
tantis  archiducis.    Hisce  de  eausia  coDstitutum  est  ipsis 
prima  occasionc  oblata  arnia  in   electorcm  Branden- 
burgicum  arripore,  iit  ewm  vel  penitus  oppiimant,   vel  ad 
deserendas  rej^is  Sueciae  partes  adi^:ant.    Malta  hacteniis  hae 
dt'  Iii  inter  ipsos  inita  sunt  conciliabula.  Praeeipui  uioiiuiinis 
directores^  qui  mag^a  apud  nobilitatem  et  populäres  poUent 
aiithoritate,  duo  sunt  aiüae  Caesareae  notissimi:  primoB  est 
Baro  a  Vaicstein,  supremua  quondam  equitatus  Saxonici  prae- 
fectas,  factione  ac  militari  etiam  fama  praevalidns,  alter  est 
eolonellus  Creüts,  qui  diutissime  sub  V.  C.  Maiestate  stipcndia 
memit  Omnia  iam  habetit  ad  universalein  insarrectionem  dis- 
posita,  nec  aliud  praeter  occasioncni  ae  viciiii  alicuius  cxercitus 
praesidium  praestolantur;  ultra  decein  niille  numerantur  in  sola 
ducali  Prussia,  qui  {)artibus  sunt  accessuri.    Arma  habent  ot 
equos  praestaatissimoSy  nec  deest  ipsis  omnino  pecunia,  ipsa- 
qoe  Regiomontana  eivitas  cam  ipsis  etiam  videtur  conspiratura; 
convenit  me  nuperrime  praefatus  eolonellus  Creüts  ac 
lusm  prodidit  intentionem  anxieque  quaesivit,  an  sperare  liceret 
trchidncis  adventum,  prout  constans  fama  ferebat  Respondi, 
s  longo  tempore  nihil  e  Germania  ad  roe  pervenisse  nibilque 
baetentts  aliud  de  V**  M*"  intentionibus  innotuisso,  nisi  quod 
ad  fovendam  quantum  liceret  concordiam  esset  omnino  pro- 
jH  Usa;  de  Serenissimo  vero  arehiducc  nie  nihil  prorsus  nisi  ex 
p«^'pMlaribu8  sermonibus  (fpiibus  uulla  lides)  accepissc.  Excepit 
ounquam  futuram  similem  oceasionem,  quam  si  praeterlabi 
•iieremttSy  timendum  fore,  ne  nos  brevi  poeniteat.  Rogare  ita- 
qse,  ut  rerum  dispositiones  et  Prutenae  nobilitatis  propen- 
Mem  Tellern      M'*  V**  significare  et  certiorem  facere»  quod 
id  primom  Caesareorum  armorum  in  hae  vicinia  strepitum, 
ipsi  qu«>que  essent  erupturi.    Se  quidem  ad  V*"  Caes^"  M*^ 
Bkenter  iturum,  ut  ista  proponeret,   metuere  tarnen,  ne  dis- 
CfMu  8UÜ  aJi(|uod  electori  moditatao  machinationi»  iodicium 
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praeberet;  satius  fore,  bi  per  expressnm  rem  quantocius  ex- 

ponereiu.  Nolui  absulute  ipsuni  roiicere,  nc  vel  caderet 
auiinu,  vcl  ad  alios  se  converterct,  ignarus,  quid  V'^  Caes* 
iu  mcntc  habeat.  Respondi  igituri  me  nullo  prorsus  ad  aimilui 
inandato  insiructumi  nec  alium  in  finem  huc  missiiin,  quam 
ad  aleodam  cum  rege  Sueciae  bonam  correapondentiani)  me 
tarnen  teneri  ex  debita  M'^  V**  fideiitate,  cancta,  qitae  ad 
notitiam  meaoi  pervenirent/  eidem  hamillime  referre;  me  igitur 
non  susciptendi  quidem,  sed  referendi  tantnm  nef^tii  eatua, 
quantocius  sintjula  «juaiu  t  xactisöime  peröcripturuiii.  Institü 
piacterea,  ut  locuiii  aliipiciii  coniniodiiin  deligere  vellein,  in 
quo  cum  praeiato  barone  a  Valcstoin  posseui  ad  arcaniiui 
venire  colloquium.  Negavi  id  uiibi  licere  sine  expresso  maa- 
dato,  imo  nec  expedirci  ne  ipsimet  in  Buspicionem  venirent 

Si  archidux  ärma  in  regem  Sueciae  moturus  Bit, 
nihil  nobis  in  tali  casu  potuisBet  optatiuB  accidere, 
quam  acceBBio  Pruienae  nobilitatis,  quae  ultimam 
liiinau  Suecicae  admovebit  inanuni.  Idcm  exeinpluin 
sc(juctiir  lvt'jj;alis  Prussia,  prout  ex  notis  mihi  dispositiuni- 
bu8  coiiiii'eie  licet;  (juo  pacto,  8ucci  rediju;entur  iutra  sua  prae- 
aidia,  ubi  absque  uiJa  proraus  obsidioiie,  famo,  inedia,  peatead 
unum  peribunt,  vel  malorum  impatieotia  dilabcntur,  ant  nobb 
accodent.  Elector  Brandenburgicua  vel  a  Suecia  deaertua,  vel 
facile  opprimetur,  ai  ita  expedire  viaum  fuerit,  vel  aaltem  a 
V**>  Caea**  M***  dementia  qualeacuoque  impetrare  conditiones, 
aecedei  e  a  rege  Sueciae,  Polonis  reconciliari  et  suam  pro  rcgii> 
Homauoruiu  electione  votum  couferre. 

Hoc  si  V'*  Caes*^^  M"**  cleiuenter  approbaverit,  con- 
sultum  Ibret  ad  buius  negotii  prumotionem,  si  archidux  ali- 
([ucm  deatinaret  cum  credentialibua  ad  praefatuiu  baronem  a 
Valckatein  et  colonellum  Crettta,  quibua  ipaia  gratiaa  ageret 
ob  propenaam  voluntatem,  bortaretur,  ut  cum  dcputato  buo 
de  totiua  negotii  aerie  uberiua  conferre  vellent,  qui  oreteoos 
pollicebitur  ipsis  necessarium  statuto  tempore  auxilium  priva- 
tamque  pro  ipsis  rornuiicrationeni. 

Si  vero  V^^'  Cacb'*^  ÄP*  cong-ruentius  videretur  mediis 
suavioribuB  electorew  Brandenburgonseui  ad  aaniorem 
frugem  revocare,  confiderem  omnino,  ipaum  non  fore  male 
diapoaitum  et  pro  aummo  accepturum  beneiicio  qualiacunque 
demum  ipai  tabula  offeratur,    qua  boneate  ex  liac 
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profurjdissiinH  vuraj^iru!  }M).HHit  ciucr^orc,  cumquo  in 
finein  |)«>88it  ad  ipsuni  iilifpuH  dostinari,  q  iii  oi  nu;- 
diatiüuem  Caesar.eain  specie  oti'icii  patei  oi  offen  et 
ad  ipsam  Moscis  et  Polonis  oonciliandam  et  averten- 
dam  a  suis  ditionibus  bellum.  Idem  quoque  ablegatus 
archidacis  facile  eflliciety  ut  eodem  simal  tempore  Prassiae 
statiiB  et  nobüitas  electorem  Brandenburgensem  acerrime  eun- 
dem  in  finem  urp^cant  ac  protestentur,  se,  tiisi  couditiones  ad- 
mittat,  ab  cu  recessuros ;  quo  pucto.  tot  siniiii  inachiniB  petita«, 
inijiu.Hsibile  ipsi  erit  contra  siiinuhitu  calcitiarc,  sod  niliilominus 
uecessariuni  foret  eodeni  siniul  tempore  cuncta  sie  habi  rc  parata 
ad  promoveodam  Prutenorum  insurrectionem,  ut,  ipso  couditiones 
talotares  asperoaDtey  statim  possimus  erumpere;  eumqne  in 
fioem  qni  ad  electorem  Brandenburgensem  mittetur,  possit 
nraul  idoneis  instmi  mandatis  et  fiduciariis  ad  praefatos  fac- 
tionis  dnccs,  quae  tarnen  non  traderet,  nisi  spe  amicae  compo- 
sitionis  |)r(u\sus  exclnsiis. 

Si  v<'ro  qiKMunqnc  taiulcnj  modo  electorem  Braiideii- 
bui<;ensom  a  re*;c  Succiae  divellainus,  iam  nullo  opus  erit  hello, 
sed  solo  armorum  sooitu  archidux  omnia  sibi  pervia  reperiet; 
ipsa  quoque  electrix  marito  eadem  de  causa  infensa 
dicitnr,  mazimasque  contra  ipsum  edisse  querelas; 
brevi  in  HoUandiam,  missa  ipsi  a  principe  Auraico  ornatissima 
saye,  se  receptura.* 

Interea  vcro  leg-atus  Äloscoviticus  *  Sor"""  electorem  Bran- 
•leriburi^icmn  urt^iit  aceriinie,  ut  Succonim  desorat  societatein, 
tiir^i  se  Buasque  ditioncs  perditas  velit  ac  supremo  Moscoviae 
(luei  homagium  praostet.  ''^Hoc  ultimum  petitum  vaido  videtur 
Kispoticum  et  magna  iudiget  reflexione;*  ad  priroum  vacillat 
«lector,  nec  quidquam  certi  ozpodit,  ad  secundum  voro  respon- 
dit  (nulla  de  Suecn  facta  roontione),  sibi  hac  de  re  prius  cum 
Hollandiae  ordinibusi  cum  quibus  foedere  innctus  erat,  esse 
deliberandum;  cxcepit  Mosens,  Ilollandos  nimis  esse  remotos, 
opus  esse  prompte  expeditoque  response  ac  stipremum  suum 
iinperati^rem  satis  potentem  esse  et  vicinum,  ut  cum  ab  Hol- 
landis  et  Suecis  tutum  reddat,  si  illius  protectionem  amplecti 
Teiit  Statim  bis  auditis  elector,  summe  perplexus,  destinavit 

'  fJrcg'ory  IJojr(lai)(»w.  lieber  dcssni  GeHaiultHi  liaft  iiiid  die  lleziclmn^cii 
Brandenbar^s  zu  Bnsslaiid  überhaupt  vergleielie  Urkiiiiduii  und  Acten, 
fllL,  1—78. 
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ad  regem  Sueeiae  oomitem  Sueriiiani,  at  nova  omn  ipao  oon- 
silia  eapesserety  ad  qvem  Ser""*  rex  Saeciae  yicisum  ablega^it 

cuuiitem  Sclilieppenljakium,  ut  eius  animum  firinaret  adyano« 
Moscortim  miuas  et  arctioiem  cum  ipso  coniunctionem  iniret, 
ac  iiiilitein  contra  Moscos  sibi  in  Livoniani  ituro  concedi  pro- 
cururet;^  sed  cum  öchlieppeubakius  hoc  ultimum  punctum 
hactentts  assequi  nequiverit,  rex  ipse  deliberavit  electorem 
convenire,  efficacius  rem  acturus  praesentia  sua.  Indictus  eftt 
coQventai  locas  Balga  arz  tribat  hioc  milliaribas  ad  Abi  ripain, 
ex  opposito  Pilaviae  Uta,  abi  arabo  m  conferent  media  diaqoae- 
situri,  qoibiis  imminenti  undcquaque  periculo  valeant  proapieere; 
siigaciores  tarnen  credunt,  nunquam  ab  electore  ooneesaum  irt 
luililum,  nv.i'  pruvocaiuia  Moscorum  aniiu;  *facile  tarnen  ex 
pra<  c('(lcutibuö  elcctoris  erroribus  conieccrim,  illum  etiuin  t-» 
udiluctum  iri.*  Eum  in  finem  Ser""""  rex  Sueciae  nihil  intent;i- 
tum  relioquit,  ut  comitem  Waldekium  sibi  demüreatur,  cui  vnm 
ceDtttm  imperial i um  millia  promisisset,  nec  praaaeoa  adeüset 
pocuniay  tandem  iu  hac  ur^entiuima  occasione  extremum  ad- 
hibuit  conatom,  at  ipei  satisfaceret,  concesaa  ipsi  reoentiseime 
Starostia  in  Pnissia  Regali  nomine  Slukop;  qtiae  aannum  viginti 
mille  imperialiuni  ferro  seiet,  *et  hoc  pacto  sperat  se  Waldekiiun 
ac  eonsequenter  eleetorem  Brandenborgicam  habitnram  aemper 
nutibus  suis  obnoxium.* 

Geati  iii  wurde  im  schwed'uichen  Hnthe  hfftchlossen,  der  König 
möge  mit  ei}t<'ni  groasen  TJieile  der  Trujgien  nach  Liejland  ziehiu 
und  dem  lolenkönige  eine  Schlacht  liefern;  Steenbock  unierdesseu 
mit  dan  anderen  li-uppen  nach  Flock  eilen,  tun  dort  die  Be- 
wegungen der  Polen  zu  beobachten,  und  von  dort  gegen  Briese 
ziehen  und  sich  mit  dem  Könige  zu  vereinigen  mtdtetu  JSteenboek 
hat  4000  Mann,  der  König  £000,  £e  iet  aber  nOglidk,  daee  d£t 
Bewsgmtgen  der  Polen  dieee  Pläne  durchkreuzen. 

*  Von  den  Ko§aken  iet  ein  Bote  an  die  Sckieeden  gekommen, 
um  aügemeine  Vereiehenmgen  der  guten  Freundechaft  zu  über- 
bringen, Voreehläge  der  Schweden  anzuhören  und  die  Kräfte  uud 
Pläne  der  tkJureden  zu  erforschten.  Der  König  nahm  Um  freund- 
lich mf,  mu^stt  ihn  aber,  weil  kein  Geld  für  das  Geschenk  da  tcar, 
tinige  Zeit  zurückbehalten;  gestern  nun  gab  der  König  Mi^ehl,  deu 
Gesandten  abzufertigen,  quem  iu  tiuom  iiagiowskius  urgeotissimis 

>  Ueber  di«M  Verb«iidlaiig«n  rergl«icbe  Urkanden  und  Aeten,  VUl    IIS  ff. 
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Oxenstiernii  litteriB,  quaruni  origioale  vidi,  vocatus  fait  ad 
mJm>,  a  qaa  medio  milUari  secesBerat,  ac  heri  loDgam  cum 
ipio  circa  hoc  negotittm  habuerant  conferentiaiDy  cuios  conclu- 
Bam  tale  fait;  reraittetnr  ad  CosacoB  deputatus  ChiemilniBckii 

cum  niuiuisculo  duurum  iiiilliiun  iniperiuliuin  ac  teiido  in  Pnis- 
sia  ipsi  concessu,  valoris  annui  sex  iiiille  flürenuruin  Puluni- 
caiiuui;  dabitur  ipsi  instructio  a  rege  Sueciae  continens  varia 
motira,  quibus  Cosacoa  ioducere  cunabitur,  ut  ^ueeis  ac-cedaiit 
contra  Moscos  ac  PoIonos;>additi9  etiam  lautia  oblatiooibus  et 
promiMiB.  RagiowskioB  illam  instructionem  compilare  debet. 
Et  wurds  auch  hetcMogsen,  von  Seite  de$  Schwedenkönigs  einen 
Gttandten  mU  dem  Kosaken  abzusenden,  der  zum  Sultan  gehen 
soU,  um  diesen  zum  Krieija  geyen  Rusdand  zu  vermögen,^  lieber 
den  Wtii^^  den  dieser  Gesandte  einschlagen  soll,  sind  die  Ansichten 
drr  S</iirtiden  verschieden.  Inshesondtre  der  König  ist  gegen  den 
Wey  iihev  SchUaiin,  drt  t'v  dem  Kaiser  misstraut. 

Cui  (sc.  rcgi  bueciae)  cum  aliquiü  respoudiöset,  reliquas 
omnes  vias  fore  periculoBiBBimaB,  Silesiam  vero  oportuniasi- 
mam,  oec  a  V*  quidquam  metaendam,  quae  siDceram  bac- 
teoQB  amicitiam  coluiBse  Tidebator;  cui  rex  Sueciae  ita  roepon- 
dit,  ut  satis  propalaret,  ae  longe  aliter  Beutire  ac  quaai  M^" 
V**  pro  hoBte  buo  haberet  ac  autore  malorum  omnium,  quae 
ipii  a  MoBciB  et  Poloois  occidunt;  sed  (adjecit  rex  Sueciae)  scio, 
qiiod  nondum  imperatui-  satis  dispositus  ad  inferendum  niiln 
bellum,  sed  cxpectare  oportunitatein,  at  spero  quud  videbiinus 
DOS  aliquando;  deinde  ciiui  .seriiiu  tieret  da  pacc  Polonica, 
quam  logati  Gallici  tractaut,  rex  Sueciae  testatus  est,  se  exi- 
|iiam  de  illa  spero  habere^  eo,  quüd  V"  M"""  Oaes"  illam  totie 
eoDatibua  diverteret;  euroque  iu  finem  V**"  Oaes*""  M^^"^  promi- 
liwe  supremo  Polouiae  cancellario-  feudum  lautiBaimum  cum 
titolo  principiB  imperii  et  archiepiscopo  OneBuenBi'  episcopatum 
proxime  vacaturnm  et  iautam  interim  ad  subBiBteudum  peuBionem. 

Haec  omnia  rafhi  a  viro  relata  sunt,  qui  consilio  interfuit 
ac  »e  propriis  auribus  haec  audlvisse  asserit;  idem  quoque 
mihi  testatus  t'st,  canccllariuui  ( )xenstierniura  in  ])i  ivut<»  collo- 
quiu  uuignam  ipsi  propalasse  cuutra  auiuiu  Cacöaroam  oiicu- 


*  Ptofendorf  L      lib.  III,  §.  69. 
^  Stefui  Koiyciuki  de  Pilem. 
'  AndreM  LMcsynski. 
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sioiKMii,  quafii  omnes  Polonorum  ac  Moscoriim  machinationes  ab 
Auj^triacMuiiiii  artibus  juuticiscerentiir.  Deni(juo  coiKrlusum  tuit 
praefatos  (K'|uitatos  Ticoschininin  V(»r8n8  iter  instituturos,  iil»i 
inediantiliiiB  Itudzivilii  copiis  cunabiiDtur  itineris  securitati  con- 
sulorc;  quia  vcro  summe  dubium  est^  an  hoc  pacto  j>atebit  ipsis 
aditiis,  rex  Sueciae  ioterea  ad  maiorem  cautelam  proctirabit  s 
V*  litteraa  paBsaa;  quibae  non  ntentur,  oisi  in  extrema  aeces- 
Bitate,  Caan  scilicet,  quo  praeclusam  omniDO  aliam  viaiii  iuveDiaiit* 

Av$  Dmizig  hat  LMa  Berthe,  tetidk  mdden,  dtm  die 
Dnnziger  c/iV  glänzenden  Anerhkittngen,  wJehe  ihnm  die  Srkwedeu 
dvrch  die  JI< »Iiiinder  machen  lUssen,  zurückgewiesen,  I^iederUtgt 
M'izt'jitMncz'  lind  de^<Sfi)  J\hI.^ 

lani  Sacra»'  M"  V^*'  iniiltoties  hiiniiliiint'  rxp'ii^ui  periciiliiin 
rebus  meis  doniesticis  immincus  in  absentia  mea.  Novas  iternni 
liiteras  ai  eepi«  ex  quibus  illaa  io  proximo  discrimine  versari 
iDtellexi,  dum  bic  inter  oontinoa  prsti^;  helliqne  pericula  vi  tarn 
anxiam  ac  roiaeram  traho  et  ad  afflictioiiaio  cnmulaiD^  post 
amissa  qualuor  famuloa,  iresqne  praesentiasiinae  mnrti  dorne- 
aticia  reinediis  (ipiae  aola  nobia  suppetunt)  aegre  rabdoctos  ae 
8wppc>llectiletn  fere  oinnem  ac  provimonea  loter  p^atiferoa  de- 
rolii'tas.  tandem  nopos  mous  ox  tVatro,  niairnae  expecUitioni« 
inN«»nis.  vii^inti  si  ptom  anin'unn.  i|iit>in  prout  iam  saepiiis  insi- 
nuavi.  pr*»  S.  M''  \*''  st  i  vilio  tlt'jiliuavtTani  in  Masoviam,  dum 
suiiuDo  zt'ltt  :\c  (  »n^tautia  periculosiaaimum  iter  auacepisset  at' 
dextre  ubirvt  denumdataiu  roromisaioneni,  poat  pf>rp<>>=:<:a  Vars»- 
viae  extronia  qaaeqoe  incommoda,  tandeni  expiravit»  meqne 
inconsdabili  moeror«  ac  ani  d«aiderio  eoBractum  deaeniit.  Hunc 
tameii  divinae  volantati  ac  M*^  V**  acnrttio  aacrifieo  labeot, 
idem  *pu>qao  htnm  in  dica  operiena,  qiiod  me  qaidem  toi 
aemmnis  cttafcctiiin  non  inTitnm  cxcipiet.  talia  mea  fnit  hac- 
tenu»  inloelicitas,  ut  uidhnu  un«]uani  ad  diver5««s  lihellos  sup- 
plict*^.  fpi»>!s  V  iioa  rvm  nu*am  privataiu  rxhiüüi  iiiereri  potuerim 
I  >}■  >i^üui!i'* ; -  »Inm  inieroa  b^aia  moa  pn»  tM>'-itt»»rMn)  Hbitu  ciiiii 
irrt  jminitdii  daiiuio  miserriiiie  «ii^trahuntur.  Nihil  mihi  in  (all  an- 
xictale  conaittuto  aupert^^^t  ampliu»,  quam  M***  V*"  p^r  viscera 
Miacricordiar  divinae  kanUllimc  <irprecan«  qnatcona  mihi  pott 
aitlna  noTon»dc>ciaa  annor««»  acrvitia  ian  eai«nt<K  ad  tranqoil' 

*  Vrrrti'H-b^'  KwUi><«ki  t  tSti  IVo  Nov^rs,  tAö  L 
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Uorem  vitae  Btatum  secedere  permittat,  ut  tantiümn  quod  die- 
ram  raperest,  propriae  salati  et  fnndendis  apud  Deum  pro  M**  V* 

precibus  liceat  impendere.  Hoc  mihi  summi  beneficü  loco 
L-rit,  cum  iam  vires  animnsqiie  deticiant  tut  aiirumnis  consumpto, 
ac  labuiibus,  qims  hacteuus  pro  publicu  qnidem  fideliter,  pro 
uie  prorsus  inutilitcr  sustiDui^  penitus  futigato.  Expuctabo  a 
yiiii  dementia  qualemcuraque  dem  um  resolutionem,  quam 
velut  divinum  oraculum  susoipiam,  humillime  rogaoB,  ne  me 
hic  diatiat  inter  imminentia  nndeqnaqae  pericula  frastra  deti- 
Dcri  patiatnr  in  aspera  regione^  nbi  nulla  aegrantibas  Bubsidia 
•perare  fas  est.  Hactenus  quidem  non  une  extraordinaria  De! 
ope  intactas  fni,  sed  illum  ulterins  tentare  non  audeo,  ne  tan- 
defli  in  temeritatem  vortalur  fiducia.  * 

P.  6'.  (28.  Stpt^mht  r)  '*Nach  deu  Mifthpihinfjen  aeimis  l't'?'- 
fraiUen  theilt  Lisola  den  Inhalt  der  Instrurtion  daa  schwedischen 
iumndten  an  Chniielnicki  und  an  den  tSultan  mit,'^  Ih  r  Schweden' 
könig  fordet  Beide  zur  Be^eiUgunq  am  Kawpfc^  artf,  Uoc  serio 
ioriniiabit  depatatns  ac  omnem  adhibebit  industriam,  ut  Turcae 
ad  haec  consUia  pelliciat,  promittendo  ipeis  sinoeram  ac  fidam 
correipondentiam;  addet  insnper  hoc  illicium  ad  demerendos 
Turcaram  animos,  ut  scilicet  spem  faciat  ipsis,  casu,  quo  ali- 
quando  Turcarum  iinperator  bellum  V^***  Caes*"  M''  movere 
vtllet,  regem  Sui;ci:io  ipsi  opem  laturum.  llaec  mihi  amicus 
ille  ita  se  habere  ccrto  asseveravit. 

Caeterum  elector  Brandenburgicus  nutat  et  (h^  itK  unda 
neutral itate  serio  cogitat,  quam  tamen  vix  obtinebit  a  Polonis 
io  Pruwiam  Ducalem  mox  imipturis.  Conferentia  inter  regem 
iSoMiae  et  electorem,  de  qua  in  relatione  mea  mentionem  feci, 
floipensa  manet,  electore  (ut  fido  ex  loco  didici)  detrectante. 

Nacknektm  wm  KriegsBchaiuplaize:  Badssiwäl,  der  nach  Mo- 
fotim  ging,  soll  ganz  vemichtet  worden  sein.    Vidi  ego  litteras 

'  In  einem  Gntachten  (wabncheinlicli  von  dem  ReichsvicekMisler  Qrafen 
Ferd.  Kurtx  heirfihrend)  über  diese«  Schreiben  wird  henrorgelioben,  man 
dürfe  sich  die  Macht  Schwedens  nicht  so  nnbedontend  Tonitellen,  wie 
LieoU  dies  Uitit,  da  cr  an  Frankreich,  Cromwell  und  den  prote^itantiHchen 
Forsten  in  DentHchland  einen  starlien  Hückli.'ilt  habe  nnd  auch  dio  Hol- 
ländor  auf  Schweden,  der  Religion  nnd  ihrer  Fnrrlit  vor  Spanien  wegen, 
ti<>rh  Uiicksicht  nelimon.  Im  l.Vhrijjen  l.intet  dus  GntAehteii  daliiti,  Lis*da 
iii<-lit  abznberiifeii,  ilm  zn  vertnisten  nnd  znr  Vorsicht,  insbesondere  bei 
Jf'U  Verhandlnn-^en  nnt  den  Ko^nUen,  zn  crnialtueu.  St.-A.  (Polonica  s.  d.) 

*  Fufendorf  1.  c,  üb.  III,      üti  und  71. 
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ab  ipso  exaratas  ad  amicnm  confidentem,  quibus  sl^lfieat,  milt- 

tem  8uum  aunime  iniminutiiin  esse  vixque  ad  octingentos  redacium 
sequc  uinlequaque  iUi  prenii,  ut,  quo  se  verUit,  prorsus  ignoret... 

Res  8uecicac  mnt  ia  surnmis  aDgustiis,  nec  rez  satis  ratio- 
nem  invenire  potest,  qua  se  ab  iüis  expediat,  non  onim  BufR 
cientem  habet  miiiteiiiy  qui  in  campam  prodire  possit  ac  praelii 
aortem  experiri;  ai  vero  se  ad  meram  defensionem  redigat  ac 
militem  per  ciyitates  munitas  diatribaat,  peste,  quae  per  omnes 
illaa  ^aaatnr,  ad  nnuin  peribunt,  nbi  praesertim  hoste«  occn- 
pav(  rillt  canipuu)  ac  ipsis  victum,  contributioDes  et  liberam 
uurani  praecluserint. ' 

Ut  autem  seusua  nieos  huuiillimos  aincere  prüferam,  upta* 
rem  quidcm  Siiecum  immmutum,  aed  non  tarn  aubito  pulaum 
e  Polonia,  niai  eodem  aimul  tempore  e  G^mania  extmderetur; 
quo  enim  magia  hic  erit  oppreaaua,  eo  ma^a  eritGallia  obno- 
xina  et  ad  paeem  quibuavia  cooditionibua  emendam  diapoaitna, 
ita  ut  summe  timearo,  ne  iam  bellum  Polonicum  ad  ultimain 
periodiuii  devenerit.  Ubi  autem  rex  Sueciac  Prnssia  et  lJv<»ui;i 
fiierit  eiectus,  tunc  spo  doiiiinationis  borealis  seclusiis  et  occu- 
patioae  vacuua^  nihil  ipsi  aupererit,  quam  ut  cogitationes  suas 
in  Germaniam  convertat,  pro  qua  quidem  expeditione  facile 
virea  in  Polonia  attritaa  inataurabit,  Gallia  peconiam  auppedi- 
tante.  Confluent  undequaque  ad  ipaam  railitea  pro  belle  Ger- 
manico,  quo»  pro  Polonico  aegerrime  reperit.  Haec  autein  noa 
afcitlcrcnt,  si  I'olonis  foedere  iung^eremur,  quia  vel  p:ix  non 
Heret  ante  totalem  Sueconini  tarn  hic  quam  in  (iJMiiiaiiia  op- 
pressiuoem,  vel  ita  certe  ricret,  ut  in  ea  includerenmr  cum 
idonea  pro  noatra  in  poaterum  sccuritate  cautela  et  reciproco 
ad  mutuam  defenaionem  cani  Poionia  nexu;  aliam  certe  viaa 
non  Video,  qua  poaaimua  imminena  periculum  praevertere.  Miror 
ac  timeo  magis  in  diea  in  ipaa  adveraitate  obfirmatam  iUam  ia 
Sueciae  re^e  pupfnacis  animi  fiditciam,  qui  vinci  quidem  potest, 
doniari  nequit;  ([uvm  si  ab  hoc  praecipitio  siiuunus  cmerjE^ere, 
sunune  timeo,  ne  supremum  iu  ii"s  (ii  f^perationis  virus  exerat 
ne  periculose  eiiciatur  e  Prussia,  nisi  simul  e  Pomerania  quoque 
extrudatur.  Summe  dolendum  foret,  ai  in  iata  horatianae  coroi-' 
culae  denudatione  canctia  pennaa  auaa  abearepoacentibua,  noatrafl 
tarnen,  quibua  prae  caeteria  gloriatur,  ipai  intactae  remanerent.*! 

>  Ucber  Karl  Gtistavsi  kritische  Lage  in  dieser  Zeit  siehe  Carlaon  1.  c,  IßS^j 
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XLVIIL 

Sonnenbergt  1066,  Ootober  5.  (Aat.) 

Rutmdt  hraiuh  uhunjindte  Vi  rhandlunyeu.  ^viyung  Fn\drich  Wiüielm»  sich 
mÄ  /Wm  zu  einigen.  Rathtchlag  Liaola*»  m  tUfser  Angelegenheit.  Thätig- 
keä  dir  Dratuoten,    De  Lamings  Sendung.    Kricysp/äne  der  Sdnoeden. 

Ih-ewumiher  Äufriand. 

Der  Getandts  des  Oroufünten  von  Moikau  heim  Kwfürtten 
von  Brandenburg  haf  endlich  seine  Antwort  erkalten.  Er  §oU  einem 

r.trirauten  Freunde  geijenUbi/r  (fmussert  habeji  se  cum  optatissimo 
rr^p(ms<>  Rv  plen.'i  natisfactioDe  dimissum;  se  non  tainoD  iidere 
eiectoris  verbis  . . .  ^ 

Interea  eleotor,  prout  jam  pridem  coniecersm,  de  ioeunda 
com  Poloiiis  recoBciliationey  serio  oogitare  videtar,  quod  cam 
ez  viriis  inditUa,  tum  vel  ex  eo  potiaaimam  colligo,  quod  HoYer- 
ber^ain^^  Oliyiae  caneellarium,  qui  ab  electoris  ^ratta  et  aula 

psciderat,  eo  quod  coniunctionem  urmurum  cum  Sueco  constan- 
t  r  dis8uasifiset,  nuperrime  revocaverit  cumque  brevi  ad  regem 
P'tloniae  sit  destinntnrus  cum  alio  cui  uomen  Noviosky.  Com- 
missionis  substaDtiam  necdum  certo  indagavi,  sed  probabile 
esty  eam  non  alium  in  finem  tendere,  quam  ut  regem  electori 
coneiliet  ac  immineotem  diüonibus  suis  tempestatem  amoliatur. 
^Optaadum  forety  si  priua  non  admitteretur  ad  poenitentiam, 
quam  foret  nonnihil  humiliatus  et  realia  traderet  aoae  in  po- 
•teram  fidei  pignora;  si  tarnen  in  gratiam  redire  debeat  cum 
Polonis,  snmme  optassem,  si  id  mediante  V"  M*'"  Caes**  inter- 
cessionc  contigisset,  vel  salteni  non  abs  rc  videretur,  si  V.  C. 

apiul  regem  Poloniae  cunaretur  eflicere,  ut  casu,  quo  elec- 
tor  Braodenburgicus  reconciiiaodus  esset,  haec  inter  caeteras 
isiereretar  conditiones,  ut  suum  pro  regia  Romanorum  electione 
Serenissimo  regi  Hnngariae  conferre  teneretur.  Certum 
^i,  quod  ita  ait  constitutus  elector  Brandenburgicua,  ut  nihil 
^  Poloniae  sit  negaturua.* 


*  Ter^debe  UrkondeB  und  Aetea,  VIII.,  S8. 

'  Johum  Ton  Hoverbeck,  »eit  Anfang  der  Dreiasigerjnbre  in  fannden- 
bttfgisdien  DEenstan.  Im  tehwediach-polnischen  Kriegte  einer  der  melat 
ttlügen  IKplomaten  Friedrieh  Wilhelms;  veigleiche  Urlionden  und  Acten 
•a  verMhiedenen  Stellen. 

14* 
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Legati  Qallici  crebras  easque  loogiBsimas  a  redita  biio 
cum  Ser"**  Sueciae  reg^e  conferentias  habuere^  post  quaa  unot 
ipsuruin ,  nomiDe  de  Lombre '  llegioniontum  petiit  ac  breri 
Kegioniontü  ad  Ser""""  Poluniae  regem  conteiidct,  cum  novu 
Sueciae  refris  instructione,  quam  nccdum  mihi  certo  penetrart- 
licuit;  *8ciu  tarnen,  quod  ad  pacem  quovU  modo  stabilitiudaiu 
coilimet  ac  subaudivi  (sed  necdum  audeo  pro  certo  aMererej, 
eum  in  commisBis  habere  a  rege  Sueciae^  ut  eius  nomine  (si 
pax  aliter  fieri  nequeat)  offerat  tandem  restitationem  Praaaiae; 
. . .  qnod  autem  praefatns  Galliae  legatus  priua  ad  electorem 
diverterit,  quam  ad  regem  Poloniae  conlenderet,  . .  .  id  ea  de 
causa  factum  tuisse  coniicio,  ut  electori  communicaret  instmc- 
tionttm  suam  eumque  corroboraret  in  iSuecica  tide  et  spe  pacis 
universalis  averteret  a  privatis  tractatibus.  Rex  iSueciae  brevi 
hinc  discessurus  creditur,  ut  Pulonis  in  Prussiam  Hegiam 
irrumpeutibus  occurrerct,  alii  tarnen  putant  ipsum  cunvolaturum 
ad  ferenda  electori  sabsidia,  ne,  si  üium  deserat,  viciMim  ab 
eo  deseratur. 

Hodie  mihi  colonelius  Creuts  insinuari  curavit  per  fidam 
personam,  cuncta  esse  in  Pruaeia  Ducali  optime  diaposita  inxU 
propositionem  milü  factam,  de  qua  iu  praeeedentibaft  meia  homil* 

limu  retuli.* 

XLIX. 

Braunaberg,  1667,  Januar  13.  (Aut.) 

Ankunß  m  Labiau.  Oertnumial/titgen,  Unterredung  mit  Bcnfrbetk,  Andieta 
beim  Kuffurtten,  Veriuxndlungm  über  dm  Kurfündvn  Stellung  zu  Polen 
und  OesttTreich.  Neue  neaprrrhuiKjrii  mil  Uov*rfM  ck  ühf-r  dl»  MögUekkril 
fitter  AuKHÖfiiiituff  zir/srhfn  Brand*  nhunj  und  l\>li  n.  lU  raÜiungeH  mit 
Srjiif  i'iii  und  I/on  rf>t  <  I:  H'  drnki  n  di  r  l:n rflirstlii  ln  )t  Miiiisfrr  qet^n  fi'i'' 
l'.i niifintif  irtif  J'n/nt.  I'!ii/tfi  i/;iii n;/  l.isnln'n.  Wnldi  r}:  ftiidi  si'/nr  Ihrn-^l' 
Uli.  IJs'ilii  ifi  ist  Sil  vinstrht IIJ  znriii  k.  ^i  tir  Itimfi'  Uiiti  rrtdunif  I 
tiut  di  in  Kuijursti  n  iiüi  r  ilir  Möi/lir/ik'vi(  t  inrr  Kiniiiuinj  mil  J'uii  n.  h'.i 
folg  Linola  dl  r  vom  Kurfürsten  mit  der  Krforichuny  d*  r  AbnicJUtn  du 
Polen  beauftragt  wird.  Stellung  der  Kurfurntin.  Charakteritiik  Friedrii^ 
WHkelnu.    Avikui\fl  der  hoUänditchen  Getandien.    HathMsklSge  lAMla*«. 

Penreni  ad  aulam  Ser"*'  eiectorie  Brandembargici  Labia- 
viae  constittttam  2.  Januarü,  ubi  eiusdem  maiidato  summo  bonore 

*  AutoiiD-  il<-  Luiiibi t's.  i  r^tt  V«Ttr<  ter  Fruukreii  iiM  Inn  Friedrich  Willi.  Ini 
von  lUaiidi-uburg,  üaiiit  in  Piilcui  verglvicljt}  ülM;r  ihu  Urkundeu  uuii 
Acteo,  II.,  34  £ 
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in  arcem  introdactos  fai  ibideinque  humanisnino  ezceptat 
bospitio. 

Eadeni  die  Sei  '"  ^  eh  clor  ot'ficii  causa  drstiuuvit  a<l  ine 
Hoverbökiura,  cunsiliariuni  suuin  intimura  ac  Markiae  cancel- 
Urium,  mihi  pridein  in  Folonia  intinia  familiaritatc  coniunctum, 
qui  ab  huiua  belli  initio  Semper  constantissinio  electori  author 
faerat,  ne  Saecis  coniungeretur  ac  a  Polonis  deficeret,  ideoque 
regi  Saeciae  summe  invisus  et  praevalente  apad  electorem 
Saeeica  factione  ab  aula  taotisper  secedere  coactus,  donec 
Ser^  elector,  agnita  tandem  consilioritm  suorum  sincera  fide, 
illum  uon  ita  prideni  redire  iusserit  cum  novo  j[^ratiae  ac  con- 
tidentiae  an^niento;  quod  8fM"'"'"  Succiac  rcf^cin  suninie  perculit, 
ita  ut  protrstatus  fueiit.  sc  nunfjuain  suas  Sei'™"  eK*ctori  ulti- 
THäd  circa  paccm  intcutiones  declaraturiim ,  quamdiu  Hover- 
bökius  admitteretur  ad  arcanorum  conscieDtiam. 

lile  Igitur  domini  sui  mandato  foelicem  gratulatus  adven- 
tum^  testatus  est  Ser^  Suam  avide  audituram^  quid  S.  C.  M*" 

ipsi  esset  demandatura,  ut  suam  desuper  promptitudinem  posset 
(•••ntestari.  Qua<'siit  deinde  contidenter,  qua  ratiniic  niccutii 
ai^i  eupereu);  Sei"""*  quidein  eloctuicni  solitos  letalis  Ccsareia 
It'uiores  mihi  libentcr  dccreturum,  si  illos  cuperem.  Kespondi, 
Äatis  liquere  ex  litteris  credeotialibus  quas  oxbibueram,  mihi 
nihil  tale  deberi,  me  negotiorum  causa  non  ad  pompam  huc 
:  Denisse,  nee  posse  quidquam  aliud  admittere,  nisi  quod  resi- 
'  denti  ac  consiÜario  Caesareo,  cuius  rounere  apud  Ser""**  Sue- 
ciae  regem  fungebar,  absolute  congrueret . . . 

•Deinde  aii  antiquam  rcvuiso  contidentiam  eocpit  mihi 
picuo  urc  sensuü  suoä  effundere.  Dolere  mudernam  doniini  sui 
<  nnditionem  pravaque  abomiuari  cousiiia,  quibus  imbutus  tuerat, 
exulüirc  de  mco  adventu,  quem  utilissimum  fore  ad  dissipandas 
I  eiectoris  Brandenburgici  apprehensiones,  qui  se  omniao  ab  aula 
Caesarea  in  hisce  angastiis  neglectom  perplexe  querebatur;  se 
tinen  dolere,  quod  non  ante  octo  dies  advenissem,  cum  adbuc 
Qutaret  elector  Brandenburgicus  in  ratihabitione  tractatuum 
cum  rege  Sueciae;  •  speraro  tarnen  non  defuturam  mihi  occa- 
siooeoi  aliquid  buui  praestundi.   Varia  denique  mihi  suppedi- 


*  Vcrtmg  Ton  Labmn,  Morner  1.  c,  Sil  ff.  Sieh«  über  des  KorfQriteq  Lage 
in  dieMT  Zeit  Bioleitung  p.  41.  * 
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tavit  Irnnina  de  aalae  conditione  ac  ingeniis,  quae  noD  parvo 
mihi  fuerant  adiumento.  Respondi  termiois  generalibuBi  nihil 
de  oommissiotie  mea  propalans,  nisi  quod  sperarem«  electorem 
BraDdenburgicum  ex  illa  aguoscituriim  paternum  V**  C**  M*»* 

uffcctuiu  et  sollicitudinein  erga  ipsius  commoJum  et  lueam 
comiiiisüionein  in  cum  unice  tineni  colliiiiare.* 

Die  scqueiiti  ad  Hudientiam  adinissus,  oniuia  t'eriue  <i<' 
verbu  ad  verbum  exposui  iuxta  instructionis  meae  tenoreiUy  *ex- 
cepto  tarnen  pancto  separationis  a  rege  Sueciae,  quod  in  aliud : 
temptui  oportune  reservavi,  per  obliquoe  prius  sermoneB  electoris 
Brandenburgici  mentem  eUcitarue.* 

Ad  praecipua  pi  upoutionis  meae  poncta,  praesertim  queed 
ailegatas  a  le^atis  Polonieie  ezceptiones  circa  invasionein  ditio- 
nuni  Sei""  electoris  in  iinperiu  öitaruui'  piorsus  obmutuit;  pri- 
mum  igitur  jL;:iatia8  egit  M''  V**  submississimas,  quod  tant^iin 
de  ipso  ein  am  gerere  dignaretur,  deinde  *parura  ad  rem  = 
cusatioue  nou  petita  diluere  cooatus  est  invidiam  facti  ^^ui, 
de  quo  tamen  nulla  quaestio  movebatiir;  optandum  quideiu 
fuisBe,  si  hiiius  belli  initiu  V*^  Cae8^  M**  dignata  fuiaset  annnere 
propositionibus  suisy  vel  minimam  ipsi  saltem  suppetitorum  epem 
fecissety  quo  pacto  Deum  testatus  est,  quod  nonquam  Suecu 
accessisset;  sed  cum  animadverteret  anlam  Caesaream  ac  nni- 
versum  imperium  ad  omnia  sna  petita  obmutescere^  Sueeos 
autem,  subactis  foeda  defeetione  Prussiae  civitatibiis,  Kegionionto 
(  itm  potenti  exercitu  iimninere,  magnam  Polonicae  nobilitatis 
partom  ideni  cxeinpluni  senitam  ipsosque  Quereianos  intestare 
ariuis  ac  i)(H»ulatiouibus  Ducalem  Prusdi&m,  se  certe  liac  uui- 
versali  dcsertione  adactum  i'uisse,  ut  necessitati  cederet.  Subieci, 
me  iaiu  ioitio  setmonis  praemisisse,  quod  Caes*  M**  immi* 
score  se  noUet  ad  discntiendum  an  iure  nec  ne  elector  Brandeu- 
burgicus  hoc  consilium  iniverit,  praeterita  qnidem  auo  loco 
relinquenda,  futuris  vero  matore  consulendam.  Ad  id  autem, 
quod  Serenitas  Sua  se  ab  aula  Caesarea  desertam  quercbatur, 
me  instanter  rogare  Serenitatem  Suam,  ut  sibi  revocare  digna- 
retur  in  mentem,  quantopere  cordi  fuisse  V"*  Caes**^  M<'  h«»rum 
inotuum  initio  pericIitaDti  Sereuitati  Suae  subvenire,  quod  cum  i 
tunc  temporis  via  armonim  praestare  nec  proniptum,  nec  tutum. 
nec  ipsimet  Sereniiaii  i>uae  cougruuiu  viderctur;  ideo  M*^  V*" 

1  Jn  inpofio  aiuntin  aacligetrag«ii. 
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Caes**"  aliaiii  inivisso  suavioiciu  viani  teiiipori  et  ipaiusmet 
electoriö  Braodenburgici  inteutioni  ac  po»tulatiB  cuusentaueam; 
oblat«  scilicet  interpositione  8ua  Caeiarea,  qua  median to  spera- 
veral  viis  mitioriboa  facile  amovendum  a  Ser'*"  8ua  periculum, 
quam  raediationem  a  rege  Sueciae  non  reiioiendam  sperare 
potniwemus,  st  elector  Brandenburgicna  ad  initium  usque  veria 
proat  certam  anlae  Caesareae  spein  fecerat,  differre  potuimet 
saos  com  Sueco  tractatiis;  sed  cum  nccessitas  vel  aliae  rationcä 
St*r**"  Suaiii  CO  redejferint,  ut  tautillum  inoiae  coucedere  nejafa- 
verit.  <j!iantum  cJicirndae  circa  praefatam  inediationeni  regia 
iSueciae  inteutioui  requirebatur;  mirum  postca  non  tuisse,  quod 
Sueci  tanta  virium  accessione  corroborati  Caesarea»  oblationes 
ÜberiuB  declioarint.  lam  vero  Cae8^<°  M^"  pro  iodefesso 
•00  ad  pubHcam  tranquillitatem  et  privatum  electoria  commo- 
dom  stodio  paratam  esse,  quoties  occasio  tulerit,  operam  suam 
pacandis  hisce  tumultibus  et  Ser^*  Suae  securitati  procurandae 
•erio  commodare.  Nihil  igitur  superesse,  quam  ut  Ser*"  Sua 
se  lue  tutissinie  quiduiu  et  compendiusiööiina  via  adiuvari  et 
periiiiliti  iiumineutibus  subduci  pateretur;  certe,  si  nej^otiuui 
procederet,  re  ipsa  experturam  sinceraui  M''^  V''^  Caes*'*'^^  iu 
laum  conuoodum  inteotionem.  Ad  allegatas  rationee  nihil  soiidi 
reapondity  omnia  in  ueoessitatem  coniiciens,  quod  ad  maturan- 
dos  cam  Suecis  tractatus  oompulsus  fuerat;  ad  propositam  vero 
mediationem  professus  est,  se  V**  obstrictissimum,  quod 
Um  enixam  de  ipso  curam  gereret,  Dibil  ipsi  uptatius  accidere 
pobse,  quam  si  autoritate  Caesarea  compesceretnr  periculoBissi- 
muiji  iucendiuni,  quo  diutius  saevieute,  nudta  in  christianuni 
oibem  retiiindatura  essent  inconimoda;  ac  bnil)ar<)s  intento» 
vportuuitati  brevi  per  totam  Polouiam  vicinat>quu  regiones  gras- 
tatoros,  nec  Turcam  adeo  fore  stolidum,  ut  pulcherrimam  occa- 
liooem  ooirumpat^  aliaque  id  genus,  quae  recensere  taediosum 
foretyi  ex  quibus  ezpresse  annuere  visus  est  interpositionem 
Caesaream  consultissiinam  ipsi  videri  ac  gratissimam  accidere. 

Tria  tarnen  adjecit,  ex  quibus  pulcberrimam  nactus  sum 
occaäionem  ipsi  insinuandi  ea,  quae  circa  tractatus  particularos 
mihi  dementer  iniuncta  tuere.    Priiuuui,  quod  licet  liaee  Cae 
bArea  oblatio  ipsius  votis  foret  summe  accunindata.  nihil  tameu 
üeri  posse,  nisi  rex  Sueciae  in  eaudem  sententiam  traheretur; 
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altcrum,  quod  pericuhim  esset  in  mora;  ditiones  enim  sum  a 
Miuovitiii  ot  SttmogitiB  int'estari,  iii€)diatioDem  vero  CaeMream 
lon((uni  oxigoro  tomporis  8|Mtiuin  ao  fornuüitateB,  quas  argen« 
rorum  DocossiUs  aegru  patiobalur;  tertium  denique,  quod  Polooi  ! 
d(«s)>otk*o  admodiim  ot  contra  omnem  tractatunm  norniani  a^- 
mit,  c\ii;i'nti's.  iit  aiito  ipi^um  cunurii'ssus  institutioneui  rex  Sii»*- 
eiar  tirclaict  cirra  i islitiitioiiiin  l*riissiae,  in  qua  toia  rvi 
oontrv)ViM  sia  vortcbatur.  Ad  hacc  tria  respondi:  Mo  sp^rare 
quidoui  rogom  iSueciae  in  praeaenti  renim  atatu  mininie  respni- 
taruiu  Cae«aroa«  oblaiioiiOB,  cam  praesertim  nulluni  in  QalUcis 
ofHciia  ampliua  «perare  poaaot  praesidium  eumque  £acile  ad  id 
indacimdum,  ai  $er«»  8ua  serio  mentem  ipai  auam  denper 
vt'Uot  «^primere  «t  huic  prop«aitD  firmiter  ioaislere;  ad  Inoom- 
nh^da  wnv  q«a<^  S<»r*»»  8uae  ditiones  ex  mora  paterentur,  hoc 
e\>t^  in. 4*. an  indr.  uu.iiult' ,  sivc  uu  ii^üo  Caesarea  a  iaiiiiere' 
X\\\\  s\\c  uou.  r.dv>no>  einm  nunquam  sine  praelaia  iiu'diation'.', 
vol  Aiia  oiua^iviu  auloritatia  ac  idooeis  »d  seiruritateiu  cauteij» 
cum  rcjfv  SurciAo  tracUturM.  Remediam  qmdem  uaicun)  super- 
<VMu\  quo  inlonm  Sor^*  8ttae  prctTiaciis  consaii  po<aet>  ai  acUicet 
ip^a  ro<y>ion(^t  a  hiuM  cams^u^  ac  PoloBoa  ofieadere  desineret, 
q.u>  )viou>  V*  t'Vic»'^  SI**  »tatiai  cdTfCtura  ecsd.  oft  omnea  contia 
ip>am  crvii>4M\M)t  l\\]ononim  lM«tilita»ea,  q«ae  quidem  optiina 
t»>»vt  <N>nv  ili»nd.>^  Animv»^  maiuraiidos  tractatus  dis^positi". 
A.t  j^.ii.tn  \  t  V.  .  ■r>-':\.rii    n\-A  Pruü<i;it;  resiiluliont'ni 

p  k-.NjYoomol^Äk  lOt    wr.:^i^}i>i\ -.  '".i  vv  ouidim  ma^nam  hac 

m  «x^  «i.iho4«*taicin;  nam  r(»j«tnu>  iVasMam  cedere  oaolestisai- 
n  i;m  a^vwolvn,  Sutvi*  vcin*«  a&ram  rtj«irnere;  latcrea  totam 

1l^M^  «i»nmnm  ia  S*!-*^  Sr«aai  radaBdatarsB;  Suecoa 
KiNvni»  M«mpu^u^  h<>i:i«vn  fr^rrrr«.  oni  hoc«  Psmaia  extradereatar. 
nihil  ««\  ftn.Htv.vnu  S<■n^a1la;l4«>  mv  Soae  avita  doniaia 
|>fr»or,iAn  4>|  «d  m.inmiun  x-aMat»  i:*!:  id««  V*"  Cae«^  M"" 
piv  MMv*'H««,'t  iT»:«"^  n  N.«:'"'  Ni.sn.  vti'  .!.  !tr-ctifcTur.  cum  Tiucia- 
i'n».    V   r.    .    1..    s,  ,       .     4,!, •,.  :■!(>    ,j  vi.Iijtuitj   anioj rertcrvt . 

^um»^  Ml.«».!«' Kl  Ten         VI-  i»r*»si«Jv*sTM ;   quivd  tacile 

♦t.  rt  (v««>««»i,  »1  Kd  »On  \un\  N«:  "'  Tolttmar  rqri  regao  Foloaiae 
dolMnifn  i>MinN>  VfiSM.  Vd  l»a<v  pM^qaaa  aHqaaadia  oogita< 
btiudii^  liRi'oi»*«^.  <ar«iom  wliHvil , , »f  Sfciiat  »oto 
iio\n  «*«>ii*n<i«t  ^VMMiUnim,  iVunKia  vM^r  «äk  oorti  cspedtre 
it>Mtmtiitv  ti^i«M"<tiiMmt'  od*>  )»N«MH*u.  <<  wtr»iiiB  ipttua  ex« 
f«v'NiifittMti  xnv.'^.v     lV>**oiii^viKi)ir.  *«vt  ,  id  duMiita  Soacoram 
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societate  86  coneitatis  Polonorum  animis  subiicerct,  quos  nec 
ipsa  re^is  autoriuis  posäct  aiiüa  cocict  ic.  Coubultuiii  nou  duxi 
^'Anm  hoc  priino  colloquio  acrius  uigere,  nc  rem  ad  privates 
nostms  liiicö  iiimiuiu  aÜuctare  viderer.  Paucis  ergo  respoiidi, 
nova  cum  Suecis  pacta  in  sola,  ut  ipse  proütebatur,  uece&sitate 
tundata,  eadem  in  cODtrariUm  iinpellente,  possc  disaolvi,  nec 
ipii  yitio  veiti  poBse,  ai  antiquiore  vinculo  Poloniae  copulataa 
adscitam  et  coactam  Bocietatem  abiaret,  ut  ad  nativam  redeat. 
Kiülas  ewe  tarn  atroceB  inimicitias,  quibuB  tuto  pacandis  ido- 
oet  oon  poBsent  reperiri  media,  acoedente  fidornm  ac  potentium 
;vinicorum  antoiilate.  Polonorum  intentioiieiii  ipsi  forte  per 
sinistras  iiifonnationes  sinistrc  traductam  tuisse  per  eo8,  qiioi  uin 
iiiteresset  haec  fovere  dissidia.  Certo  tarnen  uubis  constare, 
Folonoa  ita  diapositos  esse,  ut  ab  honestis  cum  ipso  conditio- 
oibiiB  con venire  non  detrectaturi  aint.  Quia  tarnen  V"^  Caea. 
müliun  alium  hac  in  re  aibi  Bcopum  propoBuerat  praeter  Ser*^* 
Saae  ntUitatero,  satia  esae  nobis  banc  ipai  tabulam  obtuliBse, 
qua  ati  posset,  proat  rebuB  Buia  expedire  iudicaverit,  et  ex  eo 
sallein  co^-noscere,  quam  stncero  Caes^  M*"  in  eam  propen- 
dfat  affectu.  Ad  haec  respondit,  se  ulteriora  adliiu-  inecuin  de 
riuiusce  oninibus  initiiriini  folloquia  et  destiuaturum  etiam  mi- 
oiwrog,  qui  meeuHi  uberius  conterrent. 

Dein  imminente  hora  prandii  summa  comitate  invitavit  me 
ad  tricliniumy  ubi  inter  pocula  varioB  miscait  Bermones,  quorum 
potior  fuit  de  pace  MoBcoviticay  <  contra  quam  elector  Branden- 
iMigiena  acerrime  invecttta  est,  nec  indignationem  ita  moderari 
potoit,  quippe  palam  emmperet,  aitque,  sc  ^totiuB  incendio  ya- 
itotomm  ditionea  suas,  quam  Mosco  pariturum ;  unus  autem  ex 
B»,  qui  mensae  assidebant  (is  Lithvanus  erat),  btatim  subiccit, 
i'i  iiit'diationoui  C'aesaream  factum  fuisse;  quin  imo  (ex- 
tpi  illico)  est,  quod  id  unice  acceptura  referatur  Lithuanis 
vestris,  qui  minia  et  superciiio  hoc  a  Polonis  exegerunt.  V*^*"* 
Caet.  M'*™  80  quidem  interposuisse  pro  pace,  non  vero  pro 
repa  electione,  quae  ex  iiberis  nobiiium  suffragiia  pendebat 
'^nbrisit  elector  Brand^  ac  nntu  roBponaum  approbavit  atatini- 
^  ad  ipsum  conTersna  coepi  de  mediatione  Caeaarea  pro 


Der  Vertraj?  /.u  Wilna,  Toni  3.  November,  zwischen  Ru.ssUuid  und  Polen. 
Rudawflki  1.  c,  über  das  Verhältnis«  Brandonburgs  su  Russland 

in  dieicr  Zeit  siehe  Einleitung  p.  30  f. 


Digitized  by  Google 


218 


pace  MoBcovitiea  nonnulla  recenBere,  Moecum  scilicet  dtracto 
in  Polonos  hello  ablegasse  statim  ad  V**"  Caes.  H*^  mterniu- 
tiuniy  ut  suain  conteBtaretur  amicitiam  ac  Buspiciones  l«iiir«t, 

quae  ex  hoc  vidno  hello  oriri  possent,  sirimlque  helK  caasain 
ac  scopuin  expliiuarot,  cuius  cuntroversiam  aiiiica  cuinpusitione 
diriiueutlam  libeiiter  subiiceret  (  acÄuiis  arbitrio;  quod  quidern 
iiuperatorem  moverat,  ut  otticia  sua  partibus  utrinquc  aniiuoo- 
tihuB  interpolieret  ad  Bopiendas  discordiaB,  ex  qaibuB  tot  io 
orbein  ChnatiaDain  ipBomqae  praecipae  electorem  Brand^""  re- 
dundare  potiuBBent  incommoda.   Haeo  autem  omnia  agitato 
fuiBB«^  anteqaam  de  re^B  Soeoiae  in  Poloniam  conatibiia  quid* 
quam  innotuieBet  QaibuB  elector  Brand***  omnino  viauB  tti 
acquiescere,  inihique  varias  siibmissa  voce  ratiooes  exposaii^ 
quae  V'-""  Caes'"*'"  M'**"  movere  debebant.  ut  hanc  Mosci  ad  reeni 
siuceessiuneui  ujodis  omuibus  a verirret;    se  quideiu  pro  vnili 
parte  exlreiua  quaeque  teutaturuu^  ut  hanc  peroiciem  ainolia- 
tur.    Respondi  V***  Caea.  M**"*  huic  se  rat  nullatenus  immU- 
cuisse,  Bolam  vero  necessitalem  ac  hoatUitates,  qnaa  Ser'*'  Saa 
in  PuloooB  exercebaly  illos  potiBsimiun  ad^^iaaey  ut  ad  hanc; 
resoltttioiiein  devenirent.   Nolltim  antem  effieadna  BOppeterei 
medioin  Ser^  Snae,  quam  ai  tempealiTe  Polonia  raconciliaretor. 
Ad  ha^*  tantitper  obticuit  qoasi  ilU  animo  Teraans.  Post  pran- 
tiiiitn  ir.e  ad  auiruluui  triolii.ii  coepitq'ie   prius  de  pri- ' 

\aiav.-um  Ti^loui^s  ooiu  v  nti«nie  iui.'iiii"r;em  taeeie  prorupitque  eK 
abrupto  in  haec  vt  iba;  quid  Poloai  pro  uit*  lacere  vellent,  !?i 
ip«ia  coucilian^r?   Kespoadi«  rea  eo  nondam  deveniBae,  ui 
pfaectaam  ipaornm  intentioneni  pertenlnrn  potaerimna,  aniequam; 
juMs  constari  t,  an  $er**       ad  hoace  tractntua  foral  diaposita; 
at  ^<^xc«pit  iUe>  dUScilo  et  pericoloanm  fweC»  ai  Baenm  lateB' 
liMn^m  d«claran»ni.  anteqnaoa  aMtem  foret  ila  djgaatn,  nt  iUieo| 
conelndi  poaait  a«|eottnni«  IVadatibna  euai  BBoraB  trakentibiu.; 
faeil«»  poaaH  wx  Sntpcia«  aliquid  tnhohfac^rv\  et  si  forte  effectu 
v\Arvrt»i\\.*  uudtxpiaque  exp  lu:  ;   ^xrivulo.   Polonorum  scilicet 
vindiv^iao  t-i   Su^rwruin   iuimiv  itiae.    ue^'  uimen   pacem  coiiso- 
v^ueivr.    Ke^jH^ndi  h**  ovU»sidera5i\^oe>  dictuis  quidein  eäae  iSer'** 
|>fud«*ÄHa  uobisque  euiuu  Bvmi  uüma»  cordi  Me,  ^  nihil 
;»:ne  p)i^ni>»»iaka  Mvuntat«^  intentiMar;  nnlla»  tMco  lote  peri- 
culum«  >i       "        Mentrm  «Bihi  $«am  e«Mfidc«tcr  propnkret} 
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qui  pro  ea  iareiurandi  fide,  qua  obstriogary  söram  silentiom 
wrwMe,  et  uo  uterer  illa  notitia  ad  operis  fundamentoiii  om- 
nino  DeeeMaria,  at  si  ret  non  prooederent,  nullam  «altem  inde 
Ser**  Suae  posaet  ineommodiuii  emergere.  ReBpondit,  so  matu- 

riuB  deliberaturum  mi.ssurunu}ue  ad  lue  ministros  aliquos,  qui 
mecum  fnsiiis  bac  de  re  disciirrereiit. 

Alitnds  kam  Hoverbeck  zu  Linola  und  wiederholte  diatcWcn 
Bedenken,  die  dar  Kurfürst  geäussert,  ad  ipsam  rei  subatantiam 
iiupte  delapsas  est  dixitque,  sc  jain  aotea  confidenter  p^rten- 
tane  Polonorum  animo%  qaos  adeo  daroa  ao  pertinaoes  depre* 
beaderat,  ut  vix  quid  boni  sperare  liceret;  Ser"*"  electorem 
tuDme  affectare  fluperioritatem  Prussiae  Ducalis,  cuius  posses- 
iionem  iam  adeptus  fuerat  a  Sueoo  aegi-c  pottmodum  demit- 
tendam,  iiec  rationeiii  »latus  ot  securitatis  pati,  ut  elector  Bi  an- 
denburgicus  irritatis  Polouorum  aiiiiiiis,  ipsorura  so  iurisdictioni 
<l»»nuo  suhjieiat.  Respondi  hoc  transceuderc  coiiHiiissioiK^iu 
me^iiiy  iiic  tameo  nun  luirari,  quod  Poionis  durum  accideret 
•poliari  dtrecto  PruBsiae  dominio.  Fasans  est  hoc  quidem  verum 
eise,  multa  tarnen  reperiri  posse  temperamenta,  quae  rem  con- 
ciltarent;  qnae  postqnam  dissertationis  causa  agitassemas,  conieci 
rem  totam  eo  dednci  posse^  si  scUicet  Poloni  retento  supcriori- 
tads  dominio  eleetori  ius  appellationis  remitterent,  in  euius  f^ra- 
liae  eoinpoDsationcm  clectoi-  lUaiulenburgicus  ublig^aret  se  b)cu 
quinsfßntoi'uui  millinm,  quDs  bellis  inj^^rucutibus  tenetur  regno 
I'olooiai!  sttppcditaic  vigore  prioris  iuvestituraCi  teneatur  iu 
posterum  duplum  praestare. 

Ad  episcopatum  vero  Varmiensem  quod  attinet,  licet  illc 
^istrieias  ait  Ser^  Suae  ita  oportunua,  ut  illnm  aegerriroe  di- 
miasara  sit^  cum  tarnen  ipai  obieciaaem,  rem  fore  valde  diffi- 
eilem  et  omnino  extra  Polonorum  poteatatem  aitam,  qui  de 
rabua  ecclesiasticia  pro  libitu  disponere  nequirent,  non  obscure 
mihi  subiodicavit,  hunc  etiam  obiccin  non  forc  insuperabilcm, 
si  modo  Poloni  eo  adduci  possint,  ut  scrvatis  episcopo  et  ec- 
'  l'siae  iuribus,  redditibus  et  piacrog^ativis,  el(iCtor  Brandenbur- 
gicus  pro  securitafce  sua  retinere  tautuni  possit  bina  ibidem 
piieaidia  Braunabergae  acüicet  ac  Alensteinii  titulo  protectoris 
Tel  quovis  aiio,  prout  expedire  videbitur.  Nolui  prima  fronte 
Uioe  contnidicerCy  ne  deterrerem  animoa  ac  partialitatis  auapi* 
Qooem  incurrerem;  aed  haec  omnia  indifferenter  excepi,  aatia 
fi|iiia  ratna,  ai  iuxta  instmctionem  meam  meutern  electoria  ad 
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{»rivstos  tracUtus  inchoaDdoB  alHcereni,  qui  si  feliciter  cesse- 
rint^  maxiimim  rebus  Polonicis  compendium  afferrent,  ei  vero 
siiccesBU  canieiiut,  inai^na  salteni  iuter  ipsiiin  ot  Sjiecoa  iacient 
«lit'Hdentiac  semina.  ( 'oepit  doinde.  quasi  ex  öü  confidenti  fidu- 
cia  testari,  laciliirnuni  i'orc  aulue  Caeaareae  electorem  peoitus 
demereri,  si  modo  aliquam  ipsi  tandem  ad  praetentioDes  sua< 
satisfactioiMin  multoties  promissam  vellemas  impertiri,  vel  ali- 
quod  temperamentum  quaereroi  quo  ipsi  aliquo  modo  Batis> 
fiat  .  ^  •  *  LUola  arUtcortet  mit  aügemeiMn  Vermehernngw  des 
WohlwoUens  des  Kaisers  für  den  Brandenburger,  Punettira  prae- 
tensionum  studio  praetorii,  nee  ipse  ultra  quidquam  ingerere 
UU8US  est. 

Quarta  .lauaarii  convoneiunt  nie  electoris  maudato  i'ttme:^ 
Sueriiius  et  lioverbekius.  Summa  commissionis,  quam  mihi 
comes  Suerinus  I(>n<^a  oratioDO  exposuit,  baec  fuit:  Electorem 
nihil  magis  in  votis  habuiBse,  quam  ut  res  ad  partem  disponeret 
ac  praeveoiret  Suecomm  in  Frussiam  iDgressum,  quod  ipsi 
facillimum  accidisset,  si  Poloni  ipsius  consiliis  acquiescere 
▼oluisBent,* .... 

Ad  mediationiB  ofHcia,  quae  S.  M"  V*  offerre  dignata 
ftierat.  sr  ilhi  avidissimti  aruplecti  ac  suscipcre-  omni  studio 
adlabniatunim,  ut  Sei""""  Sueciac  rcf^em  ail  illa  «'tiam  susci- 
pienda  inducat;  cumquc  nupcr  .Ser*""**  rex  Sueciae  ipsi  com- 
municasset  Pulonorum  Gallicis  lepitis  tradita,  quibuB  expresae 
declarabant,  86  absque  mediatione  Oaes**  nuUis  UDquam  pacis 
propositionibuB  auroB  praebituroB,  Ser**"  Suam  statim  arrepta 
occaBiono  deBtinaBse  comitem  Suerinnm  ad  reg;em  Sueciae, 
eum  potiBsimum  in  finem,  ut  efficacisBimiB  ipsi  rationibus  sua- 
deret,  ut  hoc  in  puncto  vellet  acquiescere  Polonorum  votia. 
*fhr  Srhret/enldhiifi  habe  erhhirf,  vor  seiner  Rückkehr  von  (hm 
beabsichtigen  FeULsuge  nichts  verhandeln  zu  wollen,  ^   Ad  privata 

*  Ueber  dieM  PrKlensionsfragen ,  die  m«hr  alt  ein  halbes  Jahrhundert 
OegeoeUnd  eiDgehender  Verhandlongcn  bildeten,  siehe  Pfibran,  Oester* 
reich  and  Brandenbarg  1686->1686,  p.  23  ff.  Für  die  Verhandlangen  in 
dieser  Zeit  speciell  vergleiche  Urkanden  and  Aeten,  VIII.,  3S9  II.  (Seo- 
dong  Kittelin«in*s). 

>  A  SS  snspicere. 

>  Ueber  diese  Sendung  SchwpriirM,  den  Vorschlag  Brandenburgs,  die  von 

Polni  aiii^etrftgcnf'ti  Friodeusverhandlungeu  nicht  ausrnflrliUffon,  »owi^ 
Karl  (jiistavs  ableliend»*  KrUlärimpen  vrrirh  u  he  Urkunden  und  Artfu, 
VUL,  137.  Was  Lisola  hier  berichtet,  beweist,  woraut'  schon  Erdmanni- 
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vero  consiU«,  quae  C.  M.  V*  ipsi  per  me  suggeifierat^  Ser**" 
Saarn  maximas  agere  gratias;  recens  tarnen  quo  regi  Sueciae 
alligabatar  vinculnm  minimo  pati,  ut  illa  in  praesenti  amplecU 

posset;'*  deni(|uc  Ser™"  electoii  coininuiiicutani  (esse)  S.  M.  V''" 
litteram  ad  Ser"*"™  Saxouiac  electurein,  qua  S.  M.  V'^  videbatur 
uDDiiere,  aequuin  nun  esse,  ut  atatus  iinperii  eiusve  meinbra 
lutelam  Ser"*'  electoris  susciperent  contra  Pulonos  eoaque  ab 
ioTadendis  ditionibu$,  quas  in  imperio  possidet,  armis  prohi- 
bereat;  Ser**"  8uam  aperare,  quod  S.  M.  re  matnre  perpensa 
ab  hac  sententia  disceasara  easet;  si  tarnen  imperiom  illum 
desererety  se  pari  occasione  obstriotum  non  fore  imperii  neceasi- 
tatibas  conaolere. 

Auf  (liebst  Ei'kläruiuftn  nnUcovic.t  Linola  hetnjjs  der  baiden 
eisi,rm  kurz,  bezüglich  der  Idzteren  ctituiH  ausführlicher,  um  zu 
ZKiif'n,  nie  geredit  das  Vorgehen  des  Kaisers  sei.  Schwerin  er- 
klärte diirauf,  Lisolas  Bemerkungen  seien  der  Ueberlegung  tcerth, 
worauf  äieeer  biUet,  ut  in  sequcntem  diem  procurare  mihi  vellent 
expeditionem,  quod  de  induatria  feci,  ut  eo  efficaeiua  apprehen- 
dereaty  noa  haec  negotia  nullatenua  affectare  ob  privatoa  finea. 
*Sed  Hoverbechiua  non  ita  multo  poet  tanquam  proprio  motu 
coBTenit  mecum  anmraa  aoHicitudine  ac  anxie  anasit^  ne  pro- 
pero  discL'ssu  vain  inlectam  reliiK^ucicm,  tiuctuare  electoris 
aüiumm  primoque  niecuin  eolloquio  valde  permotuni  fuisse,  sed 
''ubdolis  aliquorum  artibus  suspicionein  ipsi  fuisse  iujectam, 
quasi  communicato  cum  Öuecia  conaüio  ad  elicicndos  electoris 
leatoa  hanc  eommiaaionem  anacepiaaem,  (Sueci  autem  toti  aunt, 
ut  mundo  perauadeant,  arctam  et  arcanam  inter  regem  Sae- 
eiae  et  V.  C.  M**"  anbeaae  intelllgentiam,  prout  mibi  aliunde 
conatat;)  quam  quidem  suspicionem  facile  diaatpatam  iri  con- 
fidebat,  ei  denuo  cum  Ser^  Sua  aerio  agere  vellem  .  .  .  Frigide 
n-spündi,  si  Ser^"  iSua  mihi  aliquid  ulterius  dciuaiulaudum 
haberet,  ine  libenter  praestolaturum  eins  mandata;  mihi  auteiu 
munus  uou  ineumbere  illum  urgendi  ad  ea,  quae  ad  meraiu 
ipäius  utiiitatem  collimabaDt.  äcire  prudentiaaimum  principem, 
quid  ipsi  expediret;  aatia  fore  mihi,  si  scopum  meae  commia* 
uoaia  ita  tetigiaaem^  ut  8er*'  Suae  de  C.  V.  M*'*  cura  et  affectu 
tboode  cooatitiaaet.  Cum  tarnen  Hoverbekius  iatantiua  urgeret 


ddrfft>r  liiugowieseu,  wie  uuriclitig  DruyAeu'H  Darrttelluug  iit  die.suiu  Punkte 
Mt:  L       III,,  321. 
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uniQS  diei  moram  ooncedere,  simalayi  amici  preeibas,  qvod 
nitro  eupiebam.* 

Eadem  die  convenit  me  comes  Waldekius  et  operoso  Ter* 
boruiii  apparatu  conatus  est  suum  erga  S.  M.  V»"  zeliim  con- 
testari,  enixe  ru^ans,  iit  ipsi  occasiones  suppeditarem,  quibiu 
insig^ni  aliquo  erga  S.  M.  V*™  servitio  posset  clarescere.  Res- 
pondiy  nihil  ab  ipso  praestari  poaae,  quod  8.  C.  M^^  V**  acceptius 
Mt,  quam  si  solida  Ser^  Suae  consilia  iuxta  genuinam  rationis  | 
ein«  politicae  normam  snppeditaret  ac  sincernm  devotionia  afiec- 
tum  excoleret,  quo  Sna  Ser^  erga  S.  M.  V**  ferebatur.  Respondit 
haec  omnia  praeeisae  eete  obligationis,  ae  autem  anhelare  ad 
anpererogatoria  ac  optare,  ut  aliqnid  ipsi  magis  apeoiale  deman*  ^ 
daretur,  quo  snam  ofticacins  testari  posset  obsequentiain.  *Sub-  ; 
olfeci  statin!  ad  quem  finem  tcnderet  et  brevi  hoc  responso 
elusi,  nie  scilicet  sinceris  ofticiis  7.eluni  eius  ad  C.  V.  M*"  noti- 
tiam  delaturuniy  ut  oblatis  occasionibus  posset  in  effectum  de-  ! 
duci;  persisteret  interea  in  hoc  prudentiaaimo  proposito  ac  io  i 
delicatia  hiaoe  rernm  connezionibua  moderatis  eonailiia  famam 
prndentiae  anae  aaaereret.  Hand  ita  multo  poat  illum  inviai, 
ipanmqne  ad  nauaeam  usque  in  offerendia  V,  C.  M**  aenritiu 
effnanm,  caeternm  animadverti  nntare  ipaina  gratiam,  electricem, 
cumitoin  Suerinum  aliosque  eiusdem  factionis  (qnao  iam  prae- 
valere  videtur),  ipsi  umnino  adversari,  vulijpo(jue  habc  ri  taiujuam 
Suecicis  devinctum  muneribus,  quod  rebus  electori  nialo  c*od«'rp 
ineipientibus  magnam  praefato  comiti  tanquam  maioruin  ioatru- 
mento  conciliat  invidiam.  Vir  orI  pxignae  experientiae^  sagaris 
tarnen  proroptiqne  ao  veraatiiia  ingenii,  alta  apirana  et  fortnnae 
anae  aednlo  intentua.*^ 

Snb  Teapemm  vocavit  me  Ser"**  elector  ad  conelaTe  annm 
aemotiaque  arbitria  omnibua  praeter  HoTerbdkium,  quem  ex- 
presse  consistcre  iussit,  sie  me  atfatus  est:  Me  haud  dubie  »  , 
rninistris  suis  intentionum  suarum  summam  pereopisso.  Kogare 
instantei-,  ut  S,  M.  V'"'  nomine  suo  facercm  rertiurem,  ipsuin 
non  Bolum  avide  Cesaream  eiua  mediatiouem  ampiectii  aed  com- 
pnlaumm  etiam  tota  induatiia  regem  Sueciae,  ut  hnic  ae  inten- 


'  Wa«  Rauclibar,  Lehon  thhI  Tli-iton   <l<  s  Fürnten  Georg  Friedrich  voti 
Wald«^(  k,  lOO  uud  nacli  iliin  Kr<hii.nin?«lörlfer,  Waldeok,  4'22,  von  Vt^r 
«Iiirhen  Liüola's,  Waldeck  zu  gewianen,  berichten,  entbehrt  jeder  Üe- 
grüuduug. 
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ttoni  conformet;  se  brevi  habitnrum  cnm  ipso  colloquium  in 
ilollandia  oppidu,  8Hinint;que  expedire  iudieabat,  si  me  ibidem 
destinato  tempore  conferrem,  ut  unitis  studiis  ac  consiliis  pos- 
semus  rem  promovere,  me  tcstem  futurum  quanto  fervore  ac 
efficacia  operam  esset  navaturus;  seque  de  successu  vix  dubi- 
tare,  se  iam  in  castris  VarsaTiensibos  aliquos  hac  de  re  cum 
rege  Sueciae  miscnisae  serinoneB,  nec  eam  alienum  reperiase; 
^noiiDolloa  tarnen  huie  intentioni  miiltum  obfaisse,  quos  nomi- 
Dare  noliiit.  Conjicio  tarnen  eos  fuisse,  defunctam  scilicet  can- 
oellarinm  *  ac  le^atos  Gallicoti.  Respondi,  me  non  omisBnrum 
oecusionein  ac  praesto  futurum,  meque  habere  etiani  aliqua  ia 
inaadatis  ad  regem  Sueciae,  quibus  exponendis  captarem  hanc 
uportUDitatein. 

Cum  autem  post  varios  alios  sermones  elector  Branden- 
bai|pcas  animadverteret,  me  nullam  prorsas  de  privato  tractatu 
nMDtionem  faeere,  nitro  ipse  aermonem  apeniit,  aitqne,  quod 
ad  privatoB  tractataa  attineret,  noase  Deum  qaot  anapiriis  pacem 
appeteret;  ae  tarnen  in  aummia  angaatiia  eaae  conatitatum; 
ardaum  esse  tractare  cnm  Polonis  nihilqtie  apiid  eos  ürmnm 
ab«que  senatus  consnlto;  interea  regem  Sueciae  omnibus  eius 
liutibus  .«edulo  invi^ilare;  non  expedire  autem,  si  Suecorum 
aiiilcitiani  abiuraret,  antequam  certa  cum  Polonis  sceuritatis 
^iiae  i'undamenta  stabiiivisset;  rogare  igitur,  ut  tantisper  miuistri 
Caesarei  cbaracterem  seponcns,  vellem  induere  perflonam  mini- 
itri  Brandenbargieiy  eiqne  iuzta  conacientiae  diotamen  augge- 
rare,  quid  in  tali  oecasione  eenserem  ipai  faciendum.  Ezeusavi  me 
sabmiasiasimia  verbia  ac  onns  iUad  in  Hoverbeohium  praesen- 
tem  deriTare  conatns  sain,  sed  electore  instantias  urgente, 
trripui  tandem  propitiain  occasionem,  qua  tauquam  ex  me,  se- 
po«5ita  ministri  circumspectione,  possem  paulo  liborius  disserere. 
i^'riuium  irritur  ipsi  grave  belli  liuius  ac  circumstantiarum  sistema 
paucis  deliucavi^^  pericula  deindc  undequaque  imminentia,  aive 
res  bellicae  Suecis  feliciter  cederent,  aiye  infausto  marte  easent 
pngDatnri,  qnibna  declinandis  nuUum  competena  videbatnr  aupeiv 
esse  medinm,  quam  yel  pace  generali,  vel  ai  illa  nimiia  acateret 
difficnltatibus,  privata  certe  conventione  praeoccupare  certissi- 


Krl<  (1  Oxr  n.Htjema;  über  «ein  Endo  Riehe  CarUoii  1.  c,  1G2. 

Im  Dechiffrerncnt  Rteht  prituuni  igitiir  ipai  gran  cum  belli  httittfl  ttc  cir- 

cDiDtUuitUniiD  sUiema  «ibi  paucia  delineaTi, 
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mam  dadem;  ntmqnam  tarnen  consultum  fttturum,  ut  a  SaecU 
recederet,  quin  aolida  priuB  securitatis  suae  fundamenta  ieeisset 

apud  Pülonos,  quod  poi-  clandestinas  nejui'ociationes  facile  absque 
periciilo  evinci  posset,  si  so  quuad  hoc  fidei  et  sincfritati  nostratr 
conimittere  vcllet.  Excepit  avide  orationum,  quae,  iit  postea 
cognovi,  altas  cgit  radices,  mihique  aliquam  apud  ipsum  tidem 
conciliavit;  quod  ita  Semper  egerim,  ut  suam  unice  rem  curare 
viderer. 

Poflt  haeo  invitavit  me  ad  coenam,  qna  per  indifferentes 
ac  plerosque  bellioos  traducta  sermones,  Tocavit  me  ad  mtimam 
tridinii  partem  ac  per  tres  horas  continuas  tarn  circa  Polonica 

ne^ücia  quam  Germanica  aliaquc  totius  Kurojiae  liaud  inaiispi- 
cate  disseruit,  vari;ujnc  aperuit  inter  ipsum  et  Succum  «litfi  ^ 
dentiau  piiiH'ij)ia;  in  Ix^Ilicis  tamcn  mag*!»  efl'usus,  praesertim 
in  pairato  prope  V^arsaviam  praelio,  cuius  circumstautias  soliu> 
tironibu»  ardore  comnicmorare  gestiebat.  Cum  autem  de  causis 
belli  huius  mentionem  faceret,  dizit  per  iocttm,  quod  Sueciae 
rex  in  manifeste  suo  unum  ex  praedpais  motivts  omiaieaet,  > 
quod  scUicet  adeptio  Prussiae  ipsi  perbelle  quadraret  et  faseret 
tunc  occasio;  unde  colligere  licet  —  quocunqne  tandem  haec 
animo  dicta  fuerint  —  ipsoriim  unionem  merum  esse  commer- 
cium, nun  autem  amicitiam.  Sequenti  die  summo  mano  atltuit 
mihi  Hoveibcchius  summe  cxuitabundus,  aitque  valde  placuissc 
electori  hesteruam  confereutiam,  nee  cum  a  longo  teiupurc 
tanta  edidisse  satisfactionis  indicia;  summae  utilitatis  fore^  si 
illum  identidero  huiusmodi  commissionibus  recrearemus^  summe 
enim  illum  perculerat,  quod  se  a  nobis  contemptnm  et  relictum 
arbitraretur« 

Non  ita  multo  post,  cum  comes  Suerinus  mandato  me 

convenire  voluisset,  illum  statim  praeveni,  qui  mihi  pluribns 
exposuit,  8e  habere  in  maudatis  a  Sei''  Sua,  ut  mihi  trstaretur 
satiHtactionem,  quam  ex  hac  Caesarea  et>iiiiiiissit)n(!  perecperat; 
ad  tractatus  autem  particulares  cum  Polonis  Ser'*^^'"  Suam  habita 
maturiori  reflezione  ita  se  declarare;  quod  licet  res  foret  adeo  > 
delicata,  ut  se  apertae  tractationi  committere  non  posset  sine 
evidenti  certitudine  successus:  non  abnuere  tamen  secretos  trsc-  ' 
tatusy  modo  cum  debita  circupnspectione  fierent,  et  nos  certos 
esse  debere,  quod  nollum  malus  Ser^*  Suae  bene6cium  praestari 
posset,  quam  si  boneste  et  tuto  ex  hoa  labynntbo  ednceretnr. 
Cum  auteiu  periculuui  toret  iu  mora  et  interea  Ser'"  Suae  ditiones 
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qnotidie  vastarentur  a  Masovitis  ac  Samogitis,  opus  fore  summa 
celeritate.  8i  Ser*"**  8ua  vim  vi  opponat,  prout  cogetur,  tunc, 
mutata  prosperis  vel  sinistris  eventibus  rerum  facie,  mutentur 
etiam  niininiin  dispositiones;  ideo  pergratura  fore  8er^>  Suae,  s\ 
deitre  tanquam  ex  me  pertentarem  yiis  arcanis  Polononim 
uimos  ac  expiscari  conarer,  quasDam  ipsi  conditiooes  TeHent 
eoDcedere  circa  pnncta  controversa;  praecipuc  quoad  puDOtom 
saperioritatis  in  Pnissia.  Ad  haec  respoDdi  ambigue,  nee  negans, 
nec  in  me  hoc  recipiens,  no  vel  rae  oppignorarem,  vel  illura  de- 
terrerem.  luterea  spem  mihi  fecit,  se  nullas  concessurum  Sueco 
Ci  pius,  nec  quicquara  offensive  tentaturum,  donec  ipsi  Polo- 
oorum  intentiu  innotuisset.* 

Schwerin  berichtet  darauf,  tote  leid  es  dem  Kurfürsten  sei, 
JJitda  ohne  Geschenk  entUi$9en  zu  müssen,  da  er  in  dieser  Lage 
keines  habe  beschaffen  können;  dodt  hofft  der  KwfUrst,  dies  hei 
anderer  Odegenheit  guttumadten.  Daran  schUessi  Sekioertn  die 
Klagen  des  KurfUrsten  wegen  Niehteffüüung  seiner  berechtigten 
Änif  rücke  Mm  Einser»  Idsola  entschuldigt  sich  ndt  mangelnder 
Kenntniss.  Cum  autem  ad  Ser'"""  electricem  morbo  decumben- 
tem  mihi  non  pateret  aditus,  ipsii  nitro  per  comitein  Suerinum 
verbis  humanissimis  gratiae  suae  propensionem  mihi  exhiberi 
ioBsit  seque  sperare,  me  brevi  reversurum  et  occasionem  ad- 
fatoram,  qua  mecum  eolloqui  posaet.  Rogare  interea,  ut  pro 
virili  paKe  vellem  sedulo  inawtere  coeptis  negoclationibus,  quas 
ipta  etiam  fovere  non  intermissura  esset.  Die  seqaeDti  iterato 
per  imam  e  cnbicalariis  sais  eadem  mihi  coDfirmari  iussit. 
Certom  est,  quod  magna  vigeat  apud  Ser"*  electoris  aulam 
sndioritate  ac  iogenii  fama  yulgoque  credatnr  patemae  prüden- 
tiM  ex  asse  haeres.  ^Suecicum  foedas  non  minus  horret,  quam 
illius  adstipulatorem  Valdccklum  omnemque  movet  lapidem,  ut 
ab  utroque  «dectorem  divellat;  summo  itaque  paudio  exultavit 
ex  commissione  mea,  ubi  subolfecit,  V'**"  (Jaes®'""  j^tüm  jjj  ©un- 
deiu  quoque  finem  collimare. 

Caetomm,  ut  electori  non  sublime  ingenium,  ita  nec  in- 
imi  ordinis,  vagum  tarnen  ao  nutans,  oec  satis  tenax  propo- 
nü,  facile  aolioorum  artibus  patens,  magna  spirans,  nihil  modice 
i^petens,  sed  nondiu  famam  generositatis  affectans  ac  mar- 
tislis  ittdolis;  dilatandi  imperii  (quantum  coniicere  licet)  cu- 
fridns  et  extollendae  antoritatis  praesertim  apud  Protestantes 
imperii,  in  eoque  regi  Bueciue  aenmluti,  quem  a  Gallis  et  Pro- 
4rektT.  Bd.  LXX.  15 
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testantibns,  velut  basitn  ac  caput  factionis  suspici  indigne  fert 

De  sua  vero  erga  nos  intentione  facile  coniecerim,  illura  nec 
exaltatam  cuperc  ncc   (jimiino  depressam  domum  Austi  iaiaiu, 
quam  tarnen  potius  quam  Gallura,  aut  Suecum,  vel  Bavarum 
imperio  praeftci  patietur,  nec  omnino  desperarem,  si  delicate 
tractare  veUemtig  illud  iogeniuin  nobisqae  apud  ipsum  cUentes 
demereri,  commimes  inter  nos  et  ipsam  rationes  faoile  reperiri 
posse,  quae  nobia  ülum  arcte  coninngereDt.  Corte  autem  mihi 
constaty  magna  inter  ipsum  et  Suecnm  gUscere  in  dies  diflfiden- 
tiae  principia,  quae  nova  inter  ipsos  oonferentia  band  dobie 
augebit.  Percalit  antem  summupcre  eleetorem,  quod  inter  alia 
scripta,  qua«  sucreturio  rogis  Sueciae  Courtin«)  a  Gedanensibus 
intercepta  fuere, '  reperta  fuerit  quaedam  regia  Sueciae  epistola 
ad  quendam  Galliae  ministrum,  in  qua  spcm  faciebat,  se  brevi 
potitunun   Prussia    Ducali  niediaute   tractatu,    ad   quem  se 
facile  attracturum  electoris  animum  sibique  poliicebaturi  obiata 
ipsi  aliqua  compcnsatioQe;  unde  electori  confirmata  auspido, 
quod  rex  Sueciae  inhiaret  Pilaviae  et  Memmeiiae,  quae  ad 
praemeditatam  maris  Baltici  dominationem  ac  ipaius  Prusaiae 
conservationem  omnino  ipsi  sunt  necessariae.  Praevalet  tarnen 
regis  Sueefac  geiiius  ac  in  coHoquns  cum  electore  nescio  quod 
sibi  pracdoniiiiiuin  vindicat,  ut  clcctor  Brand"""  nihil  ipsi  ne- 
gare  possit,  vixque  ab  eo  recedit  elector  Brandenburgicus,  quin 
statim  illum  facti  poeniteat.    Idco  rex  Sueciae  probe  callens 
mores  electorisy  illum  pn(*]iiu8cule  ad  privatos  congrcssus  cooa- 
tur  allicere,  quos  ministri  Brandenburgici  tota  induatria  diyer- 
tere  Student. 

£adem  die  invita^it  me  ad  coenam  elector  Brandenbnrgi- 
cusy  qua  peracta,  quaesiit  a  me,  an  a  coroite  Suerino  percepissem 
ipsins  intentionem  circa  tractatus  priTatos,  mibique  non  obscnre 

subindicavit,  gratissimum  ipsi  futurum,  si  hoc  raedio  ipsi  con- 
suleretur  ac  cito  possem  penetrare  Polünoruni  intentionem.* 
In  tractatu  autem  inter  Ser™"'"  Sueciae  regem  et  electo- 
rem  una  est  conditio,  quae  me  hactonus  latuerat,  qua  scilicet 
conventum  est,  ut  deficieute  Ser™'  electoris  proie  mascttlay  Prus- 
sia Ducalis  regi  Sueciae  cedere  debeat;^  quod  si  sineeri.  omnes 


1  Ver^l*  i(  lit  ül»  I  <lit:sc  Angelegenheit  I'ufeudurf,  De  rebus  a  Carolo  Gu«tATO 

gesti.H,  lib.  III,  §.  100. 
3  §.  13  des  Labiauer  Vertrages;  Mörner  1.  o.,  SIS. 
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electoris  Brandenbur^ci  miDistri  summe  detestantur,  ipse  quo- 
que  elector  Brandenburfj^icus  agnito  periciilo,  in  quod  se  con- 
iecit  rem  infectain  cuperet,  quae  si  ad  sui)dit(»rum  suoriim 
B<>titiani  perveniret,  magnam  haud  dubio  abalieoatis  iam  ultro 
Äüimis  pareret  revolutionem.* 

Hullandi  magoam  inde  conceperunt  diffidentiam,  ne  scili- 
eet  devolata  ad  resrnm  Sueciae  Ducali  PruBsia  intercipiatur 
ipds  commercioram  libertas,  hocque  unam  est  ez  panctis,  quae 
legati  HoUandici,  qui  immediate  poet  meum  ab  anla  Branden- 
borgica  disoessum  advenere,  sunt  propoBitori,  ut  Boilioet  expun- 
gatur  illa  conditio;  se  alioquin  ultimoB  buob  cum  SueciB  traotatuB 
nunquam  ratihabituros.  Detinuit  autem  Ser""  elector  praefatos 
legatüs  in  itiuere '  ad  meura  usque  ab  eins  aula  discessum,  ea 
quidem  de  causa  (ut  apud  lue  professi  sunt  eius  ministri)  ne 
scilicet  elector  ipsis  cogeretur,  utpote  lej^atorum  caractero  ini- 
batisy  priinum  ante  me  locum  domi  suae  decemere.  '^'Ke  ipsa 
ftntem  facilc  suBpicor,  aliam  morae  causam  fuisse,  ne  scilicet 
«liquid  de  ipsonim  negociationibus  ezpiscarer^  quae,  quautum 
indagare  potui,  ad  agitanda  pacis  consiUa  et  iDstaurandum  maris 
Bsltici  commercium  coUimant;  summe  tamen  tiroent»  ne  PruBBia 
SoeciB  remaneat;  elector  Braudenburgicus  tamen  suspicatur  unum 
et  praeiatis  Hollandiae  legatis  regi  Sueciae  addtctnm  eBse.*^ 

Ilaec  est  ^ciiuina  rerum  in  hac  comniissiuiic  {^cstarum 
series,  super  qnibus  si  huniillimos  sensus  meos,  ea  qua  par 
est  subniissione  ac  revereutia,  proferre  liceat;  sequentia  aub- 
üciain  8^'  M^'*  V™*'  sapientifisimo  iudicio. 

"^Quod  licet  electori  non  plus  aequo  fidendum  sit,  imo 
£uÜe  evenire  possit,  ut  hanc  meam  propositionem  regi  Sueciae 
communicet,  quo  lautiores  ab  eo  conditiones  ezpiscetur;  nullum 
tsmen  mihi  dubium  est^  quin  serio  in  reconciliationem  cum 
Polonis  propendeat  et  quin  Polonis  annuentibus  honestaBque  et 
Meuras  conditiones  offerentibus,  omnino  divelli  possit  a  Sueoo. 
Sinior  enira  niinistrorum  pars  in  id  totis  conatibus  incumbit, 
et  iam  adversae  factioni  praevalcre  cocpit,  niaximo  ab  eo  tem- 
pore, quo  V"^^  Caes-'  M'^'  ip^i  per  me  dignata  est  complauare 
Tiam  ad  tractatosi  quod  quidem  maiorem  electori  ansam  dedit, 

^  in  itiuere  von  Lasels  nachgetragen* 

^  Hu^beft  and  Tsbraadto  wuen  dt«  Vertrator  Hollandt  am  kitrfiintlieh«n 
Bofs.  YeigWiehe  ihre  Berichte  vom  11.  and  14.  Jannar  1667  in  den  Ur- 
kandea  and  Aoten,  III.,  lOS  ff. 
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et  aliis  eiasdem  sententiae  ministns  animos  erexit,  ut  hac  de 
re  liberius  cum  electuie  disseiercnt;  sed  celeritate  opus  est, 
ut  negutium  maturetur,  antequam  rerum  Facies  vel  electoris 
intentio  mutetur.  Ideo  summe  expediret,  si  quantocius  ulterior» 
ad  hoc  negotium  promovenduni  et  coDcludendum  mandata  ac 
pleDipoteDtiae  traosniitterentury  dum  interea  conabor  sensiin  et 
Becreto  materiam  ita  dispoDore,  nt  ad  omnem  V'***  Caea*^  M^* 
nutum  poasit  opua  ad  perfectionem  pÄrduci.  Suaderem  tarnen, 
Qt  ad  integrani  ueqne  tractAtumn  concluaioDem  nihil  propterea 
Poloni  de  solitis  hostilitatibuB  remitteroDt ;  quo  plaa  eotm 
lacessetnr  eleetor  Bratidenbnrgficus,  eo  magis  illitm  nobia  habe- 
bimus  obnoxium,  et  quo  plus  extenuabitur  suBpect«^  potentia, 
eo  secun'orea  erimus  in  postornm  et  eos  omnes,  qui  ipsius  pro- 
tectioni  inniti  possent,  liahebiinus  lourre  dociliores.* 

Seinen  Auftrag  bei  Kail  Gustav  hat  Limla  noch  nidit  aus- 
führen können.    Er  denkt  sich  jetzt  zu  demselben  zu  begehen. 

P.  S.  Bei  dar  A>i  f<r'be  des  Briefes  erhält  Lisola  dus  kaiser- 
liche Schreiben  vom  17,  December,  Wird  sieh  darnach  riekUn^ 
*OoDabor  tarnen  prins,  si  possibile  sit,  interesse  conferantiae 
inter  regem  Sueciae  et  electorero  Brandenbargicam  et  meam 
commisrionem  apud  Sueciae  regem  exeqai.  Ardnam  mihi  erit 
plansibilem  praetextam  naneisd  enndi  Gedannni^  nam  rex  Sue- 
ciae anspicabitnr,  me  eo  pergere  pro  accomodatione  electoris 
Brandenburgici  procuranda.  Cona])oi-  taincn  dcxtre  me  expe- 
dire  et  quam  citissime.  Laetabitur  suminopore  eleetor  Brand"*, 
quando  seiet  me  Gedanum  petere;  mihi  enim  ipsius  ministri 
non  obscure  insinuarunt,  summe  expedire,  si  ipsemet  possem 
Gedanum  ire  ad  expiseandam  regia  Poloniae  circa  privatOS 
tractatus  inten tionem.  Caeterum  cum  V.  C.  JdU  foedua  cimi 
Polonis  iniverity  hoc  pulcherrimum  nobia  campnm  aperiet  avel- 


1  Durch  die  Weisung  vom  17.  Decemher  1656  (St-A.)  erhielt  Lisola  Mit- 
tlieiluiig  Vüu  dem  am  1.  ]J.  r<  „.bt-r  erfolgten  Ahscl.luMse  dea  österreicbiÄch- 
polniichen  Vertrages.  Zugleich  wurde  ihm  d.-r  H.  fehl  erth.  ilt,  na.  h  Be- 
endigung »einer  Uiwion  bei  Friedrich  Wilhelm  und  Kar!  (;u.tav  nach 
Dansig  SUD  Fblenkönige  m  eilen,  dieMii  nr  schleunigen  liaiificati  n 
dee  TVaetotee,  mm  Abbräche  der  Verhaadluagen  mit  Schweden  und  Frank- 
rvich  «u  vermiJ^rn.  oder  wenn  dies  nicht  mOgUeh,  ditt  Mediation  des 
Kaiflprs  hei  den  Verhund hingen,  jedenfalls  aber  den  ElnseblOM  dee  Klüse» 
nnd  «einer  ErbliUider  iu  den  eventueH  absnsehliessenden  Vertrag  dvreb- 
BQsetxen. 
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lendi  a  Siiecis  electoreni,  si  nimirum  V.  C.  M"  conseutire  velit, 
ut  praefatiis  elector  Brand*^**"  includatur  in  illo  foedere;  quod 
ipsi  erit  soiidum  Becnritatis  fuDdaiDentum  et  terrores  dissipabit, 
qoM  de  Folosorum  vindicta  concepit,  in  quibus  unicuiu  bisce 
privalis  tractatibus  obicem  bactenus  fuisse  animadverti.  Si 
%itar  V.  C.  M**  dementer  approbet,  ut  electori  posaim  boc 
medium  proponere,  nullatenus  dabito,  quin  hoc  ad  tractatuum 
prorootioDem  summe  conducat.  Opus  erit  tarnen  ipsi  rem  oblique 
piuponere,  ne  statim  ipsi  iunoteacat,  V.  C.  M^^™  cum  Polonis 
fuedus  iuivisse  idquo  ad  Suecoruui  postea  notitiam  aute  tem- 
pus  perveniat.* 

L. 

Danzig,  1667,  Januar  27.  (Aut.) 

llt-i^r  aach  EIhtiig.  UnttTTtdufiy  mit  Srh//))}iniba(:h.  Rdso  nach  Duomg. 
De  Lutuhres'  Mfhhinr}pii  n»  ff/'t-  l*olrn.  Furcht  der  Palm  vor  einem 
^''htrrfh'nt'h-hfilliindisrltm  Uündnissv.  Karl  (ivi^tdvs  Ancrhf'i'ftiuf/t'ii  an  IIoI- 
lami  für  deti  Kiutritt    in    ih'r  srlnn  ih'-rh-hramh'nhiinji.scJie  Allianz.  Jl^r- 

klärunym  den  däuüidiai  Gesandten. 

I.st  dem  Tcniserfichen  Befehle  v(>in  17.  Decemher  1666  ent- 
fprechend  nach  ELbing  gegangen,  um  von  dort  nach  Marienhurg 
zu  tilen  und  «einen  Auftrag  heim  Schweden kUn ige  auszuführen. 
In  Elbing  kann  er  aber  nichts  Uber  den  Aufenthalt  des  König$ 
trfahrm.  Er  theüt  aUo  SehUppenbach  dm  Auftrag  mü  dem  Er- 
lae&en  mü,  Karl  GuMtav  davon  zu  benachrichtigen,  was  SMippen- 
hack  aucA  auf  eich  nimmt:  ac  praevia  quadam  dedaratione^ 
tanqnam  ex  se,  (sed  ut  refi^fie  intentionis  conscius)  mihi  pauds 
iösiniiavit,  se  quidciu  certuui  esse,  uiediationeui  Cesaream  regi 
8U0  inter  alias  omnes  acceptis.simaui  fore,  si  modo  per  mcdia- 
tores  traiiöi^'i  ne<^(jtiuui  d<dj(Met;  res  autcm  co  redactas  videri, 
ut  vix  mediationi  locus  supercsse  videretur.  Si  coim  Poloni 
Prusgiam  concedere  vellent,  tunc*  pacem  eo  ipso  statim  sine 
mediatoribus  condudendam ;  sin  autem  obfirmato  Semper  animo 
Prusiae  restitutioni  vellent  insistere,  tunc  omnem  mediatorum, 
qnalescunque  demum  fuerint^  operam  irritam  fore.  Es  quo 
<loidem  responso  iudicavi,  non  esse,  quod  ulterius  insudarem 


NacLgetrageu. 
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in  exeqaenda  S.  M''"  apud  praefatum  regem  oommi>sionp. 
*ne  Cesaream  autboritatem  prostituerem,  statiinque  deliberavi 
iter  GedaneDse  quantociuB  suscipere. 

Ah  er  Sehlippenbach  davon  in  Kenninise  eetzen  teiU,  erfdkri 
er,  da$$  dieser  eich  bereite  auf  dem  Wege  zum  K&nige  van  Schoeden 
befinde.  Er  eilt  daher  so  eefmdl  cHs  mögUdi"  nach  Damig  und  eni- 
schuldigt  in  einem  tSchreihen  an  Karl  Gustav  diesen  Schritt.  In 
Danzitj  kommt  er  zur  recJdtn  Zeit  an,  biduo  enim  autoquani  hue 
adveuissem,  lefratns  Galliens  dt  l"  Oinbrc  si^nificavit  ministris 
Polonicis,  se  habere  ex  aula  (Jallica  litteias,  quibus  informa- 
batur  de  conclnso  a  V*  cum  Polonis  loedere,  rneque  deati' 
nandum  esse  a  V.  C.  ad  procurandam  foederis  ratihabitionem 
et  disponendos  senatoram  animos  ad  deaignandam  Austriacae 
domui  Poloniae  successionem,  qua  de  re  multa  cum  senatori- 
bns  disseruit,  quae  omnia  mihi  statim  per  fidos  amicos  fuere 
communicata  . . . 

Caeterum  Ser""**  Poloniae  re^:i  ac  praecipuis  eins  ministris 
gratus  accidit  adventus  meus,  ultra  quam  referre  audeam.  lieui 
dextre  conor  divertere  .  .  . 

*Di6  Polen  fürchten,  dass  llollund  den  vor  Monaten  mit 
Schweden  geechloeeenen  Tractat  ratißciren  werde,  penetravi  panlo 
ante  meum  Elbinga  discossnm  a  viro  arcanorum  cOBBcio,  regem 
Sueciae  omnibns  modis  adniti,  ut  Hollandiae  Btatus  In  socie- 
tatem  armorum  spe  lucri  alliciaty  quem  in  finem  nuper  propo- 
Buisse  fertur  legatiB  HoUandicia,  se,  si  Status  Hollandiae  cum 
ipso  coneurrere  vellent  ad  expugnandum  Gedannro^  concesstirum 
ipsis  mediam  partem  thelonioruin  omnium  ac  praeterea  naves 
IloUandicas  ab  onmi  vectiu^aliiun  ouere  fore  in  ])erpetuum  im- 
nmncö,  iu  cuiiis  roi  sccMiritatcm  rex  Sueciae  capto  Gedano 
consig-nnbit  ipsis  ^lindam  muniti^simum  ad  ostium  maris  pro- 
puguaculum,  quod  quideoi  maguum  erit  ad  allieiendos  üoUandos 
lucro  intentOB  illicium;  qua  de  re  monui  Poloniae  regem  eique 
media  Buggessi  oportuna,  quibus  boc  damnum  facile  cavebit 
Hoc  etiam  pacto  rex  Poloniae  sibi  regem  Daniae  arctius  ad- 
Btringere  potent,  cuius  Bumme  interest,  ne  tale  monopolinm, 
ex  quo  certiBsima  eins  pernicieB  sequeretur,  in  mare  ^Iticum 
coalescat.  Legatus  autem  Daniae <  ministris  Polonicis  clare  fassus 
est,  regem  suum  nihil  aliud  praestolari,  ut  suua  iu  regem  Öue- 


^  Heinrich  Wilmseu  Bosewiog;  vergleiche  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  177. 
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ciae  conatus  exequatur,  quam  resolutionem  ac  consilium,  quod 
V.  C.  M**  inibiki  ad  cuius  normam  et  exemplum  ipse  studia 
saa  aptabit;  quae  quidem  omnino  conibinaot  cum  iia,  quae 
ante  iJlqDOs  meDBes  reudeDs  Danicus  confidenter  ioBinuaverat; 
qaod  mibi  yalidisBimum  BUggerit  argumentum,  ut  PolonoB  ad 
matarandam  foederis  nobiscum  ratihabitionem  instigem.* 


LI. 

Sanzig,  1667,  Vebraar  8.  (Aut.) 

Z^tMvnmtnkunft  Karl  Gutlavs  mit  FriedrMi  WiUnlm  iu  IVeuJtsisch-HMand, 

Bnni'fnniffi'ii  D' AvoHf/oiirs.  Sfiriimunff  der  J'olcn.  f'f'hie  der  Franzosen, 
IlrJitiruIrr  und  dejt  Dänenkönigs.  JJemüIitiVf/m  I.is(da'n  hezücflich  dt^  liati- 
ß^-otioH  dfs  VertnujeH  zicisrlten  ( frsfi'rm'rli  >tnd.  J'olen.  Xiiffsfirnduigi^e  der 
I'Jtu  für  drit  Aui«jl*><}i  iiiif  lirinidrithin  1/ .  JUstrrhen  l.lsnln  die  Xu- 
Himmeitku)ijt  J<>hann  ( 'noni/rs  luit  Karl  (justav  zt(  vt  rltiitdcrn  und  die 
rUcn  zur  V'erschitbuuy  dtr  Coinilita  zu  bciccycn, 

S.  M*'  V*®  hnmülimuin  rerum  mWn  commissnnim  ratioiieiii 
daturiis,  operae  prctiuiii  duxi,  rerum  jniiis  ac  ditspositionum 
i^ysteuja,  paucis  hic  subiicere,  ut  8.  M.  V**  solidiu»  desuper  fuu- 
dare  queat  iudicium. 

Liitum  tandem  fuit  iutcr  Ser'"^'"  Suedae  regem  ac  elec- 
torem  colloquium,  longe  diversum  utriuque  (ut  nonnulli  opi- 
nantur)  in  finem,  electorem  scilicet  ad  eliciendas  regia  Sueciae 
ultimaB  circa  pacem  deolarationeB,  regem  vero  ad  stringendum 
«retiori  foedere  electorem  ad  coniunctionem  armorum;  quid 
totem  in  illo  congressu  s^itatum  fuerit,  necdum  certo  ac  prae- 
eise  licet  recensere. '  Ilumiueui  uiihi  üdissiiuuin  ac  pcritissi- 
nmin  illuc  expressc  destiiiavi,  qui  rem  totam  indai^abit,  a  quo 
in  dies  certiora  })raestolamur.  Inturua  cx^^pectatur  liic  Icg-atus 
Davaucour  novis  artibus  adorturuB  Polonoruin  coastautiam  et 
speciosis  rationibus  allicituras  ad  congressum,^  ex  quo  mea 
quidem  opinione,  licet  paz  non  sequeretur,  multa  tamen  Suecis 
oneigerent  commoda  ac  in  Polonos  damna  redundarent. 

*  Ueber  diefie  Zusammenkaoft  in  Preutiflch- Holland  am  25.  Januar  siehe 
Pufeiidorf  1.  c,  IV.,  f.  8;  Droyran  1.  c,  829;  Erdmannsdörffer,  Qraf 

Waldeck,  40H  f. 

^       r  C'^iiirlcfl  Gr;tf  D'Av.iiigoar*s  Thfitigkeit  iu  dieser  Zeit  siehe  Ur- 
kuuUeu  luid  Acten,  11.,  124. 


Digitized  by  Google 


332 


*Po1oiiorniii  vero  animoB  circa  hoc  pacis  negotiam  ita 
constitutOB  esse  animadverto:  una  est  factio,  qnae  pacem  com 
Suecis  nullis  conditionibas  paoiscendain  asserit,  sed  Moacam 

quociinque  demum  pretio  plene  conciliandum,  cuius  accesaione 
rex  Sueciae  facile  opprinictnr ;  aliu  est,  quae  niediam  tenet 
viam  ac  pacem  quideiii  cum  Siieco  stiibiliendam  npq:at,  Moscum 
vero  splendida  spe  demulccndum  suadct;  coDcliisionein  veru 
suaviter  eousque  producendam,  donec  oppresso  Sueco  (quod 
non  ardunm  fore  praesumunt,  si  V*  Caes*^"  ipsorum  cona- 
tibus  accesserit)  possint  postmodam  aequioribns  cam  Moaco 
cooditionibuB  transigere,  ve)  si  pacem  abnuat,  armis  certe  con- 
troversiam  deoeraere.  Binae  ülae  factiones  totis  anhelant  apiru 
tibas  ad  ratibabitioDem  foederis  Dostri  et  ad  recosciliationeoi 
electoris,  ex  qua  eertam  Suecorum  ruinam  band  dnbie  staüm 
secutnram  coniiciunt.  Tertia  denique  factio  pacem  cum  Suecis, 
sed  iion  nisi  lioiu.'stam  ae  tutam  (ut  ipsi  asscrunt)  promovere 
studet,  idque  ex  Transylvani  ac  rosacorum  mctu;  oxhaastas 
aiiint  regni  vires  et  acrariuni  mcflijKjiu;  oinnia  ad  promovenduui 
ulterius  bellum  sublata,  valida  Öuecis  ac  munita  suppetere 
propugnaculai  Polouis  quidem  obsidioottm  artem  mioime  oal* 
lentibus  inexpugnabilia,  auxilia  Caesarea  debiiia  fore  ac  ooe- 
roBa,  ad  foveaduin  quidem  bellum  Don  ad  opprimendum  hoatem 
idonea;  nobilitatem  Polonicam  belle  ac  variis  dadibus  attritam, 
Gedanum  ipsiim  cessatioue  commerciorum  desolatum,  sustineQ- 
dis  diutius  belli  sumptibus  impar,  aliaque  id  genus,  quae  specie 
quidem  non  carent,  nec  etiam  fundamento. 

Uli  autcm  ratihabitioneni  foederis  nostri  procrastiuaudam 
censent,  donec  novas  a  nobis  rxtor.serint  conditiones;  illi  etiam 
tractatus  particulares  cum  eluctore  Brandenburgico  vel  minus 
approbant  vel  differri  cupiunti  quod  mihi  suspiciooem  movet, 
ilios  id  studio  forte  facere,  ne  scilicct  imminuta  hoc  tractatu 
Suecorum  poteatia^  duUus  ani])lius  ipsis  supersit  praetextuS|  quo 
Suecicam  pacem  apud  regem  Poloniae  ac  senatores  promovere 
▼aleant 

Animadverto  tamea,  hanc  communem  esse,  tarn  regis  Polo- 
niae, quam  seoatorum,  cuiuscunque  demum  factionis  sint,  opi- 
nionem,  auxilia  a  M*»  V*  promissa  nimis  debiiia  esse  ac  onerosa, 

ut  aliquid  miigni  in  communem  utilitateni  confeiro  valeaut. 
Omncs  i;;itiir  censent  curunduui  usse,  ut  (  acs*  V*  M*»*  clementer 
üQ  rusülvat  ad   ulteriorem  aliquam   largitiooem;  haec  tameo 
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intor  eos  est  discrepantiai  quod  aliqui  ita  sint  diapositi,  ut 
licet  nihU  ulterina  eztorqnere  valerenty  ratifioiuidam  nihilommuB 
cepgeant  foedus,  alite  vero  contrarium  videatur  et  reipublicae 
Boxiam  eam  tarn  exigua  ope  ac  eubsidio  se  nobis  conjungere 
maltaque  metuunt  ex  hac  coniunctione  mala;  GalHam,  ubi 
Polonos  douiui  Austriacae  alligatos  aninuiLlveitct ,  suppudita- 
turam  Siiecis  auxilia  laiitissima,  pacem  postniuduui  tore  longe 
diftieilioreii) ;  omnes  denique  doinus  Aiistriacae  emulos,  tunc 
hoste»  Poloniae  futuroS|  aliaque  14  geous,  quod  efiicaciter  re- 
feilere  non  intermitto. 

Omnes  autem  palam  protestantur,  se  pacem  cum  Sueoo 
DoUatenua  unquam  saasuros,  nisi  cum  omnimoda  Prussiae  resti- 
Uitione. 

Qalli  vero  in  id  totis  eooatibns  Incumbunty  ut  conTentus 
pro  pace  ineunda  instituatur  iamque  certum  quoddam  instru* 

mentum  praeliniinariuDi  confecenint,  nondum  quidem  Polonis 
prnpositum,  sed  mihi  a  viro  Oallieis  legatis  suinine  coniidenti 
communicatnin,  cuius  puncta  proximo  ordiriario  Immilliine  trans- 
mittam.  Cum  autem  ipsis  ex  aula  Galliae  ionotuerit  de  nostris 
com  Polonis  tractatibus  (quae  partim  vera  sunt,  ex  parte  autem 
falsa),  magnam  hac  de  re  palam  soUicitudinem  testantur  ac 
Polonis  metum  conantur  incutere,  quod  si  nobis  se  conjungant 
sc  regno  successorem  Austriacnm  designent,  non  Poloniam  modo, 
led  totam  Europam  involvent  inextricabilibus  belHs.  Poloni 
bactenus  totius  negociationis  arcanum  ipsis  satis  fideliter  dissi- 
niularunt,  ita  ut  certo  mihi  constet,  ipsos  necdum  quidquacn 
eerti  |t"uisse  assecutus,  licet  tarn  ex  Galliae  litteris,  quam  ex 
conjecturis  aliquid  indistincte  ac  confuse  subodorentur. 

Uollandi  nonnihil  fluctuantes  esse  videntur;  praccipuus 
ipsomm  scopus  in  commercii  restauratione  sitns  est;  electorem 
oppressnm  nolunt,  nec  Suecum  nimis  elatnm,  illum  quidem  e 
Pmssia  exeedere  anperent,  non  autem  in  illa  opprimi.  Ideo 
com  Poloni  animadverterent  inter  legatos  foederatorum  ordinum 
oemiuem  esse  ex  provincia  Hollandiae,  cuins  potissimum  inter- 
«rst  Suecos  e  Prussia  pelli,  scripaenint  ad  residentem  suum 
apud  Hullantliac  Status  dementem,'  quatenus  serio  reprcseiitaret 
provinciae  Hollandiac  reruin  dispositionem  eosque  ad  destinan- 
dum  huc  ex  provincia  Hoilaudiae  specialem  iegatum  adliortaretur. 


*  KieoUna  de  Bi«;  vergkidie  Urkunden  nnd  Aeten,  Vit.,  91  f. 
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Rex  Daniae  ad  bellain  Saeois  iDferendom  somme  dispo* 
aitns  est.  Comida  enm  in  fineui  convocavit^  noyoB  interiM 
miHtnm  delectas  ac  bellicaB  oaves  adoriiat.  Convenit  me 
ipsius  legatus  ex  caias  sermoDibus  satis  colligo,  Danam  nihil 
praeter  Caesareani  resolutionem  et  exenipluin  praestolari.  Poloni 
ab  ipso  petunt  quatiior  mille  subsidiarios  iiiilites,  sed  ukü:;- 
propendet  Danus  ad  irruptionem  in  Sueciam,  nuc  facile  indu- 
cetur,  ut  hic  dissipet  vires,  quud  mihi  etiani  magis  cong:ruuni 
videtur;  rcvocabit  enim  hoc  pacto  regem  Saeciae  a  clrcum- 
ferentia  ad  centmm,  nec  utilius  pot  rit  anquam  Polonomin 
rebas  consulere,  quam  cam  Sueciae  viscera  penetrabit.  Rex 
Daniae  deliberavit  comiteno  Ransaviam  ad  Caea^  H**"  V*"  ab- 
legare,  at  consilia  commttnieet  ad  mutuam  utilitatem  et  aretam 
cam  M**  V*  unionem  (si  possibile  sit)  ineat. 

De  conditionibus,  quas  Poloni  ad  nostrum  foedns  snper- 
addi  cupiunt,  iiiliil  bac  }u»sta  peiscribam,  quin  liac  in  ic  nec 
ipsimet  satis  adhuc  sibi  coostant,  et  iiiaiorem  desuper  ürmi- 
tatem  brevi  expccto. 

Perspectis  autem  hisec  rerura  dispositionibus,  primo  qui- 
dem  adlaboravi  privatis  tractatibus  com  electore  promovendiSf 
inxta  diapositiones,  quas  M*'*  V  C**  mandato  non  infeliciter 
stabiliyeram;  deinde  operam  impendi  avertendo  regi  Poloniae 
non  a  conferentia  solnm  personali  cum  rege  Sueciae  (ad  quam 
arcaois  artibos  inyitatur)^  sed  a  quovis  seu  publice  seu  private 
per  commissarios  cum  8ueci8  congressu;  tertio  ad  protnptam 
ratihabitionom  foederis  iiostri  ipsuiii  allicere  ^tu(iui;  quuito  ail 
protrabendarn  .sua\  iter  coriiitioruni  ct»iivucationeii) ;  quinto  ad  per- 
sistendum  lortiter  in  puncto  int'diati<Hiis  Caesan^ae,  casu  quo  con- 
gressus  taodem  admittatur;  sexto,  ut  quidquid  demum  evenerity 
nihil  nobis  praeteritis  et  neglectis  eondudatur;  quibus  autem 
mediis  et  argumentis  utar  ad  haec  omnia,  id  totum  M**  V** 
Oaes**  ex  proxima  relatione  intra  triduum  secutura  patebit 

Ad  primum  igitur  circa  particulares  electoris  tractatus, 
licet  nonnulH  ex  praecipnis  senatoribus  impetu  magis  quam 
ratione  mihi  fortiter  obBtiterint,  eo  tarnen  adduxi  regem  ae 
plerosque  miniHtros,  ut  suaui  iiiibi  circa  conditiones  clectori 
propuiu-ndas  dccbirariut  int<'iitioucin  et  upcraui  uicani  |>U'na 
fiducia  approbarint,  annucntes,  ut  promoveudis  ulterius  tracta- 
tibus iusittterem  uc  conditiones  proponerem,  quas  cum  scripto  i 
exponere  consultum  non  iudicarem,  destinavi  personam  summe 
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(idftm,  quae  eas  oretenns  exliibebit  ao  me  de  ultima  electoria 
Braodenburgici  intentione  faciet  certiorem. 

Conditiones  autem  hae  sunt:  Concedetur  electori  tribunal 
in  Prussia  ab  omni  appellatione  iinniune,  cuiiis  assu.söores  eli- 
ii:''ntiir  ab  electore  Brandenl)iirw;ico,  institutionem  tarnen  acci- 
[»itnt  a  Corona  Poloniae;  secuudo  eximetur  elector  Branden- 
bargicus  ab  obligatione  praestandi  personnliter  homagii  tarn 
pro  se,  quam  pro  suis  successoribus,  scd  illiid  per  legatos 
tantum  praestabit;  tertio  liberabitor  ab  omni  onere  eontribu- 
tioniB  peeuniariae,  quam  vigore  in^estiturae  ingrueute  in  Polonia 
beUo  praestare  tenebatur;  quarto  concedetur  ipsi  oivitas  Ellbinga 
eodem  iure,  prout  reliquas  Prussiae  civitates  possidet,  modo 
aatna  armornm  coniunctione  huic  civitati  recnperandae  coope- 
retur:  quinto:  interea  potorit  elector  Bran<leiibui;;ieii8  pro  se- 
curiute  sua  bina  in  episcopatu  Varmiensi  praesidia  Brauus- 
^  »^rgae  scilicet  ac  Alensteinii  conservare,  donec  rcalis  ipsi 
iiibiogae  possessio  extradatur;  sexto:  concedentur  stipendia 
aliqiia  pro  militibus  electoris  Brandenbnrgici,  quando  illos  con- 
joDget;  septimo:  cavebitur  plenissime  pro  Becuritate  sua  me- 
dian te  Caesaris  authoritate.  Expectamus  desuper  reBponsnm 
electoris,  qui  prout  Bubolfecimus  summe  alienatus  a  rege  Sue- 
ctie  ex  boc  novissime  congreBSU  discessit.  Videbit  saltem  elec- 
tor BraDd^"%  quod  pro  ipso  long^  meliores  a  Polonis  conditiones 
elifuerim,  quam  alii  omnes,  qui  ante  hoc  ipsius  causam  susce- 
perant,  sed  opus  erit,  (juam  citissime  liic  habere  plenipoten- 
tiHrium  vel  plenipotentiam ;  elector  Brand'^"'  nihil  conchuiet 
»iue  tideiusBione  Caesarea  et  periculum  esset  in  mora,  uam 
lingulis  fere  diebus  mutantur  remm  ac  animorum  dispositiones. 

Ad  secundum  vero  punctum  circa  conferentiam  personalem 
r^s  Sueciae  cum  rege  Poloniae  omnemque  alium  pacis  con- 
grewum  amoliendnm  satis  feliciter  (Deo  laus)  huic  rei  insudavi; 
itSy  ut  non  dnbitem,  quin  d'Auancour  cum  confusioue  sit  dis- 
cttsarus. 

A(\  ratihabitioneni  foederis  duriures  iUos  inveni,  primo 
^}uiil'rn  lei^-atorum  suurujn  abscntiani  praetexe])ant,  quam  qui- 
^tm  exceptionem  tandem  explosi,  aliam  autem  mihi  statim 
obi(}ceruDt  excusatiunem ,  quod  scilicet  aeuatorum  numerus 
omnioo  foret  insufficiens  ad  validum  senatus  consultum.  Ideo 
inst  Taria  coJloquia  nullum  aliud  iuirc  potuimus  consilium, 
Uli  ut  litterae  nomine  regis  Poloniae  ad  senatores  tnm  in 
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Silesia  quam  in  Polonia  degontes  qnantociiis  expedirentory  qoi- 
boB  ipBis  intimetar,  quod  cum  ob  abaentiam  praecipaomm 
eoronae  ministronim  non  liceret  oretenus  ipsorttm  Motentiat 
colligere  circa  foederis  ratihabitionem  ac  rei  oecessitaa  monun 

niülam  pateretur,  ideo  M^"  Saarn  ipsis  demandare,  ut  quanto- 
ciu8  Vota  sua  in  scriptis  circa  piaudictam  ratihabitionuiu  trans- 
mittant,  ut  necessaria  (Ichujkm-  resolutio  pro  rei  exig^eotia  ma- 
turari  queat;  hoc  pacto  spcranius  oorum  vota  et  praecipue 
archiepiscopi  Qneaneuais  ^  ac  iegatorum  nobis  fore  obooxia,  quae 
una  cum  iis,  quae  iam  nobis  adhaerent^  tale  omnino  partibtu 
Dostris  adiicient  pondiu^  ut  reliqui  facile  in  eandem  Bententiam 
trahendi  sint.  Interoa  aimulo,  mihi  ex  hac  tantilla  dilatione 
minime  aatisfactom  eese  ac  instantisBime  nrgeo,  nt  interoa  mihi 
saltem  plena  detor  BocnritaB,  nuUum  unquam  institaendum  con* 
groBBum  Bine  Oaeaarea  mediatione,  nec  quidquam  condaanm 
iri,  quin  V"*  Caes*  M"  cum  pleua  securitato  sua  in  tracta- 
tibuB  includatiir,  quae  duo  quidem  puncta  rex  Poloniae  mihi 
plenisssimc  pruaiisit;  nec  ideo  ac(}uiescü  et  hanc  mihi  promis- 
aioDem  a  sonatoribus  hie  adstantibus  mihi  ratiiicari  postulo, 
quem  in  finem  res  Poloniae  conaultum  duxity  ai  ipso  praeaente 
aecreta  conferentia  ineatur  mecom,  in  qua  praecipui  senatorea 
totiuB  arcani  iam  conacii  interainty  ut  res  Poloniae  maiorem 
anaam  habeat  iilorum  deauper  promiaaum  eliciendi  eosqae  ita 
oppignorandi,  ut  nefaa  ait  poatea  retrocedere;  ad  quam  quidem 
conferentiaro  mandato  regia  Poloniae  inatituendam  hodie  voca- 
tus,  comparebu  cum  residente  a  Fragsteiu,  qui  mecum  in  Omni- 
bus fidelera  ac  strenuam  navat  operam.* 

Ad  dilationem  coniitiunini  quod  attiuet,  inveni  ad  hoo 
senatorum  auimos  non  male  dispositos,  qui  recenter  cum  iu 
finem  ablegaruot  deputatum  quendam  ad  Moacumi  ut  illi  causas 
dilfftionia  ob  peatem  aciitcet  aliaque  belli  incommoda  neceBaariae 
recenaeret  ac  moram  anaviter  excuaaret.  Anlmadverto  iUoa 
nnnquam  niai  in  extreme  deaperationia  caan  Moaco  ae  subdi* 
tnroa,  quod  pnicherrimum  nobia  aperiet  campum  magnia  nego- 
ciationibuB  auo  tempore  inatitnendia  ac  interea  auayiter  dia- 
ponendis  .  •  .* 


'  ADdreas  Lesczynski. 

*  Fragfltein  berichtet  Totn  2.  Februar  1667  (Im  Gleidiey  nur  ohne  dl»  FfiU« 
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LH. 

Damig,  1667«  Februar  10.  (Ant) 

Demnhunffm  Lüola's,  die  Polen  vom  Amtchlussr  an  Schweden  abzuhrhujen 
uful  zur  engen  Verbindung  mit  dem  Kaiser  zu  vermögen.  Erfolg  seiner 
Bemühungen,  Erklärungen  an  die  französischen  Gesandten.  Btt^igung 
dir  G^akr  emet  penSnliehen  Begegnung  Johann  QmmirB  mit  Karl 
Gmtav.  IVtudt  der  Polen  über  die  Sendung  de*  Kaisers  an  die  Kosaken. 

*S*  M**  V*  ez  adittficta  his  copia  dementer  widere  digna- 

UtQr;  quid  in  conferentia,  re^e  praesente,  cum  senatoribtis  bic 
degentibus  habita,  proposuci  iin,^  (juod  quidein  illos  summe  per- 
movit;  ita  ut  omnia  ad  votum  viderentur  oplinie  disposita,  nisi 
quod  foederi  nostro  aliqnid  superaddi  omnes  unanimi  consensu 
dedderent.  Super  quibus  nolui  me  in  bac  praesenti  rerum 
connexioDe  danorem  ezhibere,  ncc  omnem  ipsls  spem  prae- 
iciiidere,  ne  ad  alia  consilia  facÜe  distraherentnr.  Summam 
enhn  operis  mei  in  eo  conriBtere  arbitratns  Bum,  ut  novos 
Otllomm  pro  pace  conatus  ac  congressns  instituendi  studia 
dextere  diverterein.  Sciebam  enim,  quid  in  aula  Suecica  eum 
in  fioem  pararetur  et  Galileos  Holland icosque  legatos  brevi 
huc  cum  novis  nuichinationibus  adf'uturos,  cernebaiiiquo  non- 
nullos  e  praecipuis  in  pacem  Suecicam  propondere;  ideoque 
magna  mihi  cautela  opus,  ut  imminentem  tempestatem  aver- 
terein;  qua  in  re,  quem  procedendi  modum  observarim,  brevi, 
Deo  iuvante,  pluribus  referam.  Haec  enim  raptim  perscribo 
io  confusione  discessus  regii  ex  hac  civitate  in  Maiorem  Po* 
kmiaai. 

Advenere  igitur  legati  Qallici  ac  Hollandici  ac  eodem 
tempore  mmor  inerebuit  (neo  omntno  vanus)  de  Transylvani 


I     t  gmma  «oram,  qvM  Ft.  de  UioU  Sex^  ragi  PolonfM  ae  dominis  moa- 
toribofl  propoBoit  3.  Febnur  1657.  8t-A.  Lisola  ngt,  er  aei  ▼om  K«iser, 

die  Ratification  de»  Vertrages  zu  erwirk0D|  ansorschen  worden,  weil  er 
der  eifrigste  Förderer  dieses  Planes  gewesen  sei.  £r  erinnert  den  König 
von  Polen  and  die  Senntoren  an  ihr  während  der  Bolapcnirif^  Warschaus 
j^gebenes  Verspreclieii,  zälilt  die  Vorthoile,  welclio  au.s  drr  Kutiflcation 
des  Vertragen,  die  Nachtlitih!,  welche  aus  der  Verzögerung  rioraelljen  er- 
wachaen  müssten,  auf  tind  sehlii'sst  mit  der  Erklüning,  der  Kaiser,  der 
'  buber  trotz  der  glänzendsten  Auurbictungcn  Kurl  Gustavs  den  Polen 
I       tvMi  geblieben,  wolle  bestimmt  wissen,  wobin  sich  die  Polen  neigen. 


I 
I 
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in  Poloniam  imiptionc,  qiiod  tantam  *  hic  confasionem  ac  con« 
sternationem  pepei  it,  \it  mutata  prorsiis  fiiorit  reruin  disposiii  . 
quam  a  principio  tarn  feliciter  sUibilire  cunatus  fueram.^  Ac 
cum  auimadverterem,  ipsosmet  factionis  nostrae  fautores  prae 
cipuos  aperte  vacillare,  Galloa  vero  de  pace  quasi  conclusa 
exultare  ac  eorum  aliquos  iam  nobis  minitari,  brevi  moiem' 
belli  in  nos  derivandam,  non  tarnen  cecidi  animo,  nec  partes 
meaa  omiai  —  nt  M*"  V*  Caes*  aliunde  satia  accipiet  —  minu, 
preces,  rationes,  suapicionum  technaa,  aliaqae  id  genus,  qaae- 
occaaio  suppeditavit,  adhibui;  simulavi  reditum  ad  regem  Sne-: 
ciae  ad  incundam  cum  ipso  et  M'*  V*  Caes*  perpetuara  ac  in-i 
viülabilcni  amicitiam;  nihil  deinde  intentatiim  reliqui;  imo  ciinii 
ipsi  aenatores  de  responso  Galiis  dando  deliberarcnt^  clam  fui 
in  secreto  regig  eoDclavi,  ao  rex  Poloniae  identidem  ad  me 
secreto  miait  procancellariunii'  qtii  me  de  üs,  qnae  agitabaotar! 
certiorem  faceret  ac  mecom  communicaret  ad  refellendas  ob-: 
jectionea  et  inveatiganda  media,  quibua  haic  malo  poaset  occnini 
Tandem  cesait  nobia  vtctoria,  non  quidem  sine  magno  labore 
ac  peipk'xitate.    Res  autem  ita  se  liabctt.* 

Die  französischen   Gesandten  *  ]i<ih,',i   in  der  Audienz  die, 
Friedtnsliehe  des  Schneede nkUnigs  und  die  Vortheile,  die  aus  ein<'yi\ 
Frieden  mü  demselben  Polen  erwachsen  würden,  auseinander ges^ 
vmd  verlangen  von  Caeindr  einen  Ort,  tco  die  VerhandiMngen  <tMf'\ 
genommen  werden  könnten.  In  einer  Berathung  mü  den  Senaiortn  - 
wird  dann  vom  Polenk&nig  beeMoeeen,  demfranzoeieehen  Creeandt»' 
zu  erklären,  unier  voeUhen  Bedingungen  Polen  eich  zu  VerhoMdri 
hmgen  mit  Schweden  herheiUuBen  xcolle.   *  Regia  autem  declaratio= 
talis  luit:  Rox  r.  loniao  cedet  regi  Sueciae  practensioiies  onine« 
in  Sueciain,   ivsirvato  tanit-n  sibi  titulo  ac  stcmmate;  ce(l(-t 
pleno  iure  Siu-cis  panem  Livouiae,  quam  possident,  ea  taracn 
lege,  ut  rex  6ucciae  statim  omnin.  qnae  tarn  in  Polonia,  quaia 
in  Prnsaia  possidet,  illico  reatituat  Includetor  in  tractata  Tran* 
aylvanna,  non  vero  Coaaci;  quia  illi  sunt  aub  Hoscomm  foedere 


1  ▲  a  taaien. 

1  Veigleieb«  Dm  Nojen  L  997. 
»  Tnebieki. 

«  D*ATMigoiir  und  De  Laabret;  über  ihn  lÜMioii  Tergleidi«  tnA  ^ 
Bericht  von  Scbwerin  nnd  J«Ba  an  dtta  KwArateii  vom  IS.  F«iiW* 
Vrknndea  and  Aetm.  VIR..  149;  and  &b«r  di«  AnfbahoM  d«r  polaiiebeD 
ErklSniagea  «bendaMlbtt,  160  £ 
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iuD  eompreheoBi.  Reciproce  autem  rex  Poloniae  indndi  cupit 

imperatorem,  Rcgnum  et  Ma£»:nuin  Moscoviae  Ducem,  tanquam 
foederatos  suos,  sine  quibus  nihil  coucladere  potest.  Haec  est 
summa  responsi,  ex  quo  iiiire  fiierunt  cousternati  legati  GaUiae; 
urserunt  aliquoties  pro  alio  response,  sed  frustra,  ac  denium 
legatos  del  Ombre  propoauit  tanquam  ex  se  restitutionem  Prua- 
»«6  ezceptis  Marienburgo  et  Elbingensi  palatinatihns,  qtiod 
Qtiqae  reiectum  foit.  Deinde  propoauit  omnimodam  Prasaiae 
iwtitationem  mediante  pecumaria  remmieratione,  qaod  quidem 
noBiuliil  Polooos  permoviti  sed  tandem  hoc  etiam  superavimiu. 
Dflnique  medium  pruposuit,  quo  baec  pecuniae  summa  Snecis 
mmeranda  coUigi  posset  absque  incominodo  reipublicae,  si 
^ilicet  augerentur  vectig-alia  ad  mare  Balticuin  et  haec  auctio 
attribueretur  in  remunerationem  Suecorum,  quibus  Interim  ad 
inte^ram  usque  solutionem  remaneret  Elbinga  et  Marieoburgum 
pro  securitate.  Hoc  in  puncto  summe  laboravi  Poiooia  pleria* 
qae  nutantibus;  monui  statim  legatum  Dauicum  illamqae  non 
iontilitdr  adbibui,  qoi  mihi  postmodnm  summas  egit  gratiaa, 
•c  taadem  etiam  hoc  ultimum  periculam  auperavimna.  Sed 
tuneo,  ne  haec  sit  febris  intermitteoa  identidem  reditora,  niai 
PoIoBos  arete  constringamus  ezpresso  foedere.^ 

Institerunt  denique  legati  Gallici  et  Hollandici  comniuni- 
bus  consiliis,  ut  rex  Poloniae  vellet  adhuc  liic  praestolari  ad 
tT'fs  (Jies.  (lonec  responsum  a  rep;e  Sneciae  prociirassent.'^  Elu- 
uuuä  etiam  baue  propositiooem ,  iuiecta  Polonis  suspicioue, 
quasi  Qalli  hanc  forte  moram  peterent,  ut  rex  Sueciae  interea 
t^mpus  haberet  Viatulam  cum  milite  traiiciendi  et  praeoccn- 
pudi  tnuuittim  regi  Poloniae,  vei  illum  ad  praelium  adigendi; 
lieqae  res  constituta  fuit,  ut  rex  Poloniae  non  expeclato  ulte- 
noriresponio  cras  ante  diem  htoc  diacesaurus,  quem  in  itinere 
conutabor.  Cum  autem,  prout  iam  bumillime  insinnavi,  pendente 
•«ttatorum  consultatione  circa  propositionem  Gallicam  clam  de- 
liteacerem  in  vicino  conclavi,  missus  fuit  ad  nie  nomine  regis 
procanc(  llarius  anxic  percontatus,  an  spem  aliquam  facere 
p  Bsem  paulo  maioris  auxiiii  ad  erigendos  conaterDatorum  aeua- 

Vergleiche  den  Ikriclit  Schwerin  s  uinl  Jeaa's  vom  12.  Februar  1667  in 
den  Urkundpn  und  Ack-u,  VIII.,  141»  f. 
'Vergleiche  für  die  Bpmiihiinfjeu  der  Holländer  den  licritht  Hiiijbert'a 
lod  YsbrandtB  ddo.  Marieuburg,  16.  Februar  1657  in  den  Urkunden  und 
Acten,  III.,  lOd  ff. 
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torum  animoB  perplezos;  haeei,  nihil  aiwiiB  promittere  Dec  tanen 
oonsiiltiun  ratas,  st,  rebus  in  tali  agone  oonstitatisy  spem  omneiD 
praescinderem;  respondi  itaque,  me  nallmn  habere  hac  de  re 
nandatam,  ac  M***  V*"  Caes^  stippoiiaisse  factas  a  legatis 
Polonicis  conditiones  confestim  admittendas:  me  tarnen  omnea 
operaiii  juihibiturinn,  ut  nuva  ipsurum  petita  M"  V**  Caes*^  i 
omni  meliori  modo  exponereni  ac  bcuignam  eius  resolutioiuni 
procurarem,  modo  ipsi  interea  nuUi  se  cum  Succis  tractatui 
oppignorarent  ac  plenam  mihi  securitatem  darent,  nihil  prac- 
terita  M**  V*  conclusum  iri.  Der  Prokanzler  bittet  Lisola  dara»if  | 
im  Naimm  de»  Kihng»,  mU  dieten  BiUm  der  Polen  eelbet  aoefc 
WienmeSen,  um  ihre  OeuMrumg heim Kneer  dmrdkmeeiMen,  Dem 
enUckUeeH  eickLieola  nach  Zögern,  modo  tale  dareat  Qallis  : 

responsam,  quo  secaritati  noetrae  plenissime  caatum  foret . . .  ! 
Haec  cum  retulisset,  statim  resolutio  secuta  est  ad  Gallorum 
prttpobitiuiies,  de  qua  iani  dissorui;  deiude  responsum  mihi  datum 
fuit,  ad  ea,  quae  in  praeccflenti  cum  rege  ac  senatoribus  con- 
ferentia  exposueram,  cuius  tenor  taiis  fuit:  Rex  Poloniae  con- 
greesum  nallum  admittet,  nee  qua  via  deinum  ratione  quidquam 
com  Suecis  eoncsludet  ante  habitam  oltiinam  ex  aula  Caes** 
reeolationem;  flecandoi  foedus  nobiecum  raüfioabiti  modo  ali- 
qua  in  illo  saperaddantor  tarn  circa  nomerom,  quam  modnm; 
tertiOy  rogat  me  tarn  res  Poloniae  quam  senatas,  ut  ipionun  , 
intentionem  ac  remm  omninm  etatiim  velim  oretenne  M**  V**  ' 
exponere  ac  benignam  eius  resolutionem  inaturare,  ut  iuxU  l 
eam  rebus  suis  in  unum  vel  alterum  modum  vab^ant  prospi- 
cere.    Caueellarii^  auiiuuin  tractsitu  nonnihil  tliüu  ilom,  non  in- 
feliciter  delinivi;  sed  unctione  opus  est.  Approbant  summopere 
deputationem  ad  Cosacos  a        V*  faotamj^  rogant,  ut  velit 
depatato  significare,  quatenus  procuret,  ut  deputati  ad 
Cosacos  a  rege  Poloniae,  qni  in  oonfiniis  Cosacoram  degont, 
qnantocins  ad  Chimielskinm  introdncaotar,  illoe  eoim  habere  ; 
plenipotentiam  integram  ac  commonicatis  cnm  depatato  Cke-  . 
sareo  consiliis,  rem  fadlins  ad  ezitam  perdaeent ... 


*  Koryrin^«ki. 

3  lieber  diese  MiMion  des  Freiherru  i'eter  v.  Parcevich  vergleiche  Archiv 
HHr  Kuade  Mtemiehitdier  OMchiehte,  UX.,  88S  ff. 
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Czenstochsu,  1657,  März  5.  (Aut.) 

GfOnde  der  Abreite  Joharnn  Ckteimirs  ou«  Daiimg,  Bemühungen  Li»ola*»t 
die  Polen  zur  Mattficad'on  des  Vertrages  zu  vermögen.    Seine  Heise  naeh 

Wien  oif^  Wunaeh  der  Polen. 

Spero  S»"  M**"  V*™  ex  humilliina  relatione  mea  3*  *  huiuB 
benigne  rerum  statom  iDtellezisBe  et  qua  tandem  ratione  elasa 
faerit  Ghülicorum  legatorum  negociatioy  qui  BQmme  coneteinati 
ad  regem  Sueciae  reversi  sont/'  Camque  eodem  tempore  Zar- 
neskioB  inaudita  celeritate  cum  copile  adventasset^^  plerique 
senatomm  ac  nuliiiue  diicum  reg-em  adegei'iint.  ut  in  l'uloniain 
reverteretur.  ut  rebus  Transilvanicis  vieiuius  invigilaict  ac  cum 
reliquis  senaluiibus  liberius  communicaret  consilia,  *quod  qui- 
dem  importune  nobis  accidit  ac  rebus  Prussiae  ad  gencralem 
defectioDcni  dispositis  summe  noxiam;  non  tarnen  fortiter  ob- 
ititiy  qood  V*«  Caes«"  M^'  servitio  conducere  arbiträrer,  ut  res 
Poloniae  a  Gallorum  et  Snecorum  viciuitate,  ubi  oommodius 
patebat  ipsoram  artibus,  confestim  avelleretur  et  M^'  V**  ditio- 
sibns  propitts  accederet;  cum  vero  tnnc  tempons  Galli  paci 
promovendae  omnem  adhiberent  industriam  ac  certa  spe  suc- 
cessiis  iain  palam  gloriareiitur,  pronusque  animadvertereiri  inul- 
toriHu  e  8»;natoribus  aiiiinos  in  tali  rerum  perplexitate,  prae- 
cipiiu  mihi  cura  fuit  immineutem  illam  perniciem  modis  omnibus 
amoliri.  Transacto  vero  periculo,  cum  regem  ac  senatores  mibi 
ID  itiDerc  habercm  magls  obnoxios,  coepi  iilos  acrius  adoriri 
circa  ratihabitionem  foederis,  quod  si  respuerent,  me  habere 
b  mandatls,  ut  ad  aulam  Suecicam  redirem;  eoque  tandem 
eoa  adduxiy  ut  confestim  ezpedirent  cursores  ad  rcginar  ^ 
praecipuos  regni  senatores,  quatenus  Zestochoviae  convenirent 
ad  ineundam  desuper  maturam  deliberationem ,  quod  nobis 
omnioo  ad  votum  cessit.  Huc  enim  confluxt'riiiit  ad  viginti 
^oataor  e  praeeipuis,  apud  quos  indü8inenter  negotium  promo- 
Tere  non  iuteruiitto;  iam  .heri  coepta  fuit  consultatioi  quae 


*  Vuio  .">,  März  ist  kein  Ucriflit  rrli.iltm. 

'  Pufeudurf  1.  c,  lib.  IV,  §.  ö  tf.,  wo  über  die  Thätigkeit  LisoWs  auch 

einig«  Mittbeilungen,  die  das  von  ihm  hier  Mitgetheilto  beettUigen. 
'  Kochowehi,  ▲noaliiUD  PoIodIm  Climacter,  I.,  187. 
AicUt.  Bd.  liXX.  16 
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hodie  conoludetar,  sicque  res  invenio  dispositaSi  ut  M**  V** 
spem  quasi  certam  facere  possim,  rem  ad  yottiin  sacceBsnram.^ 
Volebant  qnidem  condttionaliter  tantam  ratifieare,  casti  seilicet 

quo  V''  Cues'^  M'*  vellet  alias  insuper  addere  conditiones,  tani 
circa  modum  quam  luiineriim;  sod  hoc  conatiis  siiin  di^xtre 
dcclinare  ac  etTicere,  ut  prius  ratihaberetur  tractatus  absolut  a 
reliqua  vero  S*^"^  M'"  V***  arbitrio  ac  prudeutiae  committerentur, 
qnod  quidem  coDsilium  p1(*risquo  persuasi  variis  rationibns, 
et  canceUarium  tandem  in  id  etiam  adduxi,  non  sine  Jonga 
contestationei  ita  ut  rem  ita  confectam  iri  nullatenas  dnbitem. 
Auf  das  Mue  dringende  Begehren  der  Bolen,  eeibet  dU  8atke  tn 
Wien  varmtragcii,  hat  er  eich  endUeh  data  eniaehUeiien  mUtm 
und  denkt  in  zwei  Tagen  abzureisen, 

Galli  non  intermittuut  modis  omnibus  pacem  Suecicain 
promovere  et  ratihabitionom  iiostii  foederis,  quantum  possuot. 
interverterc;  prout  })hu'ibu8  reieraiu  ex  ipsis  Mazsarini  et  legaii 
der  Ombre  litteris/ 

LIV. 

Wien,  1657,  März  23.  (Aut.) 

JHSne  des  SdiwedenkSn^f».  Sein  Va^äläms  su  Sdkdetg,  «um  SuHoHf  sn 
/VanifcreicA.  Zustatid  dtta  »diwediuihen  Heere».  Parteien  am  Bofe  da 
Kurfürsten  von  Brandenbvrg,    Deuen  Geneigtheit  cum  Abeehlusee  nä 

Voh  n  und  Friedeiutliebe.  Geldmangel  des  Kurfürsten.  Zustand  des  Htm". 
StiUituii  ih'ü  Kurfürsten  zin'jirfirn  dm  Ptirfe/'ni.  Xiislaud  Polens.  Strfit 
zirittrhni  Silpielta  nnd  Gonzicirski  und  zii'inchen  Jjuboimrski  wnd  Onrnecki.  \ 

JirrdfJnivficn  der  Polen  zh  Vzentftochau.    Neigung  derttelben,  sich  an  ' 
Kaiser  tiuzuschlö  s>i  n     Srhu-frrt'ikeiten  daf>e}'.    Ahstrhtcn  Fraulcreicli»,  IK'iw 
iiifirks,   H'ilhtud«,   hiirlo nds,  litisshi ml.'i  und  thr  lüisnkeii  hi  die^ein  7\ri'gf. 
ErlüuU'rung  der  aus  dun  lte.</i  In  tidi  u  f'onflieic  ( Jenterreich  drohenden 

Gefaiiren.    lialhschUigc  Linola  8.  ' 

! 

i 

Ser"*"*  rox  Succiae  ad  hunc  praecipiu-  collimare  videtur 
scopum,  ut  nogotia  niisceat  ac  Polouos  ita  iinplicet  atquc  i'atijs:et. 
ut  cog^antur  tandem  Prussiae  pretio  pacem  redimere.  Euni  in 
tinem  Transilvanuni  illexit  spleodida  spe  eumque  cum  reo^no 
Poloniae  comniisiti  ut  bellum  e  Prussiae  confioiis  in  Poloniam 
derivaret  et  Polononim  vires  contra  novum  bestem  attereret» 

*  Dm  Noyen  I.  c,  Ml  f. 
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qiiibns  exhaastis,  lassatisque  bello  Polonis,  res  Poloniae  facüius 
armis  vel  artibiis  suis  pateat* 

Civitatem  CrRCOvieusem  consignare  ])romi8it  Transilvano 
in  fidei  pijjmis  et  fundanientuin  fuctionis  siiac,  simulat,  sc  totis 
viiibiK^  illiuii  ü(l  regiam  dignitatem  promotunim,  vix  tarnen 
crediltil-'  (  .-t,  talem  ipsi  mentcm  esse;  ratio  eiiiin  Siiucoruiii 
non  postulat,  ut  Polonos  Bub  uuo  capite  (qualecuuque  demum 
fuerit)  rciiniri  sinant^  sed  omnino  exigit,  ut  regnum  in  varias 
dividaat  dynaatias,  in  qaaram  aequüibrio  vel  mutaa  collisione 
fnadare  posBint  secnritatem  suam;  probe  enim  nornnt  stabilito 
in  Polonia  regi  Semper  inhaesurum  aliqaem  reouperandae  Prus- 
fiae  pmritam. 

Snspicio  etiam  mibi  ineidit,  ne  nova  Turearum  molitio 

j-ro  passu  contra  Venetos  a  M''-  V**  conse(piendu  ex  ofticina 
Suecicu  prodierit;  jnin  jiridein  enim  ex  relatione  Ka^iowskii 
lie  Suecnruni  in  porta  Ottouiaunica  machinationibus  subollacere 
coeperani,  aliquam  uubis  ab  ipsis  fabam  cudi,^  prout  ö.  C.  M.  V* 
ex  bomiUima  relatione  mea  27"^  Sep^""*  cicinenter  videre  potuit; 
quin  et  Bumnie  probabile  est,  eosdem  Sueciae  regis  ad  portam 
Ottomannicam  ablegatos  operam  navasae,  ut  Turca  Tranailvani 
contra  Polonoa  conatibua  tacite  aaltem  adapiraret;  vix  enim 
credibile  est  Rakotsiom  nne  praevia  Turearum  approbatione 
tun  periculoso  molimini  se  expositurum. 

Rex  Sueciae  optaret  quidem  se  ex  hoc  Polonici  belli  la- 
Kvrinto  expeditum,  sed  retenta  tarnen  Prussia,  eui  adeo  nior- 
<iieus  inhaeret,  ut  illam  Livouiae  periciitantis  saluti  non  solura 
aateposuerit,  sed  etiamnum  cum  ipso  vitae  ac  fortunarum  dia- 
erimine  illam  tueri  deliberarit;  quod  maximum  quidem  indicium 
illum  altiorea  in  perniciem  Danorum  ac  Qermaniae  cogi- 
tiüonea  alere,  nec  Pruaaiam  ab  ipao  tanto  ardore  ac  periculo 
affectari  tanquam  ultimam  ambitionia  metam,  aed  yelut  opor^ 
tooQm  altioribua  conatibus  gradum.  Cum  autem  Prussiae  ae- 
quisitio  absque  Gedauensi  vel  Pilaviensi  invasione  fere  irrita 
sit,  nec  plenum  ipsi  maris  Baltici  dominium  possit  conciliaro, 
ideo  potissima  ipsius  cura  in  eo  sita  est,  ut  Gedanenses  ad 

'  Das  Hündnifls  ^wiscbon  Karl  Gustav  uud  Rukoczy  wurde  am  G.  December 
IGSC  gcBchlosflcn. 

'  Ueber  diese  aehwedtich-türldscheii  Besiehangen  siehe  Pafendorf  1.  c, 
1IL,  %,  78|  lY.,  §.  23  und  das  H^oire  Beeret  bei  Theiner,  Hoamnents 
liiatoriqae«  de  Bnssle  (Rome  1860)|  p.  80. 

16« 
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gpeciosam  aliquam  inducat  com  positionein ,  quibnsvis  deranm 
conditionihus,  modo  ipsi  aditum  aperiant  ad  liberioroni  cum 
ipsis  communicationem,  qua  sonsim  valeat  introducerf  sim  npud 
ipsoB  commercia  ac  specie  securitatis  Hollandica  Daoicaque 
removere  ab  ipsis  auxilia«  Ad  Pilaviam  vero  qnod  attinet, 
sperat  se  tracta  temporis,  permutatione  aliqua^  illam  ab  electore 
extortaruin ;  ideo  summam  adhibet  indastriam,  iit  electorem 
iia  involyat  fortanae  siiae,  ut  ab  ea  prorsus  incanti  priDcipis 
Salus  pendeat  rel  exitiom,  eumqne  sie  implicet,  nt  nee  liberam 
sit  ipsi  ab  eo  recedere   noc  quidquam  ipsi  lu  i^are  possit  impune. 

Multorum  opinio  est,  re^em  Sueciae  prolicnsare  coronara 
imperialem,  eumque  in  finem  nihil  curarura  omittere,  ut  Ser^-* 
Saxoniae  olectorem  ac  Palatiniim  8ibi  demereatur,  nec  defuturam 
sperat  buic  intentioiii  protestantiuin  opem,  qaonim  interest  im- 
perinm  addicere  sectae  snae. 

Gallos  ad  speoiem  colit,  quos  tacite  aversatar,  eins  indole 
sie  comparata,  nt  vis  sociam  nedum  soperioretn  ferre  quest; 
persuasuiii  sibi  etiara  habet  suspecta  esse  Gallis  incremenia 
siia,  oosqiie  nnnquam  serio  extollendae  potentiae  suae  coopera- 
turos;  velle  illum  seniper  cg;entem  auxilio  Oallico,  nec  uuqiiam 
ita  stabilituiUi  ut  Gailicam  amicitiam  posait  impuae  coutemnere: 
se  a  Gallis  non  tarn  considerari  velut  amioam  ac  foederatamt 
quam  Gallicae  ambitioDis  instramentam;  Gallos  nanquam  pas* 
suros,  ut  ad  imperii  fastigium  evehatur  ae  io  domum  potins 
Bavaricam  propensuros.  Credit  praeterea  eos  in  proposito  Polo- 
nicae  pacis  negfotio  privatam  praecipue  GalHae  rationem  respi- 
cere,  sed  prae  caeteris  omnibus  illum  summe  percellit,  nei,M;a 
coniiti  a  Thot  a  Oallis  pecunia, '  in  qua  maximam  spem  coUu- 
caverat,  quod  Galli  quidem  arte  ac  studio  fecere,  quo  illum 
ad  angustiores  terminos  redactum,  facilius  avellerent  a  bello 
PoloDico  et  nova  spe  pecuniae  oblata  ad  saos  usus  conver- 
terent. 

Sueciae  rex  raro  senatonim  ac  ducum  militiae  consilüs 
utitur,  nisi  urgente  necessitate,  quod  procerum  animos  ipsi 

reddit  aversos.  Tale  est  tarnen  ierocis  ingenii  praedoinuuum, 
ut  ad  ipsius  aspeetuni  ticpident,  nee  audeant  obloqui.  Destitutus 
est  plerisque  militiae  ducibus  ac  Status  mioistris,  qui  partim 


1  Onf  Claudios  Tott;  Uber  ihn  vergldche  Memoire»  de  Pompoime  ed.  Ha- 
Tidel,  Paris  1861»  II.,  71  f. 
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im  hottiam  venere  potestatem,  partim  morbis  sablati  vel  taedio 
rererai  in  patriam.  Ip«e  onmia  fere  esequitor,  improbo  quidem 
labore,  sab  cnius  tandem  onere  corraet.  Caeteram  vivida  ipai 
est  mentiB  acies,  promptum  ac  Bagaz  ingeniaiD,  ad  res  miscen* 
das  fonnandasque  factiones  aptisBiiDum,  sed  tnrbiduni,  praeceps, 
nlmiaqtie  sai  fidncia  tur^idum,  elatum  in  prosperis,  in  adversis 
non  deiectuui  quidem,  sed  impotenter  ferociens,  nee  satis  ex- 
pendens  rerum  huniauurum  vices,  quasi  raperet  ipsi  fortuoa| 
quidquid  non  tribuit. 

jfa^ercitua  Suecicus  i'ame,  iuedia  morbisque  invalescentibus 
summe  estenuatus  est^  cuins  veritatis  solenne  experimentum 
non  ita  pridem  edidit  novissima  Sueciae  regia  trans  Vistolam 
ezpeditio,  in  qoa  castra  Polonica  aggressarus  viresqae  ostenta* 
tnroft  legatis  Hollandicis  altimos  exeruerat  conatos  ac  copias 
ooones  in  unum  coegerat  coi  pus,  edactis  etiam  magna  ex  parte 
Pinsstae  praesidiis,  praeter  quingentos  pedites  in  capite  Vistnlae 
inh  Duglasio  relictos.  ne  (iedanenses  ii  luuipcient.  Collectia 
i^itur  imdequaque  viribus  nun  ultra  quatuor  equituni  niiilia  ac 
tria  jjeditum  in  aciern  prodiere,  inter  quos,  si  quatuor  legiones, 
quas  iuatructiaaimas  habet,  excepimus,  reliqui  tere  inermeSi 
seralnudi,  vel  niorbis  et  iatigatione  languidi,  molti  inter  ipeoB 
Polonjy  ad  conflandum  potius  numerum  quam  ad  praeliandum 
sdhibitiy  quique  in  ipso  conflictus  ardore  ad  Polonorum  partes 
Hand  dnbie  secederenl 

Post  iilam  expeditionem  rex  Snedae  revocavit  ad  hybema 
militem  eunique  per  varios  Prussiae  pagos  coUocavit,  per  totum 
J^olaviae  !  vulgo  Verden)  tractuni,  ut  Gcdancuöium  excuräiouibus 
coercendis  seniper  forent  accincti. 

Rex  bueciae  alendo  exercitui  magnain  exhausit  commea- 
Uitun  partem,  quos  Elbingenses  aliaeque  Prussiae  civitates  ad 
•Dam  defensionem  asser vaverant,  nec  non  etiam  tormentarium 
piÜTerem  aliaque  ad  bellum  necessaria,  contributiones  vero, 
^oas  Pmssia  snppeditare  solebat,  valde  imminntae  sunt,  con- 
fiaüs  a  Litfavano  milite  circumquaque  yastatis.  Quidquid  antem 
nddnnm  est,  id  non  in  regios  usns,  sed  ad  praefectorum  ac 
tribunorum,  qiiibus  ob  anticipatam  pecuniam  ac  debita  multo- 
ruuj  anDoruni  stipendia  obuoxius  est,  utilitaleni  cedit. 

Disci}>lina,  quae  in  8uecicü  exercitu  mire  florebat,  (maxi- 
muin  quidem  8uecoruai  roburj  in  dies  laxatur  stipeudiorum 
«c  stativorum  defectu,  licet  aliquam  adbuc  speoiem  retinere 
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videatur  priacae  obedieutiae  quoad  functiones  pure  bellicas; 
in  caeteris  tarnen  omnino  deficit,  jamque  edicta,  inhibitioDes 
reg^ae,  salvi  conductus,  aliaqae  id  genus  passlm  contomptoi 
habentur. 

Noyum  expectat  e  Saeda,  Germania  ac  Pomeraoia  mtliten: 
e  Qermania  quidem  rarum  habebit,  ob  prosiitutam  belli  Polo- 

nici  f'aniam  et  amissam  GalHcae  pecuniae  spem,  quao  ad  rotos 
in  iiiipeiiu  »iclectus  cleslinabutur;  ex  Suecia  vrro  arduiiin  ipsi 
erit  ac  periculosiim  iiova  evocare  auxilia  ac  rci^nnm  tanta 
13aiioiuui  forinidine  perculsiim,  iduueo  spnliare  praesidiu;  a^i 
quid  vero  ex  Finlandia  accersere  possit  suböidii,  hoc  ad  Liro- 
oiae  contra  Moscos  defensionem  erit  destinandum;  ex  Pome- 
rania  vero  ac  Bremen si  ditione  aliquid  forsan  sperare  poterit 
Bolatii)  Wrangelio,  marchione  Badensi  ac  Anhaltino  principe  in 
id  magno  studio  incumbentibus,  sed  pecunia  deficit,  ac  Pome- 
ranica  nobilitas,  quam  irritari  non  expedit,  aegre  ad  ooteb 
contributionee  induci  potest,  nec  eonsultum  est  hanc  provineiam 
tut  aeniulis  expositain  cxhuuiire  eiubquc  deicuoioijeui  äuspectae 
iucülaiuiu  Hdei  cominitteiü. 

Praccipua  rei^is  Sueeiae  eura  eo  colUmabit,  ut  nasceotem 
Kakotzii  tactiouem,  in  qua  spei  suae  re^iduum  ponit,  conetur 
erigere,  quem  in  finem  necessarium  ipsi  omnino  erit,  uia^am 
copiarum  partem  ad  coniungenda  cum  Kakotzio  arma  in  Polo- 
niam  destinare,  quo  casu  patentissimum  Lituanis  campom  re- 
Unquet  invadendae  Prussiae  et  elector  se  desertnm  in  Pmssia 
cemens  et  Litbuanorum  furori  permissum,  nova  capesset  consUia. 

Varia  habet  in  Prussia  praesidia,  £]bingae,  Marieburg-i, 
Qraudenti,  Strasburgi  ac  Thorunii,  sed  adnioduin  debil ia,  iisquc 
projuif^naculis  idoneo  ad  defensionem  milite  instruendis  non 
aul'liceret  nniversus  regia  peditatu^j  sed  cum  purum  sibi  a 
Polonis,  utpote  obsidionum  imperitis  tormentisque  ac  peditatu 
plerumque  destitutis,  metuat,  exigua  civitatibus  imponit  prae* 
sidia  totumque  peditatus  robur  in  aciem  educit^  quod  üßm 
nequiret,  si  comparatum  ad  tentandas  obsidiones  hostilem  exer- 
citum  animadverteret;  tunc  enim  cogeretur  militem  per  prae- 
cipuas  civitates  distribuere  et  ad  solam  se  defensionem  redigere, 
quo  pactOi  coarctatitt  ipsi  stativis  adeniptisque  contributionibus, 
ac  commeatibus  civitatum  exhaustis,  statim  ad  cxtrema  com- 
pelleretur;  hieque  verus  est  ac  intallibilis  modub,  ipsuiu  e  Prus- 
öia  üiuc  praeiiu  ac  pcriculo  eiicieudi. 
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Thoiuüium  jam  taedere  incipit  jugi  Suecici  ac  contribu- 
tionuin,  vastatis  iucoiarum  praediis;  Marieburgenses  ac  Klbin- 
g«D8es  ob  aulae  Suecicae  vicinitatem,  ex  qua  conti nuis  pas- 
cojitur  figmentis,  pemcaciora  pro  Sueco  fovent  Btudia;  Prussiae 
▼ero  R^giae  nobilitas^  paucisBimis  exceptis^  Suecos  devovet  diriB 
ae  oportunam  praestolatur  insurgendi  occaaionem.  Vereor  tarnen, 
ne  effrenata  Lithttanonim  lioentia;  quae  nuUo  discrimine  liabito 
in  omnes  promiscue  saevire  dicitur,  exulceratos  Prutenorum 
&Dimü8  iSuccis  cout'iliet. 

Rex  Sueciau  erexit  ad  Vistulae  caput  non  temnendum 
propugnaculum  ad  inteicipicndum  Gedaneusibus  ac  Polonis 
Vistolae  commercium,  coarctanda  excursionum  spatia,  subii- 
dendum  contributioni  Gedanensem  agrum,  assecuraudas  mcrces, 
quae  PiJavia  Elbiogam  devehuntur  ac  denique,  ut  Yicinius  im- 
mineat  GedaneDsium  motibuB  ac  oblatiB  occaBionibas  commodtUB 
Qtator.  Haie  fortalitio  DuglasiuB  impoBitUB  est  cum  quingentiB 
pedttiboB  et  equitibuB  aliquot,  qui  GedanenBCB  continuo  obser- 
vant,  ab  eisque  nou  sine  mutua  clade,  scd  plcrumque  Suecorum, 
creberrime  iiifcHtantur. 

Trans  Vistulam  rex  Siieciae  Meaviam  occupat  ad  fluniinis 
ripaiu,  item  Scbwets  et  Wladislaviauii  iu  Pomerella  vero  Koni- 
siam  ac  Lowenburgum,  iu  ALaBOvia  Loviziiim,  in  Minore  Polonia 
Crecoviam,  quam  TrauBilvano  cooBignare  deatinavit,  ubi  primum 
comparaerit. 

StatuB  modernuB  electoris  Brandenburgici. 

De  Ser*^  electoris  aula  ac  ratione  Btatus  jam  in  praece> 

(leniibus  lüüis  hiunillimis  rclationibus  copiosc  disöcrui;  a«iilaiu 
hoc  soluiii,  quüd  illa  aula  in  duas  tactiunes,  inter  qua»  Huctuat 
tiecturiö  animus,  divisa  sit,  quarum  una,  quae  Suecicum  toedub 
licteBtatur,  antesignanam  habet  electricem,  alia  vero,  quae  elec- 
toris contra  PolonOB  Becuritatem  in  Suecorum  vicinitate  consti- 
tnhy  praecipuum  fautorem  habet  comitem  Valdekium. 

Cum  autem  nihil  S.  M^*  V**  seryitio  expeditiuB  iudicem, 
quam  ut  elector  a  Suecorum  societate  divellatur,  arctam  eum 
in  finem  cum  prioris  factionis  fautoribuB  hactenus  alere  etudui 
wrrespondentiam,  cumque  pertentassem  Polouiae  regia  ac  sena- 
torum  aniuios,  ac  ab  ei»  tales  elicuissöciu  pro  electorc  cundi- 
li'iQLa,  quae  prudeuter  ab  ipso  roiici  iion  pusse  vidcbantur, 
dtatiiiavi  ad  electoris  aulam  tidum  ac  peritum  hommem,  a  quo 
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hinas  jam  accepi  iiiteras,  in  quibus  negotium  non  male  dispo 
aituui  asserity  haerere  tarnen  electorem  in  sola  Trau&ilvanicorum 
progressaum  expectatione,  cai  magnam  Polonicae  nobÜitAtiä 
partem  acceMuram,  temere  coofidebat 

Caetenim  nihil  magts  electori  in  votis  est,  quam  ex  hoc 
hello  emergere;  kctatue  fuit  a  Sueco  spe  congreesus  pro  pmce 
generali,  GaDis  Hollandisqne  interpositorihus,  ineuDda,  quam 
artem  non  parum  juvit  nonnnllorum*  Polonorum  simpHcitaa 
ad  pact*m  Suecicam  propendcntium,  nie  band  purum  reclamailt©» 
eventusque  inde  sccutos  ipsis  prafdicente.  Sed  hic  ohex  jam 
omuino  sublatus  est,  rejeclis  absolute  cum  Sueco  cone^ressihus; 
nihil  igitur  superesse  videtur  ad  electorem  ab  liac  societate 
avellendum,  quam  si  nova  Transilvani  molimina  mature  prae- 
vertaotur,  qua  in  re  summe  laborabit  rex  Sueciae  ac  oonsüii 
anceps  baerehit,  vel  enim  advenienti  Transiivano  com  oopii» 
occorret,  vel  ad  solam  Prussiae  defensionem  haerehit;  primo 
caeu  elector,  a  Saeco  desertus  metuque  simnl  ac  indignatione 
perculsus,  eiurahit  Sueeica  foedera;  secondo  vero  casu,  Polonis 
haud  ardnnm  erit  opprimere  Transilvanum  conianctis  viribiia, 
qui  se  etiam  a  Sueco  derelictum  aegerrime  feret,  ita  ut  quo- 
cunque  rex  Sncciae  se  eoiiverterit,  necessario  nnius  vel  alterius 
üffensionem  deltuat  iucurrere;  nec  mctuenduiii  est,  ne  elector 
ab  eo  inducatur,  ut  coniunctis  cum  ipso  copiis  Tiansilvano 
etiam  accedat.  Elector  enim,  pravis  licet  imbutus  consiliis,  non 
usque  adeo  8ui  oblitus  est,  ut  propriae  ditiones  tot  imminen* 
tibus  ho8tibus  expositas  et  interois  vitiataa  corraptionnm  utceri- 
hu8y  praesidio  destituat,  ac  militem,  vis  ad  limitum  cuatodiam 
idoneum,  procnl  amande^  alionun  fortonae  aetruendae.  KinuB 
enim  novit  Prutenormn  dispoütlooes,  quam  ut  eos  sihi  ipeii 
permittere  velit,  vel  se  illis;  deinde  cum  in  illo  exercitu  euo 
tota  spes  conuBtat  inetaurandae  fortunae  speret«iue,  se  iu  uiu- 
nem  eventom,  incolnmi  exercitu,  fore  sempor  Pulunis  ipsisqne 
Suecis  conspieuum  et  quoties  casus  tulerit,  se  aequas  spinpci 
elicituruiu  a  Polonis  conditiones,  di-siructo  veru  exercitu,  se 
Suee  rinn  routemptui  ac  Polouurum  viudictae  expositum  iri; 
ideo  praecipua  eins  cura  est,  ut  luilitem  in  Prusaia  con- 
suruet,  nec  eum  pro  Suecorum  libitu  committat  incerto  HartiA 
aleae. 


1  Nacbgetrageo. 
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Caeteram  angusta  est  electori  pecnoia  et  incongma  ejas» 
dem  admioiBtratio;  ideo  cogitur  in  dies  augere  vectigalia  ac 

ingentes  suromas  a  civitatibus  exigere,  quod  nobilitatem  ipsum- 
que  KegiomoTitum  ad  violenüi  adiii^it  consilia,  brevi  erupturaj  ubi 
propitia  affulserit  occasio,  pruut  ex  intima  consiborum,  quae 
iater  ipsos  agitaDtur,  notitia  mihi  certissime  cuustat. 

iCiectoris  equitatus  ad  quatuor  millia  vix  assurgit,  pedi- 
tatus  vero  vix  ad  tria,  nuilti  inter  ipsos  CathoUci,  Vallones  imo 
«e  Uispaniy  qui  belli  initio,  electorem  in  Saecos  bellum  geatOp 
mm  rati,  libentitu  dedere  nomen  militiaei  yereo  vero  ad  partes 
Soecicaa  electore,  bellum  detestantur  ac  avide  quaerunt  occasio- 
nem  evadendi,  alii  fere  omnes  ad  sumroam  redacti  indigentiam, 
palara  in  indignationis  voces  erunipunt;  minor  est  inter  ipsos 
quam  in  Suecicis  castris  diseiplina,  minor  zehis  ac  partium 
Studium,  minor  dcnique  in  piiucijjem  amor  ac  reverentia. 

Klector  varia  omnino  habet  praesidia,  in  episcopatu  Var- 
miensi,  Braunsbergac  scilicet,  Vormditi,  Alensteinii,  Eilsbergaei 
lüeisaelii,  Bisterimi,  Seburgi  ac  Vatemburgi,  quorum  maximum 
tracentos  peditee  non  ezcedit,  reliquae  copiae  per  Prussiae 
confiDia  diatribatae,  incommodis  quidem  Stationibas,  in  vastata 
patria  et  bostüibus  irruptionibus  Semper  obnozia. 

Urgeri  dicitur  elector  a  Suecis  et  Gallis  ad  foedus  contra 
S.  M**"  V"";  negant  tarnen  ejus  ministri  eum  unquaui  eo  adduc- 
tum  iri.  Certo  hactenus  indagare  non  potui,  quid  elector  hac 
iü  re  statueiit,  probabile  est,  ipsuni  iuxta  rerum  cventus  ac 
eeriem  ordinaturum  consilia  sua,  vereuduni  tarnen  est,  ne  me- 
diorum  penuria,  nonnullorom  e  suis  ambitio,  innata  principis 
facilitasy  Gailorum  deniqne  ac  Saecorum  artes,  ipsum  in  traos- 
Tersom  agant 

De  statu  Polonorum. 

Hand  facile  dictu  est,  an  hacteniis  Polonia  sub  externe 
nia^is  hoste,  quam  sub  intestinis  laetiunuin  dissidiis  ac  solutae 
üiecipUnae  cuntusium-  \-apularit.  Ab"i  pacem  cum  Sueco  vebit 
unictim  rebus  at'ÜictiH  subsidium  dcposcebant,  alii  Mosci  in 
regQum  adoptiouem,  alii  Transilvanum  respicere  videbantur, 
alii  in  principem  ex  aug*""  domo  propendere.  Nee  minor  inter 
belli  duces  contentio;  Sappia  promissi  sibi  Litbvaniae  genera- 
Ittns  diploma  postulante,  redacto  sub  signis  suis  ezercitu,  cui| 
peD4^nte  ipsitis  aegritudine,  Gonzieskium  senatns  praefecerat; 
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GoDsieskio  vero  praefatnm  ^eoeralatom  atbi,  tanquam  campi 
ductori,  ex  antiquo  nsu  per  obitum  Ratsivilfi  deberi  eontendente. 

In  prioreiu  inclinnut  piaucipnoruin  seuatuiuni  vuta,  »jui  in 
Sappia  potentiam,  opes,  hellii^aiu  l'ortitudineni.  o|)eram  hactenus 
Btrcuuc  uavatani  öUöpiciuiit,  uiilitum  etiain  in  ipsum  studia 
ac  iiiibatam  pro  patria  tidem,  nuUa  defectionis  labe  vel  saspi- 
cione  maculatam;  Gonzieskium  vero,  initio  motaum  Snecis  acces- 
tnBW,  filiumque  ipsius  etiamnum  apud  electorem  degere,  dabium 
an  captivum^  an  obsidem.  SuBpicantur  etiam  non  paaci  ipilun 
electorifl  partibus  plus  aeqno  favere;  contractam  cum  electore 
arnustiliuni,  cum  elcctur  iiiai;is  preniendus  videretur,  suspectum 
liabent.  aliaque  id  genus  contra  ipsiini  ingeruut,  cpiae  ip?«- 
eiusque  fautures  acerrimo  diluere  sattigunt;  huncque  regiuu. 
arcanis  acta  »timulisy  pertinacissimo  fovet.  Öed  cum  ae  con- 
trariae  factioni  imparem  cernat,  jam  incipit  non  nihil  remittere 
ac  temperamentum  anxic  quaerit^  quo  utrique  satisfiat,  divists 
scilicet  in  binoB  ezercitUB  copÜB,  quibuB  uterque  praeficiatur.  , 
Alia  praeterea  fuit  inter  LaboTnirskium  ac  Zarneskium  cod- 
tentio  pro  generalatu  Poloniae  in  locuni  defuncti  nuper  Lands-  ^ 
koroiKskii/  quod  (juidtiii  uterque  suis  erga  renipublicaiii  rneritl? 
dubituni  pi'aesuniebat;  vicit  tarnen  conciliandi  pcnitus  -  Lubu- 
mirskii  neceBBitas,  t'rendente  licet  ZaraeskiO|  cui  in  repulsae  sola 
tiiini,  starostia  quaedam  concessa  est,  novumque  generalatuB  ofiti- 
cium  in  ipsius  gratiam  introductum;  Bicque  rcB  utcumque  pacata 

Cum  autem  noper  BcnatorcB  magno  numero  Zestokoviae 
convenissenty  yaria  agitarunt  in  rem  pracBentem  contlHa,  quomm 
summa  baec  fuit. 

!•  Ut  Transilvano  occuirant  tMuuque  sistant  iu  liiuiiie, 
deliberai  unt  copias  oinncS;  (piac  sub  Putoökiu,  Zarneskio,  Lubo- 
mirskio  niilitaut,  congregare  prope  Soletz  ad  Vistulam,  uou 
proüul  Seudoniiria,  raotionem  praeterea  gfeneralem  nobilitatis  in 
Minore  ac  Maiore  Polonia  decreverunt,  quae  versus  PetrikoTiam 
coalescere  debet. 

Ad  cohibendoB  vero  Suecos,  ne  Transilvano  Buppetiss 
mittantj  deniandarunt  Lithvaniae  g^eneralibus^  ut  cum  copiis 
oniiiibus  ac  univri\-ali  Lithvaniae  pustpolita  ae  Moscovitici^ 
auxiiiis  in  Prubsiain  irrumpaut  ac  sedulu  iSuccum  et  elcctoroiu  i 


1  Landflkoronski  StanisUiu;  über  sein  Ende  siehe  Sadawski  1.  c,  279. 
*  Nachgetragen. 
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domi  contineant  Ingens  et  perplexa  pro  conquirenda  ad  neces- 

Mrios  belli  usus  pecnnia  quaestio  fuit,  qua  in  re  maximas  de- 
j>rehenderunt  difticultatcs,  exliaustam  Puloniain,  intercisa  ooiu- 
üifTcia,  procerum  pleru.sque  cessantibus  icdditihiis  ad  inopiam 
ifductos,  privatorum  opes  partim  ab  ipsis  occultatas,  partim 
alio  transmissas  yel  direptas  ab  hostibus;  iudici  non  posse 
contribntiones  absque  comitiis,  qoae,  si  in  tanta  factionum  col- 
lisione  ac  tot  armatoram  coronam  prehensantiain  vicinitate  con- 
gregarentnr,  non  regi  minna,  quam  reipnblicae  foret  intutum. 

Varia  nihilominus  emungendae  peouniae  media  agitarunt; 
ineanda  per  singulos  palatinatns  comitiola^  ac  palatinoram  ac 
procerum  ope  efficiendum,  ut  populus  absque  comitiorum  i:;;enG- 
iuiiuiii  decreto  ultro  ad  contribuendum  iiidiuatur;  oppignoranda 
muuilia  reipublicac  ac  occlL-sianiin  tbesauros ,  bypotliccanda 
regalia,  salinas,  aliaque  bona  cameralia,  »ec  nou  etiam  ducatud 
Oppoliae  et  Katiboriae^  cam  cautioue  tarnen  a  senatoribus  re^^i 
praeetanda,  hanc  pecnniam  reipublicae  sumptibus  rei'usam  iri. 
Holland!  quidem  treeenta  imperialium  millia  Polonis  obtulerunt, 
ied  in  secnritatem  crediti  consignarl  sibi  cnpiebant  propug^a- 
colam  Pntzke  ad  ostium  Baltici  maris  aitum,  quod  Poloni  peri- 
ealosas  inde  seqnelas  metnentes^  non  quidem  absolute  repudia- 
rnnt,  »ed  suspfiisu  resoliilioiie,  nun  aliter  haue  propositioueui 
uiiplecti  deliberaruüt,  (juani  in  oxtrenio  discriiuine.  Ilaec  alia- 
que id  g;cnus  diu  quidem  agitata,  conciuöio  vero  in  proxiuium 
ioter  Senator  es  conveutum  dilata  t'uit. 

Com  autem,  adversitato  magistra,  tandem  agnoscere  coe- 
periut.  se  viribus  licet  ao  namero  potiores,  nunqoam  defuncturos 
boe  belle,  nisi  ezternnm  accesserit  aoxilinm,  novuBque  hostis 
e  Transilvania  recena  ezortoa  novam  ipsis  flagitandarum  sup- 
petiamm  necessitatem  imposnerit^  nova  anxiaque  deliberatione 
diu  agitarant,  qua  ratione  Oas  sibi  ooncillarent. 

Omnes  quidem  uuanimihus  volis  ad  S.  M^"-'^^  V"""  vclut  uiii- 
cnni  n  bus  dubiis  aziluiu  r(.!.s})i('it!ba!it ,  lidu,  viciua  Hnna(|UO 
Äuxilia  sperari  ab  ea  posse;  paiuni  tidci  in  Muscia  miuuscjue 
praesidii  eorumque  amicitiaiu  uuuquain,  nisi  libcrtatis  pretio, 
eiuendam:  haerebant  Uimen  circa  ratibabifcionem  foederis  cum 
V*  conclusi,  in  quo  baec  potissimum  reprebendebant;  nume- 
nuD  scilicet  militum,  modernae  rorum  exigentiae  omnino 
unparem  et  nullius  fere  commodi;  formam  deinde  concedendi 
uxUii  per  militb  exautorationem^  qui  duce  ac  rectoribus  desti- 
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tutus,  magna  ex  parte  dilaberetur,  antequara  ad  ipsos  pervenisset 
aegreque  transitiirus  esset  a  niilitia  Cesarea  ad  Polonicam, 
praesertiin  sub  Polonorum  ductu,  quorum  imperio.  lioguae  et 
militandi  modo  oinnino  erat  inassuetus;  3®  circa  pccuniam  ex- 
autorato  militi  statim  tradendam,  antequani  transeat  ad  Polonicas 
partes,  qiiod  ipsis  omnino  impossibile  esse  proHtentur;  denique 
disparitatem  arguebant  in  pactis  utrinqiie  conditionibus  circa 
auxilia  in  posterum  ingruente  uccessitate  iovicem  suppeditanda. 

Aiebant  praeterea,  hanc  exiguam  openi  controversiae  cum 
Sueco  dirimendae  prorsus  improportionatam  esse,  at  certe  ipsos  | 
ita  ligari  tantillo  auxilio,  ut  hoc  paci  Suecicae  maximum  in- 
iecturum  sit  obstaculum  ac  escam  tantum  fore  alendo  incendio. 
Supervacaneuni  toret  hie  recensere^  quibus  machinis  haec  cod- 
silia  eluserim,  quibus  res  eo  tandem  adducta  est,  ut  conciliata 
fuerint  dissentientium  suffragia  et  ratihabitio  plena,  sine  restric- 
tione,  sancita  fuerit  solenni  scnatus  consulto.  Commiseruot  tarnen 
clementiae  Cesareae,  ut  expendere  dignaretur,  quantum  ipsius- 
met  intersit,  ut  cfficacius  ac  validius  in  communis  hostis  per-  | 
niciem  ac  viciui  regni  patrocinium  incumbat;  quem  in  tinem 
extraordinarium  legatum  '  ad  M.  V*"  destinaruut  supremum  regni 
thesaurarium,  cum  arcanis  mandatis  ac  plenipotentia  (quae  prio- 
ribus  legatis  defuerat),  ad  offerendam  aug*"*^^  domui  Austriacae  ^ 
regni  successionem  ac  de  modo  et  numero  novi  quod  poscunt 
auxilii  conveniendum,  multi  quidem  eins  personam  aulae  Caes'^ 
non  usque  adeo  gratam  fore  persentiscebant,  sed  impulit  neces- 
sitas  erogandorum  sumptuum,  ut  hunc  potissimum  delig-erent, 
quem  etiam  noniinis  ac  familiac  nobis  addictissimae  intuitu, 
commendatum  fore  confidunt.^ 

*  Bogufllaw  Lesczynski;  vergleiche  Rudnwski  1.  c,  329. 

^  Sehr  bezeichnend  für  die  Stimmung  nm  polnischen  Hofe  ist  ein  Sehreibea,  , 
welches  Lisola  in  diesen  Tagen  von  seinem  Confidenten  erhielt.  Es  heinst 
darin,  er  schreibe  nur  wenige  Zeilen  ,pour  vous  dirc  que  Ton  commcnce  a 
s'impatienter  icy  que  los  pratiques  se  renouvellent.  Je  ne  vous  en  puis  pas 
parier  plus  claircment,  mais  a  bon  entendeur  peu  de  paroles:  au  nom  de 
Dieu,  si  vous  aymes  le  salut  de  vostre  niaistro  faittes  que  Ton  se  haste  d'en- 
gagcr  ccs  gens  icy,  de  quelquo  fa^on  que  ce  seit;  le  temps  court  contre 
vous,  plus  que  vous  ne  croyes.  Je  ne  vous  dis  pas  tout  cecy  saus  cause. 
Le  Roy  m'en  parla  hier  plus  de  dcux  heures,  la  larme  a  Toeuil.  Je 
voudrais  bien  me  pouvoir  expliqucr  davantnge,  mais  il  m'est  deffendo. 
Hastes  vuus,  hastes  vous  au  nom  de  Dieu,  au  moius  ce  peu  que  toos 
avez  promis,  cela  uu  moins  nous  ongagera  et  divertira  de  grands 
que  je  prevois  inevitaMes.'  (St.-A.  Pol.)  Und  wenige  Tage  darauf 
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Cum  antem  nnper  Oedani,  ioxta  clementisflimnm  S.  M.  V** 

mandatmii,  cancellai  iuiii '  inchixissem,  ut  convocationcm  comi- 
tiorum  protraheret  ac  praofuttis  cancellarius  eum  in  tincm 
r-«mine  resjis  destinasset  ablegatuni  ad  diicem  IVlt^scuviae,  ut 
ilium  suaviter  induceret  ad  eara  protractiunem  Don  moleste 
ferendam,  speciosis  ipsi  radonibus  ezpositisi  qaae  moderna 
reniD  perturbatio  abande  suppeditat;  uotub  tarnen  Transilvani 
inpetaB  et  imniineiiB  ab  ipso  pericultun  effeoit,  ut  senatores 
ad  molliora  adigerentnr  oonßüia,  maltam  renitente  cancellario. 
DttliberaruDt  itaque  novam  ad  Moscom  adornare  leg;ationem, 
pneaentem  reipnblicae  statum^  pemieiem  a  Transilvano  imtni- 
nentem  ipsi  ob  oculos  ponere  ejiisque  animiini  ad  novani  reji^Tii 
Pulonici  spem  eiigere,  plenam  arinistitii  cum  ipso  conolusi 
ratihabitionem  transiiiitterc,  exeusaro  fl<*nique  comitiorum  dila- 
tiooem,  eamque  io  varios  fortuoae  casus  reiicere  et  demon- 
Btrare  damna  ac  pericula,  quae  tarn  in  ipsum,  quam  in  Poloniae 
n^om  ex  hac  comitionun  convocatione  in  modernis  rerum 
ciretuDBtantüs,  yicino  armatoqne  TransilyanOi  Moscisque  procnl 
amotu,  emerg^ere  possent;  expedire  certe,  ut  res  tanti  monienti 
traaqaille  et  non  tumultuarie  ac  inter  tot  factionnm  motus 
deddatar;  si  tarnen  Moscue  istam  dilationem  non  approbet  et 
periculum  sit,  ne  ex  illa  su^piciones  concipiat,  tunc  legatus 
PolonicTiP,  rationibus  oinnibus  diligenter  expositis,  rem  permittet 
arbitriu  M^>^ci  promittetque  ad  finein  Mail  comitia  eolebrata 
iri,  modo  ipse  pracsto  esse  velit  ad  ferendas  regno  suppetias, 
ae  Ooaacoa  authoritate  sua  vel  armis  domi  continere,  ne  Tran- 
lOvano  aocedant.  Qnod  Poloiii  qaidem  ae  facere  asseranty  nt 
moru  snaviter  nectant  cum  Mosco,  ne  tot  aimul  hostibus  ob- 
mantor,  nec  defutnra  Bperant  tractu  temporiB  media,  quibuB  se 
bMobco  expediant,  Suecie  debellatis,  vei  illum  ad  modesttoreB 
QonditioneB  adigant 

«in  Bcbreibea  Joluuin  Casimirs  an  den  Erxfaersog  Leopold  Wilhelm  tat, 
ia  welch  cm  er  sein  Bedauern  Ober  den  Tod  Ferdinand  IIL  und  ingletch 

die  Hoffnung  aof  Absehluss  drr  AIUhiiz  aussprach  und  dann  hinzufügte: 
,Wir  haben  aus  des  Frantzösiftt  licn  alhie  anwesenden  Oofandten  TOmbres 
diücnrsen  vcrnommrn,  dass  die  Schweden  ungeachtet  de»  Polnischen 
Kritcres  auG  ucc/i.sion  der  vncireiiden  Kayserl.  Cron  in  Teutschlnnrlt  p^olien 
wprdpu  und  also  diesen  Poinischon  mit  dt  in  Teutschen  Kricgo  vtrmiflchen; 
Ja  gar  «acli  der  Knyserl.  Crono  zu  trachten.'  Schreiben  vom  11.  April 
1M7,  Dankau.  St-A.  (Pul.) 
*  loiTeiasU  de  Pilena. 
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Ad  militiam  vero  Polonoram  qaod  attinety  com  jam  de 
ea  Bcripto  private  Bpecialem  dederim  relationem,  tdteriorem 
illias  mentionem  praetermiUo. 

Do  vicinomm  statuum  Btudiis  circa  bellum  Polonicam. 

Galli  ijclluiu  Pulonicuni,  tanqiiam  rebus  suis  et  protestan- 
i'iciv  factioni  noxiuiu,  suimne  Itinrent  et  pacem,  vel  cum  ipso 
Suecorum  incommodo,  (si  aliter  tieri  nequeat)  solicite  ambinnt. 
Tria  autem  in  hoc  bello  summe  apprehendunt:  l*"*^  ne  in  loogaa 
irabatur  mores  ac  ioterea  M.  V*  libere  Hiapanis  opem  ferre 
▼aleat;  2**  ne  Suecne  in  Poionia  omnino  opprimatar;  3*  ne 
re^nm  Foloniae  ang"**  domui  Anetriacae  cedat,  qnod,  nt  inter- 
yertant»  nuUis  parcunt  artibna. 

Ser"*™  rex  Daniae  hanc  occasionem  avide  reapicit,  qoa 
praeteritas  iniurias  ac  damna  vindicet,  imminentia  pericula  prae- 
occupet  et  Suecos  a  niaris  Baltici  dominio  oxcludat.  Summe 
etiam  apprehcndit  Suecorum  cum  Cromwellio  coninnctioneoi 
ac  aha,  quae  sub  ea  latere  creduotor,  mysteria,  quibus  de  causis 
et  innato  praeterea  Danicae  gentie  in  Suecos  odio  effectom  eet, 
ut  rex  Daniae  attritas  cernens  Saecornm  Tires,  non  solnm  enp- 
petiaa  transmiserit  ad  GedanenseSi  ted  e^eginm  etiam  ezerci- 
tum  coUegerit  classemque  non  temnendam  instrnzerit  in  Sueeos 
destinatam.  Certo  tarnen  mihi  constat,  illnm  nihil  serio  actoram, 
quin  de  S.  M.  intentione  ipsi  conatet,  quae  norma  ipai  erit 
au  legula  consi Horum. 

Hollandi  summum  expoiiunlur  giavinnon  cx  interrupto 
CiiduiM'ii^i  (  onimercio,  uietuunt  quoquo  Suecyruiu  cum  An^li» 
loedeia;  terre  non  possunt,  ut  GecUuium  iSuecis  eedat,  Optant 
Succum  c  Prussia  armis  vel  pactionibus  oxcIu<ii,  electorem  a 
PoloniB  opprimi  nolunt,  nec  Suecos  omnino  destrui;  interim 
occasionem  qnaerunt,  ut  in  aqua  turbida  ezspiscentnr  et  portum 
aliquem  in  mari  Baltico  sibi  aliquo  tractatu  conoilient;  provincia 
vero  Ilollandica  clam  cum  rege  Daniae  in  Suecos  conspirare 
dicitur. 

Curlandiae  dux  ^losco  ac  Brandenburcrico  fere  interme- 
diuB,  in  lubrico  versatur  statu  ideoque  summe  optat  electorem 
a  Sueciö  secedore  ac  l'oionis  eoneiliari. 

Mosens  spe  n  <^in  Poloniae  et  innato  in  Suecos  odio  ultimum 
ipsorum  exitium  moÜtur,  brcvi  Livoniam  rcpctiturus,  quam  prae- 
sidio  destitutam  et  scissam  factionibus  faoiie  subiugabit,  lustat 
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aeerrime  apnd  Polonos  pro  regni  Baccessione,  quem  quidem  pru- 
ritnm  nova  Transilvani  aemulatio  haud  parum  acccndet. 

Kiniielniskius  Moscorum  reverentia  et  Taitarorum  metu 
non  audebit  palam  et  publico  consilio  Transilvani  stndiis  acce- 
dcre,  quem  etiam  ad  regni  Polonici  fastigium  non  optaret  evehi; 
probabiie  est  tarnen  ipsum  viis  clandestinis  adstipulari  Transil- 
vano,  non  tarn  ut  eins  factionem  attoUaty  quam  alat,  eoqoe  so 
Moicis  ipsiaqae  Polonis  reddat  magis  neceBsarium,  resqne  io 
aeqnilibrio  constituat 

£z  hoc  rernm  Polonicarum  systemate  bae  faclle  poBBQnt 
elid  coülectarae. 

Polonos  ßcilicet,  quam  vis  numero  ac  potentia  supcriores, 
nunqiiam  huic  bello  finem  imposituros,  riisi  externe  fiilciantur 
auxillii:  quod  eiun  n'iri  Sneciae  optiine  sit  })erspeetum  ac  ipsa 
experieiitia  didicerit,  parum  ipsi  prodesse,  Polonos  armorum 
impeta  in  fagam  coniicere  Btatim,  poBtea  redituros,  periculosum 
tatem  ac  noxium  fogientes  procul  insequi;  deliberavit  omnino 
aliam  beilandi  rationem  inire,  eos  Bcilicet  Rakotaii  armifl  et 
patientia  saa  macerare;  sperat  enim  defatnra  brevi  ipsis  media 
et  tandem  belli  taedio  ac  mediorum  inopta  adactos  iri,  ut 
paeem  ab  ipso  anxie  flagiteot,  ut  eo  mediante  a  Transilvani 
molesliia  liberentur. 

Si  vero  Moscus  acrius  iustiterit  Livoniae,  ac  Suecus  pi  uxi- 
iiuini  imminere  viderit  periculum,  ne  illam  vi  occupet,  rex  Sueciae 
conabitur  pacom  inire  cum  Mosco,  concessa  ipsi  Livonia,  quam 
taeri  non  poterit  quaeretque  apad  Moscum  gratiam  ex  necessitate. 

Certum  est  autem  et  exploratae  yeritatis,  Polonos,  si  aiudlio 
destitaaatar,  non  diu  bello  duraturos  et  quacunque  ratione,  vel 
com  ipBo  etiam  libertatiB  discrimine,  quieti  suao  consulturos. 

Nnllnm  mihi  etiam  dubium  est,  quin  fintto  hoc  bello 
(quacunque  demum  ratione  terminetur)  tota  illa  tempestas  in 
M*^*  V**  Status  sit  ruitui-a,  Gallurum,  Suecorum  i|islu.sque 
f"r,*an  Transilvani  unitis  consiliis,  quibus  summe  duhito.  nc 
•  iector  accedat  ipsique  etiam  Poloni,  qui  se  non  eiticaciter 
javari,  in  materiam  iniuriae  trahent. 

Nec  credendum  est,  ignorare  Suecum,  quid  per  tot  lega- 
tiones  ad  portam  Ottomannicam,  ad  Moscum,  ad  Transilyanum, 
*A  electorem  in  ipsum  moliti  fuerimus,  quid  cum  Polonis  con- 
dmm  fnerit,  quae  omnia  alta  mente  reposita  iri  merito  con- 
öoere  debemus,  suo  tempore  vindicanda. 
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£z  qaa  rerum  dispositione,  nisi  mataro  occurramns  eon- 
siliOy  unnni  ex  seqaentibas  eventre  neoeise  est. 

Vel  Mosens,  oocupata  LivonU  Hberatisqne  Saeeomm  rnets 

Polonis,  re^m  siiccessionem  asseret  stirpi  suae,  vel  Transilranns, 
arnioruin  et  tactionuin  poteiitia,  sibi  viaiii  cumplanabit  ad  hanc  ! 
di^nitatein,  vel  Suecus,  iuita  cum  Mosco  pace,  regnum  in  varias 
dominationes  distrahet,  quo  pactu  ^losco  cedere  posset  Livonia,  : 
Lithuavia  ac  Podlachia;  Sueco  Prassia,  Masovia  ac  Sainogitzia; 
electori  Polonia  Major  ac  Varmiensis  episcopatus  ac  Pomen  lh:  i 
Transilyano  Polonia  Minor^  SendomirienBiB  ac  Leopolientit  paia- 
tinatns;  Cosaois  vero  tota  Ukraina  ac  Russia  Leopolim  usqne. 

Quidquid  ex  snpramemoratifl  evenerit,  id  in  6.  M***  V** 
pernidem  cesBunun  nemo,  quod  putem,  in  dubinm  voeaTerit 

Si  autem  in  tanta  rerum  caligine  proferre  fas  sit,  quid 
liuinillime  sentiam,  videtur,  quod  S.  AI"  V*  varios  sibi  in  h*">c 
ne^^otio  ünes  posset  proponcre,  taiii  ad  avertendum  immiueus  . 
periculuni,  quam  ad  captandam  opportune  utilitatem.  quam  for- 
tuna  videtur  exhibere.  Primo  quidem  videri  posset  8.  V*^  ^ 
rationem  in  eo  sitani  esse,  ut  suaviter  bellum  protrahat,  suppe- 
ditatis  lente  anxiliis,  quantum  rebus  in  aeqoilibrio  constituendis 
sat  sit,  non  vero  decidendis;  boc  quidem  condncibile  foret, 
si  bellum  boc  inter  gentes  utrinqae  saspectas  gereretur,  quas 
pariter  macerari  aut  perire  interesset,  neutram  autem  vincere: 
Sed  hic  longe  dispar  ratio;  non  enim  minus  expedit  M*'  V»* 
regnum  Poloniae  consei  vari,  quam  Suecos  opprimi;  deinde  hoc 
consiliimi  maximis  foret  periculi«  obnoxium,  levia  euini  auxilia 
Polonis  in  Uli  IIa  foront,  nec  minus  tarnen  provocarent  odia  8ue- 
coruui,  quam  ai  totiö  illos  viribus  iuipeteremus;  ex  parvo  enim 
ac  debili  conatu  voluntatetn  simul  argnerercnt  noccndi,  et  aoli 
impotentiae  tribuerent,  quod  ultra  non  saevierimos;  deinde,  cum 
levi  anxilio  nec  ipsnm  quidem  asseqneremnr  scopum  protra- 
bendi  belli;  Polonos  enim  licet  tractatibus  nobis  babeamos 
alligatos,  ipsa  brevi  necessitas  nnllis  adstricta  legibus  adigeret 
ad  paciB  conBilia,  quo  pacto,  hac  suppetiarum  irritarum  con- 
cessione,  nihil  evinceremus,  quam  odia  provocare  Sueeoruiu, 
speciem  ipsi»  belli  in  nos  adoniaudi  supptulitare,  et  iiiiliuiu. 
quem  exautorabimus  niue  ducibus  ac  rectoribus  certissimae  eiadi 
exponere.  Si  vero  justum  sub  propriis  nostris  ducibus  ac  ve- 
xillis  oxercituin  transmiserimus,  viudicabimus  nobis  arbitriam 
belli  Poionici,  Suecos  vel  obruemus,  vel  ad  bonestas  cum  plana 
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Mcaritate  nostra  oonditione«  adigemusy  Poloiiis  antem,  Tel  in- 
tentioDein  adimemoB  com  SueciB  traneigendi,  vel  si  vdleBt,  eilfi- 
ciemQ8  certe,  ne  Impane  possint  Si  vero  institoantur  comitia, 

Dobis  armatis  accedet  potentissima  factio,  qiiae  nos  inermes 
Jfspiceret;  Poloni  iiiBijTjni  boncllcio  demeriti  ac  praeseiitis  po- 
tentiue  reverentia  tacti,  oiiuiia  deferent  nrbitrio  nostro  nec 
Qobia  invitis  aiit  praeteritis  de  successione  deceruent.  Si  deni- 
(JVA  (quod  absit)  eo  res  deveoirent,  ut  regnum  in  partes  diveili 
deberet,  vindicaremiu  saltem  nobis  aliqnam  in  illa  generali 
direptione  portionem,  quam  impüs  subducere  Bummae  pietatia 
forot  ac  utilitatü  iUam  nobis  addioere.  Talern  autem  exercitum 
sab  propriis  noatris  ducibnB  »emper  in  promptu  haberemus  ad 
aUos  USUS;  et  quoties  necessitas  urjo^eret,  facile  illum  possemus 
revocare  ac  interca  aleretur  Puluiioi  iiin  suiuptibus  et  ad  laborea 
uf  uiilitiaiu  alieno  dispendio  exerceretur,  qui  jam  otio  luxiuiaro 
incipit;  sublevarentur  hoc  pacto  ditiones  baercditariae  supertiuo 
oaere  ac  pecuniam,  quam  in  militis  suBteotatione  frostra  coo- 
nuunnt,  ad  novos  delectUB  poBsent  impendere. 

Vera  igitur  et  genoioa  S.  M^'  V**  ratio  in  eo  aita  esse 
videtor,  ot  vel  Suecum  medÜB  omniboB  Bibi  demereri  *  satagat  et 
diffidentiae  aemina  radicituB  extirpare  Btudeat,  yel  si  hoc  in- 
totam  ac  impossibile  videbitur  (prout  omnino  rcor)  nullaque  diu- 
turna«.'  pacis  coiiservaudae  spes  affulgeat,  bellum  potius  offen- 
sivuiu  cum  PöldiKii  Hill,  Dani  et  Moscoruui  soeietate  velit  eb- 
nere, quam  detcntjivum  contra  unitas  hostium  vires  domi  nostrae 
priestolari.  Insigni  certe  Dei  beneficio  tribuendum  est,  quod 
bioBB  ülaB  potentiaBy  quae  M'^  V*^  pacem  unice  turbare  pos- 
iQBty  TranBÜTannm  Bcilicet  ac  Suecum  nobia  in  alieno  regno 
iaefle  aobiiciendaa  expoanerit  ac  quaai  in  praedam'  egerit  Si 
latem  bellum  neceaaamm  indicetur  ad  praeoccupandaa  hoatium 
nachinationea,  illud^  quantum  licebit,  serio,  fortiter  ac  prompte 
»ggrediendum  est,  non  ad  lacessendum  hostem,  aut  irritandura, 
ätfd  ut  in  alieno  rejj:no  sepoliamus  imminentein  ditionibus  nostris, 
quod  nec  arduum  omnino,  nec  longum,  nec  pericuiosum  erit,  ai 
r«m  non  perfanctorie  suscipiamna« 

SUeo  commoda  inde  obventnray  infallibilem  in  aug"*<"  do- 
Mom,  Tel  in  qnemcunqne  M.  Y*  deaignabity  regni  tranalationem, 
de  qoa  ploribna  aeoraive  (A.)  S.      V**  referam. 


'  A  =  demeri. 
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Res  igitnr  (salyo  meliori  jndioio)  ita  iostitai  poue  ride- 
retnr,  si  BciÜcet  deBtinareniQB  exercitam  in  Poloniam,  ad  mini- 
mnm  sex  mille  peditnm  et  quatnor  mille  eqnitum  stib  peritis 

lidisque  ducibus,  idqii«  prirao  non  in  quemqiiain  determiuaie. 
sed  ad  regni  viciüi  ac  fitedeniti  defensionem  contra  quosvis 
illius  riiinam  ac  direptioneui  meditantes:  nisi  forte  jjlaceret 
illum  direcie  in  Kakotzium  et  indirecte  tautum  in  eiu»  foede- 
ratos  adornare;  qiiod  utiqne  non  incongninm  fore  censerem, 
nec  tarn  facile  ab  imperii  statibus  in  traotatus  OBnabrngenns 
infractionem  trahendnm. 

Fandamenta  antem  OKus  auxüii  praestandi  baec  forent 
soHdlsBima  totique  cbristianitati  facile  probanda;  antiqna  sctli- 
cet  cum  ro^no  Poloniae  pacta,  quihiis  mutuo  (»blii^annir  aJ 
fereudas  invicem,  urg^ente  necessitate,  supjjctias:  dcindo  ipsa 
ratio  Status,  quac  ad  fniitimi  regni  curandain  conservationeui 
nos  adigity  ac  prohibendum,  ne  huiiis  belli  praetextU)  barban 
in  regnum  irrnmpant  finitimasqne  provincias  lata  inundatiooe 
desolent;  tertio,  ad  consenrandam  repM  eleotionis  libertatem, 
quam  Trannlvanns  vulgatis  Hbellis  vi  sibi  asserere  Bindet  in 
pnblicam  perniciem,  4*  ob  violata  in  Polonorum  oppresBione 
pacifl  Osnabrugensis  foedera,  in  qua  Poloni  expresse  induii 
fuerant;  proclive  erit  statibus  imperii  manifesta  et  irretVa- 
gabilia  traiiere  docuinenta  porversae  Suecorum  intciitionis  :vi 
instaurandum  in  (xcrniania  bellum,  (juod  ex  instructione  srcre- 
tarii  Courtini  ad  auiam  Gallicam  ablegati  a  Gedanensibus  iuter- 
cepta,  iucttlenter  constabit. 

Ideo  non  abs  re  videretur,  Bi  eodem  ipBO  tempore,  quo 
arma  Cesarea  movenda  emnt  in  Poloniae  BnbBidinm,  Btatibas 
imperii  diBerte  exponerentnr  motiva,  qnibuB  S.  M.  V**  compulsa 
fuit  finesque,  quos  Bibi  proposnit  in  hoc  bello. 

Alia  praeterea  iisurpari  possent  media  ad  matiirandam 
Siiecorum  ruinam,  cni  rei  summe  c<mdnccrot,  si  aictam  cum 
Ser"®  rege  Daniae  quam  primum  iniremus  unionem,  ex  (jUa 
varia  eliceremus  conimoda;  1"  enim,  si  Danus  nostro  niotiis 
exemplo  ac  foedere  corroboratus  8ueeiam  invaderet,  eo  atatim 
attraheret  praecipuaB  Suecornm  vires  ipsarnque  regis  personam. 
qni  regni  Bui  defensionem  ac  plenam  gerendi  in  Sueeia  belli 
potestatem  armommque  arbitrinm  nemini  quam  sibi  ipsi  ere- 
dere  tato  posset,  quo  pacto  patentissimnm  nobis  relinqueret 
campum  ipsins  in  Pntssia  reliquias  absque  ullo  prorana  labore 
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ac  periculo  exstinguendi,  et  loc«i,  quae  in  Prussia  facile  occu- 
pabinius,  uobis  cfdent  ad  inteji^ram  usque  bellicorum  suniptuura 
refufiiorHMii :  2"  niillum  mihi  dnbiiiin  est,  fjnin  Dano  Sueciam 
iovadente  Ser™""  elector  Brand»Mihurgicus  statim  recedat  a  Sueco^ 
Tel  si  obstinate  perseveret,  facile  a  Polonis  oppruncndus;  3^  ac- 
cessio Dani  impediet,  ne  factio  Lutherana  tarn  alte  negotiuin 
apprehendat  ac  aosam  inde  arripiat,  belluin  inde  quasi  causa 
religionis  moliendi;  ubi  enim  Lntheranum  principem  Snecis 
comroissum  aDimadvertent,  rem  totam  tunc  aspicient  sub  pora 
Status  ratione  semotts  sectarum  studiis  ac  in  vario«  distrahentur 
atfectus;  non  paiu;i  ctiaiu.  inter  qnos  diix  Luneburgicus,  adsti- 
pül.ibuntiir  \<'<i:i»  Daniac  pai-tibiis  et  hoc  medio  tardiora  erunt 
rtjgi  Sueciau  subsidia  ac  ditliciliores  niilitum  delectus. 

Deuique  regis  Daniae  nobiscum  foedus  ac  societas  Don 
in  hoc  solmn  bello^  sed  in  alios  deinceps  usus  erit  perquam 
sccotninoday  neo  parum  addet  authoritatis  ac  momeuti  rebus 
nostris,  nec  facile  quisquam  in  posterum  audebit  unitos  ac 
firmo  reciprocae  obligationis  nexu  mutuae  defensioni  adstrictos 
lacessere,  eritque  nobis  hoc  foedus  fundamentnm  et  esca,  qua 
iMistniodiim  civit^'itcs  Anseaticas  aliosque  Protestantes  ad  eadem 
♦'tiam  poniiuercia  allii  iamuH,  nec  regis  Sueciae  casum  ac  niinam 
taiii  aegrt'  i'erent  Pidtestautes,  cum  aiium  Lutherauum  eiusspolüs 
äuctum  aniiDadverterint. 

Cum  antem  eo  praecipue  collimandum  videatur,  ut  Suecos 
e  Pomerania  Bremensique  episcopatu  extrudamus;  primum  qui- 
dem  teutari  posset  viis  indirectis,  si  nimirum  mediante  Romano 
poDtifice  efßcere  conaremur,  ut  regina  Christina  illam  provin- 
ciam  snstentationi  Buae  destinatam  oceuparet,  hoc  quidetn  prae- 
textu,  ne  a]>  aliis  diripiatnr  aubsistcntiae  suae  fundanientinn, 
▼el  si  ipsji  renuat,  tentari  posset  Wrangclius  (vir  altos  alens 
Spiritus  ac  regi  Sueciae  tacita  iniensus  aversione),  ut  eam  sibi 
ä-ssercrot,  quae  omnia  non  directe  quidem  per  nos,  scd  arcanis 
et  ftubterraneis  tüs  possemus  tentare;  ad  quod  si  ita  M.  V* 
elementer  jubeat  oportuna  suggeram  media;  ubi  autem  Snecici 
dnees  ac  praefecti  tot  hostium  in  Sueciam  machinationibus  se 
iapsres  animadvertent  ac  roonarchiam  illam  necessario  discer- 
pnidam,  tunc  facile  contingere  potent^  ut  ipsimet  in  tlla  dila- 
cermtione  conentur  sibi  etiani  alicjuod  fVustuluin  vimlicare. 

Clin)  aiiteni  in  hisce  <uiinii)iis  non  plus  uu.stra  quam  ecele- 
siae  catboiicae  res  agatur,  aequum  omuiou  erit^  ut  ipsa  etiam 
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tam  sanctis  tarnque  neceBsarits  cooperetur  cooatibuB,  adeoqae 
mihi  perspeota  eatRomani  pontifiois  aanctitat  ac  whu,  ut  om* 
DiDO  eonfidam.   ipsum  pro  TiriiiiD  nodico  commiuii  camae 

accessurum.  llactenus  quidem  lentius  suj)))editavit  auxilia,  quod 
ea  forsan  paruni  profutura  crederet  sub  confuso  Polonoruin 
reg^iinine:  iibi  vero  S.  M""'  V""  rem  strenue  ag-ojredi  aniniad 
vertet,  hoc  ipsi  addet  animos  et  spe  proxinia  accensuin  ad 
andaciora  impeilet.  Ideo  coDBoltissimum  videretur,  si  S.  M*'  V'  ^ 
aliquem  virum  peritam  ac  raquisita  pnidentia  et  desteritato  | 
praeditum  ad  ipsnin  ablegaret,  qui  totioB  eonailti  ac  moliminii 
faceret  ipsnni  participem,  commoda  inde  in  religionem  redim- 
datnra  pluribus  exponeret,  ecdesiae  peraeentorem  hoc  pacto  ^ 
oppressuni  iri  ac  fomitem  factionis  in  (Terniaiiia  protestanticae:  ' 
quam  pulclua  aflfulpeat  occasio  instaurandae  per  ipsius  i  xiiiiiin  , 
üdei  cathölicae:  quantum  intersit,  ut  sua  sanctitas  tam  saUiUri 
conatui  efficaciter  adspiret;  mala  in  posterum  metueDda,  ai  oc-  \ 
casiooem  neglexerit  ac  ferocissimam  principem  religioni  in- ; 
featisaimuni  vaataBque  cog^tationea  agitantem  emergcre  padatnr  | 
ex  vicino  praecipitio,  aliaqne  id  genas,  qnae  ai  dextre  ac  for-  ■ 
titer  faerint  expostta,  non  dnbito,  qoin  talem  aortiantnr  cffec- 
tnm^  qnalem  modema  temponun  calamitaa  ipsi  permitlarB 
potent.  * 

I 
I 

LV. 

1667,  ABÜaag  KaL  (Aut.) 

Dp»  KurJiirMten   Fordi  rangen.     Gegenerklärungen  der  Polen.  VcrJuiitm 
des  Kurfürttm  tu  dmidben.   Schwterigknttn  beim  Ab$chlu4se  des  polfü^rh- 
brandenbwgiteken  Büiutnüfes.    Mitfdf  dien  tu  behdftn. 

Ita  te  declaravit  Ser*"*  elector  Brandenburgicus  circa  trac- 

tatus  particulares  cum  Polonis:  se  quidem  sperare  brevi  initu]]) 
iri  cum  Polonis  congrosaum  pro  pace  generali  in  Polonia  sta- 
bilienda,  quo  casu  abs  n-.  oinnino  foret  ad  tractatus  particular»  « 
devenire.    Si  vero  speratus  congressus  optato  careret  eü'ectu,  i 
»e  libenter  cum  Polonis  aequis  conditionibua  conventarum  ' 
mediante  interpoaitione  et  aaaecturatione  Caesarea,  dammodo  id 


<  Ta  d«r  Tlwt  wurde  im  Lsttfe  Am  Jahre«  1667  Friqnet  nach  Kern  gesendet. 
Ueber  den  Biadmck  dieMS  Meaioires  Tergleiehe  die  Eialeitiing,  p.  60  1 
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com  siimiiia  sUeotii  fide  praestaretur,  ne  rebus  male  cedentibns 
ipse  Soecorom  indignationem  et  viadictam  incnrreret. 

Gratam  ipsl  interea  fiitaniin,  n  tanqnam  ex  me  conarer 

INjldnoruui  iiiteutioiieiii  investigare  circa  conditiones  ipsi  con- 
cedendas. 

Deinde  per  modiim  discursiis,  tarn  ipse  elector,  quam  eins 
phmarii  ministri  mihi  nonnulla  puncta  insinuanint,  quae  ad 
coneiliaiidam  istam  paoem  ac  reanionem  neceasaria  fore  vide- 
baatiir: 

ut  PruBna  dacalit  pleno  iure  cederet  electori  et  ab 
omni  proraas  a  regno  Poloniae  dependentia  eximeretur; 

3*  Qt  dynastia  qnaedam  in  Pomerella  sita  ad  conlinia 

inferioris  Poineniiiiao  euneedeietur  pleno  iure  electori; 

'.)  '  ut  eidein  liceret  duo  praesidiu  in  episcopatu  Warmiensi 
retinere^  ßraunsbergae  scilicet  et  Alensteinii,  salvis  tarnen 
episcopi  iuriboa  et  rcdditibus  omnibus; 

4^ca8ii;  quo  elector  militem  sQum  coniuogere  vellet  com 
Folonis,  ut  proportionata  ipei  pecuniae  summa  eum  in  finem 
deoerneretnr; 

5*  nt  S.  Gaes*  M***  autboritatem  snam  interponat  prao- 
ittii  tractatiboB  ac  fideinberet,  omnia  inviolabiliter  servata  iri 

ac  se  in  contravenierites  subvciituruiii  gravato. 

His  ad  re;j^e!n  Poloniae  ita  perlatit»  Siia  Regia  M'*"  habito 
desuper  cum  praecipuis  senatoribus  consilio  ita  öe  declaravit: 

1*^  consentiet,  ut  erigatur  in  Prussia  Duoaii  tribunal  ab 
appeUationibtts  immune,  cuius  assessores  crunt  cx  Prutena 
oobilitate  immediate  ab  ipso  electore  nominati  et  electi,  acci* 
(»ent  tarnen  institutionem  a  Ser*^  Poloniae  rege; 

2«  81  elector  pertinacius  instat,  ut  suecessore«  sui  aon 
teneantur  in  postcruin  fidelitatis  iuramentum  praestare  persona- 
Hter,  sed  tantuni  pur  logatos,  Poloni  co  se  tandcin  adduci  paticn- 
tur,  öi  aliter  pax  iniri  nequoat,  sed  hoc  ad  linem  usque  reser- 
vabitor,  nec  hactenus  electori  fuit  propositum; 

3*  loco  praesidiorumi  quae  in  Warmiensi  episcopatu  ser- 
vire  desiderat,  concedetnr  ipsi  civitas  Elbingensis,  ut  illam 
poisideat  eodem  iure  quo  Prussiam  Ducalem,  servata  tarnen 
ttKgioms  libertate  ac  ezercitio  iuzta  formam  de  qua  con- 
vcaietar. 

Poloni  coDiun<;cnt  arma  sua  cum  electore,  nt  vi  cogant 

Obingeuses  ad  deditiouem,  et  elcctorem  in  realem  praefatae 
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civitatis  possessionem  immittant.  Interea  vcro  libonini  crit  elec- 
tori  practata  praesidia  in  episcupatu  Warmiensi  taiiitliu  retiuei«'. 
donec  praememoratam  Elbmgae  pussessioDein  luerit  adeptus; 

4<>  liberabitar  in  perpetuam  Sei^**"  elector  a  contribiitioni- 
btts  pecuniariisy  quas  ▼ig;ore  investiturae  suae  tenetur  Polonis 
praestare  in  agnitionem  directi  dominii;  non  eximetur  tarnen 
ab  onere  solito  militis  Buppeditandi  exi^ente  neceasitatiB  casu; 

5*  »i  Ser""*  elector  meditetur  recuperationeni  citerioris 
PuTneraiüae  a  Suecis  occupatae,  Poloni  cum  ipso  conveuient 
peculiari  tractatu,  ut  cominunibus  annis,  suiuptibus  et  cuusiiiis 
elector  iu  avitas  ditiüiiüs  suas  restituatur; 

6**  ai  elector  militem  auuiu  coniuogere  velit,  vel  in  com- 
miincs  usus  contra  Suecum  aut  Trausilvanum  qttaconque  demam 
ratione  adhibere,  Poloni  cum  ipso  convenient  de  certa  pecuniae 
summa  ad  expeditionem  bellicam  necesBaria,  Bed  haec  conditio 
debttit  ita  reservari,  ut  elector!  non  propalaretur,  nisi  caau 
quo  aliter  tractatus  perfici  nequirent. 

riurasque  harum  euiiditiommi  clectori  uretcnus  proponi 
curavi  per  Aluxandruin  GascDiii  viruin  prubatae  tidei  <*t  in- 
dustriae,  vv^^i  Puloniae  accepiiötjimum,  qui  etiainnuui  apud 
aulam  Braudeuburgicam  degit,  instinctu  ac  suaau  nonuuUorum 
electoris  miniBtrorura  ipsiusque  electriciB,  ut  occaaionem  prae^ 
Btoletur  rebuB  suaviter  disponendis  oportunam. 

Elector  avide  audiyit  illas  propositioneB,  nec  eaa  tarnen 
admiBit  aut  reiecit,  sed  BUBpensam  tenuit  resolutionem  ob  novaui 
spem,  quam  ex  TranBilvanorum  irruptione  et  consternatis  ut 
vid(^batur  Pobuiüriun  robiLs  conccjjcrat,  ac  im  tiiiu  etiaui  .Su«'- 
coruiii,  quorum  poteutiam  post  Kakutzii .  cumuuctionem  altiuä 
suöpicicbat. 

Praecipua  quac  huuc  tractatum  remorantur  obstacula  sunt: 
1°  coneepta  de  Polonis  difüdentia,  quod  eos  ultra  spem  veniae 
offenderit;  2^  metus,  ne  si  pro  Polonis  se  declaraverit  a  Suecis 
statim  opprimatur  ao  a  Polonis  deseratur;  3^  spes  quam  Oaüi 
ac  Sueci  ipsi  faciunt  de  pace  brevi  cum  Polonis  cum  ip^^itis 
satisfactione  et  securitate  ineunda;  4^  spes  forte  de  dividendis 
regni  spoliis  cum  Transilvano  et  Siiccu. 

^ledia  ad  proiiioveuduiii  bunc  tractatum  isla  fvdcnt:  1  si 
elector  eognosceret  nos  serio  rem  Polonorum  amplecti  velle: 
2^  si  cum  roLj^e  Daniac  et  Muscis  quam  primum  convcuircmus; 
3«  si  rex  Daniae  eodem  ipso  tempore  ad  electorem  ablegaret 
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aliquem,  qui  illam  ad  istos  tractatiis  invitaret  hortationibus  ac 
minis,  proat  iam  Mosens  fecit;  4<>  si  efticeremus,  ut  principissa 
Oraogiae  ipsi  hac  de  re  serio  ac  fortiter  scriberet;  5*  adimenda 
erit  ipsi  omnis  spes  generalis  tractatus  in  Polonia  eumque  in 
tioem  efficiendum  erit,  ut  Poloni  quam  primum  dimittant  lega- 
tum  Oallicum  cum  audaci  ac  negativo  responso,  quod  omnem 
in   posteruni    pacis   congressibus    cum    Sueco    spem  adiinat; 

relinquenda  crit  electori  poi  ta  aperta  in  tractatu,  quem  cum 
Polonis  inituri  sumus,  ut  ai  electori  libuerit,  possit  in  iisdem 
comprehendi  et  iisdem  conditionibus  pro  securitate  sua  frui; 
7«  dam  efficiendum  erit,  nt  nobiiitas  Prussiae  Ducalis  minis 
et  preciboa,  et  (si  opus  fuerit)  armis  illum  ad  peculiares  trac- 
tatus inducat;  8*  destinandus  erit  aliquis  nomine  Ser"*  regis 
Dostri,  qui  oblatam  antehac  ad  praefatos  tractatus  privates  Cae- 
saris  mediationem  et  ab  electore  acceptatam  instauret  eadem- 
<)Uf  ofticia  t!\hibeat  et  operani  ac  securitateni  promittat  et  si 
»juae  in  couLÜtiuuibus  ditticullas  einerserit,  illam  complaiiaii» 
stiideat^  9®  quo  vicinius  accedet  exercitus  iioster  ad  Prussiae 
contiDia,  eo  mas^is  electorcm  habebimus  nobis  obnoxium  idque 
tribus  de  causis:  l""  quia  facilius  insurgent  ipsius  subditi,  cum 
vicinam  opem  animady erterint;  2**  quia  ipse  elector  percelletur 
meta  armorum  nostrorum;  3*  quia  minus  sibi  timebit  aSuecis, 
cain  exercitum  nostrum  vicinum  animadvertat,  a  quo  proteg^i 
poääit;  10®  non  abs  re  erit,  si  eodem  simul  tempore  aliquis  a 
rege  Polouiae  submittatur,  qui  nomine  re£2^is  sui  ag^at  et  pro- 
mittat: IP  demerendi  sunt  aliqui  ex  ipsius  aula,  V^aldekius, 
6ueriuu8  ut  üoverbögi  sed  potiasimum  electrix  iam  ultro  pro- 
pensa;  12'*  ni  medium  aliquod  inveniri  possit  ad  componendas 
praetensiones  electoris  contra  dos,  tarn  in  summa  pecuniaria, 
quam  circa  comitatum  Jegerdorfensem,  boc  summe  conduceret 
rebos  promovendis  et  conciliando  voto  electorali^  et  impor- 
toinim  hunc  lapidem  offenstonis  tolleret,  qui  novis  snbinde 
electoris  nobiscum  dissidiis  ansam  praebebit;  haec  autem  satis- 
faotio  con<liti<»nate  ipsi  tantum  proponenda  esset,  casu  scilicet, 
^IUm  a  Su«*co  recedei»;t  (-t  votum  electorale  conferrct  aug-"** 
(i^nmi.  Ad  haec  tractanda  magna  opus  erit  solertia  et  ingenio- 
nuDy  cum  qnibns  agendum  est,  intima  notitia. 
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mos  diatias  saspensos  detineri  posse  poet  transmimam  legato 
8U0  complanandQs  diffictütatibus  ommbns  abtolatam  potestmtam, 

eosque  ita  dispositos  aDimadrerto,  nt  omnem  alteriorem  dilar 

tionem  pro  absoluta  lepulsa  interpretaturi  f?int  ac  rebus  suis, 
proiit  rerum  necessitas  exiii^lt,  quantocius  cunsulturi,  quod  niilla 
omauio  arte  aut  medio  praeoccupari  posse  animadverto,  quaoa 
reali  ac  prompte  coDclusione  et  executionc. 

Haec  sunt;  quae  de  Polonorum  intentionibus  hactenus  in- 
dagare  licait^  qaibiis  hoc  imam  addam,  meo  quidem  debili  ia- 
dieiO;  omnino  eonstütam  videri,  ut  quidqiiid  decretum  faeril 
matnre  executioni  demandetur,  aDtequam  Poloni  de  stio  ferrore 
et  alacritate  remittant;  opportanissiroa  affiilget  occasio  ingre- 
diendi  in  Poloniam;  rex  eniiii  iSueciae  solito  suo  inipetu  per 
Lithuaniam  leiiitre  circumducitur  a  Lubomirskio,  qui  »punte 
recessum  simulat,  accepto  a  rege  mandato,  ne  confiictum  cx- 
periatur,  sed  Suecum  seusim  aiiiciat  ad  longos  et  ioutiles  cir- 
cuitus,  vastatis  prius  locis  per  quae  bostis  inaecatums  eat,  quo 
pacto  copiarum  Suecicanun  reliquiae  eodem  prorsos  fato  peri- 
bunt,  quo  anno  praeterito  in  Rutena  espeditione  miaerrime 
contabnere. 

Communicavi  Ser^  regi  Poloniae  et  reginae  aummam  de- 

niandatac  mihi  conimissionis  ad  Ser™""  electorem  Brandenbur- 
giciiiu,  ad  quam  siiinino  exilicrunt  ( A.)  gaiidio,  summam  rerum  et 
brevem  securaiiK^iic  belli  expeditioncm  in  co  negotio  consistero 
arbitrantes,  cumque  ipsis  exposuisseui,  operae  pretium  fore,  si 
aliquem  simul  mecum  secreto  expedirent,  qui  nomiue  regt«  et 
senatus  negotia  promoveret  ac  vim  et  fidem  conciliaret  propo- 
sitionibus  meis,  rex  illico  oonsiliam  amplezua  est  deÜbermrit- 
qae  patatiniun  Posnamensem^  eam  in  finem  Qedanum  ezpedire 
sab  aüo  praeteztu,  qui  rebus  a  me  ad  tractationem  cum  eleo- 
tore  dispositis,  poterit  statim  ad  omnes  nutus  meos  Regio inon- 
tum  se  conferre  et  debita  instructus  plenipotentia  nianinü 
ultiniani  adniovere  operi;  quia  vero  nunciatum  fuit,  praefatuin 
palatinuni  valetudinis  eurandae  gratia  ad  balnea  qiiaedam  in 
Silesia  se  cuntuliüse  vixque  inter  quatuor  hebdomadaa  absoi- 
vendam  curatiouem,  8er°^  regina  suadet,  ut  id  muneris  com- 
mittatur  episcopo  Varmiensi^  electori  acceptissimoy  qui  in  Prus> 

>  Joh.  Leacsynski,  Woiwode  von  Po»eu.  Siel.e  über  ihn  deu  Bericht  LisoU  * 
von  Anfangt  Mlürs  1659,  Nr.  CXXVU. 

>  WenMl  Letcsyaski,  Bischof  von  EroMland. 
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sm  def^t  ac  eidem  lam  operi  manum  admovit,  sed  rex  huc 

usque  iciucUituö  est;  inducetur  tarnen  assiduis  retinae  artibus, 
nec  puto  absonuiii  fore,  novi  eniiii,  quantum  praefatuä  epi- 
tcopus  apud  c'lectorcm  valeat. 

Praeterea  rex  recentisBime  liiteraa  accepit  a  Gonzieskio, 
qnibuB  ei  aignificat,  se  io  procinctu  esse  invadeDdi  Prwiam 
Dncalem  cam  exerdta  qiiinqae  milliom  eqaitom  et  qnatuor 
mille  peditum  ac  idoneo  tonnentorum  apparata,  asserit  se  op- 
timam  dispoaitioDem  deprehendere  apud  aulam  electoris  ad 
traetatas  promovendos,  ideoqne  instanter  rogat,  at  idonea  ipsi 
plenipoteutiu  ad  traetaiidiim  et  concludenduni  trausmittatur,  ut 
eodeni  simul  tempore,  quo  viiii  adhibebit,  possit  etiam  uti 
occasioue  suceussuum  bellicoruin  ad  pacem  conciliiiudaiii.  Rex 
primam  et  nonuulii  ex  eius  ministris  omnino  abhorrebaot  ab 
baiimDodi  plenipotentia  concedenda^  validissimae  tarnen  rationes 
floadebant,  quas  regina  asaidae  ui^bat;  haberi  igitur  bao  de 
re  consiliiini  plaeuit,  ad  qnod  vocatus  fui,  cumqne  mibi  omnino 
pericnloeum  videretur,  si  Qonzieskii  animus  negata  ipsi  pleni* 
potentia  alienaretur^  cuins  ope  summe  indigeremus  ad  constrin- 
j;enduin  arniis  electoreni  eodeni  ipso  tempore,  quo  illuni  ratio- 
nibus  et  oblationibns  delinieiiius,  mihique  iam  probe  constaret, 
quanta  praetatus  Gonzieskius  apud  electuieni  valeret  authori- 
tate,  hisce  de  causis  suasi,  ut  plenipotentia  quidem  ipsi  trans- 
mttteretur,  sed  ita  liroitata,  ut  nihil  sine  me  ac  palatino  Pos- 
naniae,  Tel  alio  quovis  PoJoniae  regis  deputato  concludere  posset, 
e  contra  vero  pabtbo  Posnaniae  absoluta  et  plena  sine  restric- 
tione  daretnr  facultas  sine  Gonsieskio  concludendi,  quo  pacto 
plenipotentia  Gk>nzieskii  a  nobis  ita  dependebit^  ut  si  ter^ver- 
sari  vellet,  (quod  mihi  facile  non  persuaserim)  minime  tarnen 
posset^  si  vero  recte  procedat  ac  iiobiscum  consilia  miscere  et 
armorum  ministerio  iuxta  lerum  exigeutiam  fulcire  negucia- 
tiones  nostras  voluerit,  maximum  rebus  afferet  momentum. 
Censet  tarnen  Ser""*'  rex  non  ante  aggi'ediendum  mihi  illud 
iter,  quam  ezercitus  noster  fuerit  in  procinctu  motionis  suae,  ut 
to  efficacius  possim  inducere  electorem  et  non  verbis  solum,  sed 
ipia  reaU  Tirium  ostentatione  commovere;  cui  me  quidem  opinioni 
•tpote  consultissimae  accommodabo,  nisi  alind  mihi  a  M**  V**  de> 
mandetur,  cum  certissime  credam  moram  hanc  diuturnam  non 
iore,  Tel  si  longius  protrahoretiir  oxpeditio  bellica,  inutiles  certe 
interea  et  daijüDOSos  iore  couatus  meo8  apud  aulam  electoris. 
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Der  ruuitehe  Gaandie  teurde  mit  einer  auetceichenden,  ihn  i 
scheinbar  aber  befriedigenden  Anhe&rt  abgeferti0,   Anxie  qiuke- 
sivit  ab  ipso  Poloniae  rege,  cur  pateretur  hie  learatnm  ©  GalHa.  ! 
quam  seilet  iSuecis  addietam.   Respondit  rex.  se  id  quideni  mo«  , 
leste  ferro,  sed  eum  nulluni  ipsi  apertum  essot  cum  (ialüa  bei  ' 
lum,  miuime  honestuni  ac  licituiu  tore  iiluin  excludere  ex  aula  i 
sua  .  .  •  Litteras  Inc  vidi  a  Gonzieskio  scriptas,  qaibuB  as.«ent, 
missum  fnisse  ad  Moscos  e  Gallia  legatnm,  de  caias  commiBaioiie 
ita  loquitar  ezpresais  rerbis:  legatns  Galliens  missfis  in  Moe- 
coviam  agit  cum  ipsis  potenter  de  pace  com  Snecis,  iniiciendo 
pericula  a  potentia  Austriacornm  soffulta  tota  ooDiaratione 
catholicorum  ad  extinguendas  alias  rcli^iones  promotore  Pon- 
tifice,  unde  M*^"  V""*  satis  elar«^  di;j:n(>!^cet,  quantopere  expe<lial 
maturari  destiiiatani  eomniissionem  ad  Moscos,  pro  qua  eleeti«> 
residentis   a  Froehstein '   hie  summe  iuit  aeeepta  sperantque 
ipsuu)  hoc  munere  strenue  defancturuniy  oraot  instantissiino.  at 
confestim  ezpediatur;  summnm  enim  esse  in  mora  periculuui.-  . 

Inter  famitiaria  etiam  eolloquia,  quae  praefatus  Qalliae  | 
orator  cam  regina  ac  nonnnllis  Poloniae  ministris  miseuit  circa  ' 
futoraro  imperatoris  electionem,  assemit,  maximas  aiig"*"^  domni 
Austriacae  obortas  iri  difficnltates  et  obstacula;  ro^atns  antem. 
quemnam  Gallia  imperio  praet'eetum  euperet,  an  regem  suum. 
au  protestantem  aliquem  principeni,  an  eatholieum?   respondit  ' 
haue  praetensionem  pro  reg-e  suo  niuiis  remotam  esse,  Galliain 
vero  in  protestantem  nunquam  conscnsuraw^  ex  catholicis  auteni 
neminem  esse,  quem  Gallia  promotum  cupere  posset  praeter 
Archiducem  Tiroleosem^  vel  Bavaram,  sed  magis  in  postremnm 
visus  est  propendere;  summe  tarnen  timeo,  ne  ad  seminandam 


<  Fngttein. 

*  Naebdem  die  beiden  im  Jabre  1666  nscb  Moakmi  |(«Mndteii  Mimipr« 
Allegratto  Alegrettt  and  Ijorbaeher,  Ende  1666  sarOekgekebrt  und  » 
ihren  Finalrelationen  nich  ^ogeuiieitig  aaf  dan  Heftigste  ange^rriffen  hntten, 

be'«f!ilo«'<  ih  r  Kaiser  nach  dem  Gutju  liton  seiner  Bülhe  (9.Mnrx  1667  St.-A*)« 
Lorl).irli(  r.  .lern  man  Rcrlit  ;^'.»h.  h.t  :  Nfo^kan  zn  scliicken;  anch  wnrde 
die  Iii^tni.  tion  für  iiiii  auff,'e»et}'.t  (I  J.  M/irs;  St  -AJ.  Trotzdem  entuchioH 
sich  die  Wiener  Kf  ß^i.  rnn^.  venuutiilich  in  Kolp«.  de«  eingetretenen 
KejfiernngswechseU,  dann  für  Fragstein,  don  kni««f'r!ir  lirn  ]vV?ii<!outeu  in 
Pulen,  dem  am  18.  Mai  die  Instruction  erth,  ilt  im.»  dim  (•liri<t..pb  l^^w.  rf; 
von  der  Binne  mitgegeben  wurde.  Fragstein  laugte  erst  nach  einer  huilift 
beacbwerlicben  Reiee  Anfiing»  1668  in  Moskan  ein. 

*  Ferdinand. 
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in  ipsis  aug"**  domiis  Austriacae  visceribus  divisionem  lactare 

conentur  Ser™'  Tirolensis  archiducis  animam  hac  spe  plausibili, 
piomissa  ipsi  ope  ac  protectionc  Gallica,  ut  ad  illam  dignitatem 
evehatur,  quod  quidem  serio  facturos  non  crediderim,  sed  ad 
illaqucandum  hunc  priucipein  eumque  cum  propria  domo  sua 
committendiim.  Adiecit  quoque  praefatus  1e<:]^ata8y  86  sperare 
MoguDtioam  electorem  GalliciB  partibua  addictam  fore,  de  Tre- 
▼ireiisi  non  dnbitat,  Saxonem  alienom  credit  a  Gallie  et  ftic- 
tioni  noBtrae  addictum,  de  caeteri's  nihil  clare  expressit;  prae- 
cipQtim  aatem  bnins  nostrae  praetensionis  obstacnlum  fnndat 
in  aetate  M***  V"*,  quam  plausibilem  sperat  cxceptionem  fore; 
lassua  est  inagnuiii  <*sse  Dei  benelicium  org-a  aiig''"'  domum 
Austriacara,  quod  aug'""'  itnperator  arriiatuiii  M'  V"*"  reli- 
querit  et  detestatus  est  Suecorum  consilium  invadendae  Polo- 
oiae,  quo  occasionem  et  fere  necessitatem  imposueraot  Caesari 
militeni  coUigendi.  ^ 

Einige  KrUgmaehnckten. 

LVll. 

Dankow,  1657,  Mai  18.  (Orig.) 

Ktne  Aiurbii/uiigen  J'^rankretcluf.  Uuin'n  Uuny  mit  dem  König  und  der 
Königin  von  Poitn.  IJUxit^tt  J^muhungen;  seine  Amicht  von  der  Ixige. 
Srhreibem  der  KuffUrstin-Mutter  tmd  de*  KutfSrsten  wm  Brandenburg  an 

die  Königin  wm  Polen. 

I  Seit  9emem  leisten  vor  zwei  Tttgen  abgesendeten  Schreiben 
Äo*  «MM  gröesere  VeränfJerung  stattgefunden. 

^  Heri   eniin  legatus  Galliens,  qui  a  meo  hic  adventu  ad 

aiilam  non  coniparuerat,  8er'"^"  reginani  ponectiuri  fronte  visi- 
tivit  ue  diuturnos  cinu  ipsa  seruit  sermones;  cumque  Gallorum 
vultus  ex  pristioa  deiectione  nonuihil  erectos  animadvertereniy 
statim  omnem  operam  adhibui  investigandae  inutationis  cauaae 

j  ac  per  fidaa  peraonaa  certo  penetravi,  legatnm  Gallicnm  man- 
<laU  illa  ultima  Masarini,  qnae  iam  pridem  praeatolabatar  per 
^^vnorem  expresaum  tandem  accepiaae  tma  cum  litteria  re^ 


IVltpf  die  Wrilil  T,<'opolils  im  AllpomoinPii  vrrplriclio  dif»  bei  Erdinaims* 
dortfer,  Urkuuden  ood  Acten  VI  IL,  436  angeführte  Literatur. 
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OalHae  ac  Hasarini  ad  6er^"  Sueciae  quibiiB  ultimoi 

ezeront  cooatus,  ut  illum  ad  restitnendam  Polonis  PniMuun  in- 
diioant,  mediante  pecuniae  Btiinina,  quam  ipsimet  offenmt  statiiD 

regi  Sueciae  persolvendam.  Hae  autem  litterae  scriptae  smit 
ab  accepto  in  (lallia  Caesarcae  inortia  nuncit).  ad  ijiiod  tota  aula 
Gallica  sumino  laetitiac  sensu  exultavit,  rata  nihil  nos  in  favo- 
rem  Polonoruin  moturos.  Id  illis  autem  Utteris  tarn  res  GaUiae 
quam  MazarinuB  nihil  mtentatam  relinqnunt,  nec  preces  solom 
et  aathoritatem  ac  rationum  momenta  efficaoissime  aaggemiit, 
ut  regem  Sueciae  a  hello  Polonico  ad  Germaniciim  tradacant, 
aed  mioaa  qnoque  intermiseeiity  illam^  ni  commnni  eauaae  asai- 
ataty  a  GalUa  penitns  deaerendum.  Hisce  mandatia  acoeptit, 
legatus  GalHae  per  6dam  personam  signiticavit  regi  ac  reginae. 
«e  habere  prae  nianibus  cei  tam  pacis  conciusionem  cum  omni 
moda  Polonifif^  j^atisfactione :  .se  igitur  sciie  cupere,  an  Ser"^' 
Poloniac  re^i  atlliuc  integrum  toret  de  ilia  re  agere,  eoque  casn 
postulavit,  coQcedi  sibi  Jitteras  passus  regia  sni  maodata  ad 
regem  Sueciae  perlaturus  ac  tale  curaturus  responsnin,  ex  quo 
pacis  conclusio  et  totalis  Prussiae  restitutio  iDfallibiiiter  seqne- 
retur.  Rex  Poloniae  hahita  desuper  deliberatione,  accersint 
me  circa  decimam  noctis  ad  condave  suum  mihique  rem  ge- 
nuine, prout  illam  paulo  ante  per  (fonfidentes  suholfacere  coe- 
peran),  phiriljus  exposuit;  cumque  excipereni,  nieras  esse  Gal- 
lorum  artes  ad  evertendam  nostri  foederis  conciusionem,  qn:» 
semel  evanescente,  impune  poötmodum  utrique  illuderent,  respon 
dit  se  nulia  ratione  aut  quavis  utilitatis  specie  a  cocptis  nobis- 
cum  tractatibus  avulsum  iri,  se  tarnen  cum  summo  dolore  sao, 
illa  ipsa  hora  Vienna  litteras  accepisse,  quibua  secreto  mone- 
batur,  ut  rebus  suis  attenderet;  periculum  esse,  ne  tractatnom 
conelusionem  aensim  protrahere  meditaremur  ad  aliquot  inenses, 
ad  metienda  postmodum  iuxta  rerum  eventum  eonsilia  nostra. 
Adjecit  praeteiea.  subortam  esse  in  aula  sua  suspieionein,  ne 
tarn  eomitis  Hatsfeldii  (juam  mens  hic  adventus  8par^a4ue  de 
Suecico  hello  fama  merimi  sit  artiticium  ad  com  pellendos 
metu  Suecos,  ut  cum  augustissima  domo  Austriaca  coaveoian^ 
et  imperatoris  electioni  cooperentur.  Auxisse  suspicionem  ac- 
ceptas  reeentisaime  litteras  (quaa  perlegi)  a  viro  Galliae  pri- 
mario  ad  reginam  Poloniae  ezaratas,  quibus  ei  significator, 
comitem  Thot,  Suecicum  apud  Gallos  ablegatum,  cum  ipsi  ali* 
quod  eziguum  a  ICaaarino  subsidium  offerretur^  illud  faatidio0« 
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repudiassc  luinasque  intentasse,  regem  suuni  nisi  putenter  iu- 
varetur  ad  doinum  Austriacain  cogitationes  suas  conversurum, 
quod  aulam  Gallicain  summe  perplexam  reddidit,  eamque  in- 
iuzit,  ut  iogentem  quidem  ofierreut  summam,  sed  ea  domum 
ie^;  ut  rex  Sueciae  se  confestim  expediret  a  bello  Polonico. 

Hiece  a  rege  Poloniae  mihi  ezpositiB,  rogavit^  quid  in 
tanta  rei  perplexitate  conailii  foret,  quid  reBpansi  ad  noyisu- 
mam  legati  Gallici  propositionem  dandam  videretur,  an  admit- 
tenda  noya  paeis  tractatio,  an  ahrumpenda.  Utrinqiu-  })ericu> 
lum  inesse,  sed  maius  adliiic  in  cMiiictatione  uustia,  ex  qua 
loiale  F'ülüuiae  exitiuin  pendebat;  se  Austriacum  quamdiu  per 
cüDscientiaiii  ac  salutis  propriae  et  regni  euram  lieeret  per- 
luaDsuruni ;  Deuin  üo&ae,  quot  jatu  querelas,  quot  pericula,  quot 
exprobationes  pro  sua  in  nos  cmistantia  pertulisset  ex  sola 
•pe,  quam  in  nostriB  promiasis  fuodaverat,  qua  difluente,  non 
omnium  solum  ludibrio  exponeretnr,  quod  vana  expectatione 
le  tarn  diu  deludi  pasaus  esseti  sed  execrationem  quoque  Polo- 
Dorum  inourreret  ac  Poloniae  desolationis  neglectaeque  toties 
paciö  invidiani.  Uhi  liaec  cum  maximo  doluris  sensu  manan- 
tibus  subiiide  lacijjiils  expressiöset,  pauciö  excepi,  me  summe 
mirari,  quod  Sua  Regia  M*'  privatis  potius  quorundam  litteris, 
quam  authenticis  M^"  V^^  et  mioiatroium  suorum  aaaecurationi- 
bus  fidetn  tribuere  videretur;  vidisse  M^*""  Suam  instmctionem 
meam  ad  Ser"*"  electorem  Brandenburgicumi  itom  ea,  quae  tam 
ad  Danum,  quam  ad  Moacoa  de  proxima  nostra  in  Poloniam 
ezpeditione  per  expreaaoa  aignificabantur;  an  forte  crederet  noa 
adeo  noatri  oblitoa^  ut  vana  illa  iactantia  toti  orbi  illndere  vel- 
lemus?  Dosque  omnium  ludibrio  et  iuteressatorum  viudietae,  si 
promisüi  auxilii  effectus  non  sequeretur,  exponereV 

Eiut^  golc/it'  Bt'.handhtiHj  hahe  <fer  Kaiser  nicht  verdient.  Der 
köniy  antwortet  Lisola  weitscJiweißg  viit  V^ersicherung  seiner  Liebe 
zum  Kaiser  vnd  Anführung  der  üblen  Lage,  tn  der  er  sich  befinde, 
Das  lieeuUat  dMter  Unterredung,  der  zum  Sehluese  die  Königin 
Ifeiwohnte,  war,  deatinandnm  hodie  acUicet  aumma  celeritate 
earaorem  cum  mandatia  ad  legatum  Polonicum,  ut  quam  citia- 
•ime  tractatum  condndat,  vel  penitua  dlaaolTat,  difficultatea,  ai 
qnae  novae  emerserint,  plene  ad  libitum  M*"  V"  statim  cora- 
pauet,  eoneessa  ipsi  ad  lioc  amplissima  facultate;  dilatiunem 
omnen»  quocumque  colore  praetextatam  pro  absoluta  repulsa 
interpretetur,  nee  cursorem  remittat  absque  integra  conclusione 

AxcUt.  Bd.  ULI.  18 
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et  omnimoda  secuturi  statim  anxiHi  certitudine;  (juam  ai  aase- 
qui  non  possit,  ipse  legpatus  illico  huc  revertatuFj  interea  a  i 
reditum  usque  cursoris  detentum  iri  responsum  ad  ultima 
legati  Gallici  propositionem ;  seque  mihi  rex  et  regina  verhi 
suo  regio  sancte  ac  aincere  obstriuxerunt,  nihil  interea  temporis 
ad  reditum  usque  cursoris  vel  legati  Polonici;  tractatam  vel 
ag^tatum  iri  cum  legato  Qallico. 

Super  qaibus  aliud  Saorae  Regiae  V**  hamillime  ref- 
ferre  dod  posanm,  niai  qaod  mihi  absolute  impoBsibile  videator 
ipaomm  animos  longiori  spe  deltnire,  niai  optatns  hrevi  tab- 
sequatur  effectu»,  ita  ut  certissinie  praevideain  ipsos  ad  desp« 
rata  consilia  compulsos  iri  et  totam  gentem  Polonicam  impla- 
cabili  in  nos  odio  exarsuram,  ipsumque  regem,  etsi  cuperet.  m  ! 
aiatendum  torreDtis  in  nos  inuudaturi  iinpetuni  uiinime  suSoc- 
turom,  ita  ut  omnino  necessarium  videatur,  vel  alia  quantociu« 
▼ia  secnritati  noatrae  proapicere^  vel  ai  (quod  certiaaime  credo) 
ad  ferendas  Polonia  sappetiaa  aerio  propendeamna,  Telimua  ipsti 
et  Dobia  tempori  adeaae,  aotequam  rea  eo  dereneriaty  ut  aar» 
reaolutio  nihil  ampliua  efficere  possit,  quam  hostes  irritare. 

Litteras  vidi  originales,  quas  electoris  Rrandcnbui'gici 
mater '  ad  Ser"*"  Poloniae  reginara  destinavit,  quibus  ipsi  signi- 
tieat,  se  efficacissiraa  adhibuissc  media,  ut  filiuni  siium  ad 
paceui  cum  Polonia  ineundam  invitaret,  adiuncta  vero  luittit 
filii  sni  respoDsa  propria  manu  exarata,  quae  mihi  regio»  pe^ 
legenda  communicavit.  Continent  longam  apologiam  et  rationes, 
quibna  eyincere  conatur,  se  ad  conianctionem  armorum  cam 
8ueco  ex  mera  defeDsionis  suae  necesaitate  a  Polonia  ipsis 
compulsnm  fuisse,  concludit  tarnen,  nihil  magia  ipsi  cordi  esse, 
quam  regi  Poloniae  conciliari,  seque  matris  consilia  summa 
Semper  veneratione  araplexuium.  Kogavit  mc  regina,  ut  ipsi 
formulam  responsi  compilarem,  quam  ipsa  propria  manu  iU'- 
scribet  et  matri  electoris  per  certam  personam  idonea  instruc- 
tione  mnnitam  transmittet,  ut  ad  nova  et  efficaciora  adhuc 
apud  fiUum  officia  adhibenda^  iilam  indncat.^   Ideo  censnit 

1  EÜaabslh  Charlotte. 

*  lieber  die  Beziehungen  de«  kurfürstlichen  Hofes  tum  polnischeu  rergl. 
insbesondere  Urkunden  und  Acten  VlIL,  202  ff.  und  267  tf.    Das  Ant 
wortichroibeii  der  Königin  Loninf  Marie  von  Polen  uu  Elisabeth  Char- 
lotte •liirftf  daher  in  (Ion  Mai  nnd  nicht  in  den  März  1667  gehören,  «rie 
£rdm«nnadörffer  1.  c,  202  annimmt. 
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regina,  ut  iter  noeiini  ad  electorem  matu rarem,  iit  eodem  tem- 
pore variis  siinul  machinis  petitus,  eiectoris  animus  validius 
concntiatur.  Deliberavi  tarnen  adhuc  per  paucos  dies  praesto- 
lari,  dooec  propinquiores  ad  nostri  foederis  coDclasionem  dis- 
poiitiones  animadvertero. 

Eir  b^ßndet  tieh  in  OMverUgmdteiien, 

V.  8.,  Ubü  19.  (Orig.) 

iMukrieht  von  Vnrhrrr/f  uwji  n  tf<  r  Schweden  zum  Friedenscongre»».  Zweck 
dendbeh.  Liaoia's  V^rhandkuigen  darüber  mit  dem  PoUnkSnige. 

Der  frayizöauiche  (iesandte  hat  von  seinem  CoUegen  m 
fchwedischen  Lager,  D'Avaugour,  Xachricht  erhalten,  dass  dtr 
Si^wedenkihdg  die  Oeeandien  zum  FriedeneeongreBS  sehan  bestimmt 
und  den  Brandenburger  bewogen  hohe,  ut  ex  Polonia  praesidiam 
edooerety  nt  ibidem  pacis  congressns  iniretnr.  Qnae  omnia  a 
reg«  Sneeiae  ad  yanam  ostentationeni  fieri  coniieio^  nt  Moseis 
et  Danis  diffidentiam  de  Polonis  ingeneret  eoruinqiie  iinioncm 
ac  meditata  foedera  dissipet.  Ideo  Ser'""'"  Poloniae  regem  et 
rt-ginain  monui,  ut  suis  apud  Moscos  et  Danos  deputatis  serio 
iuculcarent,  hoc  esse  merum  commeDtum  ac  artilicium  Öuecorum, 
qni  aitro  non  roo-ati,  nec  ad  congressnin  admissi,  locum  tarnen 
ae  pleDipotentiarios  designant  ad  serenda  Baspicionum  semina. 
Der  FblenkSnig  hat  dies  auch  eofoH  gethan.  Inde  etiam  occa- 
tboem  arripni  ipsi  Bubiiciendi  ob  oculos,  qaantum  rebus  suis 
praeiadieü  afferat  Tel  sola  legati  Qallici  praesentia  .  . .  Der 
König  rieht  dien  ein,  tcill  eiber,  bevor  das  Bündnis»  mit  uns  nicht 
abgeschlossen,  nichts  thun» 

LVIII. 

Dankow,  1687,  Kai  28.  (Orig.) 

l^ÜHf  dir  J''i/t  II,  uiUx  das  Uündniss  mit  (Jf.nft'rrt'ii  li  nicht  zu  Stande  kotn- 
vdlte.    I  urbrreitunyai  zur  Mission  an  den  kurfürstliche»  Hof.  Kriegs' 

nachrichtcn. 

Die  Wiener  Post  ist  (nigehmimeu,  ohne,  fiJwr  die  ersehnte 
Kfirhricht  vom  Abschlüsse  der  Allianz  zu  bringen.  Darob  grosse 
Btttürzung  seitens  der  Polen,   Quantum  ex  fidis  ac  iatimis  rela- 
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tionibus  expiflcari  potui,  regia  ac  reginae  seDatoramqne  etiam 
nobis  addictissimoruin  iutentiones  eo  collimant,  ut  deficiente 
auxilii  nostri  spe  .  .  .  statim  cum  Siiecis^  contralient;  suppc- 
ditabit  Gallia  duos  milliones  pro  Suecorum  satisfactiuüe,  elec 
tor  cum  Sueco  coniuDCtua  manebit,  Poloni  conciliabunt  Tartaros 
TransÜTano,  Transilvani  vero  Cosacoa  Polono,  ut  unitb  viribus 
MoBcam  e  Lithvania  extradant,  aaaeretur  in  spem  r6g:ni  Trao- 
silTanuB»  neo  desunt,  qai  foedaa  cum  Sueco,  TranailvAno  et; 
electore  ineundum  contra  nos  cenaeant,  quod  si  evineere  non 
possint^  assequetur  saltem  Suecus  facultatem  colligendi  müitis! 
in  Polonia  ac  Elbiugain  rctiuebit.   Geyen  die  unter  den  Polen  «f- 
breiteten  Gerüchte,  dass  Oesterreich  die  Verhandln mjcii  nur  führe,' 
um  »ie  von  einem  Anschlüsse  an  Schweden  ahzuhaUen,  kann  Linola 
nichts  thun,  sola  eli'ectuuui  realitas  Poionos  persuadebit  .  .  . 

Interea  Ser""  rex  Poloniae  commiaeionem  palatini  Po?-; 
naniae  et  plenipotentiam  ad  Gonaeakium  pro  tractatibus  cum 
electore  Brandenburgico  promoTendiB  ac  condudendia  sus- 
pendi  lUBsit,  donec  de  conclusione  meditati  nobiacnm  foederii; 
certo  ipBi  constiterity  nec  mihi  interea  quidquam  de  auia  circt; 
hoc  negotium  intentionibus  propalari  cupit;  aeserit  enim  hoc 
inutile  fore,  si  meditatuni  foedus  eflfectu  caieret,  quo  pacto  ali* 
prorsus  et  oninino  contraria  ineundii  ipsi  foret  tractandi  raii" 
cum  praefato  electore,  nec  detutura  ad  hoc  ipsi  media  .  • 
IHs  Instruction  für  den  Palatin  vofi  Posen  und  die  VoümacJit  i^t' 
schon  fertig,  und  sobald  Oesterreich  mit  Polen  abgeschlo$$en,  tnV</ 
Lieola  tum  KwfUr$ien  gehen  können,  undequaque  enim  aeribitur, 
electorem  ad  praefatos  particularea  tractatus  esae  aamme  dis- 
poBitum,  quod  et  ipse  legatus  GalHae  faaauB  est  confidenter 
apud  Poloniae  reg^nam;  idem  quoque  legatua  inter  auoa  fami' 
liarea  candide  agnoacit  actum  OBse  de  rege  Sueciae,  st  M*^*  V**  i 
copiae  in  ipaum  progrediantur  et  Moscus  simul  Irrumpat.  Hic 
autem  asseritur  iain  exercitum  Moscoviticuui  in  procinctu  e&se 
ingredieudi  iu  Livoniani. 

Der  Schwedenköuig  hat  mit  dein  Siebenbilrge.r  drei  3teil^ 
von  Brzesc  sein  Lager  aufgesdUayen^  zwischen  beiden  Völkern  <p^^ 
es  grosse  Dijjertnzen. 

Die  Tartaren  stehen  an  drr  Grenze  Polens,  bereü,  auf  den 
Befehl  des  Königs  wm  Polen  heranzueiehen;  dieeer  gögert  mt< 

1  HadifwmgwB. 
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seiner  Anficort,  bi$  er  über  untere  Hilfe  sichere  Nachricht  erhalten 
haben  idrd. 

P.  eigenhändig.  Dom  litteras  occladerem,  perlata  hnc 
foemnt  nova,  regem  Sueeiae  com  TraDiilvano  ad  obaidendam 
Breaeiam  in  lithvaiiia  mnnitam  civitatem  et  situ  validam  se 
accingere  enmque  in  finem  maiora  Thorunio  tormenta  deduci. 

In  illa  civitate  validuni  est  praesidiurn  20(X)  peditum  et  aliquot 
equitum  cum  sexaginta  tonnentis.  Praefectus  civitatis  vir  est 
strenuus  et  audax,  sed  obsidionum  haud  gnarus.  Ideo  magnura 
erit  civitati  periculum,  ex  cuius  occupatione  magna  sequerentur 
incommoda;  nec  video  aliam  yiean,  qua  ei  Buccurri  possit,  nisi 
mediante  aliqna  ex  parte  noetra  diveraione,  quae  regem  Saeciae 
adstringet,  nt  omnia  deaerat  . . .  ^  Ideo  summe  expediret,  si 
eopiae  nostrae  festinarent.^ 

LIX. 

Dankow,  1667,  Mai  2B.  (Orig.) 

l'rrh(iJiiui>t(  Ktiri  Guslnt's  m  l^<lko^^:|/.    I\ri>(jsf)liiHe  t/t'w  KrsUreu,  Prtfthn9- 
Itthf  dtjf  Letzteren.    Unruhe  der  Polen  über  das  Zögern  des  Kaiserhojes. 
DU  Preus$en  /ordern  Hilft.  Der  DänenkÖniff  warM.  mit  dem  Loaschlagenf 
hit  er  über  die  Intentionen  det  Wiener  Hofu  im  Klaren  mI. 

Vm  einem  vertrauenstpilrdigen  Manne  hat  Lie&la  erfahren, 
dnni  die  Bphigerumj  Brze.^c  (furch  Schweden  und  SiehenbUrger 
nicht  von  Erfolg  hegJeifet  gewesen,  dasfs  Karl  Gusfar  und  Udkoczy 
nicht  einig,  und  dass  die  Vornehmen  tm  Heere  Rdhkzy's  den  Rück 
zug  forderten  und  nur  mit  Mühe  zwei  Wochen  zuzugeben  bewogen 
werden  konnteji.' 

Ueber  die  Begegnung  der  beiden  Fürsten  erzählt  derselbe 
Gewährsmann  ipsos  mutao  invicem  copiarum  aspectu  stupefaotoe 
foiste,  Transilvanum  paucitatem  Saecorum,  Suecnm  vero  Tran- 
lilTaoorum  confosionem  indignabunde  respexisse.  Transacto 


>  Vergleiche  Pufeudorf  1.  c,  Hb.  IV,  §.  12,  15  ff.  und  Urkanden  uad  Acten, 
VIII.,  170  ff. 

'  Ueber  die  gomeinsamen  Operationen  uud  da»  Verliältnins  der  beiden 
Forsten  zn  einander  vergleiche  Carlson  I.  e.,  192  ff.  Breese  war  schon 
am  18.  Mal  in  dio  HInde  dar  Fdnde  geüdlen.  Vergleiche  Pnfondorf  1.  e., 
Ub.  IV,  §.  16  und  da«  Schreiben  Wa1dec1c*s,  Urfcnnden  und  Acten, 
▼in.,  168. 
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vero  prandio,  cum  adhuc  mensae  assiderent^  varia  miscentes 
colloquia  ac  rex  Siieciae  totiis  rei  militari  inteutus  magna 
contentionc  denionstrare  conaretur  Rakotzio  in  carta  geografica 
locorum  aditus,  per  quos  exercitum  traducere  meditabatur,  Ra- 
kotzius  in  ipso  sermonis  ardore  pai'om  attentus,  averso  a  rege 
Saeciae  vultu  ad  nobilem  qaemdam  ae  converüt  illi  exprobra- 
turusy  quod  pocuIO|  qaod  ipsi  paulo  ante  propinaverat,  minime 
satiflfecisset.  Tunc  res  Sueoiae  ad  suob  conversus:  Cenüte  ai^ 
qaali  cnm  homine  nobis  Degotiom  Bit  et  quid  boni  ab  ipio 
speraudum. 

Unterdessen  hat  Karl  (iaatav  allen  seinen  Ganeralen  Beffh^ 
evtheilt,  sich  marschbereit  zu  halten;  er  dürfte  tnticeder  yeyen  du 
FoUn  oder  Hussen  oder  vielleicht  gegen  Me  Oeiterreichcr  vonjehen,^ 
denn  in  diesem  letzteren  FcUU  kann  er  auf  grosse  ünterslützung 
Frankreichs  rsiknsn. 

Das  russisd»  Heer  tiekt  nach  Lief  land, 

Der  Polenkihiig  hat  Lisola  miigeiheüU,  dass  Bdhöcgy  Frieden 
mit  den  Polen  schUessen  woUe,^  und  ihn  gebeten,  darüber  an  den 
Kaiser  zu  schreiben  omnioo  ipsi  coDsultuiii  videri,  si  M**  V* 
huc  plenipotentiam  transmitteret  ad  interponeTKlHni  atl  hoc  ne- 
gotium M'*  V*''  mediationem^  caau  quo  ulterior  uliulgcret  oppor- 
tunitas. 

Von  den  Kosaken  sind  Nachrichten  eingelangt,  welche  zmgen, 
dass  sie  sich  zum  Frieden  mk  Polen  neigen,  Legatam  Polonicam 
ad  Coflaoos  cum  certis  quibnedam  conditionibus,  de  quibua  cum 
ipsia  mediante  legato  Caeeareo  convenerat  huc  brevi  adfuturum, 
legatum  vero  Caesareum  cuins  opcra  in  hoc  negotio  fnerat  per* 
quam  utilis,  rebus  ad  votuui  confectis,  Viennam  revcrti...' 
Die  Kosaken  verlangen  unter  Anderem,  dass  der  Poh'nkinu'tj  sich 
mit  ihnen  gegen  die  Türken  v^rhinde,  was  Casimir  tum  Furcht 
vor  den  lartaren  nicht  offen  zuyeettlien  wiü;  doch  hat  er  ihnen 
Hoffnung  dazu  gemacht. 

Die  Reise  Lisola' s  zum  Kurfürsten  wäre  nothwendig,  das 
siehi  ottcft  Johann  Casimir  ein,  doch  will  Lisola  sie  nicht  antreten, 
bis  die  Trufpen  Oesterreichs  heranrücken,  de  quo  talem  conce- 


<  Vergleiehe  das  erwähnte  8chrtib«a  Waldcck's  ddo.  Bneac  8./18.  Mjü  1637, 
Urkundcu  uud  Acten,  VIII.,  168,MWM  die  folgenden  Schreiben  Waldeek'i* 

2  Vergleiche  Cariaon  1.  c,  300, 

3  Parcevich. 
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peruot  diffidentian);  ut  nuUam  amplius  fidem  uisi  ptopriis  oculis 
trilniere  deliberariot.  Unierdesaen  mehreit  sich  die  Anzeichen  des 
UmBiUem  d$r  polamehm  Soldatm,  der  Känig  melU  ne  m  b&- 
nMam  «nd  hU  Cz«m»cki,  der  ikn  davon  hmad»vMgt».  auf 
IMa^i  BUU  mU  dtir  Vmwdimmg  baldig  Jli^fr  von  8eUe  dt$ 
Kai$en  zwrüekgtamdet.  Wwn  diete  aber  wMeUch  nidU  bald 
trfolgt,  certa  et  iutallibilis  crit  exercituum  commotio.  Non 
audeo  hic  praeferre,  quae  video  ac  audio;  liic  quotidic  in 
:u,'one  versor  ac  in  proximo  periculo,  ue  reriun  facies  uno 
insUnti  penitus  immutetur.  CerU  conclusi  U*actatu»  uuncia 
tnimos  quidem  recrearunt  ad  tempus;  sed  cum  nullam  ad 
execatioDem  cernant  dispoaiüonein,  itemm  ad  suspicionea 
redennt 

Der  franz&eieehe  Geeandte  euehi  dme  gütutige  Gdegenheit 
m  henülten. 

Die  Preinftttn  cerlangen  Hilfe  vom  Kaiser.  Ks  wäre  'jut, 
urjin  matt  sie  befviediyen  könnte.  Linola  dankt  darüLer  mit  Hatz- 
feld zu  berat  heil. 

Aus  Dänemark  schreibt  der  polnische  Gesandte  Morstein,  der 
Dänenkönig  »ei  zu  Allem  gerüstet,  werde  aber  nichts  früher  wagen 
md  m  mckte  eick  den  Pollen  ver^g^Uebten,  bis  er  über  die  ÄiU' 
fMknmg  der  Intentionen  des  Kaisers  Naeknckt  boL^ 


LX. 

Daakow»  1667»  Juni  8.  (Qhg.) 

Miuinn  Lisitln'H  ninl  fies  liim-lmjti  von  Krtneland  an  den  Kurfursttn  von 
Bmnätnbury.     Krkgsnachrichlen.     Freude  über  den  Abschhus  der  Öster' 
nkküdi'polmtd^  Liga.    Lüola*9  Bemuktmgenf  den  JraeeSsiseken 
Quaedkn  wm  pdnitehm  Bcfe  m  verdrängen, 

Befdä  wm  IS,  Mai  erhaUen,'^  Lieola  wird  die  Reise  zum 

Kurfürsten   antreten,  er  hat  vom  Kultnkönig  eine  ausführliche 

^  Veher  die  Thätigkeit  Morstein's  in  Kupeuliat^uii  vergleiche  aucii  Urkundeu 

mi.i  Act.  II,  VIII.,  180. 
*  Webuug  vom  18.  Mai  1657  (St-A.,  Bruid.)  casu  quo  Sua  S**"  de  eo  negotio 

(WaUangelegenheit)  toa  aponts  tMoUeaem  Dullam  fkeertt,  tu  ipM  op«- 

nm  dabb,  n%  conuiiod«  in  bane  maleiiaiii  intre«  dextreqne  eiasdem  in 

«1  intMitionem  pmetrM  .... 
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Imtruction  und  uberbringt  dem  General  Gonziewski  die  tmne,  | 
Büt  ihm  reist  noch  der  Biechof  von  Ermeland,  electori  impri- 
mis  ohanu;  Uli  antem  mecum  plena  faonltaa  coropetet  traotstot 
oondadendi  etiam  inscio  vel  renitonte  GoDsiewskiOy  qai  tarnen 
6  contra  nihil  nobis  insciis  ant  praeteritia  agere  potent  Coa*  | 
ditiones  autein,  quae  ipsi  offerentur,  eaedem  fere  snnt  de  qnilnia 
in  praecedentibiis  humillimis  meis  relatiunibus  mentionem  feci, 
*praeterquani  tarnen,  quod  rex  Poloniae  (instigante  potissimum 
regina)  eo  tandem  se  reduci  passus  est,  ut  concessurus  tandein  i 
Bit  electori  Brandenburgico  (si  aliter  concludi  nequeat)  absola- 
tum  PruMiae  Dacalis  dominium,  retenta  tarnen  directi  dominii 
leTiarima  quadam  nmbra;  sab  ea  tarnen  oonditione,  nt  ▼otoin 
suum  electorale  ad  M^**  V**  placitnm  oonferat* 

Steenhock  hat  Btfehl  erhalten,  deh  m  einem  neuen  Zu^e  hetreU 
zu  halfen.  Uther  die  Richtung  desselben  sind  verschiedene  Anmtiktm; 
Bestimmtes  veiss  man  aber  nichtj  ebenso  betreffs  der  Pläne  des 
Schwedenkötuijs  splhsf.^ 

.  .  .  Nova  de  Polonici  foederis  cum  M'*  V*  conclusione 
recentcr  hic  allata  magnam  apud  probos  laetitiam  peperere, 
incredibilem  vero  Gallis  constarnationem.  Legatus  ipse  Q^lUcus 
apud  confidentes  snoe  fatetnr,  hanc  M*^*  V'*  reeolutionein  uhi- 
mum  paoi  universali  impulaum  daturam.  Mirnm  est,  qnaoto 
ardore  ac  studio  Masarinns  anbelet  ad  liberandos  a  bello  Polo- 
nico Suecos,  quasi  bae  in  re  summa  rernm  suarnm  unice  con- 
sisteret.  —  Die  ersten  kaiserlichen  Truppen  sind  anrjekommen  nnd 
vom  Könige  selbst  inspicirt  worden,  der  sich  über  sie  sehr  günstig 
äusserte. 

Praecipua  mihi  iam  cura  cBt  in  expediendo  Gallico  legatU| 
quem  in  finem  varia  regi  et  reginae  proposui  niotiva,  ipsin«« 
nimirum  praesentiam  fomitem  perpetuum  esse  diüfidentiae  ad 
alienandos  confoederatonun  animos  et  evertendos  forte  Moscomoi 
et  Danorum  tractatus.  Quamdiu  enim  hic  subsistet,  facile  erit 
regi  Sueciae  rumores  de  arcanis  suis  cum  rege  Poloniae  com- 
merciis  ubique  spargere  et  ipsnm  electorem  Brandenburgicuro 
spe  tractatus  generalis  a  particularibus  avertere.  Tale  autem 
dandum  esse  responsnm,  ex  quo  ro^'i  Daniae  et  Moscis  inno- 
tcscat,  nihil  spei  Sueco  siiperesse,  et  electori  Brandonburgico 
pateat,  nullam  amplius  ipsi  superesae  salutis  tabulam,  quam  st 

• 

J  Vergleioh«  Pafendorf  I.  c,  IIb.  IV,  «.  19,  M;  OarlMn  I.  c,  19». 
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se  a  Soeeb  seiuDgat.  Ardurnn  qnidem  prima  fronte  Tidebatnr 
Ser**  regi  legatam  dimittere,  ne  Qalliam  offanderet,  tandem 
inito  desnper  consiHo  cum  paucis  eonfidentibtiB  (oni  res  quoque 

me  adhibuit)  statutum  fuit,  non  diiiuttendum  quidem  aperte 
legatum,  sed  tale  danduni  responsum,  ex  quo  nitro  occasiuricm 
abeundi  ipsemet  arriperet;  mihique  commissum  fuit  provincia 
respoDsi  i  11  ins  formulae  concipiendae,  quod  feci  •  .  . 

Emige  Vorgehläge  hetügUck  BtiekUmigung  und  Sichwmg 
dm  BrUfverkehreB, 

Der  hmUe  guriUAgektkrU  ente  DepuHrte  BiUm  an  die  Ko- 
taken  hat  Lkola  die  JF^iedendiebe  dereelben  hehnthUt, . . . 


LXI. 

Daakow,  1067,  Juni  6.  (Ant.) 

Eindruck  der  Nachricht  vom  Abachlnsse  der  österrricJiittch-po/aiiivhen  Liga. 
Verhalte»  des  framÖsischen  Gesandten.  Freundliche  Gesinnuny  der  Königin 

för  Oukrrtkh, 

Raptim  hasce  lineas  S.  V**  perscribo,  etdetn  bumillime 
gigniticaturus,  hac  ipsa  hora  advenisse  Vienoa  curaorem  a  lea:ato 
Polonico  ^  expeditum,  qui  hanc  aiilam  niirifice  recrcavit  ac  rerum 
facieni  prursus  imimitavit.  Teinpestive  omnino  allata  fnere  regi 
Polooiae  nuncia  de  conclusione  tractatUB  cum  V*  ac  maa- 
datis  ad  comitem  Hatsfeldiom  tranBmisstSi  ut  in  Poloniam 
moveret  ezercitum.  Res  enim  eo  sensini  redigebaotur,  ut  Tel 
minima  iilterior  cunctatio  eamma  nobis  et  irremediabilia  pror- 
iiu  ereaaaet  incommoda.  Aderat  apud  regem  Poloniae  legatuB 
Qtlltciie,  cum  introductus  fuit  Cursor,  qui  litteras  tradens  prae- 
sente  lon^ato  dixit,  se  optima  afferre  nova;  staiim  lej^-atus  ad 
re^iGani  se  contulit,  ut  aliquid  expiscaretur,  sed  regina  ipsius 
curioöitateni  elusit.  hoc  respouso,  bonam  quidem  spem  dari  de 
fatura  brevi  foederis  conclusione,  nibii  tarnen  adhuc  certi  esse, 
leqne  non  amplius  tidere  speciosis  promissis.  Hoc  response 
audacior  legatus  deproropsit  ex  pbaretra  ultimam  sagittam  et 
ireanum  InstractiontB  suae  panctam,  se  scilicet  ac  baronem 
Davaiiooar  habere  in  mandatis,  ut  regem  Sneciae  ad  absolutam 

'  bogiisUw  Lesczynskt. 
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et  omniuiodAm  Priusiae  restitutionem  quovis  modo  coiopeUftot, 
nee  dubitare,  qain  rez  Saeeiae  aeqaiescat  in  moderna  reruin 
connexionei  in  qua  totaliter  a  Qallia  pendet,  sine  qua  nee  belhun 
ulteriuB  in  Polonia  protrahere,  nec  sua  per  imperinm  ttabilire 
commereia,  nec  imminene  exidum  praevertere  potest*  Regina 
ambig^o  response  ipslus  expectationem  frastrata  est  et  legatus 
sumiiie  cunstcruatus  ab  ipsa  discessit.  Ubi  pi  iiuum  de  adventu 
copiarura  nostrariim  constabit,  tunc  respunsum  ipsi  cxtradetiir 
ad  propositiones  8uas  iuxta  formam  de  qua  antea  liumilliuie 
perscripsi  ac  brevi  illum  ex  hac  anla  expediemus,  quibus 
peractis  statim  me  ad  Ser"**""  electorem  conferam  S.  W**  V** 
mandata  expieturas.  *Oninino  expediet,  si  quam  primum  ante 
omnia  salinas  oceupemus,  ne  bostis  ex  malitia  ülas  destiuat; 
seribo  fnsins  bae  de  re  ad  comitem  Hatzfeldium.* 

Der  Polenkömg  schickt  m  Hatzfeld,  mit  dem  «r  gerne  #6er 
die  Massregeln  zum  Aiujriffe  der  Feinde  sich  beratlum  laochte. 

P,  S.  Ser"*  Poloniae  regina  ita  se  obstrictam  aguo&cii 
j|ti  Y*«^  m  mjjjj  iüiunxerit,  ut  scriberera,  quod  *8i  aliter  acquiri 
non  posset  votum  electoris  Brandeburg^ci  pro  electione  impera- 
torisy  quam  concedendo  ipsi  ius  absolutum  superioritatis  in 
Prussia  Dueali,  se  in  ^ttam  W**  V**  effscturam^  ut  rex  Polo- 
niae et  senatores  in  id  tandem  consentiant  sub  ea  conditione, 
ut  sttffraginm  snum  electorale  pro  libitu  M*^*  V**  conferat* 

Lxn. 

Sankow,  1667,  Juni  16.  (^Aut.) 

VerhäUmss  Polau  m  RiMety.  Mistion  an  dm  Kurförstm  von  Btxntde^' 

hwrg,    Abß  rtf'yuitg  des  JranMÖsütAen  Gesandten. 

Befehl  vom  7.  d.  erhdUm,  Ea,  quae  mibi  Ser"**  rex  Polo- 
niae^ circa  Rakotzii  propensioncm  ad  pacein  insinuaverat,  aliud 
fundamentum  non  habuere,  quam  ex  cerlis  quibusdani  litttris, 
quae  ad  8er'*""  regiuae  nianus  perveuerant  ex  castris  Suecicis,  ex 
quibus  conücere  iicebat,  Traosilvanum  ad  secesslouem  a  Sueco 
propendere,  ab  eo  yero  tempore  nibil  expressius  elicitum  fuit, 

>  UeW  diese  Kussersten  Anerlnetungen  deLombrei  siehe  Des  Noyers 

>  Von  UsoU  nacbgelrageii. 
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nisj  qaod  certo  constet,  ipBOS  inter  se  non  usque  adeo  con- 
▼enire.  Interim  laetatus  est  Ser""*  Folooiae  rex^  quod  M*"  V» 
81UUD  ipM  circa  banc  pacem  intentionem  per  me  exposuerit 
promHtitqiie  se  nihil  com  Transilvano  acturum  absque  M***  V** 

mediatioiie  ac  inclusione. 

Copiaiii  instructionis  ad  plenipotentiarios  Polüüiei»s  per 
me  transniittendae  pro  concludcndis  cum  electore  tractatibua 
lue  humiliime  annecto/  instructionem  quoque  secretam,  .quam 
rex  mihi  aolt  commtmicavit,'  nec  ipsis  etiam  pienipotentiariis 
extradendam  nisi  in  extremo  necessitatia  casu^  quando  aliter 


^  Die  Instnicti^iii  für  ilon  Bischof  von  Ermfland  entliält  c'me  Srliildprunp 
der  Verliältuisse ,  die  den  König  von  Polen  bewogen,  sich  zu  einigen 
ConcfSfliuneu  für  den  Fall,  dass  Friedrich  Wilhelm  sich  ehrlich  mit  ihm 
einigen  wollte,  bereit  zu  erklären.  Im  Uebrigeu  enthält  diese  Instruction 
eine  kurze  Recapitulation  der  bis  dabin  stattgehabten  Verhandlungen 
und  den  Befehl,  nielitt  olme  Wbten  und  Zmttimmuttg  lAaMn  abea- 
•eblieesen.  Die  ZugestlndniMe,  die  giadatim  vorgebraeht  werden  sollten, 
«enn:  PIraErete;  ToUe  Anmettle  nnd  Gennse  aller  Reehte»  die  Friedrieh 
Wilhelm  Tor  dem  Kriege  beaeesen.  Wenn  das  nicht  genfigt,  ao  aoU  Tor- 
gebmeht  werden,  was  dem  Knriiirsten  in  Danaig  Tom  Könige  angeboten 
worden,  ampHationem  feudi;  dass  nSmlich  feudo  manente,  praestatio- 
aet  tarnen  feudales  in  hune  modnm  reducantur:  Sneeessores  eius  per  le- 
gatns  tantum  inve^titaram  accipereat  iaramentttmque  praestarent ;  loco 
appellationuin  trihiinal  erigeretnr,  euius  iudice§  ex  indigenis  PruoHiHP  lecti 
confirmationem  u  regihus  Poloniae  petenMit;  luco  Canonia  in  reeoguitiune 
domini  dar!  »oliti  niille  quingcntos  militeH  pro  omni  hello  mitterent,  prae- 
fectnras  Laoburgenseni  et  I{ituvien«eui  haberet  pro  »e  et  successores  suos 
tantum  «alvo  iure  niodernorum  poH.sessorum. ...  Ist  er  damit  nicht  zu- 
frieden, 80  soll  noch  Elbing  hinzugefügt  werden.  St.-A.  (Brande nburgica) 

'  lastnietio  seereta  pro  traetata  enm  eteetore  firandenboigjco  a  rege  Polo* 
ttiae  mihi  soli  eommisao.  Wenn  der  Kurfürst  auf  der  vollstindigen 
Abtretoag  Ton  Preussen  besteht,  so  soll  man  ihn  vorerst  davon  ahan» 
bringen  trachten.  Wenn  es  aber  unumginglich  iioth wendig  ist,  et  si 
omaibus  tentatis  pax  aliter  coneiliari  non  posset,  dnro  tele  necessitatis 
urgente  concedimus,  nt  haec  eadem  Ducalis  Prussia  pleno  et  indepen- 
detiti  a  nobis  et  rf>guo  Poloniae  iure  cedat  electori  Brandenburgico, 
jedoch  nur  den  männlichen  dircctcn  Nachkommen,  mit  Ausschluss  der 
Seiteulinien;  2«  gegen  die  Verpflichtung,  für  jeden  Kr'io^  2000  Fuss- 
pätifTT  oder  Reiter,  wie  es  gefordert  wird,  al.s  e\vi|;f  r  Huude.'j^i-nosse 
Polens  zu  »enden,  und  zwar  für  die  ganze  Dauer  tles  Krieges  auf  figiMif 
Koften ;  3"  da»«  in  Preussen  kein  anderer  Glaube  als  der  katholische 
und  augsburgische  gestattet  werde,  und  4»  nicht  die  früheren  Ver- 
sprechungen bezüglich  KIbinga  u.  A.  oi.  aufrecht  erhalten  werden  dürften. 
St-A.  (Brandeaburgica). 
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traotatttB  condadi  non  posBent.  RogAt  Ser^,  ut  haee  aeeretissiiiiA 
teneatnr.  —  Einlies  Uber  dU  Beziehmgen  PoUn»  g»  den  Kofoken, 
Die  Antwort  an  den  fransöeieehen  Oeeandien  ist  m  dar  wm 

Lisola  gewünschten  Weise  erfolgt.  Derselbe  beklagt  tkh  IMafi 
über  dieselbe,^ 

LXUI. 

Dansig,  1657»  Juli  4.  ^Aut.)' 
nSne  Karl  Gustavs,    Mission  Sehlippenbai^*s  ai»  die  ReiekafursieM. 

.  .  .  Magna  est  hic  omniom  ezpectatio;  quid  res  Sueciae 
in  tanto  rerum  suarum  discrimine  consilii  capesset.  Inter  Taria, 
quae  circa  hanc  materiam  occurrunt,  duo  tantum  probabilia 
videntur,  ex  quibus  unum  seligat  necesse  est,  primum  ut  neces- 
Bitatc  adactus,  viam  sibi  salutis  quaerat  in  extrcmo  aliquo 
desperationis  conatu  ac  copiis  suis  in  unum  coilectia  recta  in 
noBtrum  exercitura  peigat  praelH  forttiDam  tentaturas,  quae  ti 
foeliciter  ceBserit,  spes  erit  postmodiim  Polonos  ad  pacem 
adigendos  vel  facile  opprimendos,  ut  Danum  postea  totia  viri- 
baa  invadat  ac  ad  aeqoaa  compellat  conditionea.  Alteram  wi, 
ut  diatributo  per  Pruaaiae  munitnenta  peditatu  auo,  ipse  cum 
maxima  equitatus  parte  in  reg"em  Daniae  contendat.  IViinum 
quidem  consiliuni,  si  ratioiiciii  politicani  ac  bellicani  spectema? 
regi  Sueciae  minime  oportunum  videtur,  sunimani  enim  rerum 
Buarum  unico  et  impari  praelio  exponere,  dum  proprium  ipsius 
regnuu)  in  agonc  constitutum  neceaaanaro  opem  aozie  flagitat, 
hoc  aummae  tenieritatis  aut  desperationis  censeri  poaaet;  aed 
attenta  regis  Sueciae  feroci  et  indomita  indole  et  ingenti  qua 
fervet  ad  audaciaaimoa  quoaque  conatna  aui  fiduda,  non  omnino' 
improbabile  est  ipaum,  niai  a  auia  avertatur,  banc  praccipitis 
audaciae  viam  initurum.  Idee  dncibua  noatris  sedulo  atteo- 
dendum  erit,  ut  aupremoa  furentia,  vel  ut  ita  dican»,  suprenium 
virus  exerentia  impetus,  vel  dextic  eludant,  vel  tortiter  ex- 
cipiant  et  assidua  vigilantia  praecaveant,  ne  impraevisa  aliqua 


«  Ter^leiehe  das  Sehrelben  De  Lumbree*  an  den  Kurfürsten  ddo.  Krepitc . 

S8.  Juni  1657.  Urkanden  und  Acten,  YIII.,  sis  f. 
s  Zum  Tbdie  nicht  deebiffrirt. 
>  Von  Litola  nachgetragen. 
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fmiptione  Impftrfttos  adoriatar.  Caetenim  si  iusto  praelio  con- 

tiiireiiduni  sit,  nullatenus  dubito,  quin  nostros  nurnero  et  prae- 
ötautia  putiores  adspirante  Dei  gratia  victoria  sequatiir;  ubi 
tarnen  necessitas  praeliandi  uon  excgerit,  consultmii  ducerein, 
si  praelium  dextre  (modo  tameu  sioe  dedecoie  et  nostrorum 
oonitematioDe)  decHnare  conaremur;  nam  ipsa  mora  et  vexatlone 
saonimqae  defectione  auapte  consometur,  vel  regis  Daniae 
«mi»  alto  avocabitur  ye)  deaeretur  a  TranBilvano,  quam  Bamme 
expediret  domi  iofestare,  nt  ad  propriam  defensionem  revoce- 
tar.  Do€h  »preehtn  mela  Gründs  fUr  dU  An$icht  Anderer,  wdche 
glauben,  dtiaa  sicJi  Karl  Gustav  nach  Dänemark  icenden  tcerdeA 
. .  .  Multa  mihi  occurriint  indicia,  quae  iiiagnam  mihi  suspicio- 
nern  movent,  ne  rex  Sueciae  receasum  ex  Polunia  meditetnr^  .  .  . 
Primum  est,  quod  nuperrime  sexdecim  ex  selectiasimo  equitatu 
wo  legiones,  qnae  vix  ad  mille  quingentos  assurgant  in  Pome- 
raniam  tranamlseril,  quod  utique  non  fecissety  ai  exercituB  noBtri 
«ggreBsionem  moliretur;  deinde  qaod  ThoraniensibaB  proposaeriti 
se  edactaram  ex  civitate  praesidium  Bttum,  modo  ipsi  undecim 
tonnas  aiirt  concederent,  quae  deinde  ad  septem  tonnas  reduxit, 
civibus  binas  tantiim  offerentibus ;  tertio,  quod  fratrem  suum, 
quem  solum  coutia  regem  Uaniac  ad  Sueciae  defensionem,  si 
ipsemet  hoc  onus  suscipere  noUet,  destiuare  dcbuisspt,  Klbingae 
retinuerit  destinato  in  Öueciam  Duglaaio,  quem  rebus  iSueciae 
praeficere  omnino  incongruam  OBset,  eo  quod  extraneus  et  genti 
Sneciae  exoBUS  tantoque  oneri  mediia  et  autboritate  omnino 
inpar.  Ideo  probabile  est,  ilium  tantum  ad  roB  disponendaa 
praemiBBum  tamqnam  regii  adventus  praecnrsorem.  HiBce 
ritionibns  In  utramque  partem  Hbratis,  vix  quid  quam  certi 
expedire  valeo,  prubabilius  tarnen  videtui-  ipsum  in  Sueciani  qui- 
dein  iturum,  sed  ali([uid  prius  in  nos  tentatuium,  ac  si  tieri 
posslt,  viam  sibi  per  Silesiam  conabitur  apeiire,  ut  ibi  copias 
augeat  sectariorum  accessione  simulque  de  nobifi  viudictain 
iQuiat.  Ideo  non  abB  re  erit  diiigenter  aditus  omnes  custodire 
«c  ledtdo  obaervare,  ne  iropune  nobiB  e  Polonia  elabatar.'  .  .  . 

Karl  Cfwtao  hat  den  Grafen  SckUfpenbaeh  an  die  ReickS' 
fMen  ahgeeandt,  um  Klage  gegen  den  Kai$er  wegen  Friedens- 

'  Fol^  eine  balbe  Seite  nicht  dechiffrirt. 

^  Fol^t  ungefähr  eine  nicht  dechifTrirte  Saite. 

'  Folgen  «wei  Zeilen  nicht  dechiffrirt. 
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bruches  durch  die  den  Polen  gewährte  UnterstUtzxing  zu  erhehert. 
Quod  me  induxit,  iit  a  magistratu  istius  civitatis  peterera 
copiain  authenticam  iiistructionum  secretarii  Courtini  ac  litt^  ra- 
rum  originalium  regis  äueciae  ad  regem  Galliae  ac  Masarioum,' 
ex  quibus  evidenter  constat,  ipsum  in  nos  bellum  meditatnm 
fuisse,  antequam  qQidqaam  in  Polonorum  sabBidiom  attentane- 
mosy  ex  quo  statiu  imperii  clare  cognoecere  poternnt,  non 
Bolum  aeqoas  M**'  V**  ratlones  hosti  praeTeniendi,  sed  etiam 
necesBitatem,  qua  ad  id  adacta  fnit,  ad  eliminandum  ex  imperio 
bellum.  Sehlippenhctch  suchte  den  Kurfürsten  von  Brandenburg 
zu  einer  Berathun<f  zu  hewegpii,  wurde  aber  zu riickgeunesen .  Aber 
auch  die  Untevh(nullungen  Uonciewskis  mit  den  kurfürstlichen 
DepuHrten  füJiren  zu  nichts,"^  .  .  . 


LXIY. 

Königsberg,  1667,  JuU  9.  (Aot.) 

Audienz  bei  Friedrich  Wilhelm.     Vnterredmiff  mit  ihm  Hher  d>>-  \'ri  -<''hnuH^ 
mit  Polen  und  die  Wahlwtgelegenlieit.    Desgleichen  mit  Schwerin. 

Nach  einigen  Verltandlungen  über  dag  Ceremontah  wird 
lAtola  zur  Audienz  geiUmen, 

*Inveni  infoelicem  prineipem  multiB  adbuc  fallaciis  ac 
fumiB  excoricatam,  arcte  tarnen  ülum  constrinxi»  dnlcia  amarist 
spem  timori  miscai  et  prae  caeteris  ipsi  exaggeravi,  quantam 
M*"  V*  curam  apud  Polonos  adhibnisset,  ut  Ser**«  Saae  rebus 
et  securitati  consuleret  et  PoIunüruiD  aiiiiiiüs  ad  aeciuas  ipsi 
conditiones  oflferendum  disponeret;  demonstravi  ipsi,  quantuni 
ipsius  interesset  avide  hanc  occasionem  non  diu  duraturani 
arripere,  quam  si  corrumperet,  nullus  postmodam  sperari  poafet 
regreBBUB.   Deinde  omneB  ipsina  obiectioneB  ac  fumoa  dilnere 


*  Am  0.  Juli  ttellen  di«  Daoiiger  ein  Zeognitt  über  die  Eehtbeit  der  «vf- 
gefitogenen  Briefe  ans*  (St-A.) 

*  ITeber  Karl  Onstava  damaUgee  Schwankeo  und  seine  EnteeblBMe  rergl^li« 
Catlaoii  1.     204  f.  lud  2S8  ft  Wie  ans  dem  Sdireiben  N.  Brahe*!  an 

den  Reich sdroAteu  P.  Brahe  herTorg-ebt,  wttnstc  man  in  der  nSchsten 
Umgebung  Karl  GoeUvs  nicht,  ob  er  flii-h  naoli  Schlesien  oder  nscb 
DInemarlt  wenden  werde.   Carison  I.  c,  240. 
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stndui  ipsiqiie  clarurn  ac  genuiniim  rerum  Europae  sistema 
deiineavi,  ex  quo  facile  caperet,  quam  futilibus  innixus  esset 
fandamentis.  Mihi  per  brevitateni  temporis  minime  licet  Sac** 
M^'  siDgula  omnia  referre;  summa  coiloquii  haec  fuit.  Quod 
6er*"  elector  se  M*'  obstrictissimum  agno^erit,  quod  in  tali 
occisione  tantam  ipsitts  coram  gerere  dignata  sit,  negotiam 
aotem  m  se  ardaiim  esse  et  magna  consideratione  ac  secreto 
digBom;  se  Igitar  cam  solo  comite  Saerino  hac  de  re  delibera- 
torom^  imponendum  antem  esse  aliis  suis  mfnistris,  quasi  Kne 
pro  aliis  neg^ociis  destinatus  fuisseni,  nempe  pro  rebus  iuipeiii 
ac  nefi^ociü  pacis  generalis  in  Polonia  et  ex  condicto  scenam 
tllaiii  instituemuä,  dum  iuterea  omnia  circa  hanc  materiam  solo 
comite  Suerino  agitabimus,  quam  quidem  ageodi  rationem  in 
Umtun  omen  traxi;  oredere  enim  fas  est  ipsos  serio  agere 
qiiia  csnte. 

Post  haee  delapso  ad  res  imperii  sermone  oblataque  mihi 
ftb  ipso  pnlcherrima  occasione,  ipsi  de  TOto  electorali  (pront 
mihi  in  appendice  instractionis  meae  elementer  inianetnm  fnerat) 

mentionem  inieci  idque  ita  feci,  ne  viderer  aut  votum  flagitare, 
ant  illud  in  dubium  vocare,  sed  de  eo  tanquam  re  certa  locutus, 
>uaviter  ipsi  insinuando,  me  Sac**  M^'  V"  oretenus  signifieasse 
^»ptimam  8er^''  Suae  intentionem,  quam  mihi  ante  aliquot  mcnses 
Saa  Ser**'  contestata  fuit  pro  conferendo  M**  V**  voto  electorali; 
Ulm  ym  lumc  propensam  ipsius  voluntatem  permagni  fecisse 
ac  certnm  desoper  stabtlire  fnndamentum.  Respondit,  se  omnino 
in  eo  proposito  constanter  permansurum;  .sperare  tamen,  ipsi 
▼ieissim  a  M**  V*  promissam  toties  circa  praetensiones  suas 
satisfactionem  non  denegatum  iri,  cunique  profundius  vellet  se 
huic  postulatü  irumergere,  dextre  declinavi,  asserens  me  speciti- 
cam  hac  de  re  non  Iiabere  instructionem,  ineque  nullatenus 
dubitare,  quin  V*  quod  aequum  foret  ac  possibile  libenter 
etset  decretura;  excepit,  se  iam  pridem  simili  spe  lactatum 
fiiiise,  sed  hactenus  absqae  saccesso;  denique  (proat  iam  pri- 
dem hnmillime  exposni)  omnino  animadverto,  ipsom  in  hac 
oeeasione  voti  electoraüs  omnihos  modis  eonatnmm  aliquid 
Ofca  has  praentensionos  emuigere;  omnem  tarnen  adhibebo 
operaii),  ut  alia  ipsum  ratioue  demerear;  si  tarnen  M''*  V*  circa 
Haec  petita  aliquod  medium  clementer  adducere  dignetur,  quo 
>p8i  FatisHat^  maximus  obex  et  lapis  offensionis  tolleretur  et 
principem  nobia  haberemus  obnoxium^  quod  ad  impediendos 


Digitized  by  Google 


888 


protestontitun  io  Qermaiiis  motus  samine  coaduceret  et  riiD 
nobiB  ad  futuram  electionem  coniplanaret 

Dum  haec  scriberem,  advenit  ad  me  comes  Suerinus,  qui 
püöt  loDguin  cum  Ser°"^  electore  colloquium  mihi  i?igiiiticavit. 
electorein  commotum  fuisse  vüliementer  ex  moderno  coUoquiu 
ipsumque  omDino  propendere  ad  tractatus  privatOB,  modo  booae 
conditiones  offerrentur.  Adfuturum  cras  epiecopum  Vanniensein, 
Btatimqae  dos  manum  operi  adhibituroB.  Volait  a  me  coo>  | 
ditioneB  expiscari,  sed  elusi  Baaviter  omnia  m  adventom  epiBCopi 
rcjicieudo;  interim  hic  perplexuB  haereo;  cum  eoim  ad  ipsam 
BttbBtantiam  deveniendum  erit,  quid  facturus  sim  nescio^  com 
mihi  duo  essuiitiuiia  desint,  pleiiipotentia  scilicet  ad  intervenicu 
dum  nomine  M*'"  V^*^  et  includendum  Sei"""'  electorein  in  uostro 
foedere,  siuu  quo  nihil  unquam  faciet;  deiode  deest  mihi  copia 
ipsius  foederis  a  M'^  cum  Polouia  concIaBi;  nee  probabile  \ 
est,  Ser"'°">  electorem  foederi  acoeBBuruin,  antequam  illiiis  copitm 
viderit;  si  autem  mibi  respooBum  ad  haBoe  ezpectandam  »U 
DeuB  nority  quoraum  interea  ree  deveoient. 

PraefatuB  comes  Saerini  iam  ad  intimam  electoris  con- 
fidentiam  pervenit,  ita  ut  nullus  sit,  qui  pari  authoritate  pollett  j 
ac  i(ratia;  ilhuu  (|uantum  possum  delenire  studeo,  nee  abs  re 
luret,  si  illum   aliquo  nobis  beneficio  haberemus  oblig^atum.' 
Iam  oooauUa  ab  ipso  coatideuter  elicui;  circa  punctum  eU'c- 
tioDiB  aSBeruit  mihi,  electorem  nunquam  ab  aug"'  domo  recessu- 
rum  OBse,  tarnen  nonnulloa  alioB  electorcB,  qui  iilum  dexire  | 
teotarant  an  vellet  in  aliquem  alteriuä  familiae  principem  coo-  ^ 
sentire.   Rogavi  ut  mihi  illoB  nominaret,  excuBavit  se  pro  b*c 
prima  vice,  spem  tamen  fecit,  se  omnia  mihi  reTelatnrBm  ^ 
ipsumque  electorem  mihi  intimos  circa  hoc  animi  sui  seosiu 
aperturum;  deinde  mentioneni  focimus  de  commissione  nuper* 
legati  d'Auaucuur  ad  Sei'""'"  elecloiem.    Summa  foiiimissionis 
i'uit,  ut  illum  averteret  ab  eligeudo  principe  Austriaco  ac  varios 
alios  prineipes  electori  proposuit,  gradatim  scilicet  electorein 
Bavariae,  deinde  ducem  Lotharingiae,  sed  prae  coeteris  aoerrioae  ; 
urBit  pro  Sabaudiae  duce,  quos  omnes  rejecit  elector  ac  pr««' 
terea  legato  Gallico  exprobravit,  quod  Gallia  intenderet  etiim 
ad  hano  dignitatem  promoyere  Neoburgicum,  aemulum  Bnuia* 

t 

'  Wrplf'iih«»  damit  die  unrichtigen  Mittlieiliuip<  ti  D'Avnnfj^onrs  in  s**»"^"' 
B«ricbte  «u  Kuuurin  vom  29.  AagtMt,  Urkunden  und  Acten, 
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quod  legatus  negare  non  aoBus  fait.^   Scribam  posta  prozima 

distinctiaa  et  cum  majori  commoditate;  haec  raptim  et  cum 

summa  celeritate  exarare  cog^or.  Rex  Succiae  Polonis  elabitur. 
Ulinam  prius  admissa  fuisseut  cousilia  vel  cxecutioni  dcman- 
daU,  quae  pro  occludendo  ipsi  pasau  (quod  proclivo  erat) 
aaepiasime  exposui;  summa  cnini  rerum  in  eo  versatur,  ut 
detineretnr  in  Polonia;  Fazit  DeuB,  De  in  Gkrmania  revi- 
▼ifcat  .  •  . 

LXV. 

KdnigsbeTg*  1667,  Juli  17.  (Qrtg.) 

Piäiu^  (l*s  Schwediiüci/nifj/f.  Sein  Xnrj  gctjcn  D<in>inark.  Vt-rsuch,  dm 
Kurjüntai  bei  guter  Stimmung  zu  erhallen.  JUssion  ScJäip^Jcnbach' s. 
BemShungm  der  Franzosen  bei  FriedrüA  WffMm.  Pläne  Bari  Gustav« 
im  Beiehe  und  m  der  Wahkmgeiegenheä.  Raihschläge  UeMe,  wie  aXC 
4it»en  Gtfahren  tu  begegnen  eei.    Die  potniw^-brandenlnarffiei^  Aue- 

9Shmng$frage,  Knegenackrieihien. 

.  .  .  Arcana  Suecornm  studia  haec  sunt,  prout  expiscari 

polui  j)ci'  iutimos  confidentes  et  ab  ipsis  electoralibiis,  quibus 
Sueci  ad  corroborandam  ipsorum  amicitiam  omnia  communica- 
verunt. 

Üez  Sueciae  pro  iudomita  aoimi  ferocitate  uihil  tot  ad> 
Tersis  simulqiie  ingruentibus  periculis  pertcrritus,  talein  rebus 
suis  instituit  ordinem,  quo  mediante  sperat  res  inclinatas  brevi 
KStitntas  in,  qaod  qnidem  eveniet,  nisi  mature  parique  diligentia 
ipsins  machinationes  oontrarüs  artibus  praevertamus.  Delibe- 
rvrit  bellum  mere  defensivum  in  Polonia  per  vicarios  gerere, 
quo  mediante  Polonorum  hc  M*'»  V"*  arma  occupet,  dum  ipse 
int'jteu  validiore  nioliniiiic  Dauum  ag'«^rcdictur,  quo  debellato 
vhI  ad  pacis  cunditiones  adacto,  tunc  vires  onincs  in  nos  Po- 
lonosque  convertet.  Miiltae  illuni  ad  redeuiidum  in  Gerniauiam 
rationes  adegere,  propriae  scilicet  det'ensionis  necossitas  ac 
metos  universalis  in  Suecia  defectionis,  nisi  periditanti  regno 
mttnre  ferat  suppetiasi  maioremque  aviti  patrimonii  cnram 
gerat,  quam  eztraneae  et  adsciscitiae  dominatienis.  Sibi  metuit 
praeterea  a  Bremensibus,  quorum  animosi  a  se  alienos  et  no- 

*  Yefgldebo  den  Bericht  D'AmgonrV  und  Terkni*s  an  Mssarin  0.  Jnli  lt67. 
Urimaden  und  Acten,  IL,  167  f.  und  Terlon,  M^moires,  p.  105  if. 
ANUt.  B4.  LXX.  19 
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YMidis  reboB  diBpoutOB,  sperat  praesentia  sua  ac  aapercilio 
facile  coörcitos  irL  Novit  praeterea  B6  sustentandae  in  Poloni» 
negotiorum  moli  omnino  imparem,  militem  vvmm  ad  desperatio- 

nem  fere  adactum  ad  Germaniam,  ubi  laetiora  spirat,  totii  I 
spiritibus  anhelare,  seque  in  Polonia  nunquam  instaunitaruni 
vires,  ubi  nec  pccunia  nec  spes  praedae  militem  allicil,  imo 
ubi  Austriacus  exercitus  apparuerit,  maximam  copiarum  '  suarnra 
partem  nobis  accessuram.  Metuit  etiam  ne,  si  in  Polonia  diutius 
canctetur,  pasBum  ipsi  ad  reditum  in  Pomeraniam  (quod  procHve 
erat)  occludamuB,  res  yero  Daniae  mariB  ipsi  tranBitnm  inter- 
cipiat.  Sperat  tarnen  facile  instauratarae  iri  vires  BoaB  in 
Germania  ac  maximum  militam  nndcquaque  conflaxam  ipsi 
fore,  Galliam  laute  pecnniam  suppeditaturanii  nt  eum  in'teli 
statu  coüstituat,  quo  possit  coiumunem  ipsorum  causam  potenter 
proniovere,  imperiuin  ab  aug'"'  doui*»  Austriaca  avertcre  et  res 
in  Germania  miscere.  Certo  sibi  ju  rsuadeat  niaxiinam  extranei 
militis  partem,  qui  sab  regis  Daniae  siguis  militat,  ad  suas 
partes  convolaturam:  circalum  Inferioris  Saxonia«  ac  principes 
vicinoB  Ben  Bpe,  bbu  mctu,  seu  zelo  religionis  ac  varÜB  artibuf, 
quibuB  non  parum  innititur,  facile  illaqaeando8|  denique  regem 
Daniae,  qui  nunquam  se  huic  bello  immiBculBBet,  niat  iUnm 
vidisset  alibi  distentum,  facile  ubi  illum  ex  Polonia  expeditam 
et  imminentia  regno  Daniae  ipsius  arma  conspiciet,  ad  aequas 
pacis  conditiones  compellenduni.  In  hi»s  i  ii^o  praccipuc  finei 
collimat  1'^  ut  Prussiani  defendat  ac  aniin  Austriaca  in  Polonia 
detiiioat,  2^  ut  excrcituni  iustauret  in  Germania,  3"  ut  Danum 
opprimat,  vel  ad  pacem  adigat,  4^  ui  imporium  eripiat  aug"^ 
domui^  5<>  ut  potentem  in  noB  factioncm  adornet  in  Germania; 
G«"  ut  rebus  ad  votnm  patratis,  majori  conatu  redeat  in  noa  vol 
in  Poloniam  ac  PruBsiae  adeptionem  asaerat 

Media,  (quae)  ad  exequendoa  hoBce  conatUB  adhibere 
meditatur:  haec  sunt:  Ad  defenaionem  PruBBiae  reliquit  prin- 
cipem  Adolphum  fratrem  suum  cum  toto  fere  peditatu,  qui  ad 
quatuor  circiter  millia  assuri^it  ac  viginti  equitum  legionibus, 
quae  vix  bis  mille  equitibus  constant.  Adjunxit  ipsi  pro  con- 
eilio  ac  moliori  rerum  directione  comitem  Schlippenbacliium, 
quem  paulo  ante  in  Germaniam  ablegare  desideraverat; 
mutato  conailio  satiua  duxit  iilum  apud  fratrem  negotüa  diri- 


t  A  s  oopiiuB. 
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gendis  relinquere  ana  cam  B^nedicto  Oxensternio  alioqae 
OxeDSternio  eitisdem  consangaineo;  officlales  vero  bellicos  hic 

reliquit  fere  praecipuoa,  Steinbokiiim,  Margefeit,'  g^eneralem 
vigiliarum  praefectum  Linden, ^  coraitem  a  Dona  aliosque; 
Daglasium  in  Sueciam  destinavit  maritimo  itinere,  qui  secura 
vinctum  abduzit  infelicissimum  Kadziewskium,  perpetuis  inter 
Sueciae  saza  et  cautes  carceribuB  mancipandiiin.  Penuria  pe- 
iitatit»  qna  laborat,  ipsam  coegit,  ut  Lovitiam  opportaniBsimani 
lioet  conatibiis  suis  in  Majori  Polonia  aroem  et  eita  Talidisri- 
mam  solo  aequaret,  Kempeliam  etiam  et  KoTodivoram  ad  con- 
flaentiam  Bugi  et  Vistulae  Prusaiae  anteronrale  destmzit, 
Varaaviam  deleto  ad  internecionem  populo  fanditiis  evertit,  ut 
desolata  uudequaque  viciuia,  quam  armis  tueri  non  potcrant, 
loco  militum  et  propugnaculorum  ipsam  nobis  vastationem  pro- 
vinciae  tanquam  novum  territamentum  et  obstaculum  obiicerent. 
Sperat  tarnen  Hakotzium  et  electorem  in  absentia  sua  Bustenta- 
toros  belli  molee  et  aaitem  sofBcienter  occapaturos,  tarn  nostra 
qoam  Polononim  anna,  donee  res  Boas  in  Qennania  firmaverit 
Bc  vel  ipse  redire  yel  nova  ipeis  tranBmittere  poesit  auzilia; 
quem  in  finem  promisit  electori  ac  Traneylvano^  bo  intra 
tras  ad  Bominttm  menseB  hoc  adfutarnm;  si  yero  TransylvanuB 
&liqaa  diversione  vel  metu  ad  deserendani  Poloniam  compellatur, 
sperat  illum  saltem  aliquam  copiaium  suarum  partem  fratri 
6U0  concessurum  .  .  . 

Ut  autera  electorem,  a  quo  Prussiae  defensionem  unice 
pendere  advertit,  in  amicitia  aua  oorroboraret,  misit  nuper 
Sehlippenbachium  cum  maximis  amoris  eonteetationibus  instanter 
otans,  ne  commanem  caasam  vellet  desereroi  invincibiles  fore 
<[iiamdia  oniti  essenti  seianotos  yero  faoile  opprimendos.  Ca- 
veret  tibi  a  Polonomm  vindicta  nec  reconciliationi  fideret,  nee 
iberet  se  blanditiis  ac  lactationibuB  seduci,  nisi  poenas  dare 
▼eilet  facultatis  snae;  Prussiam  Regiam,  Prussiae  Ducalis  ante- 
ßiUiale,  tanquam  oculi  pupillam  tueretur,  nisi  utramque  vellet 
hostium  furori  expositam;  quem  in  finem  rogavit,  quiitenus 
fratri  suo  pecuniarum  aliquod  subsidium  conferret,  iuxta  ulti- 
mam  iater  ipsos  cooventionem,  deinde,  at  quinque  vel  sex  millia 
militum  concedere  Teilet  ad  communem  defensionem  et  aditus 


t  Oouad  Ifudefflldt 
*  Locvos  Yon  dw  Und«. 
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PniBfiiae  opportune  muniendos.   Kespondit,  se  cominuuera  cau 
sam  qaantani  poBset  non  deBerturumy  pecuniam  in  promptu  dod 
esse,  militem  vero  vix  sufficerc  ad  custodiendoa  PrussÜM  Du* 
calia  Yorans  Samogitiaiii  et  LithvAiiiam  limites,  quibas  com 
potenti  ezercita  GonaiewakiuB  et  Sappia  imminebaDt.  Elzcepit 
Schlippeiilmchiu8y  ai  electori  nimia  ardaum  aceideret  Pnuaiam 
Dttcalem  auBtn  defendere,  optiroam  iniri  posae  rationem,  ot 
utrinque  sibi  iiiutuu  cousulant,  si  uiinirum  elector  defcDdendam 
susciperet  Prussiam  Re<^iain,  fluviis  et  arcibus  munitissiinaro  et 
Priisaiae  Ducalis   couiniitteret  reg^i  Suecian  patrocioiiira ,  qui 
illain  »trenue  cODtra  quoscunque  hostes  propuärnandain  susci- 
peret; hoc  aatem  caaa  tradita  iri  electori  Fruaaiae  Regiae 
propufpiacula  et  arcea,  quibua  aua  imponeret  praeaidia  et  elec- 
tor viciaaim  per  portaa  auoa  ad  manimenta  Saecicum  militem 
introduci  pateretur.    Obstapaerant  omnea  ad  tarn  insoleof 
postulatain  nee  iodigoatione  niagis  quam  atnpore  pereulsi  faere, 
ita  tit  Schlippenbachius  confeatini  eum  anateriori  reapoDao  ae 
mere  negativo  diniisBus  fuorit. '   Statim  successere  legati  (ialliac 
pecuniam  otferentes  oiceturi  pro  legendis  sex  mille  iin'Iitibus.- 
modo  ipso  in  Snecica  socictate  pennaneret,  non  tain  contra  P<>- 
lonoB,  quam  contra  noa  Qallicia  conatibus  quoad  imperatoris 
electionem  vellet  auffragari;   Bed  cum  debita  careret  pleni- 
potentia  ac  elector  param  in  illa  pecunia  praeaidii  fore  cen- 
aeret^  longam  quidenii  debile  ac  incertam  remedium,  pericnlom 
autem  Vietnam,  certum  ac  praeaena,  ideo  etiam  re  infeetay  bonis 
tarnen  verbia  et  lanta  tractatione  deliniti,  legati  diacesaeroBt 
regem  Sneciae  secnturi.' 

Sperat  deinde  rex  8ueciae  ^yioscinn  nui^na  diftidentia  ob 
auxilia  a  iioliis  Poloniae  rcgno  praestita  percidsum  iri  et  artes 
Succicas,  quibus  niodis  (inmibus  suspicionem  '  movei'e  Student, 
apud  Museum  prcvalituras.  Quem  in  iinem  libellum  nupcr 
edidcrunt,  meris  mendaeiis  ac  chimericis  figmentis  refectum? 
quod  breviter  Deo  iuvante  et  efficaciter  refutatnma  aum,  nbi 
tantillum  otii  nactua  fiiero,  et  ablegatom       V**  ad  Meaeoc 

<  Uebtf  8clilip|ieabacb*s  Sendoiv  aa  dmi  KoifSraten  vergleieh«  ürkoato 
und  Acten,  VaL,  280  ff.,  «owie  di«  toq  Orlieb  I.,  190  81  TerSffentUchtoii 
Anzeigen  nns  der  Correepondeiut  swieohen  Schlippenbaeh  und  8eh««/iff' 

'  A  —  mi  II  Ibas. 

5  Vorjfleichp  Urkanden  nnd  Acten,  IL,  127  ff. 
'  NAchKeirnj^eii. 
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FVagBteiniiim  circa  baoc  materiam  aliasqae  omoes,  qiias  ipsum 
acire  intererit,  informare  non  intemuttam.  Deinde  emunzeruDt 
aliqaam  pecaniam  ex  civitatibnB  Elbingensi  ac  Thoraniensi,  ex 

qua  iina  cum  provinciae  contributionibus  spenint  se  novuni  in 
ipaa  Prussia  coriHaturos  militem  ac  praeterea  sc  (;xiu;^pnte  iHjcessi- 
tate  rusticüs  omnes  ipsainque  nobilitatem  ad  f^cn^TabMii  armorum 
iiiotionem  coacturos,  cxcrcitum  nostrum  prope  (Jracoviam  per 
totam  aeatatem  diBtcntum  iri  et  summe  imminQtuniy  oeo  nos 
qoidquam  altertus  immioente  hyeme  tentare  ausuros,  interim 
regem  Sueciae  rem  cum  Dane  ezpedttumm.  Idee  summe  lae- 
tati  sunt  accepto  nundO|  quod  Oracoviae  obsidendae  immorari 
▼ellemus.  Haec  sunt  Sneoorum '  retinendae  mordicns  Prussiae 
nottrisqne  armis  eludendis  consilia  et  media. 

Ad  res  vero  Gerrnanicas  quod  attinot.  rex  Sueciae  ita  res 
■»uas  instituere  meditatur:  1**  accipict  in  liansitu.  quas  pot«'rit 
ex  Pomeraiiicis  praesidiis  copias,  praeter  oa«  «juas  secum 
•iucit;  eoget  rusticos  ac  nobilcs,  ut  se  ipsi  adiun^aotj  deinde 
recta  tendet  in  Bremensem  ducatum,  ubi  coniungere  se  sperat 
com  Wraogelio,  qui  cum  aliquot  copüs  tutandao  provinciae 
coamiissus  fuit,  novos  praeterea  subito  deiectns  faciet,  quem  in 
fioem  sperat  pecnniam  Gallicam  in  promptu  fore  ac  plurimos 
e  Daniae  regia  militibus  ipsi  accessuros:  Fiduciam' babet  in  duce 
Luneburgico,  a  quo  literas  manu  propria  exaratas  roaximis  ami- 
citiae  contestationibus  ret'ertas  habuit,  quas  Ser'""^  elector  so 
vidisae  mihi  asseruit.'  .  .  .  Constat  tarnen  aliund(;,  pratttatuiii 
ducem  regi  Daniae  esse  addictuin.  alifjuain  etiain  p«'(.'uniam 
mutuo  accepit  a  quodam  exule  (;x  IJania^  qui  ipsi  centum  mille 
imperiales  mutuo  concessisse  fertury  in  cuius  rei  gratiam  rex 
«Soeciae  illum  hooorifica  apud  Cromyellinm  legatione  decoravit, 
oempe  tarn  caro  debet  fumum  Tendere,  qui  solidi  nihil  habet, 
quod  largiatur.  £xercitu  utcunque  instrncto,  quod  brevi  spe- 
rsty  deliberavit  recta  in  Danicum  exercitum  pergere  eumque 
sd  prelium  adis^erc,  quem  sperat  facüe  profligandum  utpote 
ntivis  et  inexercitatis  (ut  ait)  mililibus  conHatum,  deinde  recta 
iü  Daniam  impetum  taciet,  ianiqu«;  huos  sjic  Danieae  praedaii 
allicit,  iam  d^uastias  ac  feuda  iutur  moa  dividit.    Magna  est 

*  Vou  accopto  —  Saeconun  von  lAaoU  nachgetrngän. 

'  Vergleiche  6ber  die  Stellang  der  bfannachweigisch-lünobarguiohen  FOrsteii 
im  nordieehen  Krieg  K5eher,  Geschichte  Hannovers  von  1648  —  1714  in 
den  Pablicetionen  aiis  dem  preussischen  Btnats-ArehiTe,  Bd.  X%,  S06  ff. 
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huius  principis  in  devincendis  hominibuB  calliditas  aut  poti  i> 
mira  hominum  erga  vana  ipsius  promissa  credulitas;  cum  de 
8U0  maxime  periclitatus,  aliena  in  praedam  offert  et  qaod  mirum 
esty  invenit  qaos  talibus  deladat  oblationibos.  Oinnem  adhibut 
operuDy  nt  prindpeni  Radsiviliam  ad  haue  expeditionem  aectuB 
pertraheret  eique  praestantissiroam  in  Dacia  ditionem  obtuKt; 
sed  Radsivilins  artiain  gnarus,  deztre  bo  eztricayit.  Credit 
quoque  se  ma^as  ex  cirenlo  Saxoniae  Inferiorls  habltofmD 
suppetias  et  injefentem  milituni  numcrum  ex  Westphalia  ac 
Bruusvicensi  ducatii  coUectnruni ,  nec  Land<:^raviiim  Hassiat 
defuturum  communi  causae.  Leo;atio  in  Ant^liain  eu  lendit,  nt 
Dovum  arctiusque  firment  cum  protectore  Cromvellio  toedus 
ao  eam  imminentis  rei  proteatanticae  periculi  atrocitate  per- 
moveant  ad  raajora  quam  ante  hac  anzilia  aubroinistrand*  ac 
intarponenda  apnd  Danmn  offieia  et  minas,  imo  efficiendum,  nt 
Cromvellius  aliqna  divereione  regem  Daniae  terreat.  Copias 
etiam  qoas  poterit  ex  8necia  mediante  Duglaaio  evoeabii  ae 
suis  consoeiabity  nec  de  victoria  dnbitat,  si  praelio  decernatnr. 

Inter  haec  ablcgare  decrevit  aliquem  ad  comitia  iniperii, ' 
(imo  si  fieri  possit)  ipseniet  Francofurtiim  oxcurret,  ut  statibu^ 
exponat  conditionom  siiam,  vioiatiunDin  pactorura,  nova  in  ipsum 
tarn  M^'*  V*''  quam  Dani  molimina,  quibus  Universum  imperü 
corpus  involvere  conabitar,  pluribus  etiam  exagerabit  inTaaio- 
nem  Bremensis  ducatna,  imperii  membrtun;  idem  fatum  caetaris 
omnibaa  imminere,  niai  arcto  nnionia  vincnlo  coniungantnr;  varias 
de  Oatholicoram  in  Protestantium  minam  factionea  et  Papae  com 
Anatriacia  consilia  reoensebit  aliaque  id  genus,  quae  ad  conci- 
tandoa  principum  ac  populorum  animos  conferre  posse  vide> 
buntur. 

Ut  HUttni  augustissimam  dojniim  Austriacam  ab  imperio 
exclufiut,  communia  cum  Gallis  consilia  ita  instituta  sunt: 
Uterquo  serio  statibus  repraesentabit,  nuilum  esse  medium 
conservandae  imperii  tranquillitatis,  nisi  ex  aliqna  alia  familia 
Imperator  deligatur,  Galliam  et  Sueciam  ab  ang**  domo  ofibnaas, 
band  dubio  nltionem  auo  tempore  quaesiinraa,  qnae  in  imperiam 
redundarety  si  M**  V*  imperio  praeficeretnr.  Legea  antem  im- 

>  Vortrft.-r  Karl  Gnstnvs  in  F'rankfnrt  wurtn  BjSrDClaW  ond  Snr.ilsky.  Für 
dir  schwedische  i'olitik  in  dor  W.ililfrjifro  ist  stn  vergleichen  S£ve,  Kej- 
Nirvalet  i  Frankfurt  1667 — 1658  och  Sveriges  UnterbMidUngmr  denuid«r. 
Stockholm,  1869. 
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perii  vetare,  ne  aliquis  ad  dignitatem  imperialem  assamatur, 
qui  alieno  et  proprio  hello  immixtuß  sit.  M**"  V*™  tarn  in 
Italia  coDtra  Gailos,  qaam  in  Polonia  contra  Sueoos  et  Tran- 
•ylTannm  gravissim»  et  periculosissiniiB  belliB  esse  implidtam, 
qnae  in  eandem  sortem  traheret  imperiom,  si  illam  sibi  in 
daeem  ac  dominum  cooptaret.  Sperant  electorem  Branden- 
bnrgiecim  constanter  adhaeBaram  partibns,  Saxonem  facile  attrac- 
tiim  iri,  de  Palatino  imilta  iactant,  rrevirensem  vero  Gallia 
putat  minis  vicini  exurcitus  Gallici  vel  blaudiincntis  devincien- 
diini,  domiini  Bavaricam,  si  ad  sua  studia  pertrahere  nequeaut, 
tandem  ad  illius  promotionem  conspirabunt,  vel  in  quemcunque 
illi  libuerit,  seclusa  modo  aug'"'^  domo  Austriaca.  Piura  Deo 
jn^aate  circa  banc  inateriam  et  magia  infcima  ubi  denao  com 
eleetore  coUoqainm  habaero  humillime  perscribam. 

Si  haec  ipsia  non  eaceedan^  conabuntur  saltem  electionem 
protrahere,  donec  pacatae  aint  rea  Polonicae  ac  Saecicae,-  ac 
efficere,  ut  imperium  authoritatem  suam  huic  vicino  incendio 
sopiendo,  quod  in  ipsius  viscora  facile  grassaretur,  interponat  et 
electorale  collegium  M**  V^*'  declaret,  se  in  ipsius  electionem 
saffragia  conferre  non  posse,  nisi  se  ab  omni  oxtraneo  belle 
eonfeatim  ezpediat,  et  hoc  pacto  sperant  M^^™  V^^  ad  revocanda 
arma  sna,  tarn  ex  Polonia  quam  Italia  coactam  iri,  ain  minus 
oinabantar  imperio  et  eleetoribna  novos  tumultus  et  vaBtationem 
et  Gallia  arma  aua  per  imperii  confinia  oatentabit  ad  incatien- 
dam  terrorem.  Haec  sunt,  quae  tarn  ex  Saecomm  eorumque 
asNclanun  lactantiis,  quam  intimis  fidarnm  qaarundam  perso- 
Damm  relationibus  et  variis  indiciis  hactenus  expiscari  potui, 
quibus  ut  mature  oecurramuB  varia  suppetere  videntur  media, 
quae  tf^rbnas  hostiuni  su})vertant.  si  tempestive  et  pari  qua 
hostift  celeritate  applicentur.  Optandum  quidem  summe  fuisset, 
ri  mature  tranaitnm  regi  Sueciae  praeclusissemus,  prout  ab 
initio  aolieite  auaaeram.  Certam  enim  ipai  in  Polonia  immine- 
bat  ezitinm  et  ratio  nostra  eo  potiaaimum  tendebat|  at  hic  de- 
tberetor  et  opprimeretnr  hostia  ac  e  Germania  arceretor,  quam 
ttbi  attigerity  novas  statim  virea  ac  spiritua  resumet  Sed  cum 
oontraria  praevaluerit  aententia,  iam  de  remediia  in  futurum 
adhibendis  agenduni  supcrest. 

luxta  supradictam  rerum  dispositionem  videtur,  quod  cona- 
tus  nostri  ad  tres  potissiinum  fines  colliniare  dcbcant :  primus 
at  iflterea,  dum  in  Danum  arma  occupabit,  radices  omnes  ac 
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reiiquias  factionia  suac  in  Polonin  Bveilamus,  ut  reditum 
ipsi  in  Prusmam  oociadamiu^  3"*  ut  novos  regis  Sueciae  in 
Germania  conatos  praeyertamus  ao  oppressionem  Dani  vel 
privatos  eiuadem  cum  rege  Sueciae  tractatas  modis  omnibiia 
avertamas. 

PrimaiD  fikcüe  consequemur,  81  capta  Oracovia  vel  (ai 
long^orem  obsiclionein  BQstinere  parata  sit)  blocata,  recta  in 

Prussiani  teiulaiiius,  diviso  in  dno  inenibra  exereitii.  quomm 
unum  per  Majorem  Poloniam  occiipato  Lovitio  Inco  uppoiiuniä- 
simo,  quem  Suecus  copiarum  defectu  nuper  descniit,  recta  ad 
Vistulam  cuntendet  ac  Meaviam  aliaque  loca  huic  fluvio  ad- 
jacentia  facile  occnpabit,  aliud  vero  per  Maaoviam  invadet 
Kempeliam  ad  conflaentiam  Bokii  ad  Viatulam  sitam,  quam 
edam  Snecna  eadem  neeessitaie  compnlsiis,  praesidio  destititit. 
Inde  patentiMimom  nterqne  ezerdtoa  campom  babebit  per  totam 
Pmsaiam  oopias  collocandi,  contribntiones  (nltimam  scilieet 
hostibiis  solatimn)  ipsis  eripiendi  nostrisqne  militibiis  addioendi; 
Sueci  interea  in  civitatibns  ac  prupui^rnaculis  inclusi,  quae  an- 
nona  et  bellicis  conimcatihus  destitutae  sunt,  demum  ad  ex- 
tremam  cumpelleutur  inopiam.  «^t  und»'quaque  inclusi  al»squc 
ulla  pn^rsns  obsidione  ad  deditionein  o.»iretitur,  ipsis  civibiis 
iilaui  ui^utibus.  vel  si  obsidione  opus  sit,  iaciie  vi  Thoruniunii 
Graiidentium  et  Marienburgnm  intra  pancos  dies  occupabontiir; 
£lbinga  vero  sola  inter  tot  bestes  diutamiora  belli  incommoda 
non  snstinebit.  ipsi  civea  praesidio  Saecico  potentioreSy  illnd 
expellent.  ut  sibi  hoc  fiscinore  gratiam  et  praeteritorom  obii- 
Tionem  coneilient.  ^Hoc  antem  casOy  vel  elector  Braadenbnr- 
gieus  accedet  partibns  (prout  proxina  spes  est)  vel  non;  si 
accesserit  longe  tutior,  fiicilior  ac  brevior  erit  expeditio,  si 
vero  pertinacin»  inhaesent  pii>>ri  proposito.  luuc  illum  (i.  n- 
«ioschius  ox  ulia  pai  St'  iavadrt  euin  «  xeroitn.  quem  iiabet  iu- 
struetissimum.  vol  s;\lteiu  distin»»hit.  ue  uobis  intestus  ait,  ac- 
eedeuto  auiem  ad  ui-s  oleoiort^  Hraudenbui^ico,  tunc  Oonzieskius 
ah  h.>o  ho>te  Uber  aliis  usibus  poteril  commode  applicari;  sed 
»oiuiua  ct  leriiato  opus  anttH)uam  messis  coUi<atar,  quae  hoc 
«nao  ttbernuia  erii  et  ampla  8oecis  a«ppeditabit  civitatas  ad 
ion|t«m  tenipn^  annoaa  conuDoiiieMÜ:  si  rero  meaaim  prae- 
occapeiutts.  hoc  ipso  espii|mbiuitiir  civitatea  et  altro  corruet 
miserrima  fiw^tio.  :fWttiido.  Ucet  noaaaltis  forte  videretur  re* 
«sse  ila  dispositas.  at  panim  iaterut  electonsm  iir^udenbur^i 
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cum  ooDcilwri  nec  ne;  oeoserem  tamen  minqiiam  nobis  ao  Po- 
loois  fnisse  niagis  necessariain  ipsius  conianctionein  quam  hoc 
tempore,  nam*  hoc  paoto  reliqnae  omnes  factiones  Sneciae  in 

Polonia  evauescent,  dissolvetiir  perniciosa  unio,  quao  in  exitium 
Poloniae  et  augustissimae  doimis  tandeiii  cedere  possct  ac  pro- 
testanticani  factionein  snnime  corroborare;  accelerabitiir  Pnis- 
Aiae  recuperatioy  aniequam  Huecus  bac  redire  possit  et  ad  illiua 
defensionem  accurrere,  '^aeternum  et  irrevocabile  inter  Sue* 
cum  et  electorem  Biandenbargicum  dissidiam  procreabitur, 
qnod  protestanticam  in  Germania  factionem  mire  eztenuabit 
et  in  partes  trabet  ac  famam  armomm  Snecicornm  vel  dimi- 
naet*  animomqae  adimet  regi  Sueeiae  bac  revertendi.  Acces- 
sio etiam  electoris  famam  et  vires  iactionis  nostrae  mag^nopere 
attollet  ac  securitatein  iiostram  contra  t'uturam  iSuecoiura  vin- 
dictani  tirmabit,  niultum  etiam  poterit  ad  minuendam  apud 
araicos  et  contidentes  suos  in  Germania  Siiecorum  famam  ac 
detegendas  artes^  agendi  modum.  Hoc  summe  proderit  ad 
diasipandas  in  collegio  electorali  Suecorum  et  Gallonim  in  im- 
peratoris  electione  faotioneS|  et  ubi  yotom  ipsius  nobis  addixe- 
rimos,  boc  samme  corroborabit  electomm  catbolicomm  animos 
sd  fortins  aadendnm  et  electorem  etiam  Sazoniae  magis  in 
foa  propensione  confirmabit  Hoc  summe  conducet  ad  impe- 
diendnm  in  Germania  religionis  bellum,  ubi  protestantes  ani- 
madvertent,  praecipuos  ex  factione  sua  nobis  addictos  nihilque 
pro  religione  metuentes;  sicque  arduum  erit  regi  Sueeiae  novos 
excitare  tumultus  turbasque  eiere.  Hoc  etiam  pacto  loiii^e  se- 
corius  et  facilius  opprimemus  Rakotzium  ac  spinam  lila  in  iu- 
opportunam  nobis  avellemus,  qnae  non  exiguum  est  M^'*  V** 
anthoritati  in  Hungaria  obstaculum  et  maximus  lapis  offen- 
tionis.  Deniqae  unito  nobis  eleotore,  non  indigebimns  tot 
copÜs  in  Polonia  ac  maximam  illarum  partem,  quando  opus 
faerit,  alto  poterimus  destinare^  siye  in  auxilium  Dani,  sive 
t<Mitra  novo«  Gallorum  conatus. 

*Tertio.  nihil  lioc  tcnjpore  magis  nt^cessariiun  videtur, 
quam  ut  Poloni  Puincraniani  invadant,  nun  Icvi  quidem  aut 
tumultuario  cooatu,  sed  solido  poteiitique  cum  instructo  exer- 
citu  ibique  loca  et  munitiones  occupare  satagant,  quod  proclive 
erit  in  patria  praesidiis  destituta  ac  infensa  Suecis  nobilitate 
et  populo.  Praeterquam  enim  boc  pacto  extrudemus  inopportu- 
Aom  hostem  ex  nido  illo  fonestissimo,  unde  perpetna  promanare 
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potemnt  Genrnmiaa  ac  Sflesiae  neo  non  etuun  Poloniae  pari- 
cola,  occladamiu  ipsi  hoc  medio  reditnin  in  PolonUun  et  inr 
gressum  in  Germaniam  et  seatarig^inem  malorum  omniam  ob- 

struemus;  adimemus  ipsi  media  ad  novos  delectus,  ad  exereitat 
instaurandos.  Sed  potissima  litiius  consilii  utiliUis  in  eo  »ita 
est,  nt  hoc  medio  consulanius  r(  <;is  Daniae  securitati,  ne  UiUi 
molea  in  eura  procumbat,  sicque  Suecorum  vires  in  varia  loca 
divisac  niilllbi  sufficient  et  nbique  facile  profligabuntur  et  hoc 
modo  impedieraas,  ne  Danus  ad  particularia  pacta  adigaior 
eoqae  arctins  nobis  eopnlabitar^  quo  aocnratias  et  fidelius  cernet 
nos  cansae  suae  intentos;  Boens  vero,  si  iprina  cnram  ne^- 
geremosy  facile  alienaretar.  Hoc  etiam  pacto  continebimns  Lone* 
bnrgicom  et  Mechelbargicnm  in  amicitia  refps  Daniae,  ne  meto 
Snecis  accedcre  coo^antur,  novos  rej^is  Siieciae  delectu»  facile 
antequam  coaluerint  dissipabimus,  regi  Daniae  quoties  neces- 
sitas  postulabit  suppetias  commode  transmittere  vel  ab  ipso 
accipere  poterimus,  denique  ipse  rex  Daniae  hiiic  Polononim 
conatui  transmiasia  aliquot  bellicis  navibus  et  peditatu  facile 
poterit  cooperari.  fibcercitas  Maioris  Poloniae  bnio  ezpeditioni 
adbiberi  posset,  dragones  regia  Poloniae  et  aliquot  ex  noatrii 
equitibns  et  oflficialibnsy  qni  sab  nomine  regis  Poloniae  quasi 
non  nostri  amplins  esaent,  illno  possent  desttnari,  imo  Ser**" 
ipse  Poloniae  rex  posaet  bnic  ezpeditioni  praefici  ad  maiorem 
antoritatem,  deinde  peditatns  Poloniae  regia  cnm  nna  ex  nostris 
peditnm  legionibus,  quasi  ad  Ser*"  Poloniae  ree^inani  spectaret 
et  ipsius  uoiiiine  ac  suniptibus  forot  colloctu;  posset  etiam  suc- 
cessu  temporis  rox  Daniae  aliquot  etiain  poflites  euni  in  finem 
concedere;  quo  pacto  iuslus  formaretnr  exercitus,  qiü  commode 
in  Ponierania  subsisteret  ac  victum  acciperet  ex  ipsa  Pomera- 
nia  ac  Maiore  etiam  Polonia  et  easn  neceasitatiB  facile  ad 
vicina  Pomerellae  loca  posset  se  recipere. 

Si  vero  elector  partibas  noatris  aocedet,  tone  res  erit  in 
salTO.  Ipse  enim  facillime  poterit  com  suis  copiis  ac  PoloniciB 
Pomeraniam  potenter  invadere  ao  commnni  conatn  sabingare 
idqne  iusto  qmdem  titnlo.  Pomerania  enim  legitime  ad  elec- 
torem  spectans,  ipsi  a  Sueco  adempta  est:  quae  licet  invasiv 
tractn  temporis  per  pacis  traetatns  legitimata  videatur,  oxciilit 
tarnen  Snecus  illo  iure,  qui  contra  pacis  tracUuuin  clectortni 
invasit,  Kegiomontum  obsessit  ac  violenter  electorein  co€git 
ad  iniqua  pacta,  quae  ipsmn  ad  praecipitii  marginem  deduxera 
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Praetereft  Bnmme  adlaborandnin  erit,  at  impedUmtnr  reg^is 

Sueeiae  delectus  in  Germania,  vel  antequam  coaluerint  dissi- 
pentur,  quod  tarn  M*'  V*  quam  rox  Daniao  facile  asaequentnr, 
si  eodem  simul  tempore  in  iisdcm  partibns  militem  colligant 
ac  bonos  babeaai  officiales,  quibus  Sueeiae  militiam  ac  cau- 
sam elevent  ac  contemptibilem  reddant,  aliaque  id  geniiB  ard* 
fida  qoibas  >  oontrariae  artes  explodi  qaeant  Samme  etiam  con- 
dncet  princtpeB  omneB  InferioriB  Saxoniae  alioBqne  TicinoB  per 
totnm  illnin  tractnm  rationibusy  blandimentiB  ao  Bog^ationibuB 
tam  per  MaieBtatem  VeBtram  quam  per  regem  Poloniae  ac 
Daniae  adornatis  enm  in  finem  ex  condieto  demereri.  Prae- 
cipua  vero  cura  circa  duceni  Brunsvicensem  versari  debebit, 
de  quo  Saccus  mira  sibi  pollicctur,  incertum  an  ex  funda- 
mento,  an  ex  mera  iactantia.  Quicquid  sit,  sorio  ipsis  oxponi 
poterity  quam  periculosum  ipsi  totique  Germaaiae  foret,  si  arma 
ac  TureB  adderent  furcnti,  si  incendiam  prope  iam  extinctum 
exBOscitarent  ac  pabulam  bello  Germanico  sappeditarent,  qaot 
damna  et  pericula  ipeis  intalerit  praecepB  Snecomm  in  Polo- 
oiam  irraptio,  quid  ipsis  m  posteram  expectandum^  si  noTa 
Sveco  ad  instaurandum  boc  belltim  iam  prope  sopitnm  sub- 
ministrarent  media  et  amicnm  Poloniae  regnum  ad  inimicitias 
€t  vindictam  nitro  provocarent.*  Ad  Status  vero  imperii  quod 
attinet,  proclive  erit  ipsis  demonstrare,  quoties  violati  fuciint  a 
rege  Sueeiae  pacis  Osnabrugensis  tractatus,  in  oppressione 
Bremcnsium,  in  invasione  Poloniae,  in  aggressione  electoris 
Brandenburgici,  qnot  ditiones,  qnas  in  imperio  habet,  bttic 
beUo  absqne  consensn  imperii  immiscuerit  easque  yindictae  et 
imtptionibuB  Polonoram  exposnerit  ao  per  consequens  ipsum 
imperii  cr^  pus  in  diBcrimen  adduxerit,  quod  Poloniam  cbristiani- 
iatiB  ipsioeque  imperii  antemurale  exbauserit,  diripnerit,  bar- 
baris  in  praedam  exposuerit,  quod  oblatam  imperatoris  et 
electoralis  collegii  mediationem  diu  subterfugerit,  contempserit 
ac  demum  iniuriosc  reiecerit,  quod  donnnium  auf^™**^  donius 
Aust^**  machinatus  fuerit,  quod  regem  Daniae  variis  grava- 
minibus  adegerit  ad  belli  necessitatcm  et  ad  moyenda  in  duca- 
tum  Bremensem  arma,  qtfod  si  imperium  se  desperatae  regia 
Sueeiae  cansae  immisceat,  non  solnm  pacem  suam  intemam 
pertarbatnmm,  sed  potentes  undeqnaque  sibi  praeterea  concilia- 
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tnnun  inimicos,  Hoscam,  Danam,  Polono«,  qaonmi  inimidtiis 
facile  inyolyeret  totam  imperii  corpas,  si  Sneci  patroeiniain 
suBciperet  ac  praecipiti  ipsias  ambttiooi  taffragaretnr. 

Ad  obstaculum,  quod  iniicere  conatur  S.  M^'^V***  promo- 
tioni  ad  imperiiim,  quod  scilicet  bulla  aurea  vetet,  ne  quis 
cooptetur  ad  illain  dignitatcm,  qui  alicui  hello  privato  oppigno- 
ratus  sit,  hoc  etiam  explodi  poterit  validissimis  rationibiis,  quas 
per  modum  privati  colloquii  oblatis  occasionibiis  ipsi  electori 
einsque  ministris  identidem  insinaavi,  prout  alibi  fusitis  referara. 

*Ad  oegodum  vero  privati  oam  electore  BraDdenborgico 
tractatas  quod  attinet,  iam  fervet  opaSi  sed  aoteqiiam  quid- 
quam  aggrederar,  eo  priua  addnxi  electorem  Branden bargiconii 
ul  deelararet  Beqnentia:  primo  an  vellet  Poloni«  reconciliari» 
deinde  an  includi  in  nostro  foedcre,  tertio  an  se  separare  a 
Suecis,  quarto  ud  anuii.  -üa  nDhiscuni  coniung-cre.  TIaec  omnia 
diversis  vicibus  cxtorsi,  taiiquum  praevia  totius  neu^ociatit^ni? 
fnndamenta;  dein  bis  praemissis  positis,  episcopns  Varmiensis 
primam  suam  propositioneiii  oxposuit  iuxta  priiiiuin  instructioQis 
tnae  punctum,  quae  quidem  propOBitio  ab  electore  Braadenbur- 
gieo  penitas  reiecta  fuit.  Ideo  cras  paulo  ulterius  se  extendet, 
quod  si  neo  etiam  admittatur,  electore  Brandenburgico  snpreoinni 
dominium  pertinaciter  affectante,  tunc  simulabo  me  disceMum 
parare,  quasi  re  iam  desperata,  omnino  tarnen  pnto,  quod  cras 
aliqnid  remtttent.  Summe  nobis  nocet,  quod  ex  ipsa  anla  Po- 
lonica  multa  de  instructione  nustra  penetraverint,  spero  uibilu- 
minus  intra  paucos  dies  rem  ad  votum  cumponeudam.* 

Tiircaf  ('osacf)s  invaserunt  magna  ipsorum  strage  edita. 
Ser""'  elector  fassus  est  mihi,  se  nova  babcre  certa  ex  r.ivonia, 
quod  iam  Mosci  ingressi  fuerint  ad  fioes  Uvoniae  ac  iaui  Drujam 
usque  pervenisse.^  ^Scribitur  regem  Daniae  summe  offensun 
esse  ac  perculsum^  quod  regem  Sueciae  e  Polonia  evadere  per> 
miserimus.*  Hisce  . . . 

P.  S.  Praeadia  regia  Sueciae  in  Prussia  talia  non  sunt 
qnalia  ante  qredideram;  certo  hodie  didici  per  fidissimoe  explo- 
ratores  Elbingae  vix  trecentos  pedites  et  50  equites,  Murien- 
burgi  vix  pedites  ducentos  et  equites  vigiuti  esse  rolictus.  De 
Thoruuio  uiiiii  mihi  certo  cuostat 

1  Vergleiche  Pufeudorf  1.  c,  Itb.  IV,  §.  62  ff. 
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LXVI. 

Königsberg,  1687,  Juli  22.  (Aul.) 

Neue  Bemuhvufjnt  der  Franzosen,   Friedrich   WUhehn  ge<jen    den  Kaiser 
f^in::unchmen.  J.isola»  Gegeniturken.     Verhalten  Schwerins,    der  Kurfürsiin 
uud  der  Prinzr.nsin  von  Kurfand.    Polnisch-brandenhnrgiscJte  AussöIinungM- 
aitgelegtiüteü,   Gtßteigerte  Forderungen  des  Kurfünten. 


Humilliiuam  lianc  relationem  per  expressum  transmitto 
Gedanum  UBque  ad  consulem  civitatis^  rogans,  ut  cam  summa 
festinatione  per  cursorem  extraordinarium  traoBmittat  Zestoko» 
TiaiDy  nnde  gamma  festioatione  ad  V^"  perveniet.  Hac  uten- 
dun  doxi  diligentia,  submissiBsime  sigDificatuniB,  qaod  legatus 
GalücaB  Davaucour  cum  alio  Galliae  ablegato,  nomine  de 
Treslon,  buc  beri  denuo  reverfli  sint  noctu  et  incogniti  cum 
nnico  dumtaxat  famulo. '  Pridie  ante  adventum  suum  litteras 
»cripserat  ad  coinitein  Valdekium,  se  nova  ex  Gallia  mandata 
accepisse  cum  realitatibus  (utor  eins  verbis  genuinis)  tain  pro 
Ser"*  electore,  quam  pro  eius  rainistris.  Ideo  se  statuisse 
quam  primum  huc  rcvcrti;  sccuturum  brevi  alium  Icgatum,  qui 
olteriuri  tractationi  insisteret.  Haa  litteras  summo  jubilo  acce- 
pit  ValdekiuB  et  apnd  miniBtros  electoris  intimes  vulgavit.  Post 
haec  advenit  ipBe  Dayaucoury  nec  primum,  ut  BolitUB  erat,  ar- 
cem  Biibiit  aut  audientiam  petiit,  sed  tantum  commisBarium, 
ciii  negotia  8ua  poBset  exponere;  quem  in  finem  destinatus  fuit 
comes  Suerinu.s,  qui  per  birias  lioras  cum  ipso  colluquiuiu  ha- 
buit.  *Hunc  Sucrinum  mihi  arcte  coniunxi  et  ad  tractatus 
tum  Prilonia  ineundos  et  ad  favendum  electioui  M*'*  V***  totum 
disposui,  ita  ut  ipse  mihi  tutaiu  Gailorum  texturaui  coniiden- 
tissime  apcruerit,  non  tarnen  quod  putem  sine  pracvio  electoris 
Brandenburgici  consenBu.  Summa  igitur  coUoquii  baec  fuit: 
EzorsuB  est  ab  enumeratione  iniuriarum,  quas  aug*  domuB 
Austriaca  GaUtae  continuo  inferre  stndet;  ita  omnino,  ut  videa- 
tnr  illam  velle  pedibue  calcare  quodque  aula  M^'*  V**  per  tres 


Vf}ior  Hiese  Mission  Biolie  Urkunden  und  Acten.  II  ,  12!>  f.  und  Memoires 
dt-  Terlon  I.,  105  ff.  Was  Pufendorf  über  Lisola's  .Sendung  in  dieser  Zeit 
,De  rebns  gestio  Frirdt  rici  Willielrai'  lib.  6,  §.  63,  71,  75  u.  a.  ra.  bringt, 
gfiit  über  da»  rein  änaserliclie  nicht  hinaus;  was  sich  bei  Droysen  1,  c, 
345  ff.  fiudet,  eutupricht  durchaus  nicht  den  wirklichen  ßegebeuheiton. 
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oobiles  ablegatOB  monita,  at  ab  hoinace  iniariis  siBteret,  ab 
inooepto  tarnen  pedem  removere  nolnerit,  quin  potias  nova  in 

dies  accuniulet  attentata.  Gallia  ig^ittir  omnino  statuisse  dcfeii- 
sioni  suae  serio  consulere,  euni(jue  in  tiiiem  destinasse  exena- 
tum  ad  diicatum  Luxenburgicumj  qui  invig^ilaret  Austriacoram 
motibus  et  intendat  ad  omues  occasiones;  interim  üalliaiu  nun- 
qnam  passurami  nt  ex  familia  adeo  ipsi  infensa  imperator  cli- 
gatar  ac  modis  omnibus  huic  se  electioni  opposituram.  Multo» 
etiam  ex  electoribae  impeiii  in  hoc  cum  Gallia  conaentirc?,  uno 
aliqnos  Galliam  rogasacy  nt  in  hunc  finem  se  cum  ipsis  con-  | 
inngere  vellet,  inter  quoe  Moguntinum  nominavit  Se  igitur 
nomine  sni  regis  rogare  electorem  Brandenbnrgicum,  nt  Galli- 
Cii6  partes  amplecti  velit  ac  firmiter  ipai  adhaerere,  GaBiam 
vicissim  ipsius  securitati,  indemuitati  et  incrementis  modlis 
omnibus  consulturam  eique  militem  et  pecunias  quantuiu  opus 

 ^,  ,  ^  ^    j  ^  ansiiä  I 

apud  mercatores  depositam  ad  ducenta  imperialium  millia,  de  ' 
quibus  iam  ipso  facto  elector  Brandenburgicus  disponere  posset 
pro  libittt.  De  caetero  peteret,  qnod  vellet,  nihil  ipsi  eormn, 
quae  praestari  possent,  denegatam  iri.  Adjecit  praeterea,  nego> 
tinm  pacis  Polonicae  cum  Sueeia  etiam  com  exclusione  domns  { 
Anstriacae  non  esse  desperatam;  mnltos  enim  ex  Polonis  sb 
illo  foedere  esse  alienos,  nec  yalide  iniri  potaisse  inxta  regai 
leges  absque  universali  comitiorum  consensu;  ideo  cum  eX  SS 
irritum  sit,  Polonos  nuUa  obligatione  ligari,  et  ad  illius  rescis- 
sionem  non  forte  difficulter  conseusuros,  ubi  propriam  utili-  ' 
tatein  suaui  in  tractiitu  Suecico  aniniadverterint.    Se  quideni  a  | 
domino  del  Ombres  litteras  accepissc  tertia  lulü,  quibus  ipsi 
significabat,  iam  Polonos  a  se  eo  adductos  fuisse,  at  mnltum  1 
de  responsi  nuperi  ipsi  extraditi  seTcritate  remitterenty  atarti- 
cnlum  ultimum  de  praevia  oblatoram  restitutione  proraos  et- 
pungeront.  Haeo  est  summa  propositionis  Galltcae  ...  Quae 
omnia  ad  duos  fines  collimant,  primo  nt  electorem  Branden- 
bnrgicum  ab  aug«**  domo  alienety  secnndo  nt  privatoe  cum  Po- 
lonia  tractatus  disturbet  Spero  me^  Deo  iuvante,  effecturuin,  I 
ut  noutrum  consequatur;   si   tarnen  (ut  contido)  principalem 
scopum  non  iittingat,  vereor  nihilominus,  ne  hoc  saltera  con- 
stM^natur,  ut  carius  euiere  debeamus  Brandenburgicum  electorem. 
quem  alioquiu  totum  antea  habebam  in  manibus.  Sed  ut  varia- 
bilis  tist  uatuiae,  tiuieo  ue  altior««  resomat  spiritua.  Totam 
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spem  in  Deo  habeo  ooHocfttam  mediis  humanis  desiltutas.  Hic 

solus  8um  sine  plenipotentia,  sine  instructione  pro  privatia  Bran- 
denburjarici  electoris  praetensionibiis,  quas  maxime  urg-et,  sine 
mediis  ad  demerendos  auiuios,  imo  sine  potestate,  quidquam 
ministris  promittcndi,  iit  cum  solo  qningentorum  florenoram 
▼iatico  iam  pridem  consumpto;  elector  Brandenburjg^cus  vero 
QodeqiUMiQe  mioistris  Sueoiae  et  Qalliae  addictis  obseBSUs;  Galli 
avtem  nnlliB  sumptibas,  promiaaiB  ac  lenooinüs  parount,  Mul- 
tam  certe  debemas  comiti  Saariso  tarn  in  isto  quam  io  Polo- 
aioo  oegocioy  Ulnm  enim  nobis  experior  aincere  addictnm  ao 
summe  ntilem  et  iam  apnd  Brandenburgicam  electorem  tanta 
valet  gratia  ot  authoritate,  ut  caeteros  omnes  louge  autccodat 
intervallo.  Irao  solus  fere  omnia  pro  arbitrio  regit,  nec  minori 
♦  tiam  apnd  electriceni  pollet  favore.  Idee  e  re  fore  duxi  (licet 
Hollo  ad  id  speciali  mandato  instructus),  ipsi  in  terminis  gene« 
imtibus  spem  facere,  Sacram  M^*"  V*"^  condigna  remuneratione 
optimam  eins  intentionem  et  servitia  oompensatoram,  qnod  om- 
nino  necessarium  erit|  tarn  ad  baec  qnam  ad  fntora  tempora. 
Deinde  (pront  iam  saepioa  insinoavi)  serio  oog^tandum  erit, 
nt  nodos  aliqnis  inventatnr,  quo  Brandenburgici  eleetoris  prae- 
tensionibus  aliqua  saltem  ex  parte  satisfiat.  Linola  hat  auf  die 
Khifjtu  (hr  Brandenhurger  in  dieser  Himicht  mit  der  Veyrsichening 
untivortet,  der  Kiirfilrst  hrauche  an  dem  Wohlwollen  des  Kaisers 
niclu  zu  zwmfeln,  worauf  Schwei*in  sagte,  der  Kurfürst  vertraue 
dem  Kaiser  und  werde  den  Fürsten  von  Nassau  in  einem  eigen' 
händigen  Schreiben  auffordern,  dem  Kaieer  Brandenburge  Sdnme 
tu  geben  und  auch  Andere  dazu  zu  vermögen. 

Sei**  eleotrixy  quae  nnper  filium  enixa  est,  causam 
oostrmm  ac  Polonorum  fortiter  nrget,  sed  prae  caeteris  ducissa 
Cnrlandiae  *  magnamm  dotum  matrona  magno  fervore  ac  studio 
nostris  conatibu8  cooperatur;  praeter  colloquia,  quae  identidem 
cum  ipsa  habeo,  clam  et  saepiuscule  per  litteras  monet  de  bis, 
qnae  ad  notitiam  meam  et  M''*  utilitatem  pertineiit.  Dili- 
geoter  ezcolo  ipsius  propensionem  ac  media  ipsius  vicissim 
nggiero  et  motiva,  quibus  Gallioas  aiies  cludere  et  negocia 
BOitra  promovere  valeat;  mire  est  Gallis  infensa  et  nuper 
constantisBime  ac  pradentiBBime  locnta  est  legato  Qalliaei  ita 
Bt  ilbm  omnino  confasnm  reddiderit.   Non  abs  re  fore  yide- 


Loniae  Charlotte. 
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retnr,  si  M*"      per  ministros  snos  aliquid  insinuari  cuinl 

residenti  Ciirlandico  apud  ipsius  aulara  deg-enti,  ut  ipsi  coo- 
staret,  nota  esse  et  gratissima  V*®  M*'  eiusdem  principis  officia 
Vel  81  M"  V*  per  litteras  proprias  vel  per  ang™*"'  Tmpenitricenj 
aliquod  ipsi  benevoieutiae  et  propensionis  sign  um  exhibere 
dlgnareturi  hoc  illam  quasi  in  coelum  extolleret  et  nobis  tobm 
devinciret.  Multum  ipsa  potest  apud  Brandeoburgicnm  elM- 
toreiDi  qui  illam  unice  deperit;  aed  eodem  quoque  tempore 
idem  offioii  genra  apud  eleotricem  praeatandum  foret^  ae  m 
contemptam  aut  posthabitam  arbitretur. 

Caeterum  quod  ad  ipsam  ucguciatidneiii  Polouieani  specUl 
iam  nitro  citroquo  datae  fueruut  propositiones,  quarum  copiant 
et  rcspoDsa  hinc  inde  oretenua  data  proxime  transmittam.  ToU: 
difBciiItas  Sita  eat  in  supremo  Prusaiae  iure,  quod^  licet  coo* 
oedendi  facultatem  habeamua,  tarnen  acerrime  defendimot  «t 
niai  Gallicua  fucna  optimam  rerum  diapositionem  oormmpit, 
apero  noa  intra  paucoa  die«,  aalvo  etiam  supremo  Pnume 
doniinio,  pacem  optatam  conclusuros.  Nullam  omitto  diligen- 
tiam,  ut  vanitateni  eorum,  qiiae  allegant  patefaciam  ac  danins 
indo  in  electureni  Brand"^"™  redundatura,  si  se  sinat  speciosi? 
promisais  iliaqueari.  Spero  me  brevi  distinctam  omniuui  reU- 
iionem  exhibiturum,  ex  qua  cognoscet  DÜiil  a  me  diligaotiae 
praetermissum  . .  .  LUola  tucht  dU  Fwdd  du  KurfOnte»  ^ 
deum  MinUUr  der  Friedensverhandlungen  zwie^en  Pol» 

und  Schweden  zu  beseitigen. 

Prae  caeteris  omnibus,  videtur  in  moderno  rerum  st»t8 
M**  nihil  magis  curae  esse  debcre,  quam  ut  Danus  in  ci»n- 
stanti  8U0  proposito  raaneat;  quod  vix  assequeuiur,  ni  per 
quam  diversioneni  versus  Pomeraniam,  prout  iam  aliquoties 
humillime  inainuavi.  Si  hoo  non  fiat  vel  seriua  incipuUof) 
aumme  timeo,  ne  brevi  immutetur  rerum  faciea. 

P.  S.  Dum  aig^laturua  eaaem  litteraa,  deatinati  foeniit 
ad  me  nomine  Ser"^  electoris  comes  Suerinus  et  caneeDiri« 
Pomeraniae.*  ut  siguiticarent,  se  retulisse  Serenissiino  electon 
respoDsuni  episcopi  Vaiiuiensis  ad  propositiones  suas.  Qi"* 
vero  praefatus  episcopus  omnem  praecise  spem  absoluti  Pnis- 
siae  dominii  ipsis  ademerat,  electorem  ulteriori  tractationi  in- 
abtere  non  poaae;  ideo  gratiaa  agere       V**  et  ae  obatiidiia' 


*  Loreos  G«oiy  Somnits. 
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inuni  profiteri  ob  exhibita  oflfioia;  interim  se  via  armoriiin 
contra  Polonos  communiturum.  Respondi  paiicis,  bona  consilia 
a  Deo  esse;  me  optare,  ut  talem  Ser*'  Suae  mentem  inspiraret, 
qnalem  suae  ac  suorum  statuum  saluti  expediebat.  Mihi  displi- 
cere  quidem,  quod  inteiessata  quorttndAm  consilia  et  artos  plus 
apiid  electorem  Brand*^°">  valuisaenty  quam  sana  ac  solida  ami- 
eornm  eonailia;  sed  coiiiBlibet  fortanam  in  propria  manu  sitam 
eue^  V**  unceris  amioi  of&oÜB  plene  fnnctam  esse,  doli«* 
toiam  quidem  si  elector  male  sibi  consnlat;  hoc  tarnen  habi- 
tnram  tolatii,  quod  nihil  omiserit,  nt  imminentem  ipn  cladem 
averteret.   Hoc  responso  satis  frigide  illos  dimisi. 

Probabile  est,  hanc  ipsi  audaciam  ac  leaolutionem  ex  novis 
Gallr-runi  oblationibus  fuisse  inspiratam;  nam  paulo  ante  Gal- 
lorum  adventum  ducissa  Curlandiae  iam  mecum  agere  ceperat 
de  aliquo  temperamento  circa  moderationem  feudi;  ita  ut  domi- 
niun  directum  Semper  integrum  permaneret.  Si  igitur  supre- 
mun  las  concedendum  tit  (a  qno  summe  abhorreo),  hoc  Poioni 
aooeptnm  referre  debebunt  Gallis;  qua  de  re  effioaciter  acribo 
id  regtnam  Poloniae,  nt  anos  tandem  Qallos  cog^oscere  discat* 
Simolo  me  dtscessum  adornare,  nee  proferam  arcanum  com- 
missionis,  nisi  extrema  necessitate;  et  ut  verum  fatear,  nisi 
imtninentis  electionis  necessitas  urgeret,  pennittendum  cen- 
serem  istum  principem  pravis  consiliis  suis  et  Polonorum  vin- 
dictae.  Universa  enim  Prussiae  nobilitas  et  subditi  ad  geue- 
ralem  defectionem  sunt  omnino  dispositi;  quae  haud  dubia 
snunpety  qoam  primnm  ezercitus  Polonicus  comparuerit.  Sed 
prsecipua  ratio  nostra  oonsistit  in  electione  regis  matnranda, 
dsinde  Suecis  cito  opprimendiB,  tertio  in  beilo  Polonioo  brevi 
finiendo,  nt  Qallorum  contra  nos  molimina  brevi  haud  dnbie 
eruptura  mature  ac  potenter  praeoccupemus  ^  (^uae  tria  difficiU 
Urne  coDsequemur,  nisi  Brand*^""  elector  partibus  accedat.  Cer- 
tum  enim  esse  puto,  quud  Hollandi,  nec  ipse  rcx  Daniae  libenter 
uüquam  patientur  ruinam  Brandenburgici  ijlcctoris.  Craö  liic 
äderit  Scblipperibachius;  summe  vereor,  ue  ista  üant  ex  condicto 
et  aliqua  subsit  arcana  molitio  faotionis  contrariae,  quae  iam 
vhinram  Tiras  ezerit.  Ideo  cogar,  si  aliter  fieri  non  possit, 
iltima  mea  mandata  proferre,  ne  dintias  canctando  rem  totaro 
psrdam  .  •  • 


AnUt.  M.  LU.  so 
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LXVll. 

Königsberg,  1607,  Juli  24.  (Cop.) 

Krue  Schwieriykeifai.    Anerhietungen  der  C(;pter  Oesterreichs  an  Friedrich 
WiMulm,    GeaUüferU  Ansprüche  dieses  Firstm,  Wakkmgelegenkeä. 

Regiae  V"  ante  bidaam  faae  per  expressam  ex- 
poBui  novM  OalloniiD  «e  Saeoonun  machinationes,  qoi  wn 
Ultimos  cooatas.  ezemnl  ad  iUaqueaadam  ietiiia  prineipis  ao^ 
mam,  qui  inter  Qtramque  partem  flnetaat,  eonsiUi  aaxiiia;  Galli 
pectmiam  ipsi  offtntiit  mllitemqne  es  Gallia;  ex  Saecim  Tero 
restitutionem  Stetini  in  Pomerania  et  lociim  aliquem,  qualem 
vellet  ex  iis,  quae  Suecus  in  Prussia  occupat,  Mira  etiam  ipü 
ex  parte  protectoris  Anirlicani  piotnittuntur:  '  reviviscit  c«»utra- 
ria  factio,  quae  iani  pene  corruerat.  Inter  haec  tarnen  non 
omitto  partes  mess.  Ministri,  qui  partes  Saecicas  fovent,  varios 
Sar^  electoii  acnipnlos  iniiciunt^  perpetiiara  Suecornm  vindic- 
taniy  proteslaiitieae  factionis  exitionii  infidam  Pokmomm  reoon- 
eiliationeiiiy  dabiam  vero  ae  male  tatam  ipeomiii  contra  Soeoos 
protoetioaem;  M*^  V**  nihil  hoe  tempore  contra  electorem 
moTere  aasoram  ob  spem  fatnrae  electionis.  Hie  addnnt  in* 
numera  eommenta,  ing^ntem  scilicet  Transylvani  victoriam  «BD 
ipsa  Austriaci  luilitis  olude  palani  clecaiitant;  Danum  vrio  brs'l 
ac  infaliibiliter  a  rejre  Sueciae  proHigfandum  aliaque  i<l  ^enus. 
quibus  d'  bilis  princjpi>  aiiiinus  et  in  spem  irinnem  pronissimus 
non  parum  atticitur;  quod  me  induxit^  ut  aovam  ipsi  proposi- 
tionem  facerem  circa  moderationam  feudi,  qaae  non  ipsi  omnino 
displicoit;  haaret  tamen  in  propoaito,  quod  hoc  privilegiom  v^it 
extendi  ad  snceeeeorea  snoe  in  recta  linea  deecendentee.  Caosse 
obetinatioais  sunt  promisea  OalHca,  tnm  qnod  inatmctioneiii 
meam  seeretam  ex  «ala  Poloniea  omnino  peaetnmt;  prent  mihi 
heri  Cornea  Snerin  de  verbo  ad  Terbam  illam  r«oenanit  enm  ie* 
geati  stnpore  meo,  Oas  andientiam  petam  a  Ser*«  electore 
eaBM|ne  eerio  et  effieaei  quantiuu  iieebii  sermooe  peruiüvere 
Stüde bo  .... 

Ihc    }ianziHfen  hier  heh^tupfeti,   'dh  geistlichen  KurJunU^^ 
stdcu  uiä  I'nmh'vich  b<szü4fitck  dar  H  aki  üftg  i  si'w^petuiaisa, 

»  l>Wr  4Msm  i«l»fi>i>«Ha  Btaitk—g»  4m  KarfiiMm  aa  GkMwtD  ter- 
HetirW  SckWact  •  «Mi  X  nmi  17.  JaÜ  t«&T.  1 
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erklären  ferntr,  über  die  Intentionen  des  Baiernfilrsfen  nicht  ,^icher 
zu  sein  und  eine  Hinneifjtmg  seinerseits  zu  Oesterreich  zu  f tirchten, 
da  seine  Mutter  und  seine  Minister  Oesterreidi  Jrmndlidi  ge- 
mmU  seien. 

Aue  Briefen  an  den  Kurfürsten  aus  Frankfurt,  die  LisoLa 
Met  geleeen,  ergibt  eiek,  daee  die  FranzoBen  BefM  haben,  ut 
regem  Baam  proponanty  sed  per  tranBeiuiam  ad  explorandas 
tontiim  mtentionesi  quas  si  diBpositas  vel  miDimum  depreheiw 
derinty  tone  aoriuB  inBiBteiit;  bI  vero  animadFeiierint,  esBO  om- 
nino  inevitabile,  quin  e  domo  Austriaca  imperator  elijz^atur,  tunc 
lu  maudatis  habent,  ut  archiducem  Tyrolensom  uiiiiü  studio 
promoveant.  Wie  dbum  auch  sein  mag,  die  Stinvm  des  Kuifiirsten 
n-ird  jedenfalls  von  der  grössten  Bedeutung  sein,  und  deshalb  JUilt 
Lisola  e»  für  unerUissUch,  ihn  zu  gewinnen .  . . 


LXVIII. 

Königsberg,  1657,  JuU  27.  (Aut.) 

Veriimdimi^fen  Brandenbergs  mit  JMen,  FdderhqfUs  Vorgehen  der  Le<t- 
teren,    WahltmgeUgeHheä.    Geburt  eine»  Musen. 

.  ^Clementissitna  Sacrae  M*^*  V**  mandata  prima  lulii  mihi 
heri  reddita  Bant  materiam  Brandenburgici  electoris  tractatuam 
in  Sileda  cam  PoloniB  institaendorum  et  fataram  imperatoriB 
electionem  coneementia.  *  Ad  priraum  quod  attinet,  verum  est 

quideni,  quod  elector  Brand*''"  ad  crebras  instantia^  palatini 
Posnaniensis  (prout  hic  mihi  certo  asserunt),  qui  aliquem  ex 
niiiiistris  electoralibus  ad  audiendas  ipsius  propositiones  desti- 
nari  enixe  postulaverat,  taudem  in  cum  finem  Hoverbeckium 
«blegaverit,  eed  absque  ulla  plenipotoatia  ad  tractandum  et 
concludendum,  sed  tantnm  ad  audiendum  ae  referendam.  Ideo 
in  üla  negociatione  Bpes  ulla  aut  fundamentum  poni  non  poteBt, 
et  tta  compoBitUB  est  Brand**  electoriB  animuB,  ut  omnia  per 
le  et  eztemplo  et  interdum  ex  impetu  Btatuat  ac  arduum  sit 


Id  der  Iiintmction  rom  1.  JqU  wird  Linola  angewiesen,  alle  Bedenken 
fegen  den  Könip^  von  Ungarn  und  Hölimen,  wie,  noch  niclit  vollendetes 
18.  Lebensjahr,  Krieß^  mit  Schweden,  Heirat  mit  der  spanischen  Prinsessla 
a.  a.  m.  sa  behebea.  SU-A.  (Pol.) 

20» 
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procnl  altqaid  cum  ipso  tractare,  nisi  immediate  coDBtringitar. 
PalattouB  Posnaniensis  optima  quidem  intentione  hiiic  ae  negutio 
appliea^h  et  ex  praeecripto  sai  regia,  antequain  de  roe«  coia- 

missione  quidquara  constaret.  Optanrhnii  tarnen  foret,  si  Polooi 
per  tot  simul  vias  negocia  sua  non  introducerent.  Unus  enim 
alterius  opus  facile  destruet  et  sie  telain  texemus  Penelopeiam, 
quae  nunquam  ad  perfectionem  operis  perduci  poteriL  Hoc 
etiam  Brand'^'*'"  electorem  nobis  dunerem  efficiat,  cum  se  videat 
tanta  anzietate  a  Polonia  eolliciiari  et  gratiam  beneficii  minaity 
quo  M**  V*  Brand^**  electorem  copit  demereri  per  interpoulk»- 
nem  suaiii.  Semper  enim  decantaveram  V**  abaolata  saa 
auiboritate  et  magno  quidem  nian  Polonoe  indazieae^  ut  Ülun 
ad  reconciliationem  admitterent,  qno  pacto  consulebam  famae 
Polünorurn,  ne  videi  eiitiir  precario  pacein  a  vasallo  quaesivisse 
et  augeham  M""  V*^  decus,  quasi  Brand'^'""  electorem  ab  immi- 
nenti  exitio  exeiiiisset;  quae  omnia  evanescunt  per  iatempesti- 
vam  illara  propositionem. 

Bezüglich  der  WnJdangehgenheii  wiederholt  LM>a  seine 
früheren  Jl^heHungen,  Heri  habui  longam  audientiam  a  8er** 
eleotoroy  in  qua  ülum  vebementer  ursi,  aed  fruatra;  ooeoo  i 
enim  impetu  fertur  in  suum  desiderium  affactatae  saperiorttatis;  < 
ubi  alte  in  animum  induxit  honorem  suum  in  hoc  conaiatere. 
Cum  enim  a  Sueco  (non  domino  scilicet)  hoc  ius  quing^ntis 
florenoruin  niillibu.s  cmcrit,  credit  se  ludibrio  futurum,  si  rem 
tarn  caro  eniptam  ultro  cederet  ac  post  tarn  solennes  superiori- 
tatis  actus  denuo  se  Polonis  subiiceret.  Facile  quidem  conviüci 
poteat,  sed  non  perauaderi.  Surdas  habet  auros  ad  motiva  con- 
traria et  tandem  mihi  peremptorie  declaravity  ae  absque  hoc 
puncto  ulterius  non  tractaturum  et  paasuruni  potiua  omnimodam 
Btatunm  suorum  dadem.  Quid  cum  tali  homine  faciendnm? 
Gerte  ne  tantum  negotium,  a  quo  tot  consequentiae  penden^ 
mutua  pertmacia  destruerem  cum  aummo  M***  V**  damno  tc 
hostium  triumpho,  post  varia  proposita  tenipciajuenta,  quae 
admissa  non  fuoro,  tandciii  coiiununicato  cum  episcopo  Var- 
miensi  coiihIHo  ultimum  instructioiuÄ  meae  punctum  explicui, 
cum  aliqua  tarnen  limitatione.    Kxpecto  brevi  resolutionem  .  .  •* 

Soeben  meldet  ihm  /Schwerin  die  GehuH  eines  Prvmn;^  der 
Kurfüret  habe  eich  etUeddasien,  hanc  sobolem       V**  consecrare 


1  Der  nMhiD«Ug»  «rata  «Saig  von  PNIUM&  FMriob  L 
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et  ipdus  nomine  ad  sacrum  baptismatis  laTaemm  suscipi  und 
«rwdha  Lucia,  dies$$  Amt  im  Namen  de$  Kauen  m  Ubernehmm; 
LMa  »agt  zu,  enuchi  aber  um  OleS^ttUung  dem  fraw^iüchen 
Getandten  gegenüber,^ 

LXIX. 

Königsberg,  1667,  Juli  29.  (Aut.) 
Optniionen  der  Otgemy^artd.  F^tet  ÄuftreUn  der  Hertogin  vm  Kttrland. 

,  .  •  Ministri  qui  partes  Sneoioas  foventy  TarioB  Ser^ 
electori  Bcrnpnlos  innelunt^  perpotaam  Saecoram  ▼IncUctain, 

protestanticae  factionis  exitiuin,  inHdam  Pulouorum  reconcilia- 
tionem,  duhiam  vero  ac  male  tutam  ipsorum  contra  Siiecos 
l'ioiectionem ;  Majestatem  Vestrain  nihil  hoc  tempore  contra 
t'lectorem  movere  ausuram  ob  Bpem  futurae  electionis.  His 
addunt  innnmera  oommenta,  ingentem  scilicet  Transilvani 
victoriam  com  ipsa  Austriaci  militis  dade  palam  decaotant^ 
Dannm  rero  brevi  ac  infallibiliter  a  rege  Sueciae  profligandum 
aliaque  id  genas'  • .  • 

Oalli  bic  contra  me  palam  atrident  ao  frendent  et  im- 
patientissime  fernnt,  quod  bic  in  aliqua  confidentia  babear. 
Molestum  est  ipsis,  cum  aliqui  mecum  familiarius  utuntur.  quasi 
hic  ümnes  sub  iugum  servitutis  Gallicae  vellent  redigere.  Imo 
ipsam  Curlatidiae  duchissam  unus  ex  legatis  (iallicis  heri 
publice  in  mensa  ausua  est  inierpellare;  illam  per  jocum  quasi 
Austriacam  traducendo;  ipsa  constanti  vultu,  graviter  et  serio 
retnlity  se  mnlierem  esse  et  ea  tantam  quae  aezam  decerent 
tiactare,  nee  immiscere  se  magnonim  regam  negotiis,  se  tarnen 
noD  diffiteri,  quin  summo  caltu  et  veneratione  proseqnatur 
principes  Anstriacos,  a  quorom  benignitate  domas  saa  maxima 
perceperat  incrementa  et  quibns  etiam  arcto  sanguinis  vincalo 
coniunetam  gloi  ialjMtur.  Ilacc  ipaa  palam  mirautibus  cuadiö, 
Oaliiti  vero  obmuteticcutibus. 


*  Ucber  dieneu  Kangstreit  vorgleiche  Urkunden  und  Acten,  IL,  129. 
'  Folgt  eine  llngwe  niclit  deehUBrirte  Btalle.  Im  Berichte  ▼om  84.  Juli, 
306,  ecblldert  LisoU  mit  denselben  Worten  die  Operationen  der  Qegen* 
perteL 
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LXX. 

Königsberg,  1667.  Juli  81.  (Cop.) 

Bestimmung  der  Bedingungen  bei  der  Einigung  BrandenOurgtt  mit  Palm. 

Taufe  des  IVinzen. 

Ab  ultiniis  meis  Imniillimis  relatiouibus  rem  Deo  adspi- 
rante  eo  pcrduxinms,  iit  hodic  vd  cnis  optatam  couclusionem 
certo  expectem;  res  auteni  ita  componetur:  Ser™""  elector 
Braod^*^'  rennietur  PoloDis,  iiet  universalis  amnistiai  coniunget 
arma  soa  com  Polonia  coDtra  Suecos  et  quoscunque  Poloniae 
hostes,  nec  cum  iis  absque  foederatorum  seitu  ac  consenau  an- 
quam  conveniet|  aut  liberum  ipsis  passum  vel  portuum  ant 
commercii  libertatcon  coDcedet;  liberabitur  tarn  pro  se,  quam 
pro  descedentibus  masoulis  ob  omni  onere  vasallagii  in  Prossta, 
sed  loco  investiturae  iungetur  Polonis  perpetuo  foedere,  quo 
illum  arctius  constringimus  et  ad  longe  maiora  onera  alligabi 
inu8,  quam  antea  vigore  investiturae  adstrictus  erat.  Non  tamen 
aiieuabitur  fcudum  aut  eius  natura  mutabitur,  sed  post  extiuc- 
tam  lineam  descendcntcm  mascolinam  Prussia  omnimode  in- 
corporabitur  Poloniae.  Episcopatum  Warmiensem  plene  resli- 
tuet  ac  omnia,  quae  in  Polonia  occupat,  nec  amplius  EIlbingaiD 
aut  binas,  quas  ipei  obtulerant,^  in  Pomerella  starostias  pro- 
tendet;  religioni  etiam,  commerciis  et  Prutenorum  priyilegiiB 
prospicietnr.  Binae  tantum  supersunt  difficnltatcs,  quas  brevi 
Deo  iuvante  sn pn  .ibiimis.  Prima  est,  qiiod  rutiuere  cupiat  prae- 
sidium  Brauiibbergae,  salvis  tameu  episeopi  iuribus  oninibus; 
Bccunda  quod  optet  Prusbiam  post  extiuctani  lincam  suam  non 
omniDo  incorporari  Poloniae,  sed  transferri  ad  agnatoa  cum 
onere  tarnen  prioris  vasallagii  .  .  . 

Interim  effeci,  ut  Qallos  dimitteret,  quod  facere  noluera^ 
antequam  ad  concluslonem  tractatuum  nobisoum  certae  sp^ 
fnndamentum  ipsi  appareret.  Cras  igitnr  Qalli  discedent  cum 
reeponso,  quod  ex  condicto  mecum  et  communicato  consitio 
ipsis  datnm  fuit.  Diese  Anttoort  enthält  Versicherungen  der  hestsn 
Absichteii  stitem  des  Knrfi}r.sf>'n  zwjleich  viif  der  Erklärung,  das* 
er   von  dtm  Qanga  der  Ereignisse  seine  Entsddüsse  abhängen 


>  6«in«iiit  iat  Lanralrarg  and  Bfitoir. 
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ioMm  woBe,^  Pn^terea  institaetur  tractatus  particulariB  (cui 
non  interveiiiaiii)  pro  recuperatione  Pomeraniae  Brand*^  electori 

restitueuda,  exceptis  tarnen  locis  aliquot,  (juae  Poloni  sibi  stude- 
bunt  reservare.  Elector  Brand*^""  desiderat  haec  omoia  »ummo 
silentio  contineri. 

Die  Taufe  des  Primen,  Dum  eioctor  Braad*^^'  non  nihil 
vino  incaluisset,  inBasurravit  mihi  ad  aurem  haec  ipsa  verba: 
Bobemia,  Saxonia  et  Brandenburg  dabunt  imperio  imperatorem 
et  rex  veater  agnoseet,  quam  ipsi  sim  devotus. 

LXXI. 

Königsberg,  1667,  August  10.  (Cop.) 

Veränderte  Stimmung  des  Kurförsten.   Gründe  derselben.   Litola*»  Mass- 
wAmen.   Verabeehifdung  der  französischen  Grsondfen.    Gesteigert  thrde- 
runge»  Friedrich  Wilhelm»,  WahlangelegenheU* 

Ab  aliquot  diebus  Ser™^  electoris  animum  non  nihil  ounc- 
tabnndttin  reperi.  Cansae  mutationia  sunt  importanitates  Gal- 
licae;  adventos  Schlippenbachü  cum  innameris  varii  generis 
artibna^^  nova  etiam  hinc  inde  ad  saporem  conquisita^  reditoa 
ablegati  electoralie  In  HoBcoviam  destinati,  qui  com  fayenti»- 
simis  Bupremi  Moscoviae  ducis  Htteria  reversus  est  asseritque 
Moscuin  lioc  anno  nihil  motunini  ipsumque  arcana  cum  Suecis 
alere  commercia,  praeterea  cxpectatio  suecessuum  regis  Sue- 
eiae  in  Dauum  magno  impetu  cuntendentis;  ait  etiam  se  ex 
IHmia  litteraa  acoepisse/  qaibus  rex  Daniae  ipsi  significat,  se 
■idliim  cum  domo  Austriaca  foedus  iniissei  Hollandos  ab  hoc 
diiBuadere  Ülnm  seque  noUe  cum  Sueoo  res  implacabiliter  pro- 
Mfoi;  addit  etiam  aliquem  de  ministrum  asseruisse 

]|im       htnos  ipsi  in  Süesia  principatus  ooncessuram,  ut  a 

*  Vergleiche  D'ATangoor  an  Mawirin,  3.  Angosfe  1657;  Urkunden  and  Acten, 

II.,  129. 

'  Vergleiche  die  Corresponflenz  Schlippenbach'B  aas  dieser  Zeit  in  Urkan> 

i\en  und  Arten,  VFII.,  2;iü  ff. 
'  Für   die  russisch- lirandenburclselien   I5czie'liungeu   ver<,'leiehe  Urkunden 

und  Acteu,  VIII.,  4J  ff.;  nemjslcns  ein  Aufsrttz  von  Ferd.  Hirsch,  Uer- 

Uner  Gjoinasialprogranini. 

*  Fflr  die  dünisch-brandenbaigiechen  Beiiehongen  in  dSeaea  Tagen  Ter^ 
gfckhe  die  Berichte  Kleiet'e  ia  ürknnden  and  Acten,  VIII.,  180  ff. 
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Sueeis  avellatur,  aliaqne  id  genus,  quibus  priooipis  aninns  laoile 

sednchur .  .  .    Cum  penetrasflem  per  fidas  personas,  quid  in 

cousilio  ip8iu8  arcuno  a  ministris  nonnuUis  regi  Sueciae  ad- 
dictis  fuerat  expositum,  »tatiiii  Bcriptmu  coinpilavi  ad  refellen- 
das  futllns  liHRCo  latiuiiculas,  in  quibus  tota  vis  Gallicaruin  et 
Suecicariiui  machiuatioouiD  cuusistit  illu(i(]ue  io  lluguaui  Gal- 
Jicanam  elegautissime  per  hominem  fidum  traductum  consi^nari 
curavi  ducissae  Curlandiao  per  igDotam  personaiDy  qnasi  per 
postam  venisset.  Illud  statim  ducissa  consigaavit  electori,  qoi 
illico  totum  sibi  perlegi  lossit  et  praeter  soHtam  duciaaa  atu- 
pente  ad  finem  nsque  lectionis  attentas  perseveravit  mtreque 
affecttts  fuit  ita,  ut  per  aliquod  tempna  baeserit  cogitabnndiia. 

Legati  Gallici  liinc  a  biduo  disccsserc  cum  response,  proiit 
per  praecedcntcs  iiieas  ad  comitcm  a  Portia  suprenium  S***  31"" 
V"*®  aulae   praefcH'tuni  rapliiu    cxaratas   Immilliine  iiisiimaviJ 
Consentiebant  quidem  Galli,  ut  Her"'"*  oluctor  neutralitatem  cum 
Polonis  pacisceretiir,  modo  nihil  in  8ueeo8  attentaret.  S**  V'*^ 
SttO  tempore  humiUime  referam,  quibus  mcdiis  cluserim  ipsorum 
artes  magnae  quidem  in  bac  aula  factioni  innixas.    Mal  tarn 
bac  in  re  debemus  opi  divinae  et  prudentiBsimis  electrieis  ac 
ducissae  Curlandiae  consilüs  et  oflficiis,  a  quibus  multa  hansi 
Inmina  iisquo,  «piid  respondere  ad  omnia  deberent,  contiouo 
suggessi.    Ad  ipsuni  negotium  quod  attinot,  clector  hisce  Om- 
nibus oblationibuB  ac  nunciis  clatus  novas  in  medium  adtluxit 
praetensiones;  riani  praeter  ins  bupremi  Pnissiae  dominii  putn 
Braunsbergam,   Klbingam,   binas  in   Pommerella  piaefocturas 
ipsi  ante  oblatas,  deinde  Neoburgum  ad  Vistalam  et  summaoi 
pecuniae  poBt  finem  belli  pcrsolvendae  pro  coniunctione  arnao' 
nun.  Dissimulavi  quamdiu  Galli  hie  manserunt,  ne  si  duriori 
ipsum  response  alienassem,  praecipitem  se  in  manus  Gallorum 
egisset;  iam  paulo  audacius  loquor,  siniulo  discesBum  ac  iam 
illum  reduxiy  ut  aliquid  remitteret;  vicissim  extendi  me  ad 
blnas  illas  starostias  offerendas,  quae  non  raagni  sunt  raomenti, 
sed  eleetor  uullatenus  aequievit;  spcrarciii  tarnen  ui  pubsc  .sali>- 
lieri,  si  Elbinga  quoque  promitteretur,  qua  in  re  Poloni  ex  suo 
nihil  dabuut,  uam  illam  eleetor  pari  iure  possideret,  quo  ante» 


>  Du  Schreiben  an  Portia  rom  10.  Angast  enthilt  niohte  wMentlicbae. 
Ueber  das  Verhalten  dee  ftamonschen  QeMadten  aiehe  Urkunden  sn^ 
Acten,  II.,  1S9  f. 


Digitized  by  Google 


313 


ipsi  £lbi]igieDM8  eam  oocupabanty  sicqae  eleotorem  oum  Sueois 
oommittent  ac  de  ElbingeDsibas  suinent  vindictam;  sed  snffi- 
cienti  ad  hoc  maadato  instnictos  non  snnkf  ideo  in  Bamma 
▼ersor  perplezitate.  Praevideo  entm,  si  tractattts  iste  abram- 

patur,  maxima  inde  damna  in  M**"  V**"  ac  Polonoa  redundatura 
ac  priocipem  ipsum  totuiu  se  Gallis  mancipatunim  aliaque 
uiulta  incommoda,  de  quibiis  pruxiino  urdinario  Deo  iuvante 
plura  perscribam.  Ideo  si  res  aliter  transigi  non  possit,  deli- 
beravi  omnem  operam  adbibere,  ut  plenipoteatiarii  Polonici  ad 
fUbiogam  denique  concedeDdam  adducaotar,  ne  paicherrimam 
cormmpamiis  oceasBionem,  ex  qua  paz  et  secmitaB  Polonicaiy 
Saeconmi  e  Pluasia  espuldo  ac  ruina  Suecicae  factionia  io 
OermaDia  et  M*^  V***  etiam  ad  imperiam  promotio  magna  es 
parte  pendent. 

In  voto  electuiali  M''  V'-"^^  coiiferendo  seniper  coustans 
manet  Ser'""^'  elector,  sed  in  exigenda  praetensionum  suarum 
«atisfactione  solito  pertinacior,  oh  certam  spciii  ipsi  hac  de  re 
a  priucipissa  Auriaca  recenter  iuiectam. '  Sibi  autem  persuasit, 


*  Velier  das  Terhalteii  dlaier  FOntin  yergleieho  Drojsen  L  e.,  346.  Du 

Eiotreten  Amaliens  TOQ  Onnien  war  vornehmlich  auf  die  Bitte  des  Tom 
KalRer  hieza  beauftragten  spanischen  Gesandten  Don  Efttevan  de  Gi^arra 
erfolg,  der  mit  ihr  darüber  sprach.  Er  berichtete  über  seine  Mission  in 
einem  Schreiben  vom  17.  Juli  (St-A.):  Statinujue  priiioipissHm  Auriacam 
electorift  Brandenhurgici  flocnini  adü  ac  porrecti.s  eaedem  licgiac  M^^'V**« 
fiduciarüs  pactaqiit!  iit  demaiMlarat  mihi  M***  »ecreti  fide,  rem  omiiem 
fuse  exposni,  in  id  serio  incnmbens,  ut  principisaa  perpensis  accurate 
rationibus  in  regia  epistola  V'*  contentis  et  aliquot  alüa  haad  levis  mo- 
nsoti,  qnas  lisdem  addidi,  eleelori  fecessans  «  Snedeis  parttbat  simp 
derst  et  perieali  ab  «nitls  tarn  praepotentiiini  regma  in  Sneei  peniieiem 
firflms  geoero  imminentas  eonseia»  eoBden  pro  es  qoa  pollet  apnd  eam 
snüioritate  et  pro  sammo  quo  generom  proseqnitnr  emore  a  praesenti 
discfimlne  conaretor  eripere  et  ad  neliors  oonsilie  dispooere.  Nee  irrita 
(nt  spero)  cedent  ofßcia  mea,  delinlta  qaippe  tarn  Inculentis  regü  affectos 
Vestri  testimoniis  mulier  laiidis  et  gloiiae  admodam  cupida  et  in  ang— 
domrim  probe  affecta  avidaa  dictis  meis  anres  praebuit  pronoque  animo 
in  eam  sententiam  tlescendit,  ronvenire,  ut  eleetor  <j»io  poterit  fieri  me- 
liori  modo  «e  a  tntii  jierienloso  «ocio  separet  et  ad  pristinam  tidem  redeat. 
MaxiiiiHHi  principi.ssae  luovehat  difficultatem,  concoptum  a  Polonis  in 
eiectureoi  odium  acerriroum  eorundemquo  vindictae,  ut  ipsi  videbatur, 
indelibilis  enidditas,  unde  summum  electori  discrimen  immineret,  si  Suo- 
dea  ope  destitnerator;  sed  propositn  Rcgiae  M*'*  fideinssione  qaoad 
obMrrattdos  rite  traetatas,  qni  sinral  inirentur,  sablata  est  oonespta  de 
Polonis  diffidentia  et  metiu;  fiusa  est  insaper  neeessitatem'  qoa  ioBpalsiis 
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me  neceisariis  ad  hoo  mandatU  instraotom  eaqne  callide  a  me 
dissunulaii  ac  supprimi,  ideo  me  assidue  ae  prendL  Si 
M*^  mihi  quoad  hoc  benigoa  intentio  iniiotaisset,  sperwem 
levissinio  pretio  et  Polonorum  fere  suinptibiiB  -rem  posse  aeeon- 

modari;  sed  ubi  spes  tarn  authentica  ipsius  animo  iii£xa  en, 
vix  evelli  posse  sperare  licet. 

LXXII. 

Königsberg,  1667,  Auguet  14.  (Aat.) 

Inhalt  der  Verträge  zwUchen  Brandenburg  und  Polen.  Pläne  der  Schwedem. 

Gt^eimhaUuing  det  Vertragt». 

*  Tandem  post  long^as  importunas  protestattones  ac  prae- 
tensiones  elicuimus  ultimam  mcntem  Branden burgici  electoris 
ac  instrumentum  compilavinius,  quod  tarnen  episcopiis  Var- 
miensis  noluit  plene  approbare  absque  consilio  generalis  Gon- 
zieschi.  Lisola  wird  aUo  zu  diesem  reisen.  Der  Kurfürst  aber 
hat  meh  eiU$chlo$t0n,  noch  vor  RatifioaHon  des  Tradates  nach 
Fommem  tu  eiUn  und  Stettin  zu  belagem;  er  trifft  dirfür  alU 


ß-ener  a  Poloni»  defecc-rat,  nt  sc  praesenti  rniiiHe  subtralieret  omni  spe 
alienae  opis  dostitutu»;  cAUs/itn,,  band  sibt  vidcri  quo  «o  modo  uiiuo  a 
Suecorum  foedero  Imneste  extricarct;  rcspondi,  quidquid  vi  aut  motu 
extortum  sit,  per  se  irritum  esse  nec  ad  id  praestAudam  quempiam  ton«n; 
diuimiilare  aliqnando  et  adTmis  temporibna  eedere  ette  Tili  M^nentiib 
sed  oblata  opportttna  eeee  in  intefnim  restitoendi  oeeMione,  tottaam 
band  negUgwidaiB,  Ttadem  «nperatifl  aliia  quae  piinoipiflsa  proänsmX 
•igamentit  et  dabüa,  mihi  eaaete  aMeveniTit,  aeae  nibil  magiB  coidi  babere 
quam  fidei  reatanrationem  priatinae,  quam  in  ram  omnem  operam  anan 
et  officia  eaaet  libentiKsime  collocatara,  et  prima  opportnnitate  data  elee- 
tor(>in  sorio  per  epiatoUs  indactara  (quod  nt  pato  boe  tabeUario  adim- 
plobit),  xit  tempestive  rebna  suis  consniat,  oblatnm  reconciliationem  am- 
plectatur  et  seso  impendeiiti  pcriculo  üxirri.it  •,  qut>d  ruilii  quidem  hodit 
est  iteniiu  pollicita,  nec  ullateiius  dubitn,  quin  promi.isiis  stet,  tum  pro 
f»«neri  salule,  ttini  pro  oo  qm»  sein  per  erga  au^'"""  domum  fertur  studio. 
Nuu  dcoro  partiliut»  meia,  ut  eidem  rem  banc  captata  qualibet  opportuoi* 
täte  per  me  et  alioa  atatua  bnina  miniatroa  rebua  Saeoteia  nainna  Caventai 
eontiiMio  ooaameiideni  et  de  oflQelonuii  meomm  aaeceaaii  Begiam  M** 
ilUoo  oertioreni  &eiam.  Nlbeiea  über  dieaelbe  findet  aieb  aneb  in  den 
Beriebten  Weimann'a,  dea  brandenbiirgiaeben  Geaandteo  im  Haag.  Or> 
linndtB  nnd  Aetea,  YIL,  97  fll 
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Fpf6areäiiiij|rm«i  GonditioneB  traotatas  hae  annt:  Restitiiet  epi- 
Bcopatum  Varmienseiny  coniunget  arma  contra  Saecos,  admittet 
foedns  Aastriacani  (quando  acilicet  illad  yiderit,  qnia  illiiu 
ezemplar  mihi  non  fhit  communicatum),  Pnissiam  possidebit 

ßupremo  iure,  habebit  Elbin^ani  ac  binas  praofecturas  in  Pome- 
rella  ipsi  iam  pridem  oblatas,  oblig^abitur  rogno  Poloniao  per- 
petuo  foedere  cum  onere  longe  maiori  quam  antea  tenebatur 
rigore  investiturae  .  .  .  Morgen  wird  Schlippenbach  und  auch  ein 
frnnzönicher  Gesandter  hieher  kommen.  Die  Schweden  suchen  dm 
Kwfilnien  durch  Vorgeben,  dasB  $U  aeh  mü  Oeeterreich  oder 
PuiUn  gegen  ihn  einigen  u/erden,  von  dem  Bündnieee  abxtthaüen,^ 
P.  8.  Koatra  negociatio  yalde  aeoreta  manet  Hic  aimulOy 
quasi  parum  contentus  abscederem.  Nemo  ex  mmistris  praeter 
Snerinum  ac  cancellarium  Pomeraniae^  conscius  est.  Elector 
Brandenburgicus  rogat  instanter  pro  secreto,  nullam  in  instru- 
mento  de  invadenda  Pomerania  lueutionem  fecimus,  nec  huic 
rei  aperte  me  immiscui.'*^ 

Lxxm. 

Königsberg,  1657,  August  28.  (Aut.) 
Reite  lAsMt  tu  OcmdetoM.  Wahlangtl^enheU, 

M  von  eeiner  Reiee  zu  GonsAeweld  zurikkgehehrt;  illum 
(te,  0.)  enim  con  venire  necesse  fnit,  ^nt  mentero  eins  ultimam 

circa  tractatuum  conchisionem  elicerem,  in  quo  tales  deprehendi 
difficullates,  ut  vix  nun  omnia  pro  conclaniatis  habuerim,  *8ed 
tandem  patientia  et  sua vitale  eo  omnia  redacta  sunt,  nt  cras 
Deo  iuvante  sperem  omnia  t'eliciter  conclusa  iri*.  Kr  icird 
darüber  aut/iihrlich  detn  Kaiser  berichten;  interim  b.  M'"  V*  certo 
tibi  persnadere  potest,  Ser'"<*'°  electorem  omnino  dispositum 
c«e,  nt  causam  M^*  V**  in  futura  electione  fortiter  promoveat^ 
ficet  noTOs  ex  Qallia  emiasarins  cum  novia  oblationibus  ad- 
Tenerit,  qui  rem  fortiter  nrget.  Sed  ai  tractatus  isti  fniasent 
«brupti  (prent  in  proximo  discrimine  fnimua),  tunc  certe  exigua 
»pea  voti  electoralis  superfuisset  .  .  .* 

*  Vergleiche  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  185,  Kurfürst  au  Kleist. 

'  Vergleiche  damit  Urkoudea  und  Acten,  VIII.,  230  und  Anmerkung  2. 

'  Somiite* 
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LXXV. 

Königsberg,  1667,  September  4.*  (^Orig.) 

BtektferUgmg  teiner   VondUäge  bezüglich  der  EinßiUe  m  Fmmen. 
Sdwkri^ttUm  w  der  AuttiSkiimgtangelegeifktU,    NoAwmdi^Beit  cmki 
nueken  AbaeJthuu»  denkten.    Verfehttet  BeuAmm  du  PokMmgi. 

.  .  .  ^Fateor,  quod  de  invadenda  Pomerania  scripserim 

confidenter  ad  aliqiios  in  aulu  Polonica,  sein  per  tarnen  protesU- 
tUB,  id  ex  privutü  iik'o  sensu  et  absqtie  iiiandato  M""  V*''  pv - 
ficisci,  quod  quidom  uccessario  facienduni  duxi,  quia  hac  in 
re  sitam  omnhio  esse  video  M*'"  V-*''  et  aug™**  doinus  suae  salu- 
tem,  quae  offensum  ad.eo  Suoctiin  habet,  ut  nuUa  amplias  nobii 
securitas  supersity  quam  in  ipsius  oppressione;  quam  si  tan- 
tispcr  differamus  nee  occasione  utamur,  reaumet  vires  ac  aoi- 
mos  et  tandem  videbimus  saevius  in  nostram  perniciem  hoc 
bellum  recrudesccre,  quod  iaia  facili  neg-otio  cum  ipso  hoste 
extinguere  possenius.  Nihil  i;niin  haetenus  effeciriius,  nisi  iSue- 
CU8  ex  funcstissiuio  illo  nido  Pomeraniae  eiiciatur;  cuius  con-  | 
silii  necessitatem  alte  apprehendens  ac  mctuens  iusuper,  ne 
rex  Daniae  ad  pacta  adigeretur,  nisi  Foloni  partem  aiiqaam 
Suecicarum  virium  distraherent,  praetermittere  non  potui,  quin 
arcaDis  et  coofidentibus  viis  baue  expeditionem  adeo  proficuam 
et  necessariam  apud  Poloniae  regem  urgerem.  Cum  tarnen 
obedicntia  nieliur  sit  ipsa  victima,  nullam  in  posteium  hac  de 
rc  uientioueni  faciaiii,  Deuni  tarnen  tacitis  votis  soUicitabO) 
res  et  animos  ad  huc  mature  disponat. 

Ad  mandatuni  vero  M^'  V*®  quod  attinet,  ne  sciiicet  ulU 
ratione  tractatus  istos  omnino  abrumpi  patiar,  iam  huie  rei 
seduio  invigilavi  ac  iam  ter  vel  quater  negocium  in  proximo 
rupturae  discrimine  instauravi;  arduum  tarnen  erit,  imo  im- 1 
possibile  rem  ulterins  protrahere,  sed  eo  res  devenit,  ut  neces- 
sariü  concludendiuii  sit,  vcl  oinnia  inter  Pidonos  ac  electorem 
Braud*^""  commercia  dissolvenda;  nani  utraque  pars  morae  ini- 
patiens,  sumiimm  ex  cunctatioue  sibi  damuuin  cmergere  putat 
Poioui  quidem,  quod  ipsorum  arma  tarn  diu  ferientuFi  eiector 
Brand*^  vero  suspicatur  Polonos  condusionem  studio  protrahera.  i 

1  V  ,  Seiten  nicht  .IccliitTrirt. 

a  Vergleich«,  was  Pufendorf,  Ub.  VI,  %.  76,  «Uräber  bringt. 
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donec  ab  obsidione  Cracoviana  expediti,*  tota  ▼iriutn  mole  in 

ipsuni  irrucic  possint,  Suecos  iiiterca  contra  ipsuin  aeque  of- 
fensos  iri  ac  re  ipsa  cum  Pulonis  tninsegissct.  Iiiter  haec  duo 
extrerna  versor,  sed  nie  vel  niaxiiiie  angit,  qiuul  novaiii  rccenter 
A  re^  Poloniae  instructionetu  acceperira,  in  qua  fundamentale 
prioris  instructionis  punctonii  de  quo  lam  cum  electore  plene 
convenerainns,  qaoad  Bopremttm  scilicet  PrusBiae  dominium  (sine 
qao  elector  neqnaquam  tractatns  inohoaBset)  ita  reatringit,  ut 
omnino  hanc  gratiam  annihilet.  Supprimendam  omnino  duxi 
illam  instructionero,  de  qua  si  vel  minimum  verbnm  edidiBsem, 
Btatim  elector  solito  suo  impetu  ad  desperata  se  consilia  conver- 
tisset  et  omnino  credidisset,  se  a  iiobis  ac  Polonis  ludificari.  Er 
hat  sich  dalier  enfschlosHeiif  diese  Weisung  gänzlich  zu  unterdrücken 
et  interea  ad  regem  Poloniae  scripsi,  rem  non  esse  amplius 
in  iotegro,  noB  hac  de  re  iam  plene  convenisBe  iuxta  priorem 
initractionemi  variasque  ipBi  adduxi  rationea,  qnae  clare  dc- 
monstrant,  pro  ipBioB  proprio  oon  expedire,  ut  Bolt  instructioni 
paieamoB.  Unierdeam  drängt  der  Kttrfürgt  xur  ütUerzeichnung, 
DU  Sache  iet  jetzt  eo  ziemUck  geordnet,  Duae  tarnen  auper- 
•oot  remorae,  quibus  detinemur,  nempe  Elbinga,  cniuB  conce- 
dendae  potebtatein  non  habemus,  deinde  exercitium  Calvinismi 
io  Pomerania,  quod  adserere  nulio  modo  possumus  .  . 

LXXVl. 

Konigaberg,  1657,  September  11.  (A.ut.J 
B€i$e  Mir  OHterwnckmmg  dta  TVaeUUe».  Kntgej^lSiee. 

Am  8.  wurde  der  Tractat  abgeschlossen.   Der  Kurfürst  und 

LUola  begefjen  sich  nach  7\tpi(in,  tun  mit  Gonzieicski  den  Tractat 
'II  unterzeichnen,  dann  tcrndet  sich  der  Kurfürst  sofort  nach  Ver- 
einbarung mit  dtm  Bischöfe  von  Ermei^and  nach  Pommern,  Gon- 
^^iev^ki  aber  soll  gegen  Elbing  und  Marienburg  vorrücken^  die 
ijnsrigm  Thom  belagem,^ 

'  Krakau  war  nach  lanj^er  Helag-ernng  endlich  am  30.  August  den  Kaiser- 
Ikhcn  7.\}^o{ii[len.  Siehe  Wagner,  Uüt.  Leopold!  Magni  1.,  20  S,  and  De« 
Niiyers  1.  c,  341  ff. 

'  F  lc;^t  noch  eine  nicht  dechiffrirte  Seite. 

'  Vergleiche  damit  Des  Noyers  1.  c,  347. 
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LXXVIL 

Königsberg,  1657,  September  Id.  (Aut.) 

Oi»UnMmmg  du  TraeUUu,    üdtle  GMmhm^  WaUed^t.  Ftäiauiom- 

anjfdegenheä,  Wah^ra4fe. 

HmU  erfolgte  die  Unterzeichnung  dee  TVactate»  Swrtk  «im 
Biedtof  wn  Ermdand,  die  BevoUtnächiigten  dee  KwfürtUn  wd 
IAmoUi  telbet,   *Valdekiu8  hinc  abivit  male  oontentiiB.  Vidi 

hodie  litteras  propria  eius  manu  exaraUis,  quibus  se  augustw- 
simae  domui  Austriacae  coQtrariiiin  ostcndit.  Nihil  intermisi, 
ut  illum  demerear,  sed  operam  perdidi  .  .  . 

Befehl  vom  20.  August  hat  Lisola  erhalten.  Wird  demselben 
entsprechend  den  Kurfürsten  ersuchen,  seinen  Gesandten  in  Frank- 
furt betreffs  der  W<ihlstimme  geeignete  Weisungen  zuzusenden; 
dock  glaubi  er,  daee  dies  «e&on  geschehen  sei;  der  KurfUret  aber 
zögere,  eich  definide  zu  enischeidm,  hie  erflhr  eeine  AnsprUcke  in 
Schlesien  Ersatz  erhalten  . .  •  <  Est  qnaedam  starostia  in  Pome- 
rella  nomine  Draheim,  Ser**  electori  pcrquam  oportuna  ac  com- 
moda,  quae  annnam  triginta  circiter  miile  florenorum  Poloni- 
corum  reddituin  t'acit.  Hanc  posset  M"  V*  a  Polonis  emere  et 
imputare  pretiura  cmptionis  in  defalcationem  suramae,  quaa^ 
Poloni  M*'  V*"  debent  pro  bellicia  sumptibus,  quo  pacto  M"  V' 
praefatam  starostiam  posset  electori  cedere  in  compensatioDeni 
comitatus  Jegerndorffii.^  Sperarem  ine  lioc  posse  facUi  negptio 
com  Felonie  tractare.  Nur  fürchtet  Lisola,  dass  dies  zu  lange 
dauern  wUrde,  während  die  Nolh  eine  rasche  Befriedigung  det 
Kurfürsten  erheisehi.  Dann  wisderhoU  Lisola  seine  in  dem 
Sehlreiben  an  Poriia  vom  29.  August  hereOs  geeehüderten*  Be- 
mühungen, den  Kurfürsten  vor  Ühterzeidinung  des  pohMnee. 


*  Für  (leu  Stand   der  .IJipprndorfischen  Aii^^elegenheit  in  die«er  Zeit  »er* 
gleiche  ürkundcu  uad  Acten,  Vi  IL,  344  IF. 

*  Unter  dam  81.  October  1667  seiureibt  Kittelnuuiu  uua  Prag:  Lisola 
dao  Vortohlng  gemaeht  haben,  dsM  dem  KoifBnten  statt  Jigeradorf  «n* 
woblg«l«geaa  SCaroatei  von  PomaraUen  gegaban  waida.  Vaiglaieba  Vt- 
knndan  .and  Aetan,  Till,  849. 

*  Dar  waaantlieba  Inhalt  diesaa  Sohr^bana  vom  88.  Angnat  iat:  li< 
Mkm  Bei*e  zu  GhnsUtMki  surüd^gekehH.   *Ha  proeorato  boggi,  ch'U 
Vaacovo  di  Varmia  mandasse  una  persona  di  conSdansB  dal  conte  8a«* 
rino  per  didiiarftrgli,  che  tatta  queata  eonditioni  avaatagfioad,  aha  6^ 
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TVodoiM  m  dner  hßrtimmten  EMSrung  bezüglich  MifMf  8limm 
Im  d«r  KaUtirwaM  m  vermiögen. 

Er  wird  bald  amführlichen  Bericht  ersUiüen'^  intorini  8,  M** 
X"^  pro  solita  tnea  scribendi  Übertäte  Lumillime  dicam,  res  ita 

Tengono  Offerte,  8ono  capresMamonte  cou  (luclla  conditiüue,  cho  l'Elettor 
di  Brandenburg  darä  il  sno  voto  eletiorale  al  Ser""»  mio  patrone  e 
perd&  ehe  deaiderm  sappere  aopra  di  eifr  del  tignor  elattore  svanti  di 
coneliiodere.  n  Sneiin  ha  risposto,  ch'it  ginramento  dal  elettore  di  Braor 
daaboig  non  gl!  pemetteY«  di  potersi  in  ei6  preciMmente  dicliianre, 
peri  ehe  potra  loi  anicnmr«,  ehe  il  ngnor  elettor  m  aliktto  portato 
per  Dostro  intento,  et  eh*il  VeacoTo  poteva  di  ei6  aMionrate  U  rft  di  Po- 
lonia,  pcr6  ehe  non  mancarcbbe  da  cereare  al  signor  elettore  qiiesta  ana 
propoaitione  et  che  ^}\  fjirebhe  sappere  qnanto  dal  signor  elettore  ver- 
rpbhf»  risponto.  Des  Kvrfiir<<tni  Gesandter  nni  Wtfner  Hofe  meldet,  data 
tuan  htlreffn  der  PrlUnxsionf^n  mit  ihvi  verhandle,  und  dwtn  er  Hoffnung 
hohe,  Glogau  uml  ^iOVXMA)  T/inler  zu  erhallen,'^  LUola  giaubt^  es  wäre  nicht 
noüorendig  r/ewesen,  ihm  Glo-jan  znzuKpreclicn  et  stimerci,  che  si  potereb- 
boDO  trorare  altri  ripiegi,  cio  e  di  procururgU  in  Pulonia  quHlche  staro- 
itla  di  tanto  Talore,  come  Jegerndorif,  per  la  quäle  poketnmo  poi  ricom- 
pauare  Ii  Polaehi  eel  imputargli  In  defaleo  delle  aiunmet  ehe  deveno 
a  nel,  ni4  temo,  ehe  gia  sali  troppo  tardo,  pert  se  in  egni  mode  U- 
Mgaa  eenvenire  a  eoncedere  Ologorla  al  maaco  die  qneate  gU  baati  per 
le  aoe  dne  pietenaioni,  et  nen  dobito  ehe  con  qneeto  Terra  pienamente 
conteatato  ...  Der  Kurßtni  üt  im  Uebr^en  gut  jfetkmL  Fra  tanto  per 
ingannare  Ii  Suedesi  et  B  proprü  ministri  dell*  elettore  hnbbiaUlO  di  cou» 
c^rto  con  S.  A.  fatto  un  contratto  simolato  di  neutraliti  con  tutte  le 
dovnte  cantele;  nel  quäle  nnco  venfjono  compresi  Ii  confooderati  di  Po- 
ioaia  et  ch'il  porto  di  l'ilavia  sarra  sorrato  lü  Suedesi,'  df  che  Schlippen- 
baeh  fulmina,  e  il  signor  «'Icttor  uc  lia  gusto,  i)ercho  desidera,  cho  gU 
▼engi  data  qualche  materia  di  rottura  .  .  .  Peru  «e  Vostra  Eccellenza 
•entira  parlare  di  quella  neutralita,  la  progo  di  confirmarnc  l'opinioue 
nd  Tolgo  wk  di  non  dare  fede  aleniui,  perehe  e  fniva  finta;  ben  i  ▼ero, 
che  liahbiamo  M»  eol  Goaaietelii  iina  toapeneione  d*anni;*  rfnehe  U 
ootlio  tmttato  veria  rotte  h  eoaohittao,  per  non  eaaere  pin  eapoeti  al 
parienlo  di  Todere  naieere  qualche  taconyeniente  dalJa  yleinania  deUi 
enereiti  hosUli ...  * 

SMjf»  NaehridUm  hemiglich  der  Wahlangelegenheit,  *I1  Conte  dl 
Schlippcnbaeh  ftilroina  oontro  la  Duchessa  di  Cnrlandt,  contro  il  Vescovo 
di  Varmia  e  contro  di  me,  chiama  il  Vescovo  Machiavelista,  dice  ch'io 
«on  un  atheo,  la  Ducliosfta  di  Curlaudt  Neutralist'i  et  il  Conte  Suerin  un 
Aostriaco  unovo  nato.  Queste  sono  le  ultimo  forie  del  partito  agoniaante. 

■  8i«ha  den  Bericht  Kiit«lmaDn'8  ddo.  Prag,  12  /22.  Augott  1657,  Drteaden  und  Acten, 
VUU  SfT. 

'  s\fhe  rrknndM  osil  AcU»,  Till..  SlS  ff.,  «Od  Pafsodotf,  De  r«bu  gtrtto  Friedr.  WUh.« 

lik,  VI.  5.  76. 

*  l>tr  ^laineli-IrraiidMitaTgiKlM  WattWotlillttand  von  WIenbol««»,  ddo.  tt.  Aogait  Id&T. 
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esse  dispositas,  ut  salus  Ipsius  a  solo  Succonim  ruina  pendeat, 
quac  facilis  erit,  si  modo  debita  diligentia  ac  vigore  iu  id  in- 
cumbamus.* 

P.  S.    Der  Kurfürst  thut  aües  Mögliche,  den  LUndner^ 
zum  Bündnieae  gegen  Schweden  zu  vermögen»* 

Lxxvin.  I 

i 

Wehlau,  1667,  September  20.  (Ant) 
VerhancUungen  mU  Gomkmki.    Unteneiehnung  de«  Wehlaiur  Tradate». 

Raptim  hasce  litteras  S.  M^'  V''*'  humillime  ezaro  signi- 
ficaturns,  quod  oam  die  12*  huius  Taplaviara  petiissem,  epe 
ibidem  ad  colloquiuni  cum  domioo  generali  Qonsiewskio  Te- 
niendiy  ubi  etiam  die  seqaenti  adesse  debebat  Ser^  eleetor» 
reperi  ibidem  unum  ex  officialibus  praefati  geoeraliB  cam  litterit 
ezcQsatoriis,  quod  ibidem  comparere  minime  posset  ob  non* 
nuUos  dilticultatcä  et  scrupulos,  quos  in  ipao  contractus  instrn- 
mento  deprehendebat.  Linola  ist  darüber  erschreckt,  fürchtet  fhn 
Zorn  des  Kurfürsten.  Er  eilt  daher  zu  Gonmewski  und  entscJtul' 
dtgt  die  Verzögerung  beim  Kurfürsten;  post  longain  reuiteotiam 
Gonziewslcium  tandem  buo  adduzi  et  omnino  effeci,  ut  elector 
Brandenburgicus  etiam  Statute  tempore  Teniret;  omniaque  hodie 
feliciter  fnerunt  terminata,  paueis  mutatis  et  additie,  neu  qui* 
dem  inutilibus  et  ad  satisfactioDem  GooEiewskü.*  Nach  Unter- 
Zeichnung  dee  Tractatee  macht  Chmziewtki  noehmale  den  KurfüreUn 
darauf  aufmerksam,  dass  all'  dies  unter  der  Voraussetzung  gt' 
schehen,  dass  er  dem  K(ii.st'.r  seine  WaJilstirnme  gebe,  worauf  dieser 
Gouziewski  erklärt,  so  kiii<;e  libentins  obteinperaturuin  M'*  V** 
eamque  iu  dominum  suum  accepturum,  quam  aliquem  Bavaruiu 
vel  alium  priocipem  ipsi  parem  aut  inferiorem.* 


•  lieber  den  Vertrag  von  Wehlaii  siehe  Mörner  1.  c,  220  ff.j  vergleiche 
aaeh  UrknndMi  und  Acten,  U.,  134  nnd  VIII.,  271. 


Digitized  by  Google 


331 


LXXX. 

Dansig,  1657,  Ootober  3.  (Ant.) 

AllgtinttHii  Fvtudt  über  dt-n  Ahgchlutt«  des  br(indeahurgi8ch-2>olnUchen 
liüHdnuiittf.  Krity»pläHt.  Vcrhandlungtn  über  dU»en  PutJct.  Branden' 
bürg  bietet  dem  Kaüer  ein  Offemivbündni»»  gegen  Karl  Gustav  an,  Rath' 
4cMäge  Litola  *e.  Waklang^egenheit  und  J^tensionen  Brandenburg».  P,  S. 

ütsberftM  LiMia*ä  durch  die  Schweden» 

. . .  GrahUatian  zwr  glikMichen  Beendigung  dieser  AngtUgen- 
heit,  *di88oluta  est  enim  funesta  illa  unio,  ex  qaa  pessimi  iu 
]ftM  \»m  reduocUue  potorant  effectus;  et  brevi,  Deo  annuente, 
ita  committentur  inter  se  bioae  solae  potentiae,  ut  ntülus  in 

poituiuin  reconciliutioui  et  mutuae  coniidentiae  locus  supersit; 
iiutau8  regis  Daniae  iiiiimus  iniruiii  iii  inodum  urigetur,  resti- 
tuentur  quantucius  res  P<»luiiii*:u',  Suet-i  poteiitia  facilu  euerva- 
bitur,  Moficu&  repudiabitur  impuao^  Gaiiica  tactio  vilescet  et 
electionis  negociationi  maximum  pondus  adiicietur;*  quae  omnia 
haic  pacificatioDi  ita  alligata  videbaotur,  ut  vel  ex  hoc  Bolo 
eFento  facile  colUgere  liceat,  S.  M^"*  ad  Bablimia  quaeque 
deitinari.  Ter  negotiunai  ad  extremoB  deBperatioius  termmoB  re- 
dactnm  fuit,  ter  Bub  feelicibuB  M^^'  auBpicÜB  foeliciter  inatau- 
ratom,  cuius  fortunae  et  auihoritati  eedere  coacta  fuit  hostium 
ac  aemiili»!  um  s^agax  diligentia.  8.  M.  liac  regia  8Ua  inter- 
pObiiiuue  Prutenoruiii  auiuios  sibi  luiruin  in  niuduni  conciliavit. 
Incredibilc  eat,  quot  publicis  acclamationibus  et  votis  tarn  po- 
pulus  quam  nobilitas  omaia  M"  V'"'  prospera  apprecati  iueriDt, 
qoae  imminentein  ipBorum  cervicibuB  perniciem  tarn  oportune 
praevertit.  IpsioB  nomen  tanquam  servatoris  ac  liberatoriB 
nbiqne  BaaviaBime  reaonavit  communi  laetitia,  pauciB  exceptk 
GallonuD  vel  Suecorum  Beotariis,  qui  in  pubÜca  exultatione 
privato  moerore  contabeBcebant.  ^Ministri  Suecici  imo  et  elec- 
turaieä  nihil  de  ipso  negociatiunis  arcanu  hacteuus  penetrare 
potuerunt,  üctae  neutralitatis  specie  deluai;  vereor  tanien,  ne 
tuta  res  ab  ipsa  aula  Folouica  brevi  prodeat.  Ad  ipsam  uegocii 
sabstantiani  quod  attinet,  bina  confecimufl  mstrumeuta;  unuui 
|iro  paciücatione^  altenun  pro  armorum  in  hoc  praeBeuti  beilo 
eonionctione. 

Darauf  wurde  vom  Kurfüreten,  seinen  Bäthen  und  Gon- 

anedtt  Uber  die  wzvnshmeaden  Kriegsoperetiionen  berathen  und 

meh  längeren  Debatten  beechloeeen,  dose  e$  das  ZweekmässigHe 
ai«yv.  B4.  Lxz.  ti 
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Bei,  direct  gegen  dm  Sduoedenkänig  zu  zUhen*'^  Denn  dadwrek 
hüft  man  dem  Dänenkthiige,  verhindert  man  Karl  QueUw,  ndk  von 
Neuem  m  stärken.  Denique  caeso  rege  Sueciae,  caeterm  sponte 

cedent,  infallibili.s  erit  electori  Pomeraniae  acquisitio;  rep 
vero  Daniae  proclivis  urit  ad  episcopatum  Breniensem  ipsamqiu 
Sueeiani  aditus,  Prasaiae  et  Livouiae  recuperatio  Polonis  eril 
infallibilis  et  hoc  hoBte  sublato  M"^  V""  non  solum  in  regnis 
suis  haereditariis  seciira  erit,  eed  omnino  facilis  ad  imperialem 
dignitatem  patebit  accessns  et  Qallica  factio  m  Germania  Tile- 
seet  bellumque  imperio  imminenB  praeyertetnr;  omnia  yero  in 
contrariiim  facile  evenirent,  si  regt  Saeeiae  apatimn  adomandis 
apparatibua  suis  concederetar. 

Jedoch  erklärt  der  Kurfürst,  diesen  Zug  mdd  ohne  BeShßfe 
(h's  Kftisers  tintemeh)ne}i  zxi  wollen,  ideo  destinavit  ad  ine  Sue- 
rinuni  uc  g-eneralem  do  Spaar,  ut  hae  de  re  niecum  colloqne- 
rentur.  Respondi,  rem  esse  prorsus  novam  nec  uie  ulla  desuper 
habere  vel  procurare  potuisse  mandata;  respondertmty  quando- 
quidem  coinmtuiia  aecaritas,  salus  ao  commodnm  in  eo  verte- 
rentur  conBilio,  aeqnitatem  omnino  poBtulare,  nt  oommanibm 
medÜB  ac  periculo  rea  ageretur.  Ditiones  electorb  ease  Sueco 
▼iciniBBimas  eiuBdernque  vindictae  prae  caeteria  expoBitas  aliaqne 
id  genus,  quae  fnndamento  non  omnino  earent  lAeola  aniwoifM 
ganz  nUgemein,  sein  Befehl  rjeha  nicht  so  weit;  jedenfalh  trerde 
aber  der  Kaiser  nichts  thun,  ira,s  eine  Verletznntj  des  Osnubrücker 
Friedens  bedeuten  könne.  Als  sie  heftiger  darauf  bestehen,  siibieci, 
me  quidem  potestatem  habere  a  M^*'  V'  adinittendi  electorem 
Brandenbnrgictun  ad  foedus  inter  M^">  V**^  ac  PolonoB  initnm, 
cuins  Tigore  partea  contrahentea,  extgente  neeeBsitatey  matoam 
aibi  Opern  debeant;  si  igitnr  Ser^  elector  Braad*^  ampledi 
Teilet  hoc  foedaa,  tunc  Beoaritati  suae  foret  abnnde  prospeetmn. 
ReBpondit  ad  haeo  Suerinus;  Ser^"  electorem  Brand*^  qnidem 
Hbenter  hoc  foeduB  amplexurum,  modo  ipsi  de  conditioniboB 
plcnc  constaret.  Licet  enim  copiain  ultiini  foederis  cum  M**  V' 
iuiti  ipsi  commnnicaverim,  eam  tarnen  quoad  pleraqiie  referri 
ad  prius  foedus  ab  aug"""  quondam  parente  suo  paiilo  ante 
concluBumy  cuius  copiara  apud  mc  non  habui.  Denique  non- 
nullas  esse  conditionoB  inter  M«  V"'"  et  Poloniam,  qnae  ipsi  non 
qnadrabanty  ideoque  opns  fbre  speciali  traetatv  cum  M.  V*  pro 


*  Vergleich«  Urknndeii  and  Acten»  VIIL,  S18. 
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mvtiuB  aoxÜiis  al»  inTicem  fereadia  et  pro  neoessari»  in  toto 
boe  bello  ftimoram  coninnctioiie.  Ro^anmt  igitur,  ut  necessaria 

quuad  lioc  a  M'®  V*  mandatu  procurarem,  sc  interim  trans- 
missuros  plenaw  quoad  hoc  instructionem  et  potestatem  con- 
cludendi  Hoverbeckio  consiliario  suo,  quem  ad  aulam  Polonicam 
deatinavit;  qui  oniiiia  mecum  vel  iis,  quibus  M**  V*  hoc  nego* 
ciom  commlttere  digDabilur,  poterit  oondudere;  qua  quidam 
in  re  ramma  celeritate  opus  foret,  ne  asatdna  et  prorsus  mira^ 
biÜs  eleetoria  Brandenburgioi  diligentia  noa  praerertat 

Intentio  eleetoria  Brandenbnrgici  foret^  foedns  onm  li^  V* 
paeitci  ad  normam  foederia  Poloniei  pro  mntaa  ntriusque  partis 
prOTiBciarum  securitate  et  hostium  repressioDC,  cuius  vigore 
toto  hoc  belle  durante  arma  utriusque  pro  reruni  exij>-entia 
t'oniuu^erentur  ac  in  comniunem  üuein  colliiiiarent  et  mutua 
sihi  ferrent  auxilia;  imo  si  M^'  V*^^  luberet,  possit  extendi  illa 
uaio  ad  totum  deoennium  post  hoc  bellum  finitum  et  Hispani 
eCiam  in  ea  eomprehendi.  Ad  belli  huiaa  direotionem  qnod 
atünet,  mene  8er"*  eleetoria  Brand'''  eo  tendit,  ut  praeoipuam 
belli  meiern  in  ipnim  Soeeiae  regem  deriveroua  et  oum  rege 
Daniae  ita  eonveniainna^  ut  tarn  ab  ipains,  quam  a  noatris 
copüt  res  Sneeiae  omnino  inolndatur,  quo  pacto,  interclusii 
ipsi  commeatibus  ac  contributionibus,  ad  extreniam  miseriam 
et  certam  cladem  brevi  adigetur.  Quem  in  finem  Ser™"*  elec- 
tor  offert  personam  suani  cum  exereitu  decem  millium  selec- 
torum  miliium,  quorum  Septem  xnilie  iam  pergunt  in  Marchiam, 
alii  iam  in  ipsa  March ia  et  Pomerania  aabsiatunti  Czaroeaehiut 
com  aez  vel  septem  milUbue  ipsi  coninngetnr,  quiboa  etiam  aooe- 
dflre  poterant  trea  legionee  eqnitatna  selectiaaimi)  qoaa  Ser""* 
rix  Poloniae  habet  in  Meiere  Polonia,  eed  elector  Brand^* 
aalhim  in  Polonie  fandamentum  eollooat,  nisi  aliqnae  ex  M*** 
copiis  accedant.  Rogat  igitur,  ut  vel  titulo  auxilii,  vel  sub 
nomine  regis  Poloniae,  vel  per  iictam  exauctorationem ,  vel 
qnavis  alia  latione  coniungantur  ipsi  sex  vel  octo  millia  niilitis 
iiustri  Gerinanici,  quo  pacto  recta  in  regem  Sueciae  coutendet 
eumque  ex  condioto  cum  rege  Daniae  aggredietur  vel  ineludet| 
ita  at  iozla  hnmanam  rationem  oertiaaima  hoc  medio  prompte* 
qee  immineat  regia  Sneeiae  pemieiea,  quem  ita  compoaitum 
lovity  ut  vel  aon  offendendua  ait,  Tel  atatim  opprimendua; 
oplare  etiam  Ser^*  electerem  Brand«*" ,  ut  comea  Montecuouli 
^üa  noetria  in  hac  expeditione  praeficeretur.   Ad  subsisten- 

21»  . 
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tiam  autem  ezeroitUB  qnod  attinet,  ait  se  abnsde  biiie  rei  pro» 
specturam  seque  varÜB  in  locis  et  Hamburg!  etiam  magna 

habere  armamenti  praeparainenta.    Generalis  Sparius,  qui 
ab  initio  huius  belli  Suecis  infensissiininn  et  M"  V-'*"  semper 
fidissimuni  exbibuit,  suadet  fortiter  ac   urget  )i<»e  L*»iiöiliuin. 
nihil  ettectum  iri  asserit,  nisi  ipsaiii  radicein  impetamus.  Interea 
vero  reliqua  pars  exercitOB  nostri  commode  et  aine  periculo 
recuperare  potent  Prussiam,  quod  ita  fieri  posse  censeret  Ser""' 
elector  Brand*"*,  si  nimirnm  interea,  dum  Tboroniom  obtide> 
bimuBy  (quam  tamen  obsidionem  non  probat  niat  vi  et  aubito 
impetu  fiat)  Sappiae  Tel  qui  vis  alioB  Polonoram  exereitas 
VerdeoBem  agrum  occupet  ac  capnt  ViBtolae  una  cum  Gedaaen* 
sibus  auxiliis  vi  aggrediatur;  deinde  Discbaviani;  (juam  facili 
n»'Lr<»ci(»  occupabit,  Melviac  vero,  quam  Siu  ci  militum  penuria 
nuper  deseruenint,  imponi  potorit  competeus  praesidium.  Ser"" 
elector  Brand'"'^  autem   occludet  ipsis  portuni  Pilavieusem  «t 
ex  parte  episcopatuB  VarmieDsiB  ac  Ducalis  Prussiae.omnes  ipsi^^ 
aditus  intercipiet  cum  copiis,  quas  Bub  ductu  principis  KaUi* 
vilii  in  hunc  finem  reliquit;  quo  pacto  neceBBe  erit  JiUbingam 
ac  Marienbui^m  abeque  ullo  proreuB  periculo  noBtro  ac  iac* 
tura  ae  dedere,  nec  ullns  ampliuB  SneciB  patebit  regreaaua.  Der 
Vermeh  ImMs,  Gotmewski  ru  einer  »of  ort  igen  OeeupaÜon  de» 
Verden* nhen  und  Marxenhury  sehen  Gebiete«  zu  beteegen,  scheuert. 
V  Iii  er  Jensen   treffen  die   Schweden   aJU'   l'in-herciti' ixjru   zur  If'- 
tlieiJujuntj :  dftzii  kimnnf,  ddss  die  Pent  in  (jauz  Preusiien  iriithef. 
ideo  suninie  conduccrc  arbiträrer,  si  capto  Thoruiiiu  ^vel 
diutiuB  reaistat  cum  paucis  copiis  blocato)  a]ii)i  arma  noatra  coo- 
verteremus,  Elbinga  et  Marienburgo  lata  obBidione  per  Poloaoi 
cinctiBy  qui  iuBalubritati  aöriB  magis  assueti  Bunt;  noa  vero 
cum  maxima  exercitne  parte  per  Maiorem  Poloniam  ac  Pome- 
rellam  bjbema  coUocare  poBBcmuB,  ut  animoB  addamua  electorl 
vicina  ipei  oBtentando  auxilia,  vel  etiam,  ut  ipsum  Sueciae 
regem  aggrediamur,  vel  ealtem  ipei  occludamus  redituro  io 
Pomeraniam  et  electori  faciliorem  reddainus  conatum  in  Pom«' 
raniaui,  cum  quo  exigente  necessitate  brevi  tempore  couiuii- 
geinur;  interea  vero  Dirschaviam  et  caput  \'istulae  levi  conatu 
et  quasi  per  transennam  occupabimu»;  sicque  liberum  erit  Geda- 
nenaibua  commercium  per  totum  Vistulae  tractum  et  Sueoi  omni 
proniUB  aditu  ac  traoBitu  et  contributionibuB  deetittttiy  bteTi 
intra  sua  moenia  consumerenturi  Polonis  ipeoB  ex  alia  parte  ia- 
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ürateotibiis.  Ad  quid  enim  tantas  vires  in  solis  locis,  ubi  paucae 
soffieimit;  inntiliter  eonsnmere,  dum  interea  ipsnrn  belli  caput, 

regem  scilicut  Sueciau,  pro  libitu  100  suas  agcic  pciiiiittercniiia? 

Ad  propositionem  vero  electoris  de  coniunctionc  arinoium 
ad  iüvadenduin  regem  Siiociae,  liaec  mag-nis  (piidciii  tuuda- 
meotu  iunixa  est  atque  magaum  foret  rebus  uostris  compen« 
dittm.  Quin  tiimcn  nonnolli  aubesse  posaunt  in  contrarium  scru- 
poliy  nihil  bac  in  re  afHrmare  audeo;  hoc  tantum  bumillime  insi- 
nuibo,  anbitam  regia  Sueciae  oppreeaionem  yitam  esse  ac  aalu- 
fem  M*i*  y**;  mediam  Tiam  ipsi  omnino  esse  ezitioaam,  multa 
in  negociorum  protractione  metuenda,  paeificationem  scilicet 
regia  Daniae  cum  reg:e  Sueciae  et  instaurationem  virium  regia 
Sueciae,  (juaa  haud  dubio  hau  hyemc,  öi  pacitice  fruatur  hybernis 
suis,  suinnie  augebit  et  proxinio  vere  foniiidabilior  assurget. 
Longa  in  bello  Gcrmanico  edocti  i'uimus  experieutia  Suecos 
aoguitun  instar^  licet  in  friistula  dissectos,  facüe  coalescere, 
aisiipsum  caput  iropetatur,*  nosque  potentia  licet  ac  fortitudine 
raperiorea  aola  ipsorum  diligentia  ac  celeritate  interdum  fuiase 
debellatos.  EiU  ihut  aber  Naih,  da  da$  Gerücht  meldet,  dose 
Karl  Gtutav  gegen  Pommern  heranrücke»  Da»  mvse  man  zu 
rtrkmdem  suchen,  damit  er  nifM  entweder  in  Schlesien  oder  in 
de*  Kui'fUrsteii  Lande  einbreche.  Limla  erbittet  sirßi  daher  baldige 
liwtructivn.  Die  ganze,  Angelegenheit  beruht  auf  J olgi  ndm  Punkten: 
Kratans  nius.s  tler  Kaiser  die  Ratification  des  pohiisch-brandoi' 
l'urgigchen  Tract€Ues,  welche  der  Kanzler  Polens  zu  verzögern  sucht, 
h-^<  hleunigen;  zweitene  mu88  er  sich  darüber  äaeeem,  ob  und  unter 
Ktkhen  Bedingung  er  mit  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  ein 
Bfindniss  schUessen  teoUe;  drittens  ob  er  mit  der  von  Friedrieh 
Wilhdm  vorgeschlagenen  Easpedition  gegen  Schweden  einverstanden 
sad  ihn  dabei  unterstüteen  wolle  und  enHidi  vierten»,  was  ge- 
•eia&en  soUef  wenn  der  Schwedenkihng  in  Pommern  einbricht 

lieziiglicJi  der  Wahl  hat  Linola  iviedenon  eine  längere  Aim- 
timnderset-.ung  mit  dem  Kurfürsten,  der  die  besten  \  ersiehe  rangen 
[hU,  aber  auf  seine  Prätentionen  und  deren  Nichibef riedigung 
Itmiceist.  Der  Kindmck,  den  JJsola  empßngj  war  ut  inipossibile 
iii  illum  ab  hoo  proposito  dimovere  et  periculosum  tbret  ipsutn 
<üatiiis  inani  expectatione  frustrarij  certum  enim  est,  illum 
nuDqoam  acquietunim,  aut  nobis  plene  addictum  iri,  nisi  modus 

*  Ainput&tury 
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aliquis  inveniatur,  quo  hiatiim  illum  obstruanius  et  radicera 
Ulam  <i\XA&  ideutidem  pullulabit  eveilamus.  Utinam  hoc  oego- 
cium  contunctim  cum  Polonico  fuisset  pertracUtum;  potwineina» 
in  illa  oonfusione  levius  evadere.* 

Non  ita  multo  post  illnd  cttm  Sev^  electore  coUoqmnm, 
cum  litterae  Prag^a  adveniasent,  couTenit  me  Saerinns  aozio  et 
consternato  vultu,  ac  mihi  liUeraa  Praga  (A.)  exarataa  oatendH  a 
virO)  ut  aiebat,  domui  Austriacae  addiotissimo,  qui  tarnen  vi  ipsioi 
vcritatis  adactus  ipsi  praetibe  asserebat,  nihil  cssc  a  M**  V* 
Bperandum  praeter  bona  verba  ac  splendida  proniissa.^  Darauf 
erzählt  /Schwerin,  wie  vortheilhaft  für  den  Kaiser  die  Ausgleichung 
tn  dieser  Angeleg^theit  »wa  würde,  und  wie  sehr  er  selbst  eine  Bei- 
legung wünsche,  dcL  er  immer  für  den  Kaiser  Ptngetretenwnd  dadurch 
die  Abneigung  %md  dm  Hau  der  Anderedenkenden  anf  aidb  g^ 
zogen.  Ideola  geigt  in  seiner  Antwort,  wie  wenig  die  heü[en  An- 
gelegenheiten —  dk  Vereinigung  gegen  den  gemeineamen  FeM 
und  diese  IVäteneionen  —  mit  einander  gu  thtn  hätte,  sed  iiiilia- 
teuus  acqiiiüvit,  asserens  iam  similibus  motivis  ac  blanditiii 
deliisuiii  tuisse  eacpius  electorem  et  ita  fortiter  institit  piae- 
tensae  i^atisiactioni,  ut  spes  mihi  nulla  supersit  podse  iiluin 
ab  hoc  Bcopo  ulla  ratioue  dimoveri.'^ 

P.  8.  Hanc  humillimam  relationem  exaravi  in  via,  sed 
interruptus  fui  atrociBsima  Sueoorum  in  me  maohinaäoiie,  ex 
qua  mirabiliter  evaai.  Convocarant  enim  undequaque  eqnita- 
tum  8unm  ad  quindecim  vexilla,  quibua  praeerat  ipse  praefectu 
▼igiliarum  principis  Adolphi,  regia  Sueciae  fratria,  qui  per  doas 
integras  noctes  ac  dies,  totnm  iHum  tractum  aatia  aogustum, 
qui  intei  iiiare  ac  Ncnii^aui  interiacet,  continuis  excursionibus 
infestavit,  ut  me  inteicipci  ct.  Sed  hoc  mihi  priraum  profuit, 
quod  vento  contrario  per  niediam  diein  Pilaviae  detentus  fiierim, 
deinde  in  ipso  transitu,  cum  Qedanensem  raagistratum  de  meo 
itinere  tempeatiire  monaiBsem,  praemiserunt  mihi  oportune  ali- 
quot equitea,  qui  tarnen  non  obstitissent,  quominua  in  laqueoe 
inoidiasem^  niai  Deua  extraordinario  mihi  auxUio  aubvemaaet  ac 
tribunum  quendam  catholicum  Scotum,  inaignem  io  re  militari 
▼irum  et  multia  praeclariaque  facinoribua  darum,  nomiia 

*  Vergleiche  damit  die  gltichseitigen  Meldttogen  Blonders  an  Maiarin  in 

fleii  rrkiindeii  tiiid  Acten,  II.,  187  ff. 
'  DamaU  weilte  KittelmAtin  in  Prag;  vielleicht  ist  hier  »ein  Bericht  rota 
19.  Sept.  1667  an  Schwerin  gemeint  Siehe  Urkanden  and  Acten,  YUL,  848. 
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Gordon '  sagcitasset^  (|ui  ttltro  et  proprio  motu  ad  me  excnrrit  ac 

perspectas  per  exploratores  Suecoriini  iusidias  mihi  düclaravit. 
Ac  licet  iis  declinaudid  maxiniam  quam  potui  adhibucrim  dili- 
gentiam,  in  nos  tarnen  incidernut  ac  aliquam  moliti  sunt  aggics- 
flioneiD.  Öed  cum  paratoa  ad  defeusiouem  animadvei-terent^  non 
ansi  fuerunt  obscura  de  piuyia  noote,  non  cxplorato  nostrorum 
namero  ulterias  insistere.  Certam  est,  quod  Sueci  Bumma  rabie 
in  me  ferantur  ei  omnibus  modi»  qaaerant  exitiam  meum  . . . 

LXXXl. 

£x  Chavigua  arce,  1667,  October  23.  (Aut.) 

Eagtudte  Bi^aingppen.  Brcutdenburga  Drängt»  zum  Offeiukkrieg  gegen 

KaH  Gustav. 

Auf  seiner  Meise  nach  Bromberg  hier  angekommen,  meldet 
iMola,  da$$  er  vor  seiner  Abreise  tnm  Danzig  hm-irkt  habe,  dass 
dem  in  Thom  beßndUeken  Schotten  von  dem  zu  Danzig  toeüenden 
Virtreier  CromwelVs  der  Befehl  ertheHt  wurde,  sieh  von  den  Schwe- 
den SU  trennen,  Insuper  addemus  promissa  oCficialibus  ac  ita 
rem  cum  Ser"*®  Poloniae  rege  ac  comito  Hatsfeldio  campi  mares- 
callo  disposui,  ut  Dco  invante,  spes  sit  boni  succcssus,  quo 
pac'to  nitro  civitas  in  uusti  ani  potcstatem  dev(Miirot.  *  Serenissi- 
mus elector  Brand'""  Semper  instat,  ut  copias  aliquas  cum  ipso 
comongamus  ad  aggrediendum  regem  Sueciae,  in  quo  summa 
negocii  consistit,* 

LXXXII. 

Bromberg»  1667«  Xiovenxber  8.  (Aut.) 
Absehhus  der  polnüeh4fr<mdenburgischm  Allianz, 

Ab  nlliinis  meie  hnmillimie  relationibus,  Ser"*"  elector 
nzta  ea  qoae  antehac  perscripseram  in  banc  civitatem  advenit, 
«tri  a  Sei^  Poloniae  rege  summa  oomitate  et  exquisitiesimis 

boBoribns  qnantum  temporia  et  loci  calamitas  patiebattir  ex- 

ceptus  fuit  cum  sununa  ac  reciproca  salisfactione.  luterea 
continuo  adlaboravimus  tarn  pro  ratihabitionu  tractatuum,  quam 


^  Macbfetragra. 
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pro  declaratione  ac  conTentione  circa  praetensioneB  electoris 
ad  Ser^  Poloniae  re^is  ac  senatorum  arbitriam  a  me  reiectaB 
et  poBt  loDgas  taDdem  contestatioiieB  omnia  feliciter  com  sammo 
proboram   omninm  mbilo  et  adverBae  partiB  cooBteroAttone 

transacta  fuere,  prout  S.  M.  V*  plenius  ex  verbali  relatione 
colonelli  Garnerii  dementer  intelligct.  .  .  . 


LXXXIIL 

Bromberg,  1667,  November  9.  (^Ong.) 

Verhandln iKjcn  hei  der  h'nfifj<  >tf.'<tn  des  Wehhtner  Vertragt».   Gute  Erl:lnr%ingf% 
Fnedlich  WIlhelmH  in  der   \Vn}if<i iu;>'huif,i}ini,    I^ätensioiitfrage .  Unter- 
redungen  mit  dem  Kurfürsten  i>eii  e£'ti  dts  ( {(Tenstwertraget.  Bathtchiäge 

Linola«.  Winterquartiere, 

Ad  negotium  ratihabitionis  tractatiium  cum  Ser"*'  electore 
Brandenbur^ieo  quod  attinet,  per  octo  dies  intepjros  diu  noctu- 
que  insudavimuSi  ut  ad  optatum  perducerotur  exituin,  nun  sine 
difficultatibuB  magnis  summoque  discrimine,  Qallia  aliisque 
Saecorum  aBBeclis  Bummo  studio  adnitentibus,  ut  conatus  nostro«, 
ex  quibuB  rainam  suam  pendere  animadvertebanty  specioeia  prae- 
textibuB  intertarbarent;  primum  igitur  reg^nam  ambire  variiaque 
BUBpicioDom  terricnÜB  meutern  ipBius  implere,  pacem  Suecicam 
cum  plena  Prussiae  reBtitutione  offerre,  neutralitatem  denique 
cum  electore  sancicndam  variis  rationibus  suadere.  Iiivit  haec 
artificia  propensum  electoris  in  neutralitatem  studiuiu,  »jui  licet 
Pomoraniac  reeuperationem  suniiiie  affcctt^t,  metuit  tam«"n 
Öuecorum  vindictam  et  in  Polonicis  auxiliis  ac  societaie  parum 
pri^Bidü  collocat  timetque,  ne  arma  nostra  cum  ipso  coniungere 
detrectemuB,  in  quibus  tarnen  totum  spei  suae  fundamentom 
ponity  quo  defioiente  iusto  timore  percellitur^  ne  ai  Suecum 
BoluB  lacesBet,  totum  belli  pondua  recidat  in  ipBum  ipsiasque 
ditiones.^   Doch  gdamj  es  Luoloj  mä  Hilfe  de$  Kömg$  und  der 


Ueber  diese  Ziinainiiieiikuiitt  in  Broiuherfi;^  vergleiche  insbesondere  De* 
Nojers,  LeUres,  349  f.,  354  f.;  Urkanden  und  Acten,  II..  143  ff.  Eia 
inhaltin^ebM  Sebreiben»  ▼oraehmlieh  b^mflslicb  der  Kriegdplünc,  die  da- 
selbst gefeest  worden,  iit  das  von  Ratifeld,  in  welchem  dieser  gleich 
Lisola  —  TOD  dem  er  bemerkt,  es  sei  seiner  Dexteritftt  in  erster  XM\* 
snsoschreiben,  dass  die  PlSne  der  Oegner  gescheitert  und  die  Fnuuoera 
traurig  nnd  in  Confosion  abgesogen  ~  auf  die  Notbweadiglceit  der 
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mfiften  .^t  naforen  diese.  Srhwierujkei'teu  zu  beheben,  und  so  tnrrden 
nu  H.  Xoi  t  inber  die  Verträge  ijanz  der  von  Lisola  vorgeschfagenen 
Weise  ausgefertigtf  vorn  Könige  und  den  Senatoren  Polens,  sowie 
om  KurfUreten  von  Brandenburg  beschworen»  Lisola  gibt  die 
Bestimmungen  des  Vertrages  an.  Nach  erfolgter  Einigvng  etfolgte 
dann  die  neuerHehe  Verneherung  der  Polen,  diesen  Vertrag  mü 
Brandenburg  nur  unter  der  Bedingung  geschlossen  zu  haben,  daes 
die  Kurstimme  des  FUreten  dem  Kaiser  zufaUe.  Auch  hier  gibt 
der  Kurfürst  dem  Könige  von  Polen  die  besten  Versicherungen. 
Aliunde  mihi  qiiuqiie  constat,  quod  olector  ofifensus  fuerit 
a  idita  praetentione  regis  (xalliae  ad  imperium,  ita  ut  nudius 
tertius  disertis  verbis  pluribuä  adstantibus  expresserit  resident! 
Gatlico  apud  ipsum  commoranti,  mirum  Bibi  yideri  regem 
Galliae  ad  illain  di'g^nitatem  aspiraro  seque  authorem  eBSe,  ut 
tb  illa  oogitatione  desisteret,  intollerabile  autem  esse  et  Uber- 
tati  Germanicae  nimiB  grave,  qnod  quasi  vi  et  minis  legem 
praescribere  vellet  eleotoribos  et  electionis  libertatem  impedire, 
qua  de  re  8er*"*  elector  paiilo  ante  conqueatQS  fnerat  apnd  me 
el  iiiapnam   dfsuper  contestatus  contra  Gallos  indignationcm. 

In  ri}iem  längeren  Gespräche  mit  Schwerin  erhält  Lisola  wei- 
ien-  Versicherungen  der  guten  Ahsichfcn  des  Kurfürsten  u)id  .sriner 
Bemühungen  um  die  Wahl  Leopolds  zum  Kaiser,  Auch  bringt 
Sdncerin  die  PrätensionsangeHegenheit  vor,  worauf  ihm  Lisola 
anlxtortet,  ne  Ser"""  elector  gratiam  et  gloriam  coUati  beneficii 
oimia  aviditate  corriimperet,  ac  pturie  faceret  amicitiam  M*^  V**, 
6X  qua  iam  tot  in  ij^sum  promanarant  et  in  posterum  redundare 
poterant  beneficia;  rpiam  vanas  praetentioneB  nnlli  vel  leviBsimo 
innixas  fundamento.  Deniqiie  spora  omnem  ademi  quidquam 
iilterius  consefjuendi  prauttT  ea,  (puic  circa  alterani  praeteiisio- 
nt'm  tarn  laute  et  liberaliter  iridulta  fuerant  ipsi;  qua  in  re  licet 
DODoibil  initio  durior  videretur,  tandem  visus  est  acquiescere.  . .  . 

Ser'"''  quoque  Foloniae  regina  inter  discurouB  cum  electore 
famiiiares  incidit  in  materiam  Jegendoriianae  praetentioniBy 
cnmque  eidem  elector  insiBtere  volle  videretur,  regina  ipsiuB 
lennones  tan  quam  a  generoBitate  sua  alienoe  deztre  exploeit 
tttsitquc;  ut  cum  M**  V"  non  mercaretur  ac  nobilius  ageret;  coi 
denique  respondit  elector,  quod  M.  V»  vellet  Berio  negotium 


hinweist.   8t. -A.  Schreiben  HaUfeld*«  vom 
9.  MoTember,  ddo.  Bromberg. 
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ampleoti  commune  et  contunctas  viribus  in  eommunem  hortan 
prooedere,  se  faoile  ab  illa  praeteneiooe  reeeasunim  imo  et 
daturum  in  scriptis  promissionem  voti  electoralis.   Haec  quoad 

negotium  electionis.  Quia  vero  tota  negotiorum  moles  ac  ni'  - 
mentum  in  directione  armorum  consistit,  de  illa  uberius  dis?< 
ram.  Postquam  varia  hac  de  re  tarn  cum  Polonis,  quam  cuiii 
electore  ac  comite  Hatzfeldio  agitaaaemua  consilia,  cum  taDdem 
ob  defectum  instructioois  ac  mandati  necesBarii  a  M**  V*  nihil 
certi  possemus  expediie;  hoc  non  parum  rebua  nostris  attulit 
impedimenti  et  electorem  a  proponto  Bumme  retardayit,  ita  nt 
non  aemei  in  prodnctu  fnerit  institutum  mntandi;  tandem  omn 
maxime  ferveret  opus,  sevocavit  me  ad  conclave  suum  ibiqve 
longa  üiatioiic  mihi  pluribus  exprcssit  causas,  quibus  prohibe- 
batur,  ne  sine  Austriacis  auxiliis  committeret  se  in  Suecoä  (quae 
quia  vcrae  erant,  non  poterant  efticaciter  a  me  refelli); 
pridem  mihi  sensus  suos  aperuisse  nec  uUatenu«  dubitarei  quia 
illoB  genuine  ad  M^*  V*«  notitiam  detuliaBem;  mirari  tameo, 
quod  nullum  hactonus  desuper  responsum  aocepiaaemus.  Se 
ea  de  causa  iam  pridem  misisae  plenipotentiam  ad  Oberbeckiam 
consiliarium  suumi  ut  mecum  de  conditionibus  foederis  com 
H**  V*  ineundi  conveniret,^  mirari  autem,  quod  mihi  eadea 
facultas  transmifesa  iion  tuerit,  quandoquidcm  nos  piiures  ip« 
ultro  obtulisseuiuö,  au  vcUet  ad  foedus  Polonicum  admitti.  ^St' 
autem  ex  illa  cunctatione  pcssimum  omen  elicere,  quod  parim^ 
ipsi  a  nobis  praesidii  futurum  8it|  si  autem  Suecos  iacessere 
metuoremuBi  longo  ipai  hoc  magis  fonnidandum  esBOi  utpote 
minori  potentia  praedito  et  Sueoorum  insnltibns  undeqoaqae 
ezpoflito;  se  tarnen  com  M**  V*  omnia  ausonimi  sine  üia  nihil 
prorsus  tentatnram;  cumque  bellum  nunquam  faciendnm  nii 
nisi  ad  pacem  consequendam,  duas  nobis  suppetere  rias,  quiboi 
optatum  iliuni  acopum  ausequi  valeamus,  primam  scilicet  Ti 
armorum  cxpcllendo  regem  8ueciae  e  Germania,  vel  ad  tuu^- 
ac  honesta»  conditiones  ipsum  adigendo,  quod  facile  foret.  si 
arma  ooniungeremus;  alter  am  mediante  negociatione,  ad  quod 
etiam  aperta  est  via;  drca  quod  mihi  communicavii  literat} 
qoas  a  principe  Adolphe  regis  Sueciae  fratre  recenter  accepe* 
rat,  quibus  propensissimum  regis  Sueciae  ad  pacis  studiuD 


Inttroction  für  Hoverbeck.  ddo.  Königsberg,  24«  September  1657;  sieh« 
Urltunden  und  Acten,  VIII.,  219. 
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profiiebatur  ac  de  mittendis  plenipotentiariis  mentionem  iniicie- 
bat;  adjecit  praeteiea,  se  vidisse  literas  propria  re^j^is  Sueciae 
manu  ad  fratreni  suum  exaratas,  quorum  tenor  talis  erat:  ut 
ecilicet  omnibus  modia  adniteretur,  ut  Folonoa  induceret .  ad 
privatos  tractatus,  si  vero  aliter  fieri  nequiret  quam  oompre- 
henfla  et  inclusa  domo  Austriacap,  in  id  etiam  denique  consen- 
tiret  Addidit  denique  eleotor,  qttod  si  M.  V*  pacis  tractaftibna 
▼eilet  coDaeotire,  to  effeotumm  omniiio,  ut  non  sdiun  M.  V* 
iadadatary  sed  etiam  nt  ipeius  mediatio  admlttator;  atare  igitur 
penee  ipsam  belli  et  pacis  arbitrium;  utrum  decerneret,  se  quo- 
que  amplexuruin  illud.  Necessarium  autem  esse  unum  aut 
ahoruin  eligerej  media  enim  consilia  hoc  tempore  prorsua  esse 
exitiosa. 

Ad  haec  omnia  reapoiidi>  ut  nee  M^'^'"  V*"  oppignorarem, 
aee  ipenm  epe  deiicerem  consequendi  auxilii^  nam  periculosum 
boe  tempore  fuieset  aliquod  circa  hoc  ipsi  dubium  vel  difiU 
eahatem  movere.  Ad  dedionem  vero  pacia  vel  belli,  quam 
efferebai^  ut  ipeiua  mentem  penitioa  introepioerem,  reapondi, 
ne  oiroa  hoc  debita  instmctione  carere^  scripturum  quantocins 
■d  M»-  V*",  rogaro  autem  Ser'"™  8uam,  ut  mihi  desuper  suam 
propensionem  declararc  vellet,  ut  eo  efficatius  possem  ipsius 
voti»  snffra^an.  Respondit,  so  ad  utrumque  paratum,  districtove 
gUdiu  pacem  procurare,  vel  via  uegociationis;  se  quidem  mi* 
ran  aulao  nostrae  co^itationea,  qnae  haesitare  videretur,  au 
8tteco  bellum  inferre  debeat  enmque  novia  hoatilitatibus  pro- 
vocare;  qmwi  vero  aliquid  interait  inter  apertam  hoatiUtatem 
et  eam,  quam  in  regem  Soeciae  nunc  ezercemua.  Prftefatnm 
rfgem  non  einamodi  diatinetionum  peritum  esse  noaque  pro 
beetibne  palam  ab  ipso  haberi  ipaunique  nihil  praeter  vin- 
dietam  spirare.  Vannm  igitur  esse,  quod  moderatione  nostra 
metiri  velimiis  ipsius  inimicitias  et  euni  simul  in  Poionia  offen- 
dere  et  extra  Puloniam  non  habere  velle  iuimicuni.  .  .  .  Gleiche 
Vtrdcherungen  geben  die  Polen  und  der  Gesandte  des  Dämnr 
kSnigg,  alle  machen  die  Fortsetzung  des  Kneges  von  einem  ener- 
$i»eh€H  Eingreifen  OeaAerreAcke  abhäatgig.  Dam  kommen  die  Fer- 
mdk  der  F^ntoeen,  die  Polen  zwn  Frieden  m  bewegen. 

Saper  quibua  omnibua,  ai  proferre  licet,  quod  humillime 
•QBtio:  Longe  H**  V**  coneultius  videretur  et  glorioaiua,  imo 
•seurius  ac  facilius  bellum  hoc  cum  Suecorum  oppressione 
{^rare,  quam  sopire  tractatibus,  in  quibus,  quacunque  licet 
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adhibita  cautela  reg?  Sueciae  cicatrix  aemper  remanebit  cum 
perpetuo  periculo,  nc  brevi  recrudescat,  sicque  M.  V"  quamdiu 
tarn  inqiiietum  ditionibus  suis  vicinum  habcbit,  nunqtiani  tut^' 
quieacety  nec  potcrit  impune  inilitem  suum  dimitterej  sicque  in 
ipsa  pace  belli  Semper  incommoda  patietur. 

Nullum  aatem  circumspicio  medium  detreotandi  coogressos, 
quam  si  Polonorum ,  Danorum  et  electoris  consilio  acqnies- 
camus  uDitisque  conatibus  in  regem  Sueciae  irrumpamus,  ad 
quod  innnmerae  M**"  V**  rationes  invitant. 

1*  Ad  debellandum  Suecum,  in  sola  cuius  oppreasione 
M**'  V"  Salus  repoßita  est. 

2^  Ad  impediendum,  nc  rex  Daniae  Sueco  reuoiatur  cum 
evidenti  rcrum  nostrarum  peinicie. 

3^  Ke,  si  spatium  Sueco  conceBserimus,  proximo  verc  ex 
Holsatiae  contributiombns  et  Gailids  auxiKis  formidabilior 
resurgat. 

4*  Ne  Poloni  ad  desperationem  coniiciantur  et  nos  ad 
pacis  tractatns  adigant,  vel  si  detrectemus  sine  nobis  concludant 
5*  Quia  impossibile  est  exercitus  in  Polonia  suBtentari 

diu,  ideoque  bellum  alio  derivandnm  vel  finiendum. 

6®  Quia  nobia  nihil  cMdidiicibilius  esse  potesl,  quam  ut 
elector  cum  rege  Sueciae  quam  primum  committatur ,  quod 
nunquam  fiet  siuc  uustris  auxiliis. 

1°  Quia  hoc  est  infallibilis  et  compeudiosissima  ratio 
finiendi  huius  belli;  impossibile  enim  est  regem  Sueciae  tot 
bostibuB  impetitum,  si  rem  serio  aggrediamur,  ex  hoc  labirynto 
emei^^e. 

8*  Hoo  pacto  non  solum  elector  aliesabitur  a  OalUa  et 
Sneeia,  sed  ipsa  belli  societate  arctissime  colligabitur  V**, 
quod  maximuiii  rebus  nostris  pondus  in  imperio  adiiciet. 

0**  Hoc  medio  elector  adstrini^etur  ad  maturandauj  totis 
viribus  clectioneni,  ut  iudiccm  iüum  habeat  in  iinperio,  queiu 
belli  socium  habebit. 

Hisce  rationibtts  videretur  omnino  concludendum  foedas 
cum  Ser*®  electore  pro  armoruro  coniunctione  ac  mutuis 
auxfliis« .  . . 

LMa  bätet,  im  Faüe  der  Kaieer  einventanden,  tun  eai- 
epreehende  InetrueHan.  De»  Kurfltnien  Plan  sei,  noch  un  WifUef 
naek  Pimmem  tu  martehiren  und  Stettin  oder  eine  andere  Stadt 
zu  belagern,  auteiu  vidcatur  M.       tractatibus  Osnabru- 
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gentilraB  eontraveiiire,  totmn  id  institni  potent  oomine  re^s 

Poloniae,  cui  M.  plenam  in  copias  auxiliares  fecit  potesta- 
tem;  electori  vcro  iion  deerunt  praetextus  ac  causae,  quibus 
apertum  in  regem  Sueciac  bellum  moveat,  cum  iam  Sueci  ia 
ipsum  hüstilitates  exercueriüt^  qui  uuperrime  tres  ipsius  in 
Prossia  pagos  funditas  expilarunt.  .  .  . 

Si  M.  V'*  propositam  in  Suecos  expeditionem  spprobet, 
aalvo  meliori  iudicio,  satiiis  et  consiiltias  videretur  totis  yiribtiSy 
quam  otim  parte  ezercitus  eleetori  accedere;  primo  enim  ei 
pfioliandam  eit,  eo  certior  nobiB  erit  viotoria  qao  major  po* 
tentia;  secimdo  haec  ipsa  potentiae  nostrae  moles  a  eommittendi 
piaelii  pcriculo  iius  cxiiiiet;  Suecus  enim  tarn  iiupari  numero 
non  audebit  se  oppoiiere  et  si  praelium  detrectet  lento  igne 
peril)it;  tertio  oninino  exjxidiet,  ut  in  illa  expeditioue  potentio- 
res  aimus  electore,  ut  belli  directio  et  arbitrium  penes  dos 
maneat.  Der  Kurfürst  mrd,  bis  Lisofa  Antwort  erhält,  aüe  Vor- 
bersUungen  zum  Kriege  geiroffen  haben.  Im  Uebrigen  toUineeken 
AUs  ehe  haldige  EntschMessung  des  Kaisers.  Comes  quidem 
Hatsfeldioa  in  eam  expeditionem  omnino  propendet  ao  clare 
agBoscit  onicam  esse  belli  cito  glorioeeque  absolyendi  rationem, 
▼ereor  tarnen,  ne  militi  reficiendo  maiorem  petat  dilationem, 
quam  rerum  necessitas  j)ati  pos.sit.  Die  Verhandlungen  wegen 
drr  Wiiitf-rquari itre  hat  tr  hegonntn,  es  ist  ein  schweres,  iniiJi- 
mmes  Geschäft.  Die  Folen  klagen  darüber,  dass  man  die  Gelegen- 
hnt.  Thorn  zu  erobern,  habe  vorübergeheii  lassen. . .  .  Caeterum 
8er*<>*  elector  in  sno  hic  ad^entu  avide  circumspexit  M**'*  V*^« 
copias,  quae  hic  aderant  et  obstupnit  ad  conspectum  legionie 
Oemerii  colonelli  asseruitque  eam  solam  contra  SuecoB  fere 
•uffecturam.i 

LXXXIV. 

Foien,  1667,  NoTember  18.  (Aut.) 

Grihtde,  warum  er  (roht  des  Befehles f  nacft  Berim  t»  reisen,  sich  nkhi  hat 
ntsddiessen  kSrnten.  Vorsthiäge  und  Wunsdte  Fnedridi  Wühebns,  Bath- 
sehläge  Lisela^s.   Pr&UnsimsangdegenhtU.  WnUerquartiere. 

Benignissima  8.  Kegiae  M^'"  mandata  13*  Octobris,  22* 
eiosdem,  nec  non  3*  et  5*  Novembris  per  cursorem  expresBum 

*  lieber  den  Eiudruck,  den  dieser  Beriebt  in  Wien  machte,  siebe  Kiu- 
Uitang,  74  f. 
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enm  scriptoris  et  {nttraettonibiiB  omDiIni«  ad  im  IrMiBiiiiiMi 

t;a  qua  pur  est  subiiiisßiüüc  ac  revcrentia  accepi,  ac  cirCÄ  «Ii- 
gula  mihi  commissa  ex&ctam  quantum  licebit  jS.  M''  V^^  r&tioneui 
reddere  conaborJ 

In  primis  quoad  comiuissionem  mihi  ad  8er""""  electorern 
dementer  demandAtam  circa  fbederie  defeasivi  negocuUionem, 
enm  tarn  faaec  quam  priora  mandata  circa  optatam  armonuD 
ooDiimctaonem  ad  me  non  nisi  poet  Sei*^  deetoria  diaeecmi 

A  Itt  d«r  Wetonng  wvm  K.  OdoW  (8t-A.P«»L)  erUirt  LeopoU  Wi«glifb 
cIm  FdldsngM  nach  PommMni,  er  Mi  damit  aofiriedta,  dcM  losola  neli 
in  ilie  zwitchaa  Brandenburg  und  Polen  in  dieeem  Punkte  g«lfihrt«ti 
Yerbandlangen  nicht  gemischt  habe.  Planeque  confidimna  proat  a  te,  ita 
nec  a  8er**  rege  Pol"*  nllam  de  nostra  in  illam  coniuitctio!i«^m  nssoci«- 
tione  extra  Poloniae  Hmite-«  expresnionem  fnisse  interpositam  a»  itn  »'.m: 
inter  ip^o^  paetionetn  (  ons^Unre,  ut  sine  etiam  acceeaione  noctra  Tf  lint  ac 
debeaut  v*»'"    rc^i  Dauiae  assistere. 

lu  der  Weisung  vom  3.  November  (St-A.  Brand.)  erhält  Li.*oU 
Befehl,  mit  Friedrich  Wilhelm  in  Bromberg  oder  in  Berlin  sa  spreehctt 
und  ihm  ni  sagen:  fntelleidme  qaidem  not  ex  diTenis  Bttoris  tarn  ttfi 
quam  8^  qnoqne  regle  Pehmiaai  quid  IHH  8mi  es  reeeMO  eoo  a  ptf^ 
tÜNM  Sneeieit  et  redintegntta  oaro  dieto  8»»  rtfe  et  regao  FoMee 
giatla  et  amieitia  a  dicto  rege  et  lefiio  Soedee  metaat,  qoaeqae  ideiivo 
eondlia  praeveniendi  periculi  sibique  et  regno  Poloniae  proapicieadl  com 
generali  Lithvaniae  ChMiewaki  Corvino  egitaverit  ac  tibi  etiam  commani- 
canda  duxerit,  quae  omnia  pxpectatione  resolntionis  nostrae,  an  iisdem 
arma  etiam  no-^tra  extra  Poloniae  et  Pm^-^lne  limited  associare  velletim-', 
fuerint  suspi-ima;  quao  vcro  circa  id  seuteutia  «it  nor^tra,  pi  rcepisse  ab«- 
que  dubio  Dil""  Suum  ex  te  iuxta  supradlctarum  litteraruni  uustrarum 
ultimo  ad  te  datarum  praeacriptum,  ({naiii  »euteutiam  nostram  a  Dil**  Sna 
mfaiina  improbatom  foiMe  omnino  upt-remus,  commiaisa«  tarnen  tibi,  ot 
petfta  ad  hoc  pecoUarl  andieatia  DiH  Siiae  denao  indnaea,  noa  medo 
penrtare  aoe  in  eedem  aententia»  iamqne  adeo  generali  noetro  campt 
nmreeehalio  netifeldie  ia  mendetii  dedieee,  ot  oaini  meliofa  OMdo,  qao 
ipai  belli  ratio  dictebit  contra  eoplu  et  pineeidla  Sneeiea  in  Polonia  et 
Praaeia  renidua  pergat  agere;  eed  eeee  etiam  nee  paiatoe  foedae  defeoti- 
▼um  pro  dcfensione  utrinsqne  nostromm  repnomm  et  provinciarum  oootrs 
rejrpui  regnnmque  Sncciae  cum  Dil'"  Sua  inir.«.  Kt  quandoquidem  r^- 
lütiiiii  ad  noji  fuerit  non  rrt'ui^t  i  f  iil  fm  .In.«  Ser'""'"  e!rct'>reit».  cjnin  etiam 
in  -o(  it'tatem  foederis  Au»triaco-l',.U,niei  a<l«ici5ci  riiju  rc,  c^iusari  ant- n- 
quod  quaedam  in  eo  conditionea  sibl  minus  apUu-  eompn  lu  n Janfur. 
petere  aoe»  at  ipaa  quaa  filea  coaditionv«  aint  et  quam  earum  nuxlt  rwtio- 
aem  deeideret,  aperiat,  aon  omisenroe  aoe,  ubi  de  Us  mentem  .Suae  Dil<^ 
pereeperimae,  qnin  eoatinno  de  Ue  cogaoecamns  et  qaae  res  patietar  fte- 
taamae.  LMa  mBge  dem  Kaleer  mSgUahet  beld  Berieht  Sber  dm 
Knilllralea  Bridiraagea  eeadea. 
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perrenerioty  mimme  mihi  licuit  S.  V***  intentionein  eidem 
exponere  mihiqne  vetitnm  fuit  his  de  rebus  scripto  agere,  et  si 
»icnisset,  id  omnino  praepostere  et  non  sine  magno  negotiui  um 
periculo  potuissem  (ixequi,  ob  rationes  a  me  in  praecedenti 
humillima  relatione  fuse  expositas;  frustraneum  quoque  et 
intempestivum  omnino  fuisset  ad  Ser"""  electorem  excurrere 
ad  eliciendas  tantam  ipsius  cirea  praefatom  foeduB  intentiones, 
d«  quibiis  iam  toties  enm  ipso  diasenii  quaeque  milri  tarn  Rtigio- 
moBti*,  quam  Bromberga«  abunde  innotnerunt  easqae  nberius 
ab  Overbekio  plenipotentia  et  neceBsariis  ad  hoc  foedut  eon- 
cindeodam  mandatis  ioBtnicto  expiscatus  fui.  Si  antem  ad 
Ser*«"  electorem  perrexissem  cum  perplexis  et  suspeusivis 
instnictionibus  ac  commissione  omnino  indecisa,  facile  (ut 
suspiciosae  est  naturae)  credidisset,  nos  nihil  praeter  moras 
qoaerere,  ut  illum  interea  cam  Sueco  solum  committam^UB.  Ideo 
re  cum  Ser"**  Poloniae  rege  et  comite  HatBfeldio  commanicata 
viBom  esty  Batius  fore  corsorem  M^'  V'^  cum  plena  electoris 
iDtentiomim  deelaratioiie  confestim  ezpedire  et  desuper  nltimam 
Iftii  yiM  ioBtnictioiiem  et  plenipotentiam  ad  concladendam 
praeetolari,  qnibuB  munittiB  statim  enm  Ipso  OverbAkio  ad 
Sei**"  electorem  excurram  uc  intra  brevissimum  tempus  negotium 
Deo  iiivantc  ad  optatum  exitum  perducaoi.  Ea  autem  est  elec- 
toris intentio: 

Propensus  est  ad  foedus  ineundum  cum  8.  M**'  V*^  pro 
commuai  commodo,  gloria  et  Becuritate,  et  arctissimo  cum  ipsa 
vincolo  copiriari  doBiderat;  optaret  antem  illiid  foedus  non  de- 
featimm  dnmtaxat  sed  offensivurn,  qoia  in  Suecomm  oppressione 
«Blutern  snam  nniee  collocat  et  probe  novit  ipsoB  opprimi  non 
poBBe,  qnamdin  in  boHb  defsnBioniB  limitibiiB  Bcrupuloee  hae- 
rebimne. 

Si  tarnen  S.  M.  V'*  ad  defensivuin  tantum  foedus  propen- 
(leret,  illud  etiaiii  ab  electore  admittetur,  sed  nuUa  ratione 
oontra  Suecos  arraa  movebit  habebitque  se  mere  defensive, 
cumque  ipsi  nimia  durum  et  intolerabÜe  accidat,  tantum  exer- 
citam  pro  sola  defensionis  necoBBitate  in  proprÜB  ditionibuB 
MDB  Bttttentare,  conabitnr  ad  pacem  generalem  cdm  Sueco  et 
rege  Poloniae  ac  foederatie  suis  totie  spiritibnB  collimare.  Knilnm 
9um  inier  haec  dno  extrema  medium  cemit^  Suecos  scilieet 
itatim  debellandos  dum  propitia  affulget  occaBio.  vel  mature  con- 
«iKandoe^  dum  adhuc  armorum  nostrorum  et  coniunctionis  metu 
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perculsi  sunt,  antequam  timor  ille  6vane8cat  et.  iiiiiote»c»iitj 
ipsi  privati  respectiis,  quibus  ab  ipsorum  invasioo«  detenpemor- 

Si  foetlus  oti.insivuiii  admittamus,  eb'otor  optaret  illud  «ic 
institui,  ut  scilicet  M.  V'*  cum  totis  viribus,  quas  iii  P-»lonia 
habet,  vel  magna  illarum  parte  ei  se  coniungeret,  quam  - 
mum  glacies  coaluerit,  una  cum  aliquot  Polonicis  copiia  er 
unitia  cum  ipso  viribtts  tenderent  in  Saecnm,  sive  in  HoUatiam,, 
ut  inter  duos  hoste«  inclndator  et  ad  oertnm  exitiuui  cito  per- 
ducatur^  sive  io  Pomeraniam  ad  constttueDda  ibi  hyberna  tarn: 
nostro  quam  sno  militi.  Patria  enim  abunde  Tictui  aaf&ciet  ei; 
electoris  vicinae  ditiones  omnia  quae  deeruut  abuade  auppl*i 
bunt;  eumquo  in  tinem  iam  injigazena  habet  Kustrini  alÜ84|ue 
in  loeis,  no  qiiidquain  militi  desit;  habet  piaetorea  incolaruin 
et  nobiliuin  r»»nieraniae  auimos  ad  geneialein  a  Sueco  detecti»»- 
uem  dUpoaitos,  ut  mihi  probe  constat;  quo  pacto  nulluni  dubiuui 
eat,  quin  rex  Suectae  cogatur  Holsatiam  deserere,  ut  Pom* 
raniaa  aubveDiat,  et  tnnc  rex  Daniae  illum  insequetur,  vri 
aaltem  oommodiua  et  citra  periculum  suoa  in  Bremenai  ducatu, 
et  in  ipaa  Suecia  conatua  exequetur. 

In  hanc  vel  alteram  expeditionem  elector  offert  exercitum 
decem  millium  hominum  cum  decenti  tormentoram  appara^ 
optaret  totidtnn  a  ÄP*"  V^*  vel  saltem  octo  millia.  Poloni  quoque 
tju.«t  opus  tuoiit  suppodilabunt:  sua  cuiqae  eni  in  suo*  larw-, 
dictio;  aequalis  labonuu  partitio;  oporauoues  bcliioao  cuuiinun»; 
cousilio  tieut;  si  res  in  IVmerania  agalur,  i]»-»'  i  «  x  l'olouiae] 
exeeutioai  praeesse  nun  detrectabit:  nulla  tiei  pax  aut  arnu- 
atilium  absque  communi  eonsensu  et  satiafactione;  post  eonl'ectaui 
paeem  fo«dus  durabit  ad  decenaium  ita,  ut  foedermli  teneaatuij 
mutaam  opem  aibi  iBTicem  conlerrat  quotiea  Sueei  Tel  iüoroiD< 
aaaeclae  alterutrum  inradent:  anxilia  mutao  la  poatenua  con-j 
ferenda  post  eooleclam  pacem  detenBinabuntor  ad  eertum 
numerunu  «ex  xtk  octo  miUiuw«  prout  y  V***  rismii  foerit, 
Si  pmel^r  Katv  M*»  pUcuenl  alia.<  ad  maiv»rxni\  sccuritatem 
et  ;*reiioiem  oouiuucii>  lu  i;;  i.';i.iUiaÄ  aaiicerc»  cuuubar  in  üüiü'' 
bu;i  eiii*  ^U'Mäeriv>  sau^Iucerw 

Si  ver\^  vMuuiuv»  restriuirx^n*  u     veliiuus  ad  loe4iu6  deleusi- 
\         re*  aliter  ius:itui  ao*i  ^K^eriu  ai*i  ut  utraqne  pars 
Miutiuuw  deli^a«Kmir«a  v«Ui)|s«4ur  tarn  p<ttd«a(e  hoc  brilo  <|uaai  per 
d«c«nmiiMft  po«t  cwMWtaai  pttmi«  qMM»  alUMiitran  partium 
S^ift«««»  invaaMit»  a*4  mHMr  Im<  pacio  teaM^amr  ^wcm  invaderv. 
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Hae  sunt  clectoris  declarationes,  circa  qiias  acceptis  M'*' V™* 
mandatis  ineidere  mihi  in  inentcin  media  uli(jii:i  ad  cuncilianda 
ista  diu»  cxtrema,  ita  ut  defensiv  um  Hat  focdiis,  quocl  tamen 
eandem  re  ipsa  vim  habeat  ac  si  ofiensivurn  foreU  81  uimirum 
iu  secreto  cum  electore  conveniremus,  ut  ipse  prior  aggrediatur 
SuecoB  in  Pomerania  ona  cum  auzilÜB  Polonicis,  noa  interea 
habitoroB  nostmm  ezerdtum  in  confiniis,  prout  ipsi  placuerit, 
ad  omnem  ipsias  nntum  accinctnniy  ut  quoties  ipsius  defensionis 
oeceraitas  postulabit,  posBit  ad  ipsiim  accederc,  quo  pacto  si 
Suecns  cum  tota  virium  moie  in  ipsum  procedat,  tunc  nos  vi 
?.>edf?ris  defensivi  stalim  electori  accessuros  et  spocie  def'enHiunis 
iIi-iii  molitnros  aggressionem ;  si  vero  Saccus  deserta  Pome- 
ruuiae  det'ensione  pertinaciter  in  liolsatia  permaueat,  tuuc  auxilia 
Qostra  electori  minime  fore  necesBaria.  Dubium  autem  nuUum 
esse,  quin  rex  Sneciae  ad  primum  armorum  electoris  strepitum 
atadm  io  ipsom  conatUB  omnes  convertat,  quo  pacto  vi  foederis 
statim  ipso  facto  tenebimur  ad  optatam  armorum  coniunotionem 
idque  BuaTiori  modo  et  citra  tnvidtam;  quia  tamen  tale  quid 
proponendi  mandatum  nnllnm  habui,  non  auBus  fui  hanc  men- 
tein  ineani  ulli  propalare,  antequani  IS.  M^'*  V*^**^  circa  hoc  in- 
teuti(>  iiiiiii  dementer  innotuisset. 

Aliud  medium  toret  transigendi  foederis  defenaivi  ita,  ut 
tarnen  elector  ad  invadendos  Suecos  obligaretur^  si  scilicet 
'  aedem  ipsi  conditioneB  tarn  militis  quam  pecnniae,  quae  8er"><> 
Daniae  regi  conceBsae  fnerunt,  offerrentur,  ea  lege,  ut  SuecoB 
iovadat  cum  promiBsione  noB,  quotioB  ipsius  defeuBioniB  ne- 
cesBitas  ezige^  cum  maioribuB  copÜB  in  ipaiuB  auzilium  ad* 
TolatnroB. 

Vel  81  id  non  phiceat,  poterunt  ipsi  ofFerri  clandestina 
auxilia,  noniine  Ser™'  Poloniae  regis  per  simulatam  alic^uot 
Ifu^ionum  exautorationeni  vel  venditionem,  quas  Ser""'*  rex  Po- 
luniae  proprio  suo  nomine  ducet,  quibus  etiam  addet  proprium 
peditutum  suum,  quem  habet  BatiB  instructum.  Denique  ratio 
Ym  innumenw  cansaB  a  me  iam  alibi  recenBitae  omnino 
poBtulare  videtur,  ut  nihil  intentatum  relinquam  ad  committen- 
dom  electorem  contra  SuecoB  et  impediendum,  ne  DanuB  trän- 
ligat  et  SuecuB  emergat.  Omnium  tamen  Optimum  (si  modo 
Status  poHtici  ratio  pateretur)  et  eompendiosiBBimum  minusque 
flispendiosum  toret,  si  cum  nuixima  virium  nostrarum  parte 
illam  expuditionem  tentaremus,  vel  proprio  nomine  iuco  omni 

Arciüv.  Bd.  LXX,  22 
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snblato  ac  larva  deiecta;  ve\  tanqnam  auxiliares  copiae  regis 
Poloniae,  ut  electori  praevaleamus  et  belli  ac  pacis  arbitrium ! 
Semper  apud  nos  sit.  .  .  . 

Er  hat  hezüglich  Dt'oJieim'a  mit  dem  König,  dei'  Königin 
und  vielen  Senatoren  Rücksprache  genommen;^  es  ergehen  itich 
zwar  Schwierigk$itBn,  doch  glaubt  ImoUl,  für  den  Fall,  da»  <kr 
KatHT  dch  zur  UmLnahme  an  der  Invation  Sckwedene  enieehUme, 
die  Sacke  ordnen  zu  kennen.  Jeden/alle  wird  man  dem  Kur- 
füreten  eitoa»  zugeet^en  mX^eetn,  \ 

Die  AinfcUuftnheit  der  Winterqiiarfiere  wir*/  täglich  schri''- 
riger.  Linola  fülirt  die  I {(Uijifmomejife  an.  Insbenondert  iit  J>e 
unerwartete  Uückkelir  Czameckis '-  den  kaiserlichen  Truppen 
gefährUck  geworden,  Lisola  hofft ^  die  Abeendung  Ceameckie  nack  | 
Preuizm  dwxhzueeizen,  st  eiilm  hic  manseriti  dod  solum  co- 
arctabimur  loconim  angustia,  aed  tales  in  dies  aaborieniur  rixie. 
Qt  oranino  ad  arma  et  promiscnam  eaedem  ait  deveniendum- 
Hi  sunt  fructus  morae  post  occupatain  Cracoviam  adu1teriores| 
ex juditiones  exequeiulas  iiiteij)ositiie,  quae  aiiinios  exulceravit. 
liybf'ina  ledtlidit  difticiliora,  proj^ressus  nustros  distulit.  peditä- 
tuiu  ex  parte  deatruxit  et  famam  armorum  iabeiactavit. ... 

Haac  omnia  declioaremus  incommoda  si  lieeret  in  Pomc- : 
raoiani  arma  movere  et  interea  poMemuB  cum  Polonia  idonea| 
stativa  vel  pecuniarias  contribatiooes  pacisci  pro  redemptionti 
hybernorum  et  novuin  militem  coUigere  leYiBsimis  snmptibos.  ' 
wozu  Lisola  bereits  Massregeln  ergriffen. 


*  In  der  Weisoog  Tom  8.  NoTember  schreibt  tiaopold  besQglSeh  dinn| 
Angelegenheit:  Caetenun  cnm  tn  alias  nobis  tignificaris,  alionde  ctb» 
nobls  insinoatno)  sit,  esse  in  finibiis  Pomerollae  diia»  Rtaroetiaa  Plolonictf 
nomine  Dmbeim  et  alias  (A),  quas  DU*  80«,  utpoto  sibi  oportunaü  concapi- 
spat,  «ciaf»  antem  qnantam  flununsm  pecnniae  S«««!»  rex  Poloniae  rati-nf 
nuxilii  inilitaris  ipsi  praestiti  ac  ntiliti.^  supploiuli  nobit«  debeat  ex  aalin» 
Holvfndnm,  Nns  auteiii  non  ipiiorenins  cam  rem  non  nobi««  tnntnm  ^cä 
et  rf'^\  pi.loiiiaft  ;it(jnr  iis,  qui  illatn  tractarnnt  esse  invidio'snm,  ac  fort* 
optiiiiii«  ca  iuvidia  Nus,  Suanique  S'**'"  clunqne  ministro»  lihorandi  modm 
in  I  Msi  t,  «i  dictae  ntarostiae  in  .solntutii  nobis  tradt-rontur,  niox  S"^  ele<> 
l<jii  lirandenl)urp;icn  pro  .siia  salistactiono  consipnandac  i>r<tpon«-s  df  eo 
niedio  Her"'"  regi  l\>\omni'  acceptis  hia  iustabisque,  ne  in  Uilcm  veudiüoueci 
consentire  detrectet 

'  VergleEehe  Des  Noyers  I.  B5^ 

*  Verglelcbe  über  den  Eindmek  dieees  Sebreibens  ond  die  in  dtaatli^ 
an  Wiener  Hofe  gepflogenen  Beratbungen  die  Einleitung  p, 
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LXXXV. 
Posen,  1667,  IToyember  27.  (Aut.) 

Winterquartiert .     Srlttrteritjketf   fh^r   Verhandlungen  mit  Polen  in  dieMm 
Punkti'.    Dünisch-hrandenhuryisclies  Bündnis», 

Srfnnt^rffjkeitei}  hezmjUrh  der  Winferquarficre ;   er  hat  den 
f}hfr!tf  (riiriiier  zum  Kaiser  geschickt,  iiatnii  er  (jen<iu  berichte. 
N  eruin  qiiideni  est.  qiuul  iiiitiu.   vnm  de  h)  bt;ruis  l^roniberj^ae 
egimus,  licet  prima  quidem  tiontc  Poloob  durum  acciderit 
Pnissuiin  a  nobis  deseri  et  tantum  temporis  frnstra  fuisse  con- 
sumptmii  cum  summo  proviDciaruin  ipsiusqae  exercitus  noBtri  ^ 
detrimento,  tarnen  Ser""*  rex  et  deputati  ab  ipso  commisBarü 
ad  instantias  a  me  *  Domine  M^'*  V"*  factas  hyberna  tandem  iie 
in  locis,  quae  optabamns  nobis  concesserint;  tractatus  tarnen 
quoad  particularia  huc  ail  spci  iales  conferentias  reiectos:  Ubi 
autem  huc  advenimiis,   statiiii  nobilitaieiu  lioriim  palatinatuiim 
maximus  terror  invasit,  ob  militiH  nostri  (ut  obt«*ndunt'l  Hcen- 
tiam,  quam  fama  quidem  exaggerat,  non  tarnen  in  tolum  t'allit. 
Jblx  tiiuore  ad  factiones  dilapsi  sunt,  inire  conciiiabnla,  ad  ma- 
gnatos  confiigerey  hac  tunnatim  advolare  ac  tnodis  ouinibus  ad- 
niti,  ut  hanc  a  Be  perniciem,  quam  plus  aequo  forte  apprehen- 
debanty  mlms,  precibnS;  oblationibus  amolirentur.  £  contra  vero 
milites  nostroB  magna  lautorum  hybernorum  ac  pecunlarii  Bub- 
•idii  Bpes  invaserat  altasque  jecerat  radiceB  magnarum  prae- 
tensionum,   quac  afflictu  huius  re^ni  statui   oninino  eraiit  ini- 
pares.    Pecuniaria  enim  subsidia  ])raeter  victualia  ad  1. );")()()() 
iiiiperialium   summam  assur^cbant,   nun   oomprehenso  in  illis 
praesidio  Cracoviensi  novisque  copiis  ex  Silcsia  nuper  huc 
traosmissis.    DnrUher  fanden  nun  viele  Berathungen  statt.  Er 
icird  dem  Kaiser  einen  Bericht  darüber  durch  Masini,  den  Secre^ 
tSr  dn  Polenköniga,  Uber§enden,  welcher  von  diesem  bestimmi  ist, 
nach  Wien  tu  reisen,  um  dort  die  Sache  der  Winterquartiere  zu 
wdnen,^  Der  dänische  Gesandte  drängt  Lisola  vm  Hüfs.  Das 
BfHidmss  zwischen  Dänemark  und  Brandenburg  ist  gesddossen,^ 

'  N.kIic-»  1  r.iurn  V(»!»  Lisola. 

'  l  el  .  r  M  i^iiii  -^  Autentlialt  in  Prag  vergleiche  Kudawski  1.  c,  '666  f.  ODii 

Urkuiuit'ii  uihI  Acten,  VIII,,  350. 
*  30.  October  1C57;  vergleiche  Mörner  1.  c,  228  f. 

22* 
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constat  mihi  tarnen  Ser"™  electorem  eidem  Daniae  regt  decU- 
rasae,  nunquam  se  in  Sneoos  hoetile  quid  teDtatomm  absqae 

M*'*      auxiliis  .  .  .  ' 


*  Diflses  Sehreiben  Tom  27.  Norember  bt  itm  letita  diesae  Jahre*  an  dce 
lUiaer.  Yom  ddo.  Poaeo,  22.  December  iet  um  ein  Sehreiben  Lieofai*t  «a 
Porti*  eriiftlten,  denen  Inhalt  wir  hier  folgen  laiaent  Sehreibem  pem  13, 
erkaUm  mit  dm  BefMm  de»  HofuJ  Wird  den»Men  mdtprtAend  »er- 
fahren *ae  ben  non  aapetto  frntlo  alenno  della  noatra  eommisnone.  Aas 
temo,  che  vedereno  in  brere  nn  gran  acompiglio  fra  tnttl  Ii  confederati. 
lo  ing^egnar^  dt  portare  le  cose  oonforme  al  aeotimento  delU  <  rt'  et 
spiepnro  tutta  la  mia  poca  industria  per  impegnare  Telettort'  di  Bramien* 
bürg'  et  iiidiir!'<  a  ronti'nt.'ir.si  d'una  lega  defensiva;  m.'i  in  tutti  modi  u'T. 
comniinciaru  rosa  alcuiia  se  nou  vederii  al  nianco  il  uo.itro  esercito  nells 
sna  viriimn7.a:  perche  uel  luogo  dove  sta,  uoii  poträ  essere  proiito  al  suv 
sucorsii.  lo  non  hn  palesato  a  fotenta  corte  Ii  miei  ordiui,  auzi  io  ho 
dato  sperauza,  che  tutto  andarebbe  al  lor  gtisto,  sabito  che  la  genta  taf' 
rebbe  nn  poco  ri&tta  netli  quartieri,  •  ae  ben  danno  gran  fede  alli  wm  i 
detU,  non  dimeno  qaeelo  reatare  nelU  qnartieri  gli  da  qualche  ecmpalo. 
et  ae  reniaaero  a  aenoprire  hi  nostra  rieohition«,  temerai  annunaaieate 
qnalehe  ditperata  riiolntione,  maaainie  in  qneata  eonginntara  meatrr 
rambaaciatore  dt  Francia  porti  cod  apeeioae  dichiaiationL'  Per  eü  aou  | 
troTO  poea  diffieottA  di  poter  andere  in  modo  deatreggiaädo,  ehe  non  , 
a*accorgino  del  nostr«»  intento:  fm  tanto  io  ataro  larorando  per  iaipc|rii*<'^ 
in  tutti  inodi  Telettore  di  Hrandeuburg  a  cominciare  la  zutTa  con  Ii 
aiuti  di  Poloni.n ;  nia  toni.>  uon  fareitio  niente  et  faccia  Iddi«*  che  n"i' 
segua  in  breve  iina  gran  nuitationo.  La  ruina  del  re  di  Suecia  er»  in- 
evitabile.  nv'i  gia  rlio  p<'r  nostri  peccati  diu  non  la  mole  ancora;  convien  , 

»■»»«toruiarsi  aUa  »na  dn  iu.4  volontJi.*  I 

I 

Mim  mtgtf  da»»  Schlippenbath  noA  Wien  reivm  irtn^  wn  dmi  d^  j 
S<hw^dmkanS9»  MediaÜen  fSr  die  veafBrAen  Chnßete  mnntlmefen.  &  i 
die»  mMMM  «mr  »in  JfiM  die  im  SSage  h^mdUAm  OpermUmem  an  ü»-  ' 
dem.    Von  vemkiedenm  SeUm  itiri  der  7hd  dm  Orotqßralm  «mi  M»tka9  | 

lfe»t»idt(^ 

*  Stek«  Kialcitaaf  p.  7& 

*  r«Wr  a»  0»»t»n»kk  «tiailkk*  Sli«a<>nf  d«r  P^tea.  VMatlmIkh  w»g»m  4m>  gnTtic^  : 
tnf*-  ffTt\«i<^«  Dm  Vajvrt  xmi  üK«r  die  TMUfklit  D«  Lanbr««  SUM.  >  ■ 

für  die  SUawen;  am  fo'.Disvii^n  H»>l>  sv'iirit»«ii  mir  in»k*sonder<«  folgend*  \V<«rt< 
Jr»  SxkttviW«*  De»  Xoier»  iS.  lVcv«b«r  1^;  m»  i^tM«a:  Lt  r»i  de  Uon^i«  a  ent»!» 
•Hr*  M  4*  «MlMwaUi  ...Hk  Uti*.  4*yfer  tmvcr  l'etfctMr  aar  k*  F*- 
|H<<^itions  •)u'il  a  fAitrs  J'unr  ruptare  out^rt«  o«  U  un  lr»iW  4»  fair  Hnai  4^  j<"^'^ 
l'iapostmre  er**««»  n  n^as  saiur\>D«  *  ^ju  m  i!  f^udr»  >>rt  t^nir.  \>re!ei<-k*  »ach  l'* 
kwMiM  Acua.  Mtl..  m  f..  iiuWs«MMl«fv  4«s  >ckmW«B  d«r  kv>ai(ia  yoq  I'vUb  •* 
4»m  KacfinlM  ««a  Bi>a4<a»n  «mb  f.  Jmm»  Itsa  L     KS  fl 
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Berlin«  1666t  Januar  0.  (Ant.) 

Ankunft  in  Berlin.    Erste  Audienz  und  Unterrtduntj  mit  dem  Kurfürsten} 

dtuen  Krkfiirvngen  bt'ziiffh'r/>  ilrr  Allianz  und  der  WtMatujelefienhtU, 
Fifsprechuny  der  kaiserlichen  Cresand(en  mit  den  kurfürstlichen  am  6.  Januar. 
Difensiv-  und  (Jffeihiivbündniss.  Am  7.  IVivatunterrcdnng  mit  Schtrerin 
iUr  die  Alliauc,  Waldfraijc  und  J^riiteiisionsanf/rlfr/ndnit.  Neue  Unter- 
handlung am  Ö.  mit  dtm  kurfürstHi  In  n  Ministem  und  darauf  mit  tkhwerin 

allein. 

Posta  praeterita  S***  M**  V*«  raptim  signiHcavimiis  nostrntn 
huc  advcntuiii  .'V  huius,  quodque  die  sequenti  ob  ingruens 
featum  nativitiiti  Christi  Domini  sacrum,  dilata  nobis  fiierit  in 
^*pquentein  dieni  aiidientia.  Serenissimus  elector  aiidito  adventus 
nostri  DunciO|  iussit  aliquot  nobiles  ad  medium  usque  a  civi- 
tate  miUiare  nobis  occurrere  ac  in  rhedis  suis  ducere  ad  hospi* 
üam  in  civitate  nobis  praeparatunii  non  yero  ad  palatium,  ob 
niauam  legatorom  undeqoaque  huc  confluentium  frequentlam, 
qoos  omnes  in  arcem  introducere  oneroBum  foret,  aliquos  vero 
GMteris  ezclnfliB  invidiosum.  In  praefato  hospitio  per  tres  dies 
sumptibus  electoris  excepti  fuimus  solito  apparatu  ac  ceremo- 
uiis.  Quinta  huius  circa  undeeimam  matutinam  ducti  fuimus 
ad  audientiam  in  rheda  electorali,  in  qua  praemissis  brcviter 
curialibus  actisque  nomine  M^'*  V*^  gratiis  ob  propeusum  iSere- 
oitatis  Suae  Studium,  quod  in  modema  electionis  occasione 
hactenus  contestata  fuerat  uec  non  etiam  gratulationes  ob  foe- 
licem  eiu8  reditum  aliisque  in  instructione  *  nostra  contentis 


Die  eigentliche  lustrut  tiun  vuui  12.  December  iieg't  nicht  vor.  Eine  Wei- 
sung MO  Lisola  vom  selben  Datum,  iu  welchem  auf  diese  lostruction 
vwwieMD  wird«  e&tbllt  fSr  ihn  den  Befehl,  dem  Poleokdiiige  Ton  den 
Zwecke  eeioer  BeiM  lam  Kurfliniteii  litttlieiluug  zu  macheo  and  den- 
Mlbea  anfinilbrdera,  aneh  leineneite  Jemanden  mit  entspreebender  Voll- 
nacht  nach  Berlin  su  senden;  ,w  wurde  aber  diese  unaere  «Uereelts 
führende  Intention  mit  grOeeerem  Nachdruck  nicht  elÜMtairt  werden  kdn- 
n«n,  als  wann  I.  L.  su  ihrer  l'ohlnischen  Armada,  absonderlich  auch 
noch  ein  3000  Mann  teutsches  Kriofr^vf)lk  zu  Fue.is  mit  des  Herrn  Chur- 
färnten  zn  nniiidcnbnrg  auf  den  Heinen  habenden  Völckern  coniungiren 
und  mit  zus.iTnmen«To'«f tzter  Macht  ge^en  Scliwodon  in  Pommern  und 
Hölstfin  operiien  licssen;  meine  Warten  aber  in  Preui^sen  wider  die 
.Sfhweden  zu  Recupfriruuf!:  der  von  ilim-ii  den  Scliwetleii  noch  inhaben* 
der  pliitze  agireu  und  verwuhreu  theteu,  dass  sie  ihre  abkommene  Regi' 
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uberius  ipsi  expressts,  tandem  de  ipsa  rei  Bubstantia  generice 
tantum  et  obiter  disBeruimus  —  elicituri  potius  ipsius  intentionet 

quam  nostras  exposituri  —  quod  Bcilicet  M**  V**  tarn  per  me 
Franciscum  de  Lisola,  <juaiii  per  proprios  Sei  t  niialis  Snae  mi- 
nistros  noniiulla  nomine  Serenitatis  Suae  in  rciii  cuiiiumnem 
fuissent  proposita,  tarn  circa  pacis  propositioucs,  quam  quo^d 
foedus  defensiv  um  ac  ulteriores  arraorum  operationea.  Cam 
igitur  S*''**  V*^  oihii  antiquius  Bit,  quam  et  commuDem  cau- 
sam  promovere  et  Serenitatis  Suae  TotU  ex  aequo  correspoii- 
dero;  dedisBe  nobis  in  mandatis,  ut  de  his  omnibus  cum  Sereni* 
täte  Sua  ageremuB  ac  prudentiBBima  eiusdem  desuper  consilia 
requireremus;  ad  ulteriorem  negotiorum  dircctionem  V*" 
ex  parte  sua  nihil  eoruni,  quac  acquitas  et  communis  causae 
exigentia  suadcrent,  pi-actcrmissuram.  Kogare  igitur,  ut  nobis. 
quid  circa  ha<;c  omnia  .sciuiret,  di^naretur  exponore.  Ad  curialia 
paucis  respoudit  soiita  comitatc,  seque  omniuo  laetari,  quod 
gct»  j£m  v*  no8  ad  ipsum  dcBtinaBset,  modern  um  enim  rerum 
Btatum  maturaB  promptasque  requirere  deliberationes.  Ad  pacis 
negotium  ee  nnllum  omnino  vel  exiguum  deprebendere  funda- 
mentum,  ac  coniicere,  regem  Sueciae  nihil  praeter  privatos 
traotatuB,  ut  foederatorum  unionem  diBBolvat,  affectare.  Malt« 
quidem  ipsi  a  Siiecis  proponi  et  offerri, '  ipsumque  GalUae 
residentem,  qui  hw  dcgit,  totis  cunatibus  adniti.  ut  illum  variis 
oblatiüuibuö  ia  M'*'"  V*™  inipeliat. »Se  litterat»  a  rege  6ucciae 


menter  nit  auch  dsr  endto  repariren  und  Tenterckea  könteo*.  (SC'-A. 
Brand.)  Die  Vollmacht  fiir  die  beiden  Gesandten  i«t  vom  2S.  Decembcf 
1667.  (St.-A.  Brand.) 

*  lieber  die  Verhandlungen  Brandenburgs  mit  Schweden  in  dieser  Zeit 
und  die  awischen  beiden  Fflrsten  gewechselten  Sclireiben  vergleiche  Ur* 
Inioden  nnd  Acten,  VIII.,  S8S  ff. 

>  Ueber  die  Thitigkeit  Blondere  in  diesen  Tagen  vergleiche  Urkunden  und 
Acten,  II.,  140  ff.;  doch  ergibt  dn  nlheres  Bingehw  in  diese  Dinge,  wie 
sohlecht  ßlondel  und  dcagloichen  die  flbrigen  firansSsisehen  Gksaudten 
fiber  das  Vorgeben  Lisola's  unterrichtet  waren.  Blau  ver^^leichc  z.  B> 
nur,  waa  D'Avaug^our  und  liloudel  von  den  Bestechungen  LisoU*»  melden, 
der  in  der  That  keinen  Krenzer  zur  Verfüjjfung'  hatte.  Kn  dürfte  dahT 
auch  dif  Nachricht  Itlondol  s  über  "«ciii  fiesprärli  mit  Frii  drieli  Wilficlm 
mit  Vorsicht  autV.nnehmeu  sein.  Ilätto  aber  «K  r  Kuitürst  wirkli«  Ii  von 
Lisola  gesagt,  ,c'e8t  le  plus  grand  coquin,  qui  eüt  janiais  «^te',  so  wärt' 
dies  uur  ein  Beweis,  wie  wenig  der  Kurftirst  die  wahre  Gesinnung  Lisol»'< 
in  der  Alliansfrage  erkannte. 
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wrcasmia  et  exprobrationibas  refertas  recsenter  aceepUse,  qui- 
bns  inter  caetera  innuebat,  se  non  sioe  Btupore  audivisse,  quod 
Serenitaa  Sua  ^Seioe  MttnHche  resolution  verendärt  hätte/  se 
nulluni  quidem  ad  haec  dediase  responsum,  brevi  tarnen  pro- 

b.iliuum  se  vinini  Succiac  regi.  Coopit  doindc  cxajj^ij^frare 
necessitatcm  niaturandac  expeditiouis  bellicau  ac  iitcndi  occa- 
ii*n\e,  autequaiu  Suecoruni  vires,  quao  novis  in  dies  contribu- 
tioDibus  ae  subsidiis  augebaDtur,  adolevisseut.  Exploratiim  ipsi 
e«e  Cromwellium  proximo  vere  maxima  Saeco  suppeditaturum 
auxilia,  Qalliam  interim  abunde  pecaniatn  submiiiiBtrare  ac 
regem  Sueciae  ad  dovos  delectuB  magnam  yim  paratae  pecu- 
niae  nuper  erogasse  et  cepioeam  coütgere  militem  ex  Inferiori 
Saxonia,  Poineraoia,  Harkia  ipsaque  etiam  Stlesia,  seque  nupor- 
rime  viginti  equites  arniis  et  equis  instructissimos,  qiios  rex 
Sueciae  in  Markia  cun8crij)8erat,  intercepisse  ac  niilitiae  suae 
addixisse;  consultuni  f'ore  «'tiatn,  ri  in  Silesia  paiiter  invigila- 
remiis.  ö&  quidem  arüaua  cum  Pomeranis  alere  commercia,  et 
praecipua  munimenta,  praesidiario  niilite  aliisque  necessariis 
magna  ex  parte  esse  destituta,  Stetinenses  antem  nuper  decla- 
rasse  Wirtsio,^  se  contra  domum  Austriacam  atiosque  aggrea- 
soree,  at  contra^  electorem  naturalem  auum  dominum  arma 
Qonquam  tractaturoa.  Regem  Sueciae  diapersum  per  Holaasiam 
militem  suum  in  unnm  corpus  componere;  se  ideo  suspicari, 
ne  ad  invadendas  ali<{uaö  niilitum  suoruni  stationes  colliiuet; 
se  tarnen  iain  ita  pnjspcxisse,  ut  res  ipsi  ad  votuni  non  ces- 
sura  sit;  quia  vero  haec  omuia  traetatione  peculiari  indigebant, 
le  proxinie  destioaturum  commissarioa,  qui  nobiscum  intimius 
igerent;  dilatam  denique  audientiam  ob  diei  sanctitatem  .ex- 
cosavit. 

Adieci't  praeterea  comitiola  circuli  Saxoniae  Inferioria  ad 
ioatantiam  Suecorum  inita  rebus  infectia  et  diaperaia  hinc  inde 
depotatia  aoluta  fniaae  et  praeter  unum  aut  alterum  rqliquoa 

omnes  Siiecis  esse  parum  addictus. 

Communicaviinus  ipsi  confidenter  S''^"*'  M'*'  V*'*"  resolutio- 
nem,  Francutiu  tuni  se  conterendi  14'  liiiius,  adfutiuüs  ibi  reli- 
quos  f  lf'ctorum  deputatos,  gratiaa  egimus  ob  interpoaita  ofticia 
tpud  alioa  electorea  superandis  diffieultatibus  ac  rogayimus,  ut 


*  Pul  Wflrtx. 

'  Von  decUrvae  —  contra  Ton  Lisol«  nachgetrngen. 
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perficiendo  operi  uecessaria  comiti  Nassavio '  transmitt.  ret  man 
data,  ut  quantociuB  Francofurtum  contenderet^  graiias  egit  ob 
communicatam  ipn  M^j*  V''*^  intentionem  ac  non  obscure  sab- 
indicavity  se  non  parum  officiis  suis  apud  electorem  Mogonti- 
nam  cotttribuisse,  ut  illum  ad  vota  noatra  induceret;  se  dediase 
recenter  in  mandatis  coiniti  Kastavio,  ut  ad  locum  aliquem 
Francofurto  yicinum  accederet  ad  omnem  oceasionem  accinctos; 
illum  iaiii  Sicliciuiuni  iulvcnisse  ibiquc  ad  dccliuundoß  suuiptiu 
haesunun  douuc  comitia  indiccrentur. 

Insuper  addidit  in  ultimo  suo  cum  Ser™*'  Saxonia«  elec- 
tore  colloquiO|  convenissc  intcr  ipsos,  ^  ut  ad  Moguntinuui  elec- 
torem Bcriberent  ad  niaturandam  electionem  et  mentem  eiua 
circa  locum  ad  electionem  opportunum  et  an  non  conventos 
alio  transferendtts  videretur  explorarent.  Se  nullum  hactenui 
desuper  responsum  accepisse,  quo  accepto  libenuB  futuram  ac 
certius  plenipotentiarios  suos  ad  destinatum  locum  ablegare. 
Cumque  iterum  urgerenius,  quid  certi  possemus  M**  V**  circa 
optatam  plenipotentiariorum  suoruni  tnissionem  perscribere,  re- 
spondit,  principein  Nassavium  uou  procul  esse  Francofurto  et 
adfuturum  quotics  opus  fuerit,  si  conventus  ibidem  celebrandur> 
sii,  quod  adhuc  iu  dubium  vocare  visus  est.  ij^*  huius  deputaii 
fuere  ad  conferentiam  nobiecum,  baro  Schwerinus,  Ovcrbökiiu 
et  cancellarius  Somnitz,  cum  quibus  post  praeliminarios  aliqoa« 
sermones  ad  ipsam  rei  substantiam  delapei,  coepimuB  agere  de 
pacis  negotio  collatisque  invicem  iis, '  quae  tarn  in  Pruseia  per 
Ser^'  regia  Sueciae  fratrem  electori  fuerant  pruposita,  quam 
quae  nuper  Posnaniae  lesatus  Galliens  exposuit,  quam  deniquo 
ea,  (jua<'  per  llabcum  Pia^ac  cniniti  Seins arzcuibcrgio  fuerant 
iusinuata,  ^  couclusum  fuit,  nulluni  omniuo  vel  exiguum  videri 

'  Fürst  Juliaiin  Muri/,  voj»  Nassau  war  der  llauptvertreter  FriedritUi  Wü* 
hclms  bei  der  Wabl  Leopolds. 

*  Zasunmenkanft  in  Licbteobarg  Anfitn^f  D«ceiiiber  1657.  Ueber  die  Ro" 
•nltate  veiigleiebe  Pufendorf,  De  rebos  gestis  Frieder.  Wilh.,  Ub.  YII,  §.  SS 
und  du  Scbraiben  Johann  Georgs  von  Sachsen  an  Ferdinand  Maria  veo 
B«iem,  Dresden,  13.  December  1667,  Urknoden  and  Acten,  VIIL,  469. 

'  Nachgetragen. 

*  lieber  diese  Mis'^ioi  dc^  II;ili1..i«'us  ist  unter  den  Suecicis  des  Wi.iier 
St.-A.  noch  da.«*  Protokoll  der  Verhrunllunjren  Schwar7.enl>or<j%  nn't  Ualt- 
haciM  %'or}i;iiii1.'i!  mMo.  11.  l)ocoin}icr  l«j."»7\  dessen  Inhalt  im  W«  sont- 
lirhfii  dem  t'iits|ii  ii  ht,  was  Löben  in  .seiner  Helation  vojn  y.  Dccenihcr 
nach  Uerliu  berichtete.  Der  Wiener  Huf  beschluss  (Votum  Ueputatorufliii 
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äperandAe  pacis  luiivenaUs  fandamentum,  quin  potine  videri 
re^em  Saeciae  nihil  hisce  declarationibus  affectare,  (]uam  ut 
inter  nos  zisauiam  scminet,  vel  aliquos  ex  foedcrntü-  ad  pri- 
vaius  tractatus  alliciat.  Ideo  certisaimam  cousequeudue  pacis 
rutionem  in  armis  esse  reposltam,  non  tarnen  spernendas  esse 
]>aci8  piopositiones  nec  iutenumpeudum  negociatioois  cui'sum» 
ideo  respoDsom  a  nobis  Biorenclayio,  ad  ea,  quae  Plettem- 
beigio  expostteraty  tale  dari  posae,  qaod  si  aliquid  ad  pacem 
generalem  cum  intereaaatia  omnibaB  conciliandam  proponendum 
habeat,  acoeptam  fore,  ai  ulteriua  deelaret  rnentem  regia  mu, 
moda  id  diatincte,  auihentice  et  cathegorice  fiat,  com  nihil  nobia 
antiquius  sit^  quam  pacem,  euius  solum  intuitu  arma  sumpsi- 
ums,  quam  piimum  iiiötauiare.  Ita  respundenduui  ceuseut  elec- 
torales  niinistri,  si  ita  M*'  V»"  consultum  videatur;  interea  tarnen 
arma  serio  et  prompte  adliibenda. 

Kx  hia  ad  punctum  foederis  defonsivi  devenimus  eisque 
breyiter  exposuimus,  quod  cum  Seren itas  8ua  Regiomonti  ae 
propenaam  exhibuisaet  ad  noatrum  cum  Poionia  foedua  amplec- 
teadnm,  qnia  tarnen  nonnulla  in  illo  videbantur  pure  nobis  ac 
Poloniae  propria,  ([uae  statui  Serenitatia  Suae  non  ita  quadra- 
bant,«  rem  ad  specialem  cum  Serenitate  Sua  tractationem  remis- 
sam t'uibse.  Nu»  ideo  debita  |)lenipotentia  instruetos  huc  ad- 
v<.'iiitsse,  ut  buic  »Sereuitatis  Suae  desiderio  satisfact'remus.  In- 
ttrea  M**^"  V*'"  ex  protuberantiu  affeetus  et  sollicitudinis  ery^a 
securiUiem  iSerenitatis  Suae  iam  ultro  demaudasse  generalibus 
soia  (necdum  conclusis  licet  pi-o  mutua  defensione  tractatibus), 
at  quotiea  Serenitaa  Sua  ob  propriam  defensionem  aubsidiis 
ooatria  indigeret,  confeatim  ipsi  necessariam  opem  suppedita- 
rent.  Circa  haue  propositionem  quaeaierunt,  an  propoaitum 
foedua  ita  intelligi  debeat,  ut  non  aliter  coniungantur  arma, 
•|uam  si  Suecus  alterutrum  invaserit?  Hoc  enim  casu  nihil 
effectuni  iri,  nec  ünioino  })rospectuin  luodernae  reruni  exi<^ca- 
liae,  quae  omnino  pruiiibebat,  ne  praestularemur  dumi  peri- 


d«xn  Habbneufl,  da  er  nicbt  accredidirt  »ei,  »ich  überdies  unterstehe,  bei 
Löben  und  Sehestedt,  den  Vertretern  Rrandonburgs  nnd  DäneniHrks.  ,b<i3e 
ofHcia  anzuwenden',  ihm  als  Antwort  nuf  seine  Erkl;irniif?pn  zu  nagen, 
man  habe  gehört,  was  er  Schwarz-  nl  i  i  t^  vorfjrhraclit;  der  Kaiser  sei 
friedliebend,  mehr  könne  man  ihm  nirlit  sagen.  Näheres  über  diese  Ge- 
»aadt«ebaft  siehe  Putendort,  Car,  Gust.,  lib.  IV,  §.  47,  auch  Urkunden 
uud  Acten,  VIII.,  353. 
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calnra  nec  spatium  hosti  concederemus  adoraandi  macbiiiAtioees 

suas;  tunc  enim  onincm  opein  praeposteram  fore  et  electon 
oxitinsain,  cuius  saliis  in  praeocoupationt"  hostiliura  conatwam 
üinnino  sita  erat;  ante  oinnia  igitur  opus  esse  praevia  a  nobis 
declaratione,  au  ad  quaerendum  et  invadeuduni  hosiem  c«»mi 
munibiui  armia  essemuB  dispositiV  Caetera  vero,  quoad  r«H  i> 
procam  tarn  nunc  quam  in  posterum  defensionem,  hac  praevia 
declaratione  facile  conciiianda. 

KespondimtiSy  necessarium  omnino  videri  stabilieodum  prius 
defenuvum  foedus,  velut  basim  upcris,  anteqaam  de  ulteriori 
armorum  dispositione  a^tar;  postqnam  enim  uoio  coaluent, 
umc  rein  fore  omnino  conmiuiieiu,  ac  postea  posse  COmmodlü» 
ac  liberius  de  rebus  ad  commune  bonum  spectauuuua  uufi 
consilia. 

Tunc  coepit  JSchwerinu^  longa  oratione  exjtonere,  Sereni- 
tateni  Saarn  anteqtiam  cum  Polonis  pacem  ioiret^  probe  ex{H^u 
diese  incommoda  ac  pericula  omoia,  qoibus  se  statusque  suos 
fnrori  Suecoram  nndequaqae  espoeitos  obUciebat.  lila  tarnen 
omoia  postbabatsM  amtcitiae  et  authoriUti  M*^  V**,  quae  ip« 
hanc  recoDciliationeni  aaaeerat,  cum  mazime  videret  arma  V**  M*" 
hoic  belle  Polonico  implicita.  Serenitatem  Saarn  nihil  magis 
in  votis  liabuisse,  quam  mediante  hac  pacc  omnes  praeverteie 
occasiones.  quibus  amieitiae  nexus  cmmu  ^I'''  V*  taalilluiii  laxan 
posse  videretur  :  ideo  ;u  <|uievi6sc'  M'"  V*' consiliis,  spc  ipsi  per 
miiiistros  M'"  V'^  t'acta,  quod  ex  parte  uoötra  totis  viribus 
conatibus  eommuni  causae  promovendae  Öuecisque  ad  hou<' 
atam  ac  iutam  pacem  adiu^cndis  cooperari  vellemua  et  arma 
coniangere.  Durum  igitur  ipsi  ac  exitiosum  fore,  si  poetqaam 
se  totum  statusque  suos  M***  V**  hortationibus  oommiaisset  eins- 
que  solum  intuitn  rem  tantam  fuisset  ezorsus,  nos  io  ipss 
negotii  chrisi  coneeptam  de  nobis  spem  fmstrarenmr  ae  ess 
detrectaremus  expeditiones,  sine  quibus  salus  communis  et  foe- 
deratorum  unio  constarc  ne^uirent.  Ad  haec  breviter  rospon- 
iiimus.  S*"™*"  M  "  V'  -  :>alubt'i  i  iiiiüiu  et  utilis^itnum  inoundae  cnm 
l\»lonia  pacijs  consilium  ex  puro  amicitiae  m.«tiv.«.  ul  iuiini 
nontia  ipsi  oerta  vieinaque  pericula  amolirelur.  siucere  sii;;- 
gessisse  nec  eaui  consilii  pigfore.  cum  id  hacieous  in  sammsiu 
Serenitatis  Suae  ulilitatem  tarn  avertentUs  ioconimodis  ac  dsm- 
nis,  quam  ad  aui^endam  etiam  dignitatem  Serenitatia  Suae  ces- 
sisse  videatur.  Me  quidem  Franciscum  de  IJsola  saepins  aase- 
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▼erasse  S"*"*  M*^  V»"  cansae  comnuini  imnquam  defuturam, 
6üd  pam  viribus  ac  consiliis,  quantum  liceret,  promotiirain  (pnmt 
hactenuü  »ircnuo  et  foeliciter  pracstitit)  nec  jt.ii^sinuiii,  iit  Serc- 
nitati  8uae  quidqiiam  detrimenti  accideret.  Kum  ia  üneiu  in© 
obtulisse  nomine  M^'"*  V^^  Serenissimo  eicctori  admissioDem  ad 
foedus  inter  M^"  V*'"  ac  regnum  Poloniae  BaDcitum,  cuius 
vigore  obligaremnr  reciproce  ad  mutuam  nobis  opem  ferendam 
et  hoc  pacto  SerenitatU  Suae  secaritatem  solidiBsimis  innixam 
tri  foadameiitis.  Caeternm  me  Semper  protestatam  faisse  mihi 
alteriorem  non  competere  factütatem,  quin  et  expreesc  mihi 
prohibitum,  ne  iilli  nie  rci  immiscerem,  quae  pucitj  (jeniianicae 
tractatibus  vel  miDimuiii  adversari  viderctur.  Kecordari  die^na- 
reiur  baro  Schwerinus,  quod  cum  de  Pomeraniae  invasione 
privato  coUoquio  mecum  dissercret  mirumque  ipei  videretur^  quod 
M*'  V''  longe  maioris  in  imperio  authoritatis  ac  potentiae,  quam 
ipse  elector,  plus  tarnen  scrupuli  in  hoc  negotio  suscipiendo 
moverety  me  varias  ipsi  disparitatis  rationea  adduxisse  ac  Sem- 
per declarasse,  M**"  Serenissimi  electoris  defensioni,  si 
nostrom  cnm  Polonia  foedns  amplecteretnr,  serio  consnituram 
et  arinis  interim  suis  expiirgatiiiain  hostibus  Poloniam  et  in  se 
l'Hrtciii  uiKtris  ac  viriuiii  Succicarum  derivaturaiii,  unde  alii 
-ublevarentur ;  niliil  taiuen  contra  Suecos  in  iniperii  ditionil)us 
offensive  tentaturam,  quamdiu  pax  iniperii  iHaosa  subsisteret; 
quod  denique  Yelaviae  post  conclusos  tractatua  Poionicos,  cum 
Serenitas  Sua  me  ad  concilium  advocari  iussisset  et  anxie  ex- 
posttisset  necessitatem  invadendi  bostis  in  Pomerania  vel  Hol- 
sstia  (^uaesivissetque,  an  M*"  V*  arma  sua  cum  in  finem  esset 
ooniunctura,  me  expresse  respondisse  Serenitati  Suae,  generali 
Oonzievio,  Sparrio,  Hatzivilio  ac  Schwerino  praesentibus,  mihi 
i*l'»iieani  quoad  hoc  facultatem  deesse,  quin  et  arduum  fore 
M'*'"  V'""  Germanicae  jiacis  relijj^iosissiaiau)  in  Ivisce  praescrtim 
rerum  circuuistantiia  ad  liuc  iuducere.  >   Cuiuque  Sereuitas  »Sua 


Um  die  Bede  Liaola'a  zn  wUrdig^Ut  'miMt  man  bedenken,  dam  Loben, 
der  damals  lu  Wien  weilte,  dort  vorgab,  Lisola  habe  dem  Kurfttrsten 
Hoffnong  anf  ^e  Mitwirkung  des  Kaisers  bei  den  Operationen  in  Pom- 
mern gemacht.  (Urknndoti  und  Acten,  VITI.,  363.)  Es  fand  sich  nun 
aber,  dass  in  den  Heriditen  Lisola's  niclit  davon  die  Rede  war,  so  dass 
Löben  nach  Berlin  schricli:  , woraus  ich  gelbsten  abnehmen  sollte,  dass, 
wo  solche«  Herr  Lisola  versproelion,  er  es  in  niandati»«  nicht  g^ehabt  hätte'. 
Trotzdem  erhielt  Lisola  einen  Verweis  seiner  Kegieriing  und  daher  seine 
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acrioB  instaret  negaretqae  aliter  coosnli  posie  bono  commimi, 
iftodem  post  expositas  hac  in  re  difScaltates  multas  rem  totam 

ad  iT^fereDduin  suseeporim.  Quae  omnia  ciuii  SehweriDus  silentio 
siio  approbare  vulerctur,  institit  tarnen  acriter  exigendae  de- 
clarationi,  an  veilcmus  arina  coniung'crc,  nos  vero  e  cimtru,  an 
ad  foedus  defensivum  prupeudcrent;  ciuaquc  DÜiil  certi  posset 
expcdiri,  conventum  fuit,  ut  ministri  electoralea  proiectum  nobu 
foederis  conciperent,  circa  quod  postea  poasemiiB  neg^iationem 
noBtram  instituerey  quod  se  confeBtim  faotaros  promiseraiit. 

7*  haiuB  SchwerinuB  boIob^  privatam  nobiflcam  habnit 
conferentiam  monoitque  Serenitati  Saae  mirum  yideri  ac  noD- 
nihil  suspectuni^  quod  declarationem  illam  circa  conianctionem 
armorum  decliiiarcinus  ot  ita  fnissu  hac  de  re  coniinotuin.  ut 
nihil  circa  electiuuis  negotium  et  phniputcntiarii  miösioutiu 
decernere  voluerit,  antequam  de  nostra  ipsi  intentione  plenius 
coostitisset.  Interim  tarnen  praefatus  Schworinus  tanquam  ex 
Be  asseveravity  nihil  ex  parte  Serenitatis  Suae  haic  electiont 

Bemühoog,  dem  KiufUnten  vorauhalten,  dau  er  niemals  etwas  Aebniicbei 
veraproclieii.  ri  hri^nis  sclirieb  er  am  4,  Jantu&r  über  diesen  Punkt  aa 
Portia  (St.-A.  ßraiid.,  Aut.);  IIo  visto,  qtianto  ba  proposto  iü  scritt  i 
alla  nostra  corte  il  Barone  di  Leben  da  parte  di  S.  A.  elottunih*.  ♦  l^uosta 
o  iina  iriipudenthsima  ealuinnia  ralviiiistlca :    in  h<>  mai  pt'nsnt-»  * 

dire  cosa  simile  et  «aro  senipro  prontu  iiiantfuiülu  in  t'act^iu  dcl  Str"* 
clfltore  et  de'  snoi  niiuistri,  qnaudu  »arn  nccessario  et  lo  pos^o  cuu- 
vinuere  facilmeute  dalla*  relatione  del  generale  Gonsiesky  comaoicA> 
tami  della  nostra  canceUaria»  nella  qnale  riferisce,  quanto  ho  risposto 
in  pleno  coasiglio  di  gnerra  in  presonsa  di  8*  A.  medesima  e  de  saoi 
generali,  et  II  8^  veseovo  di  Varmia  potra  dare  testimonio  baataate,  ebe 
«ho  sempre  dichiarato,  che  non  havsTa  altro  ordine,  A  non  di  admettere 
il  8*^  elettore  nella  leß:a  cun  Ptdonia,  nia  che  per  la  Pomeraoia  io  bavera 
espresaa  prohibitiooe  di  mischiarmi  in  til  cosa  in  modo,  che  mat  ho 
voluto  CriWere  presentc  mcntro  si  trattava  <li  quel  ponto  et  eli'il  Sueriuo 
hrtvendomi  nn  gium«»  iiitrrr-ipfnt't,  j>prc!i»'  nnj  faecvanm  in  ci<'>  tanto  scni- 
pulo,  <ria  cir  il  S  elettore  eh  eru  anco  jirencipe  d'lnipcrio  uou  difticultava 
d'esporsi  all  iiiij)resa;  io  f^W  risposi,  clie  e'era  gran  dirtereiiz,a,  perche  Ü 
S*"^  elettore  essendu  prutestaote,  uuu  darebbe  gelosia  alli  »tati  protestanti, 
Ii  qoali  al  oontniri  piglturebbono  giandissima  gelosia  della  casa  d*Aastria, 
se  la  ▼edessero  in  qoell*  impegao  et  ebe  di  pia  il  S<*  elettore  poteia  ba- 
Tere  delle  pretensioni  sopra  la  Pomenmia  et  altri  »otivi  di  rottnra,  U 
qnali  uon  conipeteTano  alla  casa  d*Aiistria,  eon  che  rest6  apagato  et  nai 
.  pla  mi  parlarono  pin  d!  qaesto«  sincbo  ti  tr attati  fürono  sottoscritti  e  che 
vennero  a  far  eouaiglio  di  gnerra  col  Ounaiesky.* 

*  Yon  Usola  nachgetragen. 
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promovendae  deMderatnm  iri  et  of&oia  ab  electore  eum  in  finem 
noTisBime  praestita  plaribus  exagfgeravit.  Dextre  insinaare  ytsns 

est,  tjuüd  licet  res  ad  perficiendum  illud  neg-otium  iaui  proxiine 
viderentur  disposiUie,  esse  tanien  adhuc  iu  potestate  Serenitatis 
Suae  optimas  illas  dispositiones,  si  ita  luberet,  invertere.  Deni- 
que  instantiBBime  rogavit,  quatenus  ad  electorein  penitus  devin- 
ciendam  et  unionem  coarotandam,  aliquem  tandem  tinein  im- 
poneremus  eiusdem  praetensionibus  ac  iusta  illum  satiafaotione 
aolaremar,  se  alioquin  samme  timere,  ne  abalienetur  eius  ani* 
miu  nobis  caeteroquin  proponsiasimus. 

Ad  baec  breviter  respondinmSy  eius  ftuspiciones  dilnendo 
ac  spem  aliquam  iniiciendo  futiirae  armorum  ooniunctionis,  sed 
praeviarn  foederis  drfensivi  conclusionuni  neeossariam  ouiniin» 
iure  deniuustravinius :  ad  praetensiones  vero  eamerales.  licet 
Dihil  illis  Clin)  nep;()tio  principali  commune  foret,  nobis  tarnen 
oerto  constare  S"*^  M**"  V*"  nihil  eorum  omnium  praetermis- 
raram,  qnae  eaam  erga  Sereoitatem  Suam  affectum  decercnt. 

Coepit  postmodum  de  Jegendorffiana  praetensione  pluri- 
boB  agere  ac  velat  rem  roagnam  dicturusi  nobis  confidenter 
tpeinit,  Serenitatem  Saarn,  qaae  hactenus  tarn  mordicns  buic 
poMeeeioni  reenperandae  inbaeserat,  iam  molHori  sententia  eo 
fnisse  adductani.  ut  facile  passura  sit  se  indiici  ad  tractandum 
de  proportionata  aliqua  componsaticue. 

Statim  excepinuis  Serenitatem  Saarn  lon<:^e  iiberalius  Hroni- 
bergae  mentem  suam  expressisse  iSer'""'^^  retinae  Poioniae  nobis- 
qae  omnino  pcrsuasnm  esse,  Serenitatem  Suam,  cum  qua  tarn 
arcto  necessitudinis  ac  foederum  vinculo  coniungendi  sumus, 
hiuQsmodi  illiquidae  et  procui  petitae  praetensioni  non  inbae- 
snram;  longe  altiora  iam  inter  nos  agitari,  quibus  similes  contro- 
versiae  non  erant  immiscendae,  quin  potins  in  gratiam  foede- 
nim  penitus  sopiendae.  Iniecimus  etiam  oblique  mentionem 
lautissimarum  conditionum,  quas  mediantc  M*'"  V"*^  anthoritate 
ac  officiis  a  Polonis  acceperat,  rationem  deinde  temporura  ac 
gravissimorum  onorum,  quibus  M*'  V*  in  bac  rerum  connexioue 
premebatur  aiiaque  id  genas,  quibus  aliud  rosponsum  non  de- 
dit,  nisi  qaod  speraret,  nos  brevi  aliquid  ultorius  dedaraturosy 
legatum  qoldem  de  Gamarra^  adhuc  recentissime  certam  spem 
bcisse,  satisfiMstum  iri  qaoad  hoc  Serenitati  Snae.  Rogare 
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igitar,  ne  oanetari  vellemns,  m  enim  magna  lade  metuero  in- 
commoda. 

8*  huiuB  rediere  ad  nos  iidem  oommissarii  cum  hac  de- 

clarationc,  quod  licet  Screnitas  Sua  nonnihil  deterrita  fuerit. 
quod  de  f'oedere  tantuni  defeiisivo  afi;"ere  cnperemus  ac  subter- 
fugere  videreuiur  lUM  tissarlam  declaratiuiirtn  qiioad  coniuuctiu- 
nem  ai'morum;  tarnen  cum  ipsi  spem  Scrcnitati  Suae  fecissent. 
noi  quoque  de  illo  paocto  tractaturoa,  Seren! tatem  Suam  con- 
flensisse,  at  intentionea  saae  quoad  normam  foederis  nobis  io 
scriptia  communicarentur  ac  proinde  baro  Schwerinua  proiec* 
tum  inatrumenti  nobis  exhibuit,  in  quo  (praeter  deolarationein 
a  nobis  antea  factam)  tarn  mutuam  defensionem  quam  ioTSsio- 
nem  hostium  comprehendunt  et  agglomerant.  Nos  e  contra  hnic 
puncto  fortiter  inhaeremus,  ut  prius  de  foedere  dofensivo  con- 
vuntiu  ineatiir,  ex  qua  postmoduiu  caeteiae  operationes  bellica«' 
velut  ex  fönte  nitro  fluent.  Hespondebimus  ad  siugfulos  huiu? 
proiecti  articulos  et  rem  totain,  quantum  licebit,  iuxta  noroiaui 
instructionis  nostrae  complanare  studebimus.  Quia  vero  mor- 
dicus  insistunt  declarationi  coniunctionis  armorum,  sioe  qss 
nec  foedus  defensiTum  curant,  asserentes,  nihil  ipsis  (si  Tolae- 
rint)  a  Sueco  metuendum;*  ideo  necessarium  erit  ipsis  aliqnt 
ex  parte  hac  in  re  sattsfacere,  ita  tarnen,  nt  omnia  per  modom 
tantum  necessariae  detensionis  se  haboanl. 

Iiis  ita  agitatis  novam  instituiuius  nieniioneiu  de  missione 
leg-atoiuin  ad  electionis  ooniitia;  resp(»n{lit  Schwerinus  pront 
in  priori  coUoquio,  adiecit  tarnen,  se  sperarc  (quando  quidem 
oirca  principate  negotium  paulo  clarius  loqui  coepeninius\  s*' 
meÜorem  habiturum  occasionem  hoc  denuo  Serenitaii  Suse 
proponendi;  interim  non  essoi  quod  de  Serenitatis  Suae  inten- 
tione  hoc  in  puncto  dubitaremus.  RespondimuS;  not  Ulam  nuD- 
quam  in  dubium  vocasse,  at  oerte  res  iam  eo  redactas^  ut  nnnc 
omnino  Tel  nnnqnam  in  execntionem  dedncenda  videatnr. 

Finito  colloquio,  Schwerinus  iamiani  abiturus  eoepit  st-:uit« 
pede  quasi  per  tiansennam  de  praeteusioiuhus  electoris  cain«'- 
ralibus  novam  iniicere  meutionciu  seque  sperare,  nos  iduneo 
ad  hoc  negotium  componenduui  inandato  instructos  esse.  A<^ 
haec  declaravimus,  quod  8.  M.  V'  ut  constantissiraum  affectuu) 
Buum  Serenitati  Suae  testaretur,  in  dii'ticiUimis  hisce  regnoroin 
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sQoram  exordÜB  cnm  maximo  aerarii  Bui  incommodo  de  traos- 
ferendo  in  SereDitatem  Soam  feudo  comitis  a  Schwarzenbergs 

eonvenisse,  })rout  Serenitaa  Sua  tantopere  cupiverat,  quod  pro- 
f»  cto  lioc  tempore  iiiaj^nuin  erat  opus  et  luciilentura  propensia- 
simi  in  Serenitatem  Suam  affcetus  indiriimi,  nosque  nnllaicmis 
dubitarC|  quin  Scrooitati  Suae  cuniulatisäimü  hoc  pacto  pro 
omnibas  praetenMonibus  satisfactum  foret.  Excepit  Schwerintts, 
iam  pridem  hoc  ipeis  innotuisse  qoaesiyitqne,  quidnam  circa 
pnetensionem  Jegendorf  proponendum  haberernnSi  nobiB  vero 
negaotibuB  quid  quam  hac  in  re  nobiB  commissuni  ntpote  im- 
prativisa^  enim  V*"  praetenBioneB  illaB  omneB  ad  Bummam 
300.000.  iraperialium  redeirisse  ac  omnino  confidere,  Serenitatem 
Stiam  pro  iunata  sua  gencroBitate  ac  sincera  amicitia  nun  iiii- 
{Htsitiiraiii  ipsi  graviua  onus,  sed  tarn  lautae  (>))lationi  acquie- 
turani,  prout  spem  Brombcrgae  fecerat  Seren'"'*^  reginae  Polo- 
oiaey  reBpondit  SchwerinuB,  Serenitatem  Suam  hac  de  re  nun 
■atis  recordariy  at  certe  compensationem  pro  Jegendorfio  muU 
toties  fnisfie  promiaBam,  MonaBterii  Bcilicet  a  oomite  a  Traut- 
mansdorff,  RatlBbonae  vero*  et  AuguBtae  in  ultima  electione 
ac  noviBsime  etiam  Pragae  iamque  eum  in  finem  actum  de 
mediis;  cumque  acerrime  urgerent  favetitius  responsum  seque 
»umniopere  metuere  assererent,  ne  elector  ad  haee  turbaretur, 
firmiter  tarnen  inhaesinuis  proposito  ro^aviiiiusque,  ut  opei  afu 
qnoqne  suam  apud  Serenitatem  Suam  interponercnt,  qiiatciuis 
pro  sua  magnanimitate  huiusmodi  quaeationeB  omitteret,  tem- 
pori  et  maximis  rebus  quae  agitabantur  parum  acoommodatas, 
loDge  maiora  ipai  a  S^^'**  M^'  V**  .amicitia  ac  unione  Bperanda, 
Dobu  denique  quoad  hoc  ita  ligataB  cbbc  manuB,  ut  integrum 
ooD  Bit  hac  de  (re)^  quid  quam  ulteriuB  agitare.  Haec  fuit 
tnmina  hcBtemi  eolloquii,  hodie  mentem  noBtraro  circa  proiec- 
tom  instrunienti  aperiemus  connuissariis  et  conclusionem  omni 
studio  maturare  conabimur-' .  .. 

^  Naebgetngeii. 

'  Sappl. 

'  Dieter  Berieht  let  von  Monteeueeolt  und  Lieola  onleraeicbaet.  Ueber  dae 
YerhÜtiuM  der  Beiden  siehe  EinleituniS  p.  76. 
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Lxxxvn. 

Berlin,  1686«  Januar  9.  (Aut.) 

Hatzfeld' s  An/fräijr  kikI  VfrlmiuUungen.   Dilnisch-branilenhnrytaclte^  Ii  Und- 
nist.  Aufnahme  der  9chiceduchen  Ih'edetuerkiärungen  am  Berliner  Hofe. 

Ad  ea,  quae  mihi  S*^"  ¥•  seorsive  iniuDg^ere  disriiau 
fait,  ut  scilicet  penetrare  conarer,  ad  qaid  commissio  AUeldii- 
Ser*^  regia  Daniae  ad  Ser*""  electorem  Branden  burgicom  et 
regem  Poloniae  ablegati  collimaret  et  quaenam  pacta  inter  prae>  | 
fatom  regem  Daniae  et  electorem  intercederent;  tum  denique, 
ut  copiam  instrumenti  eomm,  quae  nuper  Brombergae  cum 
Ser*»  electore  conoltisa  fuerunt  humilHme  transmitterem,  ea. 
qua  par  est,  subinisülone  ac  reverentia  paiicis  respoudebu. 

Ad  comniissionem  Alfeldii,  res  ouiiiino  sie      habet:  Mi-i?u-> 
fuerat  aScr"'"  Dauiae  rege,  ut  Zarneskiuni  cum  copiis  in  auxilium 
auum  properantem  duceret  eique  de  ueces^^irio  provideret 
comroeatu;  sed  cum  Zameakium  iam  pedem  in  Poloniam  retu-  i 
lisae  deprebenderit,  contulit  se  paulo  poat  ad  anlam  Branden-  \ 
burgicam,  ubi  nova  regia  sui  mandata  accepit,  ut  tarn  apud 
electoremy  quam  Polonos  prompta  ac  realia  aollicitaret  auxilia. 
sin  minus,  proteataretor,  se  coactum  in  ad  privatoa  tractatus, 
quo»  ipsi  Suecia  lautissirnos  offerebat;  nullis  autciii  se  verbis  ! 
ant  protiiissis  laetari  patfretur,  nullas  dilationes  aiit  tfricivt»r- 
sationes  admitteret,  sed  intimas  perscrutiiretiir  iiitenti»»nrs  ac 
ocius,    quid   superesset  spei,   clare  perscriberet.  Kesponsuni 
accepit  ab  electore,  se  omniQO  paratum  esse  ad  movenda  contra  i 
Suecos  arma;  non  tarnen  solum  nec  aine  Auatriacia  et  Polo- 
nicis^  auxiliia.    Hoc  reaponao  accepto,  contulit  ae  ad  aolam  i 
Polonicam  eademque  proposuit:  Sei*^  res  ac  aenatores  omnem 
ipsi  ezhibuerunt  promptitudinem  copiasque  eum  in  finem  deati' 
narunt  diesque  ezpeditioni  indicta  fuit  15*  huina  ad  plenam 
Daniel  legati  satiafactionem.    De  quibus  ante  meum  Posnauia 
discessum  S*^  M**  V**  uberius  perscripsi:  s.d  cum  liaoe  omnia 
absque   nostris  auxiliis  vix  sint   jMoct  ssura.   iam  tota  huius 
negotii  moies  iii  uos  uuice  recumberc  vidctur, 

*  Detlef  ▼.  AUefeL  Ueber  seine  Miseion  am  Hofe  Friedrich  WilLelnis  ver- 
gleiche Urkunden  nnd  Acten»  YIIL,  681  ff.  and  Londorf»,  Acta  naVL» 
VIIL.  218  ff. 

s  Nachgetragen. 
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Da»  Bündnis»  zwi»dten  Brandenburg  und  Dänemark  i»t 

$chon  geschlossen^  aber  noch  nicht  ratificirt.  Lisola  wird  ver- 
mditn,  etwas  XiUn  ves  Uber  den  IiilniU  desselben  zu  erfahren. 
Die  Bruuibtrger  Vereinbarungen  dürften,  sobald  dieselben  in  die 
mdgiUig^  Fonn  gebradU  Söin  werden,  deni  Kaiser  ilberschidU 
werden. 

Schwerin  hat  Lisola  erzählt,  er  habe  einen  Brief  von  Akalda  * 
aus  dem  Hof  lager  de»  Sckwedenkänigs  an  den  firanzösueken  Ge^ 
tondten  gesehen,  quibus  asseverat,  regem  Sueciae  oflmiao  dis- 
poeitum  esse,  difficultates  omnes  ac  acrupuloB  circa  ultimam 

declarationem  a  legato   Gallico   Posnaniae  nuper  exbibitam 

exortos  resolvure  ad  pleDaiii  partium  satiafactioiicin  uc  praeser- 
liui  quoad  inclusiüiieni  M''*  V^**  in  practatis  tractatibiia,  sed 
nuUain  hic  iidem  invüniuut  ac  meras  putaitt  esse  illusioaes,  ut 
tempus  lucrentur  et  nos  a  coeptia  deterreant. . . 


LXXXVllX. 
Berlin,  16B8,  Januar  16.)  (Aut.) 

Kfuc  VerhanrVimijen  betreff»  den  Defaish-  und  Offensivbündnisses.  Austausch 
•i»r  ]*rn'',-fr.    lui fJischläije  di'T  Gdtandtcn.    Akakta'$  Mi'tthtiluiujcn  in  der 
i'rmU'm>angiitij^nliiH.    Ifabbacus.    I>\(iiiI:rricJis  Vorgthrn  in  der  Friedens- 
angei^genheit .   VerhatuUungen  mit  di-in  diininchen  Gtsandttn. 

Hamm  exbibitorem  aamma  featinatione  expedivimua  ad 
S.       V«*  aaccmctam,  quantam  temporia  brevitaa  et  negotio» 

*  Ver^I«         iilirr  Akakia  Urkunden  und  Acten,  II.,  142  ff. 

*  Vom  selben  Tay^c  rührt  ein  Sclireiben  Lisola's  an  Portifi  her  (St  -A.  t)r. 
Brand.),  dem  ich  folgende  iutercsitautc  Stelle  eotuehme:  Quella  difficolti, 
ehe  fa  Telettore  dl  parUre  chiaramente  ift  matoria  d«iret«ttioDe  et  qu^la 
propositione,  cbe  ba  UMaa  dl  tnaferire  attrovo  Ü  cougresso,  procade  al 
aio  debbol«  pareM  della  geloiia  oh*a  pigliata  di  ▼«dar  le  cota  eoai  rablto 
diaposte  alla  «lattione  aania  di  Ini  et  ehe  haTerebbe  desiderato  foxaa  ehe 
A  foMero  prolongate  per  tenerd  maggiormente  in  freoo  et  aeqniatare 
maggior  merito  col  aiotarci  a  soperare  qnelle  difficolt^,  haTendo  ain  dal 
principio  (come  pla  volte  bo  accennato  a  V.  £.)  havuto  secretameute 
qneata  mira  di  rendersi  come  arbitro  insieme  con  Saaaonia  di  questo 
pan  ne^otio  e  che  Taut^'*  casa  gliene  havesse  il  principale  obligho. 
Hora  vf'dendo  hoggi  le  cose  per  altro  vcrj'o  iiicaminatc  fhenche  non  ci 
habl.ia  poco  coopernto)  avanti  che  le  operationi  di  gm  rra  <la  lui  dcsi- 
derat*'  et  Ic  sue  pretentioai  camerali  aiino  aggiustate,  uou  uii  uaravigUo 
a«  recaicitru  al  quaoto. 

'  Maateeiiceoli  nnd  Liaola. 
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rutn  nrgens  necessitas  patiantury  omDium,  quae  bic  acta  faeruiity 

rationem  reddituri. 

Cum  Ser™"'  elector  se  iion  aliter  inituruin  defeiisivuiB 
toedii^  (ItH'larasset,  quam  si  eodcm  simui  tempore  de  armorum 
contra  iSuecos  coniunctioue  ageremus  uobisque  cum  in  tinem 
certnm  quoddam  mstramentt  proieetum  extradi  iassisaety  in  qno 
illa  dao  confandebantar  et  miscebantar,  nos  reto  e  contra 
inxta  instractionis  nostrae  praescriptam  firmiter  assenusseniQS, 
de  praetensa  armorum  coDiunctione  agi  non  posse  absque  prae- 
vio  foederis  defensivi  ftindamento;  tandem  cam  utrloqae  anim- 
advertercmus^  hanc  difficnitatem  in  modo  potius  quam  m  ipea 
rei  substantia  consistere  ac  Interim  invidiam  möiae  apud  Dano« 
Polonosque  in  nos  facile  derivandam,  jn-ttut  eleetorales  dextre 
adniti  videbantur,  tandem  res  sie  fuit  coociliata,  ut  scilicei 
ante  omnia  de  foedere  quidem  defensive  tractaretur  ac  de  eo 
peciiliare  formaretar  instmmentnm,  spem  tamen  certam  dare 
debnimns,  nos  hoc  negotio  complanato  non  detrectatnros  pro* 
positam  in  Suecos  expedltionem  com  idoneis  tamen  cantelta  ac 
limitationibus;  quibus  ita  constitutis  a  foedere  defensivo  doxi- 
mns  exordinm  et  pnncta  proposnimns'  inxta  demandalam  nobis 
instructioucm. 

Ad  quae  Ser***  8iia  per  eommissarius  nobis  respouderi 
iussit:  1*  quidem  plenipotentiam  nostram  ad  foedus  tantum 
defeusivumi  non  vero  ad  praesentem  armorum  coniunctionem 
extendi,  nnum  vero  sine  altero  non  processnrnm.  Deaiderare 
igitar,  ut  ampliorem  ex  anla  noetra  facoltatem  procuraremna. 

Ad  baec  excepimas,  totam  expedittonis  istius  fundamen> 
tnm  in  defensive  foedere  sitom  esse,  ex  qno  ipsa  annonun 
coniunetio  velnt  ad  defensienem  omnino  neeessaria  snapte  pro- 
manaret,  ita  nt  nec  novo  ad  id  foedere  opus  sit  nec  ampliori 
plenipoti  iitia,  cum  praesertim  res  illico  executioni  demandanda 
sit  vi  i[  sam  reah'in  militum  coniunctionem  futuram  lueo  pleni- 
poteutiae  U»iii;e  ettieacioris  omni  scripto,  denique  credeuüaies 
nostras  esse  illimitatas  et  correlativas  ad  instmctioaemi  in  qoa 
baec  nobis  facultas  concedebatur. 

2*  proposnenint  inconsultum  videri  8er^  Snae,  si  foedus 
Ulad  ad  quoscumque  aggressores  extenderetur,  sed  ad  Snecos 
tantum  debere  restringi.  Aug~"  enim  domnm  Anstriacam  mole 
potentiae  snae  mnltis  inimicitüs  et  aemulalionibns  obnoxiam 
esse,  quas  omnes  in  se  derivare  periculosum  foret  Ser*^  Suac. 
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RespoDsum  a  nobis  futty  id  In  ipsius  electoris  gratiam 
foisse  a  nobia  propositum,  ut  eo  aecnrior  contra  omnes  eastis 

redderetur  et  inde  a<?no8ceret,  quam  arcto  et  indissolubili  vin- 
culo  iS.  M^^  V^^  eidem  iiniri  paratu  sit.  Qiiia  tarnen  hoc  ipsi 
minus  urridcbat,  posso  lein  totam  transig^i  ad  normarn  foederis 
a  Ser^  bua  cum  Polouis  iaiti,  scilicet  cuatra  Suecos  et  eorum 
idhaereDtea;  quae  omnia  acceperunt  ad  referendum. 

3<>  cum  maximam  esse  disproportionem  assererent  inter 
ntiiiuqae  partis  potentiami  ideo  non  esse  aeqaum,  ut  aequalia 
ferrent  onera,  sed  M^"  V**"  (prout  reges  Poloniae,  Daniae,  Sue- 
OM  et  Galliae  ipsique  HoUandlae  Status  in  foederibos  omnibus, 
quae  cum  Ser**  Sua  vel  eius  antecessoribus  popigerunt)  duplum 
ipsi  niilituiij  su{)ptMiitatiiram;  ad  quae  post  varios  hinc  inde 
»ermones  landein  declaruvinuis  M^*™  V"™  in  casii  defensionis 
tJOOO  milituLU;  iSer'"^'"  veru  Öuaui  electoralem  4(  t(  H)  suppeditaturas, 
qofte  siniiliter  ud  ulteriorcm  deliberatioDcm  äUäceperunt. 

Ad  3""*  et  4'^"  nihil  quod  (»biicerent  habuere. 

Ad  5*^"  piacoit  Ser^  Soae  foedus  hoc  ad  decennium  tantum 
eztendi  et  antequam  terminas  exspirayerit  posse  nlteriora  ad 
illom  prorogandam  inxta  rerum  et  temporam  ezigentiam  iniri 
eontOia.  Cni  tandem  propositioni  assensum  praebuimus  et 
iustrumentum  in  dcbitam  forniam  redactuin  eisdem  sequenti  die 
exhibuimus,'  cum  reservatione  tarnen  ex  parte  nostra  Rogiae 
M''*  V"  ratihabitionis ,  ef  ex  i[)soiinii  parte,  ut  meditata  in 
Siitcus  expeditiü  suuiu  sortirctur  efl'ectum;  bccus  enini  baec 
omuia  pro  non  dictis  nee  factis  habenda,  Cunuiue  electorales 
misistri  propositoin  a  nobis  instrumentnni  ad  delibcrandum 
toicepissent,  die  sequenti  habito  desuper  consilio  nobis  illud 
sliquibus  mutatis  et  adiectis  iuxta  mentem  electoris  curarunt 
rsstitoi. 

Hisce  ita  constttutis  de  coniunctione  armorum  varia  mis- 

cuimua  colloqiiia,  leg:ato  Danicu  anxie  et  minaciter  instig-ante, 
qood  DOS  inevitabiliter  adegit,  ut  declararemus,  nos  sub  nomine 
Ser*'  Poloniae  r<*«^ns  in  banc  expeditionem  collaturos  2800  equi- 
tee,  pedites  1400,  tormeuta  campestria  duo,  cumque  haue  pro- 
positionem   tanqoam  omnino  improportionatam   et  mazimo 

'  Die  in  diesrn  Tagen  gewechselten  Prujrcte  sind  nit  iit  crij;ilten;  vergleiche 
für  diesclbeu  Theatrum  Europaemn,  8.Theil,  616,  sowie  die  dmwlbit  616  ff. 
mitgetheilten  B«riohtt  des  dftniteben  Genndten  Ahlefeld  an  seinen  Hof. 
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intervallo  disutam  exploderent,  nttmerttm  auximus  ad  3000 
equites  et  pedites  bis  mille,  camqae  iteniin  negarent  qaidqaaai  ' 

fieri  posse,  nisi  maiore  cum  potentia  accedcremus  ac  eloctoni 
generales  varias  movercnt  difticultates  assererentque  eleotureni, 
nisi  validiori  praesidio  l'ulciretur,  perditiirn  iri,  nihil  in  Polonicis 
c'npiis  fuDdamenti  collocanduui,  nec  ultra  tres  vel  quatuor  uiillo 
Polonofl  buic  expeditioni  siucipiendos,  reliqaos  non  iautilec 
modo  8ed  oneroeoB  fore  aliaque  id  genus,  quae  electoria  aoi-  | 
mum  non  parum  eommovebanti  camqae  tarn  Danicus  quam  i 
PolonicuB  legatus  acerrime  mBtarent,  ne  rem  buc  asqae  taoto  : 
labore  addactam  pessumdaremas  indeqae  iustaa  noa  meto* 
inTaserit;  ne  tota  rei  communis  neglectae  invidia  in  V** 
reduiuiaret,  landein  coacti  fuinius  adliue  millc  niilites  adiicere. 
non  quidt'Ui  cxpiesso  M''*  V"^^*^  niandato,  sed  tanquani  ox  uobis 
ipsis  in  nos  recipientes,  hoc  a  M**^  V'^*  nun  iuiprubatum  iri. 
quibus  quidem  acquieacere  visus  est  legatus  Daniae  et  in  Om- 
nibus adlaboravimusi  ut  nostrum  ipsi  agendi  modum  plenissime 
probaremus.  Ipse  vero  nibil  intentatam  reliquit^  ut  ad  boc 
Ser*""  electorem  inducerety  sed  frustra.  Nolla  enim  ratione  a 
numero  10000  potuit  abduci.  Institit  apud  nos  legatus  Daniae, 
ut  ad  octo  miUia  eztenderemus  oblationem  ac  spem  inoertam 
tamen  iniieiebat,  se  reliquas  omnes  supcraturum  dfffienltates. 
Sed  fortiter  negavimus  nobis  id  lioere  et  evidenter  demonstrs- 
vimus,  nun  necessaiiuui  esse.  Interim  elabebatur  tcmpus  et 
electorales  ministri  per  tres  fere  dies  nuUam  oniuiuo  nobiscum 
habuerunt  conferentiani  et  quando  conveniebamus,  vel  nova 
proponobaot,  vel  absque  ulla  ad  proposita  puncta  deciaione, 
omnia  iam  toties  agitata  ad  referendum  suscipiebant,  qaod  in 
tarn  arduo  tamque  urgenti  negotio  taato  ardore  antehao  ab 
ipsis  sollicitato  nobis  valde  mirum  et  saspectom  accidebat.  Sed 
saaviter  dissimulandam  fuit,  ne  vel  Danas  ad  desperatioDem 
coniiceretur,  vel  tractatus  rumperetur,  quem  ad  faroam  aaltem  et 
speciem  integrum  sabsistere  summopere  refert. 

Denique  14*  buius  post  longum  silentium  rediere  ad  nns 
electorales  coniniissarii  cum  hac  deciaratiune:  Ser"""  electorcin 
recenter  ab  oflieiali  Sueco  accepisse,  rej^reni  Sueciae  40  equi- 
tjitus  turnias,  quas  stjuadrones  vueant,  habere  in  Holsatia;  optti 
igitur  fjsse  valida  ad  illum  debellandum  potentia.  Persistere 
igitur  .Ser^'-  Saarn  in  priori  proposito,  non  aliter  suacipieiidam 
expediUonem,  qmun  si  M*"  V~  10000  suppeditaret  cum  reqnisito 
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tormentoniin  apparata  ad  sex  tantum  hebdomadae,  qtnbna 
ekpBis,  contentns  poatea  foret  sex  millibusJ  Ad  haec  reapon- 
dimiiB,  rem  prorsuB  esse  novam  ac  impraevisam,  transcendentem 

mstructionem  nostram,  M'*V'^  difficilera  ac  fere  impossibilem; 
sv^,.um  siiy^j,^  suepius  declarasse,  so  minori  iiumero  fore  con- 
tentaiii.    Nos  aliud  hac  in  re  non  posse,  quam  rem  totam  ad 
V"*  notitiam    deferre   eiusdemque  desuper  clenieutissima 
praeatolari  mandata.  Deinde  quacsivimus,  quidaam  ipse  olector 
aliiqne  foederati  in  Iianc  expeditionem  conferre  vellent.  Ee- 
sponderuiit  Ser^"*  Saarn  electoralem  box  mille  militea  Bub- 
nuDiBtratnram,  Polonos  10000  offerroi  aed  inconBultam  ipsi 
▼ideri  ultra  4000  aBSumere.  iDConBultnm  iudicavimuB  aliaa  mo- 
vere difficultatesy  cum  ipsimet  suffieienter  se  rem  protrahere 
▼eile  demonstiarent  et  expcdire  visuni  fiiit,  si  culpani  totain 
in  ipsos  detoiqiiereiiius  nihil  ulteriiis  movendo  uec  ad  particu- 
taria  dL-sceudciidn,  quin  potius  nos  eo  promptiores  animos  ex- 
hiboimus,  quo  ipsi  magis  detroctarc  vidübantur.  Finito  coUoquio 
omnia  Btatim  communicavimus  le^ato  Danico  et  Polonioo,  quibas 
bic  agendi  modiiB  minime  placuit  et  per  omnia  probamnt  ea, 
qnae  a  nobis  acta  fuerant.   Sed  cum  rem  ipsam  Bumme  deai- 
derent  nec  ideo  Batisfiat  necesBitati  reg^ia  Daniae,  quod  ipai  a 
Bobia  ratioDibuB  circa  agendi  modum  aatiafactum  ait,'  urget 
icriter  et  iostat,  ut  nunierum  augearaus,  noa  vero,  ne  ad  deape> 
Kita  consilia  se  couvertat,  nun   oninino  ipsi  bpein  adnmimua 
aDimosque  ipsi,  quantum  licuit,  addidimus,  certa  cum  iiducia 
^{umyram  ger"<*  Daniac  regi  hac  vel  alia  via  quantocius  opera 
iftturam.    Super  quibus  omnibus,  ut  humillimos  nostros  sensuB 
eiponamuB  eoaque  altiaaimae  M^'  V'**  prudentiae  subiiciamus, 
videtor  quod  haec  electoria  mutatio,  aeu  vaciilatio,  seu  pertinacia 
«z  dupliei  potiaaimttm  fönte  promanet:  1"*  ob  difficultatea  antea 
QOii  praeviaas,  quas  ipsius  generalea  eidem  expoauerunt;  2*  ob 
Akakiae  buc  reditom  cum  novia  declarationibua  et  arcana  for- 
fian,  quae  (prout  suspicamur)  cum  rege  Sueciae  vel  Galliae 
circa  pacis  negotium  colit,  commercia,  ut  illius  directionum  ac 
meritum  sibi  vindicet  et  praecipuum  illius  fructum  con.sequatur 
iaatia&imasque  conditioneS|  quas  mediaote  M^''  V^'^"  authoritate 


Yon  cum  — millibos  nscbgatimgeiu 
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a  PoloniB  extorsit,  sine  belli  periculo  et  Sueci  hustilitate  tibi 
asserat;  sed  multum  nberit  a  scopo  suoJ 

Ad  ipsam  ezpeditionem  quod  attinet,  si  ^P'  V'^*  placuerit 
optatam  10000  numerum  concedere  sub  proprio  paiam  nomine, 
prout  elector  inter  caeteras  condittones  obfirmato  animo  postn- 
laty  tunc  negotium  erit  omnino  aliter  institaendum.  Prins  ento, 
cum  4  vel  5  tantum  mtllia  dare  meditaremur,  tnno  anppone- 
bamus,  electorein  fore  capiit  et  directorcin  totiiis  expeditionis 
ac  in  se  on^ra  sustentationis  et  commcatuuni  suscepturum,  quo 
casii  sutticienter  prospectum  foro  subsistentiae  inilitis  arbitra- 
bamur^  hac  adiecta  clausula,  victuaiia  sei  licet  aequali  proportioue 
distributa  iri.  lam  vero  res  aliter  se  habebit;  ubi  enim  nomen 
M^'*  V***  huic  negotio  immiscebitur  et  aperte  in  hostem  pro> 
dibit,  tone  honor  M^*  V*^  et  fpsa  neg;otii  exigentia  requirent, 
ut  longo  alio  prorsas  apparatu  expeditio  snacipiatnr,  cam  tor- 
mentisy  dacibtts  aliisque  requisitis,  ntqiie  passaimi  secaritati  ac 
commeatibus  prospiciatur,  eiimqne  in  finem  cum  Mekelbnrgico 
ac  Lnneburgico  duciliiis  conveniamns  ac  de.  necesHariis  vietua- 
libus  prospiciatur,  (piao  omnia  in  j»iiori  propo-sitionc  coniiiiitte- 
bantur  elcctoris  providentiae.  Cum  vero  iam  eo  provecta  sit 
hyemsy  ut  quavis  adhibita  licet  diligentia  ante  aequinoctium 
non  possint  copiae  eo  pervenire,  nec  iam  amplios  glaciei  oppor- 
tunitate  frui  queamns,  nec  stativa  hosti  praeripere,  quae  prae- 
cipua  fuerant  matarandae  huius  ezpeditionis  motiva;  ideo  non 
inconsttltum  videretur,  si  rem  sensim  ad  aliquot  adhnc  bebdo- 
madas  protraberemus  ac  praestolaremnr  donec  herba  recens 
eqnis  suppeditare  possit  pabulum.  8ed  hoc  consilium  summo 
silentio  premcnduni  foiot:  intciiin  vero  luicrenduni  tractatibus 
uec  curuin  cursuiii  interninipendiini,  ita  ut  Danas  totu  ill" 
tempore  spe  proxima  auxilii  ita  laetetur,  ut  ad  pacis  cousilia 
non  con vertat  animum.  Nec  deerunt  nobis  media,  ut  sua viter 
tantum  temporis  lucrari  possimus,  ita  tarnen,  ut  nullus  in  nos 
cnlpam  conücere  valeat  et  hoc  etiam  in  ipsios  regia  Daniaa 
emolumentum  cedet,  si  res  prout  par  est,  non  tumoltnario 

1  Akaki«  war  von  Karl  Chutav  sam  Polankttnige  gesendet  wordeo;  Ober 
•eine  Miiaion  daaetbst  rergleiche  Pnfendorf  I.  e.,  lih,  IV,  §.  88. 
de  Teflon,  I.«  88.  Ürknnden  und  Acten,  II.,  140  ff.  lieber  seinen  Berielit 

naoh  t-rfolgter  RUckkehr  ver^irleiclic  (Vn  Hericht  ßlonder.s  an  Masaritt 
Toin  1.  Jnnimr  Urkunden  und  Acten,  IL,  149  and  den  weiteren 
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impetu  ac  intempestive  Buscipiatur,  sed  refocillanda  erit  interim 
ipgins  patientia  spe  contiiiuii  futurae  cxpeditionis  ac  iDterim 
cuuöultum  vidtiietur  l'uediis  cum  ipsu  iain  pridem  pro])ositum 
quam  primum  concludere  cique,  si  possibile  sit,  aliquas  per 
mare  copias  ad  susteutandaiu  interim  factionem  suam  Gedano 
tiansiiiittero.  Ubi  euim  erit  nobis  adstrictus  nee  liberum  ipsi 
erit  «bsque  nobis  pacisci,  taue  secaritate  M^"  V'*"  validiori 
•tabilita  fundamento  liberius  nobis  erit  consilia  nostra  disponere 
et  electorem  votis  nostris  magis  babebimus  obnozium.  Oaete- 
mm  bec  saltem  in  bac  negociatione  effecimus,  ut  foederatt 
otnnes  promptam  M'"  V""**  intentionem  ac  sincerum  agendi  mo- 
dmn  appiobarint  et  suuinie  laudarint,  ita  ut  iiioia,  quaecunque 
iriltrco6St;rit,  sit  electori  iinputauda,  quod  üon  parvam  nobis 
tidem  in  posterum  apud  ipso»  conciliabit.  Interim  certe  media 
omnibos  prospiciendum  videtur  Ser"*"  regi  Daniae,  nec  ulla 
rstione  permittendam,  ut  succumbat  yel  paciecatur;  in  hoc 
enim  totius  negotii  cardo  consietit. 

Interea  cum  rex  8ueciae  novum  in  dies  paret  miHtem 
ac  legionee  instauret,  consultissimam  videretur,  si  S.  M.  V** 
complendis  etiam  legiooibus  et  instruendo  exercitni  serio  invi* 
^ilari  dtMiiaudaiet,  uuu  iu  haue  .st»luni  expediüonem,  öuii  in  alios 
"iiiiieji  iLTum  cventus.  Kx  eo  eniiii  ouuiia  belli  ])acisquü  mo- 
menta  ac  M'"''  V*^""^  securitaa  oinniuo  peudere  vidcntur. 

Si  S.  M.  V'^=*  clementer  approbet  oxpeditionem,  eo  quo 
elector  desiderat  modo,  sciiicet  cum  lüUOO  palaui  professo 
]|teyn«  nomine,  summe  expediet,  si  necessaria  ad  hoc  con- 
clttdendum  nobis  mandata  ac  facultas  transmittantur.  .Si  enim 
elector  serio  non  agat,  tunc  certe  patebit  omnibus  ipsius  ca- 
villatio,  si  vero  rem  sincere  cupiat,  tunc  statim  illum  committe- 
inu«  cum  Suecis  et  optatum  finem  consequoniur.  Si  vero 
omoino  impoHsibile  iudicetur  tot  cu]»ins  in  hnstic  uni  tiansniitti're,. 
alia  erit  qua<M-<'nda  ratio  retinendi  nol)i;?t-inn  Daniac  rej^is  ei(|ue 
bubveniendi  ac  tractatua  iatoa  ita  dextrc  prutrahendi,  ut  non 
in  OOS,  sed  in  electorem  rei  neglectae  invidia  recidat.  Ideo 
smpla  et  decisiva  circa  omnes  illos  casus  indigebimus  instruc- 
tione;  non  enim  patitur  V'**  servitium,  ut  hic  diu  possimus 
feriariy  et  si  tractatus  protrahendi  forent  et  res  ulteriori  cunc- 
titione  indigerety  omnino  expedire  videretur,  si  idonea  aliqua 
persona  Iis  continuandis  delegaretur,  cui  plenam  omnium  hao- 
tenus  geBtoruui  iutormationem  suppeditabimuö.  rerpendenduin 
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etiam  acoidlt,  copiaa  non  pOB8e  diu  in  Polonia  subsistere,  tarn 
ex  ipsa  regionis  yastatione,  quam  infensis  incolaruro  animis; 
ideo  rationem  M^*  V'**  exigerei  ut  media,  omnia  adhibeat  belli 
quam  eitisaime  absolvendi  et  bestem  ad  eecuras  oonditionef 
adigendi;  quod  fieri  posBe  videretur,  si  potenti  ac  unito  conaia 
progrederemur  in  hosticnm  suo  tempore.  Ad  pacis  negodom 
quod  attinet,  advonit  huc  nndins  tcrtius  ex  aula  Siiecica  saepe 
alibi  iiominatus  Akakia  cum  nuva  regia  Sueciae  declaraiioue 
(juoad  (lii'Hcnltates  oinnes,  qiiao  circa  praecedentein  propo->ili«»- 
nem  Posoaniae  nuper  exhibitam  emerserant,  quam  tarnen  hic 
non  commnnicavit,  quia  ad  legatum  de  Lombrea  tota  espeditio 
dirigitur.  Dedit  tarnen  hic  copiam  salvi  conductU8^  quem  rex 
Sueciae  foederatie  Poloniae  offert;  multa  de  regis  Sueciae  in* 
tentione  qüoad  pacem  promittit,  sed  nuUam  apud  legatiun  Po- 
loniaCi  cum  quo  fuse  disseruit,  fidem  iuvenity  testantur  quoque 
electorales  miuistri  nihil  hisce  propositionibus  fidendum.  Aeaeiit 
idem  Akakia  iam  noniiiiatos  tuisse  a  rege  Sueciae  plenipoteo- 
tiarios,  Schlippenbakiuni  scilicet,  Guldenklaviuiu,  Puuieraniae 
cancellarium  ac  comitem  Magnum  de  la  Garde.  Kadern  etiam 
quae  nuper  Posnaniae  asseruerat  in  cootuineliam  iiostram 
repetiit;  regem  scilicet  Sueciae  a  nobie  invitari  ad  divideoda 
Poloniae  spoHa. 

Eodem  fere  tempore  huc  advenit  idem  ille  Habbeus,  qai 
nuper  Pragae  nonnulla  de  pace  proposuerat,  cumque  coUoquium 
optaeeet  cum  Francisco  de  Lisola,  ad  illud  admissns  fuit,  prae- 
vio  ministrorum  foederatorum  scitu  et  consensu,  cui  eadem 
fere,  quae  antehac  Pragae  comiti  a  Schwarzemberg  ins?inuaverat, 
copiose  recensuit.  Idera  ille  Ilaitbeus  baronem  Scbwerinura 
ad  conferentiam  cum  Schli})p<'nl>akiu  alb'cere  studet,  |)r«)ut  ip^t: 
Schwerinuö  iiubia  cuuHdeuter  aperuit.  Quid  de  illa  futurum 
•  sit;  nobis  necdum  liquet.  Gallia  semper  affectat  pacis  istiuB 
mediationem,  utque  exdusionem,  quam  ex  parte  nostra  prae- 
videnti  dextre  conentur  declinare,  asserunt,  se  de  Polonicis 
quidem  rebus  tractaturos,  cum  autem  ad  Austriaca  negotia  re§ 
deveniety  secessuros  so  a  congressu  et  decisionem  inter  partes 
relicturos.  Sed  hoc  roerum  est  effugium;  iam  enim  inoiptunt 
rebus  se  Austriacis  immisoere  idemque  Akakia  proposuit  pal»- 
tino  Posnaniensi)  quandoquidem  rex  Sueciae  declararet,  se 
Pmssia  exeessurum,  opus  quoque  esse,  ut  tlomus  Austriaca 
promittat  se  evacuaturam  (Jracoviaui.  Quid  in  posterum  dicturos 
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fiutoroeqne  pntaninB  eo8,  qni  in  ipso  limine  tarn  effricte  testan- 

tur  iniinicitiam  suani?  Qui;i  tarnen  oi?*ca  hoc  punetuni  nullo 
hactenus  instructi  fuimus  iiiaiHl.'ito,  hiitiiilliiiit'  j»i  a«  :!.tolal)iinur 
S.  M*'*  V"*  iiisti  ucii()nein,  an  praet'atain  mediatioucin  adiiiitture 
an  reiicere  dobeamus. 

F.  IS.  Recentissime  conferentiani  habuimu»  cum  ablugato 
Danico^  cui  de  modo  agendi  electoris  niillatenus  est  satiBfactum. 
Deliberaverat  hodie  caraorem  ad  regem  suam  destinare,  ut 
omiiem  ipBi  spero  adimeret.  Effecimoa  tamen,  ut  praeatolaretur 
donec  harom  roBponsam  aocepisBomus,  quod  intra  liebdomadam 
tdfatarnm  promisimus;  res  certe  in  lubrico  versatur  et  omnino 
impopsibile  est  reg^em  Daiiiae  diutius  in  illo  statu  subsistere. 
Mciuit  denique,  ne  Poloni  et  electorales  sine  re^e  suo  cum 
Suecia  transigaot.  Contortavimus  illum  quoad  [jotuimus  spt^n- 
qae  certam  fecimos,  hac  vel  alia  ratione  regi  suo  subven- 
tom  iri. 

LXXXIX. 

Berlin,  1666,  Jänner  18.  ■  ^Aut.) 

ßt^prechuugen  mit  Friedrich  Wilhelm  in  der  Wuhhiugeleyenheil  und  der 
MUanzfrage,   ütUomdtmg  Sckwtrin*»  imi  Schltjq}enbadL  Die  iVfifefttibiM- 
aHgdt<fenh€it,  Verhandlungen  nUt  ßoverbeek  m  dieser  Drage,  Neue  Unter* 
hcmdlw^fen  mit  Schwerin  in  der  OffenaivaUianz-Fyage,  Bathnhläge 

der  Geetmdten, 

Per  ezpresBum  cursorem  buo  destinatum,  tradtta  nobis 
fnere  dem**  M^*  V**  mandata,  16*  huius  yesperi ;  quibuB  accep- 
tit,  Btatim  aditum  ad  Ser**"  electorem  quaesiimus,  qui  tarnen 

ob  podagricos  dolores,  quibus  afticiebutui",  patere  nobis  eitius 
non  potuit,  quam  18^,  Admis>i  fuitnus  ad  audiontiam  dei'iiin- 
bente  adhuc  Ser™"  elec-tore,  moibu  adiiiic  ni»ii  nihil  invali<ii>. 
ii^xpoBUiDuis  omnia,  quae  nobis  a  M  V""  clumuntür  demaudata 
fuere  ac  dextrc  conati  sumuB,  aemulationem  omnem,  quam  ex' 
«abita  negotii  electionis  per  eccleBiasticos  electores  promotione 
concipere  potuerat,  radicitusavellere,  Buaviter  ingerendo;  M^V"" 
ipn  ac  Ser^  Saxoniae  electori  acceptum  omoino  referre,  quod 
slioB  electores  officiis  et  suasionibuB  buIb  ad  maturandum  hoc 


*  Monteenceoli  nml  liaola. 
'  Iii  nicht  mehr  erlialteD. 
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negotium  indaxerint,  nihil  igitnr  ad  eonsnmmationem  opem  et 
praestiti  hactenas  benefitü  superesse,  quam  nt  Ser*^  Soa  cnm 
neoesBariis  mandatis  legatos  sqob  Frankofarttun  deetioaret, 

caeteiüs  omncs  electores  idcm  se  praestiturus  promisisse,  M'^^V*" 
certo  cunfidere,  Ser^**"  Suani,  quac  liuiiis  electionis  acceleranda«. 
RUtlior  et  pruniotor  fuerat,  aliis  vA'ium  exemplo  et  forvore  suo 
praeituram.  Ad  haec  humauissimc  rcspondit,  se  jaiii  a  triduo 
dedisse  in  mandatis  principi  Nassavio,  ut  ad  omnem  Ser""  elec- 
toris  Mog^untini  nutam  Frankofortum  Be  conferret,  a  quo  non 
procnl  aberaty  nollam  itaque  fore  in  eo  moram  aut  conctaliO' 
nem;  se  mirari  omnino,  quod  nnllam  hactenas  ad  litteraa  siias 
(de  quibus  jam  antehac  mentionem  fedmus)  ab  electore  Mognn- 
tino  responsum  accepisset;  sed  alinnde  tarn  ezspiscati  fiiiiD<u> 
illuiii  jam  a  tridiio  praefati  Mogimtiiii  electoris  responsum  aooe- 
pisse,  quo  illiim  ad  initt.  iulos  ooiüestim  ablegatos  suuü  iuvilat 
iiec  satis  coniieimus  qua  de  causa  id  nobis  dissiuiularit,  nisi 
fortcj  ut  benetitium  apud  iios  extoUat  ac  se  uitro  et  non  ad 
ioätantiam  Moguntini  electoris  id  praestitisse  demonsiret;  quid- 
quid  sity  non  aniniadvertimus  tarn  in  ipso  quam  in  ministris. 
nisi  bonas  qnoad  hoc  dispositiones  et  (si  stabiles  faerint)  sd 
Yotom  cessuras. 

Testatus  est  praeterea,  se  samino  desiderio  reditam  cor- 
soris  noper  transmissi  qnoad  conclnsionem  foederis  et  armornni 
comnnctionem  praestolari;  exairi^travit  nobis  hostis  potentiam 
iu  dies  aug^escentein :  illuin  iiempe  iu  HoUatia  44  S(|ua»irüne8 
singulos  2(X)  equitum  habere,  in  Ponierania  vero  U>,  sed  non 
ita  cumplotos.  peditatum  voro  paueissimuin; '  necessitatciii  quo- 
que  inevitahilem  subveniendi  regi  Dauiae  ac  Saecorum  conatus 
praevertendiy  se  victualibus  aliisqne  necessariis  praeparandis, 
qnantum  ex  parte  sna  tieri  posset,  operam  datnmm,  sed  opus 
esse  majori  ex  parte  nostra  aoxilio  aliaqne  id  genas  aocomnla- 
Vit,  ex  quibus  nihil  aliud  colligere  possumus^  qaani  qaod  io 
eodem  semper  proposito  in^adendi  hostis^  modo  reqoiaita  om- 
nia  adsint,  perseveret;  interim  baro  Schwerinus  colloquium  cum 
Schlippenbakio  acceptaTit,^'  quod  jam  antea  fuerat  a  nobis  pene- 
tratum^  qua  de  re  tarnen  nullam  nobis  mentionem  fecit,  niäi 

'  Von  illttm  —  panciMimum  nac!     tr  i^'on. 
Urkunden  und  Act«a,  W  IL 
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pridie  ante  discessum;  qua  de  re  Ser"™  elector  in  ipsa  audientia 
nobiscam  collociitus,  subridendo  insinuavit,  Schlippenbakium 
niulta  et  magrna  (jnoad  pacis  negotium  iactitare,  quihus  licet 
parum  oninino  fidei  tribueret,  tarnen  non  posse  negari  illi 
audicntiam,  quin  alienum  omuiuo  a  pace  aninium  propalaremus, 
qood  apad  omnes  foret  invidiosum;  qnod  non  solum  approba- 
vimus,  sed  praetcrea  testati  fttimos,  M^'°  V''^,  si  Schlippen- 
bakiuB  aliquid  solidi  proponeret,  sincere  ao  fortiter  ex  parte 
sna  huic  neg;otio  cooperatnram.  Locus  conferentiae  destinatiui 
fott  in  Kenbrandenbnrg  quindecim  binc  milHaribus  disutOB. 

In  nltima  conferentia,  quam  cam  ministris  electoralibns 
habuiniua,  deniio  mentioneni  inieceruut  Jegendoilii  ciunque  ex- 
cepiesernus,  nos  tales  nomine  M^'*  V^^  exhibuisse  declaratioues 
in  Ser'''  Suac  ;^ratiam,  iit  nullateniis  dubilaremus,  quin  cumu- 
latiseime  ipsi  foret  satisfactunii  non  eu  stetit  ipsorum  aviditas 
et  inter  caetera  dextre  insinuarunt,  se  litteras  Frankofurto  ac- 
ecpisse,  quibus  nanciabatur,  M^*"  V*'°  maximiB  maneribuB  ac 
beneficÜB  affecisse  comitem  Furstenbergium^  (haec  Schwerinus 
rabridendo  allegavit)  et  inde  pulcberrimum  caeteris  futurum 
documentum,  qua  via  cum  aug"^  domo  AuBtriaca  procedendum 
sit,  at  certe  Ser**"  Suam  nec  in  ista  nec  in  aliis  electionibua 
qnidquam  unquam  afft'Ctasse  praeter  uii,  (piae  ex  stricto  juris 
rigore  ipsi  legitime  (M)nipeiuut;  liacc  et  alia  quam  plurinia,  quae 
circa  haue  materiam  agglomerarunt,  auaviter  elusimus  nec  uite- 
riiu  hac  de  re  iusiiiutus  fuit  sermo,  nisi  ab  Overbukio,  qui 
in  privato  cum  Francisco  de  Lisola  sermone  anxic  denionstrare 
cooatUB  est,  qnantum  augustiBsimae  domuB  interBit  boc  diffi- 
dentiae  semen  et  rizarum  fomitem  exBtinguere,  ut  unio  et  ami- 
citia  firmiuB  in  poBterum  coalescant.  Hoc  enim  sublato  obice 
Serenitatem  Suam  totis  spiritibuB  ao  absque  ulla  prorauB  reser- 
vatione  adbaesnram  domui  Austriacae;  imo  se  animadvertere^ 
quod  iiunnuUi  in  aula  Brandenburgica  niinistri,  nubis  parum 
affecti,  instanter  suaderent,  ut  nullus  omninu  amplius  de  boc 
nei^otio  sermo  instituatur,  sed  res  indecisa  relinquatur,  ut  bune 
forte  lapidem  oifensionis  et  incentivum  dissensionum  residuum 
liabeant,  quo  oblatis  occasionibuA  ad  electorem  in  transverBum 
agendum  nti  poBsint   Oul  cum  praefatUB  de  Lisola  respon- 


Bericlit  CHiistciii  H  an  den  Kurfürsten  vergleiche  Urknuden  uud  Acten, 
yUL,  476  flf. 
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d»86ty  ideo  tantam  snmmam  a  nobis  nomine  M***  V**  oblatam 
fiiisse,  ut  hoc  obstaculum  toUeretur  et  Serenitati  Snae  conetaret, 

quam  pretiosa  nobis  foret  eius  amicitia,  caeterum  se  omntno 
speiarc  Screnitatem  iSuani  g;enerositate  in  hac  occasiono  cum 
^[to  y.i  ciTtatiirnni  ac  in  taiitis,   quae  agiUibantur,  iit'tr,»tiis  non 
inhaesuram  minutioribus  ac  interioris  gradus  cogitatiouibus,  Bed 
potiuB  magnum  iilum  et  communem  finem  et  emolumenta  reci*  | 
proca,  qaae  ex  unioue  illa  in  ipsnm  redundare  poternnt,  ez- 
pensuram;  exoepit,  summam  Ulam  etee  longo  disproportionatam; 
jam  antehac  looge  majora  fuisae  oblata,  deinde  Ser^  Saae  noo 
e^pedire,  ut  hanc  praetensionem  compenBari  sinat  pecaniaria 
aliqua  summa,  quae  statim  elaberetur,  propendere  potioa  ad 
acquisiti(jnem  novi  alicuius  Status,  cui  respondit,  Ser**"  Snain 
ex  illa  pocunia  pro  lil)itu  empturam,  quod  ipsi  maj<is  arrideret. 
Ad  quae   po^t  vjuios  fircuitus  tandem  Overbökius  subiecit, 
taD(|uam  ex  privato  suo  motu  ot  absque  principia  sui  mandato. 
binas  esse  ditiones,  ab  episcopatu  Alberstadiensi  non  pror  r! 
dissitas  et  Ser^  Snae  perquam  accomodas,  comitatum  sciÜcet 
Regenstein  ad  comitem  Tbatenbakiom  spectantem,  qai  jam 
antehac  meditabatur  illioB  venditioneni  pro  80000  imperialibos; 
deinde  aliad  feudnm  Honstein  comiti  Vigtinstenio  *  ab  ipsiB  , 
eleetoribus  Brandenburgicis  concessnm;  caius  valor  ad  190000  , 
imperiales  accedit.    Posse  commodc  cum   utroque  tractari,  si 
M**"  V*  ipsis  aliquid  aliud  ejusdem  valoris,  vel  summam  pro* 
portionatam  assii^nare  vcllet;   optaret  deinde  8er**"  Sua  utram- 
que  ditionem  in  principatum  erigi  et  novum  in  collegio  prio* 
cipum  Votum  acquirere,  quae  omnia,  ut  efficacius  Biiaderet|  ad- 
jecit,  Ser'"*  electori  faciilimum  fore,  hanc  nobis  sommam  variii 
medüs  compensare  ac  praesertim  in  comitüs  imperü,  contribii- 
tionibuB  menstrualibus  S.      V**  laute  conceseis  aliisque  hnjns- 
modi  ofBcÜB,  (^uibus  occasio  non  eeset  defntora.  Ad  qoae  praa- 
fatus  de  Lisola  aliud  non  retuHt)  nisi  qnod  reqnisita  qnoad 
hoc  iiistructii>üe  carerct,  cumque   Overbökius  juivalo  tanturn 
nomine  lü(jueretur  nec  etiam  Lisola  illa  ad  rctV*rendura  suscepit- 
Ante  discessuni  iKiionis  Schwerini  conveninius  illum^  ex- 
presse  elicituri,  an  tirniitcr  stareut  in  projecto  instrumenti  foe-  i 

deris  defensivi  juxta  t'ormulam  a  nobis  exbibitam  cum  addits-  ' 

I 

  I 

*  Witgonttein.  Heber  die  VerbendlaDirea  mit  Kitfeelmum  belreft  dieter 
Angelegenheit  vergleiehe  Urkunden  nad  Acten,  YIII.,  361. 
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mentiB  ab  ipsis  adjectis,  an  vero  aliquid  ulterius  addendum 

superesset,  nt  simul  et  somel  oinuia  ad  M**"  V*"  transmitterc- 
mus  neve  ])ostea  novis  postiilalis  locus  loiet  novis  dilatioiübus. 
Ad  qiiae  respoudit,  rem  oiuiiiDu  sie  mansuraiiii  uec  fore  muta- 
tioni  aut  additioui  locum. 

Licet  vero  quoad  expeditionem  in  Suecos  et  conditioneB, 
qua«  elector  eum  in  finem  exigit,  quid  circa  haec  humiÜime 
seDtiamiu  praecedentibuB  nostriB  relationibuB  copiose  ezposae- 
rimiiBy  addeodum  tarnen  oecunrit,  quod  ei       V**  ob  aliquos 
forte  respectUB  inconetiltuin  videatur  negutiam  illud  palam  ag- 
gredi  ante  ipsam  electionem,  ad  illud  vero  confecto  electionis 
üegutio  foi  tius  et  libei  ius  suscipicuduiTi  propendeat,  non  abs  re 
videretur,  si  sallein  clectüii  promitteremus,  dos  post  consuiu- 
matum  electionis  opus  iiiaioi  i  nuinero  et  potentia  ipsi  aeces- 
soros  et  abunde  quoad  hoc  satiBiacturos  ipsius  desiderio,  ita 
nt  certum  in  bao  declaratione  possit  collocare  fundamentum; 
boc  enim  illum  non  solnm  corroborabit  in  hoc  proposito,  Bed 
ad  aceelerandam  etiam  electionem  fortiter  ezstimulabit;  interea 
vero  tantnm  temporifl  Incrabimur,  quantum  refocillando  ac 
Bupplendo  militi  et  praestolandae  temporis  oportunitati  suffieiet. 
Sed  maxima  cautela  et  secreto  opus  erit,  ne  id  ad  Danornm 
ii  'titiam  perveniat,  qui  longiores  forte  electionis   inuras  plus 
aequo  appreheuderent  et  ad  desperationeni  faeib"  luohiberentur, 
nisi  vicina  spc  prompti  auxilii  continuo  lactareutur.   Ubi  beni- 
guiMima  S.  M^'*  V''^  nobis  quoad  hoc  intentio  innotuerit,  ineti- 
tuemuB  couBilia  noatra  iuxta  rernm  circumstantias  et  disposi- 
tionoB  omniaqne  ad  illum  finem  sie  dirigere  studebimus,  nt 
nihil  tarnen  inde  incommodi  vel  damni  emergere  queat . .  • 


XC. 

Berlin,  1668,  Januar  28.  (Aut.)  ^ 

V^Uerrtdung  «oMcftei»  Schwerin  und  SehUppenbaek,   Kalte»  Benehmen  der 
BramdenUnirger,  DU  Warachaiur  VarHmmluny. 

&fttomn  ist  von  Meiner  Unterredung  mit  Schlippenhadi  tu- 
^kgtkätri*  Die  Geeandten  haben  von  den  polnischen  und  dänisdien 

*  MoutecuccoU  und  LisoU. 
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BßmsUm  dm  InhaU  dersdbm  erfahren  und  senden  eutbei  einm 
Bericht  mit  ihren  Bemerkungen^ 

Hic  frig^ide  liubenmr  luu^c  praeter  solituin  idt|ue,  ut  conii- 
ciinus,  studio  et  cum  aii'eclatioue,  niti  forte  hanc  optirnam  esse 
viam,  qua  ex  uula  M^"*  V**  aliquid  ulterius  circa  Jcgendortianam 
praetensionem  emuogaat.  NuUam  tarnen  nobis  amplius  hac  de 
re  faciant  mentloneniy  sed  mwe  passive  se  habenty  praestolanteSy 
quid  tandem  simus  aotnri.  Interim  aubveremur,  ne  clam  ment 
et  obstacula  conentur  inUcere  eleotioni  et  Sei***"*  SaxoDiae  elec- 
torem  in  eandem  Bententiam  trahere,  doneo  omnia  ista  negotia 
ad  Votum  fuerint  complanata.  Ideo  quod  faciendom  hac  in  re 
iudicabitur,  cito  et  absque  circuitu  praestandum  videretur;  ut 
ille  tandem  hiatus  iilicpia  ratione  obstruatur.  Interim  elector  in 
lubrico  versatur  statu  nec  diutius  difl'erre  potest,  quin  ulterio- 
rem  aliquam  resolutionem  capessat,  cum  ipsius  provinciae  susleD- 
tando  diutius  militi  omnino  impares  sint  et  sub  contribationum 
pondere  ingemiscant. 

Der  Folenkönig^  hat  den  PaUUin  von  Foem  mfgefordtHt 
eUh  so^eich  m  dem  für  den  12,  Februar^  nach  Warw^au  emigt' 
eagten  Reichstag  m  hegten,  wo  Uher  die  teiditigsten  Angdegenkrilm 
heraihen  werden  eeU,  Ee  wäre  gut,  wmn  tum  Seite  der  Wiener 
Regierung  Jemand  zugegen  wäre. 


1  lieber  die  Punkte  der  Verbandlangen  yerg^leiche  Urkunden  und  Acten. 
VIII.,  238  ff.  und  Thejitnim  Enn.pfienm,  VIII.,  <V_»1  IV.  Dit<  kaiBerliclien 
Go.'i.Hiidtfu  »uclien  in  ihren  lienierkuntroii  vor  AlU-m  d-is,  was  Oesterreich* 
luteresst;  biTÜlirf,  licrvor/.uluiben ;  s'ut  linden  es  verdächtig;,  dass  er  be« 
hiiUptet,  mit  Ocsten  »  ii  h  iiiclils  feiiidli«  !i<  r«  VDizulmben ;  sie,  fürchten,  es 
geschehe  dies,  ut  scilieet  eo  praetcxtu  illaia  (Äustriiicam  sc.)  excludat  S 
troctatibus  et  obtendat,  so  nihil  habere,  quod  cum  ipaa  oonponat  In 
eine  Verhandlnng  mit  AnascUofB  IMnemerks  oder  an  Tersehied«n«ii 
Orten  einsogehen,  widerratben  die  Geaendten  auf  des  £ntecliiedenit>i 
eie  fordern  überhaupt  rmt  grOMten  Vorsieht  vor  dem  SehwedenkSnige  anf« 

>  Vom  selben  Tage  ist  ein  Schreiben  Lisola*s  an  Portia  erhalten  (8t-A- 
Braad.),  in  welchem  er  diesem  von  einem  an  ihn  gerichteten  Schretbsa 
des  polnischen  Vicekanxler«  vom  22.  Januar  Mittlicilung  macht,  naf^ 
welchem  man  im  Rathe  der  Polen  dariil»cr  verhandelt  habe,  ob  m»« 
die  FriedensprHliminarien  mit  Frankreich  l)oginnen  dürfe,  ohne  die  Ver- 
bündeten davon  zu  unterrichten;  l^iuige  hätten  gemeint,  man  könnte 
dies  thun,  und  den  Frau/.o.sen  sopleich  antwortet!,  aber  hinzufügen, 
ihre  Erklärungen  hätten  nur  Gtdtunir,  wenn  die  Verbündeten  «bereio* 
sUnimtcn.  Der  Vicekanzler  bittet  nui  Lisula's  Meinung,  ub  Leopold 
Uber  ein  solches  Vorgehen  nicht  ungehalten  sein  werde.  Lieola  erwidtft 
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XCI. 

Berlin,  1658,  Januar  29.  (Orig.)^ 

Wfüdfragc,    EHOaniugm  Frkdrkh  WUhdmt  an  die  Polen,  I>a»tM&- 

brandenburgtBche  AUiam, 

Die  Gesandten  erwarten  sehnsüchtig  die  Weisung  aus  Wien. 
Schtceinn  und  Somnitz  melden  im  Nmnen   des  Kurfürsten ,  lit- 
teras  aecepiase  Francofurto,   quibus  ipsi  nunciabatur,  iSer"'"" 
electorem  Moguntiiium  et  aiiquoa  alios  ita  dispositos  esse,  ut 
si  Ser"""  elector  Brandenburgicus  ab  angastiBsima  domo  Au- 
striaca secedere  vellet,  ipsi  quoqae  idem  consiliam  essent  am- 
plezuri; . .      ßU  bMxgen,  data  der  Kurfilrtt  trotz  niner  guUn 
Qwnmmg  vom  Kaütir  nixM  das  erkäUe,  was  Anderm  zugestandsn 
werde,  die  doch  weniger  Ihun,  Sie  verlangen  eine  Beilegung  der 
Jägemdorfischen  Angelegenheit,   hier  oder  in  Frankfurt.  Die 
Gesandten  suchen  die^e  BehauptuiKjm  zu  widerlegen;   doch  he- 
mhigen  sich  die  Vertreter  des  Kurfürsten  nicht  so,  dass  nicht 
neue  Verhandlungen  darüber  zu  erwarten  wären  .  .  ,   Interea  Po- 
loniae  Icg^atus^  apud  electorem  adlaboravit,  ut  praecisam  a  Ser^ 
Soa  dedarationem  eliceret,  casu  quo  M^"  V*  communi  foedera- 
tomm  consiiio  ad  mvadendoa  in  imperio  Suecos  accedere  nollet^ 
nam  Sua  S***  iuxta  novissimoB  cum  Polonia  tractatos  arma  ana 
com  Polonicia  contungere  vellet  et  Suecis  hostilitatem  deolarare, 
ad  quae  tandem  post  aliquot  dilationes  responsum  obtmuit,  S**" 
Suam  vi  pactoiiun  Polonicorum   non  teneri^  ad  invadendus  in 
imperiu  iSuecos  seqiie  hoc  nuuquaiii  tcntaturum  iiec  aiisurmn 
absque  roali  S.  M*^'^  V*^  arniorum  eoniuuctione,  sc  tainen  para- 
tam  esse  quoties  Polonis  luberet^  bellum  Suecia  iuferre  per 


ddo.  Berlin,  28.  Januar  1G58  (St.-A.  Brand.),  es  werde  ein  solcli er  Schritt 
gewiss  nicht  nur  in  Oesterreich,  sondorn  nnrh  in  DHneninrk  Anstoss 
errcj^on.  Man  uMige  sich  also  nicht  uiivorsiciiti",'  in  etwas  einlassen  und 
sich  des  alten  S()riiche.««  erinnern:  Omnia  si  pordas,  faniatn  scrvare  me- 
niento.    I>a  l'olonia  sta  nacora  iu  statu  d'huver  bisoguo  d'amici. 

Montecuccoli  und  Li.sola. 

Vergleiche  Urkunden  and  Acteo,  Vill.,  279. 

Johann  v.  Lesczynski. 

Von  Lisola  nachgetragen. 


I 
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PruBsisin  ,  ac  Poloniam  ac  copiaa  siu»  cum  Polonicia  eam  m 
fioem  coniungere. 

Tkeüen  die  einzelnen  Punkte  der  däniedk-hrandenburgieehen 
AUiam  miO 

XCll. 

Berlin,  1658,  Februar  14.  ^Aut.) 
Luola'e  Seit  nadk  Polm.   Die  Verpfiegung$fragt  du  kaiterli^m  Beat». 

Die  Weieung  wm  29,  Januar  mit  dem  Befehle,  eich  an  de» 
polnischen  Hof  zu  begehen,  habe  Liscla  erhaUen,  konnU  aber  vor 

Sdiluss  der  Tractate  mit  Brandenburg  demselben  nicht  nachkam' 
men,  da  die  lii'iac  ohne  Begleitunfj  des  I'alatins  von  Posen  incJä 
gut  iiiöglu  ii  a  ar,  dieser  aber  vor  colhoyeiitr  J:linigung  das  Kaueft  j 
mit  Brandenburg  nickt  abreisen  wollte. 

Ad  ultimam  commissionein  mihi  dementer  demandatam, 
ut  scilicet  efiiciaiii,  quatenuB  miles  noster  pari  modo  et  ratiooe 
tractetur  prout  Polonicus,  anteqnam  hoc  proponatur,  iiiquireo- 
dum  erit  dÜigenter,  qua  ratiooe  miles  Polonicus  tractari  soleat. 
ne  deteriorem  faciamua  hoc  pacto  conditionem  nostram.  Mihi 
enim  constat,  quod  praefatu»  miles  parce  admodum  et  aobrie 
tractetur  et  quod  mugnae  fuerint  Quercianoruui  querelae  eo, 
quod  iioötri  latiiiu.s  excipercutur;  ita  ut  novi:*t>in»e  libellum  8up- 
pUcem  porn^xerint,  ut  nostris  aequiparaioutur.  Inquiram  tliü- 
^t-ntcr  de  oninibus  et  ulterius  hac  de  re  cum  comite  Montecuc- 
coli  cont'erani  omniaque  ad  maiorem  S.  M*"  \^**'  et  exercilu.» 
utilitatcm  dirit^^Mc  conabor.  Der  Prinz  von  Anhalt,  der  jnngä 
vom  echwediedim  Hofe  gekommen,  eagt,  die  Wahl  dee  Kaiten 
werde  eich  noch  gegen  vier  Monate  hinaueechidten»^ 


«  Mörner  1.  e.,  218  ff. 

'  Im  flehreibeo  Tom  8.  nncl  P.  8.  Tom  10.  Februar  an  Porti»  berichtet 
Liaola  6b«r  die  WandluDg  im  Benehmen  der  KSnigin  Ton  Polen;  et  iit 
hier  in  Kür/.n  da»  liorvnrp^choben,  wee  er  dann  in  telnem  Behraiben  von 
18.  Uttra  auafUliriicb  •ohüdert 
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XClll. 

BerUo,  1688,  Vebrnar  18.  >  (Qrig.) 

X^ntcrrexhmgen  uml   Vcrhrvidhinffcn  mit  den  Gesandten  Poh  ns  und  Däne- 
murks.    Audiniz  bei  Fr/->(rirh  Wilhelm.    Gute  Versicheruiifft  n  drsselhen  in 
drr  Waftlanf/elrift'tiheif     I  hfierrnzen  Uber  einige  Beftimmunf/rn  ih-r  Defenniv- 
nllianz.     I'^rüti'n.^tunsjrdiji' .     Unie.rrvdunf/di    mit  Schwerin    ähir   die  Wahl- 
frage.    Brandenburgs  Prättnsionen  und  (/tw   Verhältnisa  den   Wiener  zum 
Berlmer  Hoft  &tffkawp%,    Ahi^MvM  de»  Dtfemivhündniisea.  Scfiwierig' 
hitm  und  Sirei^inmkte  beü»  AbiMute  de»  C^entwiraeUUe».  -  SeeretartiM, 
Benäimigm  Uber  die»e&en,   Betpreckmig  der  hai»erl^en  Geaamdkn  mit 
de%  hurßbrMdun  Generalen  und  dem  dänischen  Cre»€mdten  über  die  Krieg»- 
cpenUionen.   ünierteiehnung  der  Verträge,  Beeirdmngen  de»  braimtehwei' 
gieehen  Getandten.    Stimmung  de»  Kurßbreten.  Wahkmgelegeiiükeit. 

Die  secanda  F«bruam  advenit  Cursor  cum  clementissimiB 
8.  V***  mandatit,^  quibu8  acceptiB,  ut  ad  amuBsim  et  inxta 
praescriptom  ordioem  ioBtractionem  nostram  adimpleremus,  ea- 
deoi  illa  die  convenimuB  Ic^atum  Polouiae  eique  puneta  nobiB 

iniuncta  proposuimuB.    1*  ratione  declarationis,  quod  ßcilicet 
haec  expeditio  ad  iiistantiam  et  preces  Ser'"'  regfis  Poloniao  et 
senatorura,  et  in  cuuiniodiiin   reipublicae  a  nobis  suscipiatur. 
2*  ideo  omnia  pacta  et  conditiuiies  inter  nos  et  Poloniaiu  initas 
durante  etiam  illa  expeditione  in  auo  robore  aeque  maDBuroB, 
ac  si  IQ  ipaa  PoIoDia  imniediate  pro  ip^^is  bellum  gereremUB. 
3*  militi  noBtro,  qui  in  Polonia  remanebit  et  praesidio  Craco- 
Tiensi,  praoBtanda  illa  omniai  ad  quae  pactoram  vigore  tene- 
bantnr.  4^  centum  iinp""*  millia  exercitui  nostro  promiBsa,  ante- 
qoaiD  expeditio  Buscipiatur,  realiter  numeranda.  5*  ut  uumerum 
nOitum  declararet,  qiios  in  hanc  expeditionem  Ser™°'  rcx  Po- 
loniae  esset  concessurus.  Ad  1™"",  2^""'  f  t  3""  affirmative  respon- 
dit,  fassus,   haec  esse  iusta  et  Polonoiuiii   iittentioni  consen- 
tanea;  ad  4"™  varias  uddiixit  exceptioues,  hanc  nirairum  sum- 
mam  ad  redimenda  hjfberoa  conditionatCy  casu  scilicet  quo  Btatim 
>o  hosticum  copiac  procederent,  promiBBam  fulBBe;  tuno  eiiini 
Major  Polonia  huic  Bummae  Btatim  perBolvendae  utcunque  par 
^set,  at  certe  conceBBiB  militi  noBtro  bybemiB  novisque  in- 
nper  pecuniarÜB  contributionibuB  ultra  pactorum  obligationem 
indictiB  et  vaBtata  fnnditUB  per  militum  exactioncB  regiono,  im- 

'  ÜMiteeaeeolt  nnd  Ltaola. 

*  üeber  den  labalt  d«fielbmi  vergleiche  Einleitung  p.  80  f. 
ANUf .  Bd.  LXZ.  S4 
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posftibile  proraus  accidere  talem  summam  reperire,  deniqae  ae 
quoad  hoc  idonea  potestate  iDstructum  non  esse:  cmnque  hoc 
punctum  acriter  urgeremus  negaremusqne  quidquam  aine  illo 
coududi  aut  executioni  demandari  posse,  nihil  aliud  ab  eo  es- 
torquere  licuit,  nisi  ut  scripto  ad  tria  priora  puncta  se  obli- 
garet,  ad  4""  vero  se  oiniiil)us  ol'tieiis  utihiboniturum,  ut  ha»- 
in  re  n<)l)is  sjitisfierct;  nos  vero  ccontra,  tarn  ipsi,  quam  mini- 
stris  Bnindeiiburgiciö  ac  Daiiico  legaU»  protestati  sumus,  im- 
possibile  proraus  accidere,  ut  cxcrcitus  moveatur  absque  reali 
illius  summae  persolutione  et  »ub  ea  proteatatione  ad  ulterio- 
rem  cum  electoralibus  miniatria  tractationem  iuxta  inatractionein 
nostram  proceaaimua.  Ad  5^"  reapondit|  ae  iam  Ser^  electori 
numerum  militnm  dedaraaae,  quibua  accedere  vellent  communi 
cauaae^  aed  Ser"<^  electori  eiuaque  generalibua  inconaultum  Tideri 
tot  Polonicas  eopias  secum  assumere  ac  satis  fore,  si  3*  tam 
peditum  quam  dragonum  millia  et  4.  ('i|iiit!iTn  cum  aliquot  lan- 
ceriorum  turmis  sub  aliquo  perito  dticc  subminislrarent.  maio- 
rem  cuim  numerum  inutilom  iure  ac  oneroaum,  quod  itidem 
elcctor  eiusque  genenüea  nobis  saepins  confirmarunt.  Hia  ita 
ag^itatia  adiviroua  legatum  Daniae  eique  ea,  quae  clementer 
nobia  demandata  fuerant,  expoauimua :  M'*"'  V**"  potenti  conatn 
cooperatnram  communi  cauaae  idque  praeaertim  Ser***  Daniae 
regia  intuitu  ac  talea  enm  in  finem  nobia  tranamiaiaae  inatrac- 
tiones,  ut  nullatenus  dubitaremus,  quin  Ser"**  electori  cumala- 
tissime  foret  satisfactum,  iiiliil  igituc  Kupeicsse,  quam  ut  ipse 
leg'atub  etiam  ex  jcirte  sua  declararet,  quid  rex  suu.s  in  haue 
expcditionem  vcllet  eunferre,  quae  subsidia  et  victualia  ab  ipso 
aperanda  et  ut  denique  se  nobiscum  ligaret,  tum  ad  reciproca 
auxilia,  tum  ad  pacem  nobia  exclusis  aut  invitia  non  conela- 
dendam.  Keapondit,  negotium  foederia  inter  8er"*"  M***  V*^  et 
Ser"*"  regem  auum  iam  pridem  Viennae  ac  Pragae  agitatoro 
fuiaae  et  a  rege  auo  aumma  inatantia  aollicitatum,  qui  eom  in 
finem  miniatrum  continuo  in  aula  V**  habnerat  et  etiam 
nunc  habet,  debita  autlioritate  et  pleuipotentia  instructum,  ex 
cujus  litteris  receiitissimis  oninino  eontidebat  foedus  illud  cum 
Ser""*  M'*^^  V""*  brevi  conclusum  Irl,  se  vero  liuc  mi>6um  tautuui- 
modo  ad  Ser"'"*"  electorem  pro  l  atiluibitioue  loedcris  et  ad  Po- 
Ion  os  ad  aoUicitaoda  auxilia,  uec  pieDipotentiam  a  rege  suo  ad 
tractandum  nobiscum  habere  potuiaae,  cum  jam  per  alioe  hoc 
negotium  alibi  ageretur,  comque  urgeremaa,  nil  poaae  aliter 
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fieri»  nee  rationem  nontram  pati,  ut  tantam  ezercitum  in  ipsius 
aiudJiiiin  absque  uUa  praevia  cooTentione  ac  socuritate  desti- 
narenras^  tandem  re  diu  agitata  nnlla  alia  oomplananda«  hajus 
difBcoltatis  ipsi  ratio  incidit|  nisi  quod  dum  plenipotentiam  a 
reg^  8110  acciperet,  foedas  in  au!a  M*^  V**«  conclnderetnr;  Inte- 
rim  ne   niiniiiia  tciuporis  iactura  occasionem  corruiiiperenms, 
securitateiu  nostrain  lioc  modo  stabiliri  posae:   reg-om  scilicot 
l)aniae  vi  pactorum   cum  8er""^  l^oloniae  reg-e  et  electorc  ita 
Ugatum  esse,  ut  ipsis  insciis  vei  invitis  nullam  cum  rege  Öue- 
ciae  pacem  vel  armistitium  inire  possit;  posse  Igitor  interim 
nobia  bac  in  re  secnritatem  dari  a  Polonis  et  Ser™«*  eleotore^ 
Be  acUicet  nunqoam  conaensnroB,  ut  res  Daniae  nobia  invitis 
vel  exclusie  traetet,  quam  quidem  oautelam  articulo  6*  instror 
menti  eoniunetionib  armomm  inseruimuB.  Ad  alia  vero,  quae 
eoniunctionem  armorum  et  anxilia  a  rege  Daniae  spectant,  licet 
n<»n  habeat  plenipotentiam  do  Iiis  nobiscum  spcicialiter  tractiindi, 
id  tarnen  fieri  posse  mediante  clectore,  ad  quem  cum  in  finem 
missus  fuerat.    Pusitis  hisce  fundamentis,  commissionem  uostram 
apad  electorales  ministros  die  3*  Februarii  cxposuimus  eisque 
bina  instrumenta  inxta  formam  nobis  mandato  M^'  V'^  trans- 
missam  ezbibuimus  tandemque  post  adbibitos  incassum  conatus 
omnesy  ut  illos  ad  praetensum  decem  mille  militum  numerum 
minuendnm  adduceremus,  necessario  fuit  ipsis  bac  in  re  satis- 
iaciendum,  cum  etiam  nec  a  bellica  nec  a  politica  ratione  alle- 
nnm  videatur,  ut  eo  validius  et  securius  bestem  impetamus  et 
in  Iku-  Expeditione  caeturis  collugatis  numero  et  poteutiu  prae- 
valcamus. 

Ad  haec  Ser'""*  elector  summe  se  exhilaratum  ostendit 
statimque  mandata  expediri  jussit,  ut  veatimenta  aliaque  ueccs- 
sana  müiti  suo  pararentur,  ac  ^eneralem  Spaarium,  qui  ad 
▼iUam  suam  secesseraty  summa  festinatione  advocavit.  4^  buius 
iavitavit  nos  ad  convivium  nosque  confidentissime  et  porrectiori 
quam  alias  vultu  ezoepit  Ubi  ad  oonclave  eius  ante  prandium 
introducti  fuimus,  nobis  paucis  exposuit,  se  ex  recentissimis 
mioistri  sui  Fraukofurti  commorantis  relationibus  cortiorem 
iactum  fuisse,  electores  ecclesiasticos  ita  se  declarasse,  quod 
si  ipse  elector  Brandenburgicus  excludere  vellet  aug*™*"  domum 
Austriacam  ab  imperio»  se  quoque  eidem  consilio  accessuros  et 
residentem  Qalliae  nuper  eadem  omnino  ipsi  confirmasse  et 
nlde  andacter  ipsi  fuisse  locutum«   Se  tarnen  bisoe  non  ob- 

84« 
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stantibus  eonstanter  in  proposito  persevcratttrum  et  posthabitis 
Omnibus  respectibus  yotnm  suam  electorale  V»*  collataram; 
(qnod  qnidem  praecise,  distincte  et  sine  amba^bns,  aut  iiUa 
apposita  conditione  nobis  asseruit) ;  quia  tarnen  hoc  pacto  prae* 
▼idebat,  se  inimicitias  incursunim  et  tarn  Gallos  quam  dneem 
Neoburgiciim  facile  in  ipsum  aliquid  molituros,  se  ideo  coiifi- 
dere  M''"  V*^"  protectiontmi  non  defuturam.  Ad  haec  gratiaa 
egimus  efficacissimis,  quaiitum  licuit,  terminis  et  sinceros  M*'*  V** 
gratitudinis  sensus  nuUa  unquam  oblivione  sepeliendos  expres- 
simus,  ad  petitam  vero  protectionem  subjecimus,  quod  ubi  stricto 
foedere  cum  M*^  V""  coniuncta  foret,  tuno  hoc  pacto  plenis- 
sime  prospectum  iri  Suae.  Paulo  post,  dum  ad  mensam 
pergeremus,  baro  Schwerinas  dam  nobis  ad  aurem  inansurra- 
▼ity  se  non  dubitare,  quin  S*^  Sua  nobis  grata  et  iuciinda  di- 
xisset,  se  quidem  ex  ani'mo  nobis  gratulari  et  exspectare  vicis- 
sim  a  nobis,  ut  pari  ^fcnorusitate  circa  S''*  Suae  desideria  ali- 
quid dcclararemus,  ([Uud  eius  erga  M**"  V*™  affectui  et  sinceri- 
tati  corrcsponderct.  Paueis  respondinius,  quasi  per  iocum,  ne 
minuere  vo.llet  gratiam  bencticii,  quod  S***  Sua  tarn  pure  et 
generöse  praestiterat,  non  defutura  suo  tempore  media,  quibus 
M**»  V*  vices  etiam  suas  abunde  rependeret 

£adem  die  circa  noctem  convenerunt  nos  praefati  depu- 
tati  et  varios  circa  utrumque  instrumentum  a  nobis  ezhibitam 
proposuerunt  scrupuloSi  restrictiones  et  additamenta,  quorum 
aliqua,  quia  in  rem  erant^  nitro  admisimus;  alia  yero,  quae 
nihil  obesse  poterant,  partim  velut  superflua  reiecimus,  ex  parte 
etiam  ipsis  obstinate  persistentibus  adniittere  eoacti  fuimus.  Ad 
ea  vero,  quae  S''  M*«  V»  circa  stylum  canc<'llariae  ac  titulos  nni- 
tanda  censuit,  nulla  fuit  unquam,  aut  esse  potuit,  bac  in  re 
difficultas.  Instrumentum  autem,  quod  S*®  M*'  V"  transmiaera- 
mus  nudum  tantum  erat  proiectura  necdum  in  debitam  formam 
quoad  ceremonialia  et  consuetas  in  huius  modi  traetatibos  for- 
mulas  extcnsum,  quod  fieri  non  seiet,  nisi  in  ips»  condosione. 
Tota  igitur  difficultas  circa  proiecta  mandato  V**  nobis 
transmissa  ad  puncto  sequentia  redacta  fuit  1«  quidem  in  arti- 
culo  2«  foederis  defensivi  ad  haec  verba,  ,a  8er"»  rege  Sueciae 
▼el  eius  confoederatis  vel  adhaerentibus^  varias  circa  lioc 
punctum  moyerunt  obiectiones,  nempe  hoc  foedus  iustitui  tan- 
tum ratione  et  oceasione  belli  Polonici,  ut  scilicet  contra  Suecos 
et  corum  in  hac  causa  adhacrentes  necessario  invicem  p»e- 
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munireintir  «auxilio  et  S^***"  quidem  Sujiin  non  abniiere,  ut  hoc 
focdus  exteii<laliir  coiitni  quosc-uiKjiU!  Sii«!C'(inun  t'ucilerat(i>  vel 
adhaerentes,  qui  cuuiuuctis  cum  rege  Succiae  ariiiU  bellum  in 
no8  essent  moturi,  sed  iieri  posse,  ut  aliqui  (Suecorum  alias 
foederati)  alia  de  causa  et  absque  Suecorum  consortio  bellum 
nobis  moveanty  verbi  gratia  Galli  ratione  praestitorum  regi 
HispaDiae  auziliorum,  quod  nihil  quidem  cum  moderne  de  quo 
agitur  negotio  commune  habet,  nec  iustum  fore,  ut  Ser***  Sua 
eidem  immiseeretur.  Nullaro  deinde  fore  paritatem,  Höstes  enim 
uiiiiies  et  aeimilos  aug^"^  domus  Aiisti  iarac  ipsuinque  forte  Tur- 
cam  esse  Siiecoruin  fuederatos,  ai'iimlos  w.vo  quos  8**'*  timere 
puteiat,  nil  cum  Suecis  habere  cominercii  et  hoc  pacto  IS'*"" 
iSuam  oppigDoratam  iri  contra  omnes  nostros  hoates,  a  nobis 
vero  nihil  prorsus  contra  suos  aemulos  speraturam  praesidii, 
qoae  omnia,  cum  tanqnam  iam  concessa  et  complanata  esplo* 
siBsemus  ac  variis  rattonibus  refellissemus,  rem  totam  ad  refe- 
rendum  susceperunt. 

Alia  dffficultas  in  art*  3*  eiusdem  insirnmenti  oborta  est 
circa  mimcruni  aiixiliurum  mutuu  praestandoruni,  i|)sis  obstinate 
insistenlibiuH,  ut  S.  M*^»  V»  G  uiillo,  Ser"'""  clector  M''  V'*'  tria 
tautum  luillia  suppeditare  teneretur;  tandem  post  long^am  con- 
testationem,  ne  buic  scrupulo  diutius  haereremusi  hoc  proposui- 
mos  temperamentum^  ut  scilicet  maueret  numerus  quatuor  mil- 
liom,  equitatus  tarnen  minueretur  aucto  peditatu,  ita  ut  loco 
3500  equitum  et  1500  peditum,  8er^  Sua  2000  equites  et  toti- 
dem  pedites  suppeditaret,  quod  tandem  ad  ulteriorem  S^'  Suae 
deliberationem  susceperunt;  Interim  factio  contraria,  quae  ex 
multiö  iudiciis  satis  colligit  electoria  aninium  contra  Suecos 
ferri  et  alicpiid  inter  iios  brevi  cnncludcnduui,  nihil  intentatum 
relinquit,  ut  variis  aitificiis  electuroni  in  trausvcrsuni  ajj^at. 

Totis  hisce  diebus  graviter  exagitati  fuimus  circa  Jegen- 
dortianam  praetensionem,  quam  suaviter  et  dextre  eludere  co- 
nati  fuimus  ac  vi  vis  rationibus,  tarn  Ser"®  electori,  quam  ejus 
Dinistris,  praesertim  baroni  Schwerino  persuadere,  optimam 
fore  viam,  ut  Ser*"  Sua  M*^  sibi  pleno  demereatur,  si 
tibere  ac  generöse  electioni  concurrerety  nec  occasione  illa  uti 
velle  videretur  ad  extorquendam  quasi  satisfactionem^  quod 
inultuni  qui(b;ni  de  bent;ticii  prcti«»  et  g'ratia  delraltcrct ;  nun 
defuturas  [)  jidente  hoc  beUo  et  duraute  M"-  V-^'^  fclici  iinpei  io 
iuugc  maiurifi  momenti  occasiouesi  quibus  mutuis  ufüciis  hoc 
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benevolentlae  testimonimn  abnnde  compensaret,  aliaque  id  i^nt 

quam  plurima  accumulavimus,  negantes  deniqne  nobis  quid- 
quHiH  nltorius  faciiltatis  competerCj  qiiae  identidein  elecloris 
animniii  non  nihil  pruniorein  reddebant,  adnitente  tamcD  in 
contrariuui  valida  factione|  quae  a  coepto  nun  desistendum  for- 
titer  snadebat;  sed  tandem  videmur  praevalaissey  nam  baro 
Schwerinua  huius  in  privato  coUoqoto  Dobia  asscrnity  ae  ca- 
dem  ipsa  die  mandata  Ser^Saae  praeeisa  et  diatiiicta  niilia 
conditione  restricta  ad  principem  ^Nassayinni,  at  votiuii  eleelo- 
rale  S.  M**  V**  nomine  aao  confenret  et  omnia  eidem  promo- 
▼endae  et  aeeelerandae  adhiberet  ofBcia,  transmisitse ;  ^  litteraa 
qnoque  nobis  comiuunicavit  propria  nuinii  sua  ad  principissam 
Auraicam  senioreni  exaratas,  qiiibus  ho»"  itlem  as.-?erit  additipie 
haee  vorba  .licet  nouduni  nobis  circa  Jegendurdanam  praelen- 
aionem  fuerit  satis factum*.  Idem  Schwerinus  nobis  contideDter 
apentit,  quod  Constenioa*  electoris  ablegatus  Francoftuto  naper 
acripserity  8er**"  electorem  Hogantinam  ipai  insinaaeae^  res 
ita  eose  diapoeitaa,  at  si  Ser*^  Sna  electoralis  exdaders  Teilet 
dommn  Anatriacam,  altoa  qnoqne  hnic  intentioni  cooperaturoa^ 
reaidentem  quoque  Qallicam  idem  liic  adbnc  conatanter  aaaerere 
ae  minia  et  oblationibna  aduiti.  nt  elector  tantam  promittat,  se 
aliis  eK'otoribus  acees^uruni.  casa  quo  quat'a-«r  «lX  illis  ad  ex- 
clujüionfm  d"inu>  Austriacae  propea^irrrn:;  siu  iiiiuua.  protesta- 
lur  cleciori  s-oio  imputauda  omnia  niaia  ac  tras^ocdias,  quae  ex 
iUa  eitxtione  in  imperiom  erunt  r^undaturae,  liUindem  Con* 
ateniiim  praeterea  serip^is^e«  Moguntinom  elector>^!i)  autorem 
eeae  Ser**  electori  Brandeabargico«  ut  luoraa  iaücere  rdlet 
electioiu,  donec  moderaa  cum  S>iiecia  bella  paeata  fnerint^  nl 
domrn  Anatriaea  ad  baae  pacifieatioMtt  validiiia  ezatimnlari 
qa«at:  ad  qnod  bodie  Scbwerinna  reaponsiim  dedit.  Oei*^  Saara 
iam  ita  oppi^noratam  tma«.  ot  nulIateBiLs  a  prop*>sito  recedere 
^K^>*ei  nev  volicu  ip^am  autem  ceost^rv  ouäaiao,  esäe  e  bonu  im- 
p-erii.  u:  acceloresur  elevlio.  * 

Ad  ^xaoem  verv>  Suecioaiu  c^rt  >  colutare  See**  «Hiae»  do- 
mum  Austri^cam  ^ino^re  illani  prx>m^taa  Cttpere  OCC  penesi  eam 
atar««  quia  «loanUKÜtta  neaüsaatar.  a  S«eeia  Timrq  aibii  circa 

*  ^'*Wr  K»*M  T.  OuMftriB  i^nfWScfc»  rt^«»W         A  t^n,  VIII    41^  f. 

*  t  «Wt         Wakliiikihaiini  ««illltMW  ITiiMiM  «Mi  Acsca.  V  iiL,  4l»  S. 
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liAac  matoriam  hucteniis  elici  potuisse  et  in  ultimo  suo  cum 
comite  a  Schlippenbach  colloqni(\  ox  quo  mira  et  stupenda 
pollicebatury  se  nullum  prorsus  soiidae  spei  fundamentum  hau- 
suse,  quin  potiuB  molta  pravae  intentionis  suspecta,  ex  quibos 
snapicandi  ansam  habuerat,  regem  Sueciae  nondom  vastas  ab- 
iedsse  c<^itation68  et  ad  moderata  consilia  animum  adiecisse. 

6*  hnjus  ciun  iterum  convenissemus,  coepit  Schwerinua 
l'tn^o  t'xordio  receusure  tiduin  et  constantiam,  ([uam  8or'"'  clee- 
toris  autect'ssores  erga  aug™^"*  domum  Austiiacain  tain  in  clcc- 
tionibus    imperatorum,    quam  in  aliis   oceasiouibus  ab  aunis 
quam   plurimis,   exliibucrant,  maximc  vero  iii  bluls  ultimis 
2Qgm>nun  Ferdioandi  3'*  et  4*  clectionibas,  qaid  ab  utriusqne 
obitu  Ser***  Sna  in  M''*  V**  gratiam  praestiterit,  quas  spreverit 
oblationes,  qoas  in  se  iDimicitias  concitarit,  qttos  aliis  electori- 
bas  addiderit  stimulos  abunde  nobis  constare,  ita  ut  nonnullas 
ex  electoribus  ipsi  exprobrarit,  (prout  ex  ipsius  Utteris  demon- 
atrari  potcrat)   penes  eum   si»luin   stotisse,  qiioniinus  elcctionis 
liljertas   foret  restituta;   licet  autem  Sei"  Suae  coinportum  sit, 
oaeteros  electores,  ipsos  etiani  qui  contrariam  factionem  totis 
conatibus  promovere  atuduerant;  lautissima  regiae  muniticentiao 
speeimina  elicituros,  se  velle  tarnen  ex  pura  <>:enerositatc  et 
absqne  oUa  praeteDsionum  suarum  admixtiane  M^'  V**  desideriis 
plenissime  cooperari;  ideo  Ser**™  Snam  realiter  et  effective  pro- 
mittere  yotam  suum  electorale      V**  et  iam  necessaria  qaoad 
htee  ad  principem  Nassayinm  mandata  transmislsse;  Snam 
itaque  Ser*^'"  post  tain  luculcnta  afFectus  sui  doeiunenta  oinnino 
confidere,  aidam  M*"  V*®  ipsi  deiuceps  f'avorabilioieni  futurani, 
quam  hactenus  cxstiterat;  ita  enim  praeteritis  temporibus  cum 
Ser'^  Sua  actum  fuisse,  tarn  in  causa  Neoburgica,  quam  in  aliis 
miDoris  inda^iuis,  ut  omnino  videremur  de  industria  ad  Iioc 
colhmare^  ut  illam  nobis  infensam  redderemus,  qoae,  ut  S.  M''  V** 
ngniBcareinns,  instanter  requisivit;  hoc  enim  identidem  sie 
principis  antmom  exalcerare,  ut  nisi  hunc  agendi  modum  miti- 
gemos,  mimm  rideri  postea  non  debeat,  si  ipse  etiam  elector 
•d  alia  se  consilia  convertat. 

Post  haec  aliqua  allcgavit  i,n  aA  aniina,  quod  scilicct  con- 
<^ilinm  auliciun  protej^erct  subditos  Cliviac  contra  8er**"  Suam 
ijiterdum  decreta  (iuscio  et  ad  speciem  salteni  honoris  non 
«Ate  amice  praemonito  electore)  in  gratiam  subditorum  contra 
Ser**"  Saarn  emanasse,  quod  ipsorum  contumaciam  et  petulan- 
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tiam  aciiebat;  se  quidem  iuBtitiae  cursum  nunquam  impeditunim; 
optai'e  tarnen,  ut  hic  ipsi  salteiu  honor  et  conüdentia  deferatar, 
ut  aDtequam  feraniur  haec  decreta  illum  amice  praemoneamiu. 
ut  iuzta  rei  ezigentiam  sopire  possit  sabditoram  querelas,  ante- 
quam  ad  fori  strepitnm  deducantur. 

Sei'""™  duL-ein  Neuburgicuiu  ipsi  dcbitorein  esse  pro  summa 
lUOÜUO  iinperialium,  quam  Ö^'  Sua  comiti  a  Schwarzenbei^ 
cesBity  in  illa  autem  praeteuBiono  aulam  Caesaream  Öuae 
Semper  fuisse  contrariam;  rogare  igitur^  ut  paulo  accuratiuB  in 
poBterum  ezcolere  vellemus  amicbsimi  et  addictisBimi  principls 
benevolentiam.  * 

Ad  haec  dccentissimis  quantuiu  licuit,  tenninis  respoudi- 
nius,  nec  oiiiisiinus  etiam  obiter  receusere^  quot  beuevoleutiai.- 
documcnta  domus  lirandeuburgica  ab  augustissima  domo  ip«a- 
que  V*  experta  fuissot,  asBereuteB  denique,  nos  omnia  fide- 
liter  perscripturoB  et  V**  cordi  Bumme  futurum,  ut  non  Moat 
Be  benevolentiae  conteBtationibus  BuperarL 

Oportunum  nobis  omnino  accidit,  quod  Ser***  Sua  electo- 
ralis  non  acquieverit  suninme  100000  imperialium  a  nobis  ol>- 
latae  nec  de  illa  ulteriorem  iniecerit  mentionem,  quod  no« 
exemit  a  moloBta  et  periculoBa  necesBitate  ipsi  iuxta  nostram 
iuBtructionem  declarandi,  baue  Bummam  non  aliter  Ipei  peraol- 
vendam,  quam  ex  contributtonibuB  impeni.  Haec  enim  dedi- 
ratio  maximiB  incommodiB  et  penculis  fuiBset  obnoxia  et  talii 
oblatiü  summe  obfuisset  tractatibus  nobtiis,  nec  ullo  apud  flec- 
torcm  pretio  fuisset,  cum  supponere  videutur,  (prout  ex  non- 
nuUis  eiusdem  ministrorum  seruiunibus  subult'ecimuft)  hoc  ex 
inveterata  couBuetudine  quasi  electoribus  debitum,  ut  ipsis  post 
electionem  concedatur  perceptio  contributionum  imperialium  in 
BuiB  diBtrictibuB.  Ideo  BatiB  praevidentes,  quantum  hoc  M*^  V*" 
detrimenti  intuliBBOt,  dedarationem  ülam  Semper  distnlimas  ad 
extremam  usque  necessttatem^  8t  nimirum  elector  oblationen 
illam  acceptasbcl  et  ad  ulteriorem  circa  haue  ti  actutioiiüiii  de- 
venissemus;  sed  cum  haec  propositio  evauuerit,  incouöultau 
omnino  duximus  ullani  ampliu»  imc  de  rc  movere  quaestioueiu 
sicque  res  omnino  sopita  fuit. 


1  ITelx  r  diese  cievisohea  Angelegenheiten  vergleiche  Urknuden  und  Acie&t 
V..  773  ff. 
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Liioet  autem  praememorati  commissani  nobis  diserte  et 
anihentice  haue  ehictoris  nitiutem  declariirint,  quod  scilicet  Ser^ 
Siia  pure  ac  simpliciter  et  absque  uUa  practensionuni  suarurn 
inixtura  vellet  electionem  pruniovere,  tarnen  ex  nonmiUis  in 
privato  coiloquio  Oberbockii  sermonibuBi  suborta  nobis  est 
^iispicio,  ne  mandata  ad  principem  Nassayium  transmissa  fae- 
rinty  ut  JegeDdorfiaDam  quaestionem  imtnediate  apud  M^"V** 
moveat  eamqae  aliqna  tandem  ratione  oomponi  ouret,  speramaB 
tarnen,  fore  hoc  tantam  per  modam  oonatas  eventualis,  qui  bonis 
verbis  splendidisqne  in  fntnram  promissis  potent  elodi,  facta 
praescrtiin  arniorum  cooiuoctiunej  ex  qua  ioiige  maioia  ipäi  a 
nobis  speranda  erunt. 

Post  haec  prosecuti  fiiinius  tractationem  i'oederum  ac  diu- 
tidfiime  in  fiupramemoratis  difücultatibus  novis  subindc  scatu- 
lientibus  haesirnus;  maxime  vero  circa  extentionem  foederis 
defensivi  ad  foederatos  et  adhaerentes  Suecorum  et  circa  nu- 
menun  milltnni  ab  electore  nobis  in  casu  defensionia  snppedi- 
tandonim. 

Quoad  primnm,  restringere  omnino  volebant  hune  articu- 
Inm  ad  solas  causas  hoc  bellum  Polonicum  spcctantes,  vel  ab 
eo  promanantes,  iios  vero  protestabaniur,  hoc  pacto  totum  foe- 
(ieriiin  tuuclaiuentum  everti  cuinqiie  huic  puncto  mordicus  in- 
siätereiuus,  ipsi  vero  in  contrarium  varios  nec  ouiniuo  futiles 
addocerent  rationes,  quas  iam  supramemoravimus^  tandem  de 
coogmo  quoad  hoc  temperanicnto  convenimus,  quo  ipsis  satis- 
(aetom  fuit  et  nihil  prorsus  V**  detractum,  prout  ex  tenore 
lecundi  »rticuli  foederis  defensivi  clementer  videre  potent.  Ad 
Bumerum  vero  militum  quod  spectat,  cum  6er^  Sua  electoralis 
firmiter  insisteret  numero  3000  nosqne  fortiter  urgeremus  ex- 
tendi  ad  4<HX),  nulluni  prorsus  fuit  conveuiendi  inediiun,  quam 
media  parte  ex  contiuveröü  numero  detracta,  ut  Ser'*"  Sua 
teiicatur  3500  milites  M*'  V"  subminibtrarc  siccjue  foedus  de- 
fensivum  paucis  mutatis  et  additis  iuxta  praescriptum  M^"  V** 
(quod  fclix  faustumqne  sit)  cum  reciproea  satisfactione  con- 
elusnm  fuit. 

In  ipsa  utriusque  foederis  conclusione  maxima  emerait 
difiicultas,  quod  scilieet  non  pure,  sed  tantum  sub  conditione, 
eoDcludere  TeUemaB,  quod  magnam  electori  movit  suspicionem. 

Cum  enim  mateiia  tarn  diu  hinc  inde  dig^esta  fuerit  ipsaque 
ijutrumentorum  proiecta  ad  aulani  M^"*  V"^*"  trauumiäba  ci  ab 
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dadem  tratioAta  et  oorreota,  immaginari  aibi  non  potermnty  ali- 
quid  non  latere  nnh  illa  potestatis  noatrae  restrictione;  deind« 

eleotori  stututiini  onit,  statim  post  conclusioncm  tractatuum,  tsi 
modo  absoluta  fiiisset)  inteiea  dam  copiae  nostrae  advenireni. 
aUcpiid  un:i  cmn  INiloniris  copiis.  qiiao  iam  in  piociüctu  sunt, 
in  i^umoraniaii)  UniUii  c,  ut  hoc  p&cko  per  haue  diversionem  ali- 
qnod  Interim  Ser"*^  reg^i  Daniae  solatium  afferret,  quod  qnidcin 
nobia  peropportonum  aoeidiaseti  non  tarn  ob  spem  magni  ali- 
ouiaa  ab  illa  expeditione  aucoeaaua,  quam  qnod  hoc  pacto  eleo> 
tor  eo  ipao  contra  Sueoos  foisaet  oppignoratna  et  abaqae  noatrit 
auxiliia  incoata  fniaset  hoatiHtaa;  ita  nt  noatrae  postea  copiae 
non  ad  aggressionem,  sed  ad  solam  electoria  defenaionem  ad- 
vouisso  vid<MVTitur.  Sed  cum  foederis  conclusio  con<litionata 
sil  ii  jv  ratihabilione  peudeat,  nihil  tentare  audebit,  anie«]iiani 
do  uostris  ipsi  iutentiouibus  ccrtius  constiterit  sicque  pulcher- 
nmam  amittemna  occaaioaem  illum  cum  Suecis  statim  commit- 
tendi«  iiisce  non  obstantibQay  adeo  finniter  hoic  pimcio  haesi- 
mua,  nt  tandem  acqnieacere  debnerint. 

Circa  ofieaaimm  foedoa  nonnnllaie  emoraerant  diffieahates:  ^ 
quoad  nnn^nun  aulitnm.  quoa  Ser*^  Som  io  hanc  expeditio- 
B«m  ronfm«  t^a«bitiir.  quem  ultra  ^OOOeztendi  nolebat,  pro- 
mitlon*  ti*iiUM  rx»!iidu".im  exer».;:u^  commuiii  causae  inieiva  in- 
scrviturum.  s^ciitoet  »X^  in  Prussia,  qui  statim  nobisouni  Siuei^ 
boU'.uu  intVrreuu  et  ^VhH^  in  Markia,  qu<>5  ad  proviaciae  lule- 
l^m  ip«aitt^ui^  ^üt*«iam  tctg^ndam  ec  nepränendas  8a«oonini  e 
|\  mer^rlt  «coTSK^nos  rwrrari  ttcceaaariui  dimbat:  noa  rvo 
ditt  iaaliuafena«  «I  n^^biacm«  aah«M  r»«ww.int  re  taadem 
di«  ajcitata  Ü\>a  adduximmaad  ptvcaiticsda  TtWO:  gcaeralia  tarnen 
i^fianr  in  pnvat^^  iN<\>qu:«>  me<>:r>^  n«>bia  «atcsvit.  nMernui  ülnm  i 
ad  tt\HV  oxTvit^v  aMiua  tri  n^^II^  faif  Ö«**  Snnm  ad  plant 

>v    .v;  vv  .-v:  >rx  ^;  -       ju.-^  »x'i;*ja  BhMm  f%>*^i  4iM>  tx 
vN4x^»^      nr«        V*^       pc^^üaM«.       alm  «ans  re 
\\v«rv:  <\>tttra  V.x"  irxc^aaaarvai  McaL^r»  j.f  miiin,  ae  in  ip»« 
vv«v<v.s^-4i  ^HT^vcv  ;a  rvMi  A«M«««Oj»  MC  ^xMifBBna  eorti  aat 
^  vv^Mir  vNMa  tfcl      axxs..';»  unnjirr  aMtaMftaa.  cm«  ; 

wcvNi«^  ^VM>9  ^  ife»  ~n  ir  Mii  .  'In  judiMt  «aa.  qaaa-  ' 

«M»  Kx-  »AKi»  |«ivf«Ma  «wMOaraaa  Mwm.  »iiiir 
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ftoBt  maxlmas  altercationes  ita  ftiit  determinatiim,  iit  scilicet 
libertas  illa  levocandi  militis  M''  V^<*  rompoteret  statim  atque 
commuiiicatio  aiixilionnii  Ser^"'  rc.^'is  Daniue  loret  apcrta,  quod 
omnino  ad  prinmin  exercitus  nostri  adveotum  uqo  vel  alio  modo 
sperare  licet,  cum  imposaibile  sit  regem  Sueciae,  ai  copiae 
oostrae  in  Holsatiam  advenerint,  ibidem  diu  Bubsistere,  sed 
omniBO  vel  ad  recessom,  vel  ad  tentandam  praelii  fortunam 
erit  adactos,  cum  mazime  paucissima  ibidem  loca  munita  oo- 
enpet,  nee  ratio  belli  patiatur,  ut  se  inter  nos  ao  regem  Daniae 
sinat  inclndi. 

Inter  haec,  cum  de  controvcrsis  hisce  punctis  ageienuis, 
Dovi  et  impraevisi  articuli  nobis  a  ministris  elcctoralibus  fuere 
transuiissij  de  quibus  tarnen  m  primo  proiecto,  quod  nobis  ini- 
tio  tractatuum  exhibuerant,  iam  aliquid  fuerat  insinuatum.  Qui- 
bus aceeptis  statim  adiimus  baroncm  Schwerinum  eique  sequentia 
ptacis  ezposuimas:  Reoordari  veilet,  quod  antequam  corsorem 
ad  anlam  V**  destinaremns,  mnltoties  ab  ipso  quaesierimua^ 
nnm  aliqnid  ulterius  baberet  proponendum,  ut  omnia  simul  et 
lemel  ad  aulam  M^*  V**  perscriberemus  et  plenum  desuper  ao- 
ciperemus  responsuni,  ne  denuo  cum  maximo  negotiorum  de- 
trimento  ac  temporis  iactura  cogeremur  circa  nova  incidentia 
aulam  S.  M*''  V*"  consulere,  ipsum  auteni  tunc  asseniisse,  nihil 
'  mnino  superesse,  quod  ulterius  praetenderent ;  mirum  igitur 
videri  noD  debere,  si  quoad  hacc  puneta  novissime  proposita 
necessaria  iustructione  destituti  essemus,  nos  quidem,  si  Sua 
Sei^  in  illis  praetensionibus  perseveraret,  bac  de  re  ad  M**" 
•cripturoB,  posse  interim,  si  ita  luberet,  alios  tractatus  ooncladi 
et  tobscribi,  sin  minus,  Hcitum  nobis  non  esse  hio  diutius  mo- 
nuri,  alium  tarnen  statim  successurum,  qui  nomine  M***  V**  ulte- 
rioii  tractationi  insistcret. 

Ad  ipsam  vero  Harum  propositionum  substantiam  paucis 
<^xposuimus,  quoad  primum  articulum,  id  iam  sufficienter  ex- 
pressam  fuisse  in  octavo  articulo  foederis  pro  conianctione 
annorom  et  odiosum  fore»  si  per  solennes  tractatus  invasionem 
Pomeraniae  expresse  stipularemur,  sed  hoc  ita  faciendum,  quasi 
■MB  ex  determioata  intentione  et  conventione,  sed  ut  eo  tracti 
ipso  armornm  impetu  et  belltcae  rationis  necessitate.  Cum 
*»»eB  instarent,  nihil  in  tribus  ilbs  articuli«  esse  novi,  liaec 
omnia  non  solum  oretenus,  sed  scripto  otiam  iam  nnlnn  jinte- 
hac  declarata,  articulum  vero  octavum  foederis  pro  couiuuctioue 
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armoram  non  esse  satis  expressuiii  per  illud  Tooabnliiin  (b 

hosticum),  quod  ad  solam  Livoniae  invasionem  restringi  poterat, 
tandcm  ut  ipsis  in  Ijoc  puncto  satisfaceremus  et  iiecessitateni 
Pomeraniae  vel  Holsatiae  expresse  declarandae  declinareraus, 
hoc  excogitavimus  teiiiperamentum^  ut  Bcilicet  inanereut  termini 
illi  generaies  (in  hosticiini)^  nee  specificaretur  Holsatia  vel  V^>- 
merania,  sed  determinatio  et  declaratio  loci,  abi  haec  prima 
operatio  iostitai  deberet,  relinqueretor  arbitrio  Suae,  qood 
quideih  speciem  honoriB  et  confideDtiae  apud  ipsum  obtimiit^ 
re  ipsa  vero  M**"  V*"  hoc  pacto  oxoneravimus  iovidia,  ito  ut 
elector  quasi  totius  expeditionis  aulhor  videatur. 

Circa  Becuiidum  articuluin  secretuui  exj)<>siiiiniis,  quod  cum 
uobifl  constarct  S.  M^***"  V"""'  uihil  quoad  Pomeraoiam  praeten- 
dere,  nee  belluin  istud  ad  novos  statu»  sibi  conciliaados,  sed 
ad  propriae  et  foederatorum  defensionis  necessitatem  sascepisse, 
ideo  odioBum  fore  et  ipsimet  electori  Bumme  invidioBttm,  si  de 
conquirenda  Suae  Pomerania,  aut  diindendis  hostiuiii  spoliii 
aliqni  tractatus  instituerentur,  cum  praesertim  totam  imperii 
corpu«  ad  «victioneni  Pomeraniae  Suecis  praestaudain  teneatur 
et  hoc  pacto  convul^<ü^n  iri  totuiii  foederis  nostri  fundamentura, 
quod  in  mutua  det'uusioue  et  pacis  Germauicae  cooservatiooe 
stabilitam  est;  deinde  si  8^  Sua  praesidia  nbique  iniponeret, 
nuUa  prorauB  militi  noBtro  pro  hybernis  aliisque  ad  belli  direc- 
tioDem  et  ezercitUB  BubBiBteDtiam  neceBsarÜB  supereBset  oppor- 
tonitas  et  hoc  modo  totum  exercitam  S*^  Suae  in  praemltii 
occupatum  iri^  ita  ut  totum  belli  pondus  ac  campeetris  expedi- 
tionis pericula  in  uos  unice  recuniberent,  commoda  vero  oni- 
nia  et  eniohunenta  cederout  electorali  militi;  dcuiquc  priu* 
debcllaadum  hostem,  quam  de  spoliis  agatur.  Quae  omnia,  enm 
Ser^'  Suae  retulisset  et  nihilominuB  in  proposito  mordicus  pei- 
Beveraret  magnamque  inde  arriperet  ansam  auspicioniBy  quBsi 
aliquam  Pomeraniae  partem  nobiB  addicere  meditaremur,  iti 
ut  certo  praevideremuB  tractatus  omnes,  tanto  labore  bnc  nsque 
adeo  feliciter  adductos  et  M^'  V**  adeo  necessarios,  in  hsnc 
bcopuluin  allisus  iri  magnamque  indo  iuvidiam  in  M^*'"'  V'°  re- 
dundatiiram,  si  ex  illo  praetextu,  (quasi  scilicet  declarare  de- 
trectaremus  ÄP""'  V*"  in  Pomeraoia  uihil  praetendere),  tractatus 
fuissent  dissoluti;  ideo  Bumme  perplexi  hacsimusi  idoneo  quoad 
haec  mandato  doBtituti  et  post  yarias  hinc  inde  conferentias  et 
propoBita  media  hoc  tandem  evicimuB,  ut  punotnm  ilW  >i 
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meKorem  foimam  nobisqae  tolerabiliorem  redigeretar  et  certa 
quaedam  deterrainarent  loca,  quibus  Sua  Ser**"  imponeret  pro- 
pria  praesidia,  caetera  vero  nobis  forent  communia.  Bx  pluri- 
mis  iö-itur  Pomeraniae  urbibus  ac  oppidis  S***  sua  sibi  octo 
potissima  deligere  cupit,  quem  quidem  articulum  nee  approba- 
vimus  nec  conclusimus,  sed  ad  M^"*  V*">  transmittendum  pro 
ipaiiiB  benigfoa  approbatione  Bnsoepimas,  interea  vero  aiii  trae* 
tatna  oonclusi  faere. 

Cirea  qaod  S.  M*^  V**  homilllme  duximna  exponendmii, 
qaod  ri  res  M**'  V**  non  poBtnlaTerint  hoBce  tractatas  ad  exe- 
cutionera  deduci,  M*^**  V'"  per  hoc  punctum  nondum  conclusum 
eo  liberior  efficietur,  ut  ratihabitioneui  alioruin  tractatuuni  sus- 
pendat;  si  vero  haec  in  Suecos  expeditio  M^'  V**  conducibilis 
nt  oecesaaria  iudicetur,  inconsaltum  omnino  fuiMet,  ai  huic  puncto 
haeeissemus  et  lalutare  adeo  negotium  cum  magna  electoris 
et  eonfoederatorom  alienatione  et  hostium  jabilo  evertissemiis. 
Ideo  atatim  indicavimas  rem  totam  S.  V**  dedsioni  oom- 
mittere. 

*Ad  ipsam  vero  hnlns  articiiU  substantiam  qnod  attinet, 

periculosuin  oinnino  foret  ac  suspectuni,  si  aliquid  in  PüiULiania 
videremur  aüectare;  ideo  non  soluni  obfuturum  videtur,  sed  e 
re  qnoque  M''"  V**  fore,  si  buic  declarationi,  quod  scilicet  nihil 
in  Pomerania  praßtendat,  liberaliter  assentiatur,  cum  praeaertim 
haec  forma  concepta  eit,  nec  futuras  exdudat  practensiones, 
qaae  io  iure  belli  et  eumptaum  refuBione  qnoties  videbitur  fun- 
dari  potemnt. 

Deinde  baec  declaratio  maximna  erit  electori  Btimnlna  et 
ioeentiTum,  quo  iuveniii  impeta  acrius  ac  fervldins  feratur  in 

rejE^m  Sueciae,  quod  illum  cum  re^e  Sueciao  irreconciliabiliter 
'/luniittet  maxinuunque  a  M'*'  V-»  aveitcd  invidiani.  8i  vero  con- 
sultum  non  videretur,  ut  praenoininnta  I^omeraniae  loca  electori 
äubiiciaotur,  ue  Pomeraniae  accesaione  plus  aequo  poteutiam 
suam  extollaty  nobia  aemper  in  proraptu  erit  remcdium  alibi 
divertendo  noetra  arma;  nec  enim  imperium  vi  articali  illiuB 
obUgabitar  ad  cooperandum  huic  acquiaitioni,  et  cum  viribuB  ac 
potentia  praeyaleamus,  Bemper  penee  nos  erit  belli  directio,  nec 
tibemm  erit  electori  illa  loca  absque  noatriB  auxilÜB  oocnparCi 
•icque  proclive  nobis  erit  ipsius  ambitioni  et  potentiae,  qnoties 
opus  fuerit,  modum  et  metani  praehgere;  pruesci  tim,  si  hac  in 
uüiti  cum  Polonis  ambulemu8|   quorum  etiam  interesset 
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electorem  oon  nimis  eztoUi,  ioterim  y&to,  quod  praecipoiui 
videtnr,  ad  Svecorara  ex  imperio  elimtnationem  totis  oonfttibm 

ColliniJiudum ;  cactira  iuxta  evcutmn  exigentium  poteiunt  iij- 
stitui.*  Ad  3 pi  opositionem,  illam  hac  exceptione  reiecimui, 
quod  scilicet  iam  plus  quam  sufficienter  ])ro8pectum  fuerit  Ser^' 
Suae  per  articuluiii  l^""^  airiasque  foedens,  quo  cavetur,  ne 
pars  alterutra  sine  alterius  consensa  ulliim  com  hoatiboB  tiM» 
tatum  ineaty  satiBfactionem  vero,  quam  partea  in  pacu  tradir 
tibus  praetendere  poterunt,  iuxta  belli  aucGessus  pro0p«rM 
adyersos  metiendam  ideoque  non  posse  faoile  determinari^  nin 
in  ipso  procinctu  iractatuum.  Quibus  taiiduiii  rationibus  elecljf 
acquievit  sicque  ex  tribus  illis  articulis  binos  declinavimusy 
alterum  mocUticavimus  et  suspcnsum  reliquimus. 

IB^  hoitts  mandato  Ser^'^  Suae  convenerunt  nos  generalei 
eiectorales,  cui  conferentiae  etiam  Danicus  iegatua  interfait,  nt 
de  modo  et  circamstantüs  illiuB  expeditionia  deliberaremni: 
propoBuimua  omnia  puncta  in  ioBtructione  nostra  contenta  alii' 
quo  omnia,  quae  ad  maiorem  reram  nostrarum  securitateo 
spectare  visa  sunt. ' 

Quibus  ita  constitutis  14'  huius  instrumenta  hinc  inde 
fuere  subscriptii,  quorniu  origiualia  per  expresBum  humillime 
transmittimuB,^  £lectoraleB  ministri  rogarunt  certis  de  causis, 
ut  datae  ioBtrumentorum  retrotraherentur  ad  aliquol  dioB,  id- 
que  (ut  conjicere  licet)|  ratione  leg;atornm  BruDayiceiMiain  ic 
Lnneburgicornniy*  ut  scilicet  ipsis  aBserere  poBsint,  ai  opoi 
fuerit,  S^"^  Suam,  anteqnam  huo  advenlssent,  iam  fuisse  oppi- 
güoratam.  Piacfati  autcm  doputati  eo  potissiinum  tenduut,  ut 
cum  8'®  Sua  de  raediis  restauraudae  pacis  deliberent  et  tem* 
pestatem  avertant,  quae  ipsorum  vicinitati  immiaere  videiur. 
Idee  proponant,  se  de  pace  serio  et  fortitcr  cum  intereBsatv 
Omnibus  agere  velle,  ac  ut  ipsorum  offioia  plus  ponderis  ac 
authoritatis  obtineant,  ae  omnino  propendere  ad  eolligeadiim 


1  üeber  diese  Bernthun^  vergleiche  Theatrom  Eorop.»  VIII.,  62d  iL 

Diarium  Europ.,  Bd.  I.  590  ff. 

2  Sielio  die  Vertrüge  bei  Mörner  1.  c,  230  ff.  und  683  ff.  Vergleiche  für 
diesen  Vertrag  und  seine  Bedfutun;]:,  nel)en  der  Kinlrituag  p.  82  f.  «Ü« 
älteren  Nachrichteu  boi  l'iüeudorf,  De  rebus  gesti.s  Friedr.  Wilh.,  VIU 
17  ff.;  Rudawaki  L  393  ff.;  Wagner,  Bist.  Loopoldi  Magni,  L,  52; 
DroyNii  L  c,  87A. 

*  Yergleioha  Joachim  ,Die  Entwieklang  des  Bhiialnuite  tm  1M8\  S90  £ 
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cfzereitum  decem  Tel  duodecim  millittm  ac  in  eam  se  deelarare, 

peoes  quem  stare  constiterit^  quoininiis  pax  restituatur;  circa 
quod  consilium,  assistentiam  et  unionem  S''*  Suao  postiilant. 
Econtra  vero  elector  coDatur  illos  ad  coniunctionem  secum 
allicere  ipsisque  persuadere,  Loc  esse  unicum  pacis  oonciiiau- 
dae  medium.  Nihil  tarnen  ipsis  de  consUns  nostris  communi* 
hm  revelavit ' 

14^  hajos,  cum  pro  subscriptione  instrumentorom  conve- 
ninemus,  animadyertimiUi  ipsos  electoris  tilulis  dextre  Carno- 
▼iam*  inseraisse,  cumque  multoties  fnistra  requisivisBemnB,  nt 
Tel  ille  titnlns  toUeretur,  yel  otnnino  ista  specialis  titulorum 

enuiiK-ratio  ad  vitandas  controversias  oinnes  iitiinque  omittcre- 
tur,  ipsique  utruinque  negarent  et  hoc  pacto  S»'"  8nae  iuribus 
deroia^atum  iri  assererent,  diu  haesimus  in  illo  obice  et  elcctor 
desuper  consulendus  fuit  et  res  tandem  hac  ratione  (ad  quam 
electorem  aegre.  adduxerunt)  fuit  composita^  ut  scilicet  in  in- 
stramentisy  qnae  a  nobis  subscribenda  erant,  tituli  abbrevia- 
rentur,  in  plenipotentia  vero  a  sola  8**  Sua  subsig^anda  exten- 
derentnr,  nec  possibile  fuit  alind  ab  ipso  extorquere. 

Nonnnlla  etiam  addiderant  circa  articulum  secretum^  quac 
»ntea  non  proposuerant,  scilicet  ratione  refusionis  suinptiunu 
b'^llicoruni,  quod  tarnen  post  diuturnam  controversiam  in  tuloin 
rtdegimus  ff)rmaiTi,  ut  S,  M***  V*  non  ideo  se  exuat  a  iure  et 
facuitate  praememoratos  sumptus  a  rege  äueciae  repetendi.  Kx 
ÜB  antem  omnibus  apparet,  quantopere  metuant,  ne  8.  V*^ 
stabilem  in  Fomerania  figat  pedem,  quod  ita  ipsorum  menti- 
boB  adhaeret,  ut  n  M***  V*  aliquid  cum  ipsia  solidi  agere  cupiat, 
omnino  necessarium  est,  hanc  ipsis  formidinem  ac  scrupulum' 
idimere. 

Denique  principis  istius  animtiiu  reliquimus  ad  omnia 
ptinie  dispüsitum,  ad  perseverautiain  autem  multum  iuvabit, 
^i  absque  mora  ad  condictuui  tempus  ratihabitio  S.  M"'  V"  suc- 
cedat  et  idonea  ad  ipsuin  persona  destinetur^  quae  illius  animum 
contra  hostium  artes  et  factionum  studia  suaviter  excolat  Licet 
▼ero  in  instrumento  coniunctionis  armorum  determinatum  fiierit 
tempus  quinqne  hebdomadarum,  dextre  tarnen  res  eo  perduxi- 
musy  ut  aensim  disposuerimua  electoris  generales^  nt  ad  finem 


Von  nihil  —  revollavit  nachgetragen. 
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tantttin  liartii  movendam  oenserent  exercitum  et  ita  secretc 
cum  electore  eonvenimuB,  quod  tarnen  iustiB  de  eansis  Daai« 
et  Polonico  legatis  diBsimnlandum  fait. 

In  ultima  audientia  exposuimus  electori  quantopere  ioter 
esset  ad  communinm  conatunm  promotionem,  nt  matnrareln 
ulcctio;  autlioritatcin  enini  Cesaream  multum  rebus  nostn« 
adflituram  poiuhiiis  et  novi  exercitus  nobis  instar  futiirara 
Uespoudit,  se  idem  omnino  sentire  et  in  id  totis  coiiaulius 
adlaborare;  vereh  tarnen,  ne  Ser"*^  Bavariae  elector  non  nüui 
foret  mutatas. 

Haeo  Bunty  quae  circa  demandatam  nobis  commissioiieii 
humillime  referenda  oecumint . .  . 


XCIV. 

Wanohau,  1668,  Mftn  10.  (Orig.) 
Ankm^  m  Wandum,   Veränderte  Lage, 

Ist  III  Wanchau  angekommen,  wo  er  Alles  in  schlechtem  Zu 
Mtamif  (jetrofeny  medtationem  Gallicam  iam  a  Ser"'*'  rege  ante 
ipsius  Posnania  discessnm  acceptatam,  omnia  amarissimis  oootn 
nos  questibus  plena,  animos  ad  pacem  impotenter  anhelaatei. 
moram  nostram  in  operationibns  bellicis  incusantes,  prirat« 
ref(is  Daniae  onm  Sueco  tractatus  et  novnm  in  Polonia  bellum 
portimosceutoa,  quod  niorae  haotenus  a  nobis  (uti  aiuot)  a^- 
hibitao  unioo  tribuoiuhiin  censeut,  müitis  insolentiam,  patriat^ 
vii9titntom,  insobrio:*  n»>nnullonim  sorniones  luiro  fxagrtjeranie«: 
•rrginam  Uiülioo  facinori  aldataai  et,  ut  vereor,  pruinisais 
HiüUin  sequo  a  nobis  negÜgi  indigne  ferentcm;  regem  ipsm 
tuoilitato  »ua  iiadeiu  fere  artibot  noQ  nihil  seductum.* ' 
hn^MiM  in  AVm  ühtr  die  nm  ihm  ergriglmm  MoMmgdiL 


Mllrt  rritaa^Mi  mmi  AdM.  VIIL,  S81  t  De  TImU  V 
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XCV. 

Warsehan«  1068,  Mfin  18.  (Orig.) 

Kktfffit  (h-r  Polen  über  des  Kahera  Politik  vmd  da»  Benehmen  der  ÖBter- 
TrüfuAchen  Soldatai.  Gründe  des  Umschiounges  in  der  Gesinnung  der 
K'riu'gin.  Erklärvug  der  Geneigtheit  zum  Frieden  Seiten»  der  Polen  an  den 
friuzösi.irhen  Gesandten .  W»  Jtt  rc  Verhandlungen  in  dieser  Fritdenstini/rli gen- 
'i  j'  zu  Warschart.  Pm/i  slni/^m  des  Senates  g>'g'^n  da.<  t  i<jt  niit'ifJif/</r  l'or- 
ilf-hni  d(s  Königs.  liemuhuiigt  n  Lisolas  in  dieser  Angelcgeidnif.  Letzte 
Erklärungen  des  Polenkimigs.  Linola  s  Plan  der  Mediation  einiger  Reicht- 
ßrttm.  BoAtMigt  UM».  Nmt  Fordmmgtn  de»  SAmtdenkönig», 
lÄola  »uekt  iMbomMd  tu  gtmimm. 

Die  Hauptursttchen  der  im  vorigen  Beriekie  erwähnten 

Wandlung  im  Benehmen  der  Polen  sind:  Urgens  pacis  necessitas 
et  impotens  de.siderium,  cui  üx  parte  nostra  moras  et  obstacula 
iniicienda,  tarn  ex  privata  nostra  ratione,  quam  ex  lentis  exer- 
citnom  operatiombus  coniiciuut.  Uanc  suspicioneiu  auxit,  quod 
(ipsorum  quidem  iudicio)  expeditiones  omnee  extra  Polonianii 
b  qnibas  ruiDa  Sueciae  et  salus  commiinis  causae  reposita  erat, 
perfaorrescere,  in  illarum  ezecutione  cnnctari,  conditiones  im- 
poBsibÜes  ezigere  ac  apertam  caoi  Saecis  hoBtilitatem  detrec- 
tare  videamnr  nihilque  aliud  intendere,  quam  exercitum  nostrum, 
bostibos  inDoxiuniy  Poloniae  vero  exitiosam,  alienis  sumpttbus 
extra  ditiones  nostras  sustentare.^  Commode  quidem  capi  po- 
tuisse  ßtativa  in  Prussiu  euin  certo  bostiiim  et  civitatum,  qiias 
possident,  exitio;  victuaiia  sine  Poloniae  vastatione  potuisse 
^'inc  ad  nos  comniode  transmitti ;  dos  voluisse  autem  illa 
habere  3  in  ipso  Poloniae  medituUio  specie  praeparandae  in 
hosticnm  expeditionis,  cuius  occasionem  longa  conBultationam 
dein  tractatuum  mora  et  novis  subinde  difficultatibae  inter- 
positis  corruperanius.  Exnlcerationem  angent  lamentabiles 
Danorum  questus,  protestationes  ac  periculum  seeessionis  a 
partibus  aicque  redintegratum  iri  periculoaius  in  Pub)nia  bellum 
ac  regem  Sueciae  Dano  oppiesso  aut  coneiliato  novis  auctum 
viribus  ac  spoliis  in  Poloniam  reversurum  Polonoscjne  susten- 
tandae  moU  impares  et  tot  aerumuarum  pertesos;  proprio  rege 

'  Für  die  Btimmnni^  dor  Polcu  sehr  bezeichnend  aiud  die  Mittheilungen 

Des  Nojers  aus  dieser  Zeit  382  ff. 
*  Nachgetragen. 
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neg^lecto  vel  deserto,  ipsi  forte  ^  accessuros,  vel  qaibtuvis  con- 
ditionibuB  redemptnros  incommoda  belli;  electorem  Branden- 
burgicum  cunetatione  nostra  offensum  et  re^is  Daniae  oppressione 

pei'territuni,  nuva  cum  Siiccis  initurum  focdera;  Cosaeos,  qui 
ad  paceni  nun  Polonia  propciulent,  8ueco,  ubi  rursus  invaliierifc, 
accessuros  caque  ouinia  no.stiaü  cuiictationi  unico  trihiienda.  .  .  . 

Magnum  quoque  offensionis  incentivuin  est  luiiiüs  nostri 
iosolentia)  popnlorum  gcmifn-^.  ecclosiastionnim  et  nobiliam 
querelae,  ezacta  praeter  foederis  (ut  aiant)  lege«  pro  stativis 
pecimia,  qua  etiam  ad  redimendam  vexationem  ultro  conceaMy 
nc  quidem  ab  eztorsionibuB  immaniMimis  et  ipsi  Sueoo  nanqamiii 
nsitatis  abstinnerunt,  coniecta  in  carceres  et  in  Tincula  nobilitate, 
ciectis  sacerdotibus,  ternplis  expilatis,  abactis  ac  distractis  })e- 
cudibus  iuiidisque  penitus  devaatatis,  ita  ut  Sueeicaui  hostilitat»  lu 
tarn  gravi  auxilio  tollcrabilioiem  fuisse  asserant,  quodque  cx. 
summa  ducentorum  inillium^  imperialiuin  supra  salinas  anaue 
assignata  nibil  ad  militem  nostrum,  nibil  ad  recrutas,  nibil  ad 
pulverem  tormentarium  aliaque  necessarla  comparanda  hactenoB 
pervenerit  Haec  quique  moderatiBsimi  nobisque  addictiasimi 
cum  Bummo  doloris  Bensn  modeste  lamentantur,  at  alii  certe 
extremam  desperationis  rabiem  minitantur.  Luola  führt  einzdne 
specielle  Klaijen  an.  1  >i>'  Idolen  hchlwjen  ifirh  ilherdies  über  dif 
immp.r  iipuan  Truppen,  tlif  <h^r  Kaiser  ans  Schle.ftien  nach  I*oI<n 
schicke^  Hährein/  doch  nach  deit  Vertrügeil  fH'r  J2.(J(MJ  im  Uanz<  )i 
von  ihnen  unterhalten  werden  sollen.  Dazu  kam  die  NacJtrichi 
von  geheimen  Ahmackungen  zwischen  dein  Kaiser  und  Rdkdczy. 
HiBce  iDauspicatisBime  superveuerunt  £erta  regi  nuntia,  quod 
comiti  a  Montecuculi  facultas  nuUa  competeret  movendi  exer- 
citum  absque  ulteriori  S.  M*''V**  mandato,  electorem  vero 
Brandenburgicum  instanter  urgere,  ut  quantociuB  moveatur,  aed 
fru8tia.2  Mirum  est  quantam  hoc  nnntiura  consteruationeni. 
ne  d<'sp('rationcni  dicain,  pepererit,  quod  j)ost  tractatus  taiii  liii; 
praeineditatüs  ac  tani  lonii^a  drliberatiiui»'  eontdus<js,  in  tau» 
urgeuti  rcrum  uecessitat«'.  ni  c  dum  adiiuc  de  executione  cogi> 
tatuiii  vcl  constitutum  fuerit. 

HiBce  Omnibus  accedunt  privata  reginae  studia,  de  quibus 
panlo  accuratius  disserere  operae  pretium  duxi; . .  •  Indubitatam 

'  NachtrftrncT'^n. 

*  Vergleiche  ürkuudeu  und  Acteu,  Vlll.,  äüti  d'. 
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est,  qaod  Ser"*  regina*  iam  pridem  fuerit  Masarino  aversay 
8ed  vel  maxime  ipsi  infensa  horum  motuum  initio,  cam  causam 
snam  in  extremo  discrimine  constitutam  a  Gallls  deseri  anim- 

udverteret.    Idcirco  tarn   cum  in   Silosia   (le*^eret,    quam  post 
ins   huc  reditum  nihil  nui^is  ipsi  in  votis  erat,  quam  ut  se 
1  »tani  aug""***  domui  Austriacae  addiceret;  sed  iam  ab  aliquot 
luensibus  ia  diversa  proraus  acta  fuit  stadia.   Praeter  prae- 
memorataa  ac  communes  nlicnationis  cansas,  privatam  quoque 
et  mazimam  huic  matationi  aasam  dedit^  quod  cum  ipsa  in 
coBTentn  Czhestochoviensi  circa  initium  menaiB  Martii  aani 
praeteritii  iDitio  praecipuos  regni  seuatorea  et  maxime  Lubo- 
mirakium  magno  nisu  ac  ardore  indaxisset,  ut  reg^ni  successio- 
nem  in  au»-"'""  domum  Austiiacam   transfeiendam  statuerent 
seque  ad  id  solonniter  obstringerent;  ipsaque  rep:ina,  quao  liuic 
consilio  impulsum  dederat,  magnam  sibi  apud  nos  gratiam  con- 
ciliandam  iri  confidcret  nosque  in  ipsa  tanti  negotii  directionem 
et  fuDdamentum  stabilituros  (quod  anxie  et  avide  ambiebat| 
prout  mihi  totiea  inaiiiuavit),  alte  peroulea  fuit^  quod  ne  minimo 
quidem  indicio  aut  gratiaram  actione  testati  fuerimua  pro- 
pensam  eins  quoad  hoc  intentionem  nobis  gratam  accidiasei 
(quod  mihi  quidem  praestare  non  licuit,  cum  expresse  mihi 
foret  denuindatum,  ne   ullam   hac  de  ro  facciem  nientionem); 
quod  ipsi   oninino  suspicionem  movit,  nc  vel  parvi  faceremus 
illam  oblatioDcni,   vel  certe   hunc  scopum  ipsa  neglecta  aliis 
mediiä  assequi  meditaremur,  quod  ambitioso  oius  animo,  gloriae 
et  authoritatis  avido,  altum  vulnus  inflixit;  cum  praecipua 
eios  ratio  politica  in  eo  consistat,  ut  ita  sibi  huiua  electionis 
tfbitrinm  vindicet,  ut  quisvia  ad  tantam  apem  asBumetur  ipaius 
potiflBimum  favori  acceptum  referat,  ut  hoc  pacto  praecipuam 
tibi  in  futuro  regimine  partem  ipsa  poBsit  arrogare  et  bc 
soaqoe  bona  contra  adversas  Polonorum  factiones,  qiiae  post 
regis  obituni  in   ipsain  facilu  invalescerent,   validius  tueutur. 
Quem  in  finem  talem  ex  domo  Austriaca  i'egeni  elig(!re  statu- 
'•rat,  cui  neptcm^  ex  sorore  posset  in  matrimonium  collocare, 
cuius  cum  varia  nobis  dedisset  indicia,  silentium  in  repulsae 

*  Lieber  die  Literatur  znr  Cte.<ichiclite  der  Königin  Louise  Marie  Tergleiche 

irrkunden  und  Acten,  VIII.,  268. 

*  Prinzessin  Amin  Ih  nricttc,  Torliter  des  Pf.i!z|.'rnfen  Eduard  uud  der 
Schwester  der  {«'»Inischen  Königin,  Anna  von  G"u/.agH-Nevcr8.  Vergleiche 
Urkunden  und  Acten,  VIII.,  7ü8  uud  die  dort  angegebene  Literator. 
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iniuriam  trahens  et  ex  dilatione  regii  V**  consensiu  pro 
obtinenda  ducatuam  Oppoliae  et  Ratiboriae  poMeBsionOy^  mag- 
num  arguens  coDteinptum,  hello  etiam  et  ceesatione  proven- ' 

tun  III  futigata  nostramque  rationem  nihil  minus  quam  pacem 
Poluuicani  rcspicere  certu  öilii  pt;r.-»uadcns.  coepit  piursus  ag'i- 
tare  consilia  et  seiisiin  Gallicis  artibus.  pnunissis  ac  oblationib^^ 
patere.  Diese  tStimmuinj  benutzten  während  Linola' s  Ahweseiihat 
die  franz'>sisrki'n  Gesandten,  um  die  Königin  für  ihre  Jt^läne  zu 
gewinnen,^  In  hanc  igitur  induota  Bententiainy  ut  verautissima 
est,  coepit  inolles  regis  aditus  pertentare,  ut  eum  ad  mediatio- 
nem  Qallorum  admitteodam^  induceret  oactaque  opportanitate, 
cum  illum  continuis  contra  no8  Polonorum  queetibua  fatigatom 
et  exacerbatum  animadvertisset  et  tractatus  nostri  Berolinenses 
üiniiino  in  tiuiiuni  abituri  crcdortüitur,  dextrc  illum  adorta  est  . 
et  incautuiu  priiicijx'in  iiiinia  piuuuiu  lacilitate  uec  altiuä  in- 
timos  negocii  receö8U6  limantetn  ad  suam  sententiam  pertraxii. 
paucis  admodum  senatoribus  liuic  deliberationi  adhibitis,  inier 
quos  procancellariuB^  tarn  constanter  obstitit,  ut  regiam  iticiir- 
rerit  indignationemi  cumque  aliquottea  iuBSus  responsum  legato 
Qallico  tradere  coactus  fuerit,  illud  Terbis  omnino  ambiguis 
ooDcepit,  quae  in  alium  facile  sensum  poaeunt  detorqueri.*  Mt 
die$er  Antwort  hat  $kk  De  Luimbre»  an  d^i  Hof  dei  Sdtw&den- 
königs  begeben. 

His  ita  Posnaniae  constitutiB,  ciuii  liuc  senatores  ad  indic- 
tuiu  cong;res8um  conveuissent,  proposita  tuit  ipsis  Ser"^'  Polo- 
niae  regis  circa  Gallicam  mediatiouem  declaraüo,  circa  quam 
cum  deliberare  iam  coepisscnt,  instigante  potiBsiinum  procancel' 
lariO|  Ser""  rex  coDBuitationis  cursum  interciditi  bao  facta 
declarattone:  negotium  iam  omnino  Posnaniae  determinatum 
ac  legato  Qallico  intimatum  fuisse  nec  rescissioni  aut  delibe- 
rationi locum  BUperesse;  hocque  ipsis  ad  ipsorum  notitiam 

<  lieber  diese  Verhandlangen  Tergleiehe  den  Brief  der  Königin  ron  Polen 
an  Friedrich  Wilhelm  Tom  8.  MKrt  1658,  Urkunden  nnd  Acten,  S81;  wie 
denn  die  ganze  Correspondcuz  eine  werthvolle  Erglnsttug  dee  hier  ICt- 
gotlieilteu  isU    Pufendorf  1.  c.,  V.,  88. 

■  Nnrli^fC'trag-eji. 

'  Trxcbicki  AiHlri'u.-*,  Hirtc  liof  von  Krakau. 

*  Vom  2G.  Mär/,  i^t  t  ili  Sclirciben  Lisola's  .in  Purtia  erlinlten,  in  wek  h«  ui 
er  gleichfalls  von  der  A]>nei^np  der  Königin  )»pri(  ht,  und  den  Mitteln, 
durch  die  er  das  ZuHtaudekonimea  des  geplanten  Cungresaes  zu  rer* 
hindern  ▼ermoeht. 
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teatam,  non  ad  dicendam  sententiam  fnisse  proposHum;  haec 
emtn  et  similia  puncta  stare  omnino  penes  solum  reg^is  arbi- 
tiium.  8oleuniter  taiiien  in  pleno  senatu  protestatus  est.  se  hoc 
pacto  nullatenus  inteiidfie,  ut  Austriacis  toederihiis  vcl  iinnimum 
interret  praeiudiciuin  seque  in  liac  constanti  intentionc,  nihil 
scilicet  absque  8.  V*  tractaudi  vel  concludendi  firmiter  et 
irrevocabiliter  perBeveraturam.  His  a  senatoribuB  auditis  cum 
oalla  hactenus  ex  parte  S.  V**  interceBsisset  oppositio  nee 
rem  altins  apprebenderent  omneBqne  pacem  anhelanter  cupe* 
rcDt,  Demo  ulteriuB  obloqai  ausna  est;  OirardinuB  quidem  yice- 
residens  clandestina  qnantiun  potuit  diligcnter  adhibuit  officia, 
sed  idoneo  deätitutuH  maodatu,  ausus  uon  fuit  palam  tantae 
rei  sc  imniiscere. 

Ilaec  est  genuiua  rerum  series  ac  statu»,  quem  iu  meo  lue 
»dventii  reperi.' 

Um  die  Wirhmg  des  Geschehenen  abzuschwächen,  begibt  eich 
IJMa  zum  PoUnhldnig  und  macht  ihn  auf  die  am  seinem  Vor- 
g^en  drohenden  Gefahren  aufmerksam,  und  bringt  ihn  so  weit, 
dass  Johann  Casimir  sarft,  rem  iDfectam  8e  optare,  at  non 
ampliu8  esse  in  integ^ro,  se  tanien  sancte  spoudere,  nihil  in 
M^'  V'*^  praeindiciuni  tractatuni  iri  nee  se  ulÜ  paci  unquam 
consenaurinn,  quin  M*'  plenam  in  ea  secui  itati;m  ac  satis- 
lactiooeui  reperiret,  Gallos  ea  tantum,  quae  ipsuin  et  Sueciam 
coocemnnt  tractaturos,  nilnl  vero  quod  S,  M**"*  V»°»  reBpiceret. 
Liberam  pariter  S.  futumm,  quoBcanque  optaret  sibi 

mediatores  deligere;  Bicut  etiam  Ser^  rex  Daniae  inconsnlta 
Polonia  Cromwelliam  aBSumpserat,  qui  licet  PoloniB  panim 
acceptus  sit,  ab  üb  tamen  in  causa  dumtaxat  Danica  inste  reüci 
non  potuerat. 

Die  Mediation  Frankreichs  sei  Uherdin.s  von  Piden  schon  ror 
Veriragsverhdiuilungen  mit  dem  Kaifier  arnji  nommen  worden, 
könne  daher  nicht  zurückgemeeen  tcerden,  si  tameo  aperte  declarare 

*  B«i  teiner  Ankoiifk  in  Wwraehan  <»nd  LUoU  die  Weiming  ddo.  Winde«- 
htvu,  27.  Februar  1658,  vor  (St-A.  Bnuid.)»  in  welcher  der  Kaiser  die 
Hoffnnag  anaaprieht,  data  mit  Bflcksicht  auf  das  mit  Brandenburg  ge- 
•ddoMene  Bfindaiis,  tarn  8**"  Saarn  quam  eliam  reginam  vel  atatos 
regni  tantominm  canaae  periculoal  aliqnid  consilii  aive  quoad  pAccm 
ipaam  praeelpitandam,  nivc  qnoad  mediationem  GalHcam  ndmittendam, 
aive  etiam  qnoad  onus  hybernorum  aliquantisper  adhuc  toleraurluin  nut 
nnm^mnd  i  ctlnm  proniisaa  aliaa  centom  millia  imperialium  Thalerornm 
habitoroa  eaae. . . .  • 
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vellem  nomine  8.  W^V**,  regem  Qalliaram  haben  anobis  pro  hoste 

declarato,  tunc  le^itimam  fore  causam  rescindendi  mediationem. 

JJsola  anttcurttt  dem  Könige,  indem  er  vorerst  naehwnit, 
dtias  der  Kaiser  nach  den  zwischen  ihn  und  Polen  (jtschlossenen 
Verträgen  die  Annahme  einer  französischen  Mediatiuti  nicht  Ifd« 
erwarten  können.  Dann  zeigt  er,  wie  Jene  Beschränkung  der  J  ran- 
zösischen  Mediation  auf  die  echwedisch-polnischen  Angele  gen  hfnfen 
ein  Unding  $ei,  da  die  öeterreichiech'polniechen  AngeUgenheiUn 
untrennbare  seien,  praecipuum  autem  pacie  punctum,  qnod 
tttriusque  securitatem  respiciebaty  per  Gallos  tractari  non  poase, 
quibus  nimirum  nulla  alia  sit  intentio,  quam  ut  bellum  in 
M**°*  V*"»  derivent,  quod  novis  illico  turbis  ac  periculis  Poloniam  I 
implicarct.    Cum  i^itur  utriub<|ue  securilatis  ratio  ita  connexa  ! 
sit,  ut  uno  periclitante  alter  etiam  in  ideui  diseriuien  necessario  tra- 
hendus  sit,  consequcDS  est,  hoc  punctum  debure  ouiniuo  per  taleiu 
tractari  mediatorem,  cuius  intersit  utrumque  incolumem  stare.  .  .  •  , 
Denique  asserui  M^'  V**  ita  fizum  esse  ac  determinatum,  non-  | 
quam  mediante  Gallia  tractattbus  istis  se  committere,  ut  ab 
ülo  proposito  nulla  ratione  posset  dimoveri;  sperare  igitnr,  i 
l^tea  Suam  nullis  se  congressibus  absqne  M^V*  oppignoratunun.^  ' 
Ad  haec  solito  suo  impctu,  totus  excandescens,  subiecit.  pacem  : 
esse  Polonis  oninino  necessariani,  se  quideni  nobis  cxclusiü  nun 
tractaturum,  modo  pacem  optaremus;  si   v«  r'>  ab  illa  essenius 
alieui,  non  pos.sc  Poloniam  noriiii  causa  perpctuuni  in  visceril»"^ 
alere  bellum.    Kxcepi,  nos  pacem  ipsis  forte  Poloois  ardentiuü 
cupere,  sed  non  mediante  Gallia;  remoyeret  illum  obicem;  nos 
Btatim  ad  congressus  advolaturos  et  serio  tractatibus  operam 
daturos.  Responditi  se  fidem  et  verbumi  quod  Gallis  opptgno- 
raverat,  nunquam  retractaturum;  subieci,  me  rem  totam  indica- 
turum       V**,  ut  sna  desuper  iuxta  rei  exigentiam  conailia 
metiatur  et  non  expectato  responso  ab  audientia  recessi. 

Aehfdick  äussert  sich  dit^  S^nigin  in  einer  Unterredung  ini^ 
Limla,  welcher  sich  dann  entschUesat,  durch  die  iSt  natorcn  tiivl 
den  päpstlichen  Xuutim  niif  dm  König  und  die  Königin  tcirkejt 
zu  lassen.  Das  hat  zur  Folgt-,  dans  der  König  kIs  letzte  und 
unwiderrufliche  Erklärung  Lisola  mitt/mÜtn  läii.it:  Quod  cum  : 
Gallia  iam  pridem  in  possessione  fuerit  mediationis  Poionicae 
et  recentissime       Sua  regium  suum  verbum  ac  fidem  regi 

>  Nachgetragen  von  Lieola.  . 


I 

Digitized  by  Google 


391 


ehsisüaniasimo  per  legatum  säum  de  Lombres  pro  eadem  accep- 
tanda  oppignorarit;  nullatenus  sibi  persuadens  id  displici- 
turum,  Tel  ulla  in  re  nociturttm,  non  posse  salvo  honore  et 

diü^nitatc    verbiun    siium    letiaelare;    cum    taiuun  postinodiim 
inlellexeritj  haue  iiiediationeiii  S.  M*'  V^"  invisain  esse  ac  snspec- 
tam  uibilque  sit  ip»i  autiquius,  quam  ut  8.  M^'  V""  quuutuiu 
salvo  bonore  poterit  in  umnibus  complaceat;  ideo  M''^  Sua  poat- 
babitifl  respectibns  omnibus  necesaitatis  et  utilitatis,  quam  ex 
paeia  acceleratione  sperare  posset,  promittit  verbo  suo  regio, 
qnod  ad  declioandiini  et  eludendum  buius  medlationis  effectum, 
tractatus  omnes,  colloquia  et  congressus  differet  quantuiii  pote- 
rit,  ne  illa  raediatione  uti  opus  sit;   omnino  confisus^  quod 
interea  arinis  coiniuuniljus  regem  Sueeiac  redigemus  ad  pacem 
absque    longo  formalitatuui    et   mediationum    circuitu  cunclu- 
dendaui.  Declarat     R.         si;  non  aliter  hoc  promittere,  quam 
sub  ea  condittone,  ut  8.  M^""  V""*"  exercitus  iuxta  pacta  Berolioi 
inita  in  Pomeraniam  yel  Holaatiam  contra  Suecos  intra  doaa 
aut  tres  bebdomadas  progrediatur,  quo  deficiente  nollateiiaa  ae 
oUigari  ad  boc  iDtendit;  cumque  ipai  nulla  via  extremae  cladia 
evitandae  anperait,  quam  mediantibua  armia  vel  tractatibua,  ai 
S.  M"  V*  hanc  in  Suecos  expeditionem  detrectet,  necessarium 
oinnin«)   eiit   ad   tractatus   per  inediatores   rcciirrere.  Darauf 
'fnticoittit  Lisnl(t,   niilhvin   esse   et  iiritani  lllaui  inediationis  ac- 
ccptationeni ,   utpote  »iue  iuteressatorum  conseusu  admissam, 
aec  M'    V'^°>  admittere  poaae  uUmn  congreaaum,  qui  Gallia 
mediantibua  ait  inati tuend  ua,  ad  propoaituni  vero  tempcra- 
mentain,  cum  in  eo  Gallica  mediatto  non  reacinderetur,  aed  ad 
tempua  indefinitum  et  a  regia  arbitrio  pendena  auapenderetur, 
mihi  perauaderi  non  poaae  boc  pacto  S.  M**y"*  pleno  aatia- 
factom  iri.    Der  Polenkönig  fordert  darauf  mn  Litola  die  he- 
itimmft^  Erldärunij,  ob  der  Kaiser  den  BestimimDiiji  U  d*'s  lU  vluier 
^trirti'jts  iit  inäüH  curt/efn'Ji  iri  rdf.     Lisola  »Diticortet ,   man  mmse 
hiit  zur  arfüUjten  Ratification  warten,  er  zwei/it  ahtr  nicht  an  der 
guten  Gesinnung  Lt  opolds, 

I.iiola  versucht  dann  iii  immer  neuen  Unterredungen  mU 
äm  Könige  und  der  Königin  den  Plänen  der  Franzosen  und 
ihrer  Mediation  entgegenzmrbeUen^  und  kommt  dabei  auf  dm 


'  ^it  he  darüber  auch  das  crwülintu  Scbreibeu  der  Küuigin  vom  8.  März, 
trkiLuüeu  und  Acten,  VlIL,  2Ö2. 
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Oedanken,  dae$,  wenn  die  Verhandlungen  meftt  ohne  Mediation 
Uherhaupt  geeMhen  könnten,  man  die  KurfUreUn  dee  Reiehee 

auffordern  eoUe,  dieselbe  zu  übernehmen.    Dieeer  tfm  Lieola  im  I 

Detail  nitsije führte  Gedduke,  wird  vom  Könifj.fpanrti  und  den  vor- 
nehmsten Kicnatoren  gefnlligt  und  heschlossfn.  etuf  u  tiyuncn  Ab- 
geordneten aus  ditiscm  Grunde  nach  Frankfurt  zu  senden.  Li*ol'i 
hat  €Un  Auftrag,  nUt  MorsUin  die  Instruction  deeeeiben  ab- 
zufassen. 

Hio  fuit  modus  udioub  et  siiavis  dedinandi  suaWter  oon- 
gresBOB  Polonici  et  Gallicae  mediatioDis  eladendae.  Cum  enim 
Poloni  unanimiter  ad  pacem  anhelent,  impossibile  erat  torreotü 
impetum  recto  cnrsu  illico  sistere  nec  uHub  snpererat  modai, 

quam  viis  indiiectis  ciirsiuu  (iiiis  divertendu;  ita  (Miim  plenini- 
que  compositi  Polonorum  sunt  auimi.  ut  nihil  m  -dit«;  cupiani, 
sed  non  diu,  nec  sc  tarn  rationibus  cunvinci,  quam  tempore 
sedari  patiantur.  IIoc  primo  impetu  eluso,  reliqua  dabuat 
tempus  et  oecasio  et  ubi  nos  in  hosteiii  pergere  animadverte- 
rint,  tone  eomm  aniini  in  noyam  spem  erecti,  eo  superbiua  in 
hostem  intameBcent,  quo  TiiinB  fuerant  deiecti.  PeiicnloBiini 
fnisBet  antem  reiicere  oblatnm  a  OalliB  congreBBomy  niai  eoden 
tempore  aliam  Spsis  et  plaaBibiliorem  ad  hanc  scopura  aese» 
quendum  viam  indicassem.  Hoc  mihi  tarnen  hac  in  re  dispH- 
cuit,  ((uod  Ser**  regfina,  quae  oninibus  modis  aiubit  huius  paci- 
ticationis  gloriaui  et  arbitrium  in  so  dcrivju«',  per^sonam  ad  hoc 
munus  exequendum  proposuerit,  ipai  prorsus  obnoxiam,  nomine 
Key,  Bcilicet  canceilarium  suum,>  recens  ad  fidem  catholicam 
converBom.  Conator  etiam  loco  canonici  RadaBky,  NicoJaum 
Siry,  Buam  dientem,  in  munae  residentiB  apud  M***  V**  installare 
ac  efficere,  ut  pater  CsiciseBkiuB^  revooetur;  quibus  tarnen 
aTertendis  serio  operam  navabo,  cum  probe  mihi  constet,  quan- 
tum  intersit  negotia  per  notae  et  probatae  nobis  tidei  per- 
souas  perlractari. 

Die  ZnhJumj  der  100,000  Jinpt;riaV,  zu  der  sich  d*  r  König 
und  die  Sendfortn  zu  Posen  als  Ersatz  für  W'intertjuai'tiere  ni\d 
für  den  Zug  nach  tofinmem  verpßichtet  haben,  wollen  tie  jetzt 

*  Wladislav  Rey.  l'eber  seine  Thätig^keit  in  Frankfurt  siehe  weiter  onUm* 
Vergleiche  auch  IJrkundoii  und  Acten.  IX  ,  20,  Anm. 

•  Von  dies«m  Jesuiteupator  Cieciscewaki  be6ud«n  sich  Ti#»|f>  Gutachtt^ii 
niid  ÜMBorialia  «ntar  dra  PoL  dM  8I.-A.  Vergleiche  ürkundea  und 
Acten,  YIIL,  711. 
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)iicht  leisten.  Liwln  versucht,  jedoch  ohne  Erfolg,  die  Berechtigung 
dieser  FordcrHuij  ihnen  klar  zu  machen. 

Haec  ^enuina  reruni  tlispositio,  ciica  quam  ut  bumilHinos 
meo6  seusaa  submiBsissiine  proferam,  nihil  aliud  coUigere  licet, 
0181  qaod,  si  res  imperii  et  M*'*  V*^  minime  passae  fucrint,  ut 
neoeaearia  ad  hanc  Operationen)  mandata  ad  comitem  Monte. 
cDcnli  tempeative  fuerint  transmiBBa,  ita  nt  vel  minima  ulterior 
mora  interponenda  sit,  nuUum  omnino  ampKus  medium  aut 
poesibilitatem  video  electoris  Brandenbnrgici  amicitiam  ac 
iinionenj  cunservandi ,  vel  congressna  istos  inediante  Gallia 
ijtüauKjih*  pacis  conclusionein  iinpediciidi  aut  diflVTündi ;  in 
•  jiiibus  quidein  tractjitibiis  M***  V*  comprehendtirutur  (qua  in 
re  Foloni  se  hactenus  tirnios  ac  immutabiies  exhibueruut);  sed 
quibiiB  secoritatis  f'undamentis,  noD  satis  video.  Si  vero  (pront 
sperare  licet)  8.  V*  iam  prospezerit,  ut  praemeditata  con- 
•ilia  executtoni  demandentur,  nullatenus  dubito»  quin  omnino 
renun  facies  hic  immutetur  omnesque  ipso  facto  congresBus 
evanescant  et  magno  quidem  mihi  solatto  fuit,  quod  plerosque 
praestautiösimos  j^eiiatores  praeter  paucub  in  M"*  V**  partes 
rnaximo  ardore  et  cunstanlia  ferri  animadvertcriiii ,  clerum 
luaxinie  nemine  excepto,  inter  quos  procancellarius  Trzebisky/ 
archiepiscopuB  Gnesnensis^  et  episcopus  Cuiaviensis praecipue 
enitaemnt.  .  .  .  *Cum  igitur  summa  rei  ab  invasione  Suecorum 
pendeat,  b\  haec  in  executionem  deduci  possit,  oportunum  erit 
niatare  aliquam  aliam  nobis  Becuritatis  yiam  concillarcy  vel 
mediuitibnB  imperii  statibus,  vel  alia  quavis  ratione,  quae  magis 
expedire  ▼idebitur. 

Drei  JForderuntjeu  des  Polenkönigs:  1.  Ablassung  von  zwei 
l^rafjonerregimentcrjt  nn  LuhomiT'ski für  sciut^ti  Zu<j  in  d'w  Ckraine^ 
ZurUcklassung  von  2000  Fu.sstioldaten  für  die  geplante  Ejc- 
ptdifinn  nach  Preueaen,  und  o.  die  Ueherlassung  der  zu  Krakau 
htfindlichen  Geschosse  für  die  Expedition  nach  Pommern  mmnU 
Linola  ad  referendum.  Dock  hält  er  in^esondere  dU  erste  der 
Forderungen  für  unvereinhar  mit  den  Interessen  des  Kaisers, 
iMa  sucht  LubomirM  zu  gewinnen*  Bittel  für  aüe  hier  auf- 
ftwrfenen  Fragen  um  genaue  Instruction, 


'  AndreAs  Traebicki«  Bischof  von  Krakau. 
^  Andrena  Lesczynski. 
*  CMimir  Ciartoryaki. 
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XCVl. 

Posen»  1658,  April  10,  (Aut.) 

Ankunß  in  Poten,  Kneffgvmrhereäuwfen.  IStreki  der  Daxtigtr.  Etptditiom 
iiacA  iVeuMoi.  Anerhktungen  du  ßrtmtiotutAen  Ge§aadtet^  im  Namen  de» 
SehwedenkoHig».  LMaU  Ge^nhemuhunge»,  VortkeUe,  weieke  au»  der 
Aimahme  teme»  Vor$eUage9  dar  Mtdiatitm  tmiger  BekiußMien  «  enoaritm 
«etb».  JWiiM«niMt«oke  Verhandhrnffm.  FmdU  emtr  Wandhmg 

BrandeiAwrge.  Beieier. 

Am  6*.  itt  Lkola  mit  dem  Polenkönige  in  Foeen  angekommen. 
Der  K^nig  trifft  alle  Vorbereitungen  für  den  Krieg,  MonteeiteeoU 
toll  in  zwei  Tagen  hieher  kommen,  um  mit  ihm  zu  beraihen, 

*Der  dänieehe  Friede  hat  hier  groeee  Aufregung  verureaeht. 

hishesondtre  du  Danz'ujer  füi'chtm  sich,  luuiiuit  lae  secreto  |>er 
tiiiiiai  personam  GedaneDsid  praeses,  vir  cordatissimus,  »e  in 
suiuina  perplcxitate  versari  nec  satis  plebi  tidere ,  maj;nas 
glisoore  di^seusiones,  aonoaam  coarctari,  populum  dctrectarc 
coQtribuüouam  onus  et  nisi  prompte  aliquod  afferatur  sulatiuiu 
rem  ad  summum  discriiueQ  deTenturam»  quibns  com  Ser*^  Fo- 
loniae  rege  agitatis  nihil  consultias  visiim  ent,  qaam  si  post 
dimissum  hioc  exercitam  M***  V«*  rebosqae  ad  expeditionem  in 
hosticum  dispositis  statim  Gedanum  pergeremus  ad  corrobo- 
randoB  re^s  praesentia  populoram  animos  et  promovendas  etiam 
bfllicas  opt'ratii'nc>  iu  Truasia  uc  prueuranda  euiu  iii  tiücui  a 
Gedaiiensibus  aiixilia. 

Iht^e  hli'iitdttti'n  luirn  I 'oiniitern  deuk't  mun  itiit  d^i  drtt 
k'ti^tr! tritt' n  lifitd-  und  lurti  DragoHer-IiegimeHtem,  xcd^he  im 
Bisthum  Ermclaud  üln^ncintert  haben,  eitiem  Regiwtent  Fkeeeoldaten 
dr>^  Tltron  de  Souchee^*  femer  mnt  drei  Hegiwfentem  polnieeher 
Fmestuldaten  unter  Führung  Grudzinelne,'*  tinigen  Truppen  der 
^^r<lW/  Dansig.  fUuf  Rtgitnentem  Brandenburger  unter  Dihrung 
Bifguslaw  Radsiiriire  rorzunehautn,  wüthrend  überdiee  SCk)0  Reiter 
aue  dem  Heere  S*tpieha*e  unter  nUkrung  dee  jUngcreti  ^»ipieha 
Thorn  Iteltt^nt  fjlim.  .1fi>  MontKrcuiwIi  tcird  -.4^^*  -jr.t.in  he- 
jtprrK-hfn  u\rdfn.  A'<'A»fV«t/i"<;  trird  in  jrdrtu  J-hlle  .>></i,  dast  für 
alie  B^diirjtiis9€  dejf  Heere*  Tortur«^  getntffcH  tcird,* 

>  Ladwiff  Sowie  Graf  dm  8oaek«s  h»m  im  •ekwediidk-polaiadieo  Kriege 

Mck  ll««l*cac«oli  mme  dee  «iatfMamkkMM  8tdlMk 
«  AaanM  Karl  (MmmIo.  P^Mn  Kalbet 
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Oocnrrorant  nobis  in  itinere  leg^tus  de  Lombres  et  Mosco- 

viticiis,  ibtu  Kasky,  ille  Lovitzii  cxpcct.iti  tueic,  neiiter  tarnen 
responsiim  accepit;  sed  Galliens  aulam  secutus  est  et  lateri  regia 
ad  ipsius  uauseam  iiiiportunc  adhaeret;  Moscuviticus  vero  cum 
procancellario  *  Poloüiae  huc  hodio  adcrit  lesponaum  acceptiirus. 

Ad  legiUmn  Gallicam  qnod  attinet,^  perrexerat  ille  ad 
regem  Saeciae,  at  ex  proprio  eiuB  ore  ultimas  et  authenticas 
circa  pacem  deelarationes  eliceret  ae  difficultates  complanaret, 
quas  Poloni  circa  priores  eius  propositiones  moverant,  ut  eo 
fiidlii»  initium  dari  posset  congressui;  cum  vero  regem  Bneciae 
in  Fünelaadiain,  dein  in  Zoclandiam  pcnetrassc  intellexisset 
Dec  facilis  pateret  ad  ipsum  aditus,  mutato  cunsilio  contentus 
tuit  iv'Sfis  Sueciae  intentioiies  per  Schlippenbakiuin  cxspiscari 
habituque  cum  äcblippenbakio  et  Guidenklavio  colloquio  huc 
Btatim  cum  summa  festinatione  re versus  est.  Summa  eorum 
qnae  affert  haeo  est:  1*  quidem  mira  pollicetur,  si  Poloni  pri- 
▼atis  tractatibns  yelint  aores  accommodare.  2*  sin  minus,  para* 
tum  esse  ait  regem  Sueciae  ad  tractandum  etiam  cum  foederatis 
Pobniae.  3*  asserit,  regem  Sueciae  etiam  post  debellatum  Da- 
niae  regem  et  mutatam  rerum  faciem  nibilominus  firmiter  in 
proposito  persistere  tractandi  cum  Folonis  iisdem  conditionibus, 
quas  ante  proposuit.  Koiuinasse  cum  in  finem  plcnipotentiarios 
comitem  Maii:nuiii  de  La  Garde,  Schlippeubakium  ac  Gulden- 
davium.  4"^  deciarationem  affert  circa  Prussiae  restitutionem 
mediaate  aliqua  levi  compensatione,  pro  qua  etiam  spem  facit 
media  iUam  commode  praestandi  reperta  iri.  5*  offert  sequestra* 
tionem  Thorunii  interea  dum  pax  tractabitur.  6^  fideiussionem 
ragisQalliae  pro  securitate  omnium,  quae  concludentur.  7^  (quod 
potissimum  intendit)  urget  accrrime,  ut  quantocius  ablegentur 
plt'iiipütentiaiii  ad  inchoaniluö  coiigrcssus.  8*»  pciinittit,  ut  rex 
Poloniae  in  tractatu  praeliniinai  ium  uti  possit  in  sigillo  insigniis 
regni  Öueciae.-^  Haec  omnia  mihi  oretenua  et  per  tiansennam 
tsatom  in  ipso  itinere  fuere  communicata,  sed  nulla  adhuc 
desuper  institui  potuit  consultatio.  übi  authentice  mihi  res 
proponetur,  ventilabo  illam  et  explodam,  ut  par  est,  et  primo 
quidem  protestabor  contra  mediationem  Gallicam  ac  negabo 

*  Trzcbicki. 

'Vergleiche  über  De  Lumbres'  Thätigkeit  De»  Noyer«  393  ff.;  Terlon, 

Memoire»,  I.,  loü  fF. 
'  Von  permittit  —  äueciae  luichgetragen. 
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mittendos  unquam  a  V'*  plenipotentiario8,  quamdia  Galüi 
hisce  tractatibtis  se  ititrndet;  optimum  tarnen  fore  videretnr^  si 
M'"'  V"^*  nominaro  dijjnaretur  p!enij)Ot(!iitiarios,  ita,  iit  Poloni? 
constaiM't,  nos  (juijit  in  })aratos  •  ssr  ad  interveniendiiin  c<nji;re:*!'i- 
bu8  niliilquü  adventuin  pltMii poteutiarionim  M*"  V"*  reinorari 
praeter  obstaculum  illud  Gallicae  mediatioois,  qao  pacto  Po- 
lonia  coDstabit  de  Dostra  ad  pacem  propeosione  et  ad  reno- 
vendttm  illum  Qallorum  obicem  magis  accendentur  et  hoc  aalten 
exterao  inditio  recreabimus  Polonorum  anirooe  et  saspicioBM 
dissipabimusy  ne  paci  obstacula  yelimus  inncere.  2*  ^oonabor 
efScere,  ut  non  solnm  congressns  Brannsbergenais  reiictatnr, 
Bed  ut  taU;  detur  responsuin  ad  propositiones  GalHfas.  ut  satia 
constet  ipsiö,  corum  operani  inutilmn  fore;  quod  qiiiticm  mihi 
arduuni  erit,  nain  praecipiia  Gallorum  cura  eo  tendere  videtur. 
ut  omnes,  quae  reiu  Polouurum  coocernimt,  dit'tieultatcs  com- 
planent  eoque  redigant  oegotiuin)  nt  Tuloni  videaut,  nollam 
aliam  Buperesse  remoram,  quam  solo  V"*  intuito^  quod 
qnidem  popuHs  ad  pacem  aohelantibuB  beiloque  et  auxiliii 
DoetriB  fatigatis  magna  foret  tentatio,  cum  praeaertira  res  Sae- 
ciae  saltem  ad  speciem  non  abnuat  inclusionem  domns  Anstriaeae 
et  ipse  legatus  Galliens,  ut  maiorein  sibi  tideiii  couciliet,  hie 
palam  asserat,  controversias  oinues  iiiter  8.  M'*"  V**"  et  rej^era 
Galliae  brevi  Francoforti  oninino  aopieiidas  aliaque  id  ircn  is. 
quibus  eludendia  assidue  incumbo  et  non  sine  tructu,  ita  ut 
certo  confidam,  me  adhuc  hac  vice  abrupturum  hoBce  cmi- 
greaBUBy  sed  ne  identidem  recrudescat  volnuB*  utqae  nego- 
dationibuB  QalliciB  omnta  in  poBterum  aditua  praedudator  ac 
Poloni  altqua  spe  padB  alia  via  conaequendae  refodUentnr  ac 
diBBipentur  Buspiciones^  quod  bellum  protrahere  ob  privata 
DOstra  commoda  meditemur,  necessarium  omnino  fuit,  ut  aliam 
ipsis  viam  designarein,  siiaduiulu,  ui  apud  statu»  iraperii  suas 
coDtra  iSuecos  det'erient  querelas  et  dextre  aduiterentur  illos 
oppignorare,  ut  autlioritateni  suam  interponaut  Suecie  ad  bo- 
nestas  conditionea  adigeudis.  Quod  quidem  consilium,  cum 
Ser"*^  regi  ipaique  reginae  ac  aenatoribuB  mire  placniBBet,  opta- 
nint,  ut  meutern  ipais  meam  et  modom  dirigendae  negociationis 
in  BcriptiB  ezponerem,  quod  statim  praestiti  . .  .  atatimque 
deauper  Becuta  est  resolutio  ablegaudi  Francofortum  reginae 
.cancellarii,  nomine  Rey,  promovente  illum  ad  hoc  munus  Ser** 
regina^  ne  pacit»  diiectio  ab  ipsa  amovoretur.    licrum  ro^tus, 
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Qt  Decessaria  sug^gererem  lumina  ad  formandam  instructionem, 

notulas  tradidi  in  scriptis,  quaium  copia  piuxime  sequetur, 
iuxta  quas  credo  iDstructionem  couceptam  fuisse,  quae  tarnen 
mihi  liacteuus  ob  abseotiam  procaDcellarii ^  noa  tuit  com- 
iQuiiicata. 

^ConBalturn  ideo  videretur ,  si  M^''^  V''^*^  ministri  dextre 
cooperarentur  buic  proposito  ac  adlaborarent,  quatenua  imperii 
BtatiiB  Tel  coUegiiun  electorale  hoc  negotittm  amplectantur  et 
seria  apad  Saecos  adhibeant  officia  et  pacis  tractatus  seosiin  in 

se  deriveut;  quo  pacto  Gallici  congressuB  evanescent  et  Poloni 

nova  spe  erigentur,  nos  vero  tenipus  interini  lucrabimus  et  si 
pax  tandem  concludenda  sit,  longe  magis  tiitus  ac  fidus  erit 
nobis  hic  tractandi  modus,  quam  alia  quaevis  via,  tum  quod 
ruediatores  ioDge  magis  nobia  fidoa  habituri  simus,  tum  quia 
summe  refert,  ut  isti  congreBSiiB  procul  a  Polonia  instituantur 
ad  declinandaa  factiones  et  praecipitata  conailia,  qaibus  ipse 
Poloniae  rex  coeco  impetu  nobilium  cogi  posaet  ad  amplecteDdaa 
qnasvis  conditioneB;  si  autem  remotiori  loco  tractetor,  faoÜe 
baec  omnia  declinabimus  incommoda;*  denique  propensae  ad 
pacem  inteDtionis  manifestatio  non  apud  Polonos  duntaxat,  scd 
apud  ipsoä  imperii  Status  nobis  suinuie  prodcrit  ac  Suecorum 
tergiversatioaes  (si  recto  pede  uoü  iacedant)  toti  imperio 
patetaeiet. 

Ad  Moscoviticuro  vero  legatum  quod  attinet,  summa  com- 
miBsionis  haec  est:  offert  pacem  Polonis  et  petit  commiBsarioa 
ad  ooDcludendum  destinari,  ostendit  aliquam  diffidentiam  de 
promiBsa  ipsi  BucceBBione  et  novam  quoad  hoc  a  rege  con- 
firmationem  postnlat  et  minas  promissiB  admiscet,  asserit  ipsum 
MoBCOrtim  Czaar  Vilnae  cum  potenti  exercitu  brevi  adfuturum 
et  optare  cum  Ser'"*'  Poloniae  rege  coliuquiuin,  ut  arctam  cum 
Jp8o  ineat  aiuicitiani.  .  .  .  Ser"""  rex  Poloniae  ac  regina  iam 
aliquoties  hac  de  re  luecum  disseruere  rogatusque,  ut  senteutiam 
dicerem,  auaai,  ut  modis  omoibus  couciliare  MoBCum  niterentur, 
at  illum  cum  Suecis  committerent  eaque  de  causa  serio  ab- 
•tinendum  a  congressibuB  cum  Sueco,  qui  magnam  haud  dubio 
MoBciB  diffidentiam  parerent,  et  eum  forte  solum  in  finem  hos 
congresBUs  a  Sueco  vel  eorem  assedis^  urgcri,  ut  Moscob  a 


•  Tr/.tJiicky. 

'  vel  —  Mteclü  uauiigetragea. 
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nobis  hoc  pacto  alienatos,  sibi  facilias  condlient    Egi  ekiam 

hae  de  le  cum  praecipuis  Lithvaniae  proceribus,  quos  paacis 
exceptia  iu  eandem  sentcntiai»  tiicile  adduxi.  ^Cunabor  etiara 
efficere,  ut  ipse  icgatus  Moscoviae  contra  Öallorum  mediatiooeni 
protestetur  ac  metiim  Polcmis  incutiat.*'  .  .  . 

"'Hie  in  summa  versamur  anzietate,  ne  elcctor  Brande- 
burgicufi  in  tiansversnm  agatar,  perplexa  enim  de  iilo  aocepi- 
mus  nuncia  Berolino  ao  veremur  ne,  ai  Sueciae  rex  cam  ali- 
quot copÜB  aute  armorum  nosirornm  coniunctionem  acoedat 
ad  confinia  Marchiae,  elector  novo  motu  perculsuB  et  laatk 
oblationibus  pellicitus  ad  uova  se  consilia  convertat;  ideo  ^ 
omncni  oporam  adliibeo  oxpeditioni  in;itiiraudae.  Praestulamur 
in  dies  adveiituin  generalis  S])uairii  et  Overbeckii  ab  electore 
huc  ablcgati;  iiecdum  scimus  quem  in  finem;  vereor.  n*' 
8er'""*  elector  praetcxtu  novae  alicuius  expeditionis  sensiiu  j 
nitatur  negotia  protrahere.''^ .  .  .  Einiges  über  die  KoBtikeu.  ^  \ 

Effeceram  apud  Öer™"*"  Poioniae  regem,  nt  pro  libertate 
generalis  vigilianim  praefecti  Heister'  procuranda  Ser^  rex 
consentiret  liberationi  Canterstenii^  secretarii  etatua;  sed  Sne» 
ciae  regia  frater  conditionem  detrectavit  voJuitque  inaaper  addi 
libertatem  commissarii  Schlangenfeldt,  quud  qiiidcm  durum 
visuiii  luit;  obtinui  tanien  a  Ser"®  reo^o,  ut  etiani  in  id  con-  , 
descenderetj  spero  itaque  pruximo  liburandum  praeiatum  Hei-  ' 
sterum. 

XCVII. 

Posen,  1666,  April  24.  (Orig.) 

I 

LuMg  BemukungeHf  die  Potm  tiar  Abldtnung  der  fransösisclien  Medtati&n 
zu  bewegen.  Annahme  wintB  VwtchXagtt  der  Mediation  von  Main»  und  SadkseB. 
KriegtangeHegenheUen,  Tod  de$  ErAiKhoft  von  Gnutn;  d€§§en  Nadtfolger, 

Befehl  vcm  3.  April  erhalten  mit  den  Jmtructianen  bezü^A 
des  Friedenegeechliftes,  der  französischen  Mediation  und  der  mit 
den  Kosaken  einzugehenden  Verbindung.   Dankt  für  seine  Emen 

*  Vorgleiche  Rudawaki  1.  c,  415. 

*  Vergleicli«  Radawski  L  c,  416. 

*  Gottfried  Heister;  Aber  seine  Oefiingeiiflchaft  und  diese  TauschAngeiegeo- 
heit  Tergleietie  Pafendoff  I.  e.»  Y.,  |.  89. 

*  Lorens  Ceniersteiii. 
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mmg  dl$  BevoUmäditiqter  beim  Congresse,^  quia  tarnen,  Deo  lauB, 

taudem  ur^entissimis  ralioiiibus  cfteci,  ut  congressus  isti,  quibus 
Gallia  se  iminiscuerat,  «Jiiinino  eviiiicscerent,  consiiltuin  videre- 
tur,  si  alii  duo  plein|juteiitiarii  M''"  V'^''  tantisper  subsistcrent, 
donec  alia  tractundae  pacis  ratio  inita  fuerh,  ne  bic  irustra 
tumptibuB  et  taedio  macerentur  et  Gaiii  ex  ipsorum  adventa 
maiorem  ansam  argendi  coDgreBSiis  acoipiant;  interim  tarnen 
samme  hic  nobia  prodest,  quod  iam  constitiiti  faerint  ac  noxni- 
Bati  nihilqae  ex  parte  nostra  deBiderari  videatur,  quominiia 
inititim  detur  tractatibns,  quod  quidem  summe  erat  neceBsa* 
riuDi  ad  suspiciones,  quas  contra  nos  conccperant,  leniendas  .  .  . 

\firh  Entjßftmtf  t/er  knisevl icJitii  Befehle   thcilf  Lisola  dnm 
P'tUnk'f'/niye,  im  Beisein  Moniccuceulis,  Soitrhes'  niul  vieler  Sena- 
toren, den  InhaJU  derselhen  mit  und  mchl  uuc/i  eomt  die  Forde- 
nmgen  des  Kaisers,  namentlich  die  Ablehnung  der  franzUmschen 
ShfUaiwn  durchsueetzen  und  dieee  als  das  grässU  Hindemiss  de» 
Frieden»  MnziutdUn,  »owie  die  von  dem  franzö»i»ehen  C^andien 
vargAraehien  Gründe  für  die  ZuloMwng  der  framö»i»chen  Media- 
tion eu  entkräften.    Nach  langen  Verhandlungen  mit  den  vom 
Bdenk^nige  dejniiirten  Grossen,  dem  Prokanzler  Trzehicki,  dem 
l'nhitin  von  Posen"^  und  dem  Kanzler  J/üt}i(tue)is,^   wird  endlich 
ro7i  diesen    und  später  auch  vom  Köjiiye  eines   der  von  lAsola 
lorgeschlagenen  Mittel,  die  französische  Mediation  ohne  Bruch  dex 
gegebenen  Ehrenwortes  cAweisen  zu  können,  angenommen,  ut  ftcilicet 
nomine  Ser»*  Poloniae  re^Si  S.       V**  indicarem,  quatenns 
agere  dignetnr  apud  Ser™""  electorem  Mognntinum^  et  etiam 
Stxonem,*  at  mentem  regia  Sueciae  circa  paccm  pertentent 
6tqae  sig^ificent,  regem  Poloniae  eiusque  foederatos  esse  ad 
ewn  honestis  conditionibus  conclndendain  sincere  dispositos, 
unicuni   tarnen  reperiri  obstacnhim,   quominiis   propositi  con- 
eressiia  liactenu.H  institui  potueiint,   quod  scilicet  aug™*  donius 
Austriaca  gravissimia  de  causi»  mediationem  Gallicam  accep- 
tare  neqncat,  cumqne  rex  Poloniae  vi  pactorum  nnllos  con- 
fresfos  admittere  nec  de  pace  eiusque  dependentiis  absque 

*  Mit  LifoU  waren  enumiit  word«n  Kolowrat  nod  Abraham  ron  Tbiren, 
leUter«r  in  nnlei^eordneter  Stellnng. 

'  Johnnn     n  Leacsynski. 

*  Christoph  Pac. 

*  Johann  Philipp  Srh;>nbnrn  1047—1673, 
^  Johana  Georg  II.  165(>— IGdO. 
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](tb  Ym  scittt  ac  conseosu  agere  pouit;  ideo  removendnni  aste 
omnia  httius  mediationis  obicem,  at  rnntna  inter  partes  eoofi-l 

dcntia  sublatis  suspicionum  seniinibiis  facilius  inslauretur;  eum 
igitur  in  firiem  tarn  8.  M^'  V*^  quaiu  8er""*  Poloniae  regi  uilu. 
cousultiiLs  videri,  quam  si  absque  niediatoribus  tractatus  insti- 
tuerentur,  ad  quod  regeiu  6ueciae  eo  facilius  coudesceosurum 
sperari  debety  quod  ipsemet  primus  hmns  consilii  aathor  faerit| 
et  saepins  tarn  Stokhobnii  palatino  FoaoaoiejMi,  quam  in  res- 
pODBo  ad  oblatam  Caesaream  mediationem,  comiti  a  PdtiiigeD  i 
traditOy  authentice,  viva  voce  et  scripto  declararity  ipsi  omnino 
eonatitatttm  esse  et  expeditissimum  videri  tractare  absqae  media- 
torum  opera;  ideo  si  rex  Sueciae  vere  ad  pacem  propendeat  > 
ipsum  lacile  huic  propositioni.  quam  semel  approbavit  et  quu' 
compendiosissima  est  ad  pacem  via.  adbaesunim;  sin  minu?. 
Signum  foie,  ipsom  per  hosce  cuugresäus  et  mediatiouem  niliil 
aliud  satagere,  quam  diftidentiae  semina  inter  Polonos  einsque 
foederatOB  spargere.  Optimum  igitur  fore,  si  praefati  öer"^ 
electoreSy  yel  unos  ipsorum  hunc  serio  mediatoribns  tractandi 
modum  tanqaam  convenientissimum  regi  Sueciae  proponaot 
eumqne  ad  hoc  inducere  coDentur,  in  se  suscipientes,  id  tarn  s 
||ta  y»  quam  a  Poloniae  rege  aliisque  foederatis  approbatum 
et  admissuni  iri.  Si  igitur  mediante  electoi  um  opera  rex  Sue- 
ciae in  id  induei  pussit,  nuic  t'acile  iisdem  coneiliantibus  de  loco. 
tempore  et  modo,  non  per  uiodum  mediationis,  scd  per  amica 
officia  agere  et  con venire  poterunt.  8i  vero  rex  8ueciae  haoc 
conditionem  repudiet,  sufticiens  inde  praefatis  electoribus  aigu- 
mentum  erit,  quod  rex  Sueciae  magis  congressuum  speciem  sd 
privates  suos  fines,  quam  ipsam  pacem  affectet . . .  Der  fol- 
msc&s  G€$andte  m  Franl^urt,  Ol$uw$ki,^  wird  Befthl  erhaUtn, 
dem  Kauer  von  dietem  EnUcMnsie  Miftheäuny  zu  macften.  Ubi 
vero  Ser""  regi  Poloniae  coiiatiibit  de  luento  Sueciae  regia  quoa<l 
hoc  punctumj  roiitidcnter  postmoduni  practutis  electoribus,  nie-  ' 
diante  M^*  V*,  in  entern  suam  ac  intentioiiem  circa  ipsa  puci? 
esseoiiaiia  coiumunicabity  ut  aute  ipsos  cougreasus  materia  sie 
dirigi  possit,  ut  non  sioe  certa  spe  successus  iDchoentur;  ali<>- 
qoin  si  ad  dubiam  adhuc  et  indigestam  multisqae  involittam  dif- 
ficnltatibus  tractationem  conventum  iniremus  et  res  postmodom 

^  Andren«  OU/.«'v%8ki,  CauouicuH  vou  Krakau;  über  seine  Tbäiigkeit  iu 
Fraukfait  vergleiche  Rudawski  1.      -VH  S. 
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tQccesso  careret,  hoc  malta  post  se  in  Poloniae  praeindiciuin 
nuucime  qaoad  Bfoseos  traheret  dainna  ...  An  den  Mainzer  hat 

der  König  von  Polen  ein  eindrimjliches  Srhreihen  rieft  Inhalts  ge- 
richtet, sich  durch  die  llndtn  der  Schtredm  nicht  täuschen  zu 
/aw«»,  Lisoln  hitfct  um  Italdirje  Nfichrichi ,  au^  der  die  Polen  die 
Tkätigkeit  des  Kaisers  in  dieser  Richtung  erkennen  und  die  Hoff' 
wing  auf  Frieden  schöpfen  könnten,  hoc  CDim  ubi  scmei  debite 
«pprehenderint,  toto8  se  tradent  nostrae  directioni  et  plenum 
paeis  arbitriuin  penes  V*"  erit;  si  vero  hoc  negotium  lente 
vel  langaide  a  praefato  electore  suecipi  ao  tractari  animadver- 
taot,  Tel  sibi  imaginentar,  facile  denuo  patebunt  Galloruni 
irtibue  eoramque  officiis  quantumlibet  suspectis  sese  commit- 
tent;  paccm  eniin  absolute  et  iinputciilcr  cupiuDt  caque,  ut 
Verum  fatear,  siimnie  indigent. 

Bezüglich  der  Kriegsringelctjenheiten  erklärt  Lisola,  in  der 
'o/<i  Polenkönige  herufenen  und  unter  Mitwirkung  der  branden- 
Imrgiaehen  Deputirlen,  Spaar  und  Ifoverheck,  edtgehaltenen  Om- 
ftrenz,  da  er  aue  den  Hedm  und  Handlungen  «r$ahf  daes  die 
Brandenburger  ihn  zu  einer  ersten  Erklärung  gwingen  wollten,  um 
diese  eventuell  für  ihre  Zwecke,  je  naeh  dem  Ausfalle,  verwenden 
zu  Icßnnm,^  V**"  nnlla  alia  de  causa  haec  arma  euBcepisse, 
quam  ut  oppressam  Poloniam  liberaret,  suae  et  foederatonim 
Rfcuritati  consnlorftt  ac  paceni  instauraret;  iniisse  eu  de  causa 
foi'dus  tain  cum  S.  R.  M^"  Poloiiiac,  quam  cum  Scr*"  Sua  elec- 
torali,  cuius  vigore  dcterminatio  operationum  icmissa  erat  iudicio 
8er'"  Suae  electoralis.  .  .  .  Cum  vero  urgerent,  ut  nientom 
nostram  circa  modum  et  locum  oporatlonis  exponeremus,  Bub- 
iecimus,  nobie  quidem  iusta  rationem  bollicam  omnium  consul- 
tiBBimum  videriy  si  hostem  praeveniremus  illumque  rocta  quae- 
reremus;  quia  vero  rationes  aliquot  poHticae  in  contrarium 
allegabantur,  nos  aliud  decidere  non  posse,  nisi  quod  mora  in 
Dobia  nulla  f'utura  sit,  ((uominus  communi  causae  iuxta  ea,  quae 
hic  concludcicntui",  l'orlitci'  subv<'iiii"<'ruus.  Fs  ivird  dann  n-i-ifcr 
iiher  diese  Anrjelegenheif  verhrtudtit ,  ictthei  die  Ihunit/fudai rgrr  er- 
kUiren,  ohglf.ich  sie  den  Zug  gegen  den  Feind  für  ::trick massig 
erachten,  die  Zustimmung  zu  demselben,  mit  Jiüc/csicht  auf  die 
hulehenden  Verhältnisse,  nicht  geben  zu  können,  während  die  Polen 


'  Uebfr  da<i  Vcrlialtpii  Friedrich  Wilhelm»  in  dieser  Zeit  vergleiche  Vr- 
knmien  unA  Acten,  VIII.,  358  ff. 
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die  ZitsfimmuiKj  vtrltnujen.     Endlirli   nehnitni   dir  Brand^n^nr^ 
die  Vorsridaqa  der  Ptdun  jkI  rclVireiiduiii  <n),  indem  soi  ahe.r  treinj 
HojI'uHmj  auf  JCvfidff  tjehev.    Der  PolunkOtiuj  bcscldifssf  Morsf'-n, 
an  den  Kurfürsten  zu  senden,  um  diesen  für  seine  Pläne  zu 
Winnen,^ 

Für  die  Expedition  nach  Previ$sen  versprachen  die  Bixmden- 
burger  dagegen  sofort  die  Vereinigung  von  fünf  Regimentern  mit  j 
den  kaiserliehen  Soldaten. 

ÄrchiepiscopuB  Gniesnensis  vir  magnae  atithoritatia  ac ' 

rectissiniae  iiiteiitionis  fato  conccssit/''  cui  iuxta  regia  declara- ; 
tiontiin  succedct  ex  cndeiu  domo  Leszinskiana  opiscopiis  War- 
iiiiensis,^  vir  [n'i  sild  j)eiiiiittattir')  o])tiinus,  aiiKX'nao  et  g-enerosae 
indolis,  niultis  nominibus  re^Miiae  devinctus,  sed  a  palatin*» 
Poananionsi  >  praocipue  pendcns;  cum  ipso  dum  Kegionionti 
cnm  electore  tractaremaS;  arctam  inire  stiidui  correspondentiain 
ilUasque  propensionem  aoUtoite  et  foeliciter  ezcolai.* 


XCVIIL 

Poaen,  1658,  Mai  3.  (Orig.) 

Vfrhandiungen  fies  Uevollmächtigteu  der  Gcun'aintaalcn  mil  tlrm  h">ugi 
betreffs  de»  Congresacs.  Lisolan  Besprcdiungen  mit  dem  GeMorndtts^  «^^ 
Bemühungen,  seine  Jiäne  xu  kreuzen.  Absendung  Pinoect»  nach  den  Nieder- 
landen. VerJiandlungen  mit  drm  rumisrhen  Gesandten.  Schwieri^teitf 
der  TUsHHh'pGlniseken  Beziehungen.  Bathsehfäge  Lisola*»  in  dieser  An- 
gelegenhat.    Ethaltung  der  kaiserliihen  TVuppen. 

Der  Bevollmächtigte  der  Generalstaafm  ist  aiigehrnmen* 
und  verlangte  vom  Könige  von  Polen  in  einer  Privataudienz  den  Be- 
(jinn  des  Congresses  zn  Braunsherg,  propensas  ros^is  Sueciae 
paccm  intcntioDCS  rcccnsct,  cum  Uallico  legato  aliqua  habuit 

1  Andrcai^  Morstein;  übor  seine  Hendtinp;  nach  Berlin  Tergleicbe  t«rkiiod«o 

iiimI  Ai-U'u,  VIII.,  2S.1;  Des  Noyers  402. 

2  Aiulreus  Li>.sfz\ nski. 

*  W«inz<'l  Losc/.yn.Hki. 

*  .Juliani)  Lesczyu»ki. 

»  lieber  die  damalii  eingetretenen  Verlinileruntron  in  .I..n  grviason  puluis«  Ii«-«' 
Hofllnitem  yergleiche  Rodnwaki  1.  c.»  4l/>. 

*  Joh.  Tabnuidte. 
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colloqiiia  et  apud  Benatores  rej^ni  se  non  nihil  niirari  testatus 
est,  qiiod  aiig'"-'  donius  Austriaca  repudiarct  (Jallicarn  mcdiatio- 
iM  iu.    Aliquamdiu  versatus  est  in  aula  Brandenbur^nca  ...  et 
»^Icctoreiii  (prout  subaudivij  nun  parum  ab  expcditioue  iu  Suo- 
C08  deterruit  et  a  ministro  Folonico  ibidem  degente '  anxie 
sciscitatus  est,  an  snoceMUO  regni  Poloniae  proinissa  foret  aug"** 
domiii  Austraacae  asseruitque,  foedaratos  ordines  potins  passuroB 
regem  Sueoiae  in  Prnssia,  quam  nt  domna  Austriaca  ibidem 
pedero  fi^ei-et.'   Ule  ideu  est,  qui  apud  regem  Sueciae  anno 
1656  legati  officio  functns,  tractatni  Elbingensi  interfuit,  quem 
praefati  Beli^ii  ordines  i-atilialxu-c   nolucruut  et  denique  apud 
uiultos  in  suspicioneni   veuit,  quasi   causae  Sutnioae  nonnihil 
prupendeat.    Initio  quideni  ipsi  pcrsuasum  tucrat,  nos  urui  simul 
cum  GuUica  ipsoruin  quoque  mediatiouem  refui^cre;  effeci  tarnen, 
ut  certo  resciret,  me  expressum  quidem  de  Gallica  mediatione 
'xeludenda  mandatum  habaisse.  nihil  vero  tale  circa  Btatuum 
foederatonim  mediationem  mihi  faisse  iniunctam.  LMa  hmeht 
diuen  Oesatidien  und  tetzt  ihm  in  langer         di/B  Stellung  de» 
Wiener  Hofe»  zum  Friedenmeirke  aneeinander,  die  darin  <jipfelf, 
dau  der  Kaieer  den  FHeden,  aber  nicht  durch  Vermittlung  Fknnh- 
ftidi>i,  wihischti  .  .  . 

(^uia  autriii  subvoreor,  ne  *praefatus  Hollandiae  legatua 
pHitibus  ro^\s  Sueciae  iionniliil  studeat,  neve  Pobjni  spe  quam 
•itfeit  »educti  ipsi  plus  üdei  quam  iegato  Galiico  tribuant  et 
multipiicatie  iotercesBoribus  tandem  a  PoloniB  ezaadiantur,  om- 
nem  operam  adhibeo,  ut  regia  Poloniae  et  senatorum  nobis  ad- 
dictontm  animos  deztre  ab  ipBo  arertam,  quod  ut  faciliuB  asBe- 
quar,  dam  Boasi  regt,  ut  ad  foederatos  Belgii  ordines  aliquem 
mitteret,  qui  imraediate  cum  ipsts  (maxime  cum  Hollandiae 
provincia")  ai^cret  de  mcdiis  conciliandae  paci.s,  roducendae  cotn- 
nmnM.)ruiii  lilx'itatis  ae  inodcrandis  r<;«-is  Dania«'  <luris  condi- 
tninibirs  («jua»-  non  ij)si  ma<;i.s  quam  IToIIamlis  intulcrabiles 
'xi-^lunt)  iitctuque  locdeie  garaJitbiae  pro  so*curitalo  pacis  et 
cotumerciorum  ineundo  et  revocando  ad  partes  noBtras  regem 
IHniao  aliaque  quam  plurima,  qnae  communem  praefatorum 
<)rdioam  aliorumque  interessatorum  salutem  concernunt  ipsis 
expooenda,  ut  vol  ad  coniunctionem  armorum  illiciantur  vel 


Mtirstein. 

Vergleiche  Urkunden  uiul  Acten,  VIII.,  283. 
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Baltem,  ut  seria  adhibeant  officia  regi  Saeeiae  ad  Priuaiae 
reBtitationein  compellendo;  breri  eam  in  finem  abiegabUor  qai- 
dam,  nomine  Pinocci,  ^  yir  coromercionim  et  linguaram  peri- 

tn8  et  ad  id  muneris  non  inidoneus,  quo  pactu  negotii  liuins 
diiectio  liuic  K'}?ato  dextre  cripiettir  et  auimi  Polonoruni  in 
novain  spcni  erecti,  ab  ipso  avcrtcntur.  Consuli issiiniuu  etiain 
ro»»i  Poloniae  videretur,  si  iriiperimn  aliqueiu  ex  parte  sua  ml 
praefatOB  Belgii  ordines  ablegarot  ad  hoc  negotium  coniunctiin 
promoveodum  eoaque  vel  ad  ligam  garantiae,  vel  ad  foedus  et 
contunctionem  armorum  incitaodoB;  veretur  enim  res  Poloniae, 
ne  Holland!  non  se  facile  huic  negotio  committant  eam  boU 
Polonia,  nisi  aliae  potentiae  accedant,  quibus  hoc  yincaliun 
arotiuB  copuletur. 

Deinde,    ut   novas   hasce   propositiones   tacilius  eludaiii. 
omncm  (»pnraui  adhibeo,  ut  quantocius  exp(!diatur  Mosconiiu 
ablegatuö  ac  quideni   cum  tali   rcsponso,   ut  omnino  diluantur 
Buspiciones,  quas  de  propositis  a  rege  Sueciae  congressibus 
concipere  poBset;  qaae  quideni  cxpeditio  me  continuo  licet  ur-  ; 
gentc  ac  moram  increpante  hactenuB  suBpeoBa  haesity  diviais  i 
qnoad  hoc  senatorum  Bententiis,  et  re  ipsa  ardaum  est  ac  ma- ' 
ximis  difficultatibuB  involntum  negotium,  cuius  ezactam  relaüo- ' 
Sero  hic  humillime  subiiciendam  duxi.*  i 

Propositio  ablegati  MoBcovitici  omnino  fult  iuxta  tenoreo 
litterarum  Czari,  ex  qua  evidenter  coIlii;iiur,  ipsum  Poloni« 
circa  oblatam  successiunenj  diftisuni,  secura  in  j)osteruni  et 
realia  velle  pi^iiora,  vel  novuiu  |irat'tendere  bellum.-  Interim 
IMosconini  cxercitus  ad  ttuvium  Dynurn  accessit  ac  Polokzoviin- 
armiiustrii  generalis  locum  desiguavit  iu  bivio  scilicet,  ex  quu 
commode  Livoniam  vel  Lithuaniam  posBit  invadcrc;  quia  tarnen 
annis  praeteritisi  cum  RtgeuBem  tentare  voluit  obBidionem,  eaa> 
dem  profBus  viam  iniveraty  Bpem  inde  Poloni  concipiunt.  Mos- 
cos  eandem  adhuc  obsidionem  meditari. 

*  Bellum  MoBcoviticum  rebuB  cum  Sueco  nondum  cooi-  ' 
positiB  Poloniae  exitiosum  fore,  certo  agnoscunt;  si  vero  cain 
Mosco  absolute  conveniant,  metuunt,  ne  Tartaros    in    se  c«»n- 
citonl  ac  validissimam  Cosaccorum  i'actiuneiti,  quau  Tartaitö  < 

I 

*  ITipronymns  Pinocci,  tiltcr  Mtne  MtmiiAn  im  Haag  vergleiche  Urinrnd«« 

iiixl  Aoton,  VIII.,  143  ff.  nnd  VIII.,  305  n. «.  m. 
3  V«rgl«icbe  Dm  Nojera  404. 
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uccessit,  fjui  simnl  Polonos  ad  pacom  cum  Suncis  et  bolluiii 
MoRcis  iiifcrendiim  sdllieitc  itivitimt,  ncc  satis  l'oloiii  uxpinliunt, 
qua  raliuoü  posöiut  Moscus  ulturiori  spe  lactarc;  ipsum  (sc.  Cza- 
ruro)  eDÜa  solis  regia  et  aliquot  senatoru in  piotnisHis  noo  fore  con- 
tentum;  si  vcro  comitia  indicantur,  periculoaum  forc^  no  multi  ex 
Litimania  nimia  aerio  hoc  negotium  amplectantur  io  Moacorum 
graüain,  neve  e  contra  mnlü  e  Polonia  areanorum  conacii  et  rem 
sineere  cum  Mcaco  agi  credentea,  ae  fortiter  opponant  aicqne 
re  mfecta  et  lado  minime  procedente  diacedendom  ait,  (\uo 
|Moto  {i^ravius  offenderetur  Moscus  omni  spc  praetensinnis  auae 
ii.nhiutus,  |)eiplexum  certc  luidequaquo  iiej^^otium.  Xam  Turtari 
•  t  (^»sacci  P(d()iios  ad  pjicein  Suecicam  et  bellum  Moscoviticum 
ui^eüt,  c  contra  Moscoviae  dux  pacem  Polonis  offert  cum  dura 
tocceasionis  conditione.  Anxii  haerent  Poloni,  quo  ae  vertäut, 
soapecta  eat  Suecornm  iides  et  periculoai  cum  ipaia  congrea- 
•oa,  utrinqae  ingena  periculum,  quae,  ut  ooncilienty  magna 
certa  caatda  ae  drcumapectione  opoa« 

£go  a  rege  Poloniae  ao  nonnullia  aenatoribiia  rogatua, 
quid  aentirem,  anapenaua  haeai  idoneo  deatitutua  mandato  nec 
iatis  cunsciua,  quo  8»«  M***  V***  et  ministrorum  intentio  ferretur. 
MfitiMr  tauien,  quod  anno  practcrito  transmissa  mihi  iuorit 
cleinentissima  augustissimi  fjuoudam  (/aesaris  instructii»  ae  inau- 
<latuni,  quateous  comitiuruni  C(mvücationcm  impedirc  conan-r, 
prout  tunc  feci,  conBultutn  duxi  iisdem  etiam  nunc  priuci- 
püs  inaiatere,  licet  longe  diveraa  ait  rerum  faciea  ac  circnm- 
itantiae. 

Snaai  igitur  omnem  operam  adhibendam,  ut  imminentem 
aMoacia  tempeatatem  avertere  et  io  Suecoa  convertere  niteren- 
tnr;  declinandam  tarnen,  r|uantum  fieri  poaait,  comitiorum  in- 

dictioncm  camque  ita  suaviter  pr()ro«i;andam,  ut  saltcin  tota 
hac  aeslat«;  Moscos  liac  Hducia  d(!tiiu;ant.  i])si.s  iK'mp(;  exp<)n<mdo, 
[iiod  difticile  adinodum  sit  dcstinatam  (  V.aro  n'L;iii  suctu'ssioncm 
« ideni  asserere  per  publica  et  universalia  comitia,  quam  diu 
rex  Sueciae  potietur  Pruaaia  et  Livonia;  amovcnduiu  auto  um- 
aia  iliud  obatacalum,  oe  in  ip»is  comitiis  Sueci  poaaint  rea 
oiisoere  et  novaa  cxauacitare  factionoa;  interim  voro  commiaaio- 
Dem,  quam  Moaci  poatulanti  quam  primum  ioatitucodam  cum 
tplendtdo  verborum  appuratu  ad  dilucndaa  auapicionea  et  cul- 
pam  dilatae  concluaionis  in  ipsoa  Moacoa  regerendani,  quod 
scilicct  ipai  nuUatenub  promibäiö  steterint,  quac  de  fcrendia 
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'  regno  Poloniae  sappetiis  anno  praetertto  fecerant^  e  contra  Tero 

rex  Poloniae  oblatos  a  Suecis  ct^ngressus  et  laiitas  conditiones 
ac  fuedera  solo  Moscorum  et  tidei  ipsis  datae  iiittiitu  liacteDUi» 
reiecerit.  iSi  erg(>  Mut^ci  exactani  a  Polonis  prona.>S'>rum  prae- 
stationem  cuporeut,  ipsis  vicisgitii  incumbere,  ut  pari  sinccri- 
tate  procedant  ac  comuiuueai  hostcin  t'ortiter  invadaut,  ex  cuiu« 
oppresnone  facilior  po»tmodum  Osaro  foret  ad  Poloniae  rae- 
ooBsionem  aditoa;  quia  vero  Mosci  hanc  commisaionem  poata- 
lant  cum  plenaria  poteatate  ordinani  regni  Poloniae,  faeiUs  erit 
ad  hoc  excusaUoy  id  scUicet  non  potaiase  praeatari  ante  oomi- 
tiorum  convocationem,  quae  bactoias  ob  Bolmn  Suecoram  me* 
tum  dilata  fuerant. 

Interea  vero  non  negligendos  cum  Suecis  tractatus  («(.»sque 
omni  stiuiio  proniovcndus  viis  tanicn  cuntidentibus  et  ciande- 
Btiuis,  upcra  electoris  Moguntiui  ot  electoris  Öaxoniae,  prout 
ita  cum  rege  Poloniae  conveni;  cayendom  antam  salteui  ad 
teinpus  aliquod  a  publicia  com  Sueco  congresaiboBy  qui  aof 
band  dubio  cum  Mosco  committerent  emnque  Suecia  rennireot 

Vidt  hat  Litola  für  diete  ähMu 
meinen,  man  mU$9e  den  Ruseen  eine  reeÜe  Versickerung  tjeien, 
jedoch  eind  AUe  darüber  ein  ig,  dose  die  vertprockene  Nachfolgt 
eMieeUieh  nicht  fcirä  zngtstandtu  icerthn  tlurftn* 

IasoIu  bemüht  sich  <//»'  I 'iin-i'Uitinnu/  vinl  Krhnlfunij  'ir-r 
k'itsttrlichen  Sohhiteu  ihirrh-ti.srtzrn,  i  r  f'iin  htcf  ah«  r,  da^s  du:  Poh  u 
auf  dir  Dauer  niciit  im  ÖUu^e  etin  uxi-Uen,  die  kaieerUchm 
Truifpen  zu  eriialUn, 

JCimges  über  die  Pläne  des  iSchicedenkönigs,  tcas  Montfin 
au»  Copenhagen^  an  den  PblsnkUnig  geeckrieben,  tkeiU  Lieola  mit. 
Certum  est,  quod  diaciplina  in  M***  V**  exercitu  aub  novi  docis 
regiraine^  iam  aenaim  reviyiacere  indpiat  et  auaYtaaimam  em 
cum  Polonia  agendi  niodum  leniendia  animia  aumme  pro6cere> 


»  i:.  J>t  r  .liesc  SvimIii!!,'  M  .rstoin'a  nach  Kopenhagvn  Yerf^teicbe  UrkondeD  > 

und  Arten,  VIII.,  löl,  It^ö.  | 
2  Moutecuccoli. 
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XCIX. 

Posen,  1658,  Mal  16.  (()ri<;.) 

McdtaUottsangeleytiAett.  Antwort  an  den  russischen  Abge$andleu.  JJedeu- 
luug  fier  fuichsten  Kriejjsvrriynii^»  j',:r  die  Entscheidung  in  der  Successions- 
aagfltgenheiL  Lisola*»  Bemühungen  m  dieser  Frage,  Kriegsncignisse,  Ope^ 
nHoHen  cfe  Souchea*.    Weigerung  der  Ratification  des  Elbinger  Traetates 

seitens  Karl  Chtstavs, 

Befehle  vom  15,  wnd  24,  April  erhalten,  *  wird  dem  Malte 
dereelben  eniepreehend  besUgUch  der  franzöeiechen  Mediation,  der 
Friedenepräliminarien  und  der  übrigen  Anyth<jenheiten  verfahren. 

liezütflicJi  der  Mediation  Fraukreicha  kann  er,  so  lange  er 
nhtr  di*i  Auf  nähme  seines  VorichUujes  /jv:.iujh'c/i  der  Mediation  von 
Mainz  und  iSachaen  keine  Nachricht  erhält,  niehin  ihnn.  Die Jran- 
:<>itisrhen  und  hoLUindUohen  Gesandten  versudutn  den  Congress  zu 
iitandt  zu  hringm. 

Ad  MoBOOB  quod  attinet .  • .  expeditUB  fuit  ablegatus  Mob- 
oovitieus  decentibuB  quidem  termmiB  et  magnam  paoU  cum 


*  Die  Wmaunif  Tom  16.  April  entbJUt  die  Mittheilnog^  vod  der  Absendung 
Kolowrat*«;  dieae  wMgi»  ans  Furcht,  die  Polen  kontiteii,  durch  die  er- 
folgte Eimgang  Ewischeu  Seliwoden  und  Däiioniark  efschreckt,  rasch  den 

IMeden  mit  Scliwedcn  ab«chUes.<«eu.  I!oi  dt-r  lutcrventiun  der  kurffirst- 
liehen  Abgesundten  bhubt  e^,  duch  w(dloti  Main/  und  8aclisen  blos  iu 
ihren  eigenen,  nicht  im  Namen  des  kurfnrstliclieii  Colley^iiiriif^  erMclHMiuMi. 
DIo  Eini^un^  der  Polen  mit  den  Kusukon  soll  möiflicli.st  b(;8i*hleuiiigt 
werdeu.  —  Vuiu  selben  Datum  ist  die  In^tructiun  lur  diu  zum  Friedens- 
ctiug^ress  bestinuiiten  liütlie  Ktiluwrat,  Lisula  und  Goor<j  Al>raliam  von 
1  liircu,  die  in  der  Sitzung  vom  24.  April  die  Approbutiun  erhielt.  Enthält 
die  Grttode  des  Krieges  und  des  jetst  beabsichtigten  Friedonscongressea. 
Die  Mediation  Frankreichs  darf  unter  keiner  Bedingung  stattfinden;  als 
Congressort  soll  ein  Ort  gewSblt  werden,  der  Allen  entspricht;  nur 
nicht  innerhalb  der  Herrschaft  des  Kaisers;  x.  B.  empfiehlt  sich  Warschau 
oder  Posen,  oder  ausserhalb  Polens  Lelpslg,  Frankfurt  a.  O.  etc.  Der 
Kaiser  will  in  den  Tractat  aufgenommen  werden,  wie  Russland  oder 
Pulen,  deslialb  hllt  er  es  fQr  gut,  non  tnntuni,  ut  partes  omnes  interes- 
•atae  in  nno  oodeniquc  loco  tractunt  et  conciudunt,  sod  umninm  qunqup 
et  singulurtun  can.tne  et  rationes  in  uno  pacis  futurae  instnunento  com- 
prolieudauliir.  Was  das  .StibHtantielle  de»  FriedeiiH  betritH,  n(»n  est,  <[ii'»d 
iu  jira«'sciitiarum  muncannis  aliud,  (|uam  id  onuiiiio  a^^endiim  »-sse,  ui 
HC  parti  adversae  locus  aliqui»,  (|ui<-un(|ue  ille  sit,  in  tota  l'ulouia  et 
l'ruaaia  et  niaxiiiio  .nl  Vistulam  quocunque  praetuxtu  vel  titttlo  iu  per- 
petavn  vel  ad  tcmpus  reliuquatur,  uppiguoretur  vel  obligetur,  sod  loca 
omaia  Integre  restituantur. 
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Mo»cü  prupiiiisiuueiii  propulantibus;  niliil  taiiien  nisi  valde  d 
norice  circa  punctum  bucccssiouis  ipsi  responsuin  fuit; 
bile  tarnen  fuit,  quin  coiuiiia  ipsi  pro  vigesima  Julii  Warsawil 
indicenda  promittcnmtnr.  mm  nulla  alia  ratione  Moscum  {m 
cari  et  imminentia  Polouiae  eiusdem  arnia  in  Suecos  doriva 
poBBe  censeant  praecipul  senatores  . . .  Der  Atugang  des  Heiem 
tages  wird  aber  von  der  Lage  der  Dinya  abkängen,  ei  enira  ifl 
terea  teniportB  res  nobis  contra  Suecos  feliciter  ceBserint,  vi 
pax  cum  ipsis  iniri  queat,  tnnc  Poloni  aperte  exuent  larva^ 
contra  Moscum,  si  vuro  inluitunium  nostrum  volucrit,  iit 
cus  piacv;ileat  Ix^llique  cum  ipso  sopiendi  nulla  spui»  atriiJ^- 
tunc  inevitabilü  urit,  (piin  in  ipsis  coniitiis  aliqua  successioni^ 
aBBeouratio  (defectuosa  tarnen  et  certiB  quibusdam  nulütati 
YitÜB  iuxta  regni  legcs  vitiata),  MobcIb  ad  spcciem  concedai 
tur,  ea  tarnen  lege,  ut  non  Livoniani  Bolam,  sed  ipBam  Suecia^ 
conatu  magno  aggrediantur.   Lieola  gibt  dann  den  InkaU  det 
poluitchen  Anhoortechre&en»  an  d«n  CfraeefUrtten  on.  Intorfl^ 
vero  ad  meam  quidem  instantiam,  arcana  instnictio  transmiaBt 
fuit  atl  gcneralem  Gonsicwium  (qui  ex  condicto  cum  re^e.^  ar- 
cana colit  cum  Moscis  commcrcia  iisque  sc  adhaerert^  slmuLa 
quatnius,  (puuitum  Huri  poterit,  Moscum  inducat,   ut  conlentiu- 
sit  ordinaria  comnüssionc  uec  comitia  ur^eat,  ne  rcx  Suucia** 
armis  et  factionibus  intentiones  Moscorum  perturbet;  opus  es«« 
ante  omnia  Suecum,  unicum  MoBci  ad  BUCoeBsionem  Pulunicam 
obBtaculum,  debellare  et  Higam  occupare,  quo  pacto  BolidiBsi- 
muni  praefatae  BUcceBBioni  fundamentum  collocabit  et  non  Boluni 
Uber  erit  a  Suecis,  sed  PoloniB  etiam  et  LithvaniB,  si  qui  ex 
ipsis  renneront,  facile  frenom  ioiiciet;  caveat  autem  summo- 
pcru,  nc  Polonoö  armis  lacessat,   sed  cos  potius  blanditiis  alii- 
ccrc  stmleat,  vim  «  iiim  nihil  aliud  eflfecturam,  quam  illus  cuni 
Succis  arctitiöimu  cuntra  ipsum  vinculo  rcuniru  aiiascpie  huiu:? 
imxli  spcciosas  rationcs,  quibus  Gonsiowius  pro  summa,  qua 
pullet,  •Icxtcritate  et  gratia  apud  Moacos,  noo  iiiutilitor  utotur. 

XacUrichUn  aus  liueelaud  meUhsn  den  Anzug  dee  Csare« 
gegen  Polen  mit  groseetn  Heere»  Lieola  oermutheif  datedbe  eei 
mehr  zur  Drohung  ale  zum  wirklichen  Einfalle  beeiimmt;  glaubt 
aber,  daee  bei  diesen  Umständen  die  Einsetzung  dee  Gross/Hreten 
als  Nachfvhjii'  Johann  Casimirs  e»/c//«/f^n  frcnie,  wenn  aweft  die 
Voten  srlinii  jt'f:f  für  ilicsoi  FnV  die  Mitfil,  die  triiLllchc  Xtick- 
Jolijc  *u  iundctn,  aoitfuaiH  crjoiadttn,    Lisula  tcird  abar  tnAidttn 
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lichten,  die  Polen  van  einer  EMänmg  in  dieeem  Sinne  oim- 

|i/cu  und  iJiutn  rathen,  lieber  ihre  Kräfte  den  Russen  entyegen- 
lBf''llt'n  .  .  .  Piucviileo  etiam,  quod  Poloni  u  ine  sti|>ulabuutur, 
Q  ^pclare  possint,  quod  copiac  M''*  V***,  quac  in  Piussia  com- 
liiialxintur,  i{i8is,  si  neccs^itas  exigat,  aioi  accessuraey  ut  Mosco 
K  parte  Samogitiae  vol  Podlachiac  erumpcnti  seBO  oppoiiant^ 
pca  quod  ulteriora  8.  M''«  V"  inandata  humillime  praestolabor. 
I  Idtola  beriehiet  hierauf  van  dem  VerhäUnieee  der  Kaeaken 
|vl  Tartaren  zu  BoHen  und  Schweden,  * 

Bessiiglt^  dee  eckweditiJirpalnieehen  Vertragee  verweiet  IamoUl 
mf  eein  beeanderet  Memorial.^ 

iJc  Svachts  (jeJit  mfch  l 'r>  ti6t>f  n,  (li-x/^f  hei  Plock  die  Weirhsel 
;«  u/tersefztm  und  sirh  mit  den  JJrand'fidjurycrii  zh  verciniytnf 
eucU  wird  Utm  polnl.s<  In  s  Fussvolk  zur  Verfihjwirf  sielten. 

Baro  de  Pouches  duo  secum  maiara  turmenta  deducit, 
eunpeatria  quatuor,  alia  expectantar  ex  Cracowia,  doo  tarn 
nio  proiit  ])nr  foret  adfutura,  pulvens  quantitatem  oxigoam 
habet  nulli  obsidioni  sufficienteni,  de  aliis  bellicis  commeatibuB 
parcisaime  ipsi  provisum  eBt,  de  pecunia  nihil;  ipsius  intentio 
foret  Marienborgom  expugoare  nec  ardaum  eaeet  opus,  bi  ne- 
ceaiaria  non  deiicerent.  OmDino  expedire  videretur  aliquid  in 
Prassia  tentare,  tum  ut  ukctur  oppignorutur  quam  primuui  ad 
{i*)8tiiiuteni  contra  Su<hm)s,  tum  ut  animi  Polonoruni  tifi^antur, 
ariiiorum  tania  inätaur(!tur  et  Sueci,  quos  reruni  nuinium  j)cnuiia 
pruDiit,  tempestive  iu  Prussia  opprimautur,  autcquaui  ueceaaaria 
^  defeDsionem  suam  media  conquiBiverint.  Ideo  summe  con- 
doceret  praefatum  baronem  de  8ouche8  aliquo  Bubsidio  saltem 
peeaniario  . .  .  quantociuB  iavare.  PriocipaliB  vero  S.  M^*  V** 
cxercittts  adhac  in  confioiis  haeret  ob  cunctationeB  electoriB 
idqoe  cum  summo  rerum  nostrarum  praeiudicio,  temporis  et 
oeeasioDum  jactura  ac  periculo,  ne  Danus  -ex  desperatione  ad 
foedus  conti. i  n«»s  otrcnsivuiu  alliciatur  ac  (h^nitjuu  cum  cvidcnti 
discriinin<%  nc  cxcrcitus  det'cctu  victualium  pereat  ac  Poloni 
a<l  '{(f.spci ationcni  coniiciantur,  cum  pracöcrtim  milea  extra  sta- 
tiva  bua  et  in  otio  ilio  uou  iacile  possit  cuotiueri  in  (iiscipiiua, 
undua  licet  ducam  ac  officialium  vigilaotia  . .  .  CuuntanB  est 


*  lieber  diesem  Vrrliiiliniji»  «1er  Tartnrt;!!  uuU  Kosukuu  xu  Pulen  vergleiche 

Ka4itW8ki  1.      416  ff. 
>  ttMhe  6mm  lulgciide  »tUek. 
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fama»  regem  Suedae  omnino  repudiare  ratihabitionem  tncUr 
tuum  £lbiogeDBium,  quod  magnum  mdicium  est,  ipsum  com 
CromvelHo  vel  cum  ipso  Daniae  rege  maris  Balthici  monopo- 

Huin  meditari;  hoc  iiubis  ])otentissiinuin  eainpuin  aperiet  ordioei 
Bel^ii  l'uedc^ratoä  ;id  iiuö  allic-iciidi,  quo  paclo  cloctorcMu  ipsum 
ad  omnia  proiiiptuin  habebiinus,  (jui  instiiictu  pratcipue  diel'- 
luiii  ordiiimii  diicitur.  Iduo  adiaboro,  ut  quautociuB  aliquis  a!» 
legetur  iu  Hoiiaudian),  quod  intra  biduum  succedeL  OwiiiQu 
operae  preiium  videretur,  si  M**  V*  etiam  aliquem  abl^garet . . 

C. 

Ad  Posen,  1658,  Kai  16.  (Aui.) 

f^/ine  ihn  Si'fnredvnh'öuiijs :  f/i'rntffr  Gntn'tftfieft  (Icsst'Jfjen  Zii$n  Fririlfn  : 
Mitt'l  tlnt  '.um  Frietlnt  zu  zuuuijui.  I'/>in'-  ihr  Fruu-'osin.  Griimli'  i^i'^ 
hfjtiijcn  IJ'  f/i  /ii  '.H.-i  zur  Mrdi'difni  r.inji  liissrn  zu  tVi  idni.  I Utiitcröj^s  \  cih-iiuti 
äerst'lhcn.  S>hnKurlil  tlrr  Voh  n  nnrh  Frictlrn.  ]'>  rsrhiaJnie  AiUikJit  übtf 
die  Moylühh:ä  der  Verairklichumj  dit  öi.s  Wunsches.  Verhalten  der  Staatfu 
Fnedcnditbe  det  Kurßirtteti  von  Brt$ndenburg.  Btfän^tungat  ImM*, 
da99  ßir  den  thU  der  humgr^gnakme  der  FSiedeuBverhamUmufem  die  h- 
tereuen  de$  Kaisen  von  Sdtweden,  Frankreich  tmd  Folen  «abK  gemgeml 
berUdteidtligt  werden  würden.  Worauf  die  SitAerhtä  de»  Kamere  wni  der 
üfjiif/rn  yfnchtt  hemhi  wtd  wie  für  diesilf/> ,  insbexandi  n'  für  die  tl^t 
h'dif^ers,  ]''•]  >t,ii/f  ijvtroß'cn  Wfrden  l'''ini(r  Xuyr.s(f"n*diiissf  di  r  J'itiem 
üchicedm  Jiir  dm  F(dl  einer  ernst/irfiiu  J'yifdrnsverh<tndlnui/.  Schufitri}' 
keiien  besnigUok  der  Fräiinunaifragen.    Hatheddäge  JUeola'», 

Uumiiiima  informatio  eoruin,  quae  circa  negotium  pacis  Poloao- 
Suecicae  coDsideranda  occurniDt 

Variae  ac  iion nihil  oppositao  in  hoc  neg^otto  concurmnt 
divcrsoruin  priiu-ipnm  ac  slatuuni  rationcs,  ex  quarum  colli- 
^ioiK'  mctiK  ndiim  est,  nc  j^iavissiinae  oriaiitur  dit'licultatuöj  »1 
bolida  uimiibui5qU(5  accepta  convciitio  possit  iniri. 

Ad  regeln  buuuiae  quod  Bpcciat,  cum  eius  furtuiia  ac  in 
gcnluin  ad  bellum  omnino  fcrantur  et  Prussta  Ipsi  ad  pieuum 
uiaris  lialtbici  dominium  aliosque  conatus  exoquendos  perquam 
Sit  accomnioda,  valdo  probabilo  est,  ipsum  uon  nisi  armis  vel 
necossitato  adactum  de  illa  rostituooda  serio  cogitaturum,  quid- 
quid  demura  in  cootranum  affectare  videatur;  nuoquam  eotiD 

>  In  dar  Tli«t  wurd«  Friquel  voiu  Wieuer  Uof  naob  d«m  lUmg  gMcodet 
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hactenus  rebus  etiam  depressissimis  induct  potuit,  ut  catheg}io- 

ricuiii  circii  lioc  daret  rosolutionem,   st-d   rostrictam  Semper  et 
;td  f «.»iif^Tuiiiii  satisftu'liont'm  liiiiitatain,  quam  iioii  detciiniiiavit, 
studio  iorte,  ut  iuxta  reruni  evcntus  posset  ilhun  in  iinmensuni 
«  xtendero.    linde  inaxiiua  est  coniectura,  illum  hiscö  oblationi- 
bits  uihil  aliud  satagere,  quam  ut  Polonos  hac  spe  inescatos  ad 
con^^eMUB  aliiciat  et  hoc  pacto  Moscum  ab  ipsi»  alienet  eum- 
que  sibi  faciliits  reaniat,  tum  etiam,  ut  spe  recuperandae  trac- 
tatibus  PruBsiae,  lentiorea  iUoB  reddat  ad  tentandam  armis  iUma 
expugnationem  et  viltora  faciat  ipsia  auxilia  Austriaca,  utpote 
uiiuus   iiecessaria;   interea  yevo  tempus  habebit  prospiciendi 
defensioni  riu.ssiac,  (juaui  si  idoneis  cuinnuiuirc  valeat  pracsi- 
diis,    arduuni   crit  cani   ipsi  e  manibuti  eripcro.    Novit  enini 
upiiiuc  ipäam  pruviuciae  vastalionem  eideui  praesidiu  futurani; 
luagnos  exercitus  ibidem  non  posso  subsiBterey  parvos  autem 
nihil  effecturos,  intorim  vel  suborta  iri  inter  hob  ac  Polonos 
dissidiay  vel  copiaa  Dostras  e  Folonia  Qallorum  aut  Turcarum 
diTersiooibus  revocandas,  vel  Polonos,  bello  fatigatos,  morae 
impatientes  nostrisque  auxilüs  infeosos,  si  oullos  animadvertant 
armorum  nostroruni  progiessus,  recuperationem  Prussiae  im- 
(»otsibilem  arbitruutes,  illam  duuiquc  pucis  dcsiderio  immo> 
latui'us. 

(><jnatur  interea  niudis  oniuibiis  sibi  Moscum  eouciliare 
iniectis  ipsi  öuspiciuuibus,  quod  ad  corouam  Polouiae  aspiremus* 
•  t  auxilia  a  iiobis  euui  iu  ünem  et  sub  ea  couditiouo  fuisse 
Poloais  praestita. 

Si  tamen  serio  ac  fortiter  arma  in  Suecos  iuuctis  viribus 
nioveamus  ac  Mosel  ex  parte  sua  Livoniam  invadant,  tnnc 
necessario,  tum  ex  ipsis  Sueciae  statibns,  cum  ex  ineluctabili 
neecssitate  compelletur  ad  restitutionem  Prussiae,  vel  certe 
facile  armis  reeuperabitur,  cum  omrna  ipsis  ad  defeusiouem 
uucesdaria  detieiaut.  Aliud  medium  ad  pacem  inducendi  Sue- 
ti;i('  re^i.s  foret,  si  statu»  impcrii  ad  sopiendum  boc  bellum 
( l  io  coliiuiarcnt  arctamquo  iuter  sc  quoad  buc  forniarent  unio> 
liciu  et  minas  äueco  intentarent,  se  nisi  Polouis  satisfaciat,  arma 
com  ipsis  coniunciuros  cumquo  pro  hoste  impcrii  liabituros; 
extra  duo  illa  media  nullum  omnioo  probabile  affulget  huius 
nottrae  intontionis  assequendae. 

Ad  Galios  quod  attinet,  illi  pacem  Poionicam  feryentis- 
uine  cupiunt,  ut  arma  iSuecorum  ad  omnes  nutus  suos  babeant 
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expeditft;  probabtle  tamen  est,  illos  banc  f^acem  cum  maxtmo 

Suecoruin  C(Hii|)(;üdiu  cupcre,   ut  quo   potentions  cx  lun-  b«  l]n 
eniei-*]^Hnt,  c.o  nobis  f'ormidabiliuicb  assurirant,   si  ver«)  aniriia«! 
verterent  per  hos  tractatus  Polunicos,  Suecuö  ita  dcberu  li^-ari, 
Ut  nuUaiu  ab  ipsia  iu  postei'uoi  coutra  dos  opein  nperare  vaieaaU 
DOS  vero  e  contra  ex  hac  expeditione  Polonica  überos,  ama 
nostra  in  Galliam  posse  convertere,  tunc  probabile  est,  qnod 
potiuB  optabuDt  beihim  in  Polonia,  quam  illud  cum  tanto  noatro 
commodö  ac  Galliae  periculo  sopiri,  et  banc  esse  reor  prae*  | 
cipue  causam,  cur  mediatiooem  suam  introdueere  tarn  operoie 
moHantur,  ut  sciHcet  impediant,  ne  Sueci  ta)l  vinculo  adstria- ' 
gantur,  ut  (ialliae  in  posterum  contra  nun  öub venire  nequuaut 
vel,  si  lioc  iinpussibilc  t'uret,   obstacuUi  potius  iuiicere  possini 
tractatibus,  ut  arnia  nostra  saltcni  in  Polonia  detineantur.  D«- 
mediis  autum  ac  industriis,  quibus  ad  haec  oninia  ad  votuiu 
disponenda  uteutur,  fusitis  infra  in  puncto  securitatis  disseram. 

loitio  quidem  Galli  modis  omnibus  adnitebaatur,  ut  Fo-  i 
lonoB  ad  tractatus  privates  allicerent,  cum  tamen  ipsos  quoad 
boc  inflezibiles  animadverterint|  iain  de  commuoi  cum  foede-  ■. 
ratis  Omnibus  tractatu  mentionem  ingerunt;  bac  forte  arcaaa 
intentione,  ut  admissa  semel  sub  boc  praetextu  ipsorum  raedia- 
tionc  et  ötabilitis  con^ressibus.  (quos  nun([uaui  sin«  iila  con- 
ditiono  adrnissos  iri  ('(»i;ii<jSL'unt)  t'aciliuö  lurtc  postea  n-s  lui- 
Beere  valcant  et  Pol<mns  .s[)c  pucls  illectos  a  nobis  avellere. 

Ad  Polooos  quod  attiuct,  oiunes  quidem  uaaoiuii  consensu 
ad  pacem  anbelant,  aliqui  tarnen  a  Moscovitica  reconciliatione 
ducendum  oensent  exordium,  alii  a  pace  Suecica  ad  Mosct  op- 
pressionem  properandum,  plerique  tamen  optassent  Suecum  de- 
bellariy  sed  quia  res  eo  redactas  cernunt,  ut  boc  arduum  sit 
lonj^mque  ao  periculosum  negotium,  sattns  ducunt  tolerabiiibut 
cum  ipso  conditionibuB  convenire;  velleot  interea  Moscuni  ^>■ 
pacis  ac  successionis  tenerc  t^uspcusuin  ouuiquc  in  Suocos  iiu- 
ln'IUnc,  Mi  t'o  facilius  re^eni  JSueciae  novo  boi*  bo>tc  pcrlcrri 
tum  ad  iucuudao  pacis  Polonicao  ncccssitateni  compellant. 
Omues  autem,  paucissiniis  excoptis,  uun  aliter  cum  buel•i^  ' 
transigendutn  consent,  quam  si  V^"  in  ea  pace  comprebüo- 
dator,  periculosum  tamen  foret,  ne,  si  bellum  diutius  protra- 
bendum  animadverterent  ac  nova  ipsis  a  Mosco  vel  Cosacis 
imminerent  pericula  et  rox  Sueciae  opera  Gallonini  ita  nego- 
tium pacis  cum  ipsb  complanaret,  ut  sola  difificultas  circa 
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punctum  stabiliendae  noBtrae  securitatis  haereret,  tunc  nobilitas 
loferior,  aliquot  proceram  factionibus  exstimnlata,  regem  ipsum 
ac  senatores  cogerent  ad  qualetncunqae  pacem  acceptandam. 

Ordines  foederatorum  Bolgii  statuum  initio  quidoni  Sue- 
coram  depreasionem  apirabant,  profligato  autem  rege  Daniae, 
iMMcio  quo  terrore  panico  percuUi,  pacem  et  amicidam  Sueoo- 
mm  atixie  sollicitant  et  mediatioDem  suam  admitti  flagrantie- 
sime  deeiderant  In  qna  quidem  bos  potiseimnm  finee  sibi  poe- 
snnt  proponere:  1"*  sperant  hoc  pacto  mitigatam  iri  officite  sois 
exolcerationero,  quam  rex  Sueciae  ob  praestita  re^  I>aniae  ac 
' iedanensibus  auxilia  alte  animo  infixam  habet;  2  prospicere 
cupiunt  libertati  et  securitati  coniiiH^rcioruni;  3®  ut  rex  Sueciae 
Pnissia  excedat;  4^'  ut  impediant,  ne  S.  M***  V**  pedem  figat  in 
Praasia. 

Ser^  elector  Brandenburgicus  pacem  optat  avidiaaime, 
com  ex  belli  protractione  evidena  imminere  cernat  provinciis 
suis  pcriculiiin,  in  quamcuuique  se  partein  vci  terit,  utpoto  utrin- 
•|ue  inimodiate  <)l)iectU8  tani  Polonorutii  quam  Snn('<)rum  viFi- 
•iictae,  cuiiHjue  Ijiutas  a  Poloni«  conditioiies  acceperit,  optaret 
mediaute  pace  illas  aolidiua  ürmari  et  absquo  uUo  belli  peri- 
calo  illarum  adipisci  posaeaaioncm;  ideo  probabile  eat,  quod 
tamdia  detrectabit  hoatilitatem  in  Suecoa,  quamdiu  sperabit  rea 
poaae  componi|  cnmque  praefatua  elector  a  atatibua  Hollandiae 
moltnm  pendeat  et  in  vicinia  imperii  principibua  aocuritatem 
saam  atabiliat,  metuendum  est,  ne  ab  illia  etiam  deterreatur  ab 
omni  Suecomm  invasione.  Eins  autem  in  biace  tractatibua  in- 
tentio  potissimum  furtur,  1"  ut  asserat  sibi  ea  oninia,  qw.ic.  in 
traetatii  Velavionsi  luedianto  ÄP*'  V'^  ipsi  concessa  fu(;re;  Ii"  ut 
Surcos  ad  restitutiuinun  l'itissiac  indueat;  ;V*  ut  aui^-""  douiuni 
AuHtriacam  a  8pe  Buccessionis  Pulouica^',  quam  summo  appre- 
bendit,  excludat^  4^  ut  Moscoa  a  vicinitato  aua  arceat. 

Ad  Moacoa  quod  attinet,  ipsi  palam  Suecorum  cum  Polo- 
1118  congressus  aversantur  ur^entque,  ut  pax  prius  cum  ipsis 
itHatiir:  vf)liint  taiiicu  ornn  iinodani  successionis  per  publica 
cuiiiitiu  assccuratiunoin,  quam  concedcne  ardiuim  est  et  dene- 
;;ärG  periculosum;  ipsorum  iutentio,  ut  palam  testantur,  omnino 
fertur  ad  occupandaro  armia  Livoniniu,  tum  ut  Suecoa  ex  iata 
maria  Balthici  parte  proraua  excludant,  tum  ut  Polonoa  occu- 
pata  Livonia  magia  aibi  habeant  obnoxioa. 
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Oosaci  in  duas  factiones  divisi  sunt,  quarum  una  Motdi» 
altera  TartaWs  adhaeret,  ista  rennionem  cnm  Polonis,  pacem 

Polonoruni  cum  Siiecia  ot  foedus  iu  Moscos  sollicitc  urget, 
alia  vcro  Moscoruin  ductum  et  inte.iitinncin  s(Mjuitur. 

Ad  M^*'"'  V"""  quod  atlinct,  licet  praecipua  eins  ratio  in  e<> 
siia  oase  videatur,  ut  Succos  cxtrudat  e  Germania;  qiiia  tatueo 
certissioia  qaoad  iioc  et  faveotisslma  occasio  nobis  coeiilas  im- 
missa,  nescio  quo  fato,  praeterlapsa  est  noyaque  a  Turcis  et 
Gallis  immmetitia  pericula  alio  M*^  V*^  curaa  avooare  vidaan- 
tur,  nec  moderDa  Polooiae  conditio  patiator,  ut  diatius  in  ipea 
beUom  absque  totali  ezeroitnum  clade  et  mazimo  oniveraalia 
defeotioDis  penculo  protrahatur,  sed  necessario  vel  in  ipsa  im- 
perii  viscera,  vel  in  regna  M*"  V*"*"  liaereditaria  trausferendum 
sit;  ideo  nulluni  piorsns  dubium  esse  putest,  quin  8.  V»* 
ob  hasce  ratiunes,  tum  ob  innainm  paeis  Studium  ad  hosce  trac 
latus  serio  prumoveados  clementer  propeudeat,  in  quibus  vera 
eiu8  ratio  in  panctis  sequentibus  sita  esse  videtur.  1"*  '  ut  Sue- 
CUB  Pruesiam  restituat;  2^**  ut  Elbiogense  fortalitium  demoüa- 
tur,  restituta  electori  summa  pro  qua  fuit  hjrpothecatum;  3*  ne 
ulla  Suecia  pro  compensatione  Prussiae  summa  concedatur,  vel 
ut  saltem  impediamus,  ne  id  ex  Gallica  fiat  pecunia;  4*  ut 
libertas  maris  Balthici  et  commerciorum  plene  restituatur;  5*  ut 
V"  contra  omnes  in  postcrum  Suecoi  um  insultus,  viuüiclad 
ac  violentias  plene  et  in  perpetuum  af5.s<'cui  etur. 

Ad  ipsaui  vero  tractatuum  suhstantiain  quod  attinet.  i  su|' 
posito  quod  iSueci  serio  pacem  cum  XMouia  cupiant)  iiiulta  lue 
occumint  consideranda:  quidem  quod,  sive  (ialli  modiatores 
sint,  sive  non,  metueodum  est,  ne  ipsi  vel  äueci  iu  ipso  trac- 
tatuum ingressu  conentur  ante  omnia  dissidia  componere,  quae 
Poloniam  ot  Sueciani  concernunti  velut  negotium  principale  ei 
totius  operis  basim,  quibus  complanatis,  vcI  nutlam  omnino, 
vel  inanem  prorsus  et  umbratilem  pacis  securitateni  nobi»  forte 
ofl'ercnt  ad  sjieeiem  taiitum,  ut  tidem  IVdonorum  et  conscieo- 
liam  tantis|)rr  cxoneicnt,  sibi  jier.suadentes,  I'olouns,  ubi  Ton 
ipsorum  plane  ad  votun»  conipositne  t'uei  int,  band  midtum  coni- 
modis  nosti  is  inliaesuros,  nec  pacem  quam  pra(!  manibus  Iwbe* 
bunt,  solo  iutuitu  Dostro  repudiaturos;  haoc  (quantnm  Coaiieere 
licet)  nobis  struentur*  in  congressibus^  nisi  serio  caveamus. 


nobit  ttrnentQr  naebgetr«^^. 
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Si  tarnen  Polonos  (|U()ad  hoc  dvriores  inventant,  nec  Poloni 
cottolndere  ▼elint,  nisi  Sneci  itii  adstrinp^antur,  ut  nulla  ratione 
vel  praetextii,  directe  aiit  indirecte  possiut  M'*"  V*^"^™  invadere, 
tiino'  raetuendum  erit,  ne  Oiilli  novnm  qiiaerant  effugium,  ut 
-'•ilictt  ita  firmetur  nostra  secmitas,  ut  Sueci  proraittaat;  se 
ürmam  sinceramque  awicitiani  cum  M""  V""  culturos,  quamdiu 
tcilicet  ilia  ex  parte  sua  stabit  tractatibus  pacis  imperii,  ut 
•eilicet  boc  astu  et  limitatione  regi  Sueciae  liberum  8it  in- 
ferendi  bellum  V***,  quoties  Hispanis  Buppetias  tulerit,  qttae 
qoidera  limitatio  ad  pacia  Osoabragonsis  obBervationem  restricta, 
F«>kmis;  prima  fronte  artificiam  non  detcgontibus,  aequa  vide- 
bttur,  nisi  dextie  hunc  scopulum  declineinus. 

Si  hoc  ipsis  ad  v«ttiim  non  cedat,  tunc  di^tracta  larva 
<ialli  apertius  consulero  studcbuiit  t-ausae  suae  ac  coiibcytient 
•jiiidera,  ut  rex  Sueciae  adstringatur  ad  pcrpetuam  pacem  cum 
V",  modo  viciasim  M*^  V'*  oblig^etur  ad  non  ferenda  contra 
Sueciae  foederatos  auzilia;  non  deerunt  quidem  rationes,  ut 
hoc  forttter  eludamus,  hanc  scUicet  quaestionem  non  esBe  buius 
loei,  safficienter  bnic  rei  prospectnm  per  tractatns  pacis  Ger- 
numicae,  non  esse,  quod  Gallia  res  suas  immisceat  hello  Po- 
lonico,  in  quo  hactenus  nullam  qnam  speetatoris  partem  susti- 
Buit;  hanc  limitationtMii  perpi?tuum  Tore  p.ici  Polunicai;  ubicem 
et  novoiuin  bellorum  lunuteni;  Suecos  quotics  lil)U(Mit  hnc  piae- 
t»-Xtu  usuros  ad  inferenduni  nobis  bcdhim  sic(|ur  p(  riditatniam 
coutiDuo  Pülonorum  quictem  aiiaquu  id  gcnus^  quae  an  apud 
Polonos  pacis  avidoB  valitura  sint  nee  ne,  sumino  ambigo. 

Subvereor  etiam,  ne  tarn  GaUi,  qnam  Sueci  inter  alias 
conditiones  hanc  etiam  Btipulentur,  ne  aug"*  domus  Austriaca 
Poloniae  snccessionem  adspiret,  quod  non  Polonis  minnB 
quam  nobis  indecoram  foret  et  pessimae  conscqucntiae  in  prae- 
indicium  liberae  electionis.   Dclicatum  tarnen  orit  negotium,  in 
II"!  snnniia  doxteritate  opus,  ne  vel  ab  illius  roionao  spc  nunc 
in  postcrum  exchidaniur,  vel,  si  liuic  puncto  acrius  insista- 
"J'is,  suspicioncni  Moscis  aliisque  aemulis  aflectatae  successioui» 
"">veamu3j  probabilc  enira  est,  Suecos  quidem  et  CJalloB  aperte, 
lioliandos  vero  et  electorero  clandestinis  cuniculis  huic  noBtrae 
QtchiBioni  adlaboraturos;  consultissimum  erit  hanc  quaestionem 
<latre  eladerei  non  tarn  per  nos,  quam  mediantibus  Polonis 
contra  hoc  exstlmulara,  ut  fortiter  obsistant,  ipsis  clam 
«Qggerentesy  boc  esse  contra  regni  legcs,  quae  non  patinntur, 
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ut  vivo  rege  de  nova  electiooe  mentio  fiat,  multo  minuBy  nt  A 
exteris  electioni  futurae  limites  et  restrictiones  praeBoribaatnr; 
nee  arduum  erit  per  fidos  senatores  nobilitatein  contra  hoc  ao> 
oendere,  quasi  ipsias  iuribus  summe  derogarctur;  hoc  eain 
pacto,  si  domuB  Austriaca  a  Qallis  exduderetnr,  excln«» 
pariter  iri  a  domo  Austriaca  Giilliam  et  Siieciam  aliosqnn  eiiJ»- 
fleni  aeimilos  aicque  libcja  l'oloniae  roo;-i8  clectio  dcjxnd'iis 
tieiet  al)  hoc  aciniilai'Uin  potciitiarum  aequilibriu  et  ad  iii>rmuni 
ponüHciae  eicctiouis  rcdigeretur,  nec  Polonis  postmodum  iihe- 
rum  forety  nbi  ex  propria  gente  sibi  regem  d(»ligere.  Quift 
tarnen  in  tanto  negotio  nihil  absque  expresso  mandato  agere 
▼cl  loqui  deoety  omnino  necessarium  erit  nos  desuper  instnii, 
qua  ratione  (si  casus  prent  omnino  praevideo  evenerit)  sot 
gerere  debeamus.  Quia  vero  praecipuus  difBcultatis  nodus,  (^ui 
S.  M**"  V**"  maxime  concernit,  in  puncto  securitatis  residet, 
quid  circa  illud  tarn  de  rolononiin  quam  alioruin  iiitcnlionibus 
detexerini,  quidvo  e  ro  M""  V'***  lorc  ccuäeaiii,  iiumiiiiuie  hie 
cxponenduni  duxi. 

Jndüflineutcr  quidem  ablaboro,  ut  Polonis  demoDstrem, 
ipsorum  securitatem  cum  nostra  sie  esse  connexam,  ut  imjios- 
sibile  sit  M^'*  V^*'  Status  a  Suecis  invadi,  quin  Polonia  eo  ipso 
novis  cum  Suecia  bellis  implicetur;  ideo  hoc  potissimum  in 
tractatibuB  efficiendum,  ut  sufficienter  caveatur  statibus  V***. 
quod  multi  quidem  ex  pi*udentioribus  optlme  capiunt,  omoet 
tarnen  putant,  in  stricto  iuris  rigoro  iuxta  exactam  pactonim 
nonuani  sc  ad  aliud  praccisc  non  tencri,  (juain  ad  et liciciidam. 
ut  S.  M*-'*''  V"^^  eiusdcuH|Uo  rcj>:na  ac  |)rovinciao  liacrcditaria» 
liiscc  tractjUibus  comprchcndantur  ac  cautdis  oiunihus  iisd'-m 
tractatibuB  contcntis  frui  doboaut;  si  voro  cootiugeret  intra  de- 
cennium^  Suecos  mcndicato  aliquo  practcxtu  quucunque  modo 
regna  ye]  terras  M'*'  V***  aggrodi,  tunc  se  fore  obligatos  ad 
ferenda  ipsi  auxilia,  ad  quae  omnia  sc  tencri  fatcntur  seque 
illa  praestituros  constanter  proniittunt 

Propriam  vero  secuntatem  snam  in  restitutione  locomm 
Prussiac  t'undant,  (piibus  scnicl  rccupcratis.  arduuu)  erit  pontea 
re;;i  Succiac  novani  liuic  rc«i;;no  niol<Nsl i.nii  l.iccsscrc;  ad  pleiu*' 
roAi\   taincn   öccuritalriii   oinnino   dt  sidi  r.u  ciit,   ut    rcx  Su«*  "ia«' 
iuitu  cum  ipsis  focdcrc,  aiiua  sua  coutia  Muscos  cuuiuugerct. 


iiilni  doomaiam  nftehgetimgen« 
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▼el  certe  müttem  innin  exantoraret;  in  ntroqne  antem  maximas 

praevideo  difficultates.  Ad  primum  enim  vix  sperare  licet, 
rejreni  Sueciae  ariiia  in  Moscos  con versurum,  nisi  iid  hoc  vi 
necesaitatis  i  (»mpellatur,  nec  credihile  est,  (iallüs  unquam  pas- 
suros,  ut  Sueci  tani  remutae  ipsisque  iniitili  cxpeditioni  sese 
oppignoreoty  luetuentes  scilicet,  ne  S.  M^""  X'^*  Suecorum  metn 
»oluta,  vires  suas  otiines  in  Galliam  CODVertat;  denique  perion- 
iomm  erit  Suecis  tale  quid  proponere,  ne  hoc  ipso  ntantnr  ad 
alienandnm  a  Polonis  Moscnm  sibiqne  reconciliandum.  8i  tarnen 
Moaei  hoc  anno  Rigam  vel  Revelinm  oppugnare  niteFeninr, 
taoe  omnino  spes  foret,  regem  Sueciae  ad  honestas  cum  Poto* 
nis  conditiones,  imo  et  ad  ipsa  contra  Moscos  foedera  facilo 
aiiaciuin  iri.  (Jasii  auteiu  quo  Supci  ad  foediis  cum  Poloiiis 
contra  Moscos  ineunduin  induci  possent,  certissiroe  praevideo, 
»Suecos  oroDi  conatu  adJaboraturos,  ut  M^  V'^'*  eidem  foederi  ac- 
cedat  idque  tribus  de  causis,  1^  ut  sint  a  Mosco  Bccuriores, 
2*at  noB  oocupent,  ne  interea  posaimus  vires  nostras  in  Gal- 
liam  convertere,  3^  ut  nos  cum  Mosco  eommittant  eumque 
«»bis  reddant  infensum. 

Ad  exautorationem  quod  spectat,  vix  ulla  spes  elucescit 
regem  Sueciae,  hello  unice  natuui,  huic  j)ropoöitioni  unquani 
praebituruin  aures;  si  autem  militem  sub  signis  retineat,  nun- 
quam  pura  tranquillitate  fruemur  et  in  ipsa  pace  belli  semper 
incommoda  tumptnaque  pakiemur:  sustentandi  enim  erunt  in- 
gentes  ezereitus  ad  omnes  occasiones  intenti,  nec  regi  Sueciae 
integnini  erit  diu  otiosaa  propriis  sumptibus  alere  copias,  sed 
metoendnm  semper  erit,  ne  tarn*  ex  proprii  genii  impetu,  quam 
ex  ipsa  necetsitate  compellatnr  ad  quaerendam  belli  noyam 
occasionem.  Si  vero  induci  possit  ad  exautorandum  militem, 
periculosum  erit,  ne  simulato  contractu  exercituni  suum  Gallis 
iiianeipet:  ita  tarnen,  ut  facile  sub  eius  semper  potestate  et 
;,'eQeralium  suorum  ductu  pernianeat^  ex  quo  peiora  forte  nobis 
tocommoda  seqnerentnr. 

Sei*^  yero  elector  Brandenbnrgicus  securitatis  suae  prin- 
cipia  fnndabit  1"*  in  pacie  Polonicae  tractatibus,  2®  in  foedere 
^lefensivo  cum       V",  3®  in  arcta  coniunctione  cum  foederatis 

B<ilgii  ordinibus  ac  principibus  circuli  iSaxouici. 


Von  metueudum  —  tarn  nachgetragen. 
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Ad  qnod  attinet,  maior  est  quoad  hoc  difficnl- 

tas,  utpote  in  quam  praecipuae  Gallorum  ac  Suecorum  macht* 
nationes  cullimaro  videntiir.  Si  nepjotium  M''  V"^  foret  cum 
liostihiis,  (jui  acquitatis  et  rationis  normam  sequi  oerto  crede- 
rentur, '  sola  tractatuum  fides  et  iusiurandum  sutticerent,  nec 
aliud  nobis  optandum  foret,  quam  Polonicis  tractatibus  incladi 
eo  modo  ac  foniia>  quam  8.  M^'''  V'*  in  benig™*  Bua  iustractione 
nobis  dementer  praescripsit;  sed  cum  suspecta  nobis  ease  de- 
beat  multis  nominibus  Suecorum  fides,  inconcassa  nobis  quae- 
renda  videntur  securiiatis  firmamenta,  ne  in  pcrpetuum  ioquie- 
tam  perplexamque  vitam,  novis  Semper  Suecorum  terriculis  ob- 
noxiam^  traherc  co^amur. 

Et  1"  quidiMU  hiunilliine  ccnsercm  illam  seeuritatom  sir 
esse  stabiliendam,  ut  non  solinn  S.  M''"  V^^ '  tractatibus  compre- 
hendatur  et  Poloni  ius  sibi  rcscrvent  ferendi  ipsi  suppetias, 
quoties  opus  fuerit,  sed  etiam,  ut  ezpresse  declaretur,  quod  st 
res  Sneciae  S.  M^*  V*^  regna  vel  provincias  Tel  ouiusris  alte- 
rius  ex  foederatis  quocnnque  praetextu  postmodum  inyaserit^ 
tunc  tarn  a  Polonis,  quam  aliis  foederatis  hoc  habitum  iri  prs 
expressa  pacis  infractfone  et  ipso  facto  bellum  Sneois  deela- 
raudum ; 

2°  ut  rex  Sueciae  cxprosse  renunciut  tractatibus  omnibus. 
si  quos  de  invadonda  cum  (iallis  aui;""  domo  Austriaca  babuit 
promittatque,  se  nihil  tale  in  postorum  molituruin; 

S'*  cum  auxilia  nobis  a  Polonis  praestanda  ad  decenninm 
tantum  restricta  sint,  operae  pretium  foret,  si  in  hao  pacis  oc- 
casione  S.  V*^  plenius  consuleretur,  quod  fieri  posset,  si  Tel 
nora  cum  Polonis  pacta  in  pcrpetuum,  vel  saltem  ad  longios 
tempus  sancirentur,  vel  antiqua,  quae  ipsi  ab  aliquot  saecults 
cum  Polonia  interccdunt,  cxpressius  declararentur,  in  quibus 
mcntio  quidem  fit  suppctiarum  in  casu  necessitatis  sibi  in 
vicem  forcndarum;  sed  nuUa  illarum  exstat  determinatio,  quod 
quidem  ad  maiorem  cautelam  bac  occasione  declarandum  vide- 
retur,  non  speciali  quidem  tractatu,  sed  per  additionem  ad 
avita  foederum  antiquorum  instrumenta; 

4^  praeter  foedera  defensiva,  quae  tam  cum  regne  Polo- 
niae,  quam  cum  Ser"*  electore  Brandenburgico  nobis  intarce- 
dunty  consnitissimum  videreturi  si  noTum  ac  commune  gmran- 


certo  crederentur  uacbgetragen. 
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tiie,  seil  evictionis  foedus  pro  iis  omnibus,  qaae  in  hoc  pacis 
Polonicae  tractata  constituentury  iDiretnr  inter  partes,  ad  quod 

etiani  invitari  possent  foederati  Belgii  ordines,  Ser™"^  Saxoniae 
(A('.cU)V  aliiquo,  quuruni  intcrest  commerciorum  libertatem  in- 
>tunrari  et  Poloniam  ac  imperium  novis  beliorum  turbinibuB 
aon  obiici; 

5*^  si  per  mediatores  tractetur  ac  collegii  electoralis  me- 
diatio  adhibeatar,  Optimum  foret,  si  ipsorom  etiam  accederet 
fideiossio  Dec  non  etiam  provineianun  Belgii  unitamm,  si  M**  V'** 
Inbeat  earum  mediationem  aooeptare;  si  vero  absque  mediatori- 
bas  tractare  inter  partes  conveniat^  quaerendum  omnino  vide- 
retur  iiieJiiiui,  quo  ipsius  imperii  autlioritas  et  fides  aliqua 
ratione  hisce  tractatibus  interponeretur,  ut  quisqiiis  illos  in 
posterum  violaret,  pro  hoste  et  perturbatore  pacis  imperii  sit 
babendus,  ad  quod  8.  ÄI^^  V*  plausibilia  habebit  media,  ubi  coro- 
sam  imperialem  adepta  fuerit,  si  nimirum  efficere  dignetur^  ut 
Itatos  imperii  deolarent,  Poloniam  pacis  Germanicae  tractatibns 
non  otiose  et  indifferenter  indoaam  esse,  sed  totias  imperii 
nttonem  postalare,  ne  Ticini  Status  ab  ullo  imperii  membro 
cinsve  statibus  ac  provinciis  ullum  patiantur  incomraodum;  ex- 
perientiam  docuisse,  qnantum  ex  belle  Poloniae,  sine  consensu 
imperii  ex  eiusdem  ditionibus  illato,  in  ipsum  imperii  corpus 
periculum  emerserit  ideoque,  pace  Poloniao  eiusque  foederato- 
rom  Stabilita,  ilie  in  posterum  bostis  impeni  ccnsendus  sit^ 
qni  sine  illius  consensu  contra  istam  pacem  aliquid  attentabit. 

Hisce  qnidem  principiis  videretur  aliqualem  fundari  posse 
contra  inqnietnm  Sueciae  regis  bellandi  pruritum  securitatem, 
omnium  tarnen  tutissimum  foret,  si  ad  rupium  suarum  antra 
posset  relegari,  quod  arduum  non  erit,  si  ISfoscus  et  Hollandi 
conatibus  nostris  acccdant;  sin  minus,  tenipori  serviendum 
viderotur  ac  potiiis  cum  probabili  sccnritat(^  pacisceudum,  quam 
ut  diuturno  ac  periculoso  bello  nos  involvamus. 

Ad  ipsam  yero  dissidionim  inter  Polonos  et  Suecos  mate- 
riam  quantum  exspiscari  valeo,  Poloni  praetensiones  suas  iuxta 
remm  eventns  ac  successus  armornm  metientur;  si  beiluro 
transferri  possit  in  Snecorum  provincia%  tunc  Poloni  onere 
ezercituum  Uberati  et  nova  spe  accensi  non  ad  Prussiae  solum, 
»ed  ad  Livoniae  recuporationem  erigent  animos;  sed  quia  olec- 
tore  expeditioneni  Pcuneranicani  detrectante  arduum  erit  belli 
molem  in  SuecoB  derivare^  co  quidem  casu  et  rebus  sie  stan- 

27* 
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tibus,  animadverto  Hlos  omnino  dispositos  ad  coDsentiendain 

paci,  sequentthuB  conditionibus,  quas  alto  tarnen  premi  silentio 
necesse  crit,  I"  Sei'  rex  (-(Miet  suas  ad  regniiiii  Sueciae  prae- 
teritioiK's  cij^tjiu'  in  pcrpctmim  rcnunciabit;  2"  rex  et  rtispuhlic* 
Polunieu  cedent  re^^i  Surciao  j)l«*m>  ac  perpetuo  iure  1  jv<tni.iuj. 
prout  Illaiii  ante  luiec  belJa  possidebat^  3"  contonti  eruot  reati- 
tutione  Prussiae  et  si  aliter  recuperari  nequeat,  quam  mediant«' 
aliqua  compeDBatione,  Bubolfacio,  quod  ad  hoc  etiam  adduci 
poterunty  dammodo  Bumma  non  Bit  exorbitana.  In  qaam  qni- 
dem  Bententiam  Ser*  regina  propendere  videtur,  tom  ex  prae- 
fervido  pacis  desiderio^  cam  ob  privatos  buob  fioes. 

Ad  piaeliiuiuaria  quod  attinet,  praeter  ipsam  Galliae  rae- 
diationen)  ipsis  piacliiinuaribus  praeliuiinareni,  ooDOuilae  aiiaie 
suborieotur  difticultates: 

1"  Inca  quideui  Brauiisbergae  et  Fraunbergae  a  Sueoi^ 
deBig;nata  PoiooiB  DOD  diapliceot  nec  Ser""  electori,  at  M^'  V'** 
Donnibil  incommoda  erunty  tum  qnod  vaide  remota  aint,  ton 
quod  belKciB  operationibuB,  quae  in  Prosaia  ioBtitaentory  maxi- 
mum  allatura  Bint  impedimentam,  tarn  denique  ob  samptaa  im- 
roenBOB  eias  ploDipotentiarÜB  BubeundoB  ob  incredtbilem  anno- 
nae  earitatem.  Polonici  quidem  ministri  ad  mcam  instantiam 
Posnauiani  deligi  non  abuuunt,  sed  dubitaut,  au  a  Suecis  ac- 
ceptanda  sit. 

2"  Sueci  cupiunt,  ut  duobus  in  locis  utriusque  partis  pleni- 
potentiarii  commoreotur,  äueeici  Bciiicet  io  loco  ipsis  subiecl«! 
velot  Fraunbergae,  Polonici  vero  eommque  foederati  Braun*- 
bergae,  locus  autem  intermediuB  conBtituatur  pro  mediatoriboB» 
quod  omnino  S.  M*^  V'**  instructioni  repognat,  quae  uno  in  loco» 
in  quo  omnes  conveniant,  oongresBam  iuBtitni  iiutiiMimb  de 
cauBiB  deBiderat;  ex  quo  tertia  naacetur  difficultaB. 

3**  quod  rex  Sueciae  non  facile  patietur,  ut  in  loco  re^ 
Poloniau  suljdito  congressus  Hat,  nec  consentiet  ctiaui,  «it  i» 
iinjx'i  io  tractctur,  sicquo  ai  liuuin  erit  de  loco  iuxta  iustructioutö 
Uüstrac  praescriptuui  eouveuire. 

4^  quoad  tituioB  et  sigilla  regia  Poloniae,  cum  hace  diflß* 
cultaa  in  praeliminaribuB  componi  nequeaty  utpote  ad  ipBao 
controyeraiae  BubBtantiam  apectauB,  praetenBi  niediatoraa  hoc 
propOBuere  temperamentum,  Bcilicet  Ser"*  Poloniae  regia  pleni- 
potentiarioB  conaignaturoB  plenipotentfas  Buaa  originales  medi«- 
toribuB  cum  titulis  omnibuB  Bolitoque  sigillo,  prout  in  tractatibus 
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StnmdorfiaDis  nsitatom  fnit,^  mediatores  autem  non  eas  qttidem 

orij[;inalitcr,  sed  eai-uin  tuntuin  siibstantiam  per  extr<acturn  abs- 
que  titulorum  et  t>ii>illi  nujntiuiu;  ve^l  Siicciae  vel  eius  pleni- 
potentiariis  coniiniinicaturos  sieqiie  utrique  parti  nihil  deroga- 
tum  iri;  ad  salvos  conductus  quod  attinct,  regem  8ueciae  iis 
Doo  indigere,  cum  legati  ipsius  Fraunbergae  sint  commoraturi. 

difficaltas  iu  praevia  dedaratione  oonsistit,  quam  Poloni 
ante  omnia  circa  Pnusiae  roatitutionem  desiderant;  licet  enim 
res  Saeciae  deolararit,  se  exceaanmiD  e  Pruaaia,  hoc  tarnen 
nee  satia  authentienm  est,  nec  aatia  clarum  et  ad  conditionem 
compensatiunis  restrictuin,  Poloni  autem  Semper  gratuitam  et 
absolutam  restitiitionem  praetenderunt  ae  licet  ad  ulteriora  belli 
incoinmuda  aliqiia  compensatione  redimenda  propenderent,  op- 
tarent  tameu  ante  otunia  regia  Sueciae  praetensionom  speciti- 
cari,  ne  in  congre»Bibua  possit  ipsis  illudere  et  eam  in  immen- 
SQDi  eztendere,  aed  hanc  dcclarationem  bactenas  extorquere 
DequFeninty  et  legatna  Qalliae  hac  de  re  nuper  authentice  ro- 
qniritoSy  deztre  illam  quaeationem  variia  effugiia  dedinare  cona- 
tns  est,  quod  roagnum  quidem  parum  aincerae  Suecorum  in- 
teotioniB  indicinm  est,  et  quod  congressuum  potius  speciem 
'|ujun  pacem  ip.sam  desidercnt;  tandem  tarnen  piuinisit  Icuatus 
Oalliae,  se  illain  dcelaratiDiicin  prucuraturum,  modo  Poloui  de 
tempore  coii;<ressus  statim  convenirent; 

0*  circa  foederatoa;  nam  rex  Sueeiae  Kakoizium  et  Cosa- 
coa  ad  bosce  congresaua  admitti  cupit,  Poloni  cxcipiunt,  iam 
cum  Bakotaio  conventam^  Coaacoa  vero  esae  Poloniae  aubditoa; 
eadem  etiam  ratione  Sueciae  res  eludere  poterit  Polonomm 
praetentionem,  qni  regem  Daniae  inter  foederatoa  auoa  nuncu- 
pantes,  aalros  condnctua  pro  ipsius  legatis  postulant. 

Super  quibuB  omnibus,  ut  bumillime  pioferam  quod  sen- 
tio,  coDsultißsimuni  oniniuin  vidi-ictur,  si  per  arcanas  negoeia- 
liones,  mediantibuH  Ser'"'"  etLctoribus  Mognntiiio  et  Saxono, 
conditioncs  omnes  digererentur,  antequani  ad  publicos  cou- 
^ressus  deveniamus,  ne  per  longoa  circuitus  eircumducaraur; 
muiU  enim  ex  aolo  congreasuum  apparatu  buecia  commoda, 
nobis  vero,  ei  sncceaau  careant,  damna  emergere  poterunt: 
l*Moacna  alieoabitur,  2^  hoc  viam  complanabit  regi  Sueciae 

*  Vprtrajr  vo?i  Altm.irk  ht  i  Stuliin  lft20  zwisflien  Poleti  und  Scliweiien. 
'  Von  Undem  —  conveuircnt  uaubgotragen,  aber  nicht  von  Lisola's  Hand. 


Digitized  by  Google 


422 


ad  recoBciliationein  cam  Mosco  et  foedus  ad  dividenda  Polv- 
niae  spolia,  3*^  procKve  erit  Suecis  hoc  con^sstitiiii  lenodDio 

factiuues  adoruarc  apud  Puloiiicam  uubilitatem  et  caui  tuitc  a 
nubis,  ipöu  rej^e  invito,  avellere. 

Hoc  etiaui  iiiedio  declinabimuö  mediatiuneni  Ualiicuiu. 
quae  uulli  amplius  erit  uaui,  postquam  luediantibus  arcanii 
eloctorum  of&cüs  U'actatus  cooditiones  crunt  omnino  coinpoutae. 

Si  tarnen  nulJa  ratione  declinare  Uceat  istoa  coDgretsiu^ 
omnioo  neceflsarium  erit,  res  ita  dispODerOi  ut  ante  omnia  de 
puncto  secoritatis  et  foederatoram  rattonibus  agatur;  si  enim 
patiamur^  ut  prios  componantur  dissidia  inter  Polonos  et  Snecos, 
periculuöuiii  erit,  nc  Poloni,  pustquain  ipsis  batistactuui  fuorit, 
paccni  iam  prope  delibautes,  si  postmoduin  ipioad  ratiou»- 
Ibedcratorum  niaj^nas  animadvertant  difücuhates,  taciliub  iadu 
cantur  ad  couelusioncin  quocunquo  modo  maturandam,  vei 
locus  aperiator  iactionibos,  vel  si  duriores  nos  (^uoad  ponctom 
securitatis  praebeamus,  tota  neglectae  pacis  invidia  in  nos  re- 
cidat.  Ideo  consultissimum  foret^  si  praememorati  electores 
ante  ipsos  congressus  de  medSis  securitatis  utrinque  stabillendse 
cum  rege  Sueciao  secreto  convenirent  iuxta  saperius  adducts. 

Ad  haec  omuia  sucurius  diii^enda,  operae  pictiuui  vido- 
retur,  si  8.  M""  V'*  plouijjutoutiai  iis  sui^.  nece.saai  ia  trauäuiitterc 
dignaretur  man<lat:i  (|Uoad  puncta,  ^luu)  hie  se(|uuiuur: 

1"'*'  tSi  lux  Suüciac  oblirmatu  auiino  insi^tcret  mediatiuui 
Gallicae  nee  aliter  tractare  vellet  ac  Pulooi  diutins  bcUuu 
ferro  noUent  vel  minime  possent|  quid  hoc  casa  nobia  fs- 
ciendum. 

2*  6i  pro  temperamentü  pi  opuneretur,  GhiUos  mediatoris 
officio  non  functuros^  nisi  inter  reges  Poloniae  et  Sueciae, 

uobis  vcro  licituin  forc  speciales  ])rü  uobis  deligcre  luediatores, 
an  huc  adinitti  vel  salteu»  tolt  l  ai  i  posset. 

3"^  Au  ordinuui  Bclg^ii  iocdcialonim  niediaiio  öit  a  iiobi? 
admitteuda,  vel  bi  rciicienda,  quibuö  id  tuudaie  possimus  raticv- 
nibuB,  nc  ofi'endautur  praefati  Status  et  invidia  pacis  neglecU« 
in  nos  reiiciatur. 

4*  Si  in  congressibus  commune  foedus  proponatur  et  ar- 
morum  in  Moscos  coniunctio;  an  illud  amplecti  debeamus  <}t 
quibus  conditionibus,  an  vero  omnino  illud  respuere. 

5«  (^uid  nobis  agcnduni,  si  Galli  per  se  vel  per  Sueco» 
vcUeut  iuiuiiauuru  reu  fiuas  tractatibuü  Pulouiciö  cl  piauteudcrc, 
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ne  rex  tSueciae  alitex*  obstriugatur  ad  scrvaadam  nobiscum  ami- 
dtiain,  quam  ai  pacis  Oflnabnigensis  et  Monasteriensis  tractatus 
a  nobis  exacte  observentar,  vel  nos  expresse  ligare  velinty  De 
Ser"*  regt  Catholico  possimas  ferre  suppetias. 

6*  iSi  galliei  legati,  dcposito  mediatoinin  nomine,  alio 
qnoTiB  titulo  hisce  congressibus  interesse  desiderenti  ^el  iis 
etiam  iacludi,  quid  uubis  hoc  caöu  t'acieiidum  .  .  . 

CI. 

Posen,  1668.  Mai  31.  (Orig.) 

ErUartutgen  FHtdrkh  Wühdmu.  Forihruiujen  sdues  Generah  Goltz.  Salm 
condurttu.  Brratkunjm  zu  Burk.  Ankunft  A' -Aw/  ra/  s.  P.  Ä  ISetnerkungcn 
über  (Me  «dtwedisckenf  in  Frankfurt  vorr/fbmrhtm  Klttgm  gegen  den  König 

von  Ungarn  und  liiHmtn, 

.  .  .  Rediit  Berolino  secretariuB  Ser*"'  regia  Morstinius  cum 
decUratione  8ei'<°'  electoris  Brandenburgici  ad  puncta  ipsi  pro- 
poeitoy  quod  scilicet  nuUa  ratione  bellam  incipere  Teilet  in  im- 
perio,  nisi  prior  a  Saeco  lacesseretur;  2^  quod  anna  sua  sit 
eoninnetonui  com  Polonis  et  nobiscum,  si  rex  Saeciae  in  alter- 
utram  bellum  movere  intenderet;  3^*  quod  rc^i  Sueciae  pas- 
Buui  per  suas  ditioiics  luillo  praetextu  aiit  ratiuiie  öit  pcrinissu- 
rus;  4**  quod  ai  rex  Sueciue  violcutcr  passuin  per  Marchiain 
sibi  aperire  vellet,  tune  se  hoc  interprctaturiuu  pro  iiianifeata 
ia  imperio  ru]>tin  a  et  arina  iu  ISuecos  moturuui,  ubicunque  ioco- 
mm  opus  i'uret  absque  ullo  amplius  respectu-,  5^*^  necessaria 
traotmisit  mandata,  ut  miles  saus  in  Prusaia  nobiscum  iunge- 
rekar  et  hostiliter  in  Suecoa  ageret;  6*^  rogaX,  ut  maturandia 
congreaaibna  cum  rege  Sueciae  operam  navemua.^ 

B(dd  darauf  kam  der  General  Goltz  im  Auftrage  des  Kur- 
fUrtfeti  und  fordtrtc  \  "  ut  balvi  coiiductus  quantocius  pro  regia 
iSueciac  Jegatis  cxpcdirentur,  ne  rex  Sueciae  praetextuni  ex 
dilatione  uauciaceretur  traducendi  iios  apiid  iiupciü  stalus; 
2^Mnstitity  ut  pax  cum  Mosco  quautocius  stabiliretur,  5^"^  ut 
juxta  conventionem  Velawienaem  duci  Kadziwilio  bona  reati- 


üeber  Monrtdo*!  Seudnof^  nach  Berlin  vergldehe  Des  Nojen  40S;  Ur^ 
kimden  und  ActeO|  VlII^  283;  II.,  168  ff. 
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tuerentur.'  Em  wurde  iinn  hishar  L-i'iiin  AuttC(n't  gegeben,  üertiy- 
Uch  der  aalvi  conductus  wurde  eine  ßerathung  gelullten ,  in  wel- 
cher den  Franzosen  ihr  Verhalten  in  dieser  AugfJtujonlK  if  rorge 
worfen  wurde.  Ihr  Gesandter  hätte  zu  Beginn  des  Monat*  April 
behauptet,  diese  vnd  aUe  anderen  Formangdegenheiten  mit  den 
Schweden  geordnet  und  sie  bewogen  m  hohen,  besügUdk  der  »aki 
conductus  nUt  der  vom  Kurfürsten  wn  Brandeoßhurg  gewählten 
Form  sich  zufrieden  zu  guheu,  während  sichjets^  herausstelle,  dost 
dem  durchaus  niclit  so  sei.  Lisohi  Uhersendet  zugleich  eiiie  (  opfe 
der  Antwort j  welche  dem  französischen  (lesandten  crtheilt  nordtn.^ 

Cum  S.  M"*  V'"**^  maresiilcus,  comes  a  Montccucoli,  intel- 
If  xiBsoty  Suecos  expeditionem  cum  tot  viribus  io  nos  adoroare, 
electoris  aaxilio  diftisus  ot  de  coniuoctioDe  armorum  pamm 
tUDC  sperans  conBuItitm  duxit  revocare  copias  M*^  V**  in  Pros* 
»iam  destioatasy  eumque  in  finem  ad  Ser*^""  regem  expreasain 
destinayit  meque  instanter  rogavit,  ut  efficaciBsima  quoad  boc 
adhiberem  ofßcia,  qiiod  sedulo  et  instanter  praestiti,  sed  flac- 
luantibus  in  utramquo  parteni  rcf^is  et  senatorurn  seiitentiis, 
nihil  certi  decerni  potuit.  Ks  wurde  dahrr  eine  Beralhung  am 
3(K  zu  Burk  gehalten.  '^  Lisola  hemiUil  sich,  vom  Polenkönigc  und 
den  Senatoren  die  den  kaiserlichen  Soldaten  nothwendigen  Lebtsta- 
mittel  zu  erhalten.   Kolowrat  ist  am  27,  in  Posen  angekommen. 

P,  8,  Dum  haec  scriberem  tradita  mihi  fuerunt  S.  M.  V** 
mandata  14*huiu8^  una  cum  memorialibus,  seu  potitis  famosis 


'  lieber  die^e  Sendung  de»  brandenbarj^isehen  GenerftUidjntMlteil  V.  d.  Gölls 
verprloicbe  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  358  f. 

2  In  der  durch  Trzebicki  dem  fraii/.<"».Hifichf  ii  Gosaiidten  üborreicliteii  Ant- 
wort vom  18.  M.ii  wird  die  (icschii  ltt*'  tlt-r  isnlvi  coiiductu»  aiiHfülirlifli 
behandelt  und  dann  die  Erklfiiiint;  al';;''^ebfn.  <1hns,  bevor  die  Restitution 
der  Kroli»>riiii;;en.  tlif  I\ilen  \i  iianfrt,  von  den  Schweden  nicht  bctimnit 
zut;eMtnndeu   werde,    Friedensverhandlungen    nieht   stattfinden  k>>iiuten. 

*  Ueber  die  Thätigkeit  MontecncGOirn  im  tehwedlich-polniiichen  Kriege, 
Kai  welche  er  In  «einen  Memoiren  kdne  Bfiekaicht  nimmt,  and  die  necii 
in  dem  neuen  Werke:  G«mpori,  Vite  dt  Montecnoeoll,  Firenie  1876,  dnreb- 
au4  nngenQgend  behandelt  ist,  liegt  mir  ein  reichet  Material  vor,  das  ieb 
in  anderem  Znsammenhange  an  Tcrwerthen  gedenke,  FQr  die  BeBie« 
hnngen  Monteeueenirg  sn  Friedrich  Wilhelm  yergleiche  Urkunden  ood 
Acten,  YIII.,  3ÖÖ  if. 

*  In  di  r  \\  «  isnn^  vom  14.  Mai  berichtet  der  Kainer  über  Bjömclaw'a  Vor- 
jjeben  in  FrHrtkfnrt,  dessen  nemühunpen.  den  Kni'ipr  xnr  Zula.«sun(;  der 
frauzöaischeu  Mediation,  voruebmlich  durcii  Eiowirkeu  dea  Mainaer«  uad 
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libellis  Suecici  iDinlBtri;^  obatupui  ad  effrictam  hominis  con- 
Ticiandi  Hcentianii  nec  intermittam  intra  bidaum  ezactam  ao 
genuinam  circa  haec  falsissima  allegata  inforraationem  trans- 

mittere.  Interea  multa  qiioad  haec  ex  praeseuti  hac  relalione 
hauriri  potciunt  lumina;  efficiam  quoque,  ut  8er"""  rex  Polo- 
niae  scribat  ad  cJectorem  Müg;untinum  eique  falsituteni  istorum 
umDium  et  tarn  suarura  quam  nostrariim  intentioDum  siaceri- 
tatcm  deiuonstret.  Miserabilis  certe  est  imperii  moderna  con- 
ditio, in  qua  haec  impune  licent^  imo  Hdem  inveniunt.  Refel- 
Imd  illa,  Deo  luvante,  luce  mei-idiana  clarius.  Si  Ser">*  elcctorea 
aerio  promotum  cupiunt  pacia  oegotium  ei  saloti  suae  ac  im- 
perii conBulere,  tuta  ad  hoc  nulla  via  est,  quam  ai  roaiure 
eapnt  imperio  praeficiant  aequo  ipsi  arctissime  uniant;  caetera 
merae  videntur  illusiones. 


eil. 

Poeen,  1668»  Juni  12.  >  (Orig.) 

krkl'iruiirfpn  der  Po/ai  in  flcr  Fricdrnsnngdrfjcnheit.  Schwicrif/kcil,  das 
^nuterliche  hUcroist'  zu  i'-ohrrn.   sei  es,    dass  Polen   Bich  auf  die,  Seile 

Sdtucdai»  oder  Musslands  schlagt. 

Audienz  heim  König  und  der  K'Onujin  am  3.  Jiim.  Aller- 
ieifs  alhjemeine  Versicherungen  der  Friedemsliehe.  A^n  folgenden 
Tage  Unterredung  mit  de$i  polnischen  Deputirlen ,  deren  eiti/ev, 
der  Prokanzler  Trzehicki,  auf  Verlangen  Kolowra^B  einen  Ä- 
>^  Ii6«r  dU  bishmigen  Friedmsverhandltmgen  gibt, 
hervorgeht,  daea  die  Boien  zwar  Aüee  gethan,  um  den  Frieden  zu 
Stmde  zu  bringen,  von  den  Schweden  aber  nicht  die  nöthige  Sicher' 
heil  'erhalten  hätten,  um  die  Verhandlungen  mit  ihnen,  ohne  die 


Sa(  !i«en«  7.n  vermöppn,  wns  der  Kaiser  aber  nicht  znj^il)t.  Im  Uebripon 
ahi-r  firma  senteuUiL  est,  ut  tnictatua  Uli  cum  Suecis  incüoentur  et  conti- 

nui  utur. 

Mcmori;ilc  HjoriK-l.iw's  vom  4.  Mai  lüoö,  abgedruckt  u.  A.  Diarium  Euro- 
pAeum,  1.,  7:><l  tr. 

Kolowrat  und  Lisola.  Kolowrat  hat  dem  Namen  nach  wohl  die  erste, 
thatiSchlich  aber  die  sweite  Rolle  bei  den  Verhandlungen  gespielt.  Die 
Berichte  aind  von  Liiola  verfiunt  und  tragen  gana  das  Geprl(g«  leinea 
Stjiea. 
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grikaU  Gefahr  fUr  ihr  eigenes  WM,  aufnehmen  zu  k&nnen^^  Die 
koMerUehen  Geeandten  rathen  zum  Beginn«  der  VerhandbMgen 

mit  Seine t' den,  damit  diesta  nicht  behauittcn  könne,  Polen  sei  tjtfft  u 
den  Frieden.  Die  Polen  aber  hehaupttn ,  die  Verhandlungen  nti^ 
tSi'hweden  nur  dann  aufnehmen  zu  können,  wenn  sie  der  ehrlichn 
Fr itdensah richten  derffelhen  versichert  seien ;  sonst  würden  sie  lieber 
mit  den  Russen  sieh  verbinden,  aus  tcelcfier  Einujnng  ihnen  mehr 
VortheHe  erfoo/cksen  würden  als  aus  der  mit  Schweden. 

Ad  faaec  poBt  varioB  hinc  inde  disoaraiUy  oum  pFMdsam 
et  cathegoricam  urgeremas  declarationem,  quid  lüteriuB  circa 
propositos  cum  Saeois  iractatns  faeere  intenderent,  quave  n- 
tiüuc  liüc  negotium  (aliquando  tanduin  sopiciiduiii)  compuni 
posse  ducereut,  hanc  praecisam  accepiinns  rcsulutioneiii : 

1°  Ol)  rationes  iam  alleg:ata8  Puloiios  nun  posse  absqut- 
evidootissimo  disciinünü  ad  congrcssum  publicum  deveuire, 
nisi  prius  sint  certi  de  satisfactione,  quam  rex  Sueciae  prae* 
tendit;  ideo  antequam  ultenus  procedatur,  opperiendum  omnina 
rcgts  Sueciao  responsum  ad  legati  Galiici  litteras,  vel  ad  ban>- 
nis  Schwerini  iDStantias,  qui  eum  potissimum  in  finem  ad 
Sueciae  a  Ser^  electore  Brandenburgico  fuit  destinatitSy  cuios 
redituB  in  dies  exspcctatur.  ^ 

2**  Si  respousuni  lulerabile  advenerit  ac  cathüg^oricuLu,  iu^ 
ut  pr<»]Kil)ilitas  aliqua  sinceritatis  et  vcri  ad  paceni  desiderii 
appareat,  cuiiccdeutur  ätatim  »alvi  coiiductUB,  iu  ea  quideui 
fonna»  prout  in  tractatibus  Stumdort'üanis  cum  rege  Gustavu 
conventum  fuit,  nisi  Sueci  velint  staro  temperamento  ab  ipso* 
met  Schlippenbachio  exeogitato,  ut  scilicet  contenti  sint  aalTii 
oonductibuB  Ser**  eiectoris  Brandenburgici. 

Si  tarnen  nec  antiquae  et  usitatae  formae  nec  tempe- 
ramento, quod  SchlippenbachiuB  proposuit,  velint  acquiescere, 
•Ser™"*  rex  Püloniae,  luudu  Sueci  recto  pcdc  peigaiit,  iiiM*"V** 
gratiaiii  et  studio  prouiovendae  pacis,  non  erit  alicnus  ab  omui 
temperamento,  quod  aeqiium  iudicabitur;  iie  tarnen  illiä  salvi? 
oonductibus  abuti  possint  ad  seniinanda«  apud  Moscos  suspi- 
cionc8|  praefati  äaivi  conductus  depositi  manebunt  ad  rnanns 
alicuiuB  principia  neutralia,  qui  illoa  ad  concluBionem  uaqae 


*  V«rgl«lebe  Dm  Nojort  L  e.,  407  ff. 

>  Für  di»M  Sendung  vergldcha  UrkandMi  und  Acten,  VUL,  t4S  ff. 
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tnctatanm  servabit  et  legatis  Suecicis  de  omnimoda  securitate 
iiionee  cavebit. 

4**  8i  vero  a  rcü:e  Sueciao  ante  t'uturu  Puluniau  coiiiitia 
nulluni  vcl  aiiibi^uuiu  quoad  hoc  puuctum  rcsponsum  ülici  queat 
vel  ialis  sit  eins  praeteosio,  quae  vires  Polonorum  superet  nee 
id  executionem  dedaci  possit,  tunc  ex  tali  declaratione  certam 
dedaeent  conaequentiami  Sueciae  regem'  non  pacem  sed  captio- 
80^  tantum  et  fraudolentOB  oongressas  ad  finea  alias  suoa  aec- 
tari  et  tone  inevitabiie  proraua  erit,  quin  rex  et  reapublica 
Polooic«  ad  tractatna  Moscowiticos,  deputatis  iam  commissariis, 
episcopo  Vilncnsi, '  pulatiuo  Pluckowieusi"^  et  «^^enei  ali  Gon- 
siewskiü  cum  aliis  duobus  abs([ue  mora  c<»iic1u(1cikIoö,  auiinuin 
eoDvcrtant  et  io  ultimum  cum  ipsis  äuecorum  excidium  cuu- 
»pirent. 

Zum  2ieM^n  seiwn'  Friedensliebe  und  der  Aufrichtigkeit 
düsser  Erklärung,  wird  der  Kimig  auch  an  das  Reick,  dm  Kaieer 
und  die  Kuffürsten  einen  Bericht  Uher  die  bitkerigea  Friedene- 
Verhandlungen  senden.  Der  König  und  die  Königin  haben  atb& 
mit  diesen  BeechlUeeen  einverettmden  erklärt*  Der  französischen 
Mediation  haben  die  Vertreter  LeoiMjLda  in  dieser  ßerathuny  ab- 
suhtHrh  nicht  «/rffurht. 

Haec  est  isuniaia  ac  serics  reruin  hactuiius  a  nubis  j^-esta- 
niuiy  quoad  praesens  negotium  pacis,  arduum  certe  ac  deiiüa» 
tum,  in  qao  variae  ac  inter  so  pugnantea  circumstautiac  con- 
cuminty  quas  cum  instnictioDibuB  noatria  combinare  difficilli- 
mam  acddet. 

Primo  enim  demandatur  nobis,  utmaturemua  congreBauSy 
Qt  Balves  coDdactUB  procuremuB  pro  Saecicis  legatisj  ut  media- 
tioDem  üallicam  excludainus.  At,  si  congressus  accelerentur, 
uieluenduni  est,  ne  sequatur  subito  luptura  Moscoruni  cum 
Poloniis;  öi  removeamus  obatacula  ex  parte  Puluiiorum,  tunc 
unicus  obex  remauebit  ex  parte  nontra  ratiuue  mediationis  Gal- 
licae  sicqae  tota  negotii  proti'ucti  vel  abrupti  invidia  in  M**" 
recidet.  äi  salvi  conductua  a  Polonis  concedantur,  antequam 
complanatum  fuerit  punctum  mediationis  Gallicae,  tunc  legati 
offloes  conferent  ae  ad  locum  destinatum;  si  ibi  compareamus, 


*  Joanne:«  III.,  Dowgials  Zawisza. 

'  Joh.  Cnsiiuir  Krasinski;  vorgloiche  liudavirski  1.  c,  -415. 
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toleranda  erit  mediatio  Gallica,  si  absimuB,  periculam  isgeas 
sttberity  De  nobis  praeteritis  ad  tractatus  procedatar. 

2*  Praeterea  iniungitur  nobis,  «t  iiiipediatmi«,  De  Poloai 
deiit  Mosco  successionis  assecurationum,  at  Mosens,  si  optaU 
asseciiratio  denegetur  stutim  cuiiiiinij^etiir  Suecis  ot  bellum  IV 
lonis  ac  nobis  unitis  viribus  intVrct  sicqne  nee  cum  Sueco 
nec  cum  Mosco  pax  coociliabitur.  Moscum  diutius  iuani  sp- 
lactare  difficile  est,  at  certe  iDevitabile,  quin  Poioni  ciuu 
alteratro  tracteot,  Dee  pobis  etiam  cooduceret,  si  hoc  re^nm 
a  bioia  simul  hostibus  obrueretur,  quo  pacto  Mobcub  dod  suc- 
cessionis taotmn  spetn,  sed  ipsam  regni  possessioDem  realiter 
armis  asseqneretur,  quod  longe  nobis  funestios  accidereL 

3^'  .SuLci  in  iiuperio  eu  t<iudere  videntur,  ut  persnadesat 
statibus,  so  p.ieem  cum  Polonis  expetere,  Polonos  vero  ab  ea 
esse  aversos;  periculum  autein  niaximuni  est,  ne  eodeni  siniul 
tempore  iactiteat  apud  Moscos,  se  a  i^olonis  de  pacc  Rollicitari 
camque  abi  regis  Saeciae  arbitrio  oinnino  pcodere  sicque  inter 
binos  Davigamus  scopulos,  qtiibtis  dedinandis,  ut  tutam  et  me- 
diam  Tiam  ineamus,  non  ordinaria  caatela  ac  dezteritate  opo«. 

Die  Gesandten  erbitten  stcft  Aufklärung  Uber  die  Abeidäee 
dee  Kaieere»  In  jedem  Faüe,  ob  man  eich  nun  auf  die  ISeiie  der 
Rueten  oder  auf  die  der  Sehceden  echlügt,  enüiehen  für  den 
Kaiser  Vor-  und  Xfichthiile. 

Ex  pace  Moscowitica  sequetur  peiiculinn  successionis  Po- 
luniae,  ex  qua  quideiu  inuuniera  in  M'*™  V**"  redundare  poss«;nt 
incomnioda  eiusque  Status  barbara  illa  et  superba  viciuitate  in- 
festari.  At  periculum  iilud  remotam  est  ac  incertum  nec  re- 
medio  prorsus  caret,  certa  autem  et  realia  in  tempus  praesens 
emanarent  inde  coromoda.  Polonia  enim  renniretar,  Saecia  in* 
festaretur,  potentia  M*^  V**  inter  caeteras  omnes  roaxime  sas> 
pecta  infringeretur,  Gallas  Saecico  destitueretur  praesidio,  bel- 
lum baereditariis  S.  M''*  V"  proviociis  imminens  averteretnr  et 
intere«,  dum  Mosens  et  Sueci  inter  se  oomniitterentur,  M***V*' 
arma  libcra  inaiieront  ad  quaseunque  alias  operationes,  quaü 
propria  cl  auj;"-''  doinus  snar  niti-»  <  xiH:«'rcl. 

Kx  paco  Suecica  praeüt'ns  Ctoi  iiiaiiiae  scqueretur  tranq»)}- 
iitas,  iniperinin  et  V'"  Status  exituerontur  vicini  inceodii 
perieulo.  Moacus  a  suspecta  pi  aeteosione  repelleretur,  at  e  contra 
dubia  Öucci  ad  pacem  intentio.  incertus  omntDO  congressaum 
OTentas  (est),  qui  dod  sine  periculo  incboari,  non  abaque  damno 
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(lissolvi  et  acgre  cum  pli;iKi  securitate  concludi  poternnt.  P»x 
MoscowiticH  Succicain  piicem  vel  Siuicoruin  oppressioncni ;  pax 
vero  8ueeica  bellum  Moscowiticura  et  Cosacicmu  trahet. 

£«x  Saecica  pace  facile  sequi  posset  ultimum  eiitermioium 
regU  Daniae,  dominium  maris  Balthici  et  invisae  potentiae  in- 
crementom.  Si  res  Sueciae  copias  retineat,  M*"  V*  nulla  un- 
quam  ratione  suaft  poterit  diroittero  et  in  ipsa  pace  belli  darana 

suiijpLusqiic  patietur.  Si  vero  Suecus  illas  cxautoraro  tugatur, 
transcribere  poterit  illus  in  Gallos  in  aug™"*^  doinus  pernieiciu. 

Optimum  quideai  fore  videretur,  si  deztre  ita  cum  Mosco 
dirigaDtur  negotia,  ut  contentus  Bola  illa  commissione,  quam 
petity  pai(  cum  ipso  condudatur  et  arma  ipsius  impellantur  in 
Livoniam,  negotio  successionis  ad  futura  comitia  rejecto,  quo* 
nun  eoociusio  iiueta  rerum  exigentiam  vel  protrahi,  vel  eludi, 
Tel  impossibilibus  coarctari^  conditionibus  poterit,  dum  interea 
mediantibus  Moscorum  divei sionibus  arma  Suecorum  a  nostris 
ninoliemur  cervicibus  eosque  ad  sincera  pacis  cousilia  adi- 
geiuus  .  •  • 

In  ntroque  casii,  sive  M**  V*  Moscoviticam  pacem  sive 
Soecicam  amplectatur,  multa  erunt  consideranda.  Was  den 
Sekwedenk&nig  beirrt,  wär$  e$  gui,  wenn  er-  durch  eine  dritte  Per- 
ton  avegehoU  und  ihm  mifgethedt  würde,  Polonos  non  posse  cum 

ipso  pucein  inire,  quin  se  hello  Moscowitico  et  Cosacico  im- 
plicent;  ideo  nccessarium  esse,  ut  certi  sint  de  Suecicis  auxi- 
liis,  antequam  huic  se  Mosconini  perieulo  cominittant,  medium 
iUque  inter  haec  duo  nullum  suppetere,  quam  ut  vel  arma 
^na  cum  F'olonis  statim  coniungat  in  Moscos,  vel  Peloni  cum 
Moicis  ei  Cosacis  in  Suecos  tota  mole  irruant.  Si  talis  stimu- 
las  regem  Sueciae  ad  maturanda  pacis  nobisoum  consilia  non 
permoyeaty  Signum  evidens  erit,  ipsum  incurabili  bellandi  contra 
OOS  pmritu  laborare. 

Sit'  hilf  KU  um  (jiti'iue  Instruction  für  dds  von  iJineti  cinzu- 
ichhigmde  Verfahren,  ictnn  der  SchicadenkHiiig  nidit  ohne  die 
Mediation  Frankreicha  mit  Folen  verhandeLu  lassen  wolle. 

Wenn  der  Kaiser  aber  das  Bündniss  mit  Itussland  vorzieht, 
dorn  tcird  es  nothwendig  sein,  Jemanden  von  seiner  Seite  atis  zu 
dea  Verhandlungen  nocA  Wüna  zu  senden,  sei  es  öffeniUeh  als 


'  Nachgetragen. 
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de  qaibus  in  cominiini  relatione  nostra  speciBcam  facturi  smiiiis 
mentioDetn.  In  praememorata  antem  speciali  instructionc  in»n- 
nulla  mihi  futiuac  meac  in  posteiuiu  directionis  prineipia  pru- 
ponunttii',  quibus,  quantum  per  renim  ac  temporum  circum 
stantias  licebit,  oxactissiine  insistam,  1"  quidem  e  re  M'"  V"* 
esse,  ut  coogreBsus  P(doQo-8ueciciis  niatiiretur;  boc  qaidem 
Semper  ita  in  mente  habui,  sed  cum  mihi  expresse  demanda- 
tum  fuerit  1^  ui  omnino  caverem,  ne  causa  communis  praecipi- 
taretur,  2'  ut  Qallicam  mediattonem  absolute  excluderem,  3*  si 
Poloni  induci  non  possent  ad  tractandum  sine  mediatoribot. 
tunc  nomine  M**"  V«»*  mediationem  Ser*™"*  electornm  Mognntini 
et  Saxonis  proponereni,  miiiiiiie  mihi  licuit  prumovere  cong^re»- 
aus,  quin  haec  quae  mihi  praecise  iucumbebant,  fuissent  con- 
ciliatH;  cumque  eo  Polonos  adduxissem,  ut  cousentirent  ad 
congpressus  sine  mediatoribus  ineundos,  modo  rex  Sueciae  ad 
hoc  etiam  disponi  posset^  expectandum  erat  quoad  hoc  a  M**  V** 
responsnm,  quid  nempe  effectum  apnd  regem  Sueciae  futsaet 
et  suspendendi  interea  congressus,  qui  ante  hasce  difficultates 
complanatas  non  poterant  tunc  institui  absque  eyidenti  cauiae 
communis  praeclpitandae  periculo,  quod  mihi  in  primis  iuxta 
instruetiunem  nieuni  caveudiim  erat;  qua  in  re  credidi  omniou 
me  secutum  fuisse  veraiu  M''*  V"*"  rationem  et  mandatnm. 

*Ad  Moscos  quod  attinet,  V*  Regia  M^*  tarn  ex  humilli- 
rois  meis  relationibus,  quam  ex  privatis  ad  comitem  Fortia  Vit- 
teris  clementer  observare  poterit,  me  in  illa  Semper  constanti 
opinione  fuisse,  pacem  et  arctam  cum  Moscis  coninnctionem 
quocunque  pretio  ineundam  esse;  quia  tamen  per  binas  M*^  V"* 
instructiones  mihi  expresse  demandatum  fuerat,  15*  seil.  26'Apri- 
Iis,  quatenus  omnem  operam  adhiberero^  ne  Moscoviae  dnci 
ulhi  Polonicae  suceessionis  asseeuratio  daretur,  seciitas  sam 
luinc  nurmam  ex  coeca  ubedientia,  nec  putavi  alind  mihi  lii  ere, 
quam  directc  insibtere  traditis  mihi  principiis;  iam  vero,  cum 
ex  recentissima  instructione  Maii  animadvertami  S.  M^'°  V*^"' 
in  id  propendere,  ut  quocunque  modo  pax  cum  Moscoviae  dtice 
ineatur,  tanto  alacrius  in  postemm  huic  mandato  incumbam, 
quo  iuxta  rerum  et  circumstantiarum  Seriem  nihil  M**  V***  coo* 
ducibilius  fieri  posse  animadvertam.  Elicio  autem  ex  praefaU 
instructione  dement*'"  M'^*  V***  intentionem  esse,  ut  utriqne 
simul  operam  deinus,  promovendis  nempe  congressibus  Suecictt- 
et  paei  cum  Moscis  concludeudae,  ut  imperio  constet  de  nostra 
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CIV. 

Posen,  1668,  Juni  1&  (Orig.)  < 

Uuterrtduny  mit  Johann  Casimir.    Erklärungen  desselben  bczüglidt  Rey*B» 

Btft'Jde  vom  2!K  Mai,  2.,  3.  und  12.  Juni  erhalten,^  Hohen 
den  Knniij  in  einer  Audienz  von  dem  Inhalte  in  Kennfnias  (jesetzt, 
tarn  circa  propositiones  et  colloquia  ratione  pacis  et  mediationia 
(iallicae  ciun  Ser'^''  electoribus  Moguntino  et  Saxone  habita, 
quam  qaoad  tractatu>  Vilnenses,  nec  non  etiam  ioianctas  nobis 
qnerelas  qaoad  libelium  a  Polonis  (ut  fertnr)  ooDtra  M'*"  V** 
exereitnm  Francofurti  vulgatum, '  nec  non  circa  modum  agendi 
cancellam  Rey,  Polooici  ablegati.  Der  KlUng  $ehMn  über  da» 
Ubdl  erzürnt,  hitUt  um  (jenfiue  Erfonckmg  des  Autors,  den  er 
heMrafen  wolle,  und  vencei>if  bezUgltch  der  übrigen  Fragen  die 
^resandten  an  eine  CDiinni-s/^ion.  Die  Gesandten  erklären  d/irauf, 
^cie  notincendig  sie  eine  genaue  Instruction  bezüglich  aller  fragen 
bedürften,  und  bitten  um  eine  solche* 


CV. 

Posen,  1658,  Juni  19.  ^Aut.) 

Be^ferHgwig  seine»  bisherigen  Vorgehtns  in  der  F^riedensangelegenheii. 

OiHk  der  haiteHiehen  Wetswng, 

Per  cnraorem  ezpressum  tradita  mihi  fuerant  dementie- 
süna  S**  M*^*  V***  mandata  29.  Maü  ad  me  specialiter  directa 
Ulla  com  aliia  instructiionibiis  ad  collcgas  meos  et  me  destinatia, 

*  Kolowni  nnd  Limla. 

'  Diese  WeimiigeD  waren  Ergebnisse  des  Yotnni  Depntfttorom  Tom  26.  Hai, 
in  welchem  beschlossen  worde,  Lisola  nnd  seine  Mitdepntirten  darfllier 
«ofitekllren,  dass  der  Kaiser  die  VersSgenins  der  Friedensrerhandlongen 

nicht,  die  Einigung^  Polens  mit  Rnsnland  dapogen  «ehr  wünsche,  wenn 
aoeh  so,  dass  dem  Kaiser  nicht  jede  Hoffnnnp  auf  Sucroflsinn  in  Polen 
benommen  \%erdo.  Von  der  Intermediation  des  Reiches  ist  nichts  /.u  huften. 
Die  Me<lintini)  der  Staaten  ist  wo  möglich  absuweisen,  die  CromweU's 
unter  joder  He(ling;nng'. 
'  Dieses  Memorial  wurde  dem  Vertreter  Polens  in  Frankfurt  Olszewski  zu- 
geschrieben.   Abgedruckt  u.  A.  Rudawski  1.  c,  404  f. 
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Fomi,^  Prazmoicski  und  Morst  ein.  Am  28.  fand  die  erste  Siiatmg 
ttaU,  in  der  die  kaiserlidun  Geeandten  die  zu  Franirfttri  ge^ 
jrßogeMn  Verhandlungen  d«n  pohnaehm  Abgecrdiuim  arriftfia 
und  iiuhe9<nidere  $ieh  gegen  dU  wm  B&y  vmrhr^iMU  AntUskt^  ob 
od  d»r  Ktnaer  mü  der  franzikieeken  Mediation  unter  dmi  bekannten 
Beschräiikungen  einverstanden  wäre,  aussprechen,  sich  femer  über 
die  Verhandlungen  mit  JxiissJand  äussern,  die  Nothwendigkeit ^  mit 
den  Kosaken  aich  zu  einigvu,  betonen,  um  Alittheilung  der  zwischm 
Polen  und  Schweden  achwebenden  Verhandlungen  bitten  und  noch- 
mals  die  Klagen  gegen  B$y  vorbringen.  Am  folgenden  Tage  ant- 
wortet TrsMM  tm  Namen  dee  Könige  und  berichtet,  dose  die 
ermhttU  AntuioH  vom  Schwedmüciiinige  beeU^ick  dar  eaUti  eonductut 
noch  wicht  eingeHangt  «et.  Aufdae,  wa$  die  kaieerUcken  Gewandte» 
bezüglick  der  frangiSeiechen  Mediation  gesagt,  haben  die  Men 
nidit  geantwortet;  ^besüglich  der  vom  Kaiser  gewünschten  Emi- 
gung  mit  Russland  und  den  Kosaken  erklären  sie  sich  tinvf.r- 
standen;  non  intermissurani  M**™  Suam  quantucius  nuvani  in- 
structioncm  cxpedire  ad  plcnipotentiarios  suos,  quatenus  Moscis 
significent  propeDsain  M'""  V'^^  conciliandae  cum  ipsis  et  Polonis 
paci  et  arctae  anioni  incundac  intentionem  propalent  deleaat- 
que  suspicioneB,  quibas  Saeci  ipsonmi  animoe  impleyenuit.* 

Dae  Benehmen  Eey'e  wird  gerügt  und  hervorgehoben,  data 
der  König  den  Olszetcski,  der  als  Autor  des  jx>lnischen  LtbelU 
angegeben  worden,  von  seinem  Hofe  verbannt  habe.  Auf  die  Bitte  n 
Olszewski' s,  der  seine  Unschuld  betheuert,  erwirken  ihm  die  kaiser 
Liehen  Gesandten,  die  auch  nicht  von  seiner  Schuld  überzeugt  sind, 
Verzeihung  beim  Könige  aua,  Bangatreiiigkeiten  ndt  dem  franMÖ* 
eiecben  QeaandtenJ 

SerenwBima  regioft  dia  iter  Berliaense,  quod  pridem  Ser*» 
electori  Brandenbiirgico  promiserat,  eluctata,  iteratis  tandem 

electoris  prccibus,  ad  illud  suscipicDdiim  adducta  fuit;  sed  ar- 
caniim  fuit  aliud  inutivum,  quod  ipsi  potis.sinium  ansam  dedit, 
ut  nimirum  Ser'""'"  electorein  ad  actualuiii  aniiorum  cooiunctio- 
nem  et  promovendos  ad  Albim  exercitus  foederatoa  disponaty 
at  hoc  pacto  Foloniam  liberet  onere  aastentandarom  copiarnm 
et  regem  Saeoiae  ad  oonspectnm  tanti  exercitaa  fiMsUiua  ad 


s  y«rgleieh«  dwfibor  Dm  Nojran  L  e.,  417. 
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lionestas  pacis  conditioneB  Inducat^  Die  Gesandten  mdden  van 
dm  Kfiegsplänm  der  Bolen,  die  darauf  hinausgehen,  die  kaiser- 
lichen Ti-uppen  aus  Polen  zu  entfernen,  da  sie  die  Last  derselben 
nicht  ertragen  können, 

Scopus  itaque  Ser™^''  rcg:inao  est,  nt  iSor™""'  electorem  Bran- 
denburgiciim  ad  hanc  armorum  coniunctiouem  et  exercitus  mo- 
tionem  inducat,  nullatenus  dubitans,  quin  iuxta  conventionem 
Berolinensem  exercitus  noster  ad  caeterorum  foederatornm  re- 
qiusitioneiD  commane  consUium  amplectatur  et  executioni  de- 
maadet  inzta  declarationem  hac  de  re  saeptns  a  comite  Monte- 
encoK  factam,  se  in  mandatis  habere  ea  omnia  exequcndi,  quae 
ex  curainuni  foederatorum  consilio  in  rem  commiinem  iieces- 
saiia  viderentur.  Qua  de  re  Ser"*"  ]^t«in  yam  humilliine  monen- 
dam  censiiimus,  iit  si  aliquid  in  contrariuni  habuerit,  tenqx  stive 
poasit  eos,  quorum  intererit,  novis  mandatia  iustruere.  Ex  Iiis 
Omnibus  et  ab  ipsa  negotiorum  in  dies  emergentium  natura, 
S.  M"*  V*  facile  coniiciet,  qnantopere  intersit,  aulam  Brande- 
burgicam  hoc  tempore  nunquam  esse  vacuam  idoneo  M^'V"* 
nmiistro,  qui  rebus,  quae  illinc  agitantur  invigilet,  Tacillantem 
[•rincipis  animum  dirigat  et  bostium  factiones  diseipare  studeat. 
Trzebicki,  der  hisherige  ProkcDtzler,  wird  demnächsf  resigniiot ;  an 
seine  Stelle  tritt  Prazmowski,'^  eine  Creatur  der  Königin.  Luho- 
mirski  hat  Jemanden  nach  Wien  geschickt.  Es  wäre  mxje-.pigt, 
iccnn  man  demselben  glauben  machte,  dass  Lubomirski  beim  Kaiser 
in  der  grössten  Achtung  stehe.  Der  Abgeordnete  der  Kosaken, 
Wychowski,^  hat  Auftrag,  mit  den  Polen  ein  Bündniss  zu  schUessen 
wd  die  Schweden  zum  Bunde  mU  Polen  und  am  Kriege  gegen 
Rutdand  tu  hemgm»  Der  PoUnkSnig  hat  heschhssen^  ihn  aber 
ndd  zum  S^wedenkSnige  gehen  zu  lassen,  aus  fUrcftf,  dieser 
fi9nnie  ihn  durch  Bestechung  ganz  für  sich  gewinnen,  .  .  . 


*  Heber  dieee  Reise  der  K8iii^a  vergleiche  De«  Noyers  418 1\  Pnfendorf, 
L  c,  Vn.,  §.  60;  Urlnindon  und  Acten,  II.,  172  ff.;  Badawski  4G4. 

*  Kieolaaa  Prazmowski,  bald  darauf  Grouksnsler;  vergleiche  IJrkun*!«  ii 
und  Acten,  IX.,  27,  und  für  diese  £!mennnngen  Des  Noyers  1.  c,  42d. 

*  Jolu  Wjrchoweki}  yergleicbe  Urkunden  und  Acten,  IX.,  34. 
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CVII. 

Warschau,  1658,  Juli  14.  (Orig.)' 

Französische  Medüition.  Erl.J'h-unfjcn  Johann  Cashn/rs  über  dtr  rjerhxgt 
AiusidU  eines  Friedens  mit  Kurl  (Inafnv.    Uey.   Ausstellt  einer  Kini^n^ 

Polens  mU  den  Kosaken. 

Befehle  wm  12.  und  15,  Juni  erhalten.    Haben  aU9  den- 
selben e)tf)ifun)ne)i,  wie  nie  sich  Ih  r.  'tiijl ich  der  französisrJien  Medin^  , 
tion  henrhrnen  snUeu.    »S;"<3  werden  sich  darnach  ricJitcn,  subniissi;»- 
simc  taiiu'u  cxponendum  diiximus,  quod  cum  vcrendum  sit.  v 
si  hoc  punctum  coro plaoan dum  in  ipso  congressuum  limine 
reservemiis,  ita  tit  res  eo  usque  progrediatur,  ui  ouUa  araplius 
iuchoandis  tractatibaa  dif6culta8  supersit  qaam  in  mediatione 
GalHcay  maximum  periculum  incnrremusi  ne  eaeteris  omnibat 
interesaatts  illam  admhtentibus  et  ad  pacem  anbelantibus,  res 
tunc  non  ampHus  futura  sit  in  arbitrio  nostro,  sed  altornoi 
raptu  violenter  tialuimur,   neve  temperamonta  a  nohis  propo  | 
nenda  miniinc   tiuic  andiantur,    nobisque   licet  reclamautibus. 
introducatur  luediatio  üallicu,  ita  ut  ad  banc  redi^amur  neces- 
sitatem,  ut  vel  illam  tollerare,  vel  a  tractatibua  recedere,  vii 
illis  saltem  raoras  iniicere  debeamus.    Sie  bitten  dalier  um  In-  | 
struction,  was  sie  thtin  sollen,  wenn  itir  Vorseitlag  bezüglich  der 
framösiichen  Mediation  nicht  angenommen  und  man  trotgdem  nr  j 
weiteren  Verhandlungen  schreiten  würde. 

Am  9.  haben  die  Gesandten  Audienz  und  Mngen  dis  | 
Wünsche  des  Kaisers  vor;  der  König  hetheuert  seme  F^/iedemMhe,  ' 
doch  sei  weniff  Anssichf,  dass  SchtredeJ^  Frieden  schliesseu  werde: 
trotzdem  wmle  im  Ueicliiitdijt'.  mit   den    \  <  r]iandhi)up'n    mit  IxU'^s- 
land,  Schweden  und  den  Kos'dcen   bef/onnoi  werden.    Ute  kaiser 
liehen  Gesandten  rathen  insbesondere  zum  Abschlüsse  des  Friedenf 
mit  den  Kosaken,  worauf  der  Polenkönig  sein»  Geneigtheit  vnd 
die  Hoffnung  auf  Erfolg  kundgibt.  Auf  die  Klagen  der  Gesandten  | 
wegen  des  unziemlichen  Benehmens  Rey's  erklärt  der  König,  de»-  ' 
selben  strafen  zu  wollen,  Bussische  Gesandte,  die  an  den  Wiener 
Hof  reisen,  sind  kier.^   Doch  kannten  die  Gesandten  den  Zioeek 
ihrer  Mission  noch  nicht  erfahren.   Am  20,  haben  die  Berathu»- 
gen  du  Reichstages  begannen, 

*  Kolowrat  qad  Litola. 

>  Jnkofi  >fikiti  Blitarow  und  Secratitr  Jntui  Pmcow;  vergleich«  Rndftwiki 
L  440f. 
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cvm. 

Wanohau«  1666,  JuU  22.  (Orig.)^ 

Verhaltm  Linola  s  n  ährend  der  Verhandlungen  des  Rtieh^a^ts.  Verschier 
dnic  Atusserunrjen  vhn.r  die  geringe  Aunsicht  eines  Fri<'den!*  mit  Schweden. 
Jokama  ikuimir  gegtii  die  Sendung  FragaUin'a  nach  Wüna.  Kriegmach- 

richten. 

Befehl  vom  27.  Juni  erhalten Linola  tcird  in  einer  beson- 
deren Weiaitng  ermahnt,  darauf  zu  achten,  dass  heim  Reichatag 
\^^'  no  quid  stutiicitur  in  M***  V**  et  foederura  dctrimontura;  2"  ut 
V*  in  pace  Moscovitioa  comprehendatur,  3^*^  si  foedus  cum 
Moaco  inettodum  proponatur,  ne  illi  nos  immisceamus,  sed 
rem  totam  ad  V*^"*  per  expreBsum  deferamus^  relicto  ipsi 
dextre  adita,  ut  pro  Hbitu  eidem  foeden  accedere  poesit,  vel 
illud  declinare,  tum  etiain,  quid  circa  commissi onom  Vilnen- 
seiii  S.  M*"  V*  Fracsteiniu  et  Bowero  Vau  der  Binne  liciiuiii- 
(l;iv«-rit;  qiiidve  mihi  hac  in  re  apml  Ser™"'"  reg'(3m  oiusque 
plenipoti  ntiarioa  efticienduni  coumiittatur,  quid  deuique  ratioue 
ablegati  Puloaici  magis  ac  mai^is  in  dies  iDBolescentb  expoDon- 
dom  occurrat.  .  .  .  Kolowrat  hat  mit  dem  Königit  wegen  der 
FfiedeiuangelegenheU  mehrere  UtUerredungen  gehabt  und  Johann 
Canmir  ihn  auf  die  geringe  WahrecheinUchkeit  einer  Einigung 
mit  Schweden  aufmerkeam  gemadd,  da  die  Schweden  offen  er- 
klären, Preussen  nicht  zurilckgehen  zu  wollen  und  die  Vermittlung 
des  kurfürstlichen  (  olJuglunns  zui  iirkiceisen,  sc  aiitem  rej^i  Sue- 
eiat.'  per  legatuiii  llollandiciim  significari  curasse,  ut  si  vcl 
unicuö  lantum  superstes  füret  Polonus,  illum  adliuc  pro  Prus- 
lia  pugoaturum.  Aus  den  Schreiben  des  polnischen  Ihsidenten 
im  Haag,  *  die  Lisola  gelesen,  sowie  aus  Briefen  Schwerin's  geht 
ebeafaUe  die  geringe  Friedeneneigung  der  Schweden  hervor.  Die 
hier  weilenden  Gesandten  Frankreich»  und  Hollands  haben  sich 
<nrf  diese  Nachrichten  hin  zum  Schwedenk&nige  begeben,  um  eine 

>  Kotowrat  niid  lisola. 

*  Tb  dieser  Weimiog  Tom  27.  Juni  erklKrt  der  Kaiser  unter  Anderem,  dus  er 
liesfigUeh  der  SeemitBt  in  dem  Friedenstractate  als  ein  confidi  iitcr  und 
mit  im  Kriog  Bopriffenor  mit  allen  Köui^reichen  und  LHudt-rn  nicht  weni- 
ger als  der  K  öllig  und  die  Krone  Polen  selbst  eingeschlossen  und  ver^ 

sichert  nein  wolle. 
^  YsbrantU. 

*  PinoccL 
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günstige  ErkUkvng  ixm  ihm  gu  Brlangen,  dU  Polen  cAer  habm 
heschHoeufa,  die  VerhaoiiJlMngen  mU  Bmdand  fiocft  vor  d/9t  Rttkr 
kehr  dieeer  GeeandUn  fortsuflüiren  und  wo  möglich  cAtmchUeeeeH, 
si  tarnen  ante  eoncluBionem  favens  et  oathegoriciun  a  rege 

Sueciae  respousum  advoniret,  ex  quo  solidum  aliquod  cum 
Suecis  concliidendi  t'iuidauKintura  appareret,  tunc  facile  mutari 
puäset  facifs  rcniin  et  tractatibus  Suecicis  iuitiuni  dari,  sed 
sine  evident!  quasi  certitudine  non  committent  se  uegociatioui 
Succicae  cum  periculo  Moscos  alionandi.  Die  Verträge  mit 
Rueeen  und  Koeahm  mchen  die  Polen  ahzmchliesten,  doch  fürehim 
sie  die  Successionsangdegenheit.  Der  KlSmg  verepricht  AUe$, 
was  auf  die  gemeineamen  hUereeeen  Bezug  luU,  Lieola  miUheSeü 
zu  wollen.  Er  iet  gegen  die  Sendung  FragstdiCe  tu  den  DnHer- 
handlungen  mit  Russland,  weil  die  Ricssen,  wenn  Fragst^n, 
(hm  sie  kruiien  und  der  iJineii  nicht  genehm  ist,  im  Gefolge  der 
I^jlen  sich  befände,  gegen  diese  Verdacht  schöpfen  würden;  (focÄ 
tat  er  bereit,  einen  andern  ÜeeteiiTticher  auf  diese  Weise  den  Ver- 
handlungen beiwohnen  zu  lassen^  conabimur  efficere,  ut  Bewerua 
ad  hanc  functionem  admittatur,  qui  licet  Moscis  notas,  cum 
tarnen  ministri  public!  charactere  non  fuerit  insignitosy  facilius 
latere  poterit,  vel  saltem  ipsis  persuadere^  se  in  Polonici  ali- 
cuiuB  legati  servitium  transiisse. 

Einige  Kriegsnachrichten,  vornehmlich  die  Unteretützung  Sou- 
cJics  betreffend.  Bezüglich  Ueytt  verspricht  der  König  neuerdingi 
strenges  Verfahren. 

CIX, 

Wiaadowa,  1658,  Auguat  8.  i^Orig.)  * 

Die  Zulassung  eines  kaiserliehen  Gesandten  hei  den  Ver^andlwsgen  m  WHaa 
iet  nicht  (lurchztiHtlzai.    Versorge  heim  Ahschhtsse  des  poMsehTussisekm 

und  pokUtch-kotakiachcH  DUndnisseH.  Medialion  CromwelVt,  Ve/hamänuiges 
der  Ahgesandten  des  kur/ürUlichen  CoUcgiums.    Beralkungeti  mU  Jfoier- 

bedc.  Reif» 

Der  Versudi,  Bewer  van  der  Binne  im  Gefolge  der  Polen 
an  den  Berathungen  der  Polen  und  Russen  theilnehmen  zu  Uuten, 
iet  geecheitert;  die  polniacken  ComnUeeäre  hatten  zu  «iei 

>  KolowMt  nnd  LisoU. 
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mud  dm  0€$andien  mMm  e»  nkkt  HMich,  gar  su  heftig  darauf 
zu  besUhen.  Die  Gesandten  berichten  von  den  polniacli-rusnechen 
und  den  polnisch-koaakischen  Verluindlungen;  sie  haben  darauf 
ijtsehej},  das8  den  polnischen  Gesandten  eingescJiärft  wurde,  ut 
S,  M""'  V*™  eiusque  successore»,  regua  et  provincias  non  gene- 
rali tantam  clausula  cum  aliis  foederatis,  sed  speciali  et  ex.- 
praua  comprebendi  ciirent  in  hac  pacificatione  •  •  •  et  praeterea, 
nt  in  foedere  onm  Moiou  ineundo  aditom  relmqiuuit  apertum 
pro  alÜB  Polooiae  foederatis,  ita  ut  ipsis  libemm  sit  eidem,  n 
ita  libaerit,  aecedere.  BetügUeh  der  Pläne  BoUand»  und  Fkrank- 
reichs  verweisen  die  Geeandien  auf  Lisola's  Memoriale  vom  Med 
dts  Jfihrt:^.  •  Kololorat  berichtet  Uber  seine  Audienz  beim  Polen- 
k'jiiitje,  hei  welcher  Gelegenheit  dieser  ihm  von  der  beabsichtigten 
Mediation  CroTnweü's  AHftheilung  macht.  Die  Gesandten  bitten 
um  Weitung,  wie  sie  eich  diesem  Antrage  gegenüber  zu  verhalten 
häUen,  Die  Gesandten  des  kurfürstlichen  Coüegiume  hohen  in 
ikrer  Prioataudiem  heim  Kömge  und  vor  den  Senatoren  ihre 
F^riedeneermahnungen  vorgehreieht.^  BesHmnUee  K&er  den  Erfolg 
iH  noch  nidit  zu  sagen,  hoc  Bolum  nonc  asserere  licet,  quod 
mira  Polonis  accidat  et  ingrata  prorsuB  ariuistitii  propositio, 
qua  nihil  rebus  iiustiis  deterius,  nihil  Suecicis  cunducibiliub 
fore  praesumunt.  iMit  den  kaiserliclien  Gesandten  haben  die  kur- 
fürsdichtn  noch  gar  nicht  verkehrt. 

OverbökiuB  vero  Ser"'  electoris  Brandcuburgici  legatus 
recenter  hac  miBSus,  statim  nos  seonive  visitavit  aBsemitque, 
le  ezprease  in  mandatis  habere,  nt  arctam  nobiBcnm  coleret 
eonfidentiam. . .  •  Summe  eollicitus  est,  ne  rex  ßueciae  Bubito 
impeta  in  Pruflsiam  Dncalem  penetret,'  antequam  ipsi  posBi- 
miu  occurrere;  ideo  petit  pontem  exstrui  ad  ViBtalam  prope 
Bitgoscium,  naves  aliquot  offei  ciiä  in  hunc  usuni,  meque  a  Co!- 
lowratli  rut^iivit;  ut  mea  quoad  hoc  apud  Polonos  iüterponurtini 
officia;  mihi  vero  a  Lisola  insinuavit,  S**°  Suam  desidcraro,  ut 
ioxta  mediatoris  quod  gesseram  officium  instarem  apud  comitia 
pro  ratihabitioDG  tractatuum  Welaviensium ;  ad  quod  cxccpi, 
cooBoltam  mihi  yideri  tantiBper  praeBtolari,  quid  Poloni  ad 

1  Siehe  Nr.  C. 

3  üebcr  diese  Missiou  der  vier  kurfürstlicheaOeaaodten  vergleiche D«« Nojert 

427;  Pufendorf  1.  c,  lib.  VII,  §.  61. 
*  Vergleiche  dafür  aiuli  das  Schreiben  des  Kuriürsteii  au  die  Königiu  von 
Polen,  ddo.  3./ 13.  Aujpttt  1058,  in  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  2b6  t 
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propositam  a  rege  praefatorum  tractatuum  et  nostrorum  etiaiu 
foederum  ratihabitionem  sint  deliberaturi^  ue  intcinpestiva  ad- 
hibendo  officia  videatimr  de  ipsorum  intentioiie  dubitare  et 
causam  nostram  nimia  soliioitudine  debilitemus;  si  yero  potl- 
modum  dif&cultas  aliqua  ab  ipsia  iniiceretur,  008  tone  com- 
manicato  consilio,  quod  in  rem  foret,  acturoB  et  dicturot;  cai 
rationi  acquievit 

Die  kaiserlichen  Gesandten  hckltufen  sich  heim  Polenkönige, 
dass  er  li'ei/  nicht  nur  aU  Gesandten  in  Frankfurt  belatt.ie,  son- 
dern ihm  sogar  die  Ehre  übertragen  habe,  dem  Kaiser  zur  Wahl 
zu  gratidiren.  Der  König  entschuldigt  sich  nUt  Mangel  an  Zeil 
und  Geld,  Jemanden  eigene  dazu  hinzuechicken.  Die  Belagerung 
van  Thom  eehreitet  farL 


Wiaadivwa,  1668,  Angoat  26.  (Orig.)< 

Vtrhcmdlnuijen  inU  den  Polen  bezüglich  des  kahn-ltehen  Hteres,  StimmuvQ 
der  Poltn.    Nachrichten  über  die  AnsprücJie  Karl  Gutlavs.    MÜAeilwtgm  ' 
dtt  hoUändi»d*ai  Gesatidiea  über  destm  FUme,   Ifadtrickle»  am»  WSme,  | 

Seit  ikrein  letzten  Berichte  war  ihre  Haupteorge,  ne  vel  10 
paciB  negotio  vel  quoad  bellica,  maxime  vero  circa  ezercittis 
]^tt»yM  quidquam  in  ipsius  praeiudicium  et  pactomm  lacBionem  ' 
statueretur,  nihilque  düigendae  intermisimus,  ut  dextre  ipsis  : 
et  sensim  inculcaremus,  qiumtopere  expediret  hoc  potisBimam 
tempore,  nos  arctissima  inviccin  unione  copulari,  ncve  quid- 
quam ai^eretur,  <'X  quo  communis  Höstes  vel  minimam  oriundue 
inter  uos  divisiouis  ridueiaiii  cuncipere  posseut.  Rejjjom  enim 
^ueciae  maximaiu  in  moderDis  hisce  coiuitüs  spem  l'undai>si% 
naBcitura  scilicet  inter  nos  dissidia,  quae  ipsi  oporlauitatem 
praebitura  sint  retinendae  Frussiae  et  qutbusvis  pacis  conditio- 
nibuB  a  nobis  extorquendis.  Hoc  quidem  circumspectiores 
agnoscebant,  ipsa  tarnen  necessitas  et  continai  clamores  palati-  1 
natuum  Maioris  Poloniae  ab  onere  nostri  exercitus  liberari  fla- 
j^iUmtiuiTi  variasque  ingferentium  querelas,  Ser"""  regem  »c 
senatum   udegerunt^   ut  binos  destinarent  commissarioB,  qui 

1  Kolowrai  und  LiioU. 
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deeenter  nobis  ao  modeste  ipsoniin  graTamiDa  proponerent 

poscerentque  rcmediuin.  Ad  id  muneris  dclecti  fuere  opiscopus* 
et  palatinus  Posnaniensis/^  qui  17*  huius  luic  ad  nos  se  contu- 
lere.    Ks  folgen  nun  lange  Berathunf/t  n ,  in  denen  di>'  Polen  auf 
die  Unmöglichkeit,  das  kaiserliche  lie&r  zu  eriudUn,  iUnweuen, 
Zwei  Mittel  gebe  es,  ihren  Wüntchen  zu  enttprechen,  prinium,  ut 
Tel  in  hotticum  prooederet  exercitiu  noBtor^  vel  si  id  minime 
fieri  poBsety  redigerentar  auxilia  Dosira  ad  trameram  12000^ 
prout  pacta  sonant;  realdnam  vero,  quod  ad  Ser"'  eleetoris 
defensionem  reseryatur,  maneret  in  Silesia.   Die  kaieerUehen 
0  sandten  entschuldigen  sich  zwar  mit  Mangel  an  Vollmacht  in 
Mditärangehgt'idudttsii,  suchen  ahei'  in  weitgehender  Au^einander- 
sttzung  den  Vvh'u  dit'  UhJeu  Folgen  einer  lieducirung  des  kaiser- 
lichen Heeres  zu.  zeigen.   Dies  gelingt  ihnen  aber  nicht.   Es  tdrd 
dann  eine  zweite  Conferenz  am  20.  gehalten,  an  der  neben  meh- 
r«rMt  polni.'^chen  Grrossen  auch  Hoverbeck  theilnahm,  den  der  König 
ober,  auf  Bitten  der  kaiewUi^ien  Getandien,  für  die  Zeit,  voo 
Uber  die  Gagen  der  Polen  gegen  das  kaiserUche  Heer  verhandelt 
wurde,  von  der  Vereammlung  femtuhailten  wusete.   Der  Verlauf 
diBser  zweiten  Conferenz  entsprach  ganz  der  ersten.    Re  diu  agi- 
lata.  haec  demiiüi  ex  parte  ipsormn   conclusio  secuta  est:  8e 
velle  omnino  pacta  cxacte  udiniplerc,  ad  plus  tarnen  nec  tenori 
oec  sufticientes  esse;   auxiliaribus  copiis  subsistentiain  et  ali- 
mentär quamdiu  in  Polonia  luilitaronty  ee  praestituros  quae  ad 
munenim  duodecim  iiiillium  (in  quo  et  praesidiun)  Cracoviense 
et  oopiae  in  Prussia  militantea  comprebendi  volunt)  redigentar, 
reliquum  (A.)  yero  (nisi  exercituB  comitis  Montecuculi  in  bosticum 
procedat)  in  Silesiae  confiniis  baerebunt  ibidemqne       V**  C*** 
romptibne  alentnr;  euin  in  finem  Ser*"*"  Poloniae  re^em,  tam 
[i  'jMii  (jiiaui  auxiliaris  exercitus   j^eneralissiinuin,  dcuiandatu- 
i'iiii  comiti  a  Muiitcc  uculi,  ut  copias  ad  competcnt(;iii  numeiuni 
redigat,  residuuui  vero  diniittat  iu  »Silesiau»,  ibidem  in  auxilium 
tlectoris  vicinius  subsistat;    Ser™"™  regern  ac  regni  Status  ad 
i)AB  ^tt»  yan  per  ezpressom  (ut  vocant  tabeilarium)  bac  de  re 
Bcripturos  intentionem  ac  rationes  auas; . .  •  remedium  tarnen 
omoium  opttmum  fore,  et  declinandis  biece  incommodis,  et  paci 
promoyendae,  si  coniunctis  armis  bellum  in  hostiles  ditiones 


'  AHx  rt  Th<i!il»owski. 
'  JobaoQ  Leaczjnaki. 
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transfemmas.  Die  Qtff&MMhrvngm  der  kamrUekm  Q^mmikm 
fmekten  aueh  diennal  nichts,* 

Dann  wird,  nachdem  auch  Hoverbeck  erschienen,  über  dU 
Kriegsu ntemehmungen  herathen.  Insbesondere  die  Foiat.  Jordcru 
rcuches  aggressives  Vorgehen  gegen  Schweden. 

Dissimulare  tarnen  non  possumuB      V^,  res  ita  esse  con- 
stitutas  tarn  ex  diBpositione  aDimoram  quam  ex  ipsa  inelnota- 
bili  necessitate;  at  vel  remediam  aliquod  quaerendum  «it,  qno 
ab  immodico  snbleventur  onere,  vel  oertum  exercitua  noetri 
Maioris  umul  Poloniae  exitiam  expectandam  ac  pericalam  in- 
carrendum,  ne  desperatione  acti  ad  extrema  aliqua  devenisDt,  I 
vel  sujtcrveuienti  postinodum  hoati  pateant.  Residuum  spei  suae 
fundant  in  responso,  quod  circa  ipsorum  propositiones  et  tam 
ipsiuB  regis  quam  generalium  regui  ordinum  litteras  a  iS. 
V*  Oes*  praestolautur;  qua  si  semel  excidant,  oon  videmas  qua  1 
ratione  aut  lenitivo  possimus  eos  in  posteruni  demnlcere;  in- , 
terim  opportanisBimum  anni  tempas  similiter  praeterlabitar,  aa- 
getur  in  dies  hostilis  exercitnsy  Danas  opprimitnr,  Prossia  novis  I 
identidem  per  maritimas  oras  refocillator  auxiliis,  Polonia  coo* 
sumitor,  exnlcerantar  animi^  divisionis  principia  serpunt  et  opinio  ' 
apud  impt'iitus  iuviileäcit,  nos  nihil  aliud  quam  belli  piutruclio 
ricm,  exercitus  sustentationem  et  extenuatiüuem  Poloniae  sectarij  ; 
qua  vastata  possimus  illam  commodius  imperiis  nostris  subiicere.  ' 

Die  Gesandten  Frankreicfis  und  der  Staaten,  Des  lAtmbrtt  \ 
und  Ysbrandt,  die  zum  Schicedeiiköniye  nach  Polen  gereist  tcaren,  ; 
sind  auf  der  HUckreise  hiehsr  begriffsn.   Interim  ex  litteris  Ii« 
brandi  tarn  ad  Ser""*  Poloniae  regem  quam  ad  palatinum  Fds- 
naniensem  datis,  quid  allatori  sint;  percopimus;  nempe  regem 
Sneeiae  ad  eongressus  incipiendos  esse  dispositum,  perseverare 
in  |)riori  propusito,  ut  ßiauu.sbc'igae  tractetur  cum  Ser"*  re^e  ; 
Puloniae  eiusquc  confoederutis,   potere  salvos  conductus  in  ea 
quideni   forma  quam  Semper  desideravit,  ad  praeteusae  vero  | 
satisfactionis  declarationem  pro  cessione  Prussiae,  primo  quidem 
petiisso  10  imperialium  milliones  una  cum  supremo  iure  in 
Curlandiae  dacatum,  deinde  vero  instantissimis  legatonim  ad- 
bortationibus  redactum  fuisse  ad  6  imperialiam  milliones  uns 
cum  dncattt  Curlandiae-   ita  tamen,  ut  modemo  Curlandiae 


•  VcrgliMche  das  Sthrt  ilwii  der  Königin  voo  Foloa  &n  Friwlricti  Wilbeiio 
iit  UrkuiiUcu  und  Aclen,  Vill.»  2tM. 
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duci  Samogitzia  in  recompensationem  veniat;  Prussia  vero  nun- 
quam  domui  Austriacae  aut  Mosco  sive  per  successioDem,  sive 
alia  quavis  ratione  cedat;  remansura  autem  regi  Sueciae  quae- 
dam  PruAAiae  loca  in  hypothec&m,  donec  summa  persolvatur. 
Legatus  yero  de  Lombres  litteras  ad  äer'°*'"  reginam  dedit,  io 
qniboa  nnllam  specifioam  de  hkce  praeteDsionibuB  faoit  men- 
tionem,  sed  dextre  praeoocnpare  conatar  mentem  reginae  ao 
lenire  aliqua  Bpe  indignationeiD,  quam  ex  despotioo  illo  re- 
spoDso  oonceptam  iri  praevidet;  ait  enim,  se  a  rege  Saeelae 
male  contentum  abscessisse,  sed  dum  in  procinctu  abeundi  foret, 
Schlippeubachium  ipsuiii  convenisse  liortatuiiique  fuisse,  ut  bono 
animo  esset,  spem  faciens  in  ipso  con^ressu  niitigatas  iri  huius- 
modi  propositiones.    Concludit  deuique  praefatus  legatus,  in 
rege  Sueciae  maximum  meundorum  congressuum  desiderium 
aoimadvertiMe;  specificam  autem  omninm  relationem  oretenus 
brevi  proferendam  promitdt   Haac  fait  ohrisis  tot  labornm, 
taute  okii  ao  solicitndiiie  elictta,  ea  nempe,  quae  legataa  authen- 
tiee  et  nomine  regis  Sueciae  proponet,  IntoUerablleB  condi- 
tiones  continebunt;   spes  vero,  quam  nomine  Schlippenbakii 
faciet,  nulli  autliuiitico  iiinititur  (ioeumento  et  solum  ad  hoc 
coliimare  videtur,   ut  vano  illicio  comitia  perturbentur,  con- 
greftsiis  Poiono-Suecici  ad  distrahendos  Polonorum  animos  in- 
cboentur  et  Moscorum  traotatus  iniecta  suspicione  intervertantur: 
i^peramus  tarnen  ipsos  huno  scopum  minime  asseouturos.  .  •  • 
Di»  GuandUa  der  Kurfür9tm  $ind  wieder  abgereüt;  dU  Antwort 
det  KMg»  haben  wir  firüher  tu  Uten  bekommen.  Die  Folen  ver- 
langen  «on  Neuem  ErUiehtemngen  hezügUeh  der  Lasten  fUr  die 
ErhaUunt}  unserer  Tmippen  und  proteetiren  gegen  die  MnfUhrung 
neuer  kaii)crlichcr  Trappten  in  rulvii.    Auf  gehciim'iii  Wege  haben 
fCir  erfaJirtn,  dass  der  hoUändiache  Gtsandte  dem  Kurfürsten  von 
Brandenburg  in  Berlin  erklärt  habe^  quod  rex  quideiu  Sueciae 
coQtentus  sit  cum  S.  W*  V*  et  Ser"*''  clectore  eodem  cum  Po- 
ionis  in  loco  tractare,  non  tarnen  eimul  et  uno  eodemque  tractu, 
•ed  divenie  instrumentiB  conduBa  comprebendere;  quod  nobis 
summe  suapectum  ac  periculoBum  videtur  nosqu^  maxime  an- 
ziot  reddit;  cum  Bit  novum  emergens,  circa  quod  nullam  petere 
«it  accipere  potuimus  instruetionem  et  perplex!  faaeremus  an? 
et  qua  ratioiicV  et  quando?  huic  propositioni  nos  oppouere  de- 
kuiuus,  an  nunc  ante  acceptum  M^'"  V"  mandatum?  au  vero 
ia  ipso  congressuum  loco?  Veremur  autem,  ne  si  rem  eo  usque 
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deyenire  simuniiSy  non  poste»  nobis  integrum  sit  hanc  qnte* 
stionem  agitare,  vel  hoc  punotam  eyincere»  nt  siiniil  et  indiTi- 

Bim  omnia  tractentur.  Metuendam  enim  est,  ne  coeptis  semel 
eongfressibus  Poloni  spe  proxinia  pacis  illticti  ad  conclusionera 
propcrent.  Et  hanc  suspicaniur  ess<'  Suecorum  inentem.  ut  tali 
artificio  dividendo  tractatus,  dividant  etiam  animos  et  comiuu- 
nem  foederatorum  rationem  priasqae  cum  Polonis  concludant, 
ut  pOBtmodum  tractatibus  noetris  moras  diflicultates  nectendo  ' 
et  magnaa  iogerendo  contra  nos  praetensiones,  facUiua  Polooo« 
ad  noB  absolute  dcBerendoB  indacant ...  Si  vero  nos  hic  op- 
punamuB  negemuBqae  noB  congreBBOB  admiBSuroB,  niai  simal 
cum  foederatiB  omnibas  tractetnr,  exponemuB  nos  invidiae  peri- 

culo,  quasi  hoc  studio  pi  oleranius  ad  icinoraudos  CODgrOBBCn. 
Die  Gesandten  hiften  iini  Iniftnirfion  in  diesem  Punkte. 

Pd  jilcxa  liuc  advenerunt  a  I«*f]^ati8  Polonicis  ad  tractatai» 
Vihienses  nuncia,  legatos  scilicet  MoBCOviticoa  in  Moscoviaoi 
recessisse;  t$  gibt  versckiedeM  Autleffimgen  dieses  Ereignimt; 
quidquid  sit,  reB  periculo  non  vacat,  legati  Polonici  ad  Mobco> 
viticoB  citaÜBBimo  cnrBu  nuncioB  ablegaraot,  qoi  eos  ad  redeuik 
dum  Bcrio  invitarent. 

P.  8.  Nach  Beendigung  des  Sckreihens  kommen  neue  Naek- 
richten  der  pohmchen  Gesandten  in  Wilna,  quibiis  nunciant  se 
a  Moscis  cludi.  .  .  .  Mosi'os  bellum  ])otius  (piani  pacein  medi- 
tari.  Hier  dtiruher  (/rr/.sx;  Bt-Miirznuij :  nutn  hcreifi  f  ziror  /l//"» 
zum  Widerstande  vor,  dacJi  sind  die  Kräfte  der  Polen  zu  geringe. 

CXI. 

Wlaadowa,  1068,  September  3.  (<>ri<^.)^ 

Jtalification  lUr  österreichisdi-polimr/irii  Vertrüge  sviten«  drs  Hrirlisttvjc». 
Kfnfff'ii  <h  r  Pol,  II.  Spannung  in  dm  j>(Jnisr/i-ru.s.st'scfit'ii  BrzIfJiunqen .  I)rf>Jtn»k 
Kriegttge/aJtr  zwUchen  Beulen.    Khulrm  l  ,/<  ^  neuem  Uetter/aUes  Dämemark» 

dar  dt  Karl  Gustav, 

Befehl  vom  3.  August  mit  dem  Protokoll  der  mit  BjörnclnT 
am  30.  Juli  geführten  Verhandlungen  erhalten   und  gerade  zur 

>  Ueber  diflM  raMiaeh'poIoia^eii  Beziebuugeu  die  Sclueibcu      r  Königin 
▼OD  Poleo  an  d«n  Bnuidenbarger  in  Urknoden  and  Acten,  VIII.,  290  ft 
*  Kolowmt  oad  LImU. 
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ZtU,  aU  man  Uber  die  Bat^eation  des  BUndmMU  zwisekm  i^olen 
umd  Oetterreich  herieth,^ 

Ser^  rez  einsdem  prothocolli  tenorem  statibns  exponi 
inflsit  et  S.       V*«  partes  contra  ^iseentes  nonnullorum  fac- 

tiones  fortiter  sustinuit.  Initiu  comitiorum  cum  proposita  fiiit 
piictonini  cum  M**  V*  confirmatio,  senatus  universua  in  eam 
pirnissime  consenserat  et  plerique  e  nuuciis  terrestribus  in  ean- 
dem  sententiam  iverant;  sub  fineni  vero  comitiorum,  cum  de 
conelnaione  et  de  stabilienda  circa  praefatam  ratibabitionem 
expressa  coDBtitutione  ageretar,  nonnullae  giiscere  coepenint 
toiones  a  Qalloram  fantoribuB  (quantum  BubolfecimiM)  ador- 
sari  coeptae,  de  quibae,  cum  per  confidentes  nobis  innotaiiflef, 
coepimiM  etiam  ex  parte  nostra  idonea  ad  finera  nostmm  con- 
sequendum  adhiberc  media.  NonnulH  ex  amicis  nostria  intiinis 
in  eam  prupendcrt!  vidobantur  sententiam,  ut  expressam  rati- 
babitionem non  peteremus;  aufficere  euim,  quod  nemo  hactenus 
ubstitiseety  iode  enim  tacitum  statuum  coDsensum  sufBcicDter 
bdaci  et  rogi  ex  veteri  et  publica  regui  lege  potestatem  com- 
petere  cum  Benatoribns  ipei  adsistentibue  eancire  foedera  in 
commodnm  reipablicae.  Die  kawrlich«n  Geiandkn  vemiehm 
imh  die  vereehiedentten  Gründe  die  Noßtwendigkeit  dar  ößml- 
Ufken  Rat^eaHon  darztUkun;  cumque  Ser*^  rex  institnendam 
Dobiscum  quoad  lioc  conferentiam  censuisset  cumque  in  finem 
episcoj)um  Oracovicnsem^  et  Posnanienscm  palatinnm  '  depu- 
tasset,  exposuimus  ipsis  rationes  aostras  et  media  cooiunctim 


r»j"riH  law  hatte  in  Frankfurt  don  kaisf^rlidion  Mini«torn  die  Frifdensliflte 
seines  Herrn  und  die  Geneigtlioit  desselben,  mit  dem  Kaiser  Frieden  zu 
lefclieMen,  mitgetheilt;  dio  Rrandenburgcr,  deren  yerhlltnin  ni  Schwe- 
den Mit  der  verweigerten  Aodiens  m  Flentborgf,  6nde  Jnni  1658,  immer 
Irijidteliger  geworden  war,  riethen  Leopold  eotochieden  Toa  jeder  Verhend- 
long  mit  den  Schweden  ab,  wMhrend  Mains  nnd  Sachten  fObr  die  Anf- 
nahme  derBclben  eintraten.  Der  Kalter  entochloBs  sieh  nach  vorheriger 
Mittheilnng  an  die  Brandeubarger,  die  Verhandlungen  so  beginnen,  je- 
df<ch  nur  y.ntn  Scheine,  wn  den  Vorwurf  zn  bcsnitigcn,  nls  habe  er  die 
Möjrlichkeit,  Frieden  zn  flchliesnen,  verhindert.  Votum  Deputatomm  vom 
9.  Jnli;  am  IG.  Jnli  tlicilt  Lropold  Lisol.i  mit,  da««  Rj''.rrn  lrv\v  den  Frie- 
den angeboten,  die  kaiserlichen  Minister,  die  mit  ilim  vprhamli  Iti  n,  sein«' 
Vorschla^'c  ad  rofercndum  genommen;  eine  Entscheidung  sei  noch  uicht 
erf'dgt.  'Die  Wciäiiog  vom  3.  August  ist  nicht  criialteu. 
Andrea«  Trzcbicki. 
Johann  LetcsynskL 
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iiiTestigaTiiiiaBy  qoibus  intentio  soBtra  ad  optatam  posset  eifec- 
tum  perdnci,  qnod  fandem  eflfeetam  foit,  non  tarnen  sine  aliqaa 
difficoltate  ex  parte  potinsimum  nnncioram  Majori«  PoloaUe^ 
graves  a  milltibas  nostris  oppremiones  querentram,  qaoram  ia- 

tentionem  clam  fovere  dicebatur  quidain  e  primariis,  Gallin 
(ut  asseritur)  peciinia  delinitus;  sed  cum  Ser""  rex  illum  claro 
et  scrio  increpasset  minasque,  nisi  desisteret,  intentasset,  sta- 
tim  ad  meliorem  frugem  redactus  fuit  et  rea  unanimi  con* 
sensu  inter  regni  oonstitutioneB  redacta  absque  ulla  prontu 
limitatione  aut  ezoeptione,  ut  oonniilli  tendebant.  •  • .  Qno 
facto  paetomm  Beonritati  quantum  hnmaiiitas  fieri  potest  pleniB- 
sima  proBpeotom  eBt  Ad  praesidiam  vero  Cracoviense  quod 
attinet,  hob  Bolnm  imtantias,  qaas  ad  oTacnationem  illius  lod 
nobis  facere  deliberaverant  dextre  divertimus  et  praeoccupavi- 
mu8,  sed  effecimus  etiani,  ut  praefato  praesidio  de  solutioD« 
praeteritorum  et  de  idonea  in  futurum  assecuratione  prospec- 
tum  faerit,  omoibua  certo  luodestiam  et  prudentiani  prnefecti 
illius  praesidii,  eolonelli  KaisersteiD,  summe  commendantibu*. 

DU  WahnchmnlichkaU  einet  völligen  Bruches  mit  RussUmd 
wird  immeir.gr^eeer.  Man  irißt pohieehereeäe  nüe  Vitrbereätmgm, 
MoBoi  aatom  dicuntnr  debUoBi  nee  maltnm  hoc  anno  eflfeetori 
oredontory  nec  Bpem  omnino  Poloni  abüciimt  iostaurandortini 
cum  ipBiB  tractatnum,  cum  regem  Saeciae  alÜB  in  Dania  nego- 
tiis  implicitum  animadvertant  et  Polonica  arma  omnino  libera, 
ut  tota  mole  in  Moscos  irruant;  unde  fit,  ut  uonnuliis  senato- 
ribus  conaultum  videatur  congressus  inchoare  cum  Suecis,  licet 
cum  exigua  vel  nulla  spe  successus,  ad  suscitandam  tarnen  hoc 
pacto  inter  Moschos  et  Suecos  diffideotiam,  quod  quidem  dif- 
ficile  ipsis  succedet;  in  hoc  enim  rerum  statu  aporare  non  licet, 
Snocoe  absque  praevio  Moschomm  Bcitu  ao  conBcnBu  con^^reBBO» 
inituroB  et  probabilo  est,  quod  si  pax  inter  ipsos  et  Mobow 
inita  fnerit,  (de  facto  enim  iam  condusam  esse  necdnm  funda- 
mentaliter  constat)  id  non  alia  conditione  factum,  quam  ut 
Lithvania  Moschis  remaneat  et  in  illius  possessione  a  Sueci« 
asserantur,  quod  luaxiinum  erit  deinceps  paci  obstaculum.  Cm» 
autein  Icg^atus  Galliens  de  Lombres  nuilta  hie  etfutierit  circa 
pacis  negociationem  et  propensam  rep^is  8ueciae  quoad  hoc  in- 
tentionem  in  privatis  suis  discursibus  contestari  DOp  desiststy 
Bpem  etiam  regi  ac  reginae  faciat,  immioutaa  iri  in  ipso  coa* 
gressu  praetentioneSy  quas  Holandiae  legatns  per  litteras  decla* 
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nvit;  ideo  oonsultam  duximas  instare  «päd  Ser™*  regem 
(areanis  qaidem  of&ciis  et  per  tertias  personas,  ne  GalUcam 
mediationem  aliquomodo  approbare  videremnr),  ut  praefatam 

legatum  adigeret  ad  exponendos  scripto  authentico  propositiones 
>u,is,  ut  desuper  certnm  stabiliri  posait  fundaraentum.  Sed 
iegatus  hac  de  re  requisitus^  negavit  id  sibi  per  regem  Sueciae 
Ucere;  cum  eoim  ipse  nihil  Folonorum  nomine  regi  Sueciae 
icripto  exhibuiaaeti  incongmum  fore,  si  ab  ipso  ezigeretnr, 
ut  responsay  qnae  res  Sneeiae  ipsi  oonfidenter  eommiserat»  lit* 
teffis  mandaret  Ideo  Ser*^  rex  deliberavit  per  aecretarimn 
ranmi  hoc  reaponsum  ab  ore  legati  accipere;  qui  in  praesentia 
legatt  illud  chartae  committat. 

Hie  anxie  deliberant  circa  bellica:  nova  Sueciae  regis  in 
Daniam  irruptio  summe  conturbat  animos  et  in  liberando  Da- 
niae  rege  Suecisque  a  Zundtis  occupatione  divertendis  aum- 
mam  rerum  constitoant:  -  inutile  enim  fore  Prussiam  recupe* 
rare,  si  alia  ratione  rex  Sueciae  plenum  maris  Balthici  dominium 
•Uli  Toidicet;  in  solo  Zandte  debeHatum  iri  ProMiam»  Qerma- 
aitni,  Daniam  et  Holandiam,  aed  in  modo  aubveniendi  regi 
Daniae  summa  reperitur  difBcultaa  et  perioulnm,  ne  vires  nostrae 
Imbc  inde  distractae  nihil  ibi  efficiant  et  hie  occasionem  rei 
bene  t^erendae  amittant:  circa  quae  brevi  consilium  inire  de- 
liberant, sed  vix  quidquam  statui  potent  absque  interventu 
generalium  M*'«  V»«  et  öer™'  eiectoris  Brand^'. 

Der  König  begibt  $ich  morgen  auf  die  Reise  nach  Thom, 
Koa  dm  Kotaken  kommen  die  erfreuUcheten  Nachrichten» 


cxn. 

Wiaadowa,  1668»  September  U.  (Orig.)' 

yerhandlungen  der  heüerUdken  Gesandten  nUt  den  Paten  beaägU^  du 
Beginues  de»  Qmgrettet  und  der  bei  denselben  m  beoboAtenden  Politik, 
VorH^lSge  der  haiterUAen  Getandien. 

Nach  langm  BmMumgen  iet  e»  dem  Polenkihuge  gdungen, 
>Mi  franMjechen  Gesandten  die  gewUntchte  Dedaraiion  aUein  in 

'  Muinl 

'  Ueber  diesen  zweiten  dänischen  Kii«g  T6fgleiche  Pufendorf  1.  &,  V,  96  ff. 

nnd  Cjirlson  I.  c,  IV,  302  ff. 
*  Kolowrat  und  LisoLa. 
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franeÖnK^  Sprache  vnd  ahm  Ünter»ehrift  «u  erlangen,  De^ 
KSnig  berief  darauf  ehe  Vereammlung  quo  intellecto  et  animad-j 
versa  Polonorum  ad  congreBSus  inclinationei  ne  quidquam  nobU 
inseiis  aut  praeteritis  in  praeindieiiim  M**'  V**  eonelnderetiirj 

neve  ignorare  possent,  quid  S.  M"  V*  in  hisce  traetatibus  prae- 
tenderet,  nonnulla  concepimus  puncta,  iiixta  quae  instrnctioneiu 
legatoruin  ad  congressus  destinandorum  ratione  M^'*  V^*'  dirig-ere 
possiot,  quae  per  me  Franciscum  de  Lysola  Neoporenti  ante- 
quam  oonciliam  inirator  regni  cancellario  coneigData  fucre  et 
rex  etlam  deoenter  a  me  requisivity  at  ea  io  consilio  perl^ 
et  ooDgraam  deeuper  rationem  demandarem. , ,  A  Aderant  hnie 
eonsiiio  bini  Poloniae  cancellarii,^  nee  dod  caneellariaa  Litb- 
▼aniae  Pasius^  palatintie  Brczescensis'  ac  palatintie  Trocensis,* 
Pazii  tVater.  Dum  negotium  ventilaieut,  accepi  litteras  u  comite 
Montecuculi  30*  augUHti,  decem  Thornnio  inilliaribus  cxaiaLux 
quibus  mihi  siguificavit,  Ser'""'"  electorcm  Braud''""'  acc«^pt<>  de 
Dova  Suecorum  cum  Danis  ruptura  nuncio,  tandem  vigore  po- 
testatis  in  tractatu  Berolinensi  ipei  a  nobis  factae  decrevisae. 
nt  iuxta  conventionein  BerolinenBem  (cum  ree  ad  enm  casum 
redÜBset,  pro  qno  potiBBimum  intta  fiterat)  foederata  arma 
coniungeremuB  et  in  boaticum  contra  regem  Sneclae  progredere- 
mur;  se  banc  resolntionem  samma  festinatione  execntioni  de* 
mandatui  um  sc(|Uo  iani  de  tacto  versus  Marchiam  magnis  itinen- 
bus  contendere;  ■'■  ([uod  cum  Ser™**  regi  ac  senaturibus  gratissi 
mum  fore  crediderim  ausamquc  praebiturum,  ut  puucta  a  uubl^ 
propoftita  attentiaa  et  favorabilius  expendercnt,  statim  curavi. 
ut  in  ipBO  conBÜio  res  tota  Ser"*^  regi  denunciaretur,  quod  ini- 
ram  omnibuB  peperit  laetitiam.  Perlecta  fuerunt  in  conaultatione 

■  Dvetaration  «ler  kaiMrlieheii  Gesrnndton  vom  4.  8eptainb«r  1658.  Enthitl 
fUo  Forderaniff  Alles,  wm  mit  Schweden  verhan  L  It  wird,  dcti  kai^<  rlivhea 
Gesandten  tnitzutheilen,  nicht  zu  verhandeln,  bis  sie  die  salvi  condu«  tn« 
von  Sohwedeii  erhalten.  Oesterreich  und  tii  r  Kaiser  müssen  als  lUii}'t- 
buudesgenoflsen  in  den  Tractat  aufgenommen  «  .»rden,  die  Verhandhin?'''" 
an  einem  Orte  pefuhrt  und  durch  c'mcu  Tractat  beendigt  wenleu.  ^'^ 
dem  Congress  mit  tichwedeu  soll  eine  Unterredung  der  Verbändetrn 
stattfinden. 

*  Nicolaus  Pra/.iiutwski  und  Boguslaw  Lesczyuski. 

*  Casimir  Iwlaszewski  (Bod.  416). 

*  MioolMi  Stephan  Pao. 

»  Uttber  die  Verhandlungen  Ifontoeiieeoli*«  mit  Friedrich  Wilhehn  vergleieh* 
Urkunden  nitd  Acten,  VIII.,  860  ff. 
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junicta  :i  nobis  proposita  ac  oinnibus  visum,  nihil  circa  con- 
L'iessus  ac  piopositioncs  lej^ati  Galilei  abs(|iu;  praevia  nobiscum 
et  cum  legato  Braudenburgico  contcroutia  stutucndum,  quem 
to  finem  destinati  fueruat  ambo  Poloniae  cancellarii,  qui  nobis^ 
com  totam  agitarent  jnateriam,  ut  communi  consilio  decideretur. 

Finito  consüio,  liberiorem  nactus  a  Sei^*  rege  audientiam, 
ioter  cftetera  mihi  insinuavit,  86  in  cancellario  Pazio  magnum 
aDimadvertisse  pru  GalÜs  stttdium  et  vereri^  ne  ab  ipsis  fuerit 
delinitus.  Statin!  uxiu-pi,  me  M^'""  Suam  cekue  nullatenus  posse 
:iiit  deber<*,  (juod  a  viru  iidc  diguo  acceperini,  praemenioiatuin 
cancellariuin  deceui  taleroriim  millia  a  legato  de  Lombres  nou 
ita  prideni  accepisse  eanique  summam  Regiomonti  ipsiiis  famulo 
nunieratain  fuisse  mandato  praefati  legati  per  mercatorem  quen* 
dam  QedanenBem,  nomine  Horsman. 

Am  8»  ßndet  darauf  die  Conferenz  Btatt,  an  der  neben  den 
kaiterUdien  GeMndten,  Haverbeck,  der  Kander  und  der  ProkanzUr 
Polent  theün^nnen.   Die  pohiischm  Abgeordneten  verlesen  die  Kr- 
kli'irtiut/en  tit's  fidJizösischeu  ( t  i  smidtcn   und  <iHhrii  ihr  ( i  ufaclili'n 
iihrr  die  cittr.r/ iti'tt  l'miJ.tc  derticVn  n    ah.     l)i  s,jl eicht u  Jh/Ccrhur/:. 
\och  am  selben  Abend  ytben  auch  dir  kaisci  l ii-hen  Gesandten  ihre 
Meinung  über  dieeeti  Vorschlag  kund  und  verlangen  einige  Aen- 
d>  }nngen,  zum  grossen  Theile  Dinge  formeüer  Natur,  ah  beztig' 
liek  der  salüi  candueius,  des  Cangreseorte»  etc.  Das  Wesentlichste 
i^,  dass  sie  die  Heranziehung  Dänemarks  zu  den  Verhandhmgm 
fordern,  worauf  der  franz&siseh»  Gesandte  wenig  Hoffnung  macht 
/m  Uehrigen  aber  tanta  facilitate  omnia  consensit,  ut  satis  ap» 
i'.iivat,  «jiiaiiLuiü  iutersit  regi  8u(^ciae  Puloiids  oppigiiorart;  con- 
:;iessibu.s  satis(jue  aniniadvertimus,  Polonicos  coinmibaariub  boc 
hämo  nun  nihil  iuescatos  plus  aequo  (iailis  credere  et  speni 
quandam  praelibare  successurae  pacis.  Super  quibus  cuni  nihil 
ftbaente  rege  inter  noB  concludi  posset  et  res  maturiori  adhuc 
cgeret  discassione,  resolutio  ad  novam  conferentiam  coram  rege 
Hoskoviae  institnendam  remissa  fuit . . . 

Post  .baec  seorsim  deoltnavimtiB  Bermonem  ad  punctum 
wcuritatis,  ut  iuxta  S.  M''**  V'*''  praescriptum  Pulonoruni  incntcm 
'k-.su]»cr  investigarcinus,  circa  rpiod  nihil  aliii«!  rliccre  licuit, 
'jisi  (piod  ipsi,  dununodo  Prussiani  rccuperciit,  snllii  icntcr  se 
^  'Suecia  tutos  arbitrabantur  et  tractatuum  tidei  faciie  acquies* 
"iit:  in  qua  tanicn,  quam  parum  sit  praesidii;  ipsi  proprio 
^toffidorfianamm  indueiarum  et  recentiori  adhuc  Danicornm 
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tractatuum  exemplo  sufficienter  edocti  esse  posstuit  Ideo  suninie 
conducerct,  ut  iii.ature  instruereimir,  si  M*'  V*^  aliqnid  nltenas 
ad  stabiliendam  .statiuim  stionun  secmitatem  pioponeudum  videa- 
tur,  veluti  exauthorationeni  militis  Succici,  vcl  litiam  aliqaam 
gnarraotiae  inter  foederatos  aliosque  quorum  interest.  pncem 
hanc  firmam  et  inviolabilem  conseryariy  utqae  ita  coDcipiatur 
instrumentam  pacis,  ui  si  Saecus  in  posterum  altenitrum  foe- 
deratorum  laeserit,  non  solum  caeteri  teneantur  ipai  ferre  stip- 
petias,  aed  eo  ips.>  pax  omnino  rupta  et  fandamentuiii  tracta- 
tuum convulanm  censeatur.  .  .  . 

Interim  non  ohstantibiis  nostris  protestationibua  senaun 
iinmort^imur  niodiationi  Gallicae,  nam  et  salvus  conductus  per 
Gallonim  manus  (licet  ri«>n  ininiodiato,  cum  nostros  rc2:i  Polo- 
niae  consiguoiuua  et  per  ipsum  Suecicos  rccipiamuj>)  obtiueuius 
et  de  praelimiDaribus  a^ere  iam  adigimur^  nee  qua  ratione  id 
declioare  valeamua  nobis  liquet,  mandato  quod  multotiea  requi- 
aivimua  deatituti,  nee  nobis  etiam  vacat  temperamentam^  scilicec 
electorale  Moguntini  et  Saxonia,  quo  M*"  V*  hnic  incommodo 
oecurrere  meditatur,  proponere,  cum  iuxta  instructionom  nostraa 
illnd  ad  ipsum  conpfi-essum  reservare  dobeamus,  nec  hic  et  nunc 
practicari  potest  ob  eorundein  absentiani  et  summe  vereraur,  ne 
tunc  haec  propositio  intcnipostiv«'  acciclat,  postquam  inediatio 
Gallica  in  bisce  jm  a<  liuiiiiaribus  conciliandis  iain  altas  esj^ent 
radices;  et  si  hoc  medium  reäpuatur  prout  pracvideinus,  qua 
noB,  hoc  casti,  ratione  ^crcrc  debeamus,  an  ulteriua  inaiatere 
tractatibua  sub  mcdiatione  Gallica.  an  a  congreaaibus  cum  pro- 
teatatione  recedere,  proraua  noa  iatet.  Satiua  quidem  nobia 
videretur,  iam  nunc  hoc  proponere  temperamentum,  antoquam 
rea  magia  o])pignorentury  ut  aaltem  caau^  quo  reiiceretur,  aatis 
temporia  nobia  auperait  ad  consulendam  aulam  M^'  V**.  .  •  . 
Anxie  etiam  haeromus  an  puncto  mcdiationi»  non  compositi» 
acceptare  debeamus  dicm  conj^rcssibu«!  (»t  salvos  conductus  coiii- 
mutare  et  deinde  ad  coni^rcssus  ipso.s  nos  cont'crrc;  si  ver<' 
renuamus,  motuenda  erit  protractao  pacis  invidia  ct.  pericuhini 
incurrenduni,  nc  nihilominus  ad  congreasua  procedatur.  Ke^** 
tium  etiam  Danicum  nobia  summa  considerationc  dignum  Tide- 
tur;  cum  maximo  enim  totiua  imperii  damno  hic  Suecum  cod- 
ciliaremua,  si  libertaa  illi  remaneret  aubingandae  Daniae.  .  •  * 

Cum  plnrimum  referati  ut  antequam  ad  cou^reasus  de» 
veniatur,  non  aolum  de  forma  cum  hostibus  traotftndi,  sed 
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etuun  de  modo,  quo  inter  foederatos  procedendum  erit^  inatiire 

conveniamus,  S.  M*"  prudcntiae  subiiciendum  censuiimis, 
an  non  expedire  videretur,  si  iionnulla  qiiDad  hoc  Polonis  puncta 
proponeremns.  anto  omnia  inter  nos  decidenda.  ... 

Scilicet;  ut  puncta  communia,  videiicet  securitatis  et  mu- 
t  lac  gnarantiae  aliaque  id  genns,  ante  omnia  tractentur  et  con- 
ciUentar,  ne  ai  Polooi  res  auas  priyataa  priores  componerent^ 
maior  foret  postea  factionibaa  locus  ad  excludendos  foederatos. 
Hanc  enim  suspicamnr  Gallonim  esse  intentionem,  ut  prius  res 
Polonicas  accomodent  iniectisquc  postmodum  quoad  puncta  nos 
concernentia  difticiiltatibiit;,   eu  redigant  Pülonos,   ut  vel  nos 
deserere,   vel  pacein  quam  iam  vicinam  cerncnt,  nostri  soliun 
causa  respuere  cogantur;  tunc  enim  sperare  possunt,  sc  pro- 
loissis  et  pecunia  prout  iam  coepisse  feruntur  devincituros  eos, 
p^es  qoos  rerum  Polonicarum  arbitrium  esse  videbunt;  cui 
ineonmodo  aliter  obviari  non  potest,  quam  yel  Gallos  exclu- 
dendo  a  tractatibus,  vel  ante  congressns  cum  Polonis  con- 
Teniendoy  ut  communia  puncta  ante  alia  tractentur.  Femer 
hkten  die  Gesandten  um  Weisunffj  oh  sie  nicht  von  dm  Polen 
dfii  Zutritt  <'iiit.s  (Irr  kaiserlichen  GrsdVfItfiu   zu  nUcn  Vfrlifind- 
hiinjKU  fordern  sollen,   dnmit   di*>  Ihtloshirrkrit  der  polnisch  i>strr- 
t'dchitchen  Angeltuji'n heilen  um  ho  sichtbarer  trerde.    Der  (  zar  hat 
'lie  von   Wifna  bereits  <ä>gerei»teii  jfrilni.tchen  Gesandten  unter 
freuadUehen  Erklärungen  zurückgerufen.^ 

CXIII. 

Thorn,  1658,  Ootober  5.^  (Orig.) 

&bwrafs  Äbst^iedsattdiftu  bei  Johann  Casimir.  Dessen  Erklärungen  he- 
tSjfiel  der  MetUationm.  Vorsehlüge  der  kai^lichen  Gesandten  in  diesem 
Mde.  Nothiemdigkeit,  in  gutem  Einvemthmen  mit  Brandenburg  heim 
f^riedenwerk  zu  blähen.   Unterredung  IJaola's  mit  dm  Kanzlem  von  Pblen 

und  Litthauen.    Abreise  Koloiorat*s, 

Brfehle  vom  19,  und  24.  August  erhalten.^  Kolowrat  (heilt 
dem  Polenkönlije  mit,  dtua  er  »ich  nach  Posen  zu  begehen  habe, 

'  Virgleiche  De»  Noye»  1.  0.,  488. 
^  Kolowrat  und  liiaola. 

'  In  der  WciMuti^^  vom  24.  Aiipftiot  (St.-A.)   orliält   I/i<..la  Atiftrnjr.  dorn 
Könige  von  Tuleo  miUaUieilen,  dasa  es  gegen  die  Erwartung  (l(  s  Kaisers 

29* 
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sohald  aber  die  Cmtgregsverhandlungen  emetUck  hegirmen  soüitH^ 

icißfJer  erschienen  tcerde;  in  der  Zfcisrhenzeft  werde  Limla  »w 
ariii*'!'  voriiKf  inn(  ijiJuihten  Ki(f<'n!>ch(t f  I  <i.,t  Jl-ifit  Johauu  Cdfüitim 
Vtinctilen.  Dirsrr  i  cruintint  tlcii  Knfachhi.i.s  Koloicrdf  s,  fibzurvi.-^'  }>. 
untjem*  ßetrej^n  der  russischen  Verhandlungen  erklärt  drr  hoiu  :. 
langsam  vorgehen  zu  icoUenJ  iJie  JJelagerung  von  Thom  schreitet 
fort;  die  Bolen  leisten  dabei  nicht,  was  sie  sollten,'^ 

g^mu  1.^2  aBseruity  se  ez  bono  loco  accepisse  regem  Sae- 
ciae  oblatam  ipsi  ad  tractatus  Polonicos  a  CromTellio  medU- 
tionem  fasttdiose  repudiasse; probabile  etiam  est,  ipsam  quo- 
que  mediationcin  Holaiulicain,  licet  iani  acceptatam,  non  amplias 
adrnisöui  iiiij,  pubt  lata  ab  ipsis  reg'i  Daniae  auxilia  indefju»- 
novam  ortain  iri  raiionc  iiiccliatiunis  ad  tractatiis  i'uluDicoa  uil- 
ticultatem,  quae  cougresäibus  luoratn  iniicere  poterit,  aed  inde 
forsau  propitia  oascitura  oct-n-^io  ezcludeudae  pari  passa  media- 
tioDis  Galiicae,  si  intere&sati  obfirmato  animo  insistant,  ut  vel 
Holandica  mediatio  iam  semel  accepta  subsiBtat^  vel  omn» 
prorsus  mediatio  reiiciatar,  oe  statibits  foederati  Beigii  nlla 
inuratur  iniaria.  Ratione  Qallicae  mediationis  in  magna  sein  per 
hic  versaiiiur  pcrplcxitate.  anxii,  (juid  coiisilii  eapessanius,  nec 
eniin  ratii'iium  m  'Ui'ji.tis  ([Uar  addiu-iinus  acquiesciint;  iuluriui 
praetata  lucdlalio  invaK  -cit  cl  altiures  in  dies  radices  agit.  Ho<' 
etiam  animos  addit  Tulouis,  quod  abiogatas  Key,  Francoturti 
existens,  hiic  scripserit,  ipsi  ab  iino  principali  aulae  nosira« 
ministro  insinuatum  fuisse,  quod  ubi  ad  congressus  deventom 
fuerity  non  impeditos  iri  tractatus  ratione  GaUicae  mediationis, 
ex  quo  consequentiam  eliciunl^  nos  iu  ipso  congressu,  si  aliter 
fieri  nequeat,  illam  tandem  admissuros  vel  saltem  toleratnros. . . . 
Si  M'""*      ia  illa  exclusione  persisteadum  ceodeat,  tuoc  umninu 


geschehen.  Aaa»  die  Polen  die  Mediation  Hollands  angenommen.  Wider* 
•cUen  sollen  sich  die  Gesandten  dieser  Mediation  aber  nicht  Das  BOod- 
niss  xwiscbeo  Polen  nnd  Kosaken  ist  dem  Kaiser  erwünscht.  Jede  SSn- 
sammenkonil  mit  dem  Vertreter  Cromweirs  haben  die  Ctesandten  m 
vermeiden.  Kolowrat  hat  nach  Posen  an  gehen,  Lisola  als  Resident  ssi 
Il.ifo  des  P.  Ii'uk;"»iiigs  zu  bleiben. 
'  Vorglficlie  lU;*  N\>ycrs  1.  c.  449. 

'  Veigk-iL-lio  Dl  >  \  vor^  1.  c,  40»»  a.  a.  <  und  dou  J5rief  der  Königin  vou 
r<>KMi  :ui  den  Hraudeuburger,  September  1058,  in  Urkunden  and  Actes. 
VIII..  j'ji. 

•  Für  die  ciiglii^irh-si-hwedisclion  VcrhauUluu^eu  in  dieser  Zeit  siehe  i*men- 
dorf  l  c,  Ub.  V,  s.  13  ff. 
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consultum  iudicarenixis,  si  iintequam  ad  coDgresBUs  nos  confera- 
ID118,  iniunctam  nobis  temperamentum  proponeretur  cum  ex> 
pressa  protestandi  facultate,  nos  ad  congressus  nunquam  ituros, 
nisi  res  illa  accomniodetnr  et  moram  pacis  penes  cos  futaram, 

f|ui   rem  adeo  iiustam   et  facilom  nun  admittcrent.    Scd  lioc 
ciisu  f»innin(^  necessariuin   foret,  omnibus  inndis  aduiti  ad  in- 
diK-eruiuin   iScr™""  electorem  Ijrandciilnirj^iciun  ncc  iion  etiaiii 
regein  Daniac  (bi  ad  tractatus  admittatur),  ut  nobis  sc  uniat 
ad  praefatam  mediatioDem  excludendam,  quam  clcctoc  nondum 
expresae  acceptavit,  sed  tantum  declaravit,  se  nihil  in  contra- 
riam  habere,  modo  reliquis  ita  placoat;  ex  qua  quidem  op- 
;'igQoratione  facile  emergere  posset,  dedarando  se  quidem  illam 
mediationem,  quod  ad  se  attlnet  non  aversari^  sed  non  esse  ipsi 
liberum   illam  admittore   aut  tractatibus  initium  dare  absque 
omniuui   fot-deratorum   cunsensu,  quo   j)acto  et  Gallorum  invi- 
diani  a  se  dccliiiai  ct  et  iioinscuni  tarnen  ad  exeludendam  illam 
iii»:diationem  indirecte  coacurreret.    Si  ver(j  ^1''  V^»"  consultius 
TiUeator  pro  bono  pacis,  haue  tandem  mediationem,  si  aliter 
fieri  nequeat,  admittere  vel  pati,  omnino  neccssarium  foret,  nos 
tempestive  moneri,  ut  iuxta  hanc  normam  nostra  dirigamus 
consilia.  £x  diversis  indiciis  animadvertunus,  multos  ex  aula 
Polonica  ipsam  praesertim  reg^nam  plurimum  inniti  partibus 
Brandenh)urgicis  et  omni  studio  sata^ere.  ut  electorem  ad  se 
totnm  attrabat;'    quin  et  Ser"'-""  i-e^-inani   iiujx  i  Zainczkio  ad 
<-Xpoditionem  Dauieaui  prolieisei  nü  |)er  teitiam  personam  or(i- 
tenus  iniuDxisse,  ut  coutiduotius  cuiu  Braudeuburgiuis  dueibus 
quam  cum  Marescbalco  MontecucuH   ao-eret:  animadvertimus 
tarnen  praefatum  electorem  non  multum  iu  Polonis  iiduciae 
collocare,  sed  praectpuum  in  M*'^"'  V**"  stabilire  fundamentum. 
Ideo  dextre  et  quam  studiosissime  excolcndus  videretur,  ut 
nobiscum  arcto  correspondentiae  vinculo  se  uniat  et  partibus 
BOBtris  in  congressu  paeis  aeeedat,  cum  utriusque  intersit,  nc 
'omraunQ   neii^otiinn    })raecipitetur,   utque   moderauien  aliquod 
l'rai*f»jrvi<bj  Pulonorum  desiderio  per  nos  comiiiuni  eunsilio  ope- 
lantes  ex  condicto  adliibeatur.   ne  oninia  commiseeant  et  qua- 
lemcumque  pacem  inconsiderate  admittant,  vel  foederatorum 
nUioQes  leviter  tantum  et  periunctorie  euren t;  qua  in  re  Over- 


Verglea  lie  tln»  Schreiben  dur  Königin  von  Polen  an  Friedrich  Wilhelm 
io  Urkunden  und  Acten,  Vlll.,  292  f. 
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böckius  hactenus  se  nobis  adiunxit.  Am  28,  September  hat  Linola 
eine  längere  Unterredung  mit  den  Kanzlern  von  FitUn  und  IM- 
ihaum;^  e»  handelt  eidi  dabei  um  die  $ahd  eonduetue  dee  Kaieers, 
die  nickt  in  allen  Punkten  den  WUnechen  der  Pölert  entepre^em; 

um  die  Ahreise  Kolov^at's,  die  den  Polen  Missirauen  mnfUfeei, 

das  Li  sola  zu  Jtttuntitjm  sucht,  und  um  die  Verpflegung  des  kaiser- 
lichen Heeren,    lieber  die  h'tztere  Frage  wird  am  1.  Octohrr  unter 
Heranziehung  De  Souchea'  und  Anderer  eine  Beratkung  gehalten.  Am 
2.  October  verabschiedet  sich  Kolowrat,    Die  Nachrichten  aM$  \ 
WUna  lauten  günstiger,  Kohwrat  reist  am  5,  nach  Posen, 

CXIV.  I 

Lagor  vor  Thorn,  1058,  October  13.  (Orig.)  | 
jPVöftc  Schweden»  beim  Frieäeatwerke.    Belagerwng  Thoma,   Dt  üomcket.  < 

In  der  polniödi-schwedischen  Friedenevttrhandlung  ist  nichts 
Entscheidendes  vorgefallen.  Die  Bcmilhnivjrn  des  franzÖnschen 
Gesandten  dauern  fort;'^  der  Wunsch  der  Polen  nach  Frieden  icird 
immer  heftiger,  Lisola  verhandelt  betreffs  der  schwedische»  Voür 
machten^  die  von  den  Verbündeten  und  der  TheUnahme  derselben 
an  den  VerhantUungen  nichts  erwähnen;  es  ist  dies  von  Bedeutung; 
coniicio  entm  ex  variis  indiciis,  quod  Gallonim  inteDtio  eo  po* 
tissimuni  cuJIiuict,  ut  res  Polonorum  ante  uniiiia  cumplauent. 
ut  püstinoduin  procliviorcm  apiid  ipsos  an»ain  inveuiant  eo»  ü 
nobis  avellcudi;  cum  eniiii  nuper  Brand*^"*  orator  Gallico  legato 
in  familiari  coUoquio  exposuksety  consultiBsimum  fore,  si  talis 
ordo  observarettir  in  congresaibus,  ut  punctum  aecuritatis  (ut- 
pote  Omnibus  commune)  ante  omnia  tractaretur  et  decideretufi 
hoc  enim  fundamento  posito,  caetera  omnia  longe  faciliora  fore; 
exhorruit  Gallus  ad  hanc  propositionem  subiunxitque,  hoc  fore 
contra  omnem  usum  et  methodum  tractandi  apud  excultas  gentes 
nec  non  nisi  inter  barbaros  usurpandum.  Nackrichten  vom  Ah- 
«chlu^ise  df'if  Bündnisses  ziciselu  n  l^Aen  und  den  Kusaken  sind  ein 
getroffen;  bei  dtu  erattren  groase  Freude  dariiber,^    Jjia  ßdage- 

>  Kicolaus  Pruinowski,  B<^^1aw  L«8czyiiski  und  Chriatopli  Pac. 

>  Ueber  dio  BemUhunireti  der  PradaoMn  in  dieser  Zeit  siehe  Urknid«» 
UDd  Acten,  II.,  176  ff.  I 

s  Ifeber  den  AbschtoM  det  BSodoiseea  Tom  18.  September  1668  wiehfi  Bn- 
dawski  408  f. 
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ruwj  Thorns  könnte  viel  weiter  vonjeschvitteii  nein,  utinn  die  Polen 
mehr  thäten.  Linola  sucht  sie  auch  zu  tnerffischewL  Vorgehen  zu 
bewegen  et  huc  debco  yeritati  tcstimonium,  quod  baro  de  Sou- 
cheB  ea  industria,  fide  ac  vigilautia  rem  M^'*  et  urbis  ex- 
pngnadonem  curet,  quae  in  peiitissimo  duce  desiderari  potost^ 
A^eife  Klagen  der  Polen  hezüglu^  der  Erhaltung  der  kaieerUchen 
Trujppen, 

CXV. 

X4iger  vor  Thorn*  1666,  Ootober  16«  (Orig.) 

Bemühungen  LisohCn  gegen  die  ItcdvcUon  des  kaiserlichen  Iferres  in  Polen. 
Sdußitri^eeittn  dabei.    Verhandlungen  mit  Bussland.    Ihr  Königin  Be- 
nehmen in  dkeem  FünlUe.   Sieg  der  öaterreichiec/ten  Parte«. 

Befehl  vom  17,  September  erhalten.^  Quoad  redactionem 
militis  attxUiarii  ad  duodecim  millia,  iam  res  ad  aliam  casum 
devenit,  cam  principaliB  exercitus  iam  extra  re^i  fineB  in 

liuslicuin  transieiit;  sed  cum  Poluui  i»  dies  si;  cxteinis  auxiliis 
minus  e^cic  urbitrcutur  vanaqiie  elati  tidiicia,  niaxiine  u  coii- 
clusa  cum  Cosacis  pace,  instauratiunciii  iu  propi'iis  dein- 

ceps  viribuft  potissimum  coiistituaiit,  uou  faciie  ampliuB  admit- 
tent,  ttt  nova  ipsis  subsidia  Bubmittantar,  praeBertitu  hyeinali 
tempore,  cum  potiuB  ad  byberna  quam  ad  expeditiones  destioari 
videantur;  forte  etiam  accedudt  bisce  rationibus  privata  nou- 
nuUorum  atudia,  qui  ^militem  externum  tanquam  authoritati 
regiae  praeBidium  ex  privatiB  forte  nonnuUorum  machinationi- 
bü8  obicem  coüsideraut,  unde  metuendum  est,  ne  illum  prorsus 
•lirninatuin  vol  iniminutuiu  velint,  ut  et  ipsi  Uuito  inag^is  rcd- 
fiaiitur  iiecessarii  et  tutaiii  authuritatuiu  iu  se  derivcnt;  cimique 
piaefatus  miles  pupulu  sit  ouerosus,  facile  evenit,  ut  qui  ob 
AÜos  forte  üues  eius  numerum  coarctai  i  postulaut,  magaum  sibi 


'  l'«:ber  die  Helageruujji;  Tliorua  uutcr  Aiulcicu  Dcm  Nuvi  r.s  i4ö  tV. 

'  Die  Weistiiifr  «'iitliiilt  doii  Jk'fuhl,  sii  Ii  wie  hislier  gegen  die  Rcduotioii 
dt's  kaiserliclitTi  IIim  ihs  ;iii>/.iis|ireclK*n,  aucli  lu  /aiglicli  der  französischen 
Mediation  blvilit  dir  WiiMnjr  Kugicrimg  bei  ihren  früher  gefassten  He- 
lehliissen.  He/joj^lioh  dua  Ortes  sollen  di«  Gesandten  keiue  Schwierigkeiten 
nuicheu,  dagegen  timehten,  daas  die  polnisch-nuMMche  SUnigung  doch  su 
Stande  kommt. 
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Applausum  apnd  populäres  concilient.  Haec  re^i  idcntidem  et 
sensim  insinuy  nec  oninino  absque  fructu.  Effeci  cniin,  ut  CO- 
Iiortcs  illas  ex  Silesia  advenientcs,  rjua«  tant«»  ardore  rciecerat, 
tandeni  adniitteret  et  illao  etiain,  quac  (Jracovia  adventurae 
sunt,  etiam  admitteDtur,  sed  clam  et  sine  strepitu.  Contid«» 
etiam  me  effecturum,  ui  integram  peditatus  le^ionem  acceptet, 
sed  BeoBim  et  per  gradus  procedendum.  Acerriuiis  eDim  ur- 
getiir  stimulis,  nec  facile  reBistere  potest  obstrepentium  multi' 
tudini,  princeps  alioquin  M*'  V»*  sincere  addictu».*  Das  ihm 
aufgetragene  gute  Einvetmekmen  mit  dem  brandenhunjitchen  Oe- 
sandfru  hcaft'.Jit  sclirm ;  efumut  hat  er  die  vom  Kawer  getciintrhtem 
\'or.siih(Hniassni<}4'In  ln'l  Ui-htii  tlrliumj  der  s/drf  fniditctua  mnj»- 
V'vndct.  Ks  wird  Uim  btfolden,  die  französisrlie  M>  lioitirni  -ii  r^r- 
meiden;  da  sie  <dnir  in  der  That  troiz  aller  Frotestationeii  bcni*Jä, 
wäre  es  nu  der  Zeit,  t'rnsfliche  Afnssudhynett  zu  treffen. 

Wo»  die  Ven^handhmgen  mit  Russland  betrifft,  quibus  pro- 
moveDdis  maximo  Semper  ardore  insudavi,  ratas,  in  eo  maxi- 
mum  hisce  ternporam  circutnstantiis  rei  communis  momentiun 
consistere ;  acceptis  itaque  M^"  V**  quoad  hoc  mandatis,  aote- 
quam  illa  cniquam  patefacereni,  eonsnltnm  duxi  Sor"^  reg^nam 
adire  ciusqiie  eirca  hoc  ncp;()tiuin  mont«^i]i  portentnre  eamque 
ante  oniiiia  ad  nustraiii  intentionem  .  .  .  disponcre.  Xncli  h'imjtnr 
Unterred V ii>i  hviiinnf  die  Könitfin  confidenter  mihi  aperire,  nnil- 
tos  (^886  iluic  opiuioDi  contrai'ios,  sed  ipsum  praoeipue  i<><;em 
♦ob  horrorem,  quem  de  successione  Mosco  offercnda  (licet  nuo- 
quam  eventura)  habet;*  operam  tarnen  suam  abunde  mihi  pol- 
licita  est  rogavitque,  ut  eadem  ipsa  die  regem  in  castris  Polo- 
nicis  degentem  adirem  euroque  suaviter  disponerem,  se  die 
seqnenti  euiidem  in  finem  adfuturam  et  quasi  de  roe  nihil  ^na- 
ram,  nora«  admoturam  machinas;  finita  audentia  advenit  Over- 
b?>ckiiiH,  quem  reg;ina  (ut  f ci  vidissime  promovet  ea  qna('  J^cnifl 
in  atiinmin  induxitX  statiin  ad  nuptias  partes  quoad  iiuc  allicRre 
slii'luit,  sed  cum  foi  tit*  !"  ohsisleret  variasqiie  in  contrarium  ad- 
duceret  rationcs,  renina  iusöit  nie  ad  audientiani  revocari  longo- 
que  inter  nos  colloquiu  tandom  utcunque  in  moUiorera  seateo- 
tiam  resedere  visus  est.  Li.sola  hemVdit  sich  hierauf,  den  König 
umzustimmen»  Auch  den  Kanzler  Polen»,  der  den  Verträgen  BAen$ 
mit  Ruasland  abgeneigt  ist,  eueht  Uaola  für  dieselben  zu  geuinnen. 
Dasselbe  thU  am  folgenden  Tage  die  R&nigin.  Das  Hauptbedenken 
des  Königs  ist  die  Sueceseion  des  Czaren  in  Polen,  das  des  Kons- 


Digitized  by  Google 


457 

Urs  die  Furcht,  dass  in  den  Bestimmungen  des  Vertrages  mit  den 
Kosaken  etwas  gegen  die  Russen  Feindliches  enthciUen  sei, .  . . 

P.  S,  Tandem  vicimus  circa  negotium  Moscoviticum;  res 
heri  resolnta  fuit;  mittetiir  bodie  oxpressus  ad  commissarios 

cum  instructione,  ut  concliulunt,  moilo  Mosens  restituat  Lithva- 
iiiaiii;  si  voro  reniiorot,  teucatit  taineu  ne«^otiuui  suspensum  et 
omneui  rupturuiu  sedulo  deciineut.^ 


CXVI. 

lAger  vor  Thorn,  1066,  IToTember  5,  (Orig.) 

VtHumtUungcH  zu  Wäna.  Gefangenualnne  des  tierzogs  vfm  KurUaul,  Er- 
mahnttngen  Afasarin's  au  die  Köu/ffni.  Frieden  zu  ^Idietstn,  Belageruag 

voti  llioni. 

Die.  Deputirtcn  der  KosaJccn  sind  an<ji'h'fymin(>n ;  as  wird  mit 
>hu('i)  rt^rhnndfilt.'^  Die  Vfr/Kt ndl Kliffen  zu  WUna  dauern  fortf 
der  dänische  Gesandte  bemüht  sieh,  die  Polen  zu  bewegen,  von  der 
Zulassung  seines  Königs  zu  den  Tractaten  das  Zustandekommen 
derselben  abhängen  zu  lassen.  Die  Sclaoeden  haben  in  Kurland 
ijeplUndert  und  den  Herzog  mit  Familie  «frffuufpn  genommen»^  In 
nmm  Briffe,  foi  die  Köiiiqin  mv.ldet  Mazarin  so  effocisso  uj>ud 
i'irfMn  Sueciao,  ut  aflliuc  unani  niillioiiMui  de  praotcnsa  s.itis- 
lurtioiiis  Huiniiia  rcmittorol  hurlaturqiie,  ut  pulcherrimaui  tiuc- 
taodi  occasionero  non  sinat  elabi;  rogina  oretenus  comiuisit 
praefato  le^ato,  at  Mazariuo  scriberet,  sc  novissimis  cxcmplis 
abunde  edoetam,  quid  lidei  in  propositionibus  regia  Sueciae 
possit  coUocari,  nec  cum  ipso  unquam  nisi  cum  debita  cautela 
et  Becuritate  tractatum  iri.  Belagerung  von  Thorn  schreitet  lang- 
Mm  fort;  Lisola  Idagt  Hier  das  Benthmen  der  Polen» 


*  \V.iffeii«»tiilsUutl  zu  Wihwi  vom  21.  Octoltor  ;i.  St. 

*  Uflber  diese  Vfrliandlungcn  voruehiulich  mit  TetUni  vergleiche  De«  Noyer« 
L  c,  460. 

'  lieber  die  Gefangennahme  den  Heraoga  J&kob  von  KurlHod  mit  «einer 
Familie  («eine  Fran  war  Louise  Cliarlott«»,  die  Scliwesler  des  Knrfiirsteo 
von  Brandenbnrg)  dnrch  den  schwedischen  Qeneral  Dooglas  Tergleicbe 
Pafendorf  L      Hb.  V,  §.  Sl  Und  Carlson  IV.,  327. 
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cxvn. 

Lager  vor  Thorn,  1668,  November  17.  (Ong.) 

Vtirhandlunyen  zu    WUna.     Polninrh  -  fh'iii/srheg  ßütulniss.     (Joiigrois  :i" 

Braunsbay. 

D'w  Vcrhdndlujujcii  zu  Wihia  haben  durch  die  Gffanqen- 
nähme  Gonzicicskt^  ehie  inicrbrechuny  erlitten.^  ßtim  AbscJüum 
des  Vertrages  mit  den  Kosaken  ergeben  sich  einige  iSchwieri<jfc''>ftn. 
Die  Verhandlungen  der  Folen  mit  den  Dänen,  die  von  Montein 
in  Kapenkagm  g^Uhrt  werden,  sind  noch  nic/U  beendet;  die  JMee 
verlangen  nämUdi  früher  eu  wieeen,  ob  die  Schweden  Dänemark 
zu  dem  Congreeee  zulaeeen  und  wae  der  Dänenk&nig  in  diuem 
FaXle  fordern  wilrde.  *Tertiam  quod  praestolari  etiam  cupiaot, 
quid  cum  eoduiii  rege  Daiiiuc  simus  acturi?,  an  foedus  con- 
clusuri  nec  ne?  Vellcnt  enini,  ut  isla  uuio  conumuü  vinculo 
interessatos  onines  copularet,  ut  eo  furtior  et  iiidivisibilior  exi- 
stat.  .  .  .  Haverbeck  hat  vom  Kurfüreten  den  bestimmten  Auftrag, 
auf  der  Zulassung  Dänemarke  zum  Congresee  zu  bestehen* 

Ueber  den  Congreee  zu  Brauntherg  herrscht  hier  Schweigen' 
Doch  üt  das  thaieächUche  BesUhen  deeeeilhen  hinreißend,  die 
Staaten  von  Verhandlungen  mit  Polen  abzuhaken,  aus  Bmk, 
daee  diese,  während  die  Staaten  sich  mit  Schweden  in  Krieg  An- 
lassen, mit  Karl  Gustav  Frigiden  sddlessen, 

cxvm. 

Lager  vor  Thom,  1668«  Deeember  8.  (Orig.) 

Zwist  zwisdiai  Lxibomiraki  und  De  iSoudies. 

Befehle  vom  23.  October  an  Li.sola  and  Kvluwraty  nie  iüc 
vom  ÜÜ,  und  29.  October,  8.,  11.  und  13.  Xon  )nbtr,  an  Litolii 
aUein,  erhalten,'^    Wird  denselben  entsprechend,  bezüglich  der 

'  Uübor  Gonstiowski'»  Gufangciinnbnic  vergleiche  Kudawski  I.  c.  426. 

'  In  dvr  Weismit,'  vom  23.  OctoJicr  wird  den  Gesandten  befohl'  n.  U"<" 
ferner  auf  dt-r  Au.Hschlics.suii^'  Fraukn  ioliH  vcm  der  Mediation  zu  luKar 
reu,  «leBgleiclu  n  auf  (Ut  Kiiibizichiin;,'-  dos  D.-iiR-uKoaigs.    Sie  •^"!!t  ;>r 
nor  trachten,  das»  die  pulnisch-ru.ssisclie  Kiuigung  zu  Stande  k» 
Dmms  fiberhaapt  ohne  Modiatorou  vurhaudult  würdu,  wkru  dem  K.^u»<^^ 
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Bramuherger  und  WUna^seken  Congmw  itw  hezüglich  der  däm» 
t€hen  und  koiäkUchen  AngelerfenhmUn,  vorgehen.    Er  eucht  den 

Streit  zwischen  Luhoinivökl  und  Baron  de  Souchea  hcizah<jen;  hofft 
auf  Erfolg . '  Berichtet  von  seinen  Bemühungen,  die  Polen  zur 
Fmiragitrrunij  des  kaiserlichen  Heeres  und  zur  Unterstützung  der 
Angrije  auf  Thoni  zu  veimögen.  '^ 


CXIX. 

I«&ger  vor  Thorn,  1066,  Deoeinber  21.  (Orig.) 

FemtUivh'  Stimmung  der  Polen  gegen  die  Wiener  Regierung,  Lisbla't 
BmeJtmea  bei  der  üeberguhc  Thortis  an  die  Polen.    Furcht  vor  geJulmen 
AbmaekMgm  zwischen  Si-hu:eden  und  Polen.    Polnkch-dämsektr  Vertrag, 
Geringt  Aussicht  einer  polnisch-rustischen  Einiguing, 

Die  BeraÜmngen,  die  Liaola  vom  Polenkönige  verlangt,  von 
dieeem  auch  zugestanden  wurden^  konnten  bieher  nicht  abgehalten 
werden,  da  der  FalaHn  von  Posen  nicht  anweeend  war.  Interim 
S.  M*'  V**  mlnime  diBsimulandum  censui,  quod  hic  in  dies  diffi- 
dentia  et  perversae  in  nos  machinationes  inyalescere  videantur, 
tun  ex  antiqnts  causis  iam  commemoratiS;  quam  ex  novis  arti* 
ticiis,  quibus  ut  fama  armorum  Caesareoriini  extenuatiir  et  cuu- 
siliorum  noatrorum  sinceritas  in  deterius  trahitur.  ^  Nec  ita 
etiam  contineri  potost  militis  nostri  liceatia,  quin  novau  in  dies 
emergant  querimoniae,  quae  populos  exalcerant  et  malevolis 
ftiuam  praebent  concitandi  in  nos  publicum  odium  et  innoxios 
Tel  com  aliquo  doloris  sensu  prolatos  nostrorum  sermones  in 
deteriorem  trahunt  sensum,  yel  corrumpunt^  vel  exaggeranti 
^Isis  denique  in  nostros  rumoribus  totum  complent  regnum, 
>ta  ut  manifeste  appareat,  nonnullos  esse,  qui  res        V**  hie 

rteht  Beiflglidi  der  Beitimmungen  des  eTentoell  absaaehliessenden  Yer- 
tiafee  erklXrt  sieh  der  Kniser  mit  den  VorachUgen'  der  Gesendteii  ein* 
▼erstanden.  Die  übrigen  Weisangen  eotlutlten  niehts  Wesentlieliesi  in 
der  Tom  8.  Noremlier  erklSrt  sieh  Leopold  bereit,  die  VermittlenfoUe 
zwisclieti  Polen  und  Rnsslend  «a  fiberaehmen. 
'  Lubomirski  und  De  Souclics  »landen  beide  als  Befclilnliabcr  vor  Thom« 
^  Am  'J5.  November  übergab  Lisolu  eine  Proposition  in  der  VerproviautimngS« 

aogelepeiibcit,  auf  die  am  folgenden  Tage  die  Antwort  erfolgte. 
'  Vergleiche  da.H  Schreiben  der  Königin  von  Polen  au  Friedrich  Wilhelm 
ia  Urkunden  und  Acten,  Vlll.,  29&  t 
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prorsus  prostratas  cupiaot;  quod  qui'dem  ad  alios  ulieriores 
fines  tendere  videtur,  qiios  BoUicite  indagare  no&  intermitto. 

Der  Streit  zwischen  Luhomirski  und  Seuche»  wird  imtur 
heftiger.  BezügUck  der  Winterquartiere  hat  Idiola  nur  trew^ 
auarichteti  können.  Die  Schweden  und  Polen  verhandeln  bezügUA 
der  l^'htriffihf,  Ttwvns,  Von  Seite  thif  Kaisers  ist  Nienusnd  tt 
den   VerhniidUuKjiUi  hnrftufjf'zotien  trurdcn. 

Cum  aiitoin  mihi  certo  innotui.ssi't,  suh  praotextu  Imiu- 
capitulatiouis  aliquid  aliud  a  Succis  prupoui  et  cum  it^ina 
dam  agitari  mediante  Galiico  oratorc,  qui  nuper  (iedano  hue 
reversus  est,  abstinere  non  potui,  quin  conceptam  diffidentUm 
gepino  ac  reginae  efficaciter  exponerem  ac  sequelas  iode 
metuendas  pluribus  indicarem  rogaremque,  ne  in  ipso  portu 
prae  nimia  impatientia  vellent  naufragio  se  obiicere.  Rex  sanc- 
tissimo  et  siiiccre  (ut  opinor)  asseveravit,  nihil  prorsus  nobis 
metueiHhim  .soquo  nunquani  ]);issurum  fidcm  iiubis  ({♦•l>it;im  . i  >- 
lari,  aut  quicquam  attentuii  in  j>ac'i(»rmii  praeiudicium;  cuuujiu- 
domum  rediissem,  destiuavit  ad  uie  Becretarium  suum  Ma»ioi, 
ut  ('andern  mihi  contcstationem  serio  iteraret,  quam  denuo  mihi 
heri  oretenus  tarn  efficaciter  confirmavit,  ut  de  ipsius  intentioDe 
dubitaro  non  liceat;  licet  contrariis  argumentis  evidenter  convic- 
tu8,  credere  cogor,  aliquid  clam  agitari,  sed  ipso  forte  inscio  . . . 

Legatus  Qallicus  Gedano  nuper  redux  Hcentiam  petiit  in> 
trandi  Thorunium,  ut  nonnulla  cum  Oxenstiernio  colloqueretnr; 
re<:^iiia  ([uidom  aiinuen»  vidcbatur,  ut  i[).sauH't  mihi  lassa  est; 
lox  tarnen  obstitit,  cunKjuo  post  j)rimam  repulsam  h-gatus  deuu-i 
ioBtitifiäct  ac  Sei""''  id  mihi  per  secrotarium  suum'  comniuni- 
casset,  rogavi  M'""  Suam  iostantissiine,  ne  id  pateretur,  masi- 
mHm  enim  inde  sequi  posse  castris  Caesareis  perniciem,  quorom 
debilitatem  ac  modum  nos  invadendi  prodere  posset  hostibns. 
Ser""**  acquievit  hisce  rationibus. 

Ad  foedera  cum  rege  Daniae  quod  attinet,  Poloni  eorom 
ratihabitionem  semjn  r  procrastinantur  .  .  .  asserunt  autemf  *c 
in  jua^  fatum  foedus  racilo  consL'u.suros,  si  caetori  omn(;s  interi'S« 
8ati  in  illud  conveniant;  sin  minus,  se  nolh'  jjiivatim  ad:<triiii:i 
rcgi  Dauiuc;  optarcnt  itacpio,  ut  ad  conj^ressus  Braun sbcrs^ons^^ 
procederetur  et  si  Suoci  aequas  conditioncH  renueient,  tuuc  iu 
ipso  coogressus  loco  novum  foedus  et  dispositio  inter  omoe» 
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iiitercssatus  pro  ulteriori  belli  coimnunibus  sumptibu8  continna- 
ti'>no  ac  dirccliuii»;  inirctiir  ciniitjuc  in  lincm  opturent,  ut  S. 
^pis  y.ir  pleuipottiatiarii  uccesbarilä  quuad  hoc  mandatU  ia- 
struerentur. 

Aussicht  auf  FÄnupinfj  mit  Kussland  ist  fast  gar  keine  mehr, 
Animadverto,  quod  iam  toti  ferantur  in  tractatus  Suecicos,  seu 
ex  desperationo  Moscoviticae  pacia^  seu  ex  arcaoo  alio  motivo 
fadionia  nobia  adversae. 


CXX. 

Iiagor  vor  Thorn,  1658,  Deoember  25.  (Orig.) 

Unterredungen  mit  den  Volcn  itzüylich  ihres  Verheiltem  bei  der  Uebcrgube 

Thoms. 

Uebersendet  den  Vertrag  ztcischen  Polen  und  Schweden  be- 
treffs iltv  L  ahdrijahi',  Tlionia.  ^  Da  lAsohi  (jdicima  Ahnidchumjen 
ZKmht')i  den  Pulen  und  Schicedea  fürchtet^  fordert  er  ei'öt  luiind- 
h'h  and  dann  schriftlich  vom  Könige  Gcuähr,  daas  dies  nicht 
(jc»cheJien  und  nichts  ohne  Winsen  und  Theilnaiime  des  KaUerh(fits 
und  der  Verbündeten  überhaupt  verhandelt  werden  .solle.  Nach 
Unterzeichnung  des  Vertrages  haben  Lisola  und  De  8ouches  mit  den 
heiden  Kamlem  Polens  eine  Unterredung,  in  qua  candide  et  effi- 
caciter  ipsis  exposui,  novum  et  exoticum  prorsus  qaem  inibant 
agendi  modum  nobificum,  tarn  in  militaribus  quam  politicis; 
varias  rectnsui  ciicuinstantias,  quibus  ii  dcbita  i;t  solila  prius 
«-ontidentia  recussiäso  videbantur.  Post  liaec  ad  punctum  in- 
duciaruui,  (piae  inter  ipsos  et  Suecos  couciusau  dicuutur,  de- 
veoi,  rogans,  ut  non  ^ravai'eutur  mihi  sincere  aperiro^  quid  in 
re  esset;  ad  quod  post  .yarias  contestationes  constantissimae  et 
cxadissimae  fidei  in  servandis  tractatibus  exprease  tandem  et 
cathegonce  sub  fide  et  verbo  nobilium  iterato  asseruerunt,  nihil 
aliud  cum  Suecia  tractatum  aut  conclusum  praeter  illud  inatru- 
mentum  deditionis  nobis  communtcatum.  Iternm  instiU,  an 
p^issem  hac  de  re  S.  M'*'"'  V'""  regis  et  ipsoiuni  nomine  assecu- 
'^re;  respondetuot  lue  oumiuo  ita  posäü.   Cum  autem  inter 


Siehe  den  Vertrag  bei  Kudawski  1.  c,  420  iV.  und  Tlu  Htrum  Europ:io)itn, 
VUL,  676  ff.  lieber  «Ue  Belagernng  Thorns  siehe  Pafendorf»  I.e.,  lib.  V,  Ii». 
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varios  hac  de  re  sermones  vagaremur,  excidit  ipsis,  ut  non 
obscure  Hubindicarent,  non  mirum  fore  nec  S.  M*'  V**  nocivum 
aut  pactis  contrarinm,  si  ab  hostilitatibus  ad  aliquud  tempus 
in  Prussia  abstineretur.  Statim  cxcepi,  mihi  pridem  constare 
non  solum  de  inten tione  concladendaram  indaciararo,  sed  quod 
eo  etiam  praetexta,  quem  modo  allegaveranty  essent  ab  ipais 
palliandae.^  Sie  leugnen  das,  hdcemien  aber,  daee  man  eiwae  f%r 
cbn  FfUiaii  thun  foUue,  weü  ne  den  Krieg  nidU  mehr  ertragen 
kannten,  ^ 

CXXL 

Thorn«  1060«  Januar  2.  (Aat.) 
Bfite  LiaokC»  nach  Widiexka. 

IJsnfa  iihersendt'J  (Vif  Antwort  des  Polenköniiis  auf  d'u^  An- 
frage des  Kaieers  bezüglich  seines  Verludtem^  hetrfjj's  der  Fn^dent- 
Unterhandlungen  mit  Schweden,  Er  wird  eich  den  kaieerUehen 
Brfehlen  entepredtend  naek  Widiceka  hegeben  ad  commissionem 
rntione  sallBfodinarum.  Her!  totam  aolam  turbatam  reperi  ob 
litteras  Vienna  hue  scriptae,  quibtis  sigrnificabatur  anlae  Caesa- 
reae  intentionem  esse,  ut  legiones.  qnae  in  Silesia  siibsistunt 
liuc  ad  liiberna  so  conferant;  quae  opiuiu  adeu  invalueraiy  u'^ 
vix  mihi  contrarium  asserenti  fidem  invenerim. 


>  Vergleiche  dM  Sehieiben  Friedrich  Wilhelme  an  die  KSnigin  von  Pein 
in  Urkonden  nnd  Aeteo,  VIII.,  300. 

'  Am  26.  und  31.  Docembn  nMet  Lieola,  dase  «ein  Bote,  Sticglits,  tat»- 
geplündert  nnd  die  Itericlito  ihm  genommen  worden  seien,  wie  LboU 
▼ermnthet  von  den  Polen,  dio,  wie  er  in  einem  Schreiben  vom  31.  IV- 
rpmb(>r  r<irtir\  tnittlieilt,  Or>«)tcrrrich  feiAdlich  gesinnt  sind,  ioabMOO- 
dtTf  die  Konij^'iii  und  di  r  Marsclinll. 

'  Die  Antwort  Johann  Cnsimir?»  vom  30.  Deoembor  «Irl.».  I  li..rn.  ♦  ntha.' 

eine  8cbilderung  der  Schwierigkeiten  hei  den  Verh:indiiin<;;t  n  mit  Ra^.* 
lend,  das  Yenpreehen,  mit  Schweden  nicht  ohne  WiMen  des  Kaisers  asl 
der  anderen  Verbündeten  absoschliessen  nnd  die  Binlednng  ma  der  nsrli 
Tbom  IQr  den  Beginn  des  Monates  Hin  brmfenen  Veraammlong;  vcr* 
gleiche  Theatmm  Bnropaenm,  VIII.,  680  fL 
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cxxn. 

ThorD,  1669,  Januar  10.  (Orig.) 

UeraÜiungm  übi^r  die  rimusriilai^t  uilc  Politik.    Ihischhiss  dn-  lie.rujung  einer 

VtTsammlung  nach  Thom. 

Lisola  herichtet  iiher  seine  Bem  'dhunijen,  den  Polenkünig  zii 
gemeituamem  Vorgehen  mit  den  Verbündeten  zu  bewegen»  Scr'""" 
rex  ac  regina  et  senatoreB  bac  de  re  mcciim  saepius  collocuti, 
disertissime  Semper  aeseruerunty  se  nuUa  onquam  ratione  in 
traetatoB  particulares  oonsensuros,  rogare  tarnen,  ut  promo- 
▼endae  paci  sedtilo  cooperari  vellemus;  ipsoB  enim  ita  esse 
contdtntos,  nt  diutius  bellum  tot  aumptibits  ao  periculo  sno 
austeatare  iiequoant  .... 

Nach  längeren  Unterredumjen  erklären  die  Polen  l^:  non 
poBse  detrectari  congressum  pacis  cum  Suecisi  ne  toti  £ttropae 
suBpieaodi  anBa  praebeatur,  noe  animum  alere  a  pace  alienum. 
3*  Ke  tarnen  per  iBtos  congresBUS  diffidentiae  semina  oriantur 
inter  foederatos  ac  interessatos,  ex  qiiibas  rex  Sueciae  nan- 
eisci  posset  occasioneiii  tiactatibus  j)articulariljuf>  ineundis,  ueve 
inter  ipsos  foederatos  in  congressibus  confusio  et  dissensio,  tarn 
in  materialibus  quam  foriiialibus  oriatiir,  nulluni  satius  inven- 
tdm  est  remedium,  quam  si  ante  coDgressum  cum  Suecia  Brauns- 
bei^gBe  ceiebrandum,  praeliminaria  inter  foederatOB  ac  interes- 
satos  omnes  congressuB  ineatur.  Dort  möge  man  Vber  die  ABUel 
herathen,  wie  man  eieh  vor  Sdtwedene  üebermacht  ecktUten  und 
mter  welchen  Bedingumjen  und  Formen  man  mit  Kairl  Gmtao 
wi^md^n  kihinef  damit  eo  die  hUereesen  aller  BethelHgten  ge- 
teakrt  v  urüan.  Ah  Versammhimjsort  icurde  Tlunn  bcMimmt,  als 
Zntpiniht  dt'8  Zusavirneiitrittes  Anfang  März;  eingcladm  n'prden 
drr  Kaiser,  der  König  von  Dänemark,  der  Kurfürst  von  Branden- 
burg tmd  die  Staaten* 

Nulium  mibi  oportunius  videtur  medium  ad  Bistendum 
ttttigper  Polonorura  impctum,  ad  tollendas  diffidentias  et  trac- 
tatas  particulares  regia  Dauiae  cuin  Suecis  divertendos  ac 
<ienique  ad  submovendas  difficultates  et  confusionem,  qnae  in 
Siituris  cum  Sueco  congressibus  (uisi  mature  praecaviscemus) 
bind  dubie  emerBUBent;  spero  itaque  hoc  consilium  non  solum 


Digitized  by  Google 


46i 


a  S.  C.  M'  V''  clemcutor  approbatum  iri,  aed  omni  ope  ac  stadio 

pruiuotum. '  .  .  . 

Xnue  K>rh(ciert()k(  ifen  ht  trejfs  der  ]Vhif*'rtji«irtiert'.  Der  K<'niij 
bekhttjt  sich  über  iJe  iSouches'  eiyenvu'irhtiijes  Voryttlien;  Lisola 
tucht  den  kaUwlichBu  General  zu  rectufertigen, 

cxxm. 

Krakau,  I660,  Vtobruar  18.  (Orig.)^ 

LMa  hat  Brief  vom  PoUuköiwje  erhalten,  in  welchem  dieser 
auf  die  UnmögUekkeU,  diU  kai$9rUchen  Truppen,  länger  im  «etacM 
Lande  zu  behalten,  hinfceiet  und  ihn  nochmals  zum  Congreeee  uaek 
Thom  einlädt  Lieola  antteortet  Johann  Qmmir,  indem  er  seiner 

Iii  trenuhing  iiber  des  Königs  Klagen  wegen  des  kaiaerUchen  Heem 

Aiii>Jriick  ijibt,  und  versichert  i/m.  Jass'  der  Kaiser  an  der  Yorefft- 
sainmlunn  zu   Tiiurn  Anthtil  ntJancu  teerige. 

7h'/  dt  II  \  trhaudluiiytii   ind  den    (.'jutinijiS'in  n   in  AraA'i'* 
sieht  Lis^-hi.  dii^s  die  I\den^  tcenn  die  kaiserlichen  Jruppf:n  A>' 
fathjs  März  d'i;i  L  ind  verlassen  tcurd^Ji,  auch  nicht  die  für  ^ic 
Erhallung  des  kaiserlichen  Heeres  auebedungene  Sumune  werden 
zahlen  trollen. 

CXXIV. 
Waraehan,  1680.  Min  1.  it>rig.'^ 

Bei  Sfiner  Ki*<k\<hr  jauJ  er  de»  König  übel  gesinnt,  t^' 
•tt.i'i.it'^  m       jr'       >  >  :         >'  '*^rcTr*V4#  'tns  Ifi^n,  i« 
%\\tm  xiitser  i\«  i  .ür         .*  "^v  *"  **  Bt  **mhun^n  und  dtr 

^riH^'.VstUfiSt  i  ite *.:»;.:*.'.      «eivr  Ptr^.-n  Miitheilmng  ■Midk'«-' 

•  !■  «iMM  Sehrtl^M  wm  r  rtäa  t«««      Jmmr  mmtht  UmH  awaif  aa^' 

«siliirfa.   «vÜ  xiu-  l\  i.-3  «iaa-*.  cIo' :         '.'rvc:  unter  J«n  l>jLna«Mt 
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Dia  LUthauer  ford&mHxlfe  yeyen  RuasUmd,  Die  Kotdkempartei 
WffchtncskV»  mMet  von  (frassen  Steffen  fÄer  die  Gegenpartei,  dock 

>icheiikf  man  <li(iatn  Kaclii  icliten  nicht  recfites  Vertrauen,  da  sie 
Ililje  verlangen,  statt  Hilfe  zu  bringen, 

cxxv. 

Sine  dato.  (Anfang  März.)  (Orig.) 

HcHM  %Md  Vorgdun  der  Fraesutm,  VethaUen  dar  Känigm,  Ihre  Ouier^ 
rrieft  femdliehe  Slimmmg,   Gründe  dqßr.  Fiugtchrifi  gegen  Oeaterreidt, 

J '1^1114  ff  er  Fransonen  hei  ihrem  den  Pc^tn  gemachten  Vorechlage,  die  Jcaiaer- 

lirhen  Ililfsfrupjicn  zurückzusniden.  Grihule  durch  die  man  dem  Oe^f<  rri  /'fh 
r'rrinuf/trh  gteiunUn  Könige  eeim  Zustimmimg  abgewonnen.  Zirvrk  dieser 
f'nirmchninngeii  der  Franzoaen.  Plane  der  Schuu'dcn.  Abnichtcn  <h'r  vrr- 
^'/t/rilrtit  n  poluisdini  Parteivn  beim  J'Viedeuji.srlilniisc.  Unterredungen  Liso/a's 
m>'f  Johttnn  Casimir,  lieehtferf ifjung  des  kaisei'/iclioi  lUnrlnnens  gegeuiiber 
f  >l/(Zf  irjtki.  Xolhd  i  ndigkeit  der  1 'n  ilx  ludliiiHf  dei'  kais-rr/ic/n  ii  Trupjten.  Siir- 
rrjmioHifaHgcli geuheit.  Kvacuatiou  Kndcan.s.  Unicrredunyi  n  mit  dem  l'rn- 
kanzler  LiUhauen»  und  dem  Biacliofc  von  Krakau.  Lisota  einji/iehlt  die 
Mediaiüm  dee  Kauere  bei  den  polaieekTueeitehen  Verhandlmgen. 

ClementiBsima  S«'«  M«»  V«»  mandata  10*  et  20*  Januarii »  in 

uieo  hic  udvcutu  accepi,  super  quibus,  ut  plcnum  S*^'^**'  M^'  V" 
iut'uruiationein  sujjperiitnre  Viileam,  operae  protiiini  duxi,  pri- 
mum  hic  siibjiccre  genuinuni  et  intimum  reriim  statum  et  quo 
veigere  videantur  arcaua  aulae  Poioniae  couailiai  quid  Gaili 

'  In  der  W«'i>innp  vom  10.  Jannjir  erhält  Lisola  Hrfi-lil,  in  Quartivr- 
aiigelegcuiieit  tVst  damuf  zu  bestehen,  duss  den  kaiaerliehen  'J'ruppen, 
den  Bestimmungen  des  Vertrages  gemäss,  pnte  Quartiere  angewiesen 
würdao,  vor  Allem  in  der  Nähe  Schlesiens.  Aueh  sollte  Lisula  sich  im 
Nmmui  de«  Kaisen  fiber  Polens  Vorgehen  bei  der  Uebergabe  Thonis 
beklsgen.  In  der  Weisung  Tom  20.  Januar  wird  Ltsola  für  seine  MiU 
tbeilnngen,  insbesondere  fSr  die  Uebersendnng  des  intercipirten  Briefes 
der  KSnigin  yon  Polen  an  ihrou  fransdslschen  SecretXr,  der  Dank  ans- 
gesprodien.  Dieses  Scbreiben  laotet  in  italienischer  Uebersetsnng,  in  der 
es  Lisola  an  Portia  sendete;  lo  rimando  una  lettera  di  Madame  Choisi, 
vederctc  I<>  rhe  dice  del  moncamento  di  polvere,  aocio  babbiato  da  par- 
lare  in  medcsima  couformitA;  qui  si  tiene  segreta  la  propnsitione  dclla 
tregun,  prrcto  non  no  iKirlarcte,  io  lo  «crivn  Hiilamento  s<»tt«>  il  tituh», 
che  uon  ^\  tVira  per  adessu  uiasuna  impresa  nuuva;  mk  avanti  cIk'  la 
nuova  sin  ginrifa  a  I'arigi,  la  cosa  »ara  qui  puhlieata,  lo  desidcro  in<»lL<< 
ch*  il  Signor  di  Lumbre»  vcnga  ijtii  ....  maudate  le  Ictterc  di  Francia 
subito  clio  aaraiiQu  arrivato;  abrug:iatti  questo  bigliottu. 

Archiv.  Bd.  LZX.  30 


Digitized  by  Google 


466 


hio  machinentur  et  quid  demum  iis  praeverteiidis  et  M*^  V** 

mandatis  exequendis  praestitorini. 

Licet  Galli  hactoniis  protossi  fiicrint,  so  nihil  aliud  quam 
gcneralem  Poloniae  pacciii  f'oederatis  inclusis  affeclare,  nihil«»- 
luinus  tanieii  ex  variis  indiciis  conjicere  licet,  ipsos  non  modu 
ad  particularc;  inter  Poloniam  et  Sueciam  tracüitus  conciliandus 
coUimare,  sed  adeo  sensim  res  redigendas,  ut  Poloni  inito  cum 
Oallia  et  Suecia  foedere  contra  immagmarias  Austriaoomin 
machinationes  praesidium  qaaerant;  *  ac  summe  vereor,  ne  ips« 
regina  ob  priyatos  8U08  fines  et  diffidentiam  de  nobis  conceptanif 
tandein  ad  conspirandiun  cum  ipsis  quoad  hoc  inducatur.  ex  e" 
p(»lis.siiniiin  principio,  rjuod  corto  crcdat  infensain  silii  duinuiii 
Austiiacam  nec  viaiii  rcconciliationis  vel  contideiitiao  iustuu- 
raudae  satis  patentem  ei  expeditam  inv  cniat;  *ncc  patitur  ipsius 
fastus,  ut  ae  Iis,  qaos  infensos  credit,  submittat;*  verendnro 
itaqae,  ne  ea  quae  motu  indignationis  in  nos  machinata  est, 
iam  desperatione  acta  consummare  stadeat  et  securitatis  snae 
fundamenta  in  oppressione  nostra  coUocare.  Nunquam  enim  im* 
potentius  ac  ferventius  pacem  Suecicam  ursit^  quam  nunc  eoque 
unice  dirigit  omnes  operationes  ac  cogitationes  suas  idqiie  ob 
varios  (quaiuuui  coiiiicerc  licet)  tines;  1"  ad  pr(>))riain  qiiietein 
et  reddituum  siun  iim  iiistauiationnni :  i?"  ut  sc  a  nobis  iaciliu? 
expcdiat;  3**  ut  desigiiando  viveiite  adhuc  lei^c  ad  Ubitutii  suc- 
cessori,  quod  pendento  bello  tieri  nequit,  faciiins  incuinbat; 
4^  ut  SuecoB  sibi  recondliatos  opera  OalJorum  semper  obnoxios 
habeat  conatibus  suis,  quoties  Ulis  indiguerit  ad  rotundendam 
Anstriae  factionem,  quam  unice  in  n^tio  successionis  re- 
formidat. 

*Vereor,  ne  regina  clam  adlaboret  devinciendo  sibi  elec- 
toiein  Biandeiiburgicuin  et  a  nobis  avelleudo,  vcl  saltem  efti- 
cicudo,  ut  in  congressu  pacis  elcetor  J3randenburgicus  ipsi  ai- 
cedat;  et  inter  alioa  discursus,  quos  cum  residente  olecK'iis 
Brandenburgici*^  niiscuit;  excidit  ipsi,  ut  cidem  diceret,  quod 
si  elector  Brandenburgicus  ipsi  accederet,  pacem  factam  vi 
invitisy  non  tarnen  exclusis  Austnacis.* 

*  Vergleiche  Terlon,  Märaoinw,  IL,  839  ff. 

'  Uebcr  die  Stimmung  der  Königin  von  Polm  vergleiche  Ihre  SchroU'^'ii 
nn  Friedrich  Willielm  aus  dieser  Zeit  in  Urkunden  ondAetoD,  VIUm 
iiud  Dos  Noyeri,  496  ff. 

^  Uoverbeck. 
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Scriptura  quaedam  bic  nnper  valgata  est  inter  ministros 

reji^is  intinios,  quae  socrotiRsiina  habetur,  latino  idiomate  sed 
oharactere  Ciullico  ciui^ci  ipfa :  }m  i licctuin  oontinct  ac  media  j^acis 
oiini  SiR'co  saiuMendat*  vi  directe  tendit  in  i'xclnr<iuiiem  aiigiisti.s- 
!^iuiae  domus  Ausi*^^^;  agitat  praeterea,  an  de  Screnissimo  rege 
Daninc  nientio  facienda  sit  nec  nc;  concludit  illutn  omnino 
excladendum,  Becas  enim  cum  Snecis  nihil  actum  iri;  Serenissi- 
mam  electorem  Brandenburgicum  includendum  censet,  si  tarnen 
ita  tenaciter  velit  adbaerere  aug*^  domui  Ausf^,  ut  ab  illa 
avelli  nequeat,  etiam  tandem  praetereundum.  Hoc  enim  pro 
funduinentali  ])iiiifl[)io  ponit,  paecin  cum  Sueco  al)Soliit(i  necos- 
sariam  et  iiicvitabileiu  (fsse;  Cin  laridiain  duci  qiiidcni  huo  i  e.sti- 
tiH'iuiaiii,  directum  taincn  ciusdem  dominium  reg^i  Sueciae  (si 
aliter  üeri  nequeat)  concedendum;  Frussiam  mediante  compen- 
satione  recupcrandam,  pro  qua  persolvenda  theloneum  portui 
Qedanensi  imponi  poterit.  Haec  est  scripti  illius  substantia, 
quam  a  yiro  fide  digno  et  cordatissinio,  qui  illam  furtive  et 
Taptim  perlegit,  accepi. 

*Habeo  etiam  certo  ex  loco,  quod  recens  propositio  facta 
fnerit,  restitutam  iri  ü^ratis  Prussiam  cum  nliijiui  parte  J.ivoiiiae, 
si  Poloni  Austriaeos  deserere  et  contra  ipsos  se  Sueeia  cun- 
iungere  volucriDt,  quod  tarnen  prudentiores  detestantui.* 

Cum  nuper  legatus  Gallicus  de  negotiis  pacis  cum  uuo 
ex  primariis  Poloniae  ministris^  viro  gravi  ac  bonarum  partium , 
colloqueretnr,  eique  propensam  aincerarnque  Suecorum  ad  pacem 
intentionem  persuadere  operose  adniteretur,  banc  inter  alias 
ratiooes  addnxit:  quod  Suecorum  ratio  roinime  postularet,  ut 
bellum  diutiuB  in  Polonia  gfererent,  longo  enim  ipsis  commodius 
ae  utilius  accidere  bellum  in  imperio,  iibi  facilius  cupia.s  susten- 
\iiv'%  instaurare  ac  andere  valebunt  quam  in  Polonia,  nbi  et 
praestautissimi  exercitiis  illico  dilabuutur:  ad  quod  minister 
iste  Polonicus  adeo  scandalizatus  fuit,  ut  contincre  se  nequiverit, 
quin  indignationem  proderet  mibique  ipsemet  postmodum  totam 
colloquii  Seriem  recenseret;  ut  autem  praememoratus  Galliae 
Ifgatns  regia  Daniae  exclusionero  facilius  procnret,  omnem  speni 
pacis  consequendac  Polonis  adimit,  ai  ad  includendum  regem 
Daniae  animoa  obfirmcnt. 

Dccretum  autem  n mittendi  militis  Caesarei  ex  parte  qui- 
«Ifni  ra^ia  ex  recta  intentione^  falsis  e(tl()ril>u.s  seducta,  ])ro- 
maoavit;  vercor  autem^  ne  ex  parte  aliürum  arcanac  delitoscant 
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rationes  ac  studia  hostiumque  arte»  intercedant,  nt  hoc  pact» 
tuLMlonim  nostroi  uin  fuiiflanienta  convcllant  sensimque  Poloiio». 
velint  nulint  ad  ncc  ssitat.-in  nniipt-ndi  nol)iscutn  per  vario« 
gradus  oppiguorcnt.  Res  auteiii,  quantuiu  cx  variis  cuniecturi.- 
assequi  valeo,  hisce  mediis  ac  artiiiciis  tabricata  fuit.  Ser*^' 
reglnae  persuasam  fuisse  opinor  a  Gallis,  quod  ia  potcsuit 
quidem  regia  Qalliae  sit  regem  Sueciae  ad  quasvis  com  Polonia 
condltionea  adigere,  quoties  rex  chriatianiasimiu  ea  qua  in  Sae- 
cos  poHet  authoritate  serio  et  eflficaciter  oti  voluerit;  catwam 
autom,  cur  id  liactenus  paulo  languiditts  et  moUios  quam  par 
l'iiissot  cMiravcrii,  liaiic  uuicain  tuisse,  quod  rex  christianiaaimn« 
Puluiuaiii  arcto  iiiuus  vinculo  autr'"»'"  donmi  Au.s^'^*^  copulatam 
animadvertei it;  liac  eiiiiu  uuioüe  subsistcnte  polititaiii  Galliat 
rationem  mioime  pati,  ut  rex  Qalliae  durius  ui^at  cum  ^u^co. 
yel  pacis  conditiones  pro  Polonia,  quae  in  i'oederatae  amn 
Auatriae  commodum  redundarent,  extorqueat;  unicutn  aakrn 
medium  ad  avertendum  illom  obicem  fore,  ai  pedeteotim  baee 
unio  Bolveretur.  Ad  hoc  Optimum  fore  medium,  ai  remittantur 
auxilia  Austriaca;  inde  enim  multa  in  rem  Polonorum  commod» 
eniersura;  1'  libcratam  iri  tanto  onere  Poloniam;  2^  exemptam 
iri  re«Tinain  perieulo,  uc  ai  rex  t'ato  concederL't,  Caesareus  exei^ 
cituö,  Tracovia«'  possossioue  et  Silesiae  vicinitate  et  cleri  studii? 
fretU8|  validam  aduniaie  possit  tactioneiii,  qua«'  rei^iuac  t«'"» 
tibus  maximu  foret  obstaculo;  3  '  remoto  exercitu  Caesar. 
Galliaiii  longe  efficacius  suscepturam  Polonorum  partea;  4*  ionjit 
faciiius  fore  cum  Suecia  inataurare  confidentiam,  ubi  seiunctos 
viderint  Auatriacoa;  quamdiu  enim  aoimadverterint  exercittun 
Caesareum  hic  subaiatentem,  nunquam  credituros  Polonoram 
intentionem  ad  sioceram  cum  ipaia  reunionem  proptmdere,  cum 
oiiinino  sibi  persuasum  habeant  Austriacorum  stndia  ad  beUi 
laut  um  pi  uti  aetionem  vergere;  i)"  maxiiuum  pacis  obicem  io 
t'o  vi  Ti^ari,  quem  Gallia  ac  Suecia  t'oruiident,  ne  regni  PolonJ.v 
öuccessio  S^""  ÄP'  V'-*'  spoiite  vel  luetu  vcl  tactionibus  a  Pöl"! 
dei'eratur;  hanc  suspicionem  avulsam  iri,  ai  removcaiur  0^^"»^ 
reus  milea;  ideo  omnino  expedire,  ut  ante  ipsum  congresauum 
initium  amandetur  exercilua  auxiliaria,  ut  hoc  saltem  externa» 
indicio  Suecis  Qalltsque  appareat,  non  usque  adeo  Polonos  ab 
Austriacis  pendere.  *Hoc  ratiuncularum  fuco  miacrrime  ex- 
coocatur  variia  paaaionum  motibus  exagitatua  reginao  animu^t 
quem  nunquam  aliaa  lam  inquietum  et  luctantibua  inter 
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eogiitationibus  fluctuantem  reperi.  Regni  mareschaUus  iam  pri- 
dem  animo  idem  conceperat  expediendi  se  a  milite  Atistriaco 

iu\  alios  tines  siio.s,  ut  toite  illo  revocato  in  (jciiiianiam,  ooin- 
luodius  lue  aduinar«  possit  factionoin  suani  et  inüditataiu,  ut 
crediltn,  successioneni  asserere  tainiliae  »uac* 

Id  veru  nobilitati  Polouicae  perauadere  arduuin  oon  i'uit, 
qtiae  noii  CueBareis  solaiDy  Bed  omBi  proraus  militam  onere 
^eatiret  aubleyari. 

Ut  Yero  res  ad  id  induceretur  alüs  opus  fuit  artibus,  id 
aellicet  expedire  pro  soa  in  Austriacos  charitate  ad  prao- 
occiipandas  caedes  ac  iurg^ia,  quae  ex  dinturniore  Austria* 
•■oiuiu  luoia  iii<;vital)iliter  iiasceieiitiii-  et  in  apcitam  postino- 
(lum  rupturani  iit< m  ulraiiique  irahereiit.  Hisco  acccsseiunt 
uobilium  querclae  (quantum  opinor)  plerunique  siibornatae 
magnoqne  studio  exa^g^enitae,  quibus  sc  ulterius  hoc  iuguin 
tollerare  posse  oegabant,  deinde  sph  ndida  spes  iniecta  ad« 
fiitnri  Tere  proximo  peditatUB  Cosacici  maxima  quidein  copia; 
exstimnlatur  etiam  regis  animus  quasi  a  nostris  ludibrio  ha- 
beatur  ipsius  authoritas,  quod  nee  aula  Caesarea  ipsiuB  postulatis 
anmiere,  ne  re!  responsum  dare  dignetur  ac  generales  exercitus 
ipsius  iiiijHria  ta>tidiant;  (piaii  uinnia  variis  adornantur  i'om- 
luentis,  vul  levi  tinulainontü  subaediHeautur,  ita  ut  rex  V(d 
inetu  perculßus.  vel  cumpaasiono  niotns.  vel  nobis  tandein  priino 
impetu  ad  hasce  lülatioues  iratus,  vel  deuique  importunitatibus 
fadgatnSy  maniis  tandem  tradat  adversae  &ctioDi,  quod  statim 
post  rem  actam  iDfectum  cuperet. 

Scopus  autem  Gallorum  hac  in  re  duplex  esse  videtur: 
1"  ut  boc  principium  divisionis  inter  nos  seminont;  2^  ut  remotis 
auxOiis  6aeci8qu<*  püi-  PrusBiam  invalescentibuB  Poloni  redi- 
U'antur  ad  iiecessitatom  tractandi  cliaiii  seclusis  Austriacis,  et 
ta«-tio  l\)lniioruni.  qun<^  liuic  iritciitioui  advcrsatur,  ipsa  iicces- 
fiitatc  ad  lioc  CDUsiiimii  aiuplci  tcjiduiii  compellatur. 

Suecorum  auteiu  scopus  altior  esse  potest;  cum  tmim  certo 
credauty  quod  si  copiae  Austriacae  recesserinti  nuUa  unquam 
ia  posterum  ratione  inductam  iri  auiam  Caesareamy  ut  huc 
nvertantur,  ideo  iis  semel  amotis  facile  futurum  regi  Sueciao 
PruBsiam  sibi  penitus  asserere,  quam  Polonos  vi  propria  nun» 
>ittain  recuperatums  novit.  Quid  ad  haec  oninia  hactenUB  ege- 
niii.  (piove  boc  nc<;"ttiu!n  loco  existat,  j)aulo  iufra  oxpcdiain; 
Uicmiuisac  autem  diguabitur         V'^'*,  quod  ante  aliquot  sopti- 
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mann»  meis  ad  supremum  eiuB  aiilae  praefectuiu  comitem  h 
Portia  litteris  indicaveriin ,  quod  ^legato  Gallico  excidktet 
cuidam  persoBae  mihi  confidenti,  quam  a  partibus  nottris  wd- 
lere  coDabatur,  insinaarey  brevi  res  eo  deventnnwy  ttt  male 
futurum  esset  iis  omDibus,  qui  partes  Austriacäs  sectati  foisseat; 
qiiod  quidem  dictum  supramemoratis  circumslaDtiis  combinandu 
maxiniani  elicio  suspicaudi  ausaiii,  ua  prautalus  le<;atus  de  t'utur» 
(|uaui  nioliri  vidutar  iuter  iius  ac  PuIüuub  luptura  meutioneuj 
tUDC  iniec-erit.* 

Ut  auttni  hunc  scopum  facilius  assequantur,  exordiuiu 
(lucere  velle  videutur  a  dissolutiooe  foederis  Aubtriaco-Pulonici 
idque  sub  eo  praetextu,  quod  iilius  oonditiones  iniquae  siat  «e 
Poloniae  nimis  graves,  ex  mera  necessitate  extortae  ipaoque 
belle  duriores;  ideo  vel  pacem  quocunque  modo  ioeundam,  ut 
ab  ÜB  liberentur^  vel  reformandas  foederis  legcs  et  ex  aequo 
belli  onus  divicieiuluiu.  (^Kiod  nobis  abs(jue  dubio  iu  coUoquio 
Tliorunitjusi  «»htrudetur  «  t  nii«i  adhibendi  t''Mi}»eiauienti  üohh 
facultas  ct>in[K  tat,  exullabit  adveisa  lactiu  et  ausaiii  arripi^i 
couvelleudi  iuedcris;  circa  quod  propouetur  evacuatio  Craco- 
vtensis  pracsidii  et  annuae  duoentorum  millium  unperiaUam 
summae  in  futurum  abolitio. 

Aliae  praeterea  eundem  in  fiuem  adhibentur  machinaft 
ut  scilicet  Litthnani  quaai  motores  et .  instigatores  adhibeatttor 
rescindendi  foederis,  eo  scilicet  praetextu,  quod  cum  S.  C** 
M***  öuppetias  iu  M«>scos  tene  detreetel,  Lilhuauia  h<r: 
pacto  uulluni  «'X  hoc  t'ood^'n-  expertura  sit  oouim«>du!i),  at  cei'.« 
luaxnnuin  dauiuum  enieryrcie.  quod  per  iiuc  tucdus  pax  cum 
Sueco  diidcilior  reddatur.  qua  luediante  oiuues  iPolonorum  vires 
in  Moscos  converti  posseoL  Constai  mihi  nonnullos  e  LithnAsis 
btsce  artibus  fuisse  petitos,  ut  in  nos  conoitarentnr  et  in  pio- 
ximis  bisce  comitüs  rescissionem  foederis  soUicitarent;  aed  dod 
usque  adeo  caecutiunt,  quin  pei^pectum  habeant  artifieiiUB, 
quod  intus  delitescit,  nec  parte«  mens  omisi,  ut  ipeis  subdoUe 
intoutiouis  viiua,  ex  quo  hoc  couäilium  prumuuat,  clarissinie 
delegeitiui. 

Ad  ipsuui  autom  uogolium  pacis  Polonu-JSueoicae  q»"'- 
attinet,  quautum  expiscari  potui,  aulae  Poionieaey  seu  poti^^a 
reginae,  quae  illam  modemtur,  studia  eo  coUimare  vidcntar. 
ut  Ulam  modi«  omnibus  aocelerent  etiam  ^exdnao  rag»  Danisct 
ut  etiam  Curiaodiae  directum  dominiaai  Succia  traasecribant;* 
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nee  puto  aug*^  don&tis  Austriacae,  si  oppositionem  aliqtiam 
facerit,  mugnam  rationem  habitum  iri.  SatisfeciBse  eoim  cro. 
deot  Obligation!  suae^  si  rebus  suis  etim  Sueeo  accomodatis 

lUaiii  iuchuii  piocureiit  tractatibus,  quod  Sueci  co  libcTalius 
loite  coiiceileut,  (juo  iniuus  curare  videiitur  HdcMii  tractatuuiii. 
Rex  autem,  quod  ad  ipsuui  pertinet,  prudeiitissime  sentit, 
*  regem  Daniae  non  desereodum  nee  Curiandiam  alieoaudain, 
nallam  deniqne  Beouritatem  Disi  in  pace  geDerali  pOBBe  reperiri.* 
Doch  wird  er  von  der  Gegenpartei  eckwankend  gemacht.  Die 
Utthtaur  wUnecken  Frieden  fnü  Rueeland;  diceee  bietet  Waffen^ 
ttäietand  und  Wiederau/ nähme  der  Verhandinngen  an.  Die  Kotaken 
fordern  UnterstUtmntf.  Die  Quartianer  haben  eich  unter  einander 
vtrpßichtet,  niclit  in  den  Kriey  zu  ziehen,  bis  der  Kön'uj  ihre  Fur- 
flerungeUj  vor  Allein  die  Zahhiuf/  der  drfizfhn  ihnen  nach  den  ein- 
gegojKjenen   Verträgen  gehUiirtnden  Millionenj  herilcksiclitigt  habe. 

Dm  wair  die  Lage  der  Ding*^  als  Lisola  nach  Warschau 
kam.  Da  er  den  Kimig  wegen  der  Behandlung  Olszetvaki'a  am 
Wiener  Hofe  höehet  aufgebracht  wueete^  vermied  er  ee,  mit  ihm  zu 
reden;  doA  lUeet  ihn  Johann  CaeinUr  holen  und  äuseert  seinen 
Ummüen  Uber  das  Vorgeihen  des  Kaisers  und  die  Entlassung 
OteuwtMs  ohne  definitive  Erklärung  in  heftigen  Worten,^  lAeoUi 


*  Obsewgki  war  im  Jauitar  1069  nach  Wien  gekommen,  um  im  Namen 
Am  KSnig^s  die  Evaciiation  KrakHu.s,  dus  die  Oe.'^trrrcicher  nach  der 
Uebei^be  im  Jahre  1G57  beactzt,  die  Abberufung  des  kaiHerlicliun  Heeres 
xn  Beginn  de»  Frühlingn  zu  fordern  und  {gegenüber  den  Gerüciitcn  über 
ein  Scpnratabkouunen  F»)lens  mit  Schwi-den  die  Erklfininp  abzujjoben, 
dass  nur  t  ili  mit  Rücksicht  auf  dit*  T^age  untTlä.HHlicbt  r  WatVcnstillstaiid 
gc.«chl<>jiHcu  worden  »ei.  »Sein  Meimnial  vniu  IH.  Januar  ist  i  rlialtcn,  ebenso 
»ein  Exj>o»«'  an  l'ortia  (St.-A.),  in  wi-b  heni  er  weiter  au.stutiit,  was  er 
in  seinem  Memorial  au  deu  Kaiser  vorgebracht.  Seine  Mission  endete 
ohne  Erfolg;  es  ward«  ibm  mitgeiheUt»  diiaa  Limla  die  enteprecbendon 
Befehle  bereits  erhalten.  Vergleiche  Rudawski  L  c,  441.  Am  26.  Febrtuur 
ichreibt  nun  Leopold  an  seine  Gesandteui  er  habe  bexQgUch  der  Militir- 
angelegenheiteni  deren  Lisola  ErwXhnang  gethaoi  dem  Hofkriegtrathe 
den  Befehl  mukommen  lassen,  au  beratheni  ob  and  wie  die  Trappen  des 
Kaisers  in  Polen  ,t«formirt*  und  Termindert,  Krakau  evacnirt  nnd  die 
kaiarrlichen  Truppen  zu  einer  Expedition  ins  Poromer'sche  verwendet 
werdeu  könnten.  Da  wir  aber  wissen,  fährt  die  Weisung  fort,  dass  der 
König  von  Polen  nicht  wirklicli  die  Abführung  unserer  Truppen  will, 
hoffen  wir,  da»»  es  eu<'li  gelingen  wird,  ihn  von  m  tifn  strengen  Forde- 
rungen ttbzubriugeu.  Wenige  Tage  vorher  hatten  sie  die  Instruction  für 
die  Tboruer  Zasammeukuuft  erhalten  —  17.  Februar  —  in  welcher  ihnen 
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vmtt  diese  Angr^e  zurück  und  zeigt  in  langer  Aueeiinandergetzung, 
wie  geredd  vmd  naehsiektig  dee  Kotiere  Vorgehen  gegen  die  fWc» 
«et,  die  in  den  letzten  Monaten  so  Videe  gegen  die  Intereseen  de» 

kaieeriichen  Hofes  gethan  hätten,  und  dm  Leopold  den  ton  Ol- 

szewski  vorgetragenen  Pro f ton If tonen  nicht  habe  bcijijUchten  könnm, 
Seine  Rede  macht  Kindimk  auf  den  K'hilii:  er  beniitzf  deshaW 
dir  ( ielcijenheif,  als  Johann  Cfinimir  über  die  AbbernJ ninj  dn 
kaieerlicht  n  Soldaten  zu  sitrechmi  begimü.,  um  diesem  zu  zeitjru. 
ICie  tndiilliy  das poliiischa  Begehren  sei,  duss  der  Kaiser  die  /ruft)»!! 
an  den  Grenzen  immer  für  die  .Feien  in  Bereitschaft  halten  s^jlir-. 
während  die  Polen  die  hie  jetzt  gezahiien  200.000  ^Imperial*  nicht 
mehr  zalden  wollen.  Auch  zeigt  er  ihm,  loekfte  VortheSe  die  Bei- 
hehakuny  der  ktiieerliehen  Truppen  den  Polen  bieten  werde,  und 
gibt  Mittel  an,  die  Kosten  der  Erhaltung  dee  kaieerUchen  Heere» 
zUr  verringern. 

*(\ini  autcm  v^im  M**  iteratv<  qiu  i ereliir.  spretiua  fuisst- 
a  iiobis  optiuiain  eins  volunt^itcui  ac  pulcherriiuas  occasion»* 
pnietermissas  ac  non  obsCure  indicaret,  se  de  ne^oüo  succt's 
sioiiis  loqui«  mei  muneris  esse  credidi  tanquam  ex  ine  talem 
ipsi  impressionem  adimere,  dextre  ipsi  demonstrando,  sileotiiuB 
quoad  hoc  nostrum  ex  mero  in  ipsnm  et  Polonoa  affectn  pn>> 
vessisse,  De  paci  Moscovilicae  obstacala  iniicereniiis  ac  conci- 
tareuius  in  Poloniam  eos  omnes,  qaomm  interest  domom  Aiistrit- 
cam  non  cresoerc:  hoc  ilaqtie  moderationi  potiiis  et  sinceritali 
ijuam  ivMitouiptui  aul  iie{^lii;ouii;ir  iiibuondum:  nie  imllateuii'^ 
dulütate,  quin  s^i  ^l*"  Sua  in  bona  iutentioue  gua  pei bcvciHivt. 
S.  M**'"  V-^*  suo  tempore  v».tis  t*ius  respousuram.  Ad  1»:^" 
pauca  Ol  obsvure  re«poodit^  ut  satis  apparenn.  ipsuni  vilK 
ni^rari  et  indigne  ferre  sileutium  u  struni.*  Cm  den  Polenköuit) 
Hüd  «/iV  ^ii*t,VrcM  dtr  iUnfchtigtmg  der  kajeerlieheu  GtH 
f*»rd*rHH*yH  m  iihurztutjtH^  rrrfMt  LUaUs  nm  SeknftJ 
Ktikui^ichstt  h\*r*9¥rumg  dtr  l\Jrti  nlnr  ist  die  EratmaOon  Krakau». 

I  uuint,  es  K^rde  s^'h^'^r  sei»,  sie  im  diesem  Pkmkte  unbefriedigt 
m  hissen. 

Quia  vt. :    .»auu  i  ivorii  tH»s,  qui  rix".,»uciIiationem  cum  Mi^  *-*^' 
praecipiiautiu«  ui:^e>ut.  et»  polis^simcuu  aöiiiü,  ut  UthvaDos  io 

«»1  in  VtrkHrM  ««lEHiaiPNi  ml.  j»  Mck  <lw  ^  g  4m>  CctaiTB 
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8018  partes  attrahant,  .  «  .  .  *mei  muneris  esse  duxi  dextre 
pertentare  Lithvanorum  animoe  et  prae  caeteris  intimam  inire 
üuniliaritatem  cum  procancellario  Lithvaniae)^  viro  integerrimo 
ac  magnae  anthoritatis^  legato  ad  pacis  tractatus  eiusque  sensus 

explurarc  ac  qiiod  in  rem  praeseiitein  vidcljatur,  dextre  ipsi 
iiisiiiuare.  (^uod  niilii  ex  voto  suecessit.  Kepeii  cnini  illum 
niairna  (;x  jiarti;  ad  stiulia  nostra  disposituiii,  ex  parte  <'tiain 
evidi  ntittäiiniB  ratiouibuB  iiasce  dispusitioues  pcrt'eci.  Vir  est 
abaula  iudepeiidens,  reginac  c^t  Oaliis  aversas,  Sappiae  i):eneralt 
contuoctissimus.  Post  varia  itaque  cum  ipso  coUoquia  in  banc 
haent  sententiam:  se  nunquam  consensurum,  ut  rege  Daniao 
excliiso  tractetur,  nec  ut  directum  Livoniae  dominium  cedat 
Sttfico;  satius  ducit,  ut  pax  Moscovitica  Suecicam  praecedat 
ro^tqiie,  ut  eundem  etiam  in  finem  collimeraus.  Suadet,  ut 
ialatinum  Posnaniae  nobis  <leiHer<'aniur,  ut  euiu  electDralibiis 
;uctuin  colamus  cuiumerciuni,  se  dcxtrc  et  fortiter  cooperaturum 
m&tns  iiit(  iitionibus  et  hisce  mediiö  nos  facile  coutraiiaui  i'ac- 
tioDeni  et  Gallorum  artes  superaturos. 

Oonveoi  praeterea  confidentiBsiine  cum  episcopo  Craco- 
vieosiy^  ut  factionem  apud  clerum  aliosque  confidentes  suos 
dextre  institueret,  ut  in  proximis  comitiis  aulae  regiao  autho- 
ritas  circa  negotium  pacis  Suecicae  restringatur,  ne  illam  possit 
j>ro  libitu  coucludere,  sed  in  ipsis  eoniitiis  per  deputatos  ex 
sin^iilis  ordinil)Us  (proiit  in  iit  Moscovitico  actinn  t'uit)  eoin- 

piletur  iustructio  pro  plenij»utcntiariis  ad  congressuni  paeia 
l'^^tiiiatiä,  quam  tiausilire  uequeaut;  quo  pacto  iuiicicmus  coni- 
pedes  ardoii  reginae  eiusque  adhaerentium,  nec  liberum  ipsis 
UDpIius  erity  se  et  nos  in  Gallorum  laqueos  praecipites  agere, 
quod  ut  ad  executionem  deduci  possit,  operae  pretium  erit 
aliquem  ex  parte  M*^*  futuris  hisce  comitiis  adsistere,  qui 
dextre  ac  fortiter  res  ad  hunc  scopum  dii  i^at  et  factionem 
M*"  V**^  ciinoboret  adversanique  re])riniat.*  Sed  ante  omnia 
'juaerenda  erunt  ali(|u;i  tcniperanienta,  <piibu8  populonun  desi- 
'l*;riis  aliqua  ratiune  satistlat  et  onmis  nniteria  tollatur  adversae 
lactiuui  coDcitandis  in  nos  uobiliuiu  auiuiis.  Nun  exstinctu» 
est  certe  in  Pulunia  omnis  gratitudinis  s(^nsns;  multi  sunt,  qui 
Mg***  domui  sinoere  student,  qui  Qalliam  detestantur,  *qui 

'  Narucicwic«. 

^  Andreas  Trzebicki. 
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foiDineum  regimen  horrent,  et  quoties  M**  V**  p]»caerit  idoMa 
adhibere  media  et  experimentum  facerc,  quantoin  hic  ponit. 

nulluteuus  diibito,  quin  studia  suu  potenter  promoveat  Awk 
riith  Ijsoldf  ilit'  hWuudsrhftft  mit  Kusshinff  zu  pß^geu,  novaiu 
qiie  euin  in  liiuiin  juinrnart'  t-oinmissioncin  ac  «»innem  operaiu 
adhiberu,  ut  luediatio  Caesarea  pro  paco  cum  Folonis  ineuudi 
adiiiittatur.  Hoc  cnim  medio  V*  sibi  cenciliabit  Lithva- 
noi'um  aDimos  et  Polonos  tenebit  a  ae  dependentea  et  in  caso 
rovolutionis  (quem  Deo8  avertat),  8001010  oobis  prodesset  illot 
tempestive  concUiasse,  nt  eormn  potentiam  OosaeciB  et  Tartaru 
o[)puiiarau8,  in  quibus  rei^fina  et  marescallus  regni  *  (diversU 
tanien  studiis)  prat'cipua  factioiii.>  suac  fundanientÄ  collocaot. 

xtci  itatr   opus  erit,   ne  Poluni  ad  hanc  couimissioDeiu 
tcrroautur  cl  iiovus  iu  uos  suspicioues  coucipiauf^  .... 


cxxvn. 

1668.  Anten«»  Urm.  <^(>rig.> 

y.">f  >nd  /'»'»/ij».    Of'-.fU  der  A^'ittiguHg  dtr  K"in)/iH  tftgm  dem  KaU'f 

Ji'  <  /    v,  /7ir  ."'.-f    ,/,",     P.'h'*,'};        s    A'lMT.«.     I^infhlil'  ' 

ht        •'    >"<Vt'^>''>Ji,*' '    ,■'  '.    :      r-   '  ■'*"  r'  /•  :i .     /^<Vn»'   dtr    A'^'H'/'n  >' 

%i<rs  0 ',frv.-' >     >■        <'V>  f  //^»*r'.».    I^''*htiM-^ie  l*ar(n*n  ••  ■■ 

tr'H''":W''  «?••*  ir^MA-Ai"!  ••Vr        .  *,  »Ur  Kml-amfr  F^gt  umi  Andern* 

m  I,   l' •n«»:i' »War. 

IVKmiae  Status  tripliciter  ixtnsideimri  poteet.  Aolicas,  lüK' 
tari»,  Politictts. 

m  p;iu  v  ipiiis  iniu:<  ;  il>u>  :ic  rv^vm  ii,-»  sui  arbitrii  tecit,  ut  euii; 
|»r\»  libtir.   all  ii^^t,   s-oii  per        iiuuuvii;ite,  äive  per  emissanv^  I 
»u\tc»«  qui  eiu^deui  bueti  ovmtiauo  afiiideat. 

Ipsa  autvm  ab  aliquot  ttt<>n$ibas  in  eo  ratioBem  »uaus 
pMliticaui  c\4Wa»e  Tidf^tur.  ut  lbcti«>o«ai  Aurtriacam  ia  piolosi« 
pouiiu»  p«*sauad^i.  et  ad  buBc  daeai  ouiuea  aoaa  Actio&es  et 
i^HMilU  p<«ta»»uttuai  coUtutar«  videatur. 
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Huius  coBflilii  rationes  et  causae  yariae  sunt:  qaod  se  a 
nobiB  in  variis  occasionibuB  ooDteinptam  credat;  secundo  quod 
ftibi  persiiaserit,  anlam  CaeBaream  ipsi  adeo  infensam  esse,  ut 

vix  ulla  spes  supersit  instaurantlae  confidentiae;  tcrtiu  ex  iiii- 
|M)tenti  pacis  dcsidt  rit»,  u  qua  doinuin  Austiiacain  aversani  csso 
.->ibi  iniaj^inatur ;  quarto  ex  Gallorum  sii^^cstiouibus,  qiii  varias 
ipsi  contra  uos  iugeruut  suspiciones^  8ed  (piinta  et  oinnium 
potissiroa  ratio  est,  quod  hactenus  eins  inteutiooi  quoad  uego- 
cimn  suecesBioDifl  non  comsponderinius;  in  eo  enim  tota  eiua 
Bpes  ac  ratio  politica  vortitur,  ut  ante  obitum  regie  so  et  domam 
Baam  Btabiliat  in  hoc  regno^  in  quo  tota  eiuB  BubBtantia,  Bpes 
ac  fortuna  reposita  est;  novit  enim  optime  genium  gentb  Polo- 
nicae,  et  multos,  qui  florente  ipsius  authoritate  illam  adorant, 
rebus  mutatis  ab  ea  defecturos,  aliuä  veio,  qui  iu  ipsam  ocul- 
Uiis  iiiiujieitiaa  pifinuut,  palaiii  tunc  exaibiiiMS  iiullu!H(i[m'  itaque 
6upere88e  medium  stabiliexidiä  rebus  suis,  quam  viveute  adhuc 
rege  constituere  ipsi  successorem,  qui  neptem  ipsius  in  matri- 
moninm  ducat  et  ipsa  interim  post  regis  obitum  ad  adultam 
Qsqne  novi  regis  aetatem  regens  regni  dedaretur.  Multae  illam 
caasae  adducunt,  ut  prae  caeteris  omnibuB  ad  domus  Austriacae 
affinitatem  respiciat,  prima,  propensio  sanioris  Polonorum  partis, 
qui  licet  in  nos  ob  Hcentiam  militarem  nonnihil  exacerbati 
.  ideantur,  re  ipsa  tann;ii  aiinoscunt,  niilluin  esse  acquius,  uullum 
^uaviub  quam  sub  Austracis  principibus  le^iiiifn;  novit  etiani 
non  penitUB  e^cidisse  Polonorum  auimis  receutium  beueticiorum 
memoriam  ipsoBque  a  Qallo  Buccessore  plurimum  abhorrere^ 
metuit  itaque,  ne,  si  alium  quam  Austriacum  eligi  vellet,  ar- 
duum  nimis  opus  et  periculosum  Busciperet,  ipsique  contra 
▼icinam  Austriacorum  potentiam  valida  Polonorum  factione 
corroboratam  luctandum  fore  et  a  Gallis  nimium  remotis  parum 
sperari  posse  praesidii;  fertur  praeterea  nescio  quo  speciali 
instinctu  in  Sei""""  archiducem  Canduni/  quod  non  ex  eins 
tantum  serniuuibuä  evidenter  collegi,  sed  ex  arcanis  intailibiii- 
busquc  notitÜB. 

Uoc  autem  illam  Bummopere  angit,  quod  licet  ipsa  mihi 
tarn  per  se  quam  per  praecipuos  regni  ministros  mentem  snam 
clare  indicarit,  nihil  ab  aula  Caesarea  praeter  genericas  omnino 
iDcertasque  declarationes  extorquere  potuerit,  quod  ipsi  ansam 


1  LrxLicrs,ug  Karl  Joae]>li,  f 
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suspicandi  dedit,  nos  altiora  meditari  consilia  et  nostram  inten- 
tioiiciii  ferri,  ut  in  aqua  turl)i<la  cxpisceinur  rt  vit-inas 
Pulonoruni  ditioiies  8^'*^'  O**"  M^'^  doininiiö  addicuinus,  vei  inorluo 
rege  electioDem  arinata  nianu  ipsaque  coatempta  et  rL'ieeta  io 
favorem  nostrum  mediante  dero  Polonico  alüsque  fautoribn.' 
DOBtnB  BtabiHamus;  ea  de  causa  nos  pacem  quantum  Ikebit 
variis  praetextibus  remoraturos  et  Poloniam  armis  nostris  ite 
extenuaturoB,  ut  tandem  in  extrema  necessitate  cogatur  se  totam 
Dobis  nianciparo.  Has  aliasqiie  eiusdein  farinae  chimeras  iUi 
bihi  in  aiiiniuiti  tixit,  ut  nulia  lationc  avilli  possit;  DullateDn> 
oniin  persuadero  sibi  poteat  aug'"^™  doinuui  Austriacaiu  oiuDiu» 
cuntemncre  successiooein  l^oiouicam  uuUuiuque  sibi  propria^ 
utilitatiB  iinem  in  hoc  belio  proposuissc.  Cum  itaque  aniniBd- 
vertat,  nos  ad  omnes  eius  oblationes  immotos  haerere,  cem 
sibi  persuadet  nos  alia  via  scopum  asseqni  velloy  quae  cnm 
non  poBBint  suocedere  nisi  in  eius  pernicieni;  omnem  operu» 
adhibüt,  ut  iiobis  iiiature  praecludat  aditus  omnes  omniaq<i 
media  pi'aoscindat,   (juiljus  in  lioc  rojjfnu  possemus  invalescei 

Exjmsui  ipsi  niultoticö  latiniies  silentii  iiostri,  no  Mosou> 
oüendeietur  ncve  au«;'"'^  douius  aenmli,  si  intcntio  uostra  vt:i 
leviBsimo  prodiret  indicio,  statiui  ad  oam  turbandani  coneitft* 
rontur;  rem  suo  tempore  opportune  ipsi  proponendam  ac  stt* 
büiendam,  interim  serio  cogitandum  de  pacanda  instattrandaqQe 
Polonia  antequam  de  successione  commode  agi  possit  S«d 
haec!  iniuime  satisfaciuut,  non  enitn  res  ipsius  patitur,  ut  cÜB« 
tiu8  ])ossit  in  int^erto  flnctunr«?.  veicttir  cnini  sulntuni  rciji- 
casum,  qui  omnia  ipsius  consilia  luacvcrtcret  camque  ad  »-x 
troiuaui  redigerct  iniserian),  nisi  prius  res  suas  stabiliviss«(; 
ideo  omnis  ounctatio  videtur  ipsi  rebus  suis  ezitiosa.  Ad  ilUa 
(sc.  rationem)  quam  aUegamus  de  Moscorum  metu  alionuii<|iK 
quorum  interest  domum  Austriacam  non  crescere,  respondet  rtB 
inter  nos  et  ipsam  secreto  tractari  potuisse^  non  prodendiD 
tarnen  nec  cxccutioni   deinandandani,   nisi  opportune  tempoTt. 

Haec  (it  noBtris  intcntiouibus  dittidentia  cffccit,  ut  ad  alw 
consilia  se  converterit  ac  factioueni  suani  alia  ratione  stabin: 
conaretur.  iiaec  autem  sunt  quantum  subolfacere  potui  arcaJ»i 
et  intima  eius  consilia:  primo,  ut  pacem  cum  Sueco  quaatu 
fieri  poterit  maturet;  quia  tarnen  potisaima  difficultas  ia  cot- 
quirenda  pecunia  pro  compensatione  Prussiae  consistit^  aetm 
est  palam  per  QaüicoB  ministros  de  anticipanda  per  principefli 
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da  Long^avileuiM  hac  pecuiüii  spe  successionis  et  inatrinioiiii 
riiii  fiiis  (Miin  n<q)tr  suji,  ut  suinmuin  ;ul  hoc  lU'eossurijini  ijisi 
anlicipet,  pr<»  (Miiiis  SLCUiitatc  lü^ina  sub  titulo  hypotliccno 
pr«ecipua  Prussiae  propugnacula  reservaro  meditabatur  iisquo 
praesidia  sua  imponere. '  Maximae  tarnen  quoad  hoc  ipsi 
üccarront  difficultates,  prima  ez  parle  Longavilei,  qui  non 
facile  pro  re  incerta  et  remota  tantam  yiin  pecuniae  ezponet, 
tum  ex  parte  Polonorum,  quorum  praecipai  ipsi  expresse  de- 
clararuDt,  se  nulluin  unquam  Gallicam  successorem  admissn- 
ro8,  tum  denique  marescalli  refjni,^  ciiius  ipsa  potuntiaiii  ior- 
mi«i;it  veieturque  ne  ofFriKiatur,  si  Galluiu  intiuduccre  v-elle 
vui««.itur.  Hisce  nun  «»bstantibus,  maxinia  hal)eo  iiidicia,  quod 
iUud  aegotium  adhuc  sub  iucude  sit  et  quod  legatus  Oalii- 
cus  proxima  alicuius  magni  successus  ac  negociationis  spe  totus 
exultet. 

Aheram  eiusdem  consilium  est,  ut  poteatiam  suam  hic 
inter  PoIodos  firmet.  Kum  in  finem  arctam  tnivit  cum  supremo 
regni  marescallo  confidentiam,  i-e^cm  plurimum  licet  reniten- 

tem  indnccns,  nt  omnia  ad  placitiim  marescalli  tiant  euniquo 
;  proiit  subaudivi)  deinulccDs  spe  tradeiidae  filio  suo  uiü  ex 
lu-ptibus  ac  cooperandiy  ut  io  tronuiu  post  obitum  regia  as- 
öeratur. 

Tertio  Wiowskium,  Cosacorum  duceni,  modis  Omnibus 
addicere  sibi  studet,  ilium  itaque  boois  reipublicae  et  propriis 
starostUs  auxit;  quidquid  cum  ipso  agitur  et  quidquid  a  Polonis 
i{Mi  eoQceditur,  id  mediante  et  conciliante  regina  evenit,  ut 
Wiowskius  totum  acceptum  ipsi  referat  beneficium,  et  eo  me- 
diante Cosaci  a  reginae  nutibus  dependeant. 

Quartuni  nihil  interniisit,  ut  JSer'""'"  clectorcn;  Iii  andtüi- 
burjricum  in  partes  suaa  traheret,  sed  hacc  correspondoulia 
iam  uonnihii  tVigescere  incipit. 

Quintuni  nihil  ardentius  appetit,  quam  ut  copias  Austriacas 
e  Polonia  eliminet;  credit  enim  ipsas,  si  e  Pulonia  excesserint, 
non  diu  in  con6niis  remansuras,  sed  aliis  usibus,  vel  pro  Ita]i% 
vel  pro  Belgio  destinatas  iri,  sicque  commodius  ipsi  futurum 

'  Vergleiche  darüber  auch  deo  Bericht  Uoverbeck*«  an  den  Korfllrsten 
ddo.  Thoru,  1659,  April  8  in  Urkunden  und  Actdi,  VIII.,  697;  wie  denn 

flberhanpt  dio  (^atr/p  CorrcspoiulcMi/.  der  I>r.Hii(loii1)iirf^cr  ans  dieser  Zeit 
eine  werthvolle  Krgäumüug  de«  hier  Mttgetheilteu  bietet. 
^  Lnbomir^kL 
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casu  interrcgni  conatus  suos  nullo  impediente  ad  exitam  "per- 
duccro:  nihil  autem  nia^is  iiietuit,  fiuaiii  lu;  in  ipso  reg^is  obitn 
exercitum  liic  vc.l  in  confiuiis  liabeainus  instnietuni,  qui 
versam  conatibus  suis  factioDem  oiigere  po&sit  ipsique  renun 
arbitrium  adimere. 

£x  hisoe  fontibus  (quantam  coniicere  licet)  pleraqae  ia- 
oommoda  promanant,  quae  patinrar  et  matora  in  dies  ezpee-  j 
tanda,  donec  tandem  id  assecuta  fuerit,  ut  a  nobis  w  poasiC 
expedire,  quae  omnia  decHnari  poterant,  si  res  nostrae  passae 
fuissent,  nt  ipsius  inteutioni  quoad  propoBitum  matrimooinm 
adstiimlaiemur;  iam  vero  n(»ii  ansiin  aniplius  polliccri  rem  e«Be 
adhuc  inteirrani;  ad  iuitclos  t-iiiin  a  nie  nuper  ipsi  Iiae  r,- 
sensim  sermoues,  non  eo  amplius  stylo  quo  antea  solebui  iniln 
locuta  68t  et  aliunde  recenter  didici,  aliquam  in  ipsa  quoad  , 
hoc  mutatioiiem  deprebendi. 

In  ada  vero  regia  yiz  nllam  reperire  est^  qui  nobis  faveat, 
neminem  ibi  habemus  nlla  gratia,  ant  spe,  aat  muneribns  de- 
linitum,  com  e  contra  Galli  promissis,  pecania  alüsqae  artibiis  \ 
intimam  confidentiam  inrepere  sata^ant. 

Uli  vero,  qui  solo  aequiUitis  ac  ratiuuis  ductu  aliqua  in  j 
nos  [>ro{).'nsione  teruntur,  deterr^ntur  nietu,  ne  satrapis  displi-  ' 
ceant,  vcl  ccrte  statim  in  suspiciouem  vocentur.  , 

Alter  est,  qui  praecipuam  in  liac  seoena  pers^nam  agii  | 
regni  scilicet  marescallos^  generia  claritate,  potentia^  ofticiis  et 
dignitate  conspicnua,  sed  ex  eo  yel  maxime,  quod  in  publica 
defectione  finnns  inter  paucos  ateterit.  Is  est  Tersutus  tectiqoe 
ingenü,  honoris  et  gloriae  avidas.  Multorum  est  opinio  ipsam 
ad  saccessionem  anhelare  et  arcanis  artibns  eo  res  omnes  dis- 
ponere.  Negari  certe  non  potest^  quin  mag-na  sint  indicia,  quud 
vastas  alat  coiritationes:  iiam  sensiui  unineni  in  se  tiaiiii  tiutho- 
ritat«Mn,  procerum  aninios  sibi  fievinoire  stridot.  r'xtranc"-^  nmlc- 
quaque  clientcs  acoorsit  :\c  proni*»vet.  regni  niunia  in  clico^t'^ 
suoe  derivat.  cum  Tartaris  (prout  subaudivi)  arcana  colit  com 
mcrcia,  nobilitateni  inferiorem  per  emissarios  snos  explontt, 
quid  de  futura  electione  sentiant;  haec  in  conviviis,  haee  in 
concUiabolis  iactitantor;  demm  deniqne  quem  maxime  oppo- 
situm  habety  Tariis  lenociniis  studet  demereri;  domum  I..esciD' 
skianam  assidne  excolit,  praecipue  procancellariam  regnif* 
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fama  est  clara  inter  ipsos  a^jitari  matrirnonium  filii  niarescalli 
cum  procancellarii  tilia,  (juod  r(;^inain  sumtnopere  j)CM-celloret, 
Olli  nihil  nia^is  f'ormidaDduin  est,  quam  De  binae  illae  dumus 
iuter  86  cohereant. 

Inter  ipsuin  et  reginam  magna  quidem  apparet  exteriuB 
anio,  interins  tarnen  mutuam  delitescero  puto  diffidentiam  nihil- 
qne  illos  magis  nnire,  quam  oommnne  quo  feruntur  desideriom 
Hberandi  se  ab  Aastriacis. 

S<^(1  piHc  Omnibus  nihil  niai»MS  affoctaro  vidotiir,  quam  ut 
se  ab  auxiliario  milite  Caesarco  ex|)ediat  et  Cracoviam  exooeret 
praesidio  Ocrmanico,  nt  cam  forte  postmodum  (prout  iam  ante- 
hac  arcem)  milite  proprio  impleat  ac  forte  ut  regem,  quem 
aiienum  a  se  novit,  extraneo  milite  orbatum  tanto  magis  poten- 
tiae  snae  habeat  obnoxium;  caeterum  pccunia  eget  ob  immen- 
S08  snmptus;  ad  quos  conciliandis  sibi  animis  et  sustentandae 
potentiae  Buae  astringitur. 

Ad  Bültum  militarem  quod  attiuet,  bellum  in  Moscos  re- 
cradescity  Wiowskii  firraa  Polonis  fides,  auxilia  tamen  et  quidem 
valida  anxie  urget;  Tartarorum  cum  Polonis  et  Cosacis  hac- 
tenas  viget  amicitia,  Wiowskius  tamen  anbelare  videtur  ad  bel- 
lam  Torcicnm  rebus  in  Polonia  compositis. 

Exercitus  Luboaiicirtkü  sex  circiter  cquitum  millibus,  tribus 
p'  'lituiii  coiistat,  quorum  una  le;jjio,  quae  prius  ad  tiliiiui  ipsius 
üpectabat,  iam  vero  in  alium  eius  clieutem  trauölata  Toronieusi 
praesidio  imposita  fuit  eiusdemque  colouellus  urbi  praefectus, 
rege  pro  solita  facilitate  sua  annuente. 

JBzercitas  Potoskii  ad  sex  ciroiter  equitom  millia  et  pau- 
cos  pedites  assurgit;  praeter  haeo  nonnuUae  sunt  peditum  legiu- 
tes  ex  novis  delectibus  et  novae  iu  dies  collig-untur. 

Kxercitus  Lithuanious,  qui  iam  in  uuum  coaluit  sub  gene- 
rali Sappia,  constat  quindecim  ad  minimum  millibus  iion  tem- 
nendae  militiae;  cum  hisce  viribus  putant  se  facile  carituros 
aaxilüs  Austriacis,  quamdiu  Suecicae  vires  extra  regnum  de- 
tinebontor.  Ad  id  itaque  unice  collimanti  ut  proximo  vere 
copiae  nostrae  revocentur  in  Germaniam,  ad  quod  quidem  rex 
HOB  inclinat,  probe  callcns.  quantum  in  illis  autboritati  regiao 
»t  praesidii,  sed  tandem  factionibus  et  im})()rtuuitate  (ut  .solct) 
iQducetur,  ut  aliorum  vuluntati  contra  proprium  iastinctum  ac- 
quioscat. 
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Ad  poHticum  vero  huiua  reg^ni  statum^  tota  moles  antho- 

ritatis  ac  adniinistrationis  in  (juatiior  praccipue  divisn  est  f;K 
tioücs,  rcginao  scilionl,  clcri,  inartibcak-i  et  lioiims  Lcsziuskiaiiur: 
ia  Litluuinia  vcro  duac  taiituiu  vitj^ciit,  Sappiae  ci  (j0Q20W«kü, 
quam  uliimam  pondente  duciä  captivltato  susteotat  cancellariiu 
Pazze,  8cd  impari  potentia.  Heginae  factio  est  ens  vagnm  ac 
transcendens,  quod  caeteris  omnibus  se  immiscet  ac  regia  anthv- 
ritate  munerumquo  ae  beneficiorum  distributione  potiBaimam 
SQstetitatnr,  caeterura  plerisque  exosa  est  et  plnres  ad  speeieoi 
lial)(;t  asscntatores  quam  solida  dignitatis  suao  tiniiHiiicnUi;  .  it'  - 
(|U(;  taclionrm  suani  aliaruin  aceessionc  firuiare  stiulct  et  liuiiiuiii 
Lcsziuskiauain  incdiaiitu  procaucellariu,  marüsealcuiu  spu  mi 
trimonii  allicero;  Gonzcwskium  in  partes  suas  median te  Pauiu. 
quem,  sibi  penitus  devinctum  habet,  acerrime  contendit;  cienim 
habet  iofensum;  Sappia  illam  aversatur  cleroquc  Polonico  ad- 
haerety  sicut  et  Czarneskius  regni  marescalco  e  diametro  opp  »- 
Situs.  Cleri  factio  potens  foret,  si  pi  priam  nosset  potentiani 
(UKpic  dcxtrc  uttjictur;  piacterquam  eniin  inf»;untos  possidel 
Tüdditus,  potiüra  in  sciiatn  siinV;j«4;-ia,  iiia<;iio.s  ti?rranun  ciistrictiLv 
maxiina  otiani  apud  intcriorcm  uobilitatem  ac  populum  vaki 
authoritaic  et  reverentia;  intima  ipsorum  studia  suat,  ut  domaoi 
Attstriacam  asserant  successioni,  conantar  magnum  regni  gene- 
ralem^  in  suas  partes  traherey  ut  eum  marescalci  potentise  et 
conatibus  opponant;  Czarneskium  iam  habeot  sibi  addictnn» 
Sappiam  ipsis  adstipulatnrum  confidunt^  si  modo  tantisper  a 
parte  nostra  coopeicniur,  quo  pacto  spcrant  praecipiuiui  arm - 
lUMi  robur  pencs  ipsos  futurum;  optaut,  ut  copiae  Oae8ÄP*.i'' 
niancant  ia  regno  vel  saltem  uon  procul  a  tinibus  abeaat, 
ad  omnem  nutum  accinctae  sint;  horum  primas  e  domo  Le^ 
zinskiana  non  usque  adeo  apud  ülos  valet  totusque  dopende 
a  Palatino  Posnaniensl.  Praecipuae  cleri  columnae,  quae  nobi^ 
maxime  Student  et  alios  ducunt,  sunt:  epiäc  opus  Cracovieasisi' 
Cuiaviensis,  ^  Posnaniensis  *  ac  Vilnensis.* 

De  factiüQä  Luboiuirskü  iam  abuudc  dictum. 


*  Stanislaus  PotockL 
'  Andreas  Tnsebtcki. 

*  Casimir  Florian  de  Osartoryski. 
«  Albert  TholtbowskL 

^  Joannes  III.  Dowgiala  Zawissa. 
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Lczzinskiana  ad  tria  potissimnm  capita  redippitur:  ]*osna- 
niensi'tii  palatiniiiii,  ^  archicpiscopiini  Guiesnensem t't  procan- 
ceiiahain;'^  prior  est  rcctiasimae  intcotionisi  gcnuinns  I^>Ioau8y 
magDae  experientiac^  boni  ludieü^  scd  nonnihii  mutabilis  ao 
prftecepSy  electori  studet,  domui  Auatriacae  plarimaiii  atadait, 
sed  se  contemni  ratua,  nonnihii  refrigait,  moleate  iulit,  quod 
aula  Caesarea  pu|)i Horum  Denoffianornm  cauaam  contra  ipsum 
apud  Ser"""*  Polonlae  reg-em  promoverit,  quodque  {)etit08  mul- 
toties  centuin  pulvcris  coiitenarios  sub  fide  sua  intra  annum 
persiilvoudo;»  dcnegaverimus  iiiill()(|U<!  beneticio  aut  gratiaruni 
Hctione  post  oblationem  Czestocliuviae  factafii,  ouius  ipse  iutor 
praccipuüs  autborea  fuerat,  afiecerimus;  is  magnae  est  io  aula, 
io  aenattt  et  in  regno  autboritatia  et  caput  legationia  pacificae 
nobia  perquam  neceaaariaa. 

Arebieptacopaa  vero  Gnieanenaia  vir  eat  mitia  ac  blandua 
et  a  palatini  Poananienaia  arbitrio  })eQden8. 

ProcancellariiiB  yersnti  in^nii,  mag-narttm  opum,  in  aula 
HC  senatu  praepotcns,  noljililati  iiücriori  cxusus;  blanditur  ro- 
tcinae,  intima  colit  cum  luarcscalco  re«:ni  corninorcia,  dubiiim 
in  serio  an  ad  speciem;  jiacHuii  ►Suecicam  impotonter  proiuuvet, 
re  ipsa  autem  propriae  utilitati  summe  intentus  croditur. 

Praecipuus  acopna^  ad  quem  factio  tarn  reginae  quam 
mareacalci  coliimant  eat  paz  Suecica,  ut  pacatia  rebua  faciliua 
>e  a  domo  Austriaca  liberent  et  conatua  auoa  promoveant;  quia 
▼ero  Buapecta  ipaia  eat  Suecorum  intentio  nec  vident  modum 
com  ipsis  tractandi  aalvo  honore  et  cum  aecuritate,  nisi  cum 
foedcratis  siinul  tractetur,  ideo  deliberarunt  conventiiin  prae- 
liiiiinaiem  Toronii  inter  toederatos  et  interessatos  ccleljrai  i,  ut 
ipsorum  inteotioues  dignoscant  ac  de  mediis  obtinendai;  paci 
vel  hello  proaequendo  congruis  dcliberent,  iu  qua  quidem  pro- 
|x>i^itione  nittlta  nobis  consideranda  occurrnaty  tarn  in  anbstan- 
tialibusy  quam  in  formalibus. 

In  formalibua  quidem  ortua  eat  mihi  acrupulna,  an  legatua 
Qallicua  adfutnrua  esset  huic  oonventui  nec  ne,  quam  quae- 
stionem  cum  ante  meum  Toronto  disceaaum  alicui  ministro  mo- 


'  Johann  Lesczynski. 

'  Wensel  Lescsyoski'.  ^ 
^  BopfTisIaw  Le»csjnski. 
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visseni  et  exposiiisseiii,  superiiuani  iure  et  suspectnni  praef:\ti 
legati  praesentiam  in  private  illo  inter  partes  foedcratas  con- 
venttt,  ubi  praetensa  Galliae  mediatio  locum  habere  non  poterat, 
respoosum  aliud  non  accepi,  nisi  quod  legatus  Galliae  nolUin 
habitoruB  esset  coramnnicationem  eorum,  qnae  inter  nos  age- 
rentur.  quod  qoidem  non  mihi  adaequate  satisfecit  nee  ittiB 
cathe^oneum  yiBTim  fnit. 

Alter  scrupuliis  est,  quod  si  in  illo  conventu  partes  omnes 
interessatae  nrcanani  et  ultimam  suaiii  intentionein  quoad  pacis 
conditiones  et  praetensiones  sibi  invicem  propalent,  periculosum 
crit,  ne  hoc  in  Gallos  et  inde  in  Succos  pi*omanet,  qui  iis  noti- 
tiis  in  ipso  congressu  facile  abuti  poterant;  quia  tarnen  in  hoc 
tractatu  aug*^  domns  Austriacae  intentiones  puriseimae  saut 
nuUaeque  praetentiones  praeter  securitatem^  ideo  minns  nobis 
verendum  est  mentem  nostram  genuine  declarare,  quin  potius 
eo  noliis  adnitoiiduni  videtur,  ut  in  illo  conventu  evidenter  cud- 
stet,  quanto  ardore  ad  pacis  instaurationeni  teramur. 

Tortio  Bubaudivi  a  iida  persona,  quod  demandatuui  tuenu 
Pinoccio  regia  Poloniae  apud  foederatos  Bel^ii  ordines  resi- 
denti|  ut  cnm  novo  Angliae  protectore  *  vel  eins  in  aula  HoUw> 
dica  ministro^  aliquaa  faceret  amicitiae  contestationeB  enmqne 
de  faturo  Thoronii  conventu  moneret  ac  indirecte  Babindicaret, 
an  8U08  ibidem  etiam  mittere  vellet  legatos^  cum  ipsins  quo(iuc 
multura  intersit  Becuiitatcin  maris  Baltiei,  de  fjua  in  prae- 
meniorato  conventu  ai^ctiir,  s(t]ide  fitahiliri;  «juod  si  rontini]^en't 
üluni  imniisceri  uoBtiis  cunsuitatioaibuB,  hoc  uob  in  maxini:u^ 
molestias  et  tricas  coniiceret;  arduum  enim  et  pericnlosum  foret 
detrectare  conventum,  moleatum  vero  ac  indeoorum  qaidquBiu 
cum  Ulo  tiranno  et  nominis  Auetriaci  insectatore  habere  com- 
merciiy  nec  dubium  ullum  facio,  quin  eo  casu  Galli  sub  eodeai 
mariB  Baltiei  securitatis  praetextu  bc  nostris  etiam  confereotii^ 
immiscere  sata^ant,  quo  pacto  oinuis  prorsus  coutidentia  ci 
conccntus  inter  nos  adimetur. 

Quia  tamen  maximia  periculis  et  clamoribus  obnoxiam 
ioret,  si  adcssc  recuaaremua  hocque  in  nos  invidiam  publicaA 
incitaret  facileque  evenire  posset,  ut  nobia  excluaia  ad  traetatai 
procederetur,  ideo  S<^*  G**  M*"  altissimae  prudentiae  p«>ndena* 


Hirh.'inl  Cromwell. 
Dowiliug. 
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dum  snhiicio,  an  non  forte  expcdiret,  si  S'"'  C**'  M''*  V'**'  pleni- 
|M>t«;iitiarii  hisce  non  obstantibus  ad  condictam  diem  ac  locum 
se  sisterent,  ut  cum  focdcratis  tantorn  uiateriam  pacis  digerant,  si 
vcro  alii  praeter  foederatos  huic  se  negotio  iinmiscere  veliBt,  tunc 
Caesarei  declarabunt  oihil  cum  ipsU  commune,  nec  uUa  potestate 
nistnictOB,  ut  cum  iis  agant,  sed  cum  foederatiB  tantum. 

An  vero  ante  ipsum  conventum  quaerenda  et  elicienda 
sit  catliegorica  declaratio  a  Polonis,  quid  in  illo  praeliminario 
conventu  Intendant  et  au  alios  praeter  foederatos  in  illo  ad- 
mittere  delibereut,  an  vero  satius  sit  simulare  horuui  uuiniuni 
ignorantiam,  ut  occasionem  postea  nanciscamur  conqucrendi  et 
excusandi  dcfoctum  necessariae  instructionis  ac  potestatis,  eo 
quod  nobis  inscüs  et  non  praemonitis  alii  nobis  nullo  vinculo 
conioncti  ad  hnnc  conventum  acceraiti  vel  admisai  fuerint,  id 
altissimo  iudicio  S"*  C**  M**"  V'^  ponderandum  subiicio. 

Ad  essentialia  vero,  tota  ne^tü  moles  in  dnabus  potissi- 
mum  difficultatibus  vertetur,  prinm  est  circa  restitutionem  oo- 
cupatoruui,  altera  circa  seeuiitateni  ipsorum  tractatuum. 

Ad  priraum,  rex  Sueciae  pro  restitutione  Prussiao  suiu- 
maro  practendit  pccuuiae,  quam  novit  impossibilem,  ut  hoc 
forte  praetextu  Prussiam,  quam  armis  conservarc  nequit»  astu 
tibi  asserat  sub  titulo  hypothecae,  cum  sibi  facile  persuadere 
possity  Polonos  post  pacem  confectam  apertumque  Vistulae 
commercium  se  statim  otio  et  delitiis  mancipaturos,  arma  de- 
posituros  ac  dimissnros  externa  auxilia  vixqne  amplins  cogita- 
turos  de  conquircnda  ad  rediniendani  Prussiam  pecunia;  Inte- 
rim f(»re  occasionem  eundi,  commeandi  et  sua  cum  (ieclauensibus 
comniercia  installandi,  quos  facilius  fictae  pacis  leuocinio  ((uam 
arniis  expugnabit.  Cum  itaque  Poloni  ad  pacem  iuipotentissime 
ferantur,  vereor,  ne  tandem  ad  relinquenda  sub  titulo  kypo- 
thecae  residna  Prussiae  loca  condescendant  vel  certe,  quod 
peius  forety  Gallica  pecunia  Suecis  satisfaciant,  traditis  Gallo 
sub  nomine  reginae  Prussiae  propugnaculis.  Ad  rationes  vero, 
quas  ad  impediendam  illam  hypothecae  conditionem  obiiciemus, 
l'rnK'irf  respondoljunt,   qucmlibet  rorum  suaruiu  (loniimnn  osse, 
ru»s  inste  conqueri  non  j)usse,  (jiunl  de  rebus  suis  pro  libitu  et 
Decessitatis  cxi»;entia  disponant,   n()bis  denique  obtnident,  an 
vf>]in)us  ipsimet  petitam  a  Sueco  summain  suppeditarc  vel  aliud 
sobministrare  medium,  quo  ipsi  satisflat;  si  vero  ad  haec  ox- 
cipiamos  facilius  et  leviori  dispendio  posso  Suecos  arinis  e 
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PruBBia  extrudi  quam  pecunia,  statim  nobis  obtrudent  immeosoi 

sustcntandis  nostris  excrcitibus  sumptus,  lentas  DOBtroram  eier- 
(Mtimni  uj.i'i  ationcs,  eirrcualam  niilitis  licentiani,  interim  pro- 
tralii  bollum,  lN>l»>niaiii  desolari,  debitum  salis  fodinariuni  S(MiH)€r 
ciescerc  aliuquc  Polüuiau  oaera,  quibus  per  l'oedus  Aiistriaco 
Polüiilcum  Be  gravari  asseruot;  Moscum  intcrea  invalitururo  ac 
cum  Suecis  Be  coniuncturum;  incertam  belli  aleam;  facile  res 
ita  poBse  mutari,  ut  nuUa  postmodum  ampliuB  pecuDiae  Bumuu 
SuccuB  placari  queat,  bellum  istud  boIib  fere  Polonorom  es- 
[)ensi8  geri  et  pluris  couBtituram  Polonis  uoicam  aeativaai  ex- 
peditioneni,  (|iiao  ad  recuperandam  Prussiam  vix  Bufficiet,  quam 
tota  illa  suiimia,  (luani  Suecus  in  eompeusationeiii  praetendit. 

Ad  extr<^inuin,  «i  (^<>  possiiuiis  illos  addiicere,  ut  absque 
oiunimoda  Prusöiae  restitutione  siue  uUo  hypothecae  ooere  nuD 
quam  pacein  concludaut,  tunc  a  nobis  omniuo  oxigeut,  ut, 
quandoquidem  noBtri  intuitu  bellum  cum  tanio  diBpendio  suo 
proBequi  non  abnuunty  hoc  communi  Bumptu  ac  periculo  fiat 
et  Polonia  deinceps  exoneretur  Bumma  ducentorum  millinni 
imperialium,  quam  durante  hello  C**  M*^  debet,  a  qua  per 
pacem,  quam  solo  nostro  respectu  remorabuDtur,  poterant  se 
cxiinei-L',  idem  do  Cracovieiiai  praesidio,  (^uod  äitailitcr  ßi  pax 
fiel  et  cvacuandum  esset.  IJrgebunt  itaquC;  ut  vel  ipsos  pau . 
mar  quocunque  uiudu  (nubis  taaieu  iuclusis)  cum  Suecis  tran- 
sigere,  ut  Be  boc  pacto  a  tot  oueribuB  undequaque  IpeiB  impeo- 
dentibus  cximant,  vel  certe  ipsoB  ultro  per  novam  conventionem 
a  tot  obligationibuB,  quibus  impares  Bunt,  Bublevemus;  quae 
omnia  W^*       aeqnitati  expendeuda  humiIHme  BuhmittQ 

et  Dovam  quoad  haec  puncta,  quae  infallibüiter  nobie  propo- 
nenda  Bubolfacio,  iuBtructionem  humillime  praestolabor,  quae  si 
deeisiva  nou  fucrit  ac  satisfactoi ia,  nulluni  video  prorsus  me- 
dium, quu  nu8  ab  istis  difticultatibus  extricare  valeamus. 

Altera  difticultiis  circa  restitutionem  ablatorum  erit  cx 
parto  regia  Daniae,  qui  nou  aolum  Zundia  recuperatiunem,  aetl 
ioBuIarum  etiami  quas  per  noviBaimum  pacis  tractatum  Sueco 
conoeaaerat,  ad  minimum  praetendet;  Poloni  antem  vereDtur, 
ne  hoc  magna  pact  obstacula  ac  moraa  iniiciat,  ac  Bumme  vereor, 
ne,  ai  caetera  ad  pacem  inveniant  diapoBitSy  hac  sola  Danonun 
conaideratioDo  se  ainant  retardari;  cum  tarnen  impusaibile  stt 
publioae  »ecuritati  consuli,  nisi  Danas  in  integrunj  resiituatur 
et  ab   immiucuti   uppressione   lueatur,  quid  nobia  hoc  casu 
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a^ndniD)  an  cum  Polonis,  si  ad  concluBionem  cum  Danorum 

•^•xclusiont:  propcienl,  nobis  stiiuduni  sit  et  concludcutluiii,  an 
Danis  aceedenduin,  huinillimc  edoceri  cuperem. 

Eo  itaque  tertiir  Polonorum  intentio,  ut  in  hoc  pai  ticulari 
conveQtu  vel  de  pacis  mcdiis  catn  foederatis  conveniant,  vel 
Dovum  et  commune  foedua  ad  bellum  prosequendum  cum  mi- 
oori  diapendio  ac  incommodo  buo  nobisoam  et  cum  alna  stabi- 
liast;  ideo  summe  expediet,  n  circa  utrumque  punctum  exacto 
instroamnr. 

Ad  punctum  vero  securitatis^  Poloni  illam  constituunt  in 

tidc  tractatuuin,  in  cautionu  mediutoruni  et  in  restitutionc  (»c- 
cupatorum;  uHMlituntur  })raeterea  Siiecuin  ad  t'uedus  in  Moscos 
sanciendum  induccre  et  in  hoc  niaximam  securitatis  siiae  S|)t'm 
fandant;  dubium  mihi  nullum  est,  quin  etiam  ad  idem  focdus 
amplectendum  invitemur,  cum  et  id  iani  abiegato  Olziewskio 
demandatum  fuieae  noverim;  circa  quod  clementiasimam  S.  O* 
yrM  intentionem  et  qua  ratione  in  hoc  ne^tio  nos  gerere 
debeamuB  humUlime  opperior. 

Praeter  haec  securitatis  fundamenta,  quac  mihi  satis  in- 
tuta  videntur,  hoc  ctiain  adiiciendum  ducereu),  ut  comnmne 
foedus  srarantiae  intcr  foederatos,  Poloniam  scilicet,  electorcm 
Hrandenburgicum,  regem  Daniae  ac  (si  fieri  possit)  Status  Hol- 
landiae  ac  nos  iniretur,  in  quo  caveretur  de  reciprocis  auxiliis 
invicem  auppeditandia  ad  omnem  regia  Sueciae  contraventionem 
et  quotiea  quocnnqne  praetextu  demum  alterutrum  foederatorum 
aggredi  tentaverit 

Quia  yero  ex  variis  indiciis  colligo,  Polonoa  in  congressu 
pacis  non  qnidem  cum  nostra  oxclusione  tractaturo»,  scd  res 
suas  primun»  ac  potissimum  ciiraturos  ac  postnjoduin  arhitra- 
tun>8,  sc  abunde  satisfecisse  tidei,  honoii  ac  consciontia«'  suac, 
si  aliqua  adiiciatur  clausula,  in  qua  domus  Auatriaca  iucludatur, 
prout  ipsi  in  tractatu  Monasterü  comprehensi  fuere,  si  vero 
Sueci  contra  fidcm  tractatuum  M**"'V'*™  aggrediantur,  tunc  se 
iaxta  pacta  advolaturos  in  auxilium  nostrum  sicque  adirapletas 
in  conditiones  omnes,  quibus  nobis  obstringuntur,  non  tarnen 
V  per  hoc  sufBcienti  gauderet  securitate;  ideo  hoc  etiam 
adücieudum  arbiträrer,  ut  non  solum  Polonis  liberum  sit  in 
casu  iufractionis  nobis  .sujjpctias  iiiittere,  scd  ctiaiii  ut  dcrlaiu- 
retur,  quod  eo  ipsn,  (jno  Surcus  nos  vel  alium  ex  tocderatis 
iavaderet,  totus  pacis  ti'actatus^  non  solum  respectu  iilius  qui 
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«ggressionem  patietur,  sed  etiam  ex  parte  caeterorum  foedon* 
toram  fractiu  totaliter  et  convulstts  censeatur,  ita  at  hoc 
castt  liberum  sit  aliis  Don  solum  foederatum  defendere^  sed 
bellum  etiam  offensivurn  in  Suecorum  ditiones  transferre. 

Optiuiduiii  uinnino  fuissot,  m  .sine  iiicdiattirihus  tractaretur, 
([ui:i  taintüi  Polonis  irrevucabiliter  curistitutuiu  est  uti  uicdia- 
lioiR!  pro  parte  sua,  hoc  nos  iu  sununas  redii^ot  angustias,  cum 
null  um  ex  paile  nostra  habituri  simus,  qui  propositioues  ouatras 
deferat  ac  pronioveat;  quaercndus  ig^itur  aliquis  modus  videre- 
tur  in  conventu  praeiiminari,  quo  hoc  incommodum  declioare 
possimuB. 

Ad  futura  vero  regai  comitia  quod  attinet,  qiuio  decima 
septima  Martü  inchoari  debent,  licet  ea  in  hunc  iinem  potisBH 

inuin  iiuliiUi  lui  iijjt,  ut  tiacUitiis  cum  Cüsacis  initu^  raiiticetur 
ac  luilitiiK!  satibiiat,  imlitin»  taiiicn  rhibium  est,  (piiu  ibidem 
renovcutur  qucrelae  contra  CaesarcanuLU  iiiilitcm  ac  iustaiiliat' 
pro  evacuaiioue  Cracoviae  et  romissiouc  summae  duceutorum 
miUium  imperialium  annuc  nobis  praestandorura;  ideo  uon  ab« 
ro  fore  videretur,  si  aliquis  ex  parte  M^*'  V'*«  ibidem  interesset, 
qui  siaceras  M^"  V'*^  intentionea  et  BoUda  rationum  monument* 
exponat  curetque  diligeuter,  iie  quid  in  eius  praeiudicium  slar 
tuatur;  in  primis  vero  hoc  dextre  et  clam  conetur  efticere,  ut 
aulae  potentia  (pioad  pacis  cum  Sm-co  conclusioucm  rostrin- 
j^atur  ac  certa  in  comitiis  praesci  ihutur  instructio,  (juaiu  n  x 
et  adöiäteutes  ipsi  »enatorus  absque  ordinum  coubensu  u»n>- 
grcdl  ncqueaut,  quod  arduum  non  erit  efticore,  quautuui  ex 
int(;rni8  animorum,  quoB  circa  hoc  porteotavi|  dispositiooibu^ 
coiiigore  licet 

IJt  autem  tam  in  conventu  ThoronienBi,  quam  in  comitiis 
proniores  habeamuB  animos  ad  nostra  intenta^  plurimum  prü- 
desBet,  81  aliquid  de  iure  nostro  remittere  possemus  ac  ipBorum 

pot^tiilatis,  si  T)«ni  in  Li>hmi,  saltem  ex  parte  satislacere;  taten 
<iuin  (  Iii III  est,  «|iiod  maxiiiii.s  unib*quaque  prcmantur  miserii> 
et  ingentes  a  milite  nobtru  passi  tueriut  et  etiamnum  patiantui 
iniurias.  Pi  imum  igitur  ad  Cracoviae  pracsidium  quod  attinet, 
negotium  illud  maximum  edit  strcpitum  et  parvo  nobia  emolu- 
mento  magnoBque  sumptus  ipsis  creat,  nuilam  tarnen  nohi« 
affert  securitatem,  cum  ita  res  sint  couBtitutae^  ut  ingruent«^ 
necoBsitate  praesidium  illud  civitatem  contra  hostium  vel  Polo- 
norum inBultuB  ad  triduum  defendere  nequeat  deficientibuD  ip»! 
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victiuüibuB  ac  reqaiaitis  omnibiu;  si  itaque  illam  posBessionem 
rettnere  cupiamosi  in  primis  prospiciendum  orit  de  nocessariis 
ad  eam  in  omnem  eventum  propugaandam,  turpius  enioi  foret 

inde  eiici,  quam  sponte  excedere. 

Media  aiitem  ad  dcciinandam  illius  evaciuitioiiis  neccssi- 
tateni  et  supicndas  quadaniteiuis  Poloiioriun  in  coiiiitiis  et  COO- 
vcutii  Thoroniensi  cxpostulationcs,  duo  uuuiiuo  reperio. 

Primum,  si  locu  duarum  semilegionum,  quae  Cracoviae 
subuatunt,  sola  legio  Keisersteiniana  iotegra  relinqueretur,  ad- 
ditia  aliunde  aliquot  cohortibua  ad  complendum  niimerum  re- 
quisitum,  quo  paeto  praesidiam  firmius  foret  et  arctiori  disci- 
plinae  Bnbiectnm  et  ingens  portionum  numerus  ex  Bubstractione 
tot  ofticialium  detraheretur,  quod  magtmm  foret  civibus  ac  rui- 
l»ul)licac  bulatiuiu  ac  coinpciidium  ad  eeptcm  ciiciter  florenorum 
{Hjlduicalium  millia  meDstruatim  uihilque  indü  tarnen  M^'  V'^** 
decederct. 

Alterum  est,  quod  si  in  comitÜB,  vel  in  conventu  Thoro- 
niensi  mentio  fiat  de  cvacuanda  Cracoviay  reB  hoc  modo  eludi 
poBsety  non  negando  absolute,  sed  proponendo  temperamentum 
aliquod  et  in  negociationem  deducendo,  quam  sensim  protralie- 
mus,  donee  comitia  dissolvantur;  temperamentum  autem  tale 
proiMHii  jiosset,  quod  cum  leg^atus  Polonicus  ad  aulam  Caesa- 
rcam cuiiH'S  de  Lezuü,  regni  procancellarius,  in  niandatis  ha- 
buisset,  ut  nomine  regis  ac  senatorum  (luaedam  nubis  securitatia 
loca  praeter  Cracoviaiu  otferret,  uempe  L'ihovam  arcem  muui- 
Uun,  quae  ad  regni  marescalcum  spcctat,  Krepitiuiu  et  alia 
duo,  noB  quidem  non  abnuere,  si  nimis  durum  ipsis  videatur 
extnmeum  praesidium  occupare  metropolim  regni,  novam  inire 
negociationem  quoad  praememorata  loca  utpote  minus  onerosa 
ipsis.  Certum  est  autem,  quod  regni  marescalcus  nuuquam 
ampHus  eoosentiet  ad  extradendam  M*'  V"®  Lubovam ;  si  avi- 
ditas  recuperandae  Cracoviae  talem  alj  eo  consensum  extor- 
queret,  omnino  existimarcm  id  M''  V"^"""  condiicihiliiis  et  minoris 
invidiae  fore,  et  lioc  pacto  M'''^  V"^'  reg-ni  marescallum  liaberet 
»ibi  penitus  obnoxium  ac  Polouurum  querelae  quoad  hoc  ces- 
wrent 

Ad  onera  vero  sustentandae  militiae  nostrae  sublevanda 
quod  attinety  duo  itidem  reporiri  possunt  media.  Primum  est, 
qood  cum  Polonos  praecipue  angat  numerus  officiaiiun),  qui 
immuusas  portiones  cxiguut,  cum  tarnen  numerus  militantium 
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exig^us  sity  mederi  poBsemuB  huic  incommodo  per  reduclioneii) 
corporis  auxiliarii  ad  quatuor  ad  Bummum  legiones,  duas  pedi> 
tuiDy  quae  qaatuor  millibus,  binas  equitam,  quae  mille  quin- 
gentis  constarent,  quibus  rogendis  imponeretur  expertoa  aliqoii 

colonelluB;  qui  debitas  t>^enerali  persuuaü  portiones  non  posBet 
piaeteudeie,  sictjm:  I*uluüiu  efficacius  iuvaretur  ciiiii  iiiinori 
(Hspeiidio;  rex  hac  de  re  saopiuscule  tncciuu  diö>cruit  itiairiiani- 
que  propalavit  propousioneiUi  ut  id  muueris  cootorretur  baroni 
a  KaysersteiDy  Polonis  acceptisBinio,  qui  ad  maiorcin  aiitliori- 
tatem  augeri  posBot  titulo  generalia  vigiliarum  praefecti;  baoc 
oBse  viam  commodisBimam  ad  efBciondum,  ut  Poloni  diatia« 
tolerent  ac  BUBtentent  auxiliares  eopias,  quaB  caeteroquio  Ser*** 
rex  quantum  ad  ipsum  speotat  libenter  retineret  et  aegre  di- 
luitti  patietur;  ideo  anxie  quaurit  media  ad  hanc  intcntionem 
ßuain  l'ucilitandaiu;  et  lovera  practutus  Keyßerstein  vir  est 
magnanim  partiuiu^  qui  magaam  liic  »ibi  fauiaiu  et  amorem 
couciliavit. 

Alterum  et  utiliBBimum  foret,  si  conBilittin  iniretur  trau»- 
ferendi  vere  proximo  in  Pomeraniani  belli,  iustnm  corpus  coa- 
flando  ex  copiis,  quae  hie  in  Polonia  subsistunt  iiscjue,  (piae 
in  Silesia  liycmaii t ,  quibus  electuniles  copiae  ex  Murrhiu  ctin» 
aliquot  ex  Pulonici.s  adinni^cientur,  divisis  iulcr  pai  t»  »  «  x  :i»'q<i  • 
belli  öuinptibus;  quud  quidcin  cousiliuni  Suceis  longe  erii  exi- 
tiosiuB,  quam  si  in  Polonia  miliüireinus  et  hoc  pacto  tegernus 
Polonorum  operationes,  quas  in  Prussia  instituent;  quidquid 
sit,  impossibile  est  noB  hic  cum  exercitu  Poionico  coniunctim 
quidquam  boni  efficere  et  oronino  expedit,  ut  divisim  operemur. 
Qua  de  re  agi  posset  in  conventu  Thoroniensii  sive  enim  baec 
propositio  succedat  vel  non,  hoc  saltem  Polonorum  animos  sl>* 
qua  spe  crectos  detinebit,  ne  ad  dimittenduui  mililem  nostrura 
tarn  pruecipitauter  properent. 

Ad  exonerationem  vero  debiti  salinarii  duo  hic  sunt  spec- 
tanda;  primo  quoad  praeteritum  tempuB  et  summam  iam  de 
facto  debitam,  secundo  (]uoad  futurum. 

Ad  primuiu  quud  attinct,  leuiri  poterit  hoc  onus  mediaiite 
tempei  aniento  a  barone  do  Uochi'eidt  proposito,  certam  et  leveD 
quantitatem  annuatim  ad  rationem  accipiendo,  per  quanoi  senBim 
et  absque  notabili  regia  incommodo,  (qui  inde  fere  u&ioe  snlh 
Biatit)|  debitum  exBoivator. 
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Ad  futurmn  vero  tempu»,  si  res  V***  postuleut,  ut 
bdlnin  ad  raaiorem  usque  Sneconim  hutniliationein  ac  dcpres- 

sioueni  coutiulietur,  tuiu*  lUicuHsario  rex  Puluiiiac  lioc  onere 
erit  süblevandus,  si  illuin  luibcre  cupiaimis  belli  sucium  ;  m 
vero  res  ita  disposilae  öiut,  ut  bellum  cito  expcdieudum  iudi- 
ceUir,  tuac  satius  i'ore  videretur,  hanc  propoaitionem  suaviter 
eludere  eiusque  rcsolutionem  sensim  ad  Huem  usque  belli  pro- 
trafaere,  vel  si  ita  videatar,  aliquam  huic  praetentioni  modifi* 
cationem  impoDere;  circa  quae  omnia  clementissimam  S**  Caes** 
M*^  resolationem  humillime  oppuriemur. 

Ad  particularia  vero  media  quod  attinot,  iam  aliqiioties 
humillime  exposui  necessitatem  ali([Uos  sibi  in  hac  aula  clieutes 
dcmerendi;  Gallus  lua^nain  vim  pecuniae  eirund<?r(^,  qua  ine- 
diaute  luaximaB  mihi  mediis  ojuuibus  destituto  iaccsseruut  mu- 
iestias;  nuUutu  habemus  iii  couclavi  regio,  nuUum  in  consiliis 
arcanis,  nullum  in  ezercitibus,  qu?  vel  levisaimo  nobis  beneficio 
Sil  obnoxiasy  inde  fit;  ut  arduum  accidat  penetrare  consilia  et 
magis  arduum  illorum  effectum  divertere.  Butlerus*  summa 
poUet  apttd  regem  gratia,  vir  est  a  nobis  non  alienus,  qui  si 
rem  serto  suseiperet,  potentiae  reginae  magnum  apiid  regem 
addcre  poBset  aequilibiiuni  euiiiqui;  retiuere,  ne  tarn  i'acile  eius 
consiliis  aequiescat  ;  humillime  ccnserein  aiimptus,  qui  huie  de- 
inerendo  impeudei  entur,  fore  per([uain  utiles.  Nonuulli  prae- 
terea  sunt  camerae  secretarii  summe  iudigentes,  quos  levissimo 
sumptu  devinci  posse  sperarem  sicque  intimam  haberemus  om- 
siom  notitiam;  omnino  antem  necessarium  erit,  ut  pendente 
coDgressu  de  intimis  aulae  Polonicae  consiliis  et  instructionibuS; 
(]iiae  identidem  ad  plenipotentiarios  Polonicos  submittentur, 
exacte  informemur. 

Palatinus  Posnaniensis  praecipuum  domus  Lezinskiauac 
••"hniieii,  Caput  paciticae  legationis,  frater  arehirpiseopi  moderni, 
M^'  V^"^^  ita  utilein  ;u-  rebus  nostris  feliciter  dirigendis  neces- 
sarium opinor,  ut  uuilibi  utilius  in  hoc  regno,  quam  apud  ipsum 
;,n-atiam  V'*^  impendi  posse  arbitrer.  Procanoellarium  vero 
blanditüs;  promissis  et  praesertim  demonstratione  alicuius  in 
ipso  confidentiae  aoquiri  posse  existimo;  scio  enim  ex  certo 
ftmdamento  ipsum  in  conclavi  regio  arcanisque  consiliis  causam 
oostri  exercitus  acerriuio  propugnasse,  licet  in  publico,  ut 


'  Vergkidbe  ürkuodeu  und  Acteu,  IX.,  lOU,  156  u.  a.  O. 
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inferiori  aobilitati,  quam  ob  acceraitoB  huc  Germanos  infeasaiB 
habety  debacbari  contra  nos  iDterdum  videatur;  illam  autem 
anpit  ac  male  habet,  (luod  ex  litteris  Vienoeneibus  identideiii 

iiiuncatur,  ipsiun  aiiliiti  nostrae  suspectum  esse,  ac  oerto  «bi 
porsuadeat,  ali<nieni  c  M''*'  V'-"''  ^oneralibii.s  illum  apud  M*^  V"^ 
traduxisöc;  cuit«»  aiituni  exploratiiiu  IkiIm'o.  ({ikmI  ipse  desideret 
»uccessorom  Austriacuiu,  modo  ipsius  opcra  uon  iiei^liiratnr  t 
certuB  üat  de  congrua  in  tali  casu  promotionc  ac  authoiiui 

Ad  marescallum  rogni  quod  atünet,  is  vel  couciliandiiä 
est  vel  reprimendus.  Media  illmn  sincere  conoiliandi,  si  «1 
coronam  aspiret,  nulla  sunt,  nisi  spem  ipsi  clam  faciendo,  qnaM 
vellemuB  ipsius  votis  cooperari  eomque  malimus  regni  aucees- 
sorem  qiiaui  (  Jalluin  aut  alium  uobis  aemttlom,  modo  de  ipun» 
iu  HOS  tido  ac  c<»rrcspuudcntia  ccrti  :>iinus:  hoc  quidem  medium 
loret  eiiiii  regiua  avclleudi,  et  liac  divisiouu  facta,  palen tissimu« 
foret  nobis  campus  couatus  uostros  pronioveudi.  Ke  ip^a  autem. 
Bl  aiig"'*  domuB  Austriaca  ad  succcBaionem  Don  aspiret,  (pr<'i'^ 
ex  ipsiuB  hactenuB  agendi  modo  con Heere  licet)  ommno  ex- 
podire  videretur  mareecallum  hac  spe  delinire;  multa  enim  inde 
iu  praesens  tempus  eliceremus  commoda  et  casu,  quo  fortuaa 
illum  ad  bunc  gradum  eveberet,  baberemuB  illum  nobis  magis 
deviuctuii),  et  haec  residua  nobis  Semper  foret  machina,  qo*» 
piim  ipi  tii  (Jallaiu,  si  quem  reu^iiia  obtrudere  vellet,  arcere  po«- 
^c^K;^  a  mu  ov  .>-si>>iU'.  iiosii  aiu  ciiiu  marfseallo  couiuugeudo  fsc- 
liouoiii.  M'ui  jciiinac  eouatus  t'aeile  evcrtert-tiius. 

(^»aiu  lAmeu  ipsa  rei  ditiicultas  cl  aeumlaliu  pmceiuiu 
i|k8uin  forte  (^natura  ut  fertur  timidum)  ab  bac  succ^i^>u>^ 
cugttatione  facUe  revocare  poterunt.  tcutari  i uteri m  poaaetalii^ 
mtniiis,  de  quibus  iam  antebac  aliquid  iiisinnavi. 

IMmo  quando  conaensit  oblatiuni  successionta  principi 
Austrtaeo,  tota  eius  spes  ac  inteutio  in  eo  TeraabaUir,  at  stabi> 
liretur  apud  futurum  sucoe9M»rem  tanquam  primns  eins  miniflirr 
»upremiisipu  a  iLio  prAetV»cttis. 

Sooniuii»  supicinuiu  iej;ui  ^vuiral^liiui,  *jm  iliuuj  iu  pr" 
xiuiv)  uradvi  rt'spioii. 

Tortio  suuiiuc  ;:>oiup<^r  iu  vulU  b^buii  setaionem  in 
btts  im|Hrrü. 

Qu:irto  vaUW  «fft  ct.,!.  -i:  In  dr  v  im  IIun'^aLri*e  oppida^  q»**' 
iurtp  bv|H4bt'«'Ari«i  |K»«»idt>t,  ip»i  pleno  baervditari»  iure  stve  i*^ 
feudum  «eu  absi4ute  ooncv^antur. 
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Quinto  iam  pridem  quidam  eiuB  caofidens  mihi  aliquid 
insinaavit  de  principatu  TheBchinnen^i;  (|uein  statim  sermonem 

diverti,  quasi  inuntcm  cius  uou  cupieiis,  uec  de  oa  rc  mcütio- 
neiij  t'acieutiiun  duxi. 

äexto  deviuci  posaet  spe  maxiin  u-inn  in  regno  Polouiae 
hoDorum,  dignitatum  ac  bonorum  reipuUicae.  Si  vero  satius 
videatur  ipsum  tantispor  humiliaro,  prout  ipse  rex  mihi  semel 
soasit,  media  ad  id  forent  plurima: 

Primo  inodiim  iuvcniiii,  quo  trt;(Iucini  illa  opjiida  rcdi- 
Riantur  cunsii^iiaUi  i ti jmljlieac  pccuuia  in  publicos  usus  iiupcn- 
«Iruda,  vel  pr<»püuendo,  ut  suinnui  illa  pro  liypothcca  pnielato- 
i'uu  oppidoiuiii  Poiouia  dobita  deiaU-cUir  cx  crcdito  M'"^  V'^^' 
supra  salia  fodinas  assignato,  ad  quod  rex  hoq  diflicuhei*  in- 
daceretur. 

Secando  praetextu  monopolii  in  Silesia  instituti  impedire, 
ne  sal  ex  fodina  raarescalli  per  Silesiam  divendatur. 

Tortio  »juinihuH  iiiudis  adniti,  (iiisuiiipta  ad  id  si  opus 
luerit  ali<jua  pecuuiac  summa),  na  i\tx  ipsi  f^cnuralatum  cou- 
ferat,  luortuo  gouürali|  sud  putius  Czarncskius  ad  hoc  muuuB 
promoveatur. 

Quarte  devincire  omnibus  modis  domum  Lezzinskianam, 
Potozkinm  et  Sappiam  eosque  ipsi  opponere. 

Ad  rej^inam  rjiu)d  nttiiiet,  iinica  et  certissinia  via  illam 
^•nin-iliaudi  et  rcctiticatjili  liiissct  propositiu  pracnicin<»rati  matri- 
iiioiiii,  de  qua  plurics  rc^ciipsi ;  scd  quia  alitcr  vi.sun»  iamquc 
bummc  dubitem  au  res  sit  iu  iutegru^  ulturiori  quoad  hoc  com- 
memorationi  supersedeo. 

Denique  circa  negotium  BUCceBBionis  hoc  obBervaudum 
occurrit,  quod  plurisquu  procerum  couBtitutum  sit  et  univer- 
»bHb  ad  hoc  consensns  feratur,  succcssorein  vivcntc  adhuc  re^ 
fk'cerncrc,  quam  primum  pax  cum  Sueco  luerit  stabilita,  ad 
«leciinanda  hoc  incdio  iuterrcgui  et  belli  civilis  periculu. 

Ex  duobus  autem  unum  certe  nobia  attendendam  videtur, 
ut  vel  principem  Austriacum  iotroducamuB,  vel  saltem  ut  co* 
operemur  promotioni  alicuiuB,  a  quo  fidam  amicitiam  ac  correa- 
pondentiam  merito  Bporare  valcamuB  ac  impediamus,  ne  hoBtib 
vel  aemuluB  intrudatur.  Ratio  itaque  M"'  V"**  nnllatenuB  pati 
|">»se  videtur^  ut  »jtiose  contempleuiur  spcctaeuluiM,  (juamcunque 
uutem  iu  liuc  »cciia  peräouam  fiUötiuurc  voiucriiuu»^  uuiuinu 
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opus  est  mature  invigilarc,  ne  hßüo  nostra  labescat,  sed  es 
potens  continao  fovenda  est  et  exsuscitanda. 

CXXVIII. 

Thorn,  1659,  Mära  30.  (^Orig.)  > 

UnUmdttiujm  Li»Ms  mU  den  VertreUm  Polew,  BrcmiUvJlmr^  «*' 
mnemarkä.  VermuthUekt  Grunde  du  von  SdU  de»  fKiAiMm  A/es  nner- 
tiinys  gtfamten  Betchlmse»,  m  Thom  iMtt  Enttckeidmdu  (erolfce»  » 
/«(«Mtl.  Unmos^hkeU,  dU  framoMMkt  MtdkAim  tu  Vomchl^uf 
bfsugtich  des  IVricdkre»  der  kaiätrliehfn  Getandien  mit  Sehtce^hu.  Strtiuy 
kcit  zwischen  Luhuinirsl-i  tmd  De  Sowhes.  AhfUhrumj  der  kaiseriirh'  ■ 
Truppen.  VerechieiUm-  AusK-htrn  nher  die  Evaruatirm  Krakau»  und  di* 
Tauschfrage,   Jtathsehläge  der  Gesandten. 

Kolowrat  hen'cJUet  von  seiner  Ankunft  in  Thom  am  16.  uwl 
den  enten  Besprechungen,  die  eich  um  Formalitäten  drehen,  Ueola 
isi  am  22.  März  nach  Thom  gekommen  und  hat  mit  den  Vertretern 
Polen»,  Brandenburg»  und  Dänemark»  mehrere  Unterredungen  gt- 
habt.  Summa  eorum,  qoae  ezcerpere  potui,  haec  est:  Palatiaiu 
Posnaniensis'^  haec  supponit  tanqnam  indobitata.  quibos  direc- 
tiontin  suaui  hiiidat,  priricipia:  Non  p»»sse  qiiiiiein  tutaiii  paceni 
parari,  uisi  debollalu  vcl  attrit^  Succiae  r«'2r<".  d<^*hellari  aiitt'iij 
iiou  posse  in  Polunia,  sed  iu  propriis  tantuiu  diiiunibus;  latetur 
Poloniam  nonquam  fore  secaram  nee  commercium  liberum, 
quamdia  Suutis  possessio  pi^^'s  regem  Succiae  manebit^  nullaio 
tarnen  spem  illius  recnperandi  apparere;  Hollandos  enim  meta 
Aaglomm  percelli  et  omoe  foedas  respaere,  Caesareanos  verv 
et  electorales  nnaquam  in  Afntam  penetratoros»  omnia  ab  ipfli< 
lente  et  cunctabnnde  asri*  teri  tempus  consnltationibas;  deind« 
si  tolis  viribus  in  Hafuiaui  tenderent.  fame  perituros,  si  cum 
paucis,  faciU*  tlipindos:  interea  Pol'»niam  variis  hu^lium  und«"- 
quaque  inunlueuliuiu  iu5ulnbii<  lacviari  t  -que  redactaui,  ut 
diuiiu5  es^se  non  posj^it  thcatruui  belli;  ex  quibus  concladitr 
paceiii  etiam  intutam,  etiam  indeooram,  si  bellum  diatins  in 
ip^a  l\>loaia  prorogandnm  sit,  qnovis  pretio  a  Soeeis  redimeo- 
dam.   Fatetor  OaUoe  et  Snecos  nil  aliad  inteadere,  quam  nt 

*  K«l«wnit  mn4  Litola. 
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no2s  dividaut,  imo  ot  coinmittant;  iiegat  tainen  id  u.ssecvituroa; 
ait  regein  piupcndurc  ad  ratihabitionera  foederis  Daniel  et  ipse- 
met  in  hanc  sententiani  ferri  vidotur;  quia  tarnen  agnoscit 
praefatum  regem  ab  IloUandorum  arbitrio  prorsus  penderOi 
putat  antequam  hac  in  re  qaidquam  decernatur,  audiendos  esse 
«tatunm  Belgii  legatos  et  quoasque  commiinem  causam  promo- 
▼ere  dosideronty  intelligere;  non  obacurc  tamcn  subiDdioaty  se 
in  id  facile  indoctum  iri^  ut  nulla  pax  fiat,  nisi  communis  inter 
omnes  huic  bello  irapHcitos,  si  modo  spes  aliqua  probabilis 
appareat  insl^iuiandi  Daniae  regis  bellumque  e  Polonia  in  ho- 
ftlicuni  traiisferendi  et  regniini  Poloidae  sublevetur  tanta  sump- 
luum  mole,  quibus  vi  pactoruni  nostroruni  uneratur.  Deniquu 
paapertatem  suum  milii  ita  exaggeravit,  ut  coniiciendi  ansam 
praeberet,  id  studio  adductum,  ut  occasionem  porrigeret  offe- 
rendi solatii. . . .  Dixit  praeterea,  se  ex  litteris  regiis  animad- 
▼ertere  maximam  in  ipso  exulcerationem  et  dolorem  ob  modum 
procedendi  aulae  Caesareae  erga  ip^um,  quod  nulla  ipsi  penitus 
Bstisfactio  quoad  omnia  petita  sua  eoneederetur;  redactos  iri 
ad  desperationem  populus  et  regem  in  bisee  coniitiis  uobiliuni 
«juerelis  ita  obrm;ndum,  ut  inipossibile  sit  ipsuni  diutius  re- 
sistere;  se  uua  cum  eallegis  auis  babere  in  niandatis,  ut  eatbe- 
;>oricam  a  nobis  quoad  singula  Ula  puncta  resoiutionem  tiagi- 
taret.  .  .  •  Cooatus  sum  lenirc  amaritudines  omnes  partim 
rationibus,  partim  aliquaii  spe  iniecta.  • .  . 

Regni  cancellarius'  non  tam  propendere,  quam  praeceps 
niere  videtor  in  pacem  Suecicam,  de  Moscovitica  prorsus  des- 
l>eratum  esse  credit,  vel  credere  cupit;  magnos  hic  sumptus 
t'acit,  proprio  tanien  debtitutus  patrimouio  ae  regiis  bencticiis 
aandum  ditatur.  Alte  sibi  in  aniniuni  incbixit,  nus  bellum  in 
IMonia  protractum  eupere  et  ita  uecessariam  l'oloniae  cum 
Sueco  pacem  conteuditi  ut  nulla  ratiouc  praeteriri  aut  diÜerri 
posse  existimet;  cum  tamen  ad  particularia  cum  ipso,  coUoquii 
tsDtum  causa,  descendissem,  quaesivissemque  quibus  mediis 
pntaret  Sneco  satisfieri  posse  ratione  Prussiae,  nihil  certi  ex- 
pedire  potuit  vel  voluit;  cum  autem  instarem,  Suecos,  si  media 
b  promptn  non  forent,  praetensnros  aliqua  Prussiae  loca  in 
hyjx.theeain,  respondit,  liue  nunquam  concessum  iri  et  proKibi- 
tum  ipsis  esse  iu  iustructioue,  iie  vel  minimum  türritorii  parti- 
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culani  quücunque  titulo  Suecis  coiicedorent.  Velu'iin'iiter  in- 
vehitur  circa  evasioncm  ublegatoruui  Moscoviticorum  nec  n 
circa  negatiun,  ut  ait,  Olsiewskio  respoDsam. .  . .  Cooatus  sum 
illum  iisdem,  quibus  palatinum  Posnanienscm  rationibus  im- 
bnere,  nec  mtermisi  etiam  ipsi  defectu»  innameros  et  pessi- 
mtiiD,  quo  nobiscum  usi  fuerant,  a^endi  modam  suaviter  reiicen*. 

*Niarziviciu8  *  vero,  Lithvaniae  procancellariiUy  confidenter 
mecum  probe,  (nt  solet),  egit  asseruitque,  intentionem  aalae 
fiiisse  ciini  hiic  veninnis,  nt  hic  et  nnnc  cum  Sueci.s  tiaciarctur: 
le^iituiii  Gallicnm  vehementer  ursii>se,  ut  quam  citissime  huc 
se  cont'errent,  se  statim  Maricnburgum  petiturum  et  inde  plcni- 
potentiarios  Suecicos  accersituram;  se  autem  nescire,  qua  de 
causa  Varsayiae  haereat^  ceitum  esse  iodicium  mutati  consilii. 
Confidenter  mihi  quoque  aperuit,  quod  in  mandatis  habeant 
nibil  aliud  in  boc  nostro  colloquio  proponendi,  quam  nt  defi- 
niatur  tempus  congressibus;  ...  de  ipsa  vero  pacis  substantia 
nihil  nobiscum  nunc  acturos,  cuius  consilii  causam  iicu  -rat,  ni«i 
quod  credat,  Gallos  haec  omnia  ad  suam  vel  Siiocorum  n-  : 
mam  pro  libitu  (liri;^(  rc.*  IJ.sola  macht  dm  l  ioknnzUr  r-m 
Litdtauen  darauf  auf  nitirksam,  wie  ircuuj,  was  er  nage,  mit  dttn 
Uhereinstimme,  was  der  König  und  die  Senatoren  mündlich  nmi 
tchriftUch  als  dm  Zweck  dieser  Zuaammenkunft  angegeben,  Coniicii» 
huius  mntattonis  tres  potissimum  subesse  causas.  Prima  est 
*quod  aliqua  forte  difficultas  reperiatur  circa  pecnniam,  quam 
Qaltia  se  procuratnram  reginae  promisit  ad  Prussiae  loca  re- 
euperanda  ipsique  reginae  addicenda,  malle  itaqne  regiDSin 
diflr(;rri  tantisper  con^r«'ssuui,  donec  omnia  in  piumptu  sint  . 
veiM'tur  enini.  iir,  si  Poloiiis  trmpus  conc(Ml«'ret  se  r«Tnlli<rrti(li. 
facile  obstacula  iiiiicureutur ;  quae  quidciu  ccoiectura  cx  uuperi^ 
litteris,  quas  ipsa  rog^na  Overhcekio  seripsit,  confirmatMi  .  -jui- 
buB  ipsi  significat,  legatum  Oalliae  idoo  iter  ex  ania  Maries- 
burgum  distulisse^  quod  nova  aliqua  ab  aula  Gallica  respons^i 
praestolaretnr^  quod  cum  intelligi  non  possit' circa  ipsa  mat«* 
rialia  pacis,  quae  non  a  Gallia,  sod  a  Suecis  pcndont,  nem- 
sario  conclndendum  est,  id  resjiicrro  atiquam  arrauam  inter 
re^inam  ft  Mazariuuui  n(5};oriati'»iuiu,  «juat*  ruiii  n«'irot-io  j.aci> 
(•unn«  xiMiH-iii  liabeat  ipsosquf  ('«»nj^^rcssus  pr;i«'c.  ili  r»-  dclieat.  ' 
Sccuuda  ratio  est,  quod  re  uiclius  perpcusa  iucousultuoi  iudi- 
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carit   pendentibiis  coniitiis  inchoari    conoressus;    refcrri  enim 
(lebcrcnt  sini^ulac  Stiecorum  propositiones  ad  pleoa  comitia,  nec 
concludi  possct  absque  ipsorum  consensu,  quod  aulae  Polooicae 
arbitriam  concladendae  pro  libita  pacis  prorsus  adimeret,  *et 
r^na  praevidit  saniorem  statuam  partem  conatibos  suis  fortiter 
relttctatnrain;*  solatis  vero  eomitüs  dispersisqtie  hitic  inde  sena- 
toribut  liberam  ipsi  erit  ex  voto  res  dirig^re.  Tertia  est  ratio, 
qtiod  cum  persentiscant,   nos  aeque   ac  electorales,   si  de  .sub- 
>tantialibiis  iino  vA  praoliniinaribus  ju^atur,  afiitcr  iDstitiuos,  no 
aute  salvi  tutnductiis  {»(juiiitcntur,   quam  rex  Daniae  istis  con- 
gresfiibuB  admissuB  fuerit,  puriculosum  fuerit  id  nobis  deucgare, 
De  rex  Daniae,  si  sc  exclusum  senserit,  ad  particuiarOB  tracta- 
tas  imo  et  foedera  offensiva  se  praecipitet;  duram  autem  et  ab 
ipBoram  instituto  alienum,  ee  obstringere  exproBse  ad  non  trac- 
tandom  üne  rege  Daniae,  cnm  sibi  persuadeant^  praefatum 
regem  ab  Hollandomm  arbitrio  prorsus  pendere  et  qaoties  Hol- 
tandis  placuerit  ad  privata  cum  8uccis  pacta  coactum  iri,  etiam 
.ul(in<if  credant,   Hollandos  non   coiistaiiter  et  us(]iic  ad  tincra 
H'»c  negotium  prusccuturos,  scd  Anglurum  nietu  ad  ([uemcunquo 
ipsorum  motum  avulsos  iri  a  paitlbus;  ideo  an&ii  haerent  et 
utnimque  hunc  scopalum  declinarc  conantur,  non  descendeDdo 
ad  particularia,  dooec  per  dandestioas  negociatioDes  sua  cum 
Sneeia  negotia  ita  composuerint,  nt  imllus  amplius  conclusioni 
protrsheodae  locas  supersit;  tuac  vero  properabunt  ad  con- 
gressuSy  eondusionem  w^bunt,  Danum,  si  commode  incladi 
noD  possit,  exciudent  et  nobis  qualemqualem  secaritatem  ob- 
trudent,  quam  si  respuurimus,  reiicient  in  nos  culpam  nej^lectaü 
{»acig  et  ad  privates  tractatus  sc  convertent,  ad  quoa  omnino 
|)Utant  Öer'""™  electorem .  velit  nolit  inductum  iri  ratione  Prus- 
aiae  sitae  pericuii  imminentis,  tarn  rationo  invasionis  Sueco- 
nun,  quam  dcfectionis  subditorunii  si  so  a  Polen is  scpararet. . . , 
Wa9  die  Befehle  de»  Kaisers  vom  17.  Febntar  betrifft,  ut 
mediationeni  Gallicam  dextre  declinemus,  hoc  quidem  quoad 
nos  fädle  asseqnemur,  ne  ad  illam  pro  M**  V*  adhibendam  com- 
i'ellamur;  ut  vero  illam  penitus  ab*  fiac  pacis  negodatione  pos- 
»innis  cxcludcrc,   prorsus  impossibilc  vidctur,  cum   iam  alias 
niinitim  radices  ('ir<*rit  ac  in  diuturna  possossioiu-  fundctur  aula- 
4ue  regia  illam  mordicus  fovoat  Polonisquti  ad  paccm  adbclaa- 
übus  persuadeat,  nullam  aliam  quiotis  consequcndae  supercsse 
Tuun  quam  adhibita  Gallornm  apud  Suecos  authoritate.  Klee* 
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torales  etiam  manus  traduiit  nec  putant  absque  mazima  in- 
vidia  j)uss{!  lianc  qimcstiononi  movcri  et  Overbookius  instanter 
suadct,  iit  haue  «lextrc  (lecliiiLiuus,  n«^  .sltuliti  vidcuimir  ii)iicerf 
paci  ohstacula.  *  Es  erhebt  sich  nh»  r  die  Fra(jf:,  da  auj  äif-<- 
Wtiiae  die  Polen  mit  den  Schweden  hios  durch  Vermiitlunff  Frank 
reieJis  verhinddn  werden,  wie  die  kaieerlicheti  Gesandien  wui 
Schweden  verkehren  eoüen,  . . .  Circa  quod  hoc  nobis  in  ineii- 
tem  iocidity  quod  cum  in  hoc  negotio  nil  habeamiis,  quod  im' 
medlate  cum  Sueco  tractemua,  aed  tota  M***  ratio  et  acopa» 
in  duobus  hisce  cardinibus  versetur;  prinio,  ne  Poloni  aliqoid 
cum  praeiudicio  M^''  V"  aiit  iuederatorutn  siiurum  conoludant; 
secundü,  ut  M*"  V''  liisc(!  tractatibiis  cum  plena  <piaijtum  fien 
poterit  securitato  iocludatur,  haec  duu  autem  procuiauda  ii 
efiicienda  Polonia  incunibant  vi  pactoruin;  posaemua  in  toU 
illa  negociatione  abstinere  ab  omni  cum  Sueoia  commercio  et 
passive  nos  babere,  huio  solum  inhaerendo,  ut  Poloni  ezsoltani 
nobis  in  hoc  tractatu  pactorum  fidem,  nobis  siogula  commonem 
causam  concementia,  quae  agentnr,  communicent  et  eommnni 
inter  nos  consilio  pcragant  et  incinsionem  ao  secaritatem  no- 
stram  ac  loederatoruiu  in  eo  tractatu  piocurunt.  .  .  .  Auch  die 
salvi  cvtiductu^f  denken  dir  (jcuaudten  aicfi  durdi  die  FoUn  vom 
den  tSchiceden  zu  verschalftn. 

Was  des  Kaisera  Befehl  vom  26.  Februar  anlangt,  deni- 
getnäss  die  Qeeandten  die  Aussöhnung  Luborturski's  und  De  Souch  » 
durc^ahren  eoüen,  erklären  die  Gesandten^  dae$  da$  nicht  mdr 
gtU  möglM  iit;  sie  rathen  daher,  De  8oudie$  wirkUeh  abevher^m, 
dadwrch  werde  man  Luhominki  $ehr  tferbinden.  Der  PaMn  wn 
Poeen  wäre  am  besten  durch  einige  taueestd  Gtdden  zu  gewi/mm- 
Auf  die  Ahfühmng  des  kaieerlichen  Heeres  drängen  die  Polea 
sehr,  C^uid  ego  de  Lysola  cum  Sei'"  rege,  quoad  hoc  cg-t^nf^' 
et  offecerim,  S.  C^***  M*'  V"**^  ex  Immillima  relatione  mea  h  ' 
vitio  transmissa  eiementer  ionotescet,^  quibus  etiam  hoc  aii 
deudum  occurrit,  quod  post  longam  tarn  hac  de  re  quam  de 
aliis  praetensis  gravaminibus  cum  rege  sermocinaiionera, 

'  vergleiche  die  Instruction  der  braodeuburgischen  AbgeaaadUMi  in  Urkw 

den  und  Acten,  VIII.,  r,87  f. 
'  Von  die.Heni  Hericlitc  i.*<t  ]>\>is  die  letzte  Seite  und  eine  Heila-^e  erli.ilf« 
die  letztere  ein  Memorial  Lisfda  s  ,in  den  IV)lenk'"«ni>»,    iti  welchem  <■ 
Qe«uidte  dio  Beliaupluug  der  Polen,  zur  «eiteren  Zahlung  der  20U.w^ 
»Imperial*  nieht  Terpflichlet  m  Min,  sn  entkrüftou  suchL 
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tandem  in  has  voces  eruperit:  eTaeuent  modo  OracoTiam  et  reli- 

i^iia  facile  componentur. ' 

ßezüglich  dei'  Kvacuation  Krakaus  sind  dte  Meinungen  der 
Polen  verschieden.    Der  pohu'sche  Hof  und  der  niedere  Ad^f  int 
für  die  Eoacuatton,  um  eich  auf  diese  Weiee  der  kcueerlichen 
Maeki  zu  entledig;  *alii  vero,  qni  In  auxüiis  Aastnacis  solide 
fondant  toam  et  religionis  securitatem  reg^ique  successionera 
}jriucipi  Austriaco  deferrt  cupiunt,  omnino  desiderare  videntur, 
ut  locum  illum  quantum  iieri  poterit  retin eamus,  ut  casii  revo- 
Intionis  illam  radicem  et  fundamentum  fnctionis  nostrat*  habra- 
mn»,  quo  pitssimus  amicis  nostris,  qni  al)  adversa  jiartc  (>]t|)res- 
»ionem  verentur,  praesentioros  ferre  suppetias.   In  haue  potis- 
simom  sententiam  inclinant  ecclusiastici,  qui  cum  ex  modernis 
reram  circuroatantiis  ao  priDcipiis,  quibus  aula  Polonica  regi- 
tar,  pnidenter  coniiciant  regnum  istud  post  obitum  regis  Polo- 
niae  oon  aolnin  in  varias  factionea  abitnnim,  sed  ceaanrnm  forte 
in  pnuedam  et  in  irariaB  dominationes  acisBum  iri.  illi,  inquain, 
in  domnm  Anstriacam.  velut  iinicam  saluii  suae  et  religioni 
tabulaiii,  oculos  convertunt   inultumque  aniniis  deiiciontur,  si 
f'ernant  nos  pedeui  e  Polunia  removere  ac  luc-nni  illiuii  conati- 
buö  suis  opportunissimum  deserere,  nec  ideo  foi  te  magis  mite- 
^ceret  contraria  facti quin  potius  altiorea  Bumeret  am* mos  ac 
loci  illius  oportnnitate  freta  commoditis  in  nos  macliinationes 
Saas  adornaret.*  AnderereeOe  wird  das  ZwrUckhehaken  viel  An' 
Utas  m  Klagen  gei^  und  die  Polen  aneifern,  den  Frieden  su 
hesMeunigen,  da  nach  geschloseenem  Frieden  die  Evacuation  Kra- 
hoMS  erfolgen  muss. 


Alt  Antwort  auf  diesen  Bericht  erfolgte  die  Weiauug  mau  19.  April,  in 
weleher  der  Kalter  beiUglleh  der  EvaeitatUm  Krakaus  erklirt,  die  Be- 
letiang  dieser  Stadt  sei  nur  stir  Bielierheit  des  Kaisers,  damit  derselbe 
nicht  unter  irgend  welchem  Verwände  ans  dem  Vertrage  gans  ansge* 
sehlossen  werde,  erfelgt;  quod  si  igitnr  alia  ratione  de  hac  secnritate 
sufBcienter  nelns  provideatnr  simnlqne  qnead  dehiti  snper  salls  fodinis 
Vielieensibiis  fnndati  realdnum  satiafiat,  nos  nee  qnoad  haue  evacuatio- 
aem  omnem  votis  .Ser'"'  regi«  et  regni  obatituros;  grepon  die  von  den 
Polen  gewünschte  Oesandtschaft  nach  Wien  habe  der  Kaiser  nichts  ein- 
zuwenden. 

In  'lern  Friedenswerke  wird  iiorlini;ils  nut  ilic  Ni>tli\vendii»keit  des 
EinschluAflea  Dünemarks  und  der  Weigerung  der  Zulassung  der  französi- 
schen Mediation  hingewiesen. 

ArAlv.  Bd.  LXI.  32 
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Ad  pennutationem  Lubomelae  et  Krepicü  qaod  attuiet 
nonnulla  quoad  hoc  consideranda  occurrntit;  haee  loca  miiiv 
qnidem  forent  Polonis  incommoda,  minorum  sumptaam  et  seao- 

daluin  illud  publicum  quoarl  cessationem  iudiciorum  <»mnino 
tolleretur;  rejjni  inarescallua  concesso  Liiboinelu,  quod  ad  ip 
öum  iure  patriiiiüniali  pertinet,  dependens  et  obnoxius  M'' 
redderetur;  Krepicium  vero  viciaum  iSüeaiae  et  clavis  palatt- 
nattts  SiradieDsis  *frenum  tantisper  iniiceret  genti  iUi  aodaci«- 
simae.*  Dagigen  a^pridU  aber,  dass  dine  Besitzungmi  mdä  ge- 
nagenden  Schubs  der  Partti,  die  fUr  die  SuceeaioneaneprUehe  dm 
Kotten  eintreten  will,  bieten  und  die  Polen,  wegen  dee  geringere» 
Werthee  deredben,  eich  ^er  eum  Friedeneeddueee,  ttuek  ohne  Ze- 
siinnnung  des  Kaisers,  entschliessen  werden.  Jedenfalls  ist  es  noth- 
wendi<j,  in  dieser  Aiigelegetüieit  etwas  zu  tliun;  LisoJa  ist  dafür, 
den  Polen  die  Evacuation  anzubieten,  falls  sie  die  I  ractate  nn' 
Dänemark  rafißciren,  sicii  'öffentlich  verpßichten,  nur  einen  alltje- 
infi)}pn  und  die  Intarestßn  aUer  Vt^rhundeten  herücksichtigenden 
Frieden  eu  schUeseen  und  von  'der  Mediatiou  Frankreichs  ab- 
zustehen, 

Lisola  wird  sieh  so  bald  als  mSgUck  nach  Warschau  begeben, 
um  während  des  Reichstages  alle  im  Interesse  des  Kaisers  wrsu- 

kehrenden  Massnahmen  zu  treffen.  Die  Entscheidungen  difs*'* 
Reiclistdtjps  Verden  rtm  weiti raqender  Jiedeutnng  sein,  c/«>//''  ' 
kalt  tu  die  ( ttstiiidten  dafüry  ut  pabuluni  ac  inatPiiam  inccndi 
foveado  aemulis  subtrahauius,  sunime  cooduceret,  si  6.  M^'  \  ^ 
quantuin  iieri  poterit,  seae  popularibus  votis  accommodet,  offeD* 
diculoram  fomitem  subducat  et  ioiectis  snspicionibas  praeclndal 
aditum,  quod  fieri  posse  videretar,  ai  8.  C**  M**  V*  circa  prae- 
memoratam  Cracoviae  evacuationem  debitia  tarnen  caatelis  sese 
dementer  resolveret^  *qaod  tarnen  a  nobis  ita  stricte  ac  reser- 
vate  tractabitur,  ut  ad  conclusionem  non  sinius  deventuri,  niw 
in  extrcino  necessitatis  c:\siu  .  .  Femer  möge  man  die  Wiliiych' 
der  Polen  bezüglich  der  Refn-tixition  des  Heeren  und  der 
,Imperiai  möglichst  berücksichtigen,  letzteres  lunsomehr,  als  dir 
Polen  nicht  zahlen  können.  Es  wlire  daJier  sehr  zu  emffehUn, 
ex  nccessitate  beneficinm  captare  et  ultro  dimittere,  qaod  tao- 
dem  ittviti  cedere  cogeremnr.  £x  hoc  enim  fönte  procedit, 
quod  militem  dimitanm  yelinti  rati,  ae  hoc  paeto  non  ampliiu 
ad  aolationem  hniiia  aiimmae  in  anbaidium  müitia,  nt  aiant 
conoeasaey  obligatoa  iri. . .  .  Auch  soll  der  Kmaet  seine  Mediaikm 
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«KT  Beilegung  <2er  neu»n  poku$eh-ru$Mckm  Verwicklungen  an- 
bietetu  iSM&e»  wird  die  Ankmft  des  franz&naehen  Gesandten 
ifemeidei»^ 

CXXIX. 
Thopn,  168»,  April  10.  (Ori|?.)' 

Ll'T<Uhnu(fen  mit  dm  Polen.    Schwierige.  Latjr  der  haiserlichen  Gesandten. 
Pir  Vorgehen.    Unterredunf/en   fJsnfa's  mit  dem  fjatiii-ihni   lumz/er.  Kttfn- 
tcrat'$  mit  dein  l\datin  rox  Posen.     Hihi('inni<jni  drs  //(.s.s/.scA* /i  (infundten. 
VerJiandi untren  der  Polm  mit  dem  fratizösischen  Vermittler. 

Am  30,  März  fand  im  Harne.  Kohwrat's  die  ersie  Sifzuuff 
»faff:  pKijMisitiü  a  Pulouis  facta  adniodum  sicca  fuit  ac  iciuna. 
ex  qua  coiiiieere  licuit,  ipsos  nihil  aliud  nioliri,  quam  ut  caeco 
iiiipetu,  rebus  non  digestis,  ad  cougresBus  ims  tiaheient  ihidcm- 
quc  oinnia  forte  pro  Ubitu  deciderenU    Die  Polen  fordern  die 
•aivi  couducliis  in  der  von  ihnen  gewünschten  Form  und  Bestim- 
mung der  Zeit  des  Zusammentritfes  des  Congresses,  Die  Gesandten 
haken  es  aber  für  unewechnässig,  betreffs  dieser  Punkte  ihre  Er- 
kUtrungen  abzugeben,  bis  nieht  betreffs  der  ilhrigen,  vornehmlieh 
der  allgemeinen  SecuriUit  und  der  Ztäasmnfj  D/inemnrks,  hier  in 
rhom  bemthot  worden  stei,   jrr/.v   die  Paleu  rrii  reDne.ideii  .^iiici/i'n. 
AndererseitH  fiirrhfen   die.   ( ieftti ndfe.)i   den    Widuchf   (disichtJ idier 
Verzögerung  des  von  den  Poleii  seJudic/iM  gewünschten  Congressen 
anf  sich  zu  laden,  wenn  »ie  zn  Htarlc  opponiren,  und  wissen  <iuch 
nicht,  ob  der  Kaiser,  im  Falle  die  Polen  von  der  Zulassung  Däne- 
marks nichts  hören  woUtenj  wirklich  entschlossen  sei,  dem  Con- 
gresse  gäwdich  fem  zu  bleiben.    Die  Gesandten  •  beschliessen  in 
dieser  heiklen  Lage  vorstehUg  zu  Werke  zu  gehen,  non  deserendum 
qnidem  regem  Daniao,  sed  non  movendam  tarnen  a  nobis  illam 
difriciiltateii),  8(m1  hoc  onus  legato  Brandeiiburgico ^  et  ablcgato 
Dauico '   praecipuc  relinquendum   iisque  ita  quoad   hoc  acce- 
dendum,  ut  id  studio  solum  communis  causac  affcctare  viderc- 
mar;  decUnandam  tarnen  a  nobis  expressam  doclarationem  aut 
oppi^orationem,  qnod  nulla  raüone  Teilemus  absque  ipso  con- 

'  Frankreich  Mi  in  diea«r  Zeit  in  Polen  durch  de  Lumbre»  and  Akakia 

vertreten. 

*  Knl(>\vrnt  lind  Lisola. 
'  Horerbeck. 

*  Partberg. 
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gressibtts  initium  dare;  deviooire  interim  et  tarn  rationibuB  qnam 
offieiis  palatinum  Poenaniensem  >  et  procancellarium  Litb^aDiae- 
in  nostras  partes  attrahere,  ita  responsum  noetram  quoad  paiieta 

particulariti  nobis  propusitu  temperare,  ut  nec  instructionis  d«>- 
Btrae  terminos  excedenMiius  et  Polonos  tanien  pruximae  spti 
solatio  reficeremus;  probe  calleutes  hoc  nostruni  responsuiii.  si 
quid  durius  contineret,  a  factione  contraria  per  universa  comitu 
totariiqtie  l*oIoniani  viilg^atum  iri.    In  einer  Berathiing  mit  de»  \ 
dänischen  und  brandenburgitcken  Minittem  wird  dann  über  di^  I 
Art  des  Vorgehens  beschlossen,  *eo  res  seoeim  dirigendas,  ut  | 
ipsimet  Poloni  dissolutioneiD  conventus  vel  eiaedem  Buspentio- 1 
nem  nitro  proponerent.    Medium  ad  hoc  aptissimnm  fore,  si ' 
Danicus  ables'-atiis  urp^erct,  tum  ab  ipsis,  quam  a  eaeteris  catke* 
g^orieam  ileehuatiuneiu,  an  ante  concessos  recris  siii  corninissarii* 
salvos  Conductus  vellemus  indicere   (iiem  congres>ibus   et  atl 
periuutationcin  procedere.   Cum  enim  nobis  constaret,  Polonos 
ab  ea  declaratxone  abhorrere,  medium  null  um  fore  solvendo 
CoUoquio  aptiusy  quam  si  ad  hanc  dedarationia  neceseitatem 
eompellerentur.    Interea  per  priyataB  conferentias  cum  legatis 
Polonicis  tanquam  de  ipsorum  oommodo  et  eommani  secoritate 
sollictti  (proat  re  ipsa  ee  habeat),  ut  quasi  anxii,  quid  not 
ipsimet  ad  hoc  responderemus,  dextre*  illorura  animos  dispo- 
suimus,   ne  Danum  ad  desperationeni  coniicerent,  ne  ipseiiui 
nos  praeoccuparet,  ae  non  pacem   solum.   sed  et  fnedus  etiam 
contra  nos  stabiliret  cum  8ueco;   periculum  deinde  ipsorum 
oculis  subieciniusy  ne  Ser"'"  elector  ab  ipsis  secederel,  si  Uaoi 
causam  desererent.  arcta  enim  ipsi  intercedere  cum  Dane  foe- 
dera  illumque  Hollandis  inseparabiliter  esse  coniunctnmy  nec 
rationem  ipsins  pati  posse»  nt  absque  Zandtis  restitutione  nlU 
se  tractatui  committat  ob  evidentissimnm  qnod  inde  in  Prassian 
Dncalem  periculnm  emergeret.    An  non  itaqne  satins  foreU 
tanti  momenti  resolutionem,  si  eam  hic  favorabiliter  li.  .  iii  re 
non  possent,  tantisper  suspendere,  quam  cum  certo  rerum  ucsir  v- 
rum  exitio.  ?i  quid  contra  Danum  statuereuius,  eara  praeeip'- 
tare:   adveniuros  brevi   K  irnto;*  Ilollandiae,  ex  quibus  aiiquiii 
certi  de  ipsorum  consiliis  inttiiligeremus;  .  .  .  certum  esse  et 
experientia  comprobatum,  quod  cum  Qaili  maxime  urgeant  coo- 

>  Johaan  LMo^tld. 
*  NsnittMwks. 
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preBBum,  signam  tit  res  Sneoicas  in  aozio  et  periculoso  statu 
veraari. . . .  ^Haec  omoia  per  tnodain  consiUi  et  quasi  solH- 
citi  de  ioiportuna  illa  ablegatt  Danici  instantia  ipsis  sng^eMi- 
muB,  qoibus  palatinus  Fosnaniensis  et  procancellariiis  Lithvaniae 
lUi  fuere  convicti.  ut  oimiiiio  eonstitucrint  nihil  liic  deternii- 
nanduiH,  cancellario '  pliiriniuni  renit(;nt«,  qiü  pi-v  pi  ivatas  visi- 
tatioues  taiii  apud  Overbekium  quam  mu  da  Lisulfti  ouiuom 
vim  exeruit  eloquentiae  suae,  ut  nos  ad  permutationem  salyo« 
rum  conductunm  induceret,  sie  uni  loqaendo,  quasi  iam  aiterum 
sibi  devinsissety  ut  eo  facilius  faac  arte  utrumque  illaquearet; 
sed  non  successit  ipsi  ex  voto  ars  illa  iam  obsoleta.* 

Spem  quoque  mihi  de  Lysola  maximam  ingerebat,  reli- 
quas  dit'ficultatcs  tarn  ratione  pleuipotontiae  Suecicae  currigcndae 
quam  etiaiii,  ut  uuo  codemque  in.stniriH'nto  coinprehendaiiuir, 
in  ipso  luc'ij  ('oüiphinandas;  advenissc  (jedununi  Gallicuin  ora- 
torcni  Treslonium,  qui  asserebat,  se  cum  optima  expeditione 
ab  aula  Suecica  liuc  destinatum;  illum  forte  secum  attulisse 
noTaB  plenipotentia«  in  optima  forma.  Lisala  erklärt  in  9^ner 
Antwort,  auf  die  Franzosen  sei  kein  Verlass;  der  Kaiser  teerde 
das  Zustandekommen  des  Congresses  nicht  verhindern,  wenn  nur 
die  nöthigen  Vorsichtsmassregrln  yetroffen  wilrden.  Zum  Schhisse 
frägt  der  Kanzler  an  casu,  quo  pax  cum  Suecis  tatu  cito  con- 
c'ludi  iH'quiret,  num  salteni  modus  inveniri  possct,  quo  induciae 
pro  Prubsia  stabilirentur,  ut  eo  l'acilius  Poloui  totis  viribus 
subveoire  posseot  Lithvanis,  ot  an  tbederati  io  illas  inducias 
etsent  consensuri.  Lisoln  entschuldigt  sich  mit  mangelnder  In- 
struction,  verspricht  aber,  darüber  an  den  Kaiser  zu  referiren, 

AccepimuB  postmodum  ab  Overbökio  rem  magna  re- 
flexione  dignam,  quod  cum  id'em  cancellarius  cum  ipso  in  ma< 
teriam  punctum  securitatis  concementem  incidisset  ac  ipse 
Overbökius  «>piiniufu  et  unicum  securitatis  stabilieudac  medium 
I Tf;  assereret,  si  garanthiae  toedus  inter  omnes  interessatos 
^tabiliretur,  scilicet  aug*"**"  domiim  Austriacam,  regem  et  regnum 
Holooiae.  regem  Daniae,  Status  Beigii  foederati,  nec  non  Ser""" 
eiectorem  firandenburgicnm,  cancellarius  haue  propositionem 
approbare  visus  est;  subiunxit  tamen  Gailiam  absolute  buic 
foederi  ioclndi  velle.  Quod  S.  V**  humillime  significandum 
(IfiximuSy  tum  ut  inde  ipsi  melius  innotescat,  quo  vergant  Qal- 


'  PrnzmowAki. 
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lorum  moHmina,  tum  ut  dementer  noi  dignetiir  mstraere,  quid 
nobis  ageodom  foret  aut  reepoadendtim,  si  res  ad  eam  earam 
deveniret,  nt  tale  quid  noble  proponeretur. 

Inter  alios  meenm  sennones,  com  idem  cancellarhie  dis* 

seicret  de  Siu-coriun  praetcusionibiis,  quae  paois  conclusion«  ::i 
reinorari  possent  v-el  inipedire,  luillam  tecit  mentioneni  de  puncto 
satist'actionis,  quam  8ueci  in  competisationeui  Prussiae  pi-a?- 
teodunt;  excepi  itaque,  videri  mihi  in  hoc  puncto  praecipaum 
difficultatis  nodum  consietere;  ubi  enim  et  quibus  mediis  boc 
tempore  tanta  reperiri  poaset  pecuniae  yib,  quae  Suecomm  avi- 
ditatt  satisfaceret?  Hanc  qnaestionem  etudio  iniieere  Tolni,  ex- 
ploratnrus,  an  aliquid  ipsi  circa  hoc  excideret;  *quo  minus  enim 
iUuro  quoed  hanc  materiam  animadvertimns  solllcitumy  eo  plui 
in  antiqiia  illu  suspicione  coiitirniiiuiur,  quod  Gallia,  seu  ope 
Lou^evillae,  seu  alia  quavia  ratione,  aliquaru  ad  hunc  nsum 
leginae  pruraiscrit  pecuniae  suminam,  quam  regina  velut  ex 
proprio  sao  aere  Suecis  in  satisfactionem  conferet  et  pro  eins 
assecuratione  aliquot  Prussiae  loea  et  districtus  in  hypothecam 
recipiet,  quibus  tactionem  snam  firmabit  sibique  nihilominoi 
nomen  et  vulgi  studia  conciliabit,  quod  Poloniae  pacem  pro- 
pria  sua  pecuoia  redemerit*^  Ad  hanc  itaquc  qoaestionem  noo- 
nihil  cunctabundus  respondit,  se  sperare,  quod  rex  Suecise 
uullaiii  esset  pro  Prussia  satisfactionem  aniplius  praetensunis. 
Kespondi,  liec  niultum  aberrare  al)  «'ins  j^enio  nee  «'iiinino  ^itaIll 
esse  in  ipsius  potestate,  cum  inuumcris  oueratus  tV>ret  debiii> 
et  otücialibus  suis  undequaque  ita  obnoxius,  ut  omni  prorsiü 
apud  ipsos  excideret  authoritate,  si  illos  huius  compensationis 
spe,  qua  hactenus  lactati  fuerunt,  defraudaret.  Ad  haec  omniso 
subtienit. 

Becensutt  inter  alias  Sueoorum  praetensiones,  quas  legatoi 
Qallicns  ipsi  confidenter  apernerat,  hoc  etiam  a  rege  Sueciis 
postulatum  iri,  ut  seilicet  instrumento  pacis  haec  insereretur 
conditio,  ne  l*oloni  successioncm  regiii  in  aug"*™  domuui  Austriii- 
cam  vel  Mosclium  transt'erre  possiut.  Kespondi,  id  nun  tarn  ii"*' 
quam  ipsam  Poiouicae  nobiiitatis  libertatem  concernere;  si  huc 
fraenum  sibi  iniieere  paterentur,  alios  etiam  excludendos  fore 
sensimque  extraneos  Tindicaturos  sibi  arbitrium  electionisi  vi 
saltem  ab  ea  arcere  possint  quosennque  volnerlnt  redaotamqae 


*  Yerf  leiebtt  aneh  Urkondeii  und  AetMi,  YIII.,  697  f. 
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iri  hoc  pacto  electionem  Poloniae  regia  ad  normam  pontitkiae. 
Subiiiuxit.  Polonos  nunquam  }iassnro8,  ut  Sueci  liaric  ipsis  sei- 
vitutem  inducant.  '^'Quia  tarnen  ideiu  caaceliarius  eundem  quo- 
qae  sennonem  apud  Overbek  geminavit,  summopere  suspica- 
mur,  ne  talis  praetensio  ex  condicto  cam  ipsa  regina  a  Sueoia 
et  QaUis  movenda  ut  eique  tanto  acrius  insiatant,  quod  forte 
noverinty  regiDam  ipsis  qaoad  hoc  dam  suffragaturam;  si  eniin 
id  aasequi  posset,  ut  domus  Austriaca  et  Moscus  per  hunc 
tractatum  a  spe  successionis  arcerentur,  tunc  longe  liberior  ipsi 
[»atcret  aditus  intrudendo  in  thrunum  Gallo,  ad  quod  Polono- 
runi  aninios  novit  caeteroquin  valde  alienos.*    Bäten  uvi  In- 
struction, wie  sie  sich  zu  verhalten  haben}  Optimum  quidem  me- 
dium fore  videri  eludendae  huio  propositioni,  si  reciproce  eodem 
tempore  urgeremus,  ne  ullus  Gallus  Suecusve,  vel  ex  linea 
regia  Sueciae  in  regem  Poloniae  adsciri  possit  et  pariter  Ser*"* 
elector  Brand*^  aemulos  suos,  yelut  ipsi  suspeotos,  ab  iUa  sno- 
cessione  removeri  postularet. ... 

Mihi  vero  a  Kolowrath  ex  privata  palatini  Posnaniensis 
conferentia  sequentia  innutuere.  Cum  ßuaviter  ipsi  rationes 
protegendi  Dani  innererem,  fassus  est,  commissarios  Polouicos 
iaitio  quidem  in  mandati»  habuisse,  ut  Danum  protegereuti  re- 
ceotiora  tarnen  supervenisse  ipsis  mandata,  ut  non  se  oppigno- 
rnrcTit  in  Dani  causam,  quod  quidem  recens  mandatum  a  legato 
QaUicOy  qui  post  caeteros  omnes  es  aula  Polonica  abiit,  me- 
diante  regina  procuratum  fuisse  suspicamur.  Cum  autem  circa 
hoc  oonvincerem  illum  rationibus,  ^effeoi,  ut  ipse  ultro  incideret 
in  hanc  quam  optabamiis  resolutionem,  solvendi  congressus  et 
ad  coinitia  inittendi;*  ciimque  lioc  consiliuin  a  me  probari  mon- 
strarenij  eo  ardentiiis  in  eani  sententiam  animuni  obfiiiuavit 
promisiique,  se  in  ipsis  comitiis  multos  in  favorem  Dani  attrac- 
turuui  rogavitque,  ut  ablegatum  Danicum  ad  haue  resolutionem 
•ippiobandam  disponerem;  excepi,  id  omnino  impossibile  fore^ 
oisi  etiam  statueretur,  ut  permutatio  salvorum  conductuum  et 
determinatio  temporis  pariter  suspendatur,  sub  bac  enim  con- 
ditione  me  confidere,  ipsum  ad  hoc  induci  posse;  cui  meo  con- 
•ilio  palatinus  se  cont'orraavit.  .  .  .  Dann  herichiel  Kolotorat 
ab^^r  die  Ki  iegspläne  des  Polenköitiy.Sj  soirie  über  die  Klagen  der 
^ohii  iceyen  der  freundlichen  Haltung  des  Kaisers  zu  Ktt^slnnd. 
A  procaucellario  Lithvauiae  hoc  elicui,  quod  Moscoviticua  ab- 
l«gataS|  qui  recens  ad  aulam  Polonicam  advenit,  petat  reas- 
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sumptionem  tractatiium  pacis  vel  iuducias  et  oratorem  Galiicom 
coram  ipsUmet  Polonis  legatis  visibiie  constemationis  aignam 
ad  hoc  nuncium  edidisse;  *advertere  se,  iam  saos  coilegat  ti 
eam  etiam  opinionem  adduci,  exiguam  spem  in  Saaoicia  trac- 
tatibns  fandari  posse.* 

Am  4,  und  6*.  April  fanden  Beraihungen  des  framÖMdmh 
Ot'Sdiultt  n  )nit  deu  Foh'ii  statty  iti  fhneii  die  Forderungen  der 
Polen  h*'zU[]lich  der  ZulaS6UHf/  der  iJ'inKii  und  der  schwedische ii 
\'olhnacJittiu  Anhtsg  zu  trreijftu  Dehntttn  yahen.  Der  frmizösUchr 
Gesandte  verspricht  seinen  Eifißuss  auf  den  Schicedenkönig  zu 
Gunsten  dieser  Forderungen  aufzubieten,  begehrt  aher  zu  icisien, 
im«  die  Fitien  im  FalU  des  Misdingmu  zu  thun  geneigt  seien. 
Insbesondere  wirkt  auf  den  Jranziö$i$ch0n  VermiitUr  die  NaekrieM 
ron  dem  Vorschlage  der  Hussen  an  die  Rden,  mit  iknen  Frieden 
otler  WaßfnstiNstand  zu  schUessen.  Die  Gesandten  fihrtkien  eher, 
dass  neftfn  den  ißenttichen  Verhandlungen  noch  geheime  ztmcslea 
d' in  h'ni'Jrr  und  dun  f'r'iH:''.si.s«'/(e'>i  Vermittler  stattgefunden, 
trp'lrhf  iVi/  f  l'''f>>f  d urrhK  retiZ*  Ii  k'>iintf:n.  holotcra^  tcird  yich  auj 
W'itns'h  d-r  t^di^n  nach  L"ri'Z,  Lisola  nach  Warsdkau  begtbtn. 
Beidr  bitten  KiN  »jrnaue  Instructva*  und  um  Getcäkrung  einiger 
Bitten  drr  I\Jtn,  inshes'mdere  bezüglick  der  Entfernung  der  kaiser- 
lichen Bes'ü^ng  ^us  Krakau.  Fateri  etiam  cogimor,  digaai 
esse  coinmiseratioDe  ipsoruin  miaerias  et  imposaibititateiii,  quam 
obtendunt  taato  oneri  sustiDendo.  oon  esae  licte  excogitatam. 
Auch  bitten  sie  um  Weisung,  oh  «m  mnier  keiner  Bedingung  wut 

/«  n.v>'  4  .' i  ^'v'J      '  'i-nj.iV/ji  dih-r'-n,  er«  der  Kaiser  in  den 

Wi  tntg  auf'jfuotithten  zu  «<4i<  urtiu*ckz  n.  a.  jm. 
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^ie§$a  letzteren  PunkUi  gelingt  t»  ihm  anfangs,  gute  Verepreekunffen 
tu  erhoMen;  er  verfaut  über  Wunsch  der  Polen  ein  Concept 
dejf  die  Sicherheit  de>f  Kaisers  betreffenden  Artikels;  sobald  aber 
die  Polen  sehen,  dass  die  Fordentngen,  die  sia  an  den  Kaiser 
sfrihnt,  nicht  erfüllt  werden  dürften,  werden  sie  zurückhaltender. 
i)tr  Vertrag  mit  den  Kosaken  ist  nun  endgiltig  gesddossen,^ 


CXXXI. 

Warschau,  1669,  Juni  8.  (Orig.)^ 

MassrtgelH  LisMs,  wn  den  Bemühung  FravkrekhSt  die  Eden  wm 
Kaiser  «i  trennen,  su  begegnen.  Unterredungen  mit  Sapieha,  Lubomirski, 
dem  Könige  und  der  KSmgin,  Abtiditen  und  Stimmung  derselben.  Wieder- 
holte Confernxzen  Lmtla*s  mit  den  l'okn,  vornehmlich  wtyt  n  drr  Evacuation 
Krakaus.  Lisola'e  Htde,  vor  dem  Reichstag,  yem  Unterhandlungen  über 
die  Evaluation ^'lu'jehgenlieit  nacli  KolowraCs  Ankunft;  lirtrübniss  der  Polen 
in  Fftly  <ln-  nicht  thcidirfcn  Erklärunycn  der  kaisrrlichm  Grsandt^'n.  End- 
'lUfige  Erklärungen  der  Poli  n  in  dirsrr  Aixf'  />  gi  nheit.  Salvi  condurfun.  j^u- 
Uutung  de»  JJäufiikötiiffs  zu  diu  Vrrhn ndl nngcn.  lienehinvH  d>T  lirnndvn- 
hurgt  r.  Eiiulruck  d»  r  n  rhrriti  fm  Nachricht  vom  AOschltis&e  den  i^jianisrh- 
jramiistttcheii  l'\'ieden.'< .  RathschUige  der  Gesandten.  Gesandtschaft  nach 
Bnsdand.  Vortheile  einer  solchen.  Bitte  um  Imtruction  bezüglich  aller 
Aiigtlegenheiten,  die  in  Frage  kommen  konnten.  Ewx/enalUon  Krakaus,  Vier* 
handlungai  des  Abgesandten  der  Staaten  mit  den  Pitlen.  LisMs 
Bedeckungen  mit  den  Führern  der  Kosaken. 

Exactam  Sac**  M'*  V**  oinniuin,  quae  ad  officium  nostram 
peHinent^  informationem  suppeditatari,  ea,  quae  a  nobis  et 

nobiscuin  acta  iuerunt,  puucis  hie  couiplectemur. 

l'riiiiuiu  «juidein  ej^o  de  Lysola,  cum  stiitiu»  a  meo  huc 
adventu  intruapexisseui  tactionis  adversae  intentiones  eo  potis- 
simum  coUimarey  ut  ad  pacem  cum  Suecis  etiam  dui  Ik  <  ondi- 
tionihuB  ineundam  Folonorum  coosilia  coDverteret,  deinde  ut 
AoBtriaeoB  hic  exosos  redderet  ac  BUBpectos  ac  e  Polonia  penitus 
elimioarety  denique  ut  &pem  BucceBBionis  assereret  principi  Gallo 
mihique  certo  inootuisBent  arteB  et  mediai  quae  hisce  macliina- 
tionibns  dextre  ad  effectum  perducendis  adhibeantur,  mei  mu- 
neris  tana  duxi  contiariis  industi  iis  elidere  viin  hostilis  astutiae 
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im;  multum  momenii  iure  mtas,  n  arcanos  ipsornm  mnicuKi« 
aperireiDy  ut  facilius  evsoescerenty  detezi  cooiidentibiis  intuM 
adversariorum  studia  finesque  occaltos,  ad  quoB  tendere  vide- 
bantar  sequelasquc  Poloniae  exiiiosas,  quae  ex  hi«ce  priocipäi 
nisi  mature  iit-aeca^erent,  erant  metnendae;  qiiae  sensim  ab 
ÜHdem  sparna  in  viili^iis  nniiuii  aiiiiiioruin  alterationoni  pepe- 
rere;  dcinde  Hcriptiim  conipiluvi  suppositicio  cuiusdani  nobilis 
IV)loniae  noiuine,  niodestissiinis  quidem  terminis  cuuceptuni,  sed 
in  quo  modus  et  serics  corum,  quae  in  nupero  Tborunensi  coU<h 
quio  acta  fuerunt,  didactice  cootinebuntur,  iniectis  sensiiii  mo- 
tiviB  ac  circumBtantiiB  deductiB,  quae  foederatomm  cauBam  Po- 
loDiB  conBiderabüem  reddere  poterant  eorainque  ainceritateiD 
luco  clariuB  manifeBtare;  boc  curioBe  a  rnuUiB  perlectam,  idb- 
^nain  apud  aeqttOB  rernm  aestiinatorcs  fecit  impressionem.  Prae- 
cipiia  niilii  duindo  cma  *in  demereiKÜs  Lithuaiiib,  quonnii  ani«-- 
sii^iiaimm  S;ipiani  totu  iiidustria  excolere  siiidui,  tain  per  nie 
quam  per  addictos  et  conlideutes  personos.  Is  tarn  proprio 
fl^onio  HC  zelo  in  religioncm  catbolicam,  quam  ex  offeoBtonibaSy 
qua»  in  modernum  aulae  Polonicae  regimen  conceperat,  nitro 
in  AP*""  V*"*  propenBUB,  deBtinavit  ad  me  unum  ex  Buis  inttmoia, 
qui  porBODam  Buam  una  cum  exercitu  Lithuanico  Sae^  V** 
oiFerrei  ad  promovendum  aliquem  ex  aug^  domuB  suae  prin- 
cipibuB  in  rci^^ni  Poloniae  successionera,*  nihil  quidem  pro  sc 
dt'siili'rnns  iam  ^tiiio  decliuaato,  sed  lanfmii  iit  donius  suae  ac 
tiluMuiu  latii)  habeatiir;  post  liatT  arcaiiam  niecuin  conferen- 
liuui  ipiaisivit,  in  qua  mihi  candide  aperuit  suos  seusus;  stf 
Boilioet  uunquam  passurum,  *ut  Gaili  bic  introducarttm .  vcl  nt 
»ioc  domo  AuBt*^*  pax  cooBtituatur;  quaeaiit  quo  modo  V''' 
cum  MoBco  conveniret,  ac  an  approbaremoB  ipBom  in  regni 
BUCCeBBionom  admitti?  Respondi^  bonam  hactenuB  inter  M***  V*" 
et  l^saarum  intercesBiBBe  correspondentiam,  ad  BncceBBionem 
vün>  i|>fli  deferendam  quod  attinet,  si  ex  eo  capite  salus  et 
^^^^au^aUo  Kithuauiae  absolute  pende.it.  niinime  fore  contrariain: 
u>e  tauHMi  non  arbitrari  rei>  eu  uiiquam  deventuras;  ad  haec 
itolum  suum  eii^a  pttnoipem  Austriacum  quoad  die  tarn  succes- 
.^iouom  dcnuo  coutesiatuB  est  ac  muita  de  rc^nac  agendi  modo 
disseruit  No  autcm  crebtm  nostra  coUoqnia  foreat  Boapecbw 
doaiitnaTit  uiibi  pnicaDceUariam  I Jth'*'  \  cum  quo  crebriuB  ac 
itttimiuB  de  btace  omnibaa  confeirem,  cui  ipse  etiam  senBiis 
«mw  pleaiBBime  Met  concreditunis. 
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i[)9i  8608118  meos  circa  ipsius  agendi  modum  detegerc;  quo  sei- 
licet  ver^ere  viderontur  ipsius  eonsilia;   quidnnin  ipsa  in  nos 
iDachinaretur,  qulhius  artiriciis  ipsius  clientes  nos  ubicjue  tradu- 
cerent  ac  nobilitatcni  in  nos  tarn  in  palatinatihiis  quam  coniitiia 
et  exercitu  concitare  conareatur.   Conaideraret  iUque  M^*  Sua, 
an  haec  forent  media  instattrandae  confidentiae  et  an  ipBius 
politicae  rationi  quadraret,  tantam  monarchain  tarn  viciDum  et 
tot  nexibas  Poloniae  coniunctum  sine  causa  lacassere  et  GaU 
loram  infeatis  atudiis  cum  propria  pernicie  sua  ac  periculo 
Boffragari,  Polonos  ab  amicis  suis  alienare  et  in  Suecoruin  re- 
conciiiatione,  quae  tuta  nunquam  foret,  speni  et  fnlcimentum 
fortiinae  snae  leponere.    Iiis  aliisque  id  genus,  quae  satis  co- 
piuse  deduxi  cum  specifica  enumeratioue  eorum  omninm,  quae 
ipsa  contra  nos  in  hisce  comitiis  eg^erat^  vehementer  perculsa, 
coepit  ^pluries  protestari,  se  nulle  cum  Gallis  vinculo  conjunc- 
tam,  nec  Suecos  respicere,  sed  solam  pacein,  (seque  id  mihi 
inramento  afifirmaturam  coram  sanctissimo  eucharistiae  sacra* 
mento,  quod  bae  no8trae  suspiciones  omnino  sint  vanae)*  qua 
pace  non  minus  ipsa,  quam  Polonia  indigebat,  unice  eam  optare; 
eos  omnes,  qui  huic  ne^otio  promovcndo  incumberent,  ipsi  t'ore 
»arissimos,  se  tauien  in  en  opinionc  firniiter  stare,  quod  a  paco 
aiieni  siuius,  bellum  veliinus  protractuui,  donec  Polonia  penitus 
exhauBta  nostru  se  maucipare  cogatur  arbitrio;   se  modum 
sgeodi  contra  nos  et  declarandi  non  mutaturam,  donec  alia 
etiam  ratione  cum  ipsa  et  Polonis  ageremus  et  pactorum  con- 
ditiones  ex  se  intollerabiles  mitigaremus.   Taedium  foret  ea 
reeensere,  quae  ipsi  circa  haue  materiam  reposui;  summa  collo- 
qnii  fuit:  Si  sublevaremus  Poloniam^  si  pact  sincere  coopera- 
remur,  nihil  niaj^is  ipsi  in  votis  futurum,  quam  ut  M''*  V**  ami- 
citiam  promovere   valeat  arctissiino   nexu   »äus  duiiuii;  seeus 
vero  se  praevertendis  conatibus  nostris  oninia  adhibiturain  me- 
(iia,  quae  necessitas  et  prudentia  suggeret.    *  Interim  ipsa  per 
cooimissarios  suos  clam  pertisntavit  senatorum  et  praecipuorum 
euunciis  terrestribus  animos,  quid  circa  futuram  successionem 
■entirent,  nonnuUis  etiam  proponi  curavit  personam  archiducis 
Ciroli  teque,  si  e  re  videretur,  non  fore  alienam;*  sed  hoc  forte 
sd  expiscandam  potius  ipsorum  mentem,  (piam  ex  stncero  studio 
propositum  rati,  caute  ab  omni  declaratione  abstinuerunt.  *Cum 
vero  reginae  cancellarius  Key  in  coUegio  nuntiui  um  mentioncm 
fecisset  de  successore  designando,'*^  unus  ex  assistentibus  res- 
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|iou8i  Joco  alte  perle^it  constitutionem  antiqnam,  qua  reuB 
proditionis  declaratur,  quisquis  *de  successore  vivente  regpe 
Htatuendo  loqiii  audcret  et  liaec  quacstio  aliquoties  taiu  ab  ipso 
Key,  quam  ab  aliis  reginae  asseclis,*  Semper  cum  indignatione 
reiecta  fuit;  quod  potissimum  ab  iniccta  ipsius  suspicione  pro- 
ficiscitur,  *reginam  ad  intrudendum  Gallum  propendere.*  Reli- 
quoB  scnatores  utriusquc  ordinis,  quam  ofticiosissimc  licuit 
excolui  eosque  de  rebus  et  rationibus,  quac  in  communis  caus^ 
cummodum  videbantur,  imbuere  (studui);  multos  et  potiores  bo- 
narum  partium  deprehendi  et  M''  V"«  addictos  et  accepti  bene- 
ticii  memores;  asserunt  tamen  intollerabile  prorsus  esse  onus 
quo  premuntur  petuntque  moditicari ;  Sacram  M'*""*  V*"  sibi 
iioc  pacto  in  ipsorum  cordibus  validissima  propugnacubi  et 
loca  securitatis  aliis  omnibus  longe  tutiora  exstructuram. 

Am  24.  Mai  findet  in  der  königlichen  Burg  eine  Berathitng 
statt  zwischen  Lisola  und  den  pnlnischcn  Dejmtirten.  Der  Bixchoi 
von  Krakau  bringt  die  Klagen  der  Bolen  über  die  ihnen  auf- 
grbiirdt'ten  Lasten  vor  und  fordert  von  Lisola  bestimmte  Er- 
klärungen br::Uglich  der  von  den  Polen  geforderten  Eracuation 
h'rakatis,  der  Entlassung  der  kaiserlichen  Truppen  und  der  Er- 
hissung  der  von  den  Bolen  bisher  gezahlten  2(X).(KfO  Jmi>erial'. 
Lisola  erklärt  sich  bereit,  an  den  Kaiser  von  den  Eordentngen 
der  Bolen  zu  beriditen,  unternimmt  es  aber  zugUich,  in  langer  Aus- 
einandt-rsetzting  das  ]'oj'gehen  des  Kaisers  zu  recht fert igen y  und 
gelangt  zu  dem  iSrhIusse,  opus  itaque  esse,  ut  ante  omnia  con- 
tidentiam  instiurarent  et  sincere  nobiscum  tarn  belli  quam  pacis 
consilia  communicarent,  nec  tantum  potestatis  et  aditus  pei^ 
mittoront  hostium  factionibus.  quas  in  dies  invalescere  cerne- 
bamus  ac  dcnique  media  communis  securitatis  in  tractatibus 
\M\c\s  stabiliendac  statuerent;  bis  positis  fundamentis,  nie  ora- 
nino  contidere  S.  C'*™  M**'"  V*"  reciproca  propensionis  suae 
dooumenta  odituram.  Bei  den  Reichstagsverhandlungen  ging  an- 
fangs Alles  gut;  omnium  votji  in  favorem  nostrum  omnino  ver- 
ijcbant.  assocurandam  scilicet  M**'"  V*"  omni  meliori  modo, 
quod  nullatonus  sit  in  tractatibus  pacis  deserenda,  decenter  et 
amice  rojjandani.  ut  paci  cooperari  velit  ac  aliis  ipsorum  petitis 
intorim  acquiescoro.  8ed  incertum  an  casu,  an  adversae  fac- 
tioni!«  solortia  contigerit,  ut  interrumperetur  cursus  delibera- 
tioni:«.  \Ui  ut  nihil  ccrti  tunc  dccidi  potuerit,  res  per  aliquot  dies 
«u«ptMi»a  mandit,    Sohniii  die  Boten  tx>n  der  Ankun  ft  eines  mmtn 
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kaiserHeiim  Boten  Nachricht  erhieilien,  bestürmten  ne  LuoUt  und  be- 
riefen ihn  zu  einer  neuen  Conferenz,  in  der  eie  wm  Neuem  beeUgUeh 

KraJcmis  um  eine  Erklärttnff  ermchten.  Perplexus  hacsi,  cum  iiec 
mihi  plüiia  tacuhas  refijxnulendi  eompeteret,  iiec  ullmn  pateret 
rffiij^finin,  quo  perplexam  quacstionein  declinare  valerem;  anim- 
advertebam  quidem  ex  insUuctionOi  M^°*  V'^"'  mtendere;  ut  spem 
ipsis  faceremup,  rem  tarnen  sibi  servaremuB  integram,  sed  eo  rem 
deYenisBe  Doveram,  ut  nalla  amplius  Bpe  possent  detineri;  paacia 
itaque  in  hac  perplezitate  respondii  me  in  nupera  conferentia 
abnnde  ipsis  indicasBe  ezordium  haius  neg^otii  ducendum  ab  in- 
ttauranda  confidentia  et  secnritate  stabilienda;  me  itaque  prae- 
stolari,  quid  desuper  statiüsseut.  Im  weiteren  Gespräche  fordern 
rJie  In/t  u  lÄsoJa  auf,  zu  saqen,  wie  er  s'ich  die  Aufnahme  des  Kaisers 
in  den  Traciat  vor.sti'!le.  Lisola  weigert  sich,  in  einer  so  wichtigen 
Angelegenheit  ohne  vorher  gegangene  Berathung  mit  Kolowrat  seine 
Aneieht  zu  änsseii},  und  gibt  erst  nach  vielem  JJrängen  der  Polen 
md  nur  als  seine  wmaesgebUche  Meinung  die  Erklärung  ab, 
dif&eile  qnidem  accidere  solid  am  Beouritatie  genuB  cum  hoste 
fallaciBStmo  Btabiiire;  aliqualem  tamen  moralem  securitatem 
in  paetis  fiindari  posse^  si  S.  M**  in  eodein  pacis  instru- 
mento  tanquani  principalis  t'oederatus  et  belli  sociiis  it.i  coin- 
j'rohenderetnr,  ut  rcx  Sueciae  illum  invadcrc  ncqueat,  quin 
ij>sa  pax  l\»loiiica  rupla  ('(uiscatur,  salva  nianente  pactorum 
^*bligatiooe  pro  reciprocis  subsidiis  nobis  mutuo  ferendis  .  .  . 
Quaesierunt,  an  si  hoc  fieret,  promittere  vollem  evacoationem 
Crscoviae.  Excepi,  mihi  quidem  certo  constare  intentionem 
Ifin  yse  qnoad  hoc  esse  prooissimam;  quia  tamen  ipsi  inno- 
tnerat  in  hisce  comitiis  actum  fuisse  de  mittendis  ad  anlam 
Miam  qnoad  hoc  legatis,  operao  pretium  dnxisse  ipsohim  ad- 
ventum  praestolari.  Misce  tautispiü"  acMjuievci  unt;  doch  erklären 
tie,  d(is8  man  jef-f  \dcht  mehr  an  diese  ( iesandtschaft  denke. 

Um  die  Gemiither  für  den  Kaiser  hesser  zu  stimmen,  hält 
Lisola  am  8,  Mai  vor  den  versammelten  Ständen  eine  Hede,  in 
der  er  die  Geneigtheit  des  Kaisers,  mit  den  Polen  gemeinsam 
sorzugehen,  betont.  Die  Rede  ßndet  viel  Anklang  und  wird  vom 
Kander  freundliehtt  beantwortet. 

Nachdem  Kolowrat  auf  Wunsch  des  Kön  igs  nach  Warschau 
gshmmen,  wird  am  18,  eine  dritte  Conferenz  gehtüten,  in  der 
Koloicraf  sich  bezilglich  der  in  den  früheren  (hnferenzen  hehan- 
dtüen  Gegenstände  mit  den  Erklärungen  Lisola  s  einverstanden 
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erklärt.  Im  Uehrujen  dreht  sich  auch  in  dieser  Couferenz  da* 
(leapräch  um  die  Fraye,  ob  der  Kaiser,  wenn  die  Polen  vei'sprerhen. 
von  der  Aufnahme  des  von  den  Gesandten  verfassten  Arfikrh 
hetrejjs  der  ISidierlieit  des  Kaisers  den  Abschluss  der  Verhand- 
lungen abhängig  sni  machen,  aus  Krakau  die  Besatzung  ahziehen 
lassen  werde.  Diesbezüglich  erklärt  Kolowrat,  wie  früher  Lisola, 
er  zweifle  nicht  an  der  Zustimmung  des  Kaisers,  habe  aber  keinen 
Befehl,  dieselbe  hier  zu  äussern,  weil  der  J\aiser  eine  Gesandt- 
schaft der  Polen  in  Wien  nach  den  früheren  Erklärungen  der- 
Heiben  erwartet  habe.  .  .  .  Mirum  est,  quam  niutati  ab  eo  tempore 
fuerint  animi  paulo  ante  ad  favcndum  nustris  petitis  omnino 
dispositi,  cum  spcm  illam,  quam  de  cvacuanda  Cracovia  cod* 
ccperant,  nuUi  certo  innixam  fundamento  animadv^erterint.  Cre- 
didcrant  enim,  me  de  Lysola  tantum  illi  spei  praelusisse  et 
colleg^ae  meo  tanquara  principali  ulteriorem  declarationem  re- 
servasse,  sed  cum  nihil  praccisi  ah  utroque  elicere  potuerinU 
8pe  etiam  omni  excidere  coeperunt,  nec  satis  capere  poterant, 
cur  id  ad  legatos  Viennam  mittendos  fuisset  reiectuni,  cum 
necdum  de  hac  le^atione  quidquam  decretum  aulae  Caesareae 
Kcu  oiusdem  ministris  legitime  insinuatum  fuerit  et  pridem  ante 
comitia  hoc  ipHorum  desiderium  et  impossibilitas  sustentandi 
ulterius  praesidii  multoties  aulae  Caesareae  fuisset  exposita,  ut 
tempus  deliherationi  non  defucrit;  inde  omnino  arripiebant,  dos 
id  studio  moiae  nectendac  et  tempori  lucrando  in  hanc  incer- 
tam  le^ationcm  reiecisse;  quod  rerum  dispositiones  adeo  iroma* 
tjivit,  ut  ipsimct  contidentes  nostri  omnino  constcrnati  haese 
rint,  nulluni  praotcxtum  piausibilem  (habentes)  *  quo  res  nostras 
efticaciter  apud  populum  possent  promovere;  adversarios  e  contra 
reassumere  animos  et  altius  insonare. 

Am  P>.  Mai  findet  eine  nerte  Conferenz  statt.  Episcopas 
(^racoviensis  nubis  exposuit,  non  consultum  videri  8er"*  regi 
et  re^no,  ut  se  ad  hanc  formulam  expresse  observandam  li^- 
rent,  cum  uos  nd  evacuationem  Cracoviae  reciproco  oexu  ob- 
strinjfcro  detrectaremus:  .  .  .  respondimus,  formulam  quam  pet^ 
hamus  esse  ex  pactis  depromptam  ideoque  ex  iustitia  debitam. 
evacuationem  vero  Cracoviae  esse  mei*ae  gratiae,  quam  8.  C**M'* 
sibi  merito  reservabat  .  .  .  Auf  der  Entlassung  der  kaiserlichen 
Soldaten  besteht  der  PölenkUnig  nicht  mehr^  er  tcill  nach  Schluss 
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(bs  /*pirhsf(i(it'S  iiht-r  dit'  treiteran  Kriefjmpi'rftiinnt'ii  /wratheu.  Ad 
U:rtium  pttitioneni  qin»d  spectat,  an  etiain  dcnoi^^atn  quam 
petebamus  securitate,  spes  superesse  posset  evacuandae '  Cra- 
coviac,  respondimus.  nos  hoc  castt  nec  spem  facere,  qualem 
in  priori,  nec  etiam  in  totam  detraherc  . . .  JSie  fordern  aber 
die  PoUn  auf,  die  Bedenken,  welche  m  gegen  die  Form  dee 
ArHkde  haben,  zu  äueeem;  dies  gesehiehi  und  nach  längerer  Be- 
raämng,  zu  der  auch  der  Khnig  hmmty  wurde  den  kaiserli^en 
Gesandten  die.  Antwort  ertJmIt,  qiiandoquidcMn  de  eniittendo  Cra- 
coviensi  praesidio  nidlam  liaberenius  potestatrm  tractnndi  vel 
concludeodi,  Suam  Kegiam  M'*"™  et  atatus  nolle  se  nova  nobis 
'  bligatioue  adstringere,  pactis  tameu  fideliter  inhaesuram,  im 
i'ebrigen  aber  »ich  nicht  durch  eine  Geeandtschaft,  sondern  brief- 
Ueh  an  den  Kaiser  mit  der  Bitte  um  Bäumung  Krakaus  wenden. 

Um  die  Polen  zu  beruhigen,  ändern  die  Gesandten  die  Form 
ifes  getcUnschten  Sidierheitsartikds  und  richten  ein  neues  Memorial 
in  der  Krakauer  Angelegenheit  an  den  KHnig.  Nette  Mifthtfilungen 
heziujlirh  der  saivi  conductns  und  die  Thiitigkeit  Terlons  in  dieser 
Angelegenheit.'^  Der  dänische  Gesandte  hat  von  den  Polen  noch 
nicht  das  gewilnsdite  Versprechen  erhalten,  vor  ihrer  Zulaesung 
nichts  ZU  verhandlen,  credimus  Polonos  studio  resolationem  pro- 
trabere,  ut  interim  obBervent,  qiiorsam  devenient  res  Danicae, 
Tel  HoUandicuB  legatuB  adveniat,'  qui  iam  pridero  in  itinere 
dicitar;  Poloni  enim  res  Danicas  non  magis  aestimant,  quam 
pront  Holland!  se  in  illias  regni  ncgotia  9erio  et  eflßcaciter  vel 
renisnufl  aitjdicabunt.  Die  Gesandten  berichten  danv  Uber  das 
Henehnifn  der  Brandenhurger  nnd  nhpy  die  Jiescidüsse  des  Jicichs- 
ta/jes,  deren  Wesentlichsfer  sei,  paceni  cum  Suocis  et  ^^)^^^'is 
pari  passu  tractandam  et  cum  uno  vel  altem,  prout  occasio 
tulcrit,  coDcludeudum.  Arcanam  tanien  aulae  intcntionem  no 
fern  coniicimus,  at  cum  Suecis  potius  quam  MoBcis  concluda- 
tur;  caetera  ad  speciero  tanturo  et  ad  satisfaciendum  aliqua- 
tenus  LatliTanis  adiecta  suspicamur  . . . 

Nova  paeis  Hispano-GalHcae  iterato  coniirmata  magniim 
hic  apud  probos  omnes  plausum  obtinnere.  I^ep-atus  tarnen 
Gallicus  sobrie  Semper  de  bac  materia  locutuä  est  ac  cooatus 


'  Yeij^eiebe  den  II.  Band  feiner  Memoiren. 
*  Honnrt. 
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<!am  rem  dubiam  lelinquere,  veritus  forte,  ne  pendcntibus  co- 
mitÜH  Poloni  ad  hoc  nuntium  maiores  animos  assumerent  ac 
duriores  se  praeherent  tractatibua  Suecicis.  *Ip9a  antem  regina 
licet  palam  laetitiae  signa  edat,  arcana  tamen  angitur  sollici- 
tiidine,  no  hoc  paci  Polonicae  iniiciat  obstacula,  neve  V*  C**  M" 
novis  viribus  (qiias  pro  Bel^io  destinasse  ferebatur)  aucta, 
faciliiis  intfirturbet  conatus  suos  ratione  8ucces8ionis ,  certo 
Bibi  persuadens  M**""  V*"  pro  sc  affectare  et  nunquani  cum 
ipBu,  prout  optaret,  coiiiuncturam.  Ideo  probabile  est,  quod  nisi 
illu  ab  hac  iiiipressione  divertatur  (quod  non  imposaibile  fore 
c(MiBeren)U8,  si  media  ad  hoc  idonea  adhiberentur),  omnibus 
inodin  conabitur  Suecos  ab  imniinenti  ruina  liberare  eosque 
hibi  devincirc,  iit  oblata  occasiono  nobis  illos  opponere  valeat* 
(\»rto  etiam  credit,  Suecos  in  modernis  reruin  circumstantiis 
reronciliata  Ilispanis  Qallia  spe  omni  destitutos  invadendaf 
OtMinanino,  haud  difticulter  consensuros  in  foedus  contra  M*»?- 
coH.  cum  ratio  regia  Sueciae  postulet,  ut  arma  sua  n()n  sinat 
t'eriari.  nee  alia  anipliiis  bollandi  occasio,  praeterqnam  in  Mosco.«. 
ipai  superesse  videatur.  Nos  vero  e  contra  niotuimus,  no  potiu« 
Moacis  aooedat  in  Polonoa  spe  regni  cum  ipsis  dividendi.  In- 
atitui  (»nim  debent  congressua  initio  hiiius  menais  iuter  Moschos 
et  Suecos  et  recenter  internuncius  a  (^zaro  miasus  fuit  ad 
dnnenaea  cum  litteria.  quibua  ipsis  sig;niticat,  se  in  procinctii 
oaae  paoia  cum  Sueco  concludendae  eosque  adhortatur.  ut  nea- 
tralitatcm  acceptent  et  ab  omni  hostilitate  abstineant;  Geda- 
nensea  veiv  reaponaum  Czaro  nulluni  dedere,  ne  impingerent 
in  tituloa.  deolarationom  tiunen  consignarunt  praefato  intcr- 
luinoio.  no  vacuua  rediret,  qua  declarant,  se  accepisse  littera* 
cumque  a  Ser**'  rt»g<»  et  regno  tanquam  fideles  va^^alli  depen- 
deant,  so  nihil  poaae  ahsque  ipsorum  scitu  et  praescripto  quoad 
h«oo  divernerv.  Non  diasimulandum  etiam  duximns  S.  M** 
quod  *hio  a  vir\>  graviaaimo  et  magnae  anthoritatis,  M*' 
«ddiotiaaimo,  ovMifidenter  aooepimus,  quod  scilicet  ex  nonnu!- 
lonmi  aermonihua,  qui  mag^nam  in  hoc  re^imine  partem  habenu 
OxMiiioiat  eorum  intentionera  fprri,  ut  omnes  quidem  conatus 
oxorant,  ut  M**  V'  d^ito  modo  et  cum  plena  satisfactione 
inoUuialur  Umctatibua;  si  tamen  id  asse<qiii  noUo  modo  poasint 
l^^^t  It'iiia^tAS  incAj^um  via»  omntM^  si  aliande,  quod  ad  r^^ 
l\4\M>ioAS  |M'rti«<'t«  i|\sia  saus^At,  lunc  tK^n  rupu>s  iri  ab  ipf^ 
lr«oUt\)«  HftlixMiK^  tt\^tn;   s>^  taadern  po$t  prvxruratam  Bobis 
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qoalemcQDque  poterunt  in  tractatibus  inelnflionem^  si  illam  ac- 

ceptare  detrectemus,  ad  conclusionem  nihiluininiis  deventuros. 
Addit  etiaiii,   plenipotentiarios  Polonos  in  inandatis  habere,  ut 
Omnibus  modis  declinont  separationem  a  nobis  nec  ullam  ad  id 
causam  praebeaot,  ita  ut,  si  fatale  foret  nos  separari,  id  non 
ab  ipaii^  Bed  a  nobis  prooedat*  Circa  hoc  rerura  Bistema  ge- 
nnine  a  nobis  ezpositaniy  sequentia  altissimo  M^'  V**  iudiciö 
hnmillime  subiicienda  dnzinins.  Primoi  quod  cum  *ita  animati 
sittt  commissarii  Polonici  et  ab  iis,  qm  additi  vel  substituti  sunt, 
parnm  nobin  opis  vel  fiduciae  promittere  valcamiis  (excepto 
Posnaniae  palatino),  vereainurque,  nc  omiüa  ad  Galliae  libitum 
exigua  nostri  liabita  ratione  praecipitent;  ideo  refert,  nos  ad 
umnes  casus,  qui  praevideri  possunt,.  ita  paratos  esse,  ut  si 
rationibus  et  honestate  duci  nequeant,  eiticatiora  adbibere  valea- 
mus  media  iis  intra  ittstitiae  et  pactorum  limites  contioendis. 
Ideo  samme  expediret,  si  V*  C**  M**  copias,  qaas  in  promptu 
habet,  non  prooul  a  confiniis  Poioniae  et  Pomeraniae  coUocaret, 
qaae  non  Suecis  solnm,  sed  Polonis  etiam  terrori  essent  ac  in 
omnem  occasionem  accinctae  forent,  ne  possemus  inipunc  prae 
teriri  nobisque  praeterea  facultas  concederetur,  quando  neces- 
sitas  id  exigeret  ac  lationum  momeiita  nihil  amplius  prodessent, 
mioas  intentandiy  protestandi  aliaque  id  ^enus  efiicatiora,  quae  oe- 
essto  sng^rety  pro  rerom  exigentia  fortiter  adhibendi.'*'  Deinde 
snmme  conducere  crederemnsi  si  M"  V*  Moscorum  amicitiam 
omni  studio  excoleret  et  quantocius  ad  ipsum  abtegatos  destinaret, 
tum  ad  promovendam  paeem  Polonicam  (quod  quidem  poterit 
esse  titolus  pnblicus  lefi^ationis)^  tum  ad  impediendos  tractatus 
Saecicos,  tum  ad  conciliandam,  quantum  fieri  poterit,  intimatn 
amicitiam  et  res  ita  dispoiiendaa,  ut,  *8i  a  Polonis  desereremur, 
possemus  statim  cum  Mosco  foedus  sancire.*    Expcdiie  autem 
videretur,  si  praefati  ablegati  in  Moscovia  subsistereut  usque 
ad  finem  nostrorum  cum  Suecis  congressuum  et  nobiscum  ex- 
aete  corrasponderent,  nec  quidquam  conduderent  *  ratione  foe- 
deris, nisi  iuxta  eventnm  congressuum,  de  quo  a  nobis  certiores 
redderentur,  sed  rem  suaviter  protracta  negociatione  suspensam 
tenerent  iuxta  rerum  eventus  concindendam  vel  relinquendam.* 
Ex  bac  legatiune  S.  C*'»  M"  V*'  maximos  fructus  tam  in 
praesens  quam  in  futurum  sperare  posset.   Primo  quidem,  *boc 
maximum  erit  frenum  Polonis,  ne  tam  libere  audeaut  a  nobis 
reeedere*  nobisque  maiorem  in  congressibus  authoritatem  con- 
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ciliabity  ut  potior  nostra  ratio  habeatur.  Secundo,  hoc  lith- 
vaDOB  SQinme  oblig^bit,  si  aDimadverterint  dos  efficaeiter  io 
Ipsorum  gratiam  operari  et  probabile  admodam  est  ofEcit 
M**'       multam  ponderis  fiabitnra,  tum  «t  Polonos  Moscis  cod- 

oilicnt,  tum  ut  Moscos  ;i  Succis  iivcrtajit  detectiB  ipsorum  fran 
dibus  et  vera  rationc  politica,  quao  illos  a  Suocis  alieoare 
debet  vive  ad  oculum  demonstrata.  Tertio,  Moscorum  amicitlü 
ID  omnes  eventus  erit  M^'  V*^  summe  necessaria,  '^'tiini  ad  prae- 
sens tempusy  si  desereromur  a  Polonis,  tarn  in  fatummy  n 
llltom  yuD  gloriosoa  conatus  suos  in  potentiam  Ottomanicam  ali- 
quando  convertere  contingeret.  Cam  etiam  coniiciamus,  regisan 
eo  propcndere,  ut  factionem  suatn  et  futurae  successionit  pro- 
iectum  in  Cosaccis,  Gallis  et  Snecis  fandet,  tunc  confoederalio  I 
cum  Czaaro  maximum  foret  huic  factioni  aequilibriuni,  (juo  in 
omnem  casum  ()])})ijrtUDe  uteremur  ad  iuipedieudum,  ne  ad  hoc 
Gallus  intrudatur.'^ 

Ad  quae  omnia  peragenda,  opus  erit  ministro  alicoiu« 
authoritatis  et.experientiae.  .  . . 

Si  expeditio  bellica  in  Pomeraniam  procederet,  nnila  n- 
tione  imperii  obstare  videretar  difficnltas^  quae  atilitati  iode 
sperandae  praepolleret.  Hoc  compendiosissimuni  Tideretnr  me- 
dium Suecis  ad  pacem  gcnerahMU  ac  tutam  adigendis,  miti^andis 
Polonorum  querelis  ac  ^lavaminibus  traducta  alio  belli  s*tie 
et  militem,  quem  M"*  V*  cojiiosum  habet  nec  tuto  in  hisee  reriii» 
circumstantiis  exautorare  valet,  bostium  sumptibus  et  damoo  i 
utiliter  adhibendi.  ' 

8ie  bitten  um  Instruction,  inwieweit  eie  eich  den  Fcrdi- 
rungen  der  S^weden  behufe  Abänderung  des  die  Sicherheit  da 
Kaieers  betreffenden  Artikels  fügen  und  si,  quod  Dens  aTertat, 
Suecoruni  pervicacia  et  impatientia  Polonorum  eo  res  perdn- 
cerent,  ut  in  eong^ressibus  aliquid  quoad  ipsa  substantialia  nohi» 
absolute  denegaretur  et  iuterea  cum  ex  parte  Polunuiurn  aii 
conclusionem  verg-erc  aniraadvcrteremus,  an  hoc  casu  a  con-  | 
gressibus  abire  et  proteatari,  an  vero  diasimulare  et  qualem- 
cunque  tandem  extorquere  poterimna  inclusionera  admittere 
debeamua,  modo  Poloni  noa  de  idonea  ao  debita  anxilionim 
ad  pmnem  exigentiam  praeatatione  aaaeenrent 

Deinde  com  ex  noviaaimo  M***  V**  17*  Mai  reacripto  . 
nobi«  constet  de  conclusione  et  ratihabitione  M***  V**  pactomni  | 
cum  Öer"    Duniae  rege  et  ioter  alias  conditiunes  hanc  obser- 
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vaverimus,  quud  M"  V*  *de  pacc  vel  induciis  absque  praefati 
vi'i!;'\s  consensu  tractarc  nun  possit,  nostra  autem  iriöiructio  non 
sali»  (juoad  hoc  cxpri'ssa  et  ad  liunc  noviim  casum  applicata 
videatur,  cuiu  ailii]  aliud  praoscribat,  quam  ut  otticiis  omnibus 
iuremas  causam  Danicam,  non  tarnen^  ut  sola  illiuB  causa  trac- 
Utum  abrumpamus;*  bitten  die  GesandUn  um  Initruction  be- 
tr^s  di€9e»  Jhaikie».  Animadvertimus  etiam  tarn  ex  Ser"*'  regb 
ac  regioae  quam  ministrorum  sermonibus,  ipsos  maxima  8pe 
teoerl.  quod  rex  Sueeiae  facile  ad  foeduB  cum  ipsis  contra 
Moäcuiu  iuüuiidum  sit  indiiceudus  et  licet  id  a  Suecis  vel  eoruiii 
adniiniculis  studio  iniectuni  suapiceniur,  ut  Polonos  a  pace  Mos- 
cuvitica   deteiTcaut;  quia  tarnen  etiam  id  in  sc  mininie  im- 
practicabile  videtur,  quod  rox  Sueciae  cuius  tota  ratio  in  bello 
videtur  reposita,  ei  in  ea  qua  yersatur  extremitate  ad  ])acom 
generalem  oobiscum  ineundam  compelleretur,  novis  coutra  Moa- 
cam  iDolimioibuB  aoimum  adüciat;  ideo  etiam  hoc  casu  humil- 
lüne  informari  cuperemus,  bI  tale  quid  nobis  propooeretur,  quid 
nobis  respondendum  agendumquc  foret.    Summe  quidem  ex- 
pidire  duceremus  *uninibu8  modis  impedire,  no  ulhnn  oiiuiiuu 
toedus  aut  belli  societas,  quocuinque  (le/iiuni  titulo,  inter  Pob»- 
niam  et  »Sueciam  ineatur,  ne  ex  hoc  i'uudamento  arctior  ioter 
ipsos  unio  coalescat.  Certum  est  enim,  reginam  hoc  casu  (nisi 
nobiscum  alia  ratione  conveiiiat)  omues  conatuB  adhibituram, 
ut  regem  Sueciae  sibi  ad  futuroB  succeBsioniB  casuB  intime  de- 
▼bciat.   Difficile  tarnen  admodum  erit  hunc  scopulum  decli- 
nare^  bi  rex  Sueciae  in  tale  foedue  tantisper  |jro|jendere  videa- 
tur.  ciun  id  Polonis  vabb;  pluusibile  sit,  tantam  ac  tam  gravem 
niilitiaui  in  alienuni  .soliuii  exonerare  et  reginae  ob  privatos 
suos  tines  acceptuni,   Lithvani  quoqiie  sc  tali  auxilio  fulciri 
gaudebuot;  valde  iuvidio»um  foret  iaii  propoaitioni  quacunque 
ratione  contradicere.* 

An  vero  expediret  in  tali  casu  eidem  foederi  ac- 

cedere  armaque  sua  ipais  asBOciarei  nec  ne?  variae  in  utramque 
partem  militant  rationea.  *Daftir  sprechen:  die  Gelegenheit,  auf 
dkeem  Wege  die  Trujfjx  a  ohne  eigene  Kosten  zu  erhalten,  sich 
die  Litthauav  zu  verbinden  und  die  Afncht  der  Russen  zu  ver- 
mindern. In  cuntrariiim  vero  expeiidi  potest,  quod  S.  M**  V* 
magno  sc  et  periculoso  bello  pro  Polonis,  in  quorum  agendi 
modo  haud  multum  fundari  potest  exponorct  cum  societate 
Snecorum,  quorum  fidem  etiam  poat  reconciliationem  semper 
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suspectam  habebimus.  Omnia  praeterea  incommoda,  quae  in 
praesenti  annorum  cum  Polonis  coniunctione  experiinur,  deniio 
reciurent,  ut  simultatcs  natiomun  ox  diiitin  iiior*»  heWi  sucietate 
forsau  augescereat^  uoc  tarn  Lithvauoium  amicitiam  per  haec 
auxilla  quam  nova  potius  odia  ex  milltis  lieentiay  quam  nondum 
ezperü  sunt;  nobia  oonciliaremus.  Periculum  etiam  incurrere- 
muB,  ne  exercitua  victualium  et  stipendlorum  defectu  In  remota 
illa  regione  proraus  dilaboretur  et  aoluta  diaciplina  ad  [»raedas 
■  se  converteret.  Deniqne  cum  V*  C**  M**  ex  parte  Hungariae 
parum  a  Turcis  secura  sit,  expedirc  ipsi  videtur,  iion  alienare 
a  se  Mosci  militiam,  qua  fort«  aliquando  coinmüde  iu  (_)lt» 
manicau  potentiae  pernici«.Mn  iiti  pottrit.  Media  inter  haec  via 
foret,  si  V.  non  directe  quidem  accederet  foedenbus, 

aed  exereitum  per  exauctorationem  tranacriberet  regi  Polonia« 
cum  bac  conditione,  ut  pace  reducta  teneatur  illum  pari  nnmero 
M*^  V**  reatituere.  Hoc  enim  pacto  V*  O*  M**  ruptaram  cam 
Moacia  dedinaret;  pactia  cum  Polonia  aatiafaceret,  Lithvaoot 
obHgaret,  pedem  aenraret  in  Polonia  ad  omnea  casus  et  exer- 
cituiu  provinciis  suis  iniuiiue  oneroäum  ad  oiiinein  exigentiani 
»uam  sustentaret* 

Die  Briefe  den  Köniijs  utid  des  »Senates  an  dtii  Kaiser  h(- 
zihjfich  der  Evacuaiion  Krakaus  werden  durdt  dm  neuen  üesi- 
dtiifr)!,  Lanckoronskij  nach  Wien  gebracht  werden.  *Die.  Gesandten 
wiederholen  ihre  Aneicht,  wie  nothwendtg  es  sei,  dem  Begehren  der 
Polen  entweder  ganz  zu  entepreehen,  oder  die  Kosten  der  Beeaizung 
wentgetens  bedeutend  zu  verringern,*  Der  Vertreter  der  Staaten 
ist  auf  dem  Wege  hteher  he(jriß\'n;  sie  bitten  um  TnetrucHon,  vcis 
sie  sich  der  Mediation  desselben  (jeifenülter  trrh(dten  solUn.  *Di^ 
htnlander  fordrrit  die  hoist  rlirhe)i  auf,  sich  ihrer  anzunehmen* 
hie  Sache  drs  Bischofs  mu  Münsftr  werden  sie  dem  kaiserltchen 
Ht  fehle  vom  4.  Mai  entsprechend '  betreiben,  halten  diese  Angdegeii- 
heit  aber,  als  präjndirirlich,  für  gefährlich. 

Nach  Schluee  des  Beichetagee  wurde  zwieehen  den  polnitt^ 
Senatoren  und  den  Gesandten  der  Staaten  eine  Serathung  ge- 
halten und  die  Instruction  der  Letzteren  verlesen,  wdehe,  wie 

*  In  der  Woisurifj  vom  4.  Mai  war  den  Gesandten  aufpetragen  worden,  <^a- 
hin  TM  wirken,  dass  der  Bischof  von  Münster,  ('hristoph  Bernard  v.  (lalen- 
in  den  FriedenatmcUti  ebenao  wie  die  Verbündeten  Polens,  ao^enoam^ 
werde. 


519 


kauerlichen  GeaaudUn  erfahren,  nichts  den  Wiener  Hof  unanr 
genehm  BerUhrendee  enthäU,  im  üdnigen  aber  aie  Satitfikdion 
fUr  Schweden  drei  hie  vier  MtUmwn  feeUteUi» 

Der  Kander  de»  Reiches,^  mit  dem  Lieola  eine  Unterredung 
htt,  berührt  nochmals  die  Evaaiation  Krakaus  und  die  Nothwen- 
dujki'it  ijrijsser  Erleichterungen  beziiylich  der  Erlialtuny  der  kaiser-. 
liehe u  Truppen. 

Cum  mihi  de  Lisola  a  M^**  V*  iDiuactuiD  fuisset,  ut  de- 
patatos  Coaacorum  vUitarem  et  omni  ofHciorum  genere  cx- 
colerem,  consultum  duzi  praestolari  quoad  hoc  finetn  comitio- 
rum,  ne  Polonia  suspicionem  movereiDy  quae  alüs  nostris  negotüs 
praeiudicaret.  Finitis  yero  comitiisi  cum  ipsis  per  tue  inno- 
taisset  mea  haec  ipsos  visitandi  Intentio,  nullatenus  !d  perinit* 
tcre  voluerunt,  sed  priores  ine  in  aedibus  meis  voluerunt  con- 
vcnire.  Iti  der  J'hit  besucld  ihn  Niemierzijc.  *SinnmM  colloquii 
fuit,  quod  omnino  vellet  cum  Cosacis  in  coustaiiti  crga  Folonos 
tide  perseverare,  quia  vero  ex  rerum  circumstantiis  et  Polono- 
rum  agendi  modo  metuebat,  nc  res  Poloniae  proraus  dilaberentur 
regnumque  divideretur,  prudentiain  requirere,  ut  Cosaci  in 
omnes  eventuB  de  futura  et  solida  aliqua  protectione  sibi  pro- 
spiciant  Se  praeteritU  temporibus  ad  Tartaros  respexisse; 
ddode  ad  ipsam  portain  Ottomanicam,  mnlta  tarnen  inde  in- 
t'umnoda  expertos  ad  Moseuni  se  convcrtisse,  jit  certe  hoc 
paoto  inf'idisse  in  durius  iugum,  quod  omnino  vellent  excutere, 
ut  iam  de  facto  raaxinm  ex  parte  lecerant;  nihil  itaque  ipsia 
saperesse  spei,  quam  in  Caesarea  protectione,  scque,  si  V*  C**  M"" 
ipsi  fidere  vellet,  effecturum,  ut  tota  militia  Zaporoviana  Vios- 
chio  subiecta  a  M^"  V**  nutibus  dependeret,  tarn  pro  futura 
Poloniae  euccessioney  quam  ad  alias  omnes  M***  V**  intentiones. 
Sobrie  ipsi  respondi,  subveritus,  ne  ipse  a  Polonis  ad  hoc  sub» 
omatns,  ut  aliquid  a  me  expisearetur,  talia  proponeret;  quia 
tamon  tam  ex  instructione  mea,  quam  ex  rerum  notitia  mihi 
cuuBtat,  quantum  intersit  M*'  V*"  gentcm  illam  denuMcri  mihi- 
qtie  iauotuissct  tiim  ipsi  quam  aliis  Cosaeoruiu  deputatis  parum 
a  Poloni>^  esse  satisfactum,  consuitum  duxi  illum  non  omnino 
aine  lolatio  dimittere,  sie  tarnen  sermonem  composui,  ut  illo 
apad  Polonos  (si  candide  non  procedat)  contra  me  abuti  non 
posset . .  .* 


NicolauH  Praxraowski. 
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'  Sequenti  die^  cam  aceessum  petiissero  ad  praememoratof 
Cosaoornm  ablegatos,  Wihowskii  frater,  inter  principalea  oniu 
eorum  depatatus,  non  exspectato  adventu  meo,  summo  mane  nie 

praevenit  *ac  studio,  ut  mihi  videbatnr  minime  affectato,  eflß- 
cacissiine  contostatus  est  tlevulioiieiii  tVatiis  sui  et  iiiiliti;»'- 
Za})orovianae  erga  S**'"  M^*^'"  V*'",  itcrato  protestatiis,  uihil 
magis  in  votis,  quam  ut  eidüm  iuservire  et  quocuoque  M*^"" 
V"""  Caes'^'"  üiusquü  ductum  et  iröperium  sequi,  identidem  roganS| 
ut  lioc  iS**  M^'  sigoificare  et  an  praefati  Vioschii  einsque 
railitiae  vota  accepta  ipsi  forent,  ipsoa  certiores  facere  non 
gravarer.  Ad  quod  decentibus  et  quantum  potoi  satia&ctoriis 
terminia  cum  debita  nihilomioua  circuiuapectione  ülum  surom« 
contentuin  dimisi.  Animadverto  autem  ex  utroque  illo  collo- 
quio,  quod  Cosaci  paium  admodum  spei  in  I^uluuoium  protec- 
tione  fuiident.*  ' 

CXXXil. 

Waraobao,  1&69,  Juni  9.  i^Orig.)^ 
Au$tau$^  Poten»  för  KrtUtau, 

Soeben  den  Befehl  vom  SO»  Mai  erhalUn,^  werden  Iroe&tot» 
dm  Anstauet  Posens  fitr  Krakau  zu  erwirken;  es  dürfte  die» 
aber  schirt-r  erreichen  »eAn,  Die  Oesaudteu  betonen  nochmalt 
die  Xf>fhi(  i mlijkeit, ,  den  l'alatin  von  Vosen,  Joluinn  Le^i^tuki, 
zu  yewiimen. 

*  lieber  den  Eindruck,  deu  diese  V^^rhandlnujfen  Lisola'n  mit  den  Kosaken 
am  Hufe  Joluiun  Casimirs  maciileii,  vergleiche  Urkundeu  uitd  Acteu. 
VIII.,  7U3. 

^  Kolowrat  nnd  Lisola. 

>  Die  Weisan^  vom  30.  liai  ist  die  Erwideniog  aof  den  Bericht  m 
10.  ApriL  Der  Knieer  erltlJüt  beeOKlicb  dee  EiDtchliuiiee  Dinenwrk«, 
jetat  um  to  mehr  auf  demselben  bestehen  so  nfiseen,  al«  in  dem  mit  Dloft* 
mark  jezt  abgeschlossenen  Verträge  aosdrncklicb  bedungen  eeit  das» 
keine  Macht  olme  die  nndeie  Watfeiintillstand  oder  Frit  den  j*ehlie»8e. 

Vom  Meibeii  'ra;;e  iit  eine  zweite  bedeutende  Weisung^,  in  welciisr 
der  Kaiser  die  Nothwendijjkeit,  den  Kriej»  gegen  Schweden  enerpUth 
fortzusetzen,  betont,  die  Gesandten  auffordert,  den  König  von  Polen  fiir 
die  riiterstiitzutifr  dieser  Expeditionen  in  Preussen  und  Pommern  zu 
W  innen  und  tur  (iieneu  Fall  ihm  auf  sein  Drangen  die  Evucuation  Krakaus 
gegen  das  Zugufttäuduisa,  für  dio  Dauer  det»  Krieges  Posen  beseti^eo  so 
dbrfen,  anaabieten. 


CXXXIII. 


Warschau,  ieB9,  Juni  16.  (Orig.)  i 

Verhandhtufjen  über  <J<')i  pfuumcr  .<rhcn  xuid  preuttitch' n  FrUzinj  Erkld- 
rungcn  der  Polen,  Hoihwetidiykelt ,  den  Pia»  de»  preuHsiWhcn  oml  ponnner- 
icke»  JF'eldsufftt  ranA  zur  Augführung  zu  bringen.    Verdadit  der  Polen  bei 

der  plStdkhen  Abreise  Terhn*». 

Nach  empfangener  WcisutKi  vom  SO.  Mai  haben  die  Gtsandten 
am  10.  Juni  in  einer  Audienz  dem  Folenkönige  die  Vorschläge  des 
Kditert  besUgfick  der  £xpedüionen  in  iVetiM«»i  und  in  Pommem 
miigetheüi^  und  auf  die  Nothwendigkeit  eines  raschen  gemeinsamen 
Vorgehene  aufmerksam  gemacht.  Aus  der  Antwort  des  Polenkönigs 
ersehen  sie,  dass  er  bei  dieser  Sache  meder  die  Ueherlnssung  einer 
zu  grossen  Trvppenzahl  fürchtet.  Jm  f  »  hingen  erklärt  er*  aich, 
ict^nn  tr  e.s  dudi  cm  Bedenken  nicht  Ji/tlen  lässt,  principitll  für 
den  Zug.  Der  Krakau' schm  J£üacuations(ni(}eJegpnheit  haben  die 
Gesandten  ans  vielen  Gründen  nicht  gedacht.  Die  Königin,  der 
Koiowrat  MittheUung  w>n  des  Kaisers  PlUnen  machty  ist  gleich^ 
falle  einverstanden.  Am  IS,  und  14,  wird  dann  mit  den  polni- 
schen Commissären  verhandelt.  Die  kaiserlichen  Gesandten  drängen 
auf  rasche  Entscheidung,  die  Polen  zeigen  Furcht  vor  zu  grosser 
Last,  die  ihnen  beim  Feldzuge  aufgebürdet  werden  möchte.  Die 
küintrlu  litn  (resdudtitn  flu^/h  n  den  Inhalt  ihrer  läutern  </ n injeu 
Hilf  den  Polen  den  Vfvt rett.rn  des  lirandeuhmuii  fs  mit,  Vflche 
•  huen  wii'deriim  von  d>'v  Carrespondenz  Friedrich  Wdhtlnis  mit 
dem  Polenkönige  und  liussLand  Kunde  geben;  der  Czar  erklärt 
in  einem  Schreiben  an  dm  Kurfürsten  se  non  alieoum  esse  a 
pscis  tractatu  cum  Polonia,  non  obstantibus  inducüs  cum  Sue- 
cia  confectisy  nec  sibi  in  eo  Suae  Serenitatis  officium;  (quod 
mediationem  aliqaam  intelHgfimus);  ingratum  fore. 

In  der  pommer'schen  K.cpeditionsangelegenheit  wird  den  kaiser- 
Ucktn  Gesandten  am  JfJ.  Juni  die  Antwort  »  rfheilf. 

Der  König  tici  im  Principe  für  die  Fupediti'at,  halte  aber 
gewisse  CauteUn  für  nothwendig,  die  er  den  Gesandten  übergeben 


Xolowimt  and  LiwU. 

Ueher  diese  pommer'aehe  und  preoMiaebe  Expedition  Tergleiche  Urkunden 
nnd  Acten,  VIII.,  390  ff. 
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Ul$H,  I  Diese  antworten,  erstaunt  Über  die  unverschämten  Forih 
rungen  der  Polen,  aemUek  heftig;  darauf  heginnen  die  Polen 
Rückziuj  anzutreten,  se  quidem  haec  per  moilum  dubiorum.  fjuu 
sulvi  ii  nubis  cuperent  proposuisso,  nun  ut  obstarent  expedition:. 
sed  ut  illam  solidius  ürmarent.  Maximum  dubium  in  eo  situm 
esse,  ne  hoc  pacto  pax  retardaretar  cumquc  dcmonstrassemiu, 
hoc  esse  efficacissimam  promovendae  pacis  medium,  proot  ipsi 
saepissime  asseruerant,  procanceUarias  sabianxit,  evacaareinitt 
modo  Cracoviam  et  aliquid  de  summa  200000  imperialium  n- 
mitteremus,  caetera  faciliuB  poaae  compoDi.  Die  Gesandtn 
drängen  zum  Beginne  der  Präliminarcouferenzen  mit  den  Vet^fün- 
defen.  Interim  si  M**  V*  in  illa  intentione  perseveret,  uperati - 
nein  ühuu  prumuvendi,  hoc  humillime  insinuandum  duximu?, 
totam  iüius  vim  et  eflicaciam  in  celeritate  repositam  esse,  ank- 
quam  rex  Sueeiae  compositis,  ut-  sperat.  in  Dania  rebus  iUac 
occurrere  possit,  vei  belli  molem  alio  derivare,  tum  etiam,  ut 
Daniae  regia  animus  erigatur,  ne  se  quibuscuoqne  Angtonun 
vei  Ilollandorum  persuasiooibus  ad  ioiquas  condttiones  adigi 
paciatur,  rel  si  insperato  pax  Dano^aeciea  sequeretur,  sote* 
quam  Suecus  miiitem  suum  in  Poiaeraniam  reduoere  ab  liafoii 
posset,  \  yV  *  uiiles  iatn  ibidem  pedem  posuisset-  pl"t:- 
hcht'  Afntis<;  l\rl"n'.<-  v  u  >^ethn  zum  Si'hic^denküuige  und  d'-- 
tf^f  iiäfii<cfir  n  Gtsandt^n  ^  r«'«  W'-n-jcrh-ni  f  rirtrkf  ^»ei  den  PoUudek 
Wniacht,  das»  die  Schtctdru  mit  Dänemark  Frieden  zu  sddietfnt 
ifu  Begrijple  seitH, 

^  im  4it0tr  EMStma^  heiam  «•  «atcr  Amimmi  Der  KSaig-  Mi  dwnk  ^ 
wm  ktintm  OffeasiTkne^  «vrWBira:  «nMÜMai  er  Ab,  •»  mSmn 
Vkm  Mt$t  EHeteliCei«^««  fewihn  «wir»,  «ervokl  besS^Ikh  <!^r  EHol- 
tur^  i!^  luuwfflichen  H«^Mn(4,  ab  aari:  «•  c:5t:  4ie  Pal—  ÜMtierr}  üheniicf 
VvvkrLruKirn  r':r  4it  FlvvMtttirmB^  <ies  He^re«.  Die  gtuaxe  Eipr.iir-'! 
»^rf  ditr  V  \"t:  keliti?  e^'s^n  I..t*t«»n  xuf  «ivi  r*i  ti*bm*a  n«~th:j:r*D;  wfct 
ts  lur  K\;v^i  -.  ori  K  rru     «  :  l  P\.>k«  wiaavs.  «eicik««  AaÜicU  ea  *a 

tr»^ti,  > erx^^-?; <•'■•<•  vi^«:  Rair-  i  II  <^':3*r  M«*-«-  rfc  ;  ütwr  di**«  2>it  ^>ecifä 
4i»  Scknt«b««  «Irr  K<.  «i^ia  a&  T^cw«  %aa  i»e  TcHkmi's  »a  4k  scliwefifefci> 

*  IVaWfff. 
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CXXXIV. 

Warsohau,  1668,  Juni  20.  (Orig.)^ 

Anltcort  der  l'tttWrlnhen  Gejtaudt*'n  auf  die  polnucken  Rcmluliom  n  ht  trejj'H 
der  pommtr  6chen  Ejcpcdiiion  und  der  Evacuation  Krakaus. 

Die  Gesandten  übersenden  ihre  Anticorteii  auf  die  polnische 
Resolution  heziujUch  der  pommer  sehen  Expedition  '  und  der  Eva- 
ruation  Krakaus.-^  Am  17.  Juni  wurden  auf  Drluujen  der  kaiser- 
licktn,  brandenhurgijschen  und  des  dänischen  Vertreters  die  Con- 
'i'renzen  betreffs  der  Friedens pridiminarien  wieder  aufgenommen, 
DU  BeUe  dea  däniaclun  Gesandten  tat  auf  peraönliche  RUckaichien 
zurüektuführen. 


CXXXV. 

Warschau,  I669,  Juni  21.  (Orig.) ' 

BtrathungeH  übrr  Formalitülcii   hiiin   Congresse.    Salri  ronduetus.  /Zu- 
lassung Dänemarks.  Evacuatiomatigelegeiüieit. 

In  der  ersten  (Konferenz  am  17.  wird  über  Zeit  und  Ort 
Cnitijres.ses,  übrr  sufri  ctniductus  und  VtiUmacJitcn  Vi  rJinndi  lf. 
Schnifti  igkeiten  macht  die  Zulassung  Dänemarks.  Die  Pulen  icoUtn 
fiuf  Dänemark  keine  Rücksicht  nehmen;  dagegen  treten  die  kaiser- 
lichen und  kurfürstlichen  Gesandten  für  Dänemark  ein  und  he- 
wtkm,  daaa  dem  däniachen  Qesandten  eine  ihn  befriedigende  Ant- 


'  Koldurnf  iitid  Li}<oIii. 

'  Dip  Gesandten  weisen  (Wo  Verjifliclitiinfjen  INileiis  nach  den  EiUlnnuiiren 
ihre»  Vertreters  l»ciin  Ab8tlilu.'«.si^  der  lirandeiiburgisch-ÖHternMchiscIien 
Allianz,  den  Kaiser  in  difseu  L'utt'rnehmungen  zu  untfrstützeu,  nach 
and  widerlegen  deu  Kiuwand  Pulens,  durch  den  Otfensivkrieg  das  Omen 
einet  FHedensbrncbet  auf  sich  stt  laden;  die  EvaeuaHoii  von  Krakau  hat, 
fahren  aie  fort,  mit  der  pommer'achen  Expedition  niehta  an  ttiun.  Im 
Uebfigen  werden  die  Lasten  des  Krieges  und  die  Erobemagen  der  Zahl 
der  BetbelUgten  entsprechend  vertheiit  werden. 

*  Die  kaiserlichen  Qesandten  erklären  darin  im  Namen  des  Kaisers,  nnter 
Verwahmng  irgend  welchen  Besugea  der  leiden  Angelegenheiten  zu  ein- 
ander,  dessen  Bereitwilligkeit  zur  Kvarnation  Krakaus  gegen  die  Be- 
tetcuDg  Polens  und  setsen  die  Vortheile  dieses  Tausches,  vor  Allem  die 
geringeren  Kosten,  auseinander. 
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icort  ertheüt  wird.  Am  20.  iieue  Berathuug  iiber  die  tnciihuUn 
Funkte,  ' 

Am  20.  Juni  berichtet  Koloicrat  in  einer  Audienz  dem  Poien- 
könige  über  die  kaiserliche  Entschliessung  in  der  Evncuation*- 
angelegenheitf  findtt  aber  bei  diesem,  insbesondere  aber  bei  dtn 
Ministern,  heftige  Opposition  gegen  den  Tausch  mit  Poseu.'^  Wenn 
nidits  dazwischen  kommt,  dürften  die  kaiserlichen  Gesandten  in 
fünf  ]Vochen  am  Congressorte  erscheinen;  sie  bitten  um  Instruc- 
tionen für  ihr  Verhalten  daselbst. 

CXXXVI. 

Warschau,  1659,  Juli  3.  lOrig.")^ 

Ehulnirk  der  Nachricht  von  der  Bewilligung  der  Evacuaiion  Krakau«  out 
die  Polen.  Fortlerungen  derselben  für  dag  Zvge*tiindni*9  der  Theünahmt 
am  poinmer'fchen  Feldsuge.    Akakia's  Ankunft  und  Plane.    Benehmen  des 

«taatUchen  Abgeordneten. 

Haben  dem  Könige  und  der  Königin  Mittheilung  von  dem 
kaiserlichen  Befehle  vom  21.  Juni  gemacht.  Dieselben  waren  über 
die  Xachricht  der  kaiserlichen  Einwilligung  in  die  Rückgabe  Kra- 
kaus sehr  erfreut.  Die  Gesandten  ermahnen  das  Herrscherpaar 
zur  Beschleunigitng  der  preussischen  Elrpedition.  Eine  ähnliche 
Unterredung  fndet  mit  den  ihjlnischen  Grossen  statt. 

Bezüglich  drr  p*?mmer  sehen  Expedition  fordern  diese,  ut  ad 
populi  solatiiim  et  ad  dissipandos  hoiiiiDuni  iiu|>eritorum  metus 
non  gravareinur  istas  declarationes.  quod  scilicet  nullos  novos 
sumptus.  niilla  pro  iis  copiis  P»»meranicis  hiberna  praelendere- 
mu8.  qiiod  excursioues  onines  io  PoloniaiD  sint  prohibendae  et 
alimentatiu  militi  Polonico  in  Ponierania  procuranda.  Die  Gt- 
satuifen  suchen  das  zurückzuweisen,  doch  bleiben  die  Polen  bet 
diestn  Forderungen,  was  die  Gesandten  schliesslich  bewegt,  nach- 
zugeben und  die  Declaration  in  dieser  form  auszustellen.* 

>  l>b«r  dt«»e  B^nühanfren  T^nH*icke  rrkuinieii  und  Acten.  VIII.,  707  und 
d«5  reiche  Material  im  Theatr.  Earx'pL,  VIII^  1135  iL  und  Diariam  Earop-. 
IL,  170  £ 

'  Vergleiche  iber  die  StimaiOBf  Polens  in  dieser  Zeil  das  interessante 
Schreiben  Horerbeck's  rom  i4.  Jani  in  rrkaoden  und  Acten.  VIIL.  7'*6f- 
'  Kok>wrat  und  Lisola. 

*  Ab  ;L  Jnli  hatte  sich  der  K^i^  in  et»e«  Sckrciben  an  die  kaisertidien 
Gesandten  bereit  erkUn,  an  der  p<>aucer*«eWa  Expedition,  wenafleict 
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Akakin  ist  nnffekommtn;^  will  vennuthlich  die  Polen  von 
>lrm  pomt  mer  sehen  Zuge  abhalten.  Der  holl (indische  Gemndfe  ist 
qleidifalls  hie)',  '  erklärt,  der  schicedisch  dänisehe  Friede  tverde  bald 
geschlomen  werden;  er  scheint  dU  Mediaiion  der  StaaUn  h«im 
polmach -schwedischen  Frieden  antragen  zu  wollen.  Nette  Bt- 
Bchcerdm  dar  Schweden  über  Mängel  der  polnieehen  Voümaekien 
und  ealvi  candueiue. 

CXXXVU. 

Wsraohau,  1669,  JuU  18.  (Orig.)^ 

NacJirichteyi  ührr  die  geringe  Neigung  des  Si  Jitcedeiikönigg  zum  Frieden. 
IWmniscJier  Felilzug.    Klagen  des  Staat i sehen  Abgeordneten. 

Akakia  ist  nach  D'inzig  zurück;  mau  glaubt,  er  wird  sich 
rfni  dort  nach  Sfeftin  begehen.  .  .  .  Interim  nobis  certo  innotuit, 
St^t-mai»  rc^ioatn  a  quodam  conHdente,  quem  apud  Suecos  sibi 
deviaxity  recenter  accepissc  litteras,  in  ziffra  exaratas,  qaibuB 
illam  certiorem  facit,  intentioDem  regia  Sueciae  nallatenuB  ad 
(»acem  cum  Polonis  ineundam  propendere,  nec  anquam  serio 
de  illa  cag^tatarum,  qiiamdiu  yel  minima  spes  conaervandae 
armiB  vel  arttbas  Prassiae  ipsi  affnlgeret.^ 

Akakin  habe  sich  über  die  kUlde.  Behandlung  seitens  der 
Königin  bßkiagt. 


ohne  dnzu  verpflichtet  zu  sein,  tlifilzunoiimon,  jedoch  mitor  der  Hedin- 
(i^ng,  »hisji  ihm  und  der  Kcpiiblik  keine  neuen  Lauten  daraus  erwachsen. 
Dazu  erklärten  die  Genandten  sich  in  ihrer  Autwort  auf  dieae  Declara- 
tion  bereit. 

Am  lelben  Tage  erfolgt  die  Erkllrang^  fiber  die  Evaeiuition  Kr»- 
luiiis,  die  der  Kaieer  freiwillig  gestatte,  sobald  die  Expedition  in  Pommern 
staitgeftinden  und  nnter  der  VoraossetsaDg,  dass  der  Polenkönig  die 
prenssiscbe  Expedition  mscb  «nsfnbren  und  fflr  die  Sieberheit  der  keiser- 
lieben  Tmppen  nacb  dem  Artikel  ,Insnper  castella*  des  Vertrages  Sorge 
tragen  werde. 

*  Des  Noyers  6S8. 

*  Hdoart;  über  dessen  AofentbaltvergleiebeUrkondea  nnd  Acten,  VIIL,  708. 

'  Kolowrat  nnd  Lisola. 

^  Vergleiche  dan  Schreiben  der  Königin  an  Friedrich  Wilhelm  vom  18.  JoU 
1669  in  Urkunden  nnd  Acten,  VIIL,  313  nnd  709. 
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Die  Verhandlunqen  hezUglich  des  preussisf^n  FMzuges  gehen 
laugsnm  vor  sich.  Insißesnndere  die  Verpflegnngsfrage  macht  rid 
zu  scJiaJ)'en.  Die  NacJirichten  aus  Russland  laiiitn  giinstigfr.  b' 
Conf  'oderation  der  Quartianer  wird  stärker,  '  Der  stantinche  Ah 
geordnete  beklagte  eich  hei  der  Audienz,  in  der  er  die  BereituruUj 
keit  der  Staaten  m  medOren  erldärt  hat,^  über  die  eehMde  Bt 
Handlung  »eüem  der  Polen. 

cxxxvm. 

Warschau,  1658,  JuU  26.  (Orig.)' 

Bemühungen  de^t  Geaandten,  die  Polen  tum  Beginne  dee  preueeimAen  wd 

pommet'ethen  Fddzuges  tu  bewegen. 

Befehle  vom  8.  und  13.  erhalten,*   Lieola  hat  dem  KSmigf 

und  der  Kinngin  von  dem  Inhalte  derselben  Kunde  gegeben  und 
aiisilrücklich  hctnnt  nec  aliter  unqiiani,  quam  sub  hisce  coadi- 
tionibus,  couiuiu  ti  -nis  scilicet  arniorum  in  Poraerania  et  pr.unp- 
tae  validaeque  in  Prufsia  operationis,  promissam  a  nubis  iuis*'^ 
aut  sptM-andam  ab  aula  Caesarea  evacuationeni  Cracovieii>«  - 
Das  HerrscJterpaar  erkennt  dies  an,  entechuldigt  sirh  alter  mit  di^ 
Aufwände  der  Quartianer  und  versprüht  sein  Möglichstes  zu 
thun,  um  die  Expedition  zu  unteretütun.  Lieola  erkennt  dir 
Sdiwierigkeit  der  Lage  der  Polen  an.  Auch  bezUglieh  der  Et- 
}>edition  nach  Preussen  thut  der  KSnig.  tcae  er  kann.  Es  ist  ihm 
und  tter  Kihiigin  gehithu  h.  den  Marschalt  des  UeirheSf  LtdHffMrJn, 
für  den  Zuq  zu  </ff'/;jMf'ij.  doch  hegt  dieser  «orA  gross,;  Bedtuken. 
Vrher  die  Ausführung  des  Unternehmens  gibt  es  cerschiede'u 
Vorschläge. 


*  Dm  Noyer«  630  IL 

*  rrlnuDdea  mtä  Arteo.  TIIU  706. 
>  Kolowiml  «nd  Lbola. 

*  Die  Wekmmgen  ymi  8.  wsA  Ii.  JaH  ctttfcalten  nnwidiagi  d«B  Mtkl 
nur  im  FaIU^  K\po4ition«^D  aaeb  ricotWH  WEMI  Pomieni  trMge^ 
wirden.  die  Kraonntion  Knkaw  «aangf  t<lwn ,  sowie  w»U>g>  Verord- 
aaafea  besi^Ucli  dcc  Kikf—f ■hfgalnilea. 


527 


CXXXIX. 

Warschau,  1669,  August  2.  ^Orig.)  < 

^iilnifl^  dt9  neuburgüiAen  Abgeordneten,   Deuen  Ävfyäbe,  Mddungen 

Akakia*8. 

Der  Ahgeiandte  de»  Neuhurger  FUreten  ist  angekommen.^ 
Er  war  früher  beim  SdueedenkUnige  und  dem  Erzbieehofe  von 
Gneien;^  cni  (prout  nobis  retulerunt  ministrt  Brandenburgici) 

duiniiiuni  suuni  apcrto  coiiinKii<luvit  pro  ncgutio  futurae  suc- 
cessionis,  qiiod  Bnir)denbiiri;i(  <»s  dupplici  titulo  perplexes  tenet, 
tum  quod  taloni  liurrcant  succcssorcn],  tum  quod  ipsimet  banc 
soccesBioncin  affectare  videantur  et  arcanis  artibus,  non  sine 
saccessa,  factionem  satis  validam  adornannt,  quam  in  dies  ex- 
colunt  In  der  Audienz  beim  Könige  hat  Rautensfein  nur  Aüge- 
meinee  vorg^racht,  zugleich  aber  um  die  Erlaubniss  gebeten,  bei 
den  Friedensverhandlungen  zugegen  sein  zu  dürfen,  unde  suspica- 
mnr,  ipsuni  eo  tenderc,  nt  privata  sua  cum  electore  Brand** 
•iissidia  huic  pacis  n«'<i;nciationi  imniisceat.  .  .  .  Bitie.n  um  In- 
^tmctton,  wie  »ie  sich  ihm  (jefienUher  verhalten  sollen.  Die  noth- 
«endigen  Massregehi  für  die  ^ewsisrlie  irnrf  pommersche  Kjc- 
pfdiHon  werden  (/efj-off'en.  Akakia  meldet  aus  üteUin,  er  habe  die 
Ückweden  in  sehr  friede»isfreundUcher  Stimmung  angetroffen, 

CXL. 

Warsotaan«  1669,  August  0.  (Orig.)^ 

OperaUtnieu  in  l^etuseu.    rntt'rmlHugen  Lisola's  mit  Johann  Casimir, 

Dessen  {'erspreeltungen. 

Befehl  vom  27.  Juli  erhalten.  Lisola  bittet,  dem  Inhalte 
des$elben  entsprechend,  Johann  Casimir,  für  die  Heister' seilen 
Trvfipen  in  Preussen  Sorge  zu  tragen  und  sie  mit  Waffen  zu 

*  Kolowrnt  und  Li<«t»la. 

*  Ueber  Jnh.  Christ,  v,  Rniitcn.strtn  vcrgfloiehe  UrkuiHK-n  niitl  Acten,  VIIL, 
711,  wo  die  Literatur  über  diese  Fratze.  Neuesteun  ist  über  die  Politik 
d««  Neuburgcr«  bi«  1660  ein  unterrichtender  Artikel  von  Dr.  O.  Krebs 
«nebienen  in  der  Zeitschrift  des  btetorischeii  Vereins  IBr  Schwaben  nnd 
Ktnborg,  Jahrgang  1886,  p.49ff. 

*  Weniel  LeeesToekL 
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vfrtttJien  iiud  die  Expedition  nach  Premsen  seinerseits  tu*  WWr 
zn  setzen.  Der  Köni<j  trkliirf,  da  dir  'Iruppcn  im  Herzofjthumf 
Preujisen  seien,  käme  es  d>m  Kurfürsten  zu,  für  sie  >'>r<je  nt 
tragen,  doch  wolle  er,  soweit  es  seine  Mittel  erlaubeUf  für  die  Er- 
hcUtung  der  Truppen  sorgen.  Ihnen  Waffen  ZU  rMten  vermö>jt 
er  aber  nicht.  Die  Expedition  in  Preussen  wehe  er  so  viel  aU 
mSglkh  zu  betreiben.  Er  klagt  Ober  das  zögernde  Vcrgtken  dm 
MarschaUe  und  verspricht  ihn  anzueifem.  Sieh  sdbet  nadk  Brensee» 
zu  hegten,  was  Lisela  vorschlägt,  lehnt  der  I&nig  damit  ah^  dm 
er  in  Liithauen  nnthtcendiger  sei.  Akakia  meldet,  dass  die  schwt- 
dischen  Bevollmächtigti  n  schon  auf  dem  Wege  nach  Preusseti  seien. 
Grosser  Sieg  Wydtowski's  ilber  die  Hussen,^ 

cxu, 

Waraohau,  1669,  Auftust  16.  (Orig.)^ 

Mitthvilungen  dm  Jirmiffenpntvi  s  CzrcisceirMLi  üln  r  die  Möglichkeit,  die  ganc* 
Partei  der  Quartianer  für  den  Kaiser  zu  gewinnen. 

Das  polnisrhf  Heer  marschirt  endlich  gegen  Graudenz.  *Com- 
inunicavit  nohis  pater  Ziezicwschius, quae  al)  opiscopo  ( Vac»> 
vieiisi '  de  ai  canis  Quarcianorum  coDsiliis  ipsi  perscriUaiitm 
quidque  idem  cpiscopus  facieodum  suadeat.  Quae  cum  M^'  V" 
ab  eodem  patre  exacte  perscribenda  non  dubitetnus.  hoc  tnn- 
tum  10  praesentia  dicendam  occurrity  quod  licet  haic  Quaiti»' 
noram  negocio  ntpote  delicato  et  invidioao  nos  immiscere  ia* 
coDsuUuin  duxeritnus;  humilliroe  tarnen  ceDBeremua,  non  tera- 
nenda  videri  nec  praeterennda  tanti  praelati  monita;  de  cttiu 
in  M**"*  V*"  fide  ac  zelo  indubitata  habcmiis  documenta,  cum 
maxinie  ipsoiiiet  in  se  suscipiat  consilii,  qiiud  {unpnnit,  execu 
tionciu  viis  secretis  ac  confidentibus,  cuius  pnuloutiae  et  cir- 
cumspectioni  M"""'  V*™  tiito  acquiescere  posse  contidimus.  ^laxi- 
iDum  certOy  si  homines  illos  nobis  devinciret,  rebas  nostn? 
adderetur  momentum  ad  futuros  oinnes  casuay  tum  ad  humilia* 
tionem  mareschalli,  tum  nt  illam  factionem  opponamne  in 

1  Des  Noyers  535. 

'  Kolowrat  nnd  LidoU. 

3  Vf>rgr)eiche  über  ihn  Urkandea  und  Acten,  Vlli.,  71t  and 
«  TrzebickL 
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tractatibus  pacis,  si  quid  in  praeiudicium  nostrum  concluderetur, 
ut  illorura  ratihabitionein  impediant,  tum  dcnique  pro  uegotio  • 
fiitniae  successionis,  na  iuvisus  et  suspectus  M*'  V"''  priaceps 
hic  inirudatur.  Pro  quibus  dextre  promoveudis  iacieudisque 
illiiu  correBpoodentiae  fundamendsi  cam  praefatus  cpiscopus 
exignam  tantiim  peeuniae  [summam  praestandam  auadeat  binia 
aliia  primariis  capitibns  demerendis,  hamillime  videretar,  quod 
81  H***  V*  pro  singulis  niille  Hungaricalea  dementer  deoerneret, 
banc  pecuniam  cum  spe  probabili  maximi  fructas  in  hos  uaua 
impensam  iri.* 

CXUL 

Warschau,  1658,  August  23.  (^Orig.j^ 

Bemrgiu$9  einer  Aendenmg  in  der  Gesinnung  des  Kurförsten.  Unterredung 
lMola*9  mit  dem  Vertreter  der  Staaten, 

Ueber  (2m  Reise  der  seJiwedisehen  Bevolljnäehtigten^  sind  noch 
keint  btatimmten  Ndchriclttuji  ringetroß'en.  Aula  iata  in  aliqua 
suspicione  versalur,  ne  Sei""*  elector  lirand*^"*  in  transversum 
agatur  ac  particularibus,  instigatione  Uoliandorum,  tractatibus 
Daoicis  accedat.  Uaec  suspicio  variis  innititur  fuDdamentia; 
iam  enim  ab  aliquo  tempore  OverbekiuB  cum  rege  et  regina 
imo  et  nobiscum  rem  mitius  et  minus  coniidenter  agit,  nec 
panmm  est  indicium  mutatae  mentisi  quod  elector  expeditio- 
nem  Pomeranicam^  qaae  in  tantum  ipsius  commodum  cedere 
potuisset,  detrectare  videatur.  .  .  .*  Auch  über  die  schwedisch- 
dänigrJien  Verhandlungen  laufen  immer  neue  Nachrichten  ein.  Nec 
hic  praetereundum  est,  quod  nuper  mihi  de  Lysola  cum  de- 
putato  statuum  foederatorum  ^  iuterceösit  colioquium  ;  qui,  cum 
in  regis  anticamera  mihi  casu  occurrisset,  mag n um -pacis  Polono- 
Saecicae  testari  coepit  desiderium,  cui  cum  obiicerem,  cur  ergo 
hnic  paci  obstacula  iniicerent  et  privatam  Daniae  pacemi  per 
qoam  longe  difficilior  et  pene  impossibilis  paz  Polonica  red- 
deretur,  tanto  nisu  soUicitarent;  respondit;  quin  imo  pacem 

*  Kolowrat  mid  Liwia. 

2  Mggnai  de  Im  Qardia,  Benedict  Oxeiu^erna,  ScUippenbach  und  Guldenelaw. 

*  Ueber  BiandeiibQXgs  Politik  in  dieser  Zeit  yergleiche  Pafendorf,  De  rebiu 
geetie  Fridr.  Wilh.,  Üb.  VIII,  9. 29  ff.  nnd  Droyien  1.  c,  467  ff. 

*  Honart. 

AnkiT.  Bd.  UUt.  84 
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^neralem  hoc  pacto  loDge  facilins  promotam  iri,  quippe  ui 
hiscc  tractatibus  Daniels  stabilitam  iri  Elbingfensem  transactio* 
nem,  iu  qua  Sei*'""*  elector  Brand*'**  et  civitas  Geciaiu  nsis  om- 
prehenderentnr  sicque  mif^otiiuu  magna  ex  parte  accommodatnii: 
tbre  nihilque  superfuturum  laboris  in  congressibua  nostris,  qu:im 
ratioDe  Polonorum  et  imperatoris,  quae  facillima  coniplanato 
forent.  Obstupai  ad  haius  homioia  iogenuitatem  mihi  tiüii 
Buapte  profereotia.  . .  . 


CXLIIl. 

Waraohau,  1660,  September  6.  (Orig.)  * 

Beilegung  des  Aufstandes  der  QuaHianer,    üehergabe  von  Graudens. 

AkaJda  mddet  am  Danzig  die  baldige  Ankunft  der  tckvt- 
dUckm  BevoUmächHgien,  Die  Öeeandien  bitten  um  Inttruetie»' 
wie  eie  mit  ScJtweden  verhanddn  sollen:  ob  p&rs&nUeh  oder  durtk 
die  Vertreter  Polene  oder  der  Stnaten.   Der  AufeUmd  d/er  Quer- 

tiuner  Ut  beigelegt.     G'raudeuz  ist  gefallen,^ 

CXLIV. 

Waraohau,  1650,  September  12.  ^Orig.)^ 
Elogen  der  Polen  «6er  die  kaiserliehe  Besatsnag  in  Krakau, 

Die  Oeeandten  haben  Kaiserstein,  der  ihnen  von  der  Mfr 
(forischen  For<lernn(j  der  polnischen  Conrnnsslire,  Krakau  zu  rfi*- 
mt'ti,  Mittheil Hiuj  (li  iiKaht,  aufgetragen,  ohne  des  Kaiaern  B^U^*^ 
Krakau  nicht  zu  verlassen.  Docli  erklären  die  Gesandten,  ^^'i" 
die  Polen  die  Bedingungen  erfüllt  haben,  und  bitten  den  Kai*t^' 
mit  Hücksiclif  dm- auf  und  auf  die  allgemeinen  VerhUUmees  dit 
Evacuation  Krakaus  anzuordnen,  P.  8.  13,  September,  fh^ 
Klagen  des  polnischen  Kanders  Uber  Kaiserstein's  Vorgehen, 


*  Kolowrat  und  Lisola. 

*  Vergleiche  Des  Nojera  640  ff. 
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CXLV. 

Wanolimi,  1650,  September  20.  (Orig.)i 

JiussiacJi-polniache  VtrhamUungenM 

Die  vom  Kaiger  amjthütmc  Cehfirlmsuvff  dt-r  in  Krakau 
Ußndlichen  Besatzung  an  Polen  lehnt  th  r  Polenkönig  mit  RUck- 
neht  auf  die  späte  Jahreszeit  ah.  V*  rlinndlunfjen  werden  mit  den 
rwtisehen  Abgeordneten  bezüglich  des  Beginnes  der  Verhandlungen 
gefßogen,^  Haupisehwierigkeii  dabei  ist,  dass^  die  Runen  die  Frei- 
lassung  ÖamiewskVs  von  der  Annahme  Moskaus  als  Verhandlungs- 
ort abhängig  machen  wollen,  worauf  die  Polen  aber  nicht  eingehen. 
Du-  Erzhischof  von  Gnesen^  war  eine  Zeit  lang  hier,  Akakia 
i*t  angekommen. 

CXLVI. 

■m 

Wanotutn,  1660,  September  29.  (Orig.)* 

HiiigUfh-juduitirhr  ]'i  rhnnff/nnffcii .  Mas^rty/ffn  noch  Kriitrfff'f'ii  der  Nach- 
richt von  den  UtscIUiUsen  (Ur  Ha<i(j>r  ('on/rnnz.    Dänemarks  Zulassung 

zu  den  l'erltandlungen, 

Haben  drm  Poleuk'önigc  dts  Kaisers  Baschluss  ht^zUglich  der 
Evacuatiou  Krakaus  mitgetheiU ;  daroh  grosse  Freude.  Die  schwe- 
diichtn  Gusandlen  sind  in  Preussen.  Neue  Verhandlungen  hezUg- 
Utk  der  salvi  eonductus  und  des  Congressortes.  Die  Gesandten 
SßtnAen,  es  sei  besser,  m  dem  IHmkte  der  eaki  cfmdiueiuB  den 
WUnteheti  der  Sduoeden  zu  entsprechen,  damit  diese  nicht  einen 
Varwand  haben,  des  Kaisers  Vertreter  von  den  Verhandlungen 
fiMzmddifSsen.  Praeter  ea,  quae  de  traclatibiis  Muscoviticis 
S.  M''V*-  etiam  ante  hac  perscripsiraus,  innotuit  etiam  nobia 
PoloDos  in  conferentiis  cum  deputato  Moscovitico  nuper  habitis 
ipsoiD  pertentasse,  an  grata  foret  Czaro  niediatio  Caesarea,  a 
<)iia  le  omDino  alienam  demonstrasBe  fertur.  Nos  mirati  tantis- 
per  faimuBy  quod  miniBtri  Polonici  a  nobis  hic  et  nunc  non 
rcqoititi  hanc  quaeetionem  moverint  ac  saspieanmry  ne  aliqni 

'  Kolownt  und  liioU. 
'  Dm  No/ert  646  ff. 
'  Wenael  LetesyiiBkL 
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ex  factione  contraria  Moscovitico  ablet^ato  clain  terrorem  in- 
cusserint  praetatae  mediatiunis.  Auf  die  Xachricht  von  dtn 
schliisscn  der  Haager  Con/erenz^  wurde  sofort  Lvhonunki  der 
Befehl  ertheilt,  Vorschläge  beMigUch  Waffen$till§tandes  zictschem 
Sduoeden  und  den  Verbündeten  nkht  agizuhifren;  auch  De  Lvmbr^ 
wurde  wm  der  Köni^n  ermahnt,  nichts  derartige»  vortuhringeH. 

E$  itt  wenig  Auteicht,  dae$  die  Polen  auf  Dänemark  Rüde- 
sidtt  nehmen  werden.  Die  Oestmdten  bitten  um  Inetruetum,  wit 
sie  sich  verhalten  sollen. 

CXLVII. 

Wanotaan,  1650,  Ootobar  4.  (Orig.)> 
2iula»mng  Düntmairks  zu  den  Verhandlungtn. 

Neue  Verhandlungen  bezüglich  der  salvi  c(mductus  und  Ort 
und  Zeit  des  Congresses.  —  Deniqne  quaesrnmuSy  an  Ser"-*' 
Daniae  regem  de  adventu  Sueoicorum  legatomm  et  pcozimu 
ad  congressam  dispositioiiibtts  monuissent  eumqoe  ad  pleai- 
poteatiarioB  suoa  in  Pnusiam  ablegandoB  invitaBsent,  prent  ab-  ' 
legato  Danico  hinc  discedenti  scripto  et  viva  voce  promiMon 
fuerat.  Die  Polen  antworien,  se  oj)tiinc  recordari  promissi  ab- 
leijfato  Danico  facti,  nonduin  tarnen  iuvitatuin  a<i  congressuiu 
dictum  reg^em.  eu  qnod  locus  adhuc  incertus  css-  t,  sed  cani 
frigidam  illam  excusationem  hoc  argumento  refellissemus,  quod 
niminim  Interim  posset  ad  congressus  invitari  absque  speciSe« 
determinatione  loci,  ut  interim  iegatos  saos  taDtom  Oedanan 
ezpedirety  quibus  postea  facile  mnotesceret  abinam  coogretsot 
inetituerentar,  determinato  autem  loco  potae  ipsi  poetmodam 
per  alias  litteras  id  significari;  animadvertimus  ipeoB  quoad  rei 
Danicas  valde  frigpidos  et  constantiae  laudeni,  quae  huic  prin- 
cipi  debctur,  in  sensum  minus  t'avorabilem  interpretante^,  i^uasi 
non  per  cum,  »ed  per  Suecum  hactcnug  stctissot.  quominus 
venisset  ad  tractatus  particulares,  uec  alieui  videntur  Polono- 
rum animiy  ut  rex  Daniae  eeorsive  res  suas  oomponat,  ut  hone 
obicem,  quem  in  bis  oongressibus  mazimnm  fore  pertimeaeaot. 
qnaounqne  ratione  removeant.  Der  EMg  dankt  ßtr  die  erfeljU 
EeacuaHou  Krakaus, 

*  VergUiche  Droysen  I.  c,  III  2,  44:?  tV. 

'  Von  hier  bis  SehloM  Kolowrmt  nud  LimAm. 
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cxLvni. 

Warsoham  1669,  Ootober  11.  (Orig.) 

V^erändentng  im  Prokansleramle. 

Neue  VerJiondlungen  bezilgltch  der  salm  conductus.  De 
Lnmhres  soll  heute  hieher  kommen.  An  Stelle  des  verstorbenen 
ProkatuUers^  ist  der  Palatin  von  Fosen^  in  diesem  Amt  eingesetzt 
worden;  es  wäre  gut,  diesen  dem  kaiierliehen  Hause  freundlich 
getinnien  Mann  durch  ein  Oeeehenk  zu  geunnnen, 

CIL. 

Warsohau,  1659,  Ootober  18.  (Orig.) 

Restitution  der  pommtr' sehen  Eroberungen, 

Neue  Verhandlungen  Uber  die  Formalitäten  bei  den  Friedens 
i>^rhandlungen.  Der  König  begibt  sich  gegen  den  Willen  vieler 
ienatoren,  rornt  hmlich  auf  Anireihen  der  Königin,  nach  Freussen, 
um  dem  Verhandlungsorte  näher  zu  sein.  Die  Gesandten  haben 
vor,  ihm  zu  folgen,  Quia  vero  per  invasioDem  Pomeranicam 
Dovoaqae  BUCcessuB,  quos  diviDa  dementia  iustissimis  M''*  V*« 
trmis  concessit  rerum  Facies  videtur  non  nihil  matata  et  novi 
casn«  emersisse  videntur,  qui  in  nostris  clementiBtimis  instruc- 
tionibus  expressi  non  »nnt,  ideo  edoceri  cuperemus,  quid  circa 
restitutionem  occupatorum  in  l^oinoniuia,  sive  illa  M'"  V''  prae- 
sidiis,  sive  electoralibiis  teneantur,  nobis  sit  praestandum;  an 
restitutio  sit  proraittcnda^  an  nitro  et  sine  sumptuum  restitutione? 
Quid,  si  elector  restitutionem  omnino  detrectet?  Quid,  si  Poloni 
praetendant  haec  loca  in  commntationem  onm  Prussiae  loois 
coDcedi  aliaqne  hninsmodi  incidentia,  qnae  haud  dubie  in  ipso 
eoDgressnnni  aditu  nobis  obiicienda  persentiscimns. . .  • 


Boguslaw  Lesczynnki. 
Johann  Lesczjuski. 
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CL. 

Warschau,  1658,  Ootober  26.  (Orig.) 

Btiae  des  König»  nadi  Thom.   Beab9iMgU,  Zuaammttüewi^  deastlbem  mü 

dem  KvTßtnUn  ihm»  Biw^denburg. 

Der  König  hat  tick  mU  dem  ganzen  QefiHge  nach  Thm 
hegten.    Vor  seiner  Abreiee  hat  er  den  Getandien  mittheUen] 
la$$en,  er  tcerde  von  allen  Seiten  darauf  aufmerkeam  gemaeUd, 

quam  gravis  coinmercio  et  intoUerabilis  foret  clausura  Silesiae, 
quam  ul  libertati  rcciprucae  et  antiquis  pactis  adveisuiu  tolü 
enixe  desidoravit.  Er  werde  Jemanden  mit  dem  Aiiftratjt:,  D»f. 
Kaiser  das  EncünHchte  m  i  rUingen,  zu  diesem  senden.  Die  Ge- 
sauf^frn  rrklären,  der  K<user  habe  niehte  yefhan,  als  wozu  er 
durch  die  Bestimmungen  des  Vertrages  von  1667  ermächtigt  ge- 
wesen» • .  • 

Innotait  nobis,  quod  dam  hic  agerotor  de  conferentii 
aliqua  inter  regem  PoloDiae  et  electorem  Brandenbnrgicoin 

Bidg^osciae '  instituenda,  quae  nobis  prima  fronte  suspecta  fue- 
rat,  ne  id  ariiricio  roor'in.'xe  a^eretur,  ut  electorem  a  nubis  avel- 
leret;  sed  re  penitiiis  invebilijata  depichc n«liinu>  hane  proposi 
tiooem  ab  ipsia  electoralibus  mioiatris  originem  duxiase,  qui 
Babveriti,  ne  aliquid  clam  focderatis  in  eortun  damnum  agitetur. 
aocersere  huc  veUent  principem  saunii  nt  praesentia  stia  maclii* 
nationes  ornnes  dissipet  et  arcana  reginae  studia  per  iotimam 
cum  ipsa  colloquinm  expiseetnr.'  Die  Cfesimdten  erklären  no(^  \ 
wutls,  ihre  Ansieht  gehe  dahin,  dass  die  Bolen  ohne  viei  RuMtk- 
nahmt  auf  die  Vt  rOündtten  vorgthen  tcerden. 

CU. 

IiahtaeWn.  16W.  Vomiber  IB.  (Ong.) 

Gtria^tr  Jtl^r  der  ^raMBMCii  di«  Vfrkimäimmgt»  zu  btmJdamige*- 

Emilich  hier  ang^fkommuru,    AVite  Verhandiungen  he^Uy^^':^ 
des  ComgressoHee*  Qalli  oea  videatar  magsopere  earare  tnctA- 

*  VelH?r  ite  Vrrh^mUIuu^u  l><'trrffs  dM(»er  Zitom menkxmtt  rergieiciie  ^ 
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taam  aocellerationem,  sed  eo  potias  ferri|  at  Daoici  tractatus 
aiitececbuity  cum  et  ipse  legatus  de  Terlon,  qui  iam  de  facto 
Daniels  traotatibiiA  incumbit^  adittnctoa  bH  mediatloni  legati  de 
Lombree  pro  Polono-Suedcis  congpressibus,  nec  bac  adfaturua 
eredutur  ante  coucluäiuucm  Dauicau  pacis. 

CLII. 

Danzig,  1659,  December  18.  (Orig.) 

Berichten  iiber  ihre  Reise.  2kt  Dintchau  werden  BertUhun^i 
betreffe  dee  Conffre$serte$  und  der  Winterquartiere  für  die  kaieer- 
Ucheii  Truppen  geliaUen, 

CLIII. 

Daiudg,  1669,  Deoember  26.  (Orig.) 
Oliva  als  Congreesort  accepUrt.    Krankiteii  Linola' s. 

Von  den  Schwede u  ist  endlich  Oliva  als  l'>>iniressorl  ao^ep- 
tirt  worden.  ^  Lieola  iei  die  ganze  Zeit  hindurch  krank.  Kolo- 
VTot  euchi  die  Interesten  des  Dänenkönige  zu  wahren.  Bitten  um 
butruetion,  wie  sie  sich  der  Restitution  der  Eroberungen  in  Pom- 
mern ij^genUber  loerheiUen  scUen, 

CLIV. 

Danaig,  1660,  Januar  2.  (Orig.) 

VerkatuUuMgen  mU  den  Vartnindete»,    Erklärungen  der  kaitarUchen 

Gesandten. 

Die  Schweden  haben  sich  endlich  mit  Oliva  als  Congressort 
^verstanden  erklärt.  Am  31.  December  fand  eine  BertUhung  statt, 
in  der  den  kaiserliehen  Gesandten  die  Erklärungen  der  Franzosen 
vntgetheüt  werden;  allein  es  hrnrnt^  ohgleich  besüglieh  der  meisten 
Bmkte  eine  Einigung  erreicht  wird,  zu  keiner  definitiven  Ent- 
ff^idungi       wesentlichsten  der  hier  herathenen  Gegenstände  sind 


*  BShm,  Aela  pMu  Olivensu  II,  U  ff.,  Wratislaruie  1763. 
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dU  VoJlmacht9-  und  Mediationsfrage  und  die  Begrenzung  der  I 
Coy}fjrPSfizfif ;  gfig^n  fliese  letztere  iind  die  Mtdiatio})  Frankreichs 
ii't'iidfn  s(<-h  rnnithiiih'f'h  die  k/iisrrh'chfu  (irsandtt  n.  Auch  mrhfu 
sie  die  tiachc  des  Ddneuköiiigs  zu  vertreten^  rechnen  aber  keinu- 
tcegs  in  diesem  i^unkte  auf  Erfolg.  Die  Gesandten  übersendn 
eine  Copie  der  von  ihnen  den  Schweden  durch  die  Polen  llber- 
g^nen  Propoeition,  in  qua  eo  Bpectavimus,  primo,  ui  breviter 
et  quasi  per  transennaiii  iustitiam  et  necessitatem  armorom 
M''*V^  fundaremus;  deinde  ut  puritatem  inteDtiooum  H*^V** 
in  hoc  hello  suscipiendo  propalaremus,  nec  non  generosum  in 
foederutos  ufftictum,  sincernin  denique  pacis  desideriuin.  Aiti- 
culum  regis  Daniae  ita  construximus.  ut  et  praei'ato  r.Mri  salis- 
facerenmsi  nec  tarnen  Folouis  ingeneraremus  diffidentiam,  quasi 
tractatus  pa  de  causa  suspendere  vel  abriimpere  velie  videre- 
mur. ...  1    Bitten  um  Inttruction  in  aW  diesen  AngelegetAsiten, 

CLV. 

Daniig,  1060«  Januar  B.  (Orig.)  | 

i 

Die  sdiwediechen  Gesandten  eind  in  Oliva  angekommen,  Nm 
Verhandlungen  betreffs  der  VoUmachien  und  salvi  eonductus.  Die 

Nachricht  vom  AhschlusHe  eines  zi  ranzig  jährigen  WaffenstUht'iivht 
zwitfchen  Kussland  und  ISchwedan  erregt  hier  grosses  Aufsehen,^ 

CLVI. 

Danzig,  1660,  Januar  (12—22).  i^Oiig.) 
FSrmmMUcli  spanischt  MedkUicn.    Con/erem  vom  /O.  Januar, 

Befehl  vom  16,  Deeeimber  erhalten.    Die  Gesandte  heibe^ 

demselben  enteprecliend  dem  Könige  von  Polen  von  der  franpSsitdt- 

*  Batreffs  mir  der  Verbuidlaiigen  ▼•rwciMn  wir  mnf  die  ron  BSbn  1. 1. 
pnblicirten  Tagebtteber,  Urkunden  ete.,  dasn  ferner  die  Berlebti  der 
brandenbargtiehen  Gesandten  in  Urkunden  nnd  Aelen,  VIII.,  687  €.  ni^ 
die  für  diese  Zeit  böcbft  interessante  Correspondens  der  ROnigia  vos 
Polen  mit  den  KnrfSrsten  von  Brandenbarg  in  Urknaden  and  Actos, 
VIII.,  319 

3  Pnfeadorf  1.  e.,  Ub.  VI,  %.  79. 
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gp'ini^cheii  Mediation  Mlttheilun<j  gemacht  und  auf  seinen  Wunsch 
auch  p{n  Memorial  darUher  aufffcfii  tzf.  '    Ne  tarnen  putaret,  nos 
ex  Dunc  oratorem  Galiicum  in  luediatorem  agnoscere,  declara- 
▼inras  iptUf  nos  dod  quidem  antiquam  illam  media tionem  susoi- 
pere,  ted  novam  vigore  instramenti  paois  Hiapano-Qallicae  inter 
daos  rege«  eonceptam  et  communi  utriasque  coronae  mioistro- 
rnm  coDsiHo  dirigendam.  DU  Gesandten  hitim  den  Kauer,  den 
Verireier  Spanimu,  wenn  überhaupt,  $o  bald  aU  möglich  hieher 
m  senden.    Am  10.  Januar  Conferenz  mit  den  Brandenburgern 
und  Polen.    Auf  die  Aufldärumjen  des  polnischen  Kanzlers,  der 
zii  schleunigen  FrirAlensver/iand hingen  räth  und  das  z<Hji'nith'.  Be- 
nehmen der  Verhüll  rieten  Tilgt,  antworten  diesem  insbesondere  Lisola, 
htfiig.    Der  PalaUn  von  Posen  und  der  Marschall  des  Reiches 
tuAen  die  erkiizten  Gemüiher  m  beruhigen  und  erklären  de  pri- 
▼atis  tractatibns  se  nullateDUs  unqaam  cogitasse.^  Improbata 
foit  ab  Omnibus  baec  cancellarii  oratio  et  tarn  rex  quam  regina 
illam  prorsns  damnamnt  et  cnm  In  audientia,  quam  apud  Ser"*"* 
regem  sequenti  die  habuimus,  hac  de  re  fuissemus  conquesti, 
Ser°"  rex  asseruit,  id   praeter  mentem  ipsius  uceidisse.  Am 
J"Igenden  Tage  übergeben  dann  die  Polen  ein  viel  ruhiger  abge- 
fatstet  Memoi'üU  Uber  die  Zeit,  Iis  zu  der  die  Tractate  abgeschlossen 
Mm  fnJüssten,  worauf  die  kaiserlichen  und  brandenburgischen  Ge- 
sandten am  folgenden  Tage  antujorten, ' 


CLVII. 

Danilg,  leeo.  Januar  28.  (Qrig.) 
fhuuSsisch-spanis^  Mediation.   Beehren  da  mündUt^im  Verhandeln», 

Auf  d€is  von  den  kaiserlichen  Gesfrvr/fen  Ubergebene  Memorial 
hesO^ieh  der  franxösischrepaniechen  Mediation  haben  die  Polen 


*  Diese  fmiizösinch-spanische  Mediation  war  eine  Folge  der  im  spanisch« 
fraozösischen  Friedensschlu&se  vom  7.  November  1660  getroffenen  Ver» 
eiobMiingen.  Siehe  den  Abdniek  des  Memoriab  der  keiserliehen  Ge- 
Madten,  Böhm  L  e.,  I,  48  f. 

*  Die  Rede  dee  Kassiere  tfaeilt  Lisola  mit;  rie  ist  nbgedmekt  bei  Böhm 
L  c,  I,  58  f.  and  Urknnden  und  Aeten,  VUL,  716  ff. 

*  Ueber  das  Menoiial  dar  Polen  Tergleiebe  Böhm  1.  &,  I,  Anhang  40  f.; 
die  Antwort  der  kaiserlichen  Gesandten  44  ff. 
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die  Antwort  geffeben,  dnbium  non  esse,  quin  talis  mediatio  sH 

tutma  ipsis  acceptissimii,  inodo  lempestivc  acivt  iiiat.    Di^  roi» 
Jnui.zifstscürn  Mfdiator  uberijv.htnc  Viopimiliim  und  sein  BtyJnm, 
Alles  blos  mündlich  zu  verhandeln,   werden  in  der  von  i*oUn. 
Brandenburgern  und  Oestitrreichem  gekaUenm  Sümng  surUckr 

CLVIII. 

Dansig,  1660,  Januar  28.  (Orig.) 

Coti/ereuz  vom  ^Jit.  Jatiuar.  S*:I)irrfh'srftc  IVoposi(ft»i.  Jtrdi'tiken  »i-  r  lir-tuikn 
burger  gegen  die  AnnaJime  drrsrlbrn.    ßrmerkungen  der  kaUerlickcu  Gt- 

saiidiai  darüber. 

Die  ersten  l'ropositi'mru  Jn-zUglich  der  cujcntl iciitn  Verha)i<^ 
lungsgegen^tihidr  sind  iib*rreicht  norden.  Die  schwedische  Pro 
Position,  auf  WiDtsch  der  Verbündeten  vom  Secretür  der  gchwedi 
gehen  GesandUchaft  unterzeichnet,  wird  vom  f  ranzösischen  Vermittler 
am  2o,  verleeen.  Er  fordert  zugleich  die  Uebergabe  der  BropodUem 
der  Verbündeten.  Die  PoHen  sind  alUogleidi  bereit,  dieedbe  m  iAer- 
tjeben;  die  Brandenburger  sind  sehr  dfujegen,  weil  gegen  ihw 
Kurfürsten  und  den  Kaiser  beleidigende  AusdHlcke  —  wie:  dasi 
sie  ihn  I- 1(1  den  (ffibrochen  und  ohne  gerechten  (rvund  den  Kntj 
(ie<i*  ii  Srhir,fli'n  Imgrtnnen  —  in  df-r  sehivi  di^sr  /f  n  J  'f>ipu»ifi<in  ent- 
halten seien.-  Visum  est  nobis  non  multum  inhaerere  huic  con- 
siderationi,  cum  baec  iam  pridem  h  8uecis  et  GhUlis  Franco- 
fiirti  iactata  fuerint  cumqae  illa  scripta  ante  permutationem 
nobis  perlecta  non  fuissent,  (die  kaiserUchen  OesandUn  wareR 
bei  der  Verlesung  nickt  anwesend)^  nee  moris  sit  illa  perlegere 
anteqnam  permutentur,  merito  supponi  posse,  nos,  quid  conti- 
neant,  tunc  ignorasse,  iis  vero  permntatis  et  nobis  perlectis 
Semper  integrum  t\>ic,  vel  pari  scripto  rcumdere  ipsoruin  in- 
solentias,  vel  per  protestatioues  ius  M'''  V**  digfnitatemque  tuen, 
nee  etiam  extra  rem  fore  iudieavimus  talia  a  Suecis  ii' Stru- 
men ta  et  quidem  autbentica  babere  prae  manibus,  quibos  V* 
tofti  imperio  demonsirare  possit,  quam  acri  stylo  et  qoaiito 
rancore  Sueci  com  ea  procedant  et  quam  alieni  videaninr  • 

»  VerffU  irbo  l'rkuudeii  mn\  Acten,  VIII..  716  ff. 

>  Vergleiche  Urkunden  und  Acton.  VIIU  718. 

'  Ihi  ti«  di«  AraoBöttsch«  MadialMMi  niohi  emetkmnen. 
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vero   pacis  studio,   qui   negotium  a  convitiis   ordiuntur.  Aus 
diesen    Gründen   und  um  nicht  den    \  erd<irhf  zu   enrechni,  als 
wollten  sie  die  V^erhandlungen  absichtlich  verzotßrn,  stimmen  die 
kaiserlichen  Gesandten  für  die  Annahme  der  schwedischen  Pro- 
position mit  dem  Vorbehalte  einer  Antwort  auf  die  darin  befind- 
ticken  Unrichiigkeifen,  Die  Gesandten  itiweenden  die  PropoeiJtion 
der  Schweden  und  die  der  Verbündeten^  Da»  Hauptbeetreben  der 
Gesandten  iei  dahin  gerichtet,  die  Trennung  der  polnischen  von 
den  österreichischen  Angeleijt  nheiten  zu  vemieidt  n;  ut  huic  iocom- 
modo  occurrereraus,   eo  disposuimus  Poluiius,  ut  assentirentur, 
qiuitcnuö  nostrae  propositiones  vel  responsa  nun  scorsivis  scriptis 
tiadereutur,  sed  ipsorum  propositiouibus  inäcrercntur,  ut  8ueci 
boc  pacto  obstriogerentur  ad  respondendum  simul  et  Hemel 
Qtriqoe  parti, . .  .  cui  modo  taoto  fortiua  in  posterum  iosistemasy 
quo  maiorem  de  jhac  prava  Siiecorum  intentione  sntpicandi 
causam  recenter  habnimus. ...  Sie  bitten  um  Instructim  mr 
Beantwortung  der  schwedisf^en  Propositian, 

CLIX. 

DeaaiEt  16e0,  Jaauar  80.  (Orig.) 

Übersenden  die  betreffs  der  Mängel  in  den  salvi  conductus 
geuedueUen  Sebriflen»^  Sie  sind  mit  der  Antwort  auf  die  schwe- 
dische Propositian  beschäftigt. 

CLX. 

Daoaig,  1660,  Februar  6.  (Orig.) 

Verhaitdlungen  mit  den  Brandenburgern  bezüglich  der  Beslitntion  der 

pommer^ sehen  Eroberungen, 

Befehl  vom  14,  Januar  erhalten.  Sie  haben  seit  Beginn  der 

Verhandhmgm  die  ku  rfü rs/lichi  n  Gesandten  um  eine  Erkh'inuuj 
htzüglich  ihres  Vtrhalft  tts  Im  RestitntKnx  der  in  Pommern  ge- 
machten Eroberungen  gedrängt.  Diese  aber  entschuldigen  sich  mit 
mangelnder  Instruction,  Idem  (hoverbeck)  saepius  apud  uoö 
institit  conyenieiitisBimum  fore,  si  eo  adniteremur,  ut  Hispani 

*  B5hm  L  e.,  Anhaog  48  ff. 
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in  executione  pacti  mutriiiiunii  '  inuras  neeterent  et  sponnn 
apud  so  per  aliquod  toinpiis  detinerent,  Gallo«  enim  quamdif: 
hac  spp  lactarentur,  nihil  contra  nos  inuvcrt*  ausuros,  ubi  Tcro 
illa  potiti  forent,  liberius  sua  executuros  nioiimina. 

Als  die  Gesandten  ntuJi  Empfamj  der  hn'^rrJi'chen  Weisu»§ 
von  Neuem  tn  Haverbeck  tsm  eine  ErkläruMg  beMigUck  Ihmmrnt 
drängen^  idem  OverbÖckins  coepit  longa  et  perplex*  ormtione 
recensere,  quam  parum  in  Suecis  esset  6deiy  quam  exignom 
in  tractatibtts  snbsidium;  .  .  .  re^ra  Stteeiae  recuperata  per  tr»c- 
tatus  Ponierania  repeutino  inipetu,  pruut  cum  Ihmiae  rege  pra^ 
stitit,  in  electorales  irrupturiim  ditiones:  niun  itaqne  non  satius 
toret  rctiiKM»'  l'onioraniam  l<»co  realis  securitatis  piijuuris.  quiiin 
ea  restituta  Dovum  et  periciilosius  cum  Suecis  bellum  experiri. 
Im  tceiferen  Veriaufe  des  Oe^^räches,  aU  die  Kafserlieken  auf 
die  Gefahren  aufmerkeam  machen,  weldie  ovt  der  Weigerung  der 
BeeiiiuHon  Pomuume  meft  ergehen  kännien,  memt  HeverheA,  mo» 
küSnne  vielleicht  die  pomtner'eehe  Angelegenheit  gur  Entaeheidms 
dem  Rei^  Uberlaeeen,  wogegen  Jtei  eher  die  Gesandien  LeopM 
he  ftig  aus»prechen.  Ks  fingt  ihnen  endlich,  die  Brandenhmjer 
für  ihre  Absicht  zu  gnrinnen,  ut  scilicet  simili  quo  nos  ad  hoc 
rosponso  uterentnr  .  .  .  illudque  ita  componemus,  ut  non  pru- 
missa  uec  negata  Pomeraniae  restitutione  absque  ulla  prors  i^ 
oppignoratione  satiafaciamus  foederatis.  Dani  reetitatiooem  io- 
TolTainus  et  Suecoa  ad  dedarandam  prioa  mentem  saam  ciret 
reetitutionem  ablatoram  et  pnnctom  secnritatis  adigamns.*  Die 
Gesandten  muhen  sieh  gegen  den  vom  Kauer  erhobenen  Vorwurf, 
aU  oh  sie  dem  Glauben  der  I\)len  —  qnod  si  partScoIariter  com 
Snecis  de  pace  conclndant,  nihilominns  foederi  cam  M**  V» 
inito  satisfeoisse  censeri  debeant,  si  conventa  postmodum  auxili» 
nobis  contra  Suei'os  suppeditent  —  nicht  mit  genügender  Etttrgi^ 
eiitgegengetrtteH  irtiiyii,  ra  rtchtjertigeu. 

CLXI. 

hUrtchfe  n  tvri  lArr »»  im  Att/tniiy  d^^4  Kaisen  unternommen^ 
I  Vrmdbm.  n»Ni  Fifi^mt^ige  und  dm  Senaiorm  betüglidi  der  dtu 

*  Ihe  H^trmt  l.udwi|r*  XIV    mit  M^ria  Th*rp*iju 

*  TwKWie^  4«fllr  I  rkwu^Ni  wid  Ac««^  VlU ,  721  C 
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kaiserlichen  Soldaten  zu  gewährendtn  Standquartiere  eine  zustim- 
mtnd*  Krklüruny  zu  erlangen.  Es  gelingt  ihnen  endlich,  die  Vtr- 
längemng  der  ätandquartiert  bi»  zum  10.  März  zu  erwirken. 


CLXll. 

Dansig»  1660,  Februar  18.  (Orig.) 

Zdaummg  de$  DänmkSniffi.  Ftäne  der  Schwedt»  hem  ^kudenttMteee, 
Bei»dmett  der  JPolen  und  Brandenburger.  Unterredungen  Btwerheck^e  nUt 
der  Ednigm.  RaäuKMdgt  der  GeeandUn,  wie  den  beeUihenden  Sekwierig' 
hikn  IM  begegnen  tei.  Srldärungen  der  kaUerUchen  Getandien  Über  die 
dem  Eaieer  in  dem  Vertragt  m  gewährenden  ZngeeUMmete. 

BefehU  vom  14.,  IS.,  20.,  21.  und  26.  Januar  trhaUen.* 
BegOgUdk  der  Heranstiehung  de$  Dänmiklhugs,  nuUa  spes  snper 
etif  imo  nee  ratio  plausibiHs  suppetit,  ulteriuB  quoad  hoc  in- 

sisteodi,  cum  et  ipsimet  Dani  ab  hac  praetensiuue  iani  reces- 
sisse  videantur,  nec  aliud  requirant,  nisi  ut  hic  tractiituum 
eonclusiü  euspendatur,  donec  etiam  res  Danicae  pones  ipsos  ad 
conclusionem  perductae  fuerint.  Ad  hoc  Poloni  vicissim  quae- 
ruDt,  an  Dani  ad  reciprocam  illam  conditionem,  nihil  sine 
nobis  ooncludendi,  veiint  sese  obligare,  sed  Danicus  miiiiBter'' 
noD  satM  Bolide  satisfacit  haic  quaestioni,  HoUaDdicos'  vero 
palam  negat,  se  tale  quid  poase  poUioeri;  urget  tarnen,  ne  paz 

*  Dis  Weiivngen  rom  14.  bemSglich  d«r  pominer*fchen  Eroberongen  und 
deren  Bestitation  und  die  rom  18.,  die  Standquartiere  betreffend,  dnd 
an  alle  OeMiidte  gerichtet,  die  vom  21.  bloe  an  LdsoU.  ,Wir  beben*, 
beisst  es  in  deraelben,  ,nns  deinen  Briefen  an  Portia  (die  nicht  yor- 
Uegen)  ersehen,  mit  welcher  Freude  die  Königin,  quoad  omnia  ad 
mAmn  etiam  aug*^  domuH  nostrae  iucrementum  et  nominatim  quoad  suc- 
cessionem  in  dicto  regno  Poloiiinp  nrctinre  aliquo  nflniifatix  vinculo  pro- 
curandam  feratur.  Der  Kaiser  spricht  aeino  Freude  über  diest-  Gesinnung 
ans,  nec  quicquam  fore  nobis  optatiu».  quam  ut  optimae  Sor'"*™"'  Sere- 
nitatum  Snaruni  intentiones  snnni  aliqiuuido  post  longua  et  felices  earum- 
dem  anuus  cffectuni  Bortiri  posHint,  cn  »ei  aber  nothwendig,  dass  nichts 
von  dieser  Sache  verlaute,  wegen  de«  Neide«  der  anderen  Michte,  wegen 
der  Uneinigkeit  der  Polen  selbst;  deswegen  sei  der  Kaiser  bisher  so 
Toriiehtig  Torgegangcu  nnd  wünsche  anch  jetit,  dass  nichts  schriftlicdi 
darSber  ansgewecbselt  werde. 

'  Penberg. 

*  HoaarL 
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hic  fiat  et  nnieum  ad  Polonos  ab  ea  detinendos  mutivum  a£Fert, 
quod  scilicct,  si  Dano  pxcluso  transit^ant,  tunc  status  HoUan- 
diae  iinllani  ipsis  guarautiaiu  pro  securitate  tractatuiim  eoncc- 
dent.  Ad  hoc  urgent  ultcrius  Poloni,  quid  vero,  si  non  cou- 
cluderent  sine  Dano;  an  HoUandiae  status  hoc  casu  gnanuntiaiii 
ipsis  essent  concessuri  et  qnalem;  sed  ad  hoc  etiam  se  idooeo 
instructum  non  esse  mandato  profitetur.  Deniqne  ab  ipso  po- 
stulanty  at  saltem  nomine  statuum  Belgii  promittat,  ipsos  regem 
Daniae  ad  particnlares  tractatus  vi  vel  necessitate  non  coac- 
turos:  nec  in  lioc  ctiain  puncto  satisfacit,  iit  clare  oonstf't  Uo\' 
landoniin  intciitiunt'iu  aliam  ihui  <*<s«\  quam  ut  tractatus  hie 
nostros  remorentur,  suos  interiiu  uubis  exchisis  expediant.  ( 
9olehen  Umständen  ist  es  für  die  GesandUn  9chwtr,  für  Däm 
mark  zu  wirken;  doch  hoffen  ne  so  viel  zu  erreichen,  ut  aperto» 
maneat  aditus  Ser^  Daniae  regi,  postqoam  alibi  sna  comp^ 
snerity  beneficio  tractatnnm  nostrornm  frnendi.  Da$  heeie  MüUi, 
sliros  eu  erreichen,  teäre  <i  V  jranzöeiech'tpameeke  Mediaüon;  detk 
^lavben  die  Getandten  tiieftf  an  eine  ekrUtke  Aheiehi  der  Fran- 
zoseiif  srhliessen  vithnehr  auft  lergrhie^Ienen  Mittheilungen,  datt 
die  Franzosen  tHe  l'rhebt  r  der  ron  den  Schtct  Jen  gp^ft  iij'  rf' » 
FiH  dr)  Hugen  seien.  Kx  Sueconim  vero  ag'cndi  modo  ac  iiit»  !  - 
ceptis  instructionibus  nihil  aliud  couiicere  licet,  nisi  quod  • 
directe  collimcnt.  ut  M^*  V*°  ab  hisce  traotatibns  excludaot. 
Tel  saltem  ita  indadant,  at  novi  belli  semen  ac  materies  circa 
res  €hnnanica0  ipsis  remaneat.  Ideo  mnlta  in  hone  finem  ezo- 
tica  et  a  praesenti  bello  aliena  congessemnt,  qoae  sciant  hie 
non  posse  terminari,  nt  ex  ipsa  remm  natura  oceaAionem  naa- 
ciscantur  separandorum  tractatuuni  ac  nos  postmodum  quid- 
quid  responderimus  hoc  dilenimate  iiup  ia:it,  vel  hae  nuiteriae 
hic  decidendae  vel  nou;  si  priinum.  invoiveiur  tractatus  macn'- 
dit'ticultatibus  eiusque  conclusio  uostri  causa  protraheretur,  tm  i^ 
tandem  sperare  possent,  Polonos  naosea  et  taedio  ad  separa- 
tionem  adactos  iri,  si  praesertim  res  Suecicas  novis  Gallornm 
aoxilüs  erectas  rideant,  Tel  metnaat  erigeadaa.  Malta  prasteres 
circa  illas  imperii  materias  ineideiit^  qoaa  8.  V*  non  po- 
tent sola  hie  dectdere;  ita  nt  necesaario  sit  fatendiun,  hsee 
non  esse  hoios  loci.  His  Tcro  ad  imperinm^  nt  inevüabile 
fbret,  reiectis,  tunc  cvmabuntur,  nl  iractatus  liividautur,  vel 
saltem.  ut  clau>.;u%  aii^u.i  instruiuento  Polunicu  a'iiiciauir. 
i^ua  ipsia  t^öervetur  aditus  novae  in  imperio  litis  muvendae; 
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uec  aliter  includi  paticntiir  IM*«™  V^™,  quam  rationo  eorum, 
quae  ad  Ix^Uum  Polonieum  spcctant,  resurvandu  sibi  ins  de 
uliis  praetensis  in  imperio  g^ravamiuibus,  quae  hic  decidi  ue- 
qaeont,  agODcli  et  suum  ius  prosequendi,  quo  paoto  per  haue 
iaelasioiiem  nihil  oniniuo  conseqiieremur  praeter  inane  pacis 
nomen  et  Poloni  DihilominaB  abunde  credent,  se  obligationi 
soae  satiBfeeisse. 

Uther  das  Vorgehen  der  Polen  htiben  die  KauerUehen 
mtkt  zu  beklagen.  Doch  fürchten  »ie,  da  die  Polen,  trotz  ihres 
h)> iiTieiideu  Vt'rliDnjtniH  nncJi  Fi  'uuUn,  hei  drn  (ffniieifisrhiiffUrli  mit 
(ien  ]  ertret»irn  der  ri'i  hUadetrn  Alächfe  tjpj'U/rrtcH  Vi  rJt'iudhnnjen 
fo  langsam  und  zögernd  vorgrlim,  iio  baec  omnia  ad  specieui 
ex  condicto  cum  Suecis  actitentur,  dum  interea  dam  per  me- 
diatorem  res  suas  promovent  et  de  conditionibus  essentialibus 
coDvenittnt.    Doch  eprethm  aucA  Gründe  emster  Natur  gegen 

VenMUhung, 

Ad  Ser"*"^  vero  electorem  Brand^"  eiusque  ministroB  bic 

^egentes  quod  attinet,  sedulo  adlaboramus,  ut  iuxta  iterata 
M''*  Vae  niandata  indiviso  nexii  ipsis  culiaoreanms,  prout  hac- 
'•nus  cnntii^-it,  licet  interduin  siiperfluos  movere  videantur  scrii- 
puioä,  quibiiH  PoloDi  non  parum  deterreutur  ac  conceptas  de 
alieno  a  pace  studio  BUspicioneB  fovent;  in  hisce  autem  casibuB 
eonamur  illoB  Buaviter  induoere,  ut  desistant,  vei  aliquo  tem- 
peramento  conciliamos  illoB  Polonis.  In  rebuB  vero  esBentiali- 
b«B  ttbi  a^tur,  yel  de  re  foederatorum  communi,  vel  de  fun- 
dimento  pactorum  Ser"*  electons  cum  Polonia,  tanc  serio  et 
«fBcaciter  eius  causam  suscipimus  ac  promovemus,  ita  ut  niaj^na 
«X  parte  operae  nostrae  debeant,  quud  omoia  hactenus  in 
tiäseutialibus  fuerint  consecuti  .  .  J 

Ipse  Ouerboekius  öer™**^  retinae  uomioe  ber*"'  electoris, 
nie  de  Lysola  praesente,  nnnciavit,  regem  Sueciao  per  ducem 
BraQByioensem  invitare  et  media  omnibuB  allicere  yelle  elec- 
torem ad  redintegrandam  cum  Ipso  amicitiamy  sed  Ser^  Suam 
coBBtanter  rcspundisse,  nunquam  bo  privatae  alicui  reconcilia- 
ti<Miiaure8  praebituram;  quod  quidem  rejsrina  non  multum  curare 
Wt  appreheudere  visa  est  et  quasi  per  contemptum  respondit, 
6'-  laetari  de  illa  8ueciae  rerrjs  ad  reeouciliationem  cum  elec- 
ture  promptitudioe,  cum  euiui  rex  iSuociae  eaudem  ioteutionem 


*  Folgt  eine  nicht  decliiffirirte  Stelle. 
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profiteatnr  ergfs  imperatorem  et  Polonos,  tanto  fore  pacem  he»- 
tiorem,  quo  rex  Sueciae  pronior  foret  ad  amicitiaiii  cum  Seraii* 

Suu  electurali;  sed  cum  id  abaque  restitutioue  Pomerani« 
aperari  non  possit,  opus  esse,  ut  Serenitas  Sua  ad  eain  ^eiierost 
condescendendam  ae  tempestive  disponat.  Eadem  regiua  luibi 
paulo  post  asseruity  ae  ioter  alios  cum  Overboekio  sermone?, 
cum  de  ncgotio  Pomeranlae  discuraum  haberety  ei  dizisse,  (juod 
•i  elector  Pomeraniae  retinendae  adeo  capidua  foret,  ut  belium 
pro  ea  protrahere  vellet,  Poloniam  oon  fore  contrariam,  modo 
dotni  pacem  habeat;  Hberum  fore  nobia  bellum  in  Oermanit 
ad  opprimendos  Siiecos  garere;  Overboekmm  vero  respondiste, 
haue  ipsaui  oogitationeui  iam  ipsi  a  longo  tempore  in  mentem 
incidisse,  ita  ut  ab  ea  ablionere  uon  videretur,  quod  omiwii 
quadiare  videtur,  cum  iis,  quae  idem  Oveiboekius  (cum  iliin? 
mentem  circa  Pomeraniam  inq^uireremua)  nobis  respouderau 
vicissim  a  nobis  reqtiirendo,  num  forte  non  eatius  foret  beUam 
prosequi  retentie  iUis  realibus  pignoribus,  quae  in  PomeraoU 
poeeidemiiBy  quam  illie  restilutis  oarthaceae  tan  tum  secnritati 
acquiesoere;  interea  temporis,  dum  bellum  proeequeremur  inter 
oPBBuram  imperii  authoritatem  ad  sopiendnm  inoendium  et  ev 
mediante  longe  solidioiem  reperiri  poßse  securitatem,  quam  !■ 
tractatibus  roioniri:;,  ut  nuper  iit  relatioue  uoslra  de  6*  Febru- 
arii  fusius  retulimus.'  Cum  hoc  etiara  quadrant  ea,  quae  Ser"* 
reginae  i^piout  nobis  eeorsive  coumiemoravit)  Vienna  seriptA 
fuerunt,  8er**^*  electorem  a  principibu«  Kbeni  foederatia  vm- 
tari,  ut  eorum  foederi  aocederet  eumque  deauper  contiliiim 
V**»  poetulare;  aaseruit  etiam  eadem  nobia,  Overboekioa 
obtulieae  Polonis,  $er**"  electorem  consignatnrum  ipsit  loca 
Pomeraniae,  dummodo  Suecit  non  restituantur  eeque  nihil  aliud 
expeter«»  quam  liberari  a  periculoso  adeo  vicino.  Kx  hi*ce 
Omnibus  S.  M'*»  V'  pro  sublimi  prudentia  sua  facile  diguoscei. 
quam  luo  arduo  et  periculoso  pa$$u  versemur,  nihil  quocuDq!^ 
no«  vertamus  praeter  technas  ac  pericula  circumapicieate»,  i 
quao  ut  doclinemue,  aequentia  adhibairi  poeae  viderentur  media. 

IVaecipua  nunc  cura  ia  aTertenda,  quae  ez  parte  QaUiae 
imminet«  tampeatat«  adlobenda  ndetar;  quod  prodive  qaidaa 
erit«  ai  Maaariima  kaec  auxUia  alinm  in  finem  non  adonet. 
quam  ui  iaclinata»  Suecerum  raa»  ma  peaitua  eorruaat,  taatii* 

»  Nr«  ClJk« 
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per  erigaty  vel  ut  Pomeraniam  yindicot  ac  denique  pacem 
deeoram  restituat.    Hisce  enim  oinnibuB  per  oblatas  ex  parte 

M'"'  V**"  aeqiKis  coiulitioncs  et  r(;cta<^  intentionis  suac  |n'opaIa- 
liunem  facile  {uttcrit  ubviam  iri.  8i  vero  ob  privates  suos  tiiiey 
ipsi  constitutum  sit  iiovis  imporium  turbis  involvere,  tune  ar- 
duom  quibuscunque  consiliis  aut  rationibus  iliuui  ab  hoc  dimo- 
rere  proposito.  In  utroque  tarnen  casu  sumnoie  proderit,  si  ita 
Dostnun  agendi  modum  instituamuB,  ut  toti  imperio  ac  ipsimet 
Qdliae  aincerae  M*'*  V**  ac  ad  pacem  pronissimae  inten tion es 
elneescant  ac  clare  pateat,  Mazarinum  nulla  neceasitate  ad- 
actum,  bellum  quod  honesta  pace  facile  redimere  poterat,  solo 
pmjiria»;  aintjitionis  ductu  instaurassu  et  Galliam  aet^re  qnieti 
restitutam  novis  Ui^itationibus  et  evitlonti  novae  cum  Ilispaiiis 
rupturae  periculo  cxposuisse.  Deshalb  mö(jiz  der  KaU&r  alla 
Vofteände  Mazarina  beseitigen,  indem  er  die  lleittitution  Pommerns 
klar  und  detUUch  ausspricht  und  in  den  ReiclisangelegenheUeii 
vmögUdi  naekgSbt,  oder.  Kenn  dies  jmht  möglich,  wenigstens 
hettimmt,  dass  diese  Angelegenheiten  dem  Reichstage  zur  Ent- 
»Mdung  vorbehalten  werden  mügen,  jedoch  mit  der  Bemerkung^ 
dats  unter  keiner  ßeth'ngung  Jle.sc  Duuje  Vonrand  'rn  eiuern  Kriege 
f\*'hni  diirfien.  Aueli  rnfhrn  rfif-  (icsKtulfoi  <li',n  Knist  r,  ron  seiner 
I  rtf  di  iiidiehe  den  JielchsJ  iirsfen,  insln  sinnlerr  drti»  Mainzer,  Mit- 
theUung  zu  machen  und  auch  direrf  mit  Frankreidi  zu  verhanduLn,^ 
in  jedem  Fidle  ahcr  zu  rüsten.  Caeterum  circa  hanc  restitutionem 
(Pommern»)  et  illud  monendum  occiirrit,  quod  si  nimirum-  occu- 
psta  in  Pomerania  in  commutationem  locorum,  quae  Sueci  in 
PruBsia  possident,  offerrerous,  summe  id  apud  Polonos  plausi- 
bile  et  ad  sistendura  ipsorum  impetiim  condncibile  videretur 
«c  eo  pacto  tria  conserpUM-eninr  inaxiiiii  munienti  commoda. 
Prinjo.  fjuod  Polonos  taiii  i^encroso  nostrae  cr^a  ipso.s  eliaritatis 
speeimiDe  ita  deviacireuius,  ut  ipsos  postmoduin  magis  puderet 
a  nobis  recedere.  Secundo,  si  Sueci  hanc  conditioncm  accep- 
teoty  tuDC  pacem  obtinebimus,  quae  nobis  exclusis  fieri  non 
potent,  cum  permutatio  iUa  locorum  a  nobis  pendeat;  si  vero 


'  lo  dieser  Zeit  finden  denn  aaeh  in  der  Tbat  die  Verliaiidlangen  des 
Kaisers  mit  Fraokreieh,  das  dnrr.h  den  PrSsidenten  Colbert  vertreten  ist, 
in  Wien  statt  üeber  dessen  Missinn  vergleiche  die  fflr  die  Politik  Masarin*8 
bezeichnende  Tnstmction,  abgedruc  kt  im  «Rccueil  des  Instruktion  donn^s 
anx  ambaKflndenrs  et  ministres  de  France*  (Antriebe)  41  ff. 
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illam  respURDt,  ttmc  Poloni  id  Snecos  snmme  irritabuntnr  et 

pruetc-xtum  nancisceimir  pulclioniinuin  retineinlae  Pomoranitf. 
iiec  ullu  INdonis  aiuplins  nrfrendae  iM^stitutiMiiis  Poiium unine 
ratio  supeierit.  T(M'tio,  haec  propusitio  Polonos  reddet  tiriiiiore?. 
De  pecuuiariam  coinpensatioDem  Suecis  pro  Prussia  concedant, 
oec  Galii  ipsimet  huic  ])i(>posito  tetnperameDto  poterunt  <ii><i- 
stere,  quin  offendant  Foloniam  seque  aperte  commodit  sais 
contrario»  demonstrent.  Doch  ist  es  nothcendig,  vorertt  dit 
Brandenbtmjer  für  diesen  Plan  zu  gewinnen.  Die  AnHcort  auf 
die  Proporition  Schit>edene  hcibefn  sie,  obgleich  sie  dieselbe  gerne 
bin  zum    Killt  reiften    der  kaisfrh'rhet)   WeisKiH/    rer>*choheu  hfitffn. 

en  iNi(tf)ie)i;  die  Polen  waren  inif  dt-rsclhtui  zufrieden,  iien^n 
die  (resnndfen  aber,  mit  Ji  Ucksichf  auf  die  wenig  bestimmte  Fassung 
des  Artikeln  bezüglich  der  Hestifufion  Fommems,  ermakttsn,  iu 
diesem  Funkte  sich  ganz  den  Bedürfnissen  ztt  unterordnen. 

Ad  primum  quidem,  ratione  praetensae  foedemin  reDiu- 
ciationisi  congrua  et  valida  exceptione  banc  petitioDem  eliui- 
mus  idque  generalibuB  terminiBy  ut*  tacite  involveremuB  paela 
cum  Ser"*  re^o  Daniae  et  M**  V**  aditum  rel  inquere  in  us,  ut 
eidem  illaesa  liac  paee  (si  illam  excJuso  rege  Daniae  concludi 
contingert't )  possiimis  siibvciiire  .  .  .  Ad  piincta  illa.  fjuae  rc*> 
iniptM'ii  conceriiuiit,  deiicate  respondeuduui  censuimufi,  oe  vel 
iste  tractatus  involveretur  alienis  materüs,  vel  ansam  daremus 
Suecofl  illos  divideadi;  sie  itaque  illa  exclusimus  ab  bac  nego- 
ciatione,  ut  ad  novos  bac  de  re  tractatus  institueodos  non  reie* 
cerimus,  sed  quasi  alienam  a  praesenti  bello  materiam  et  ism 
alibi  agitataro,  suove  loco  ac  tempore  definiendam,  remoTimns 
non  solum  a  Polonioo  negotio,  sed  et  ab  hac  praesenti  pace 
iuter  Ulis  tiaclauda. 

Ad  |>iaf't(jii.saiii  v<'ru  pro  acatliniicis  lilx'.ri  reliq-iunis  vKvr- 
citii  in  terriä  haeredituriis  iacuitateiu,  üicoosultum  diixiniuv 
hoc  ad  res  imperiii  cum  id  proprio  et  immediate  AP*">  V" 
respiciat,  remittere,  multo  minus  ad  uiteriorem  M'^*  V**  reso- 
lationem  reiicere,  ne  üb  aditum  novis  quoad  boc  apad  V** 
iroportunitatibus  in  re,  quam  ipsi  exosam  novimus  et  ab  ipM 
nunquam  concedendam  aperiremus;  sie  itaque  ipsis  omoem 
sporn  praochisimns,  nt  non  tani  ncj^art;  po.stutatuin  vider«nun. 
quam  ij)sorinn  cxpruliralioni  .sali^lacfic.  rati"m<'s  alh-^^and«», 

an^'       (pKiiidaiii  M""^     "  par^'iis  diva«'  iinaininae  iphunim  quoau 

boc  iuterccäsiuuibutt  uonucre  nou  potuiü'it. 
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Ad  petitani  vero  Pomeraniae  restitntionem,  cum  nec  illam 
offerre  posseiiius,  nijc  dene^are  fousuitiini  rssct,  iipc  opuitmiiini 
oaiisai*'  dcFectmii  iiiaiHiati,  aut  nos  ((iioad  lu)c  ad  Sei'"""'  clec- 
toreiD  rcfeiTe,  comniudiorem  excogitaro  non  putuiinus  nus  ab 
illo  paBSu  pxpodir'iuli  rationem,  quam  duabus  illis  propositioui- 
btts  praemissisy  quibuB  antea  satisfacere  debobunt.* 

Die  Angdegeiiheiten  des  Kurländer  Prinzen  und  Müneterer 
Buchofs  haben  die  Geeandteu  gar  mdit  erwähnt,  Sie  haben  vor, 
in  erster  Linie  von  den  Sehteeden  eine  kaf^gwtsche  Erklärung 
zu  fordern,  oh  sie  die  Amjele<ii'nheifen  <les  Kaisers  in  Jemselhen 
Imtrumente  zu  erUdiyen  enischlosstu  stitn  oder  nidd^  .  ,  . 

CLXIII. 

Daaslg,  1660,  Februar  20.  (Orig.) 

S'imibfn  Bjürui  /'!  s  an  De  Ja  Gardie :  Mnnnridf  ih  r  Schn  rtJru.  Ite- 
faÜMHg  vom  id.  l'tUruar.    Erklärungen  der  tkimaim  über  die  Friedens' 

bedingungtn. 

Die  (Jesandten  übersenden  zwei  Sehriffeit  der  Schu-eden,  ein 
Sckreiheti  Bj!ir)irfaic's  a)i  Mafjnus  de  la  Gardie  ''  und  t  in  Meiuorial 
ätr  iSdaceden,  in  welckem  diese  nachzuweisen  suclien,  dass  Oester- 
rsidi  Polen  auszunützen  trachte,*  ex  utroque  ita  abuDde  pateut 
iDtimae  Succorum  iDtetitioneSy  ut  lam  alio  indice  non  sit  opus. 
Lticulentam  certe  M"  V»  habebit  documentnin,  quo  toti  imperio 
:i{)criat  uculo?  cosque  de  porniciosis  Sueconmi  luacliinalinuilms 
♦'f|(M<at  et  ip>iiiict  rtalliac  dcnionstrct.  tpiam  tVaudnl'-nlci  cuiii 
■^'azarino  c;,MTit  Sueciac  rex.  dum  per  j^ierenklaiiun  de  pro- 
peD8a  ftua  ad  pacem  g;eDeralem  voiuntate  t'ccit  certioreiu;  est 
qaod  io  hoc  ca^u  api^noscaTnu.s  specialem  divinae  providentiae 
pro  incolumitate  M^'*  V*^  vigiiantiaro,  quae  haec  mature  et 
oportune  detegi  pormiserit,  dum  Bpecie  pacis  et  sub  yano  illo 
titulo  atrocissimi  belli  fundamenta  iaciebantur.  Non  adhuc 
coDsultum  nec  maturum  iudicaviuius  Polonis  imo  nec  electora- 

'  Diene  xwei  Punkte  aind  die  RGckgabe  der  Ton  Schweden  eroberten  Plätse 

and  die  Vorkehrunfren  rar  Sicherheit  der  Verbiindeten. 
>  Folgt  eine  nicht  dechilFrirte  Stelle. 
'  Abgedrackt  bei  Böhm  I.  c,  I.,  Anhang,  71. 
*  Abgednirkt  ebendafielbit,  II.,  527  ff. 
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libus  indicare,  quod  haec  ad  notitiam  DOStram  perveBerint, 
tum  ne  Poloni  et  Sueci  in  suspicioDem  Teniant  illias,  qui  haec 

nobis  commntiicavit,  si  tarn  recenter  id  proderemue,  tum  ut 
experimentuin  laiiaiuiis,  ;in  ipsiinel  Puloni  liae  de  re  nohh 
siiit  fjuidquam  j)r(>[)ulaturi ;  suo  tain«^n  teiiipor«'.  ulji  uportuna 
afful^cbit  occasiü,  dextre  ipsis  ostendemuö,  haec  nos  omoiDo 
non  latere  et  quod  in  rem  orit  desuper  exponernns. 

Am  19,  findet  eine  Berathung  der  Polen,  Brandenburger 
und  des  franzöeüchen  VermtÜere  etaU;  noMem  der  UtzUfe  ekk 
entfernt,  erscheinen  die  kaiserUckea  Gesandten,^  Die  Polen  theüen 
ihnen  den  Inhalt  der  Unterredung  mit;  der  Franzose  veriangi 
miindlichi  Verhandlung  zur  Btschleunigumf  der  Verhandhmgeu, 
bietet  seitem  der  Schicedtn  au,   ut  8ueci  restituaut  uiniiia  loca. 
quae  in  Prussia  et  Churlandia  detinont  ac  duconi  CliurlaDdia«" 
libertati  rcstituant  nec  Don  etiani  documeuta^  quae  exstabuot  ad 
publicum  vel  privates  spectantia;  e  cODtra  vero  Poloniae  rex 
cedat  iuribus  suia  ad  regoam  Sueciae,  regnum  PoloDiae  partein. 
quam  Suecus  ante  hoc  ultimum  bellum  in  Livonia^  occupabat. 
pleno  iure  transcribat;  ex  parte  foederatorum  Pomerania  resii- 
tuatur;  neutra  pars  teneatur  ad  ullam  damnorum  ant  belli  sump 
tnum  refusionem;  punctum  securitatis  ultimo  loco  tractetur  ft 
ad  normain  aliornm  paris  tractatiiuin.    ]i!ont  est  Semper  uj^iia 
tum,   i-(f*^iil('tui-.     DiC  (lesaudte)i   Jiahi'u   si</i  BedenkzfAt  his  j<i 
21.  ausgebeten.    Bitten  um  Imtimction  üezUglidi  der  liestitution 
der  pomint'r  scheu  Kro?)erungen,    In  eo,  in  quo  re*  versantur 
statu,  nulluni  Polonis  in  fide  et  constantia  retinendis  et  impo- 
diendae  belli  Pomeranici  a  Polonico  separationi  medinm  nde> 
mu8,  quam  si  libera  Pomeraniae  resignatio  nobis  committatur, 
ut  illa  oportune  et  iuxta  necessitatis  exi^cntiam  uti  valeamus; 
hanc  necessitatem  abunde  inculcaviinus  le^atis  Brandenbur^icis. 
qui   ratiunibus   victi.   fassi  sunt,   inte   (uonino   *^xp«'dirr   (*t  in 
declinabile  tandem  iova,  uecduni  tarnen  habere  iu  hoc  pieauuj 
mandatum. 


>  Ueber  den  Vorlnnf  dieser  Uoterbuidlaiig  vergleiche  Böhm  I.  c.  131  A 
'  Von  Litola  nachgetrageo. 
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OLXIV. 

Uanzig,  1660,  Februar  27.  (^Orig.) 

Pläne  der  S<Aweden  btzUgUeh  der  Einbetiehung  de«  Kaüert  in  den  Ver- 
tnuf.  Unterredung  mit  dräi  Vertreter  Friedri<^  Wähelnu  hetr^  der  Reeti' 
iMlion  der  pwnmer*9chen  Eroberungen,  Cai^erens  vom  28.  Fdruar.  Bäli- 
gung  der  mündluhm  Verhandlung.  Sehwedisehe  und  polnische  Forderungen. 
Geringe  Aufsicht,  die  Interessen  des  Dänenkönigs  wahren  zu  können.  Unter- 
redung Lisold's  mit  dtr  Königin  ttezüglivh  der  gegenseitigen  Unterstützung f 

Falle  fine  der  beiden  MUehle  angegriffen  werden  sollte.  Berathung  am 
-1 .  zif  Sfrit's.  Xene  ErlJiirnngi'it  dn'  Srfiiredcn.  Voraehlüge  der  Gesandd  n. 
Dij^rrt  HZ    in   der   St'Umfi    I >randenhnrgs   und    Or.sterriirhs   hi:Ji,jlirh  der 

pommer'schen  EruOerungen  und  des  Einschlusses  in  den  Vertrag. 

IJtt  Schireden  sm:h*sn,  nnchdeni  es  ihnen  nicht  geglückt  ist, 
VerhancUungen  mit  den  Polen  gänzlich  von  denen  des  Kaisers 
zu  trennen,  ihr  Ziel  dadurch  zu  errei/dun,  consentiendo  scilicet, 
tit  8.  C**  M**  V*  iDcJudatur  hisce  tractatibus  ratione  belli  Polo- 
Dici;  qnia  vero  res  imperii  bic  cito  dirlmi  neqaeunt^  illas  ideo 
oeiueDt  bic  omittendas;  ne  ligentur  bic  Ulis  manns  etiam  quoad 
rea  imperii  et  aditus  Semper  pateat  instaurandi  contra  nos 
belli  absque  rupturu  cum  Polonis.  Sed  cum  satis  compertuin 
iiabt  aiit.  M*''™  V»'"  hiiic  artificio  hiitlicitiiiter  in  pactis  t'Uin  l\)lonia 
imi'u  occuriibse.  in  (jiülnis  t-xpresse  cautuin  est,  ut  Poluni,  quo- 
ties  M**  V*  sive  ratione  belli  Polonici,  sive  quacuoque  de  causa 
iovadetur,  debeant  ipsi  auxilia  ferre,  ut  udhuc  quoad  hoc  ad 
speciem  (ut  Poloui  iaciiius  inducantur),  satisfaciant,  consentient 
etiam,  ut  in  quocuoque  casu  foedera  defensiva  Poloniae  nobis- 
cQm  firma  permaneant  et  licitum  sit  Polonis  ferre  nobis  auxilia 
pro  sola  defensione  domns  nostrae,  sie  tarnen,  ut  pax  pi  opterea 
com  Sueoiö  inininie  rupta  censeatur  neque  Polunis  intigrum 
dition^'y  Su«!cicaij  invadcic,  aut  ad  antiqiias  suas  contra  Sue- 
ciam  vel  Livoniam  praetensiones  rcdire.  Haec  ita  a  Suecis 
a^itari  et  ultimo  tandem  loco,  si  maiorem  contra  nos  exclu- 
sioDem  extorquere  non  valeant,  concessa  iri,  fidissinio  ex  loco 
aeoepimns  et  ab  alia  etiam  persona  fide  digna  accepimus  non- 
QttlloB  e  commiüsariis  Polonicis  ab  hoc  temperamento  non  ab- 
horrere  .  .  .  Bevor  die  Geeandten  zu  der  für  den  23,  angekün- 
'Ugten  Berathung  gingen,  haften  sie  eine  lange  Unterredung  mit 
''tu  kurfUrsflicht  n  Gemndten ,  um  die-ie  zu  einer  Erklärung  i?« 
der  Restitution  der  Eroberungen  in  Pommern  zu  bewegen; 


550 


nacA  vielen  Bemühungen  gelingt  es  ihnen,  die  Verireier  FrUdriek 
Wühelms,  die  anfönglich  für  die  Erhaltung  der  Eroberung»  mn- 
treten,  zu  einer  enteprechenden  Erklärung  zu  verm9gen,^ 

In  der  Sitzung  vom  2-J.  wird  vorerst  über  die  Verhandhmge- 
freist    henitJu  tt,   und  ftriditinftlich,   nach  langeui   Wid*  rstnUn  dtr 
Verl/iindeten ,   in   niihidlicht    Verhnndhun)  gtu  illigtJ     Dann  be- 
sprechen die  kaiserlich*  n   desandten  dir   Propositton  Schicef^en» 
und  fordern^  dass  zuerst  über  die  iSichevheit  der  VerbihideUn  cer- 
handelt  werde,  indem  sie  zugleich  die  mä  den  Brandenlmrgem 
vereinbarte  Erklärung  bezüglich  Pommerns  abgeben.    Für  d£n 
Dänenkönig  die  Polen  zu  gewinnen,  gdingt  ihnen  nicht;  die  Bolen 
amheorfen  so,  nt  satis  Hqueat,  causam  Danicam  iam  ferme  ab 
ipsis  pro  dfielii'ta  Iwiberi.    Di*'  Gesanditn  fürchten  sogar,  das* 
Sihtctden   d^n  Abt^rhluss  des  Fritdtns   fi^tt   dem  Kaistir  von  d*:r 
Kenunciation  desseihtn  auf  d^ta  Bündiusa  mit  Dänemark  abhänui'j 
machen  nyrde.     Der  Poleukönig  hfU  sich  bereit  erkh'irt,  seinf. 
Rechten  auf  den  schicedischen  Thron  zu  entsagen,  doch  miissttu 
ihm  die  Abzeichen  seiner  WUrde  auf  Lebenszeä  gelassen  und  freie 
Religionsabung  den  Katholiken  m  Schuxden  gestaitet  teerden,  lisf- 
land       er  unter  keiner  Bedingung,  tceder  ganz,  noch  theHsDmi^ 
abtreten;  auch  fordert  er  mit  der  Rest^ifion  Preussens  zugleiek 
dit  sojorfigt  Altführung  d^r  dorfiift-n  seh>''Kdi:^chi  n  Btsatzumjen. 

Xec  oiiiittenduni  etiam  (iuciinus.  qut»ii  Ser™*  reirin.t  iinhi 
de  Lysola  miper  iu  privatu  colloqui*»  insinuavit,  cuni  de  ^ua- 
nuaiia  inter  foederatos  stabil ienda  dissereremus,  quod  sciÜctt 
casu,  quo  iiiTaderemar  a  Suecia.  Polonia  quidem  nobis  soppe- 
tias  ferre  tenerotur;  aequalitatem  tarnen  et  iaatitiam  postaUre. 
ut  iisdem  conditionibtts  iUos  admittereoiDa,  qoibus  Poloni  aoxilu 
Caesarea  acceperant:  respondi.  haerendam  pactia  ac  destinc- 
tioDem  fiiciendam  inter  hoc  praesens  bellnm  et  illad  quod  po»t 
pacetu  cvuitVciam  cnioix^'re  po?srj:;  iinperati'rt-m  h'>c  pratseuii 
hello  ullr«»  >e  amoie  Pol-'uiat'  ot  cerli?  0'vndili«nübu=>  iy v^.ivis.-' 
dfdij?e  auxilia  ol  uiilla  acot'pi>se.  noo  iliis  inditfuisse.  qm.* 
plena  pace  tunc  t'ruebatur.  Idoo  merito  exegisae  aiiquaiii  surup 
tttum  compeiisationeiD  pro  tanto  et  tarn  diapendioso  ipat  beae- 

'  Circ  .   {'uncrtin    P  ret'mnlt''   r».'s?:Tnt»n>i^.\   kg«tii>  Caesarea  *p  decUr*i. 

lorAi«':*  c>^tiniLti>-itAe  r  -.i  rin?,  ir.  ^  x*  poBCS«»  |>ac«in  a<  u  üj^eaumn.  V<r- 
•  r«b«r  <i«o  takait  «Üeaer  B*raüiU£4«A  si«^e  &>iua  L  c.   l-,  llo  d. 
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ficiu  et  pro  auxilio  tiinc  temporis  nou  reciproco;  pro  tuturis 
vero  beliis  paritatem  illam  et  reciprocitatem  auxiliorum  con- 
stitai,  at  qai  prior  mradetor,  suppetias  ab  altekro  gratuitas  de- 
beat  accipere  absque  ulla  alia  obligatiooe,  quam  alendi  militis, 
tarn  ex  parte  imperatoris  quam  Poloniae,  si  alteruter  poat  hoc 
bellum  alteriue  auziliie  egeat  et  in  eo  reperl  ri  perfectissimam 
paritatem.  Ad  quod  nihil  quidem  solidi  retulit,  ita  tameo  ser- 
muoeiii  excepit,  tit  jinn  vidercitiir  omnino  acquiescfre. 

Am  27.  ßiultt  ciiir  tu  iu  Iii  i  tttkuinj  mit  dem  J ranzö.sisc/Hm 
Vt-rmittUr  stati;^  liier  trk/ären  il'u'  IScimtiUn,  wie  die  Gesandten 
erfahren,  Suecos  piirani  et  abaolutam  iiirium  regiorum  ad  re- 
gnum  Sueciae  resignationem  absque  ulla  prorsus  reservatiooe 
desiderare,  Livoniam  similiter  integram  cum  omnibus  iuribus, 
Pomeraniae  etiam  reatitutionem  .  .  .  Finita  conferentia  confi- 
deoter  a  Palatino  quaesivimus,  r(ua  de  causa  tarn  lente  pro- 
cederent  in  negotio  pacis,  circa  resif^uationem  iurium  regiorum 
tot  srradus  ponorent,  cur  IJvnDiain,  quam  tandom  concessam 
iri  scicbanuis,  tarn  absolulc  et  integn;  dctneu^aicnt;  respondit, 
hoc  quidem  verum  esse,  sed  exspectari  ab  ipsis  in  dies  boua  de 
successibus  ITkrainae  nnncia;  res  ibi  iam  melius  disponi ;  Cosa- 
cos  ob  cmdeiitates  a  Moscliis  in  fratrem  Viowskii  atrocissima 
nece  sublatum  exercitas  adeo  ofTensos  esse,  ut  ii  etiam,  qui 
ptrtibuB  MoBchoyiticis  antehac  erant  addictissimi,  ab  iis  secet- 
sionem  meditentur.  Das  Gleiche  nagt  der  Knndsr  des  Reiches. 
Um  dut  Pläne  d'-r  Srluciulen,  milche  vonu'Junlirh  dahin  zielen,  die 
Fr'mdfnsrivhn luil utxjtn  mit  dem  Kniscr  mit  Uliclodcht  auf  die 
Htichsamjeleijeidieiten  in  mspenso  zu  lassen ,  zu  durchkreuzen y 
schlagen  die  Gesandten  vor,  die  ftommer'sche  Fraijp  hier  zu  er- 
ledigen, die  Amnestie  auf  alle  ErhUhvUr  (mszudehnen  und  zu 
hestimmen,  dass^  sobald  /Schweden  einen  der  Verbündeten  angreift, 
Utnc  ipso  facto  pax  omnino  rupta  censeatur  et  non  solum 
Polonis  licitum  sit  ferro  nobis  suppetias,  sed  etiam  hostiles 
ditiones  invadere  et  in  pristinnm  ins  ad  Livoniam  redire.  Da 
xif'  ahcr  fürchten,  das  Letztere  nicht  durchsetzen  zu  können,  bitten 

'///<  Inst)  ucti())i,  ivomit  sie  sich  in  diesem  Falle  zufrieden  flehen 
dürften,   iSie  trachten  die  kurfürstlichen  Gesandten  zur  Rrsiitntion 

pommersrhi  n  Emherungen  zu  bewegen.  Sed  quidquid  deumm 
sit,  hoc  S.  M^""  V^*'  prudentiae  subiiciendum  occurrit,  longo  dis- 

1  lieber  diese  Benthnngen  siehe  B5bm  1«  c.>  I.,  118  ff. 
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parom  osse  io  hoc  nc^otio  ipsius  et  electoris  Brand'*  ratioiiem. 
äer"**'  ODim  elector,  etsi  hic  non  conduderet  cum  Sueco,  eertos 
est  tarnen,  quod  in  omni  necessitatis  casu  Saccus  illom  ad  re- 

cont'ili.atiüiiem  admittet,  quoties  a  M**  V*  se  voluerit  separare, 
(•Ulli  |)i acM'i  tiin  oa  pubHidcat  in  Pomeraiiia  loca,  quau  ipsi  scuiper 
viain  apt'i  itMJt  ad  tractatns  particiilaies.  Habtt  praeterea  sua 
cum  Ilollandis  t'uedera,  qui  illuiu  paci  Danicae  lucludeut,  qiuuuio 
ipsi  libuorit;  imo  in  Elbingensi  tractatu  oomprehenaus  est.  No- 
vit practorea  protestantes  imperii  et  Galloa  nunquam  passuros, 
ut  a  Suoco  opprimatur.  Idco  certo  mirum  non  eat,  ai  circa 
Tomoraniam  ae  reddat  dtfHciliorem  ac  tentare  forte  deaideret 
aleam  belli. 

CLXV. 

Danilg,  IMO,  Kftrs  5.  (Orig.  i 
i^M^tnrfu  vom  1.  MSrz.    ErUänmgeH  der  Polen. 

Aul  L  März  Con/erenz,  in  weichar  der  polnMie  GrosskansUr 
(ri*MiiWi*  aMeinandertttzi,  warum  der  Känig  von  PoUn  mA 
snm  IVmVAff  <fM^  ««iV  Änr^fchtt  amf  Scktcrden  und  zi»r  Ahtrdiui^ 
rmr4  7%ilt's  i\m  Lif/hnd  fnifchlotfen  habe;  auf  Dänemark  köf»nr 
m%m  hine  Kücksicht  w^Awirn,  *    Die  kaisf-rlicken  Gesandten  g^>en 

.1  ;r  r  K<  viü  i.  r*v  >  -  l'^rt  Krkl'iruny  ab,  dcuu  die^t  Frü^ 

CLXVL 

DMiaic  iikSO,  M4IX  10.  ^>n^.l 

«  •    .       <  C>r:4,{  Vrrkamdlmm^en.  Brsfl^ick 

«  A  '  J        •  A>  *•    s"*  ni-ri'  4.        u-'-'-Ji  k^in*  ließni 

»^  *»'^    ^         A-  r^'f  Sekteieri^il  rer 
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unacht  die  dänische  Frage,  Die  Brandetibwrger  dnd  achwankend; 
ne  erüären  hold,  man  müese  sich  ganz  ßir  die  Dänen  einsetzen, 
hold,  es  sei  unmöglich,  die  Sache  derseUten  länger  zu  vertreten, 
Dk  Polen  behaupten,  Alles,  icas  in  ihrer  Macht  gestanden,  (jethan 

zu  haben,  ohtn'  (Out  (hn  ije.rhiffi^ffn  Krfohj  zu  erzielen;  die  Holländer 
sind  histiiiniit  (jeyeu  Jeden  lünschluss  drr  Däu^n.  Die  kaiser- 
liclien  Gesandten  unterreden  aich  mit  den  Idolen  und  Branden- 
hurgem,  arduum  tarnen  est,  aliquid  excogitare,  quod  regem 
Daniae  realiter  luyet,  Bostra  cum  ipso  foedera  servet  ac  Polonia 
simul  arrideat  et  a  Suecia  acceptetur,  PoloDicaeve  paci  nullum 
ioiiciat  obstaculum  yel  moram.  Die  Gesandten  besprechen  dar" 
anf  die  Chründe,  die  ein  entschiedenes  Eintreten  für  die  dänische 
Sache  und  jene,  welche  ein  tmzweifelhaffes  Fallenlassen  derselben 
Tdth.iam  ers<'h'  t'inn  /</.s'.y  i/.  Dns  Beste  wäre  f (her,  u'enn  nifin  einen 
MiUi  hcf.ij  einncldagen  köiuttr  .  Dir  Gesandten  schhujen  uni er  Anderen 
ror,  ut  pax  hie  tractetur  et  coueludatur  tarn  pro  Polonia  quam 
pro  foederatis  et  instrumentum  atrinque  subscribatur;  (compre- 
heoBO,  si  posaibile  sit,  Daniae  rege  in  ordine  ad  fatnros  suoa  cum 
Soecia  tractatna)  fiat  publicatio,  executio  vero  huius  nostrae  pacis 
sQspensa  maneat,  donec  tractatua  inter  Ser^  Daniae  et  Sueciae 
reges  condasi  fuerint.  Sie  bitten  um  Instruction,  wie  sie  sieh 
in  dieser  dänischen  Frage  zu  verhallen  haben. 

CLXVll. 

Dansis,  1660,  Mftrs  18.  i  Hrig.) 

Co^fcrens  vom  10,  März. 

Am  Kl  Couß  rcnz  mit  den  Polen  und  Brandenhnnjrrn,  vor- 
iii  fimlieh  über  die  dänische  Anijele(jenheit. '  Entscheidendes  wird 
nicht  beschlossen.  Die  Gesandten  übersenden  den  von  ihnen  ent- 
«wfenen  Artikel  betreffs  des  ihterreichisch-schwedischen  Friedens 
und  der  Amfiestie,^ 

'  Böhm  L  c,  134  ff. 

'  Dieselbe  Freundschaft  wie  zwischen  Polen  nnd  Schweden  soll  swisehen 
Oestem  ich  uiul  Schweden  herrschen;  Verp:e88ea  des  (iosdit-tK  ncn ;  Rück- 
gabe der  ErobiTunp^en  in  Pommern  und  der  von  kai.serlichen  Truppen 
besetzten  Orte  in  Jütlund  und  Holstein ;  Alles  aber  unter  dt-r  Bedingung, 
iln-tfi  dir  kaiserlichen,  puluitfchen  und  brandenbor^rischeu  Forderungen 
früher  erfüllt  werden. 
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CLXVIU. 

Danzig,  1660,  März  20.  i^Orig.) 

Ber€Uhungen  Uber  die  Forttetsuaff  der  Verhrndlutufcn  anvit  nach  Htm  Tod/ 

Karl  Gustav8. 

Am  IS.  länffere  Berathniuj  Uber  die  Fortsfizumj  der  Vtr- 
hundf uuijun  mit  Schfndcu,  auf  d^cv  die  Polen  nach  dem  Tode  K'tr} 
Guistars  hrxU'lwn,  und,  zu  dt  r  sie  den  kaisf'rliche)>  Ge^sainlfen  Llyin 
—  Kolowrat  ist  Ix  rank  —  durch  verschiedene  Krklärnntjf'n  :n 
toegm  mchen;^  Linola  bespricht  sich  darüber  mit  den  Brandtn' 
bürgern,  die  eim  Verzögerung  bis  zum  Eintreffen  ihrer  Wei$mj 
wtineehen,  und  zeigt,  wie  notihwendig  unter  den  bestehenden  Ver- 
hältnissen die  Fortsetzung  der  Verhandlungen  seL* 

CLXIX. 
Dansig,  1660,  Män  24.  (Orig.) 

Hn'ofhuutfrn  um  20.  und  32.  Mar:..  For(«etzinif/  der  V'rWHrx'//»«;)  > 
SiibscrijßlitniHjrayc.   JJänische  Anychy^! aheil.   Letzte  KrUürunffcn  der  f^lt^ 

Die  Polen  dräiH/f  II  zur  l  ort.setzuntj  der  Verhaudl nnqen:  <i" 
kaiserlidwn  Gesandten  erklären,  nach  lantjent  A^träuben,  in  ih 
Sitzung  vom  20»  März,  quod  licet  quoad  nos  minime  oobis  licerei 
usquo  ad  novam  M^"  V**  iostructionem  vel  novam  Sneeorom 
plenipotentiam  ulterius  progredi  ad  tractatos,  non  impeditaroi 
tarnen,  qiiominus  ipsi  pci-gcreDt  materialia  cum  Saecis  comp 
nerc  iuxta  proiectum  iam  inter  nos  conceptuin  et  perlectam.! 
cum  inclusionii  scilicet  S.        V*®  secundum  tenorem  articuli  ;i 
nobia  porrocti  ft  i^uaiHiiiiai'  ^-ciit'ralis   iiec  non  Scr'">  electori^ 
Brand''  iuxta  intcutiooem  suaui  ac  Ser""  Dauiae  rc^is  articuiu' 
prout  \\\nm  cxhibuimuB  insererotur  ac  a  Suecis  adinitterctur.^ 
Weitere  Differenzen  ergeben  »ich  bezüglich  der  Subscriptionsfraft 
da  die  Polen,  eomehmlich  wegen  der  Räumung  der  preussisAm 
Festunyen,  die  Unterzeichnung  des  Tractates  so  bald  als  mu«///  /^ 


'  Böhm  1.  c,  143  ff. 

2  Uober  diese  Unterredung  vergleiche  Urkunden  und  Acten,  VIII^  727. 

3  Böhm  l.  c,  1.,  140  ff. 
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würuchen,  während  ffir  katserliclien  Gtuftudfen  ohne  Weisung  des 
Kttusei'ii  bei  den  durch  den  Tod  des  Schwed&nkömgs  veränderten 
Verhältnissen  sieh  zwr  Unterzeichnung  nicht  entschliessen  k&nnen. 
Am  22,  neue  Conferenz,  in  der  das  polnische  Friedensprcject  vor- 
gelesen und  insbesondere  über  die  Stellung  des  Dänetdcönigs  eine 
Mafte  Dehatte  geführt  wird.^  Ad  extremurn  se  declararunt 
{PoloniX  se  protracturos  ratificationoin  j)ac'is  snae  et  coiisuquenter 
'•NL'cutiuiieiii  ad  tririR'strc,  ut  inten  a  trmpoiis  rex  Daniae  res 
quoque  suas  posset  couponere,  illuin  tarnen  hic  inciudeudo  in 
ordine  ad  iuturos  suos  tractatus,  ut  frui  possit  beneficio  garan- 
thiae  communis,  enixe  rogantes,  ne  quid  ulterius  ab  ipsis  exi- 
geremuB;  Be  ultra  enim  nihil  posse. . . .  Die  Gesandten  haben  aber 
keine  bestimmte  Erfdärung  abgegeben,  sie  bitten  um  Weisung,  wie 
tie  neft  m  dieser  Frage  zu  verhalten  hätten. 

CLXX. 

Danaig,  1660,  April  8.  (Orig.) 
Differenzen  zwischen  Schweden  und  PiUen.   Dämmte  Angelegenheit. 

üebersenden  ein  Diarium^  in  welchem  über  die  VerhaiuUungen 
2»  CUva  BeridU  erstattet  wird.  ^  Die  Schweden  verfahren  hikAst 
unbillig  mit  den  Polen;  daher  richten  diese  an  die  kaiserliehen 

und  knrfünftfichiiii  (resandten  in  t-iner  Unterredung  nnt  2.  April 
'ht  Ahfrtiijc,  (jlf  sit'  die  Vri  sichfrung  <i*'.h>'n  köiiuta)^,  d<iöi<  ihre 
Haren,  im  Falle  das  Friedcnmccrk  sich  doch  zerschlage,  den  Krieg 
^egtn  iSrhcedpn  forfitctz^ii  ivilrden.  Die  Gesandten  suchen  in  ihrer 
Antwort  auf  die  L  wrahrscheiidichkeit  hinzuweisen,  dass  die  Schweden 
t»  so  weit  würden  kommen  leusen;  rathen  auch  wo  möglich  Frieden . 
iu  sddiessen,  versiehem  aber  im  üebrigen  die  Polen  unter  jeder 
Bedingung  der  ÜntersttUaing  ihrer  Herren.^  —  De  rege  Daniae 
ad  hoice  tractatus  admittendo  ntilla  spes  nec  modus.  .  .  .  Dani- 
el« ableeratus  nihil  aliud  prautendit,  (piam  ut  admittatur  tein- 
ptramentuin  inter  nos  ai;itatum,  ut  scilieet  paeis  exccutio  ad 
eonclusioucm  usque  pacis  Dauicae  suspondatur.  Den  Schweden 

'  Rölmi  1.  <• ,  I.,  lädt. ;  iLiis  Projcct  liölim  I.,  Aiihanp  y4,  Stück  -liS. 

'  Die!4e  Di.ii  ii  u  lip<;eti  nicht  vor,  aie  sind  aber  durch  die  däuischeu  uud 

5chwedi>icheii  ersetzt. 
'  Böhm  1.  c,  I.,  2üü  ti. 
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wurde  dieser  Vorsehlctg  noch  nicht  miigetheilf ;  die  Getanitw 
furchten  lebhafte  Opposition  mm  Seite  derseHhen*  —  Sie  i&emfidtu 

dav  Friadensprojact  der  Schweden,^ 

CLXXI. 

Danzig,  1660,  April  10.  (^Orig.)^ 
J}äni$die  AngelegenkeiL 

BcfiM  vom  24.  März  erhalten.^  Die  dänische  Angdegenhrtt 
bereitet  den  Gesandten  die  qrösste  Verlegenheit;  die  BrandenAwnitt 

iiberlasseu  ihnen  die  Leihtng,  und  sie  haben  nicht  stricte  \Veisiin<i 
was  sie  thun  sollen.     Sie  haben  bisher  ijesucht,   die  Kutschcidvj.  i 
zu  verzügern,  das  ist  aber  jetzt  nicht  mehr  mögUch,  da  ÄlU* 
AbscJdusse  drängt* 

CLXXII. 

Damig.  1660,  April  12.  (Orig.) 

Dänisdie  AngclegenJieit. 

Uebersenden  dem  Kaiser  die  aus  Kopenhagen  eingefroftnc 
Meldungen  J   Für  den  Dänenkönig  lUer  einzutreten  ist  unmöglich» 
doch  gestatten  die  kaiserlichen  Weisungen  den  Gesandten  niekt,  wil 
Ausschluss  der  Dänen  zu  unterzeichnen,  daher  die  unangendust 
Lage,  in  der  sie  «ieft  befinden, 

>  Böhm  1.  c,  I,  Anhang  112  ff.,  Stfiok  60. 

>  Von  einem  Berichte  ddo.  7.  April  sind  nur  die  leUten  Zeilen  erbdt». 
9  In  den  verschiedenen  Weisongen  «qs  dieser  Zeit  wird  den  Oesaodta 

Befehl  ertheilt,  die  Restitution  der  pommer^schen  Eroberangen  wunf^ 
stehen,  in  der  dinischen  Fra^  aber  fest  zu  bleiben  und  den  PoIoq  v  t- 
/ulialten,  sie  mögen  sehen,  da.s»  sie  nicht  durch  ein  .«dI«  bes  Vorgab» 
dahin  iKommen,  dass,  wenn  .sie  ein  undermal  in  dieselbe  L<ag:e  komn» 
ihnen  Niemand  Hilfe  brinprc.  Weisung  vom  17.  März,  8t. -A.) 
*  Ks  ist  ein  Schrfiben  (\('<  k.'iisprlichen  Gesandten  Freilinrn  von  Goe?  ii= 
Kolowrat  ddo.  Koperilia^'m.  .'J.  .\j)ril  ir>r»((,  in  wcIcliriTi  er  br-rirbteU  'h>^ 
in  Foljfe  fb'r  von  nati?,!^,''  einlaufcntkn  Berichte,  udciie  j^erin-ro  ITuf.'UC* 
nul"  Einbeziehung  des  Düut'nk'ini^ri,  bissen,  der  König,  den  sie  bisher  r.fl 
Verhandliinfjen  mit  Schwedt'ii,  wonu  .uich  mit  gro.s.ser  Mühe,  .ubirnhalto-s 
vermochten,  diese  lui/.iinelimen  beschlos.seii,  und  da.«»s  sehr  genagt  liv'S-* 
nuDg:  sei,  jetzt  etwaa  bei  ihm  durchzusetzen.  (St.>A.) 
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CLXXIIL 

Daiiflig,  1660,  April  17.  (Orig.) 
AbtdUua»  der  poltmch-ackwedisdten  VerhixndlwMfm. 

DU  Verhandinngen  bezüglich  der  echoedisch-polntBcheu  An- 
gdtgetüuken  eind  zu  Ende  geführt.  Bezüglich  der  Zulassung  des 
tpanisehen  Secretärs '  sind  Bedenken  erhoben  worden,  doch  wurde 
ihn  schliesslich  der  Zutritt  gestaiteU 

CLXXIV. 

DansifT»  1660,  April  28.  (Ori^.) 

Vfrkandlungen  ItttügluA  der  iten  Kaiser  beireffenden  J^tnkte  des  Vertrags, 

Nachdem  auch  die  brandenburgischen  Angelegenheiten  beendet 
Veten,  mussten  die  kaiserlichen  Gesandten,  ncxhdem  sie  die  Be^ 

hnndlung  ihrer  Anffftfegpuheifen  so  lange  als  möglich  verschoben 
ii'ifff)!,  1(11}  (Uff  naue  ]\  etsuinipn  zu  yarfmi,  (he  Inauijv'iß nalmtc 
'UrnfUfKU  gusiniten.  Die  Schweden  Vij-huitjni  n-sf  Uber  <lu'.  mm 
Kaiser  zu  geicährende  Amvc^itia  und  diu  Riickgahn  Pommerns  rM 
verhandeln;  doch  st  f-Jt  i)  die  kaiscrlh  hen  (rcsnndfen  eft  durch,  dass 
aurst  über  die  allgemeine  »Sicherheit  verluinddt  wird.  Nach  langen 
Verhandlungen  wird  dieser  Punkt  in  eine  beiden  Theilen  ent- 
•freckende  Form  gebradä,^ 

Am  folgenden  Tage  deventtim  est  ad  piinctom  amnisthiae 
CMmmunis  seil  ainicitiae,  qiiod  lic.  t  in  prcticcti  online  piininin 
k]  ultiniuin  tanifii  fcre  loeiun  iciet'tuni  tuit  oi)  niaxiniaiii  ditli- 
cültatem,  quae  nobis  cum  Huecis  ratione  roservationis  pactoruiu 
oostronim  intercesserat;  id  enim  fuodameutale  et  in  primis  ne- 
cessarium  visum  fait,  ut  cxpi-esse  reservarentur  pacta,  Dec  per 
iianc  amnistiam  et  amnistiae  rediotegrationem  quidquam  iis 
detraberetur.  Die  Schweden  gehen  nach  einigem  Bedenken  darauf 
ein,  woUen  aber  dieses  Zugeständniss  durch  eine  Clausel,  soweit 
die  Verträge  diesem  nicht  zumderlavfen,  beschränken;  doch  bleiben 
fiit  KaiserlicJien  fest  hei  üirer  Ansicfit  und  nndlich  einigt  man  sich 


*  (Jeber  Do  Lutiani  vergleiche  Urkunden  und  Acten,  IX.,  54. 
'  Bobm  1.  c,  I.,  257  f. 
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dahin,  ut  pacta  quidem  absolute  et  siDe  ulla  restrictione  ulva 
et  iBtegra  per  omnia  maneanty  sed  cum  hac  declaratiooey  ut 
per  ea  praesens  pacis  tractatio  nulluni  praeiudicium  pttiatnr.  | 
Schmengkeiten  betfshen  noch  bezüglich  der  KvaewUion  PomiMm$ 

und  Warnemi  indes. '  Dif  Schweden  fordern  Waffmstilhtani  www 
Ta<je  (h'r  IDtcrzt  irlLnuntj  bis  zur  Ji/itijication.  Die  Polen  dränge» 
in  die  Kaiserlichen,  ihre  Znsfimmuag  dazu  zu  geben.  Dies  j/f 
schiehf,  jedoch  mit  der  ßem^'kungj  dms  dieser  Punkt  seine  Giltig 
keit  erat  erlangen  solle,  toenn  bezüglich  aller  anderen,  also  auch 
des  Dänemark  betreffenden^  eine  Einigung  bereits  effolgt  sein  vird. 

CLXXV.  1 

Oliva,  1660,  Ufti  1.  (Orig.) 

Weitere  Verhandlungm  mit  Schweden,  | 

I 

Berichten  über  ihre  Bemühungen  bei  den  Verhandlungen  m* 
Schweden.   Sie  suchen  vornehmlich  zu  verhindern,  dass  die  IMdit- 

angelegenheiti'n   in  <ftn   Tractat  Anfmdune  finden,  oder  dass  dir 
seihen  anderen  I  erhandlungen  zur  Kntsclieidung  znijt'ii  it'stn  iccrdtn. 
Bezüglich   Wfrrneniündes  ei'gehen  sich    nette  Scinrit  yitjkeiien,  diodk 
einigen  airh  beide  Parfrien;  bezüglich  der  Evcu  uation  der  pommer- 
selten  Besitzungen  behalten  die  Kaiserlichen,  die  auf  das  scktctM- 
sehe  Begeliren,  dieselben  entweder  insgesammt  oder  zum  groM»^ 
Theile  vor  der  Ratification  zu  rfiumen,  nicht  eingehen,  das  Ut^- 
gewicht.  '    In  die  Wahl  Ludwigs  XIV.  zum  (iaranfen   d»-s  Yrr- 
ti'hjrs  ii  dligen  die  (resa)idli.n ,  mit  L'ilcLsirht  auf  den  </r/><i/»-<rii  h 
WumcJi  der  PoUni,  und  da  auch  dif  lirandt  uhurger  es  irUnsiMn, 
ein,  jedodi  mii  dem  Vorheludte,  dass  diese  Garantie  nicht  tof 
den  Kaiser  ausgedehnt  werden  solle,  dass  es  diesem  vielmehr  ^ 
stattet  sein  milsse,  dieselbe  zuzulassen  oder  nicht, 

»  Uühm  I.e.,  I.,  273. 
2  Böhm  1.  < I.,  272  ff. 
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CLXXVL 

Dansig,  1660,  Mai  5.  (Orig.) 

ünifftieu^Hun4/  (ifti  \'n'(ra(/tn.    Dänische  Fiage. 

Am  .7.  ht  fler  Tracfaf  uain  zek  iintt  wordrn.  '  Qinul,  ut 
3fti  yu«"  ft^iix  tausliiiiiqiU'  sit  iitqiie  »  a  ( puce  sc.)  (juaiii  diiitis- 
sime  fi'uatui'y  enixe  vuveums.  Krit  certe,  quod  nun  Polunia 
i^oltiin,  sed  universus  orbis  ChnBtiantis  gratuletur  M*'  V*<^,  quod 
primi  eiaa  coDatus  mirae  generoutatis  in  suscipienda  et  fortiter 
prosequenda  foederatorum  defeDsioDe  ac  coosunimatae  simul 
prodentiae  et  moderationis  in  restituenda  populis  tranquillitate, 
eximium  specimen  ediderint,  ut  vel  infensissimi  eins  aemuli 
fateri  di;beaiit,  M'*™  Y*'"  non  sibi,  sed  pai'i,  amicis  ac  leli- 
triuni  bellass»;.  Bertchten  übtcr  ilnw  Jirniiilni n(jtn  für  dt  n  Döne.n- 
köiitg.  für  den  sie,  nach  langen  hejtiyen  Kämpfen,  dit  AufnaJmie 
«II«*  Artikels  in  den  Tractat  durchsetzen,  nach  wetc/iem  er  in 
diiten  Friedenslradat  so  eingeschlossen  s-ein  soll,  ut  ea  omnia, 
qoae  inter  alte  memoratos  Sueciae  et  Daoiae  reges  concluea 
ti  constituta  fuerinti  ad  baue  pacem  pariter,  ac  si  in  boc  in- 
stmmento  specifice  inserta  forent,  pertioere  ceDBeantnr.^  Die 
Gesandten  berichten  femer  Uber  andere  Srhicieri^/keiten,  vornehm- 
lich aher  dir  Kinhii::iv.huvuj  dts  NeuhuryerH  '  und  die  Ansj/riidte 
dtr  Jirti )id*:7)hu  rtjcr.  ^ 

Hiscc  caetürisque  oiiiuibus  articuiis  compositis,  cuui  in- 
^taret  reg^ius  discessus,  ...  ah  omoibus  utrinsque  partis  pleni« 
potentiariis  tractatus  subscripti  sunt;  quo  facto  circa  12*  noctis 
s  loco  conferenti{ie  orones  ad  temphtm  Olivense,  ubi  cum  magna 
tormentorum  explosione  Te  Deum  per  abbatein  cantatuni  fuit, 
OOS  contalimns. 


-  M9raer  1.      239  ff. 

^  i.  39  des  OlivaVhen  TroctateR. 

'  Ueber  den  Protest  des  Neaburgera  vergleiche  Rttlim  I.  c,  II.,  149. 
*  Vomebmlicb  in  der  Elbinger  Angelegenheit;  vergleiche  Urkunden  and 
Arten,  VIII.«  727  ff. 
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ErklftTungen  und  Berichtigungen. 

Hio  in  «leiitHcluT  Spracli»-  und  mit  cursiven  Lottern  \vie<lf*rsfe|»fH«iM 
8telU;n  umfaMsen  den  vom  Herausgeber  gemachton  Aosxng  an»  »itm  latfini 
Hellen  Original. 

Die  «wischen  Sternen  stehcndfn  Stellen  sind  im  Original  chiffrirt 
A  toll  die  Uebereinstiromung  des  Mer  Gedraekten  mit  dem  Oiigiiul 
»nsdrtteken. 

Mit  Ant.  sind  jene  Berichte  bexeiehnet,  die  LisoU  selbst  geaebriebea. 
mit  Orig.  jene,  welche  von  seinem  Seeretär  gesehrieben  und  Ton  ihm  nnt^- 
zeichnet  worden  sind. 

.  . sollen  mseigen,  dftss  neben  dem  Bfitgetheilten  noch  weitere  in 
diesen  Ansrag  nicht  »nfgenommene  Worte  im  Originale  sieh  vorfindeD. 

Seite  273 — 438  ist  Leopold  »ntioipirend  Kaiser  genannt 


Seite  16,  Zeile  10  von  nnten  und  Seite  98,  Anm.  ist  statt  Ben(>dict  OxHk- 

stjorna:  J->Iiaiin  Oxonstjerna  zu  lesen 
77,     „      12    „        „      i^t  statt  Fürst  Porti.i:  (Jr.tf  l*(»rtia  zu  l.^f^ 
Neben  den»  Seite  421  f;**'^-'^""''"!'  V<>rtrap:«'  von  Aitinark  bei  Stnhni  vom  '.  i'-" 
HrJl>  ist  aiieh  ib  r  w f  itere  V.-rtrafj  von  Stnhmdorf  von«  Jahre  fni 
diese  Stelle  in  Hefraelit  /u  /ielien. 
Die  Seite  .'»4    äJi  eitirten  Niiiiinn  rn  ih  r   IJerielite  Ijisoht's  liind   um  «-in*  -s 
crhölien,  also  statt  LV  —  LVI,  LVI  —  LVII  zu  lesen  o.  ».  f 


Drucki'ehler. 

Seite  10,  Zeile  12  von  oben  ist  statt  Hippolithes  a  Lapidet  Hippolithns  sa  Wi; 
„    06,    «     4  m     n    n    »   Lesesinslci:  Lescxjnski  an  lesen. 
«    74,  Anm.  2,  Zeile  2    ,    „    Colnmni:  Colomna  au  lesen. 
f,    92,  Zeile  17  Ton  oben  „    „    Burgnndlnm:  Bnigandiam  an  lesen. 

„    96,    .,      3   n  unten  „     „    Polonica:  Polonia  zu  lesen. 
„    110,  Amn.  2  ist  statt  Leszczynski :  Lesczynski  zu  lesen. 
n   167,  Zeile  2  von  oben  ist  statt  Schwedem:  Schweden  an  lesen. 
„   177,  Ann)   i'it  statt  Lesczynsky:  Tiesrzynski  zu  lesen. 
„   lÖÜ,  Anni.  2  und  Seite  Anm.  2  ist  statt  Purtalis:  Pontalis  an  Ir»*' 

,  207,  Anm.  2  ist  statt  Korvt  nski,  Korveinski  zu  lesen. 
„314,      ^     1„      „     W'iinmann?  Weiniami  /.u  lesen. 
«  :^52,      -     1    »      „     AbU  tel:  Ahlefeld  zu  Itnen. 
^  i»(>4,      ^     1    ^      y.     Witgonstein:  Wittgenstein  zu  l«*sen. 
„  397,     „     1   „     p    Trzebicky:  Trzebicki  zu  lesen 
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Anna  Hinriitt«-,  Tnv.hU'T  des  Pfalx- 
graft-n  Ktluard  3»7,  477. 
Anbiv   Bd.  I.X\. 


I  Aiiersperg,  Joh.  Wt-ikliard. Flirst  30, 
51  Ann),  74,  75Anm.,  81,  9UAniu. 
Augüburg'  351. 

Avaugour,  Charles,  Graf  d',  franzö- 
BiioherlMplomAt  17,  25,  46  f.,  59,  61, 
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Anm.,  185,  187,  190f.,  198  f,  207, 
212,  231,  235,  237—239,  241,  275, 
281,288f.,  801  f., 309-312,342  Anm. 

B. 

Bftden,  Mnrk^f  von,  eiehe  Knrl 
Hngnos. 

Bftlern,  Knrfflrat  von,  siehe  Ferdi- 
nand Maria. 
Balga  (Flecken  im  B^emngsbezirk 

Köiiifr-iluTtr")  205. 
Bathori,  Stephan  III. 
Berlin  72,76  -78, sjf  .311,344  Anm., 

352  f.,  361,  365,  307-  369,  398,  423, 

434  f.,  448. 
B  e  wer  van  der  Binne,  kais.  Gesandter 

in  BossUnd  52,  270 Anm.,  437  f. 
Bie,  NicoUns  de,  polnischer  Resident 

Im  Hnag  233. 
Bistern  (Bistein « Bischofsstein)  249. 
Bitgoscinm,  siehe  Bromherg. 
Bj  e  1  k  e  Steno,  schwedischer  Gesandter 

in  Wien  nnd  Dresden  18, 109,  194f., 

198. 

Bj  ö  r n  c  1  a  w,  Mathias  Mylonins,  seh w«»- 
di?«r'h<T  Stait-rn.ifiii,  Vertreter  Karl 
(iliisUtv»  in  b  rankfiirt  hei  der  Kaii*er- 
wahl  22  f.,  119,  138,  HU  f.,  i77f., 

36 


I 


562 

181,  294  Anm.,  346,  424  Anm.,  4d5, 

430,  445 Anna.,  547. 
Blond  el,  Frarn;oi9,  französischer  Ge- 
sandter am  kurfilrstlirli  hrandenbnr- 
pischen  Hofe  320 Anm.,  329,  342, 

371.  .171 

Boel,  scliwedisclier  Kanzler  des  Her- 
7.ogthnms  Vorpommern  108,  III. 

Hogdanow,  Gregor,  russischer  Ge- 
•»ndter  am  Hofe  des  Kliert  und 
des  KurfOreten  Ton  Bnuidenbn^  150, 
206,  211. 

Bonin,  karfOntlich  brandenbrn^msher 

Oeouidter  in  Wien  20. 
Br«he,  Nie.  286  Anm. 

Brahe,  P.,  Reichsdrost  286 Anm. 
U  ran d  e  n  Imi  r ,  Korfilntin  Ton,  siehe 

Lonise  Henriette. 
B  r  a  n  d  e  n  b  II  r  g  i  s  c  Ii  e  Gesandtschaft 

in  Pdlfti.  ti«'he  Hoverbeck,  Somnitz. 
Hraunsber^  47,  Gl,  l.'l.'J,  l.'UJ,  140, 

201,  212,  219,  2M.'),  219,  201,  .'HO, 

:i  1 2, 390, 402, 420,  1 1 J,  4.)H  -  4('.(»,40:{. 
Braunsch  we  ig  -  LiJnebnrff,  Herzoge 

von  269,  293,  29Öf.,  32U,  358,643. 
B r» ti  n  ee h  w  e  i  g  •  Lttnebargisebe  Oe» 

sandte   in  Berlin,   siehe  Bfllow, 

Scbwankopf,  Winterstiidt. 
Bremen  11. 

Breslau  16,  93,  168,  170. 

Brescia,  .niehe  Brzesc. 
Brenn  iMTjr  0:5.  70,  74  Anm.,  82.  :527f., 
329 Anm  ,  .CUAnm.,  335,  339,351, 
4  ."{9,  6:u. 

Krüssel  H8Anm. 
H  r  /.<••<  c  1 56,  2O0,  270  ~  '21  s . 
liiil'iw.  V  ,  bann<»v«'r:iiii.s('li<  r K.'iiinner- 
pr.i.siii»  nt,  Gesandter  in  Berlin  382 f. 
Bnk  424. 

Batler,  polnischer  Oberkammerherr 
489. 

C. 

Calvins,  Jactob  Nieolans,  Gesandter 
B^öexjr*s  bei  Rarl  Onstav  131, 160, 
169,  16H. 

Canstein,  Baban  v.,  brandenbnrgi» 
scher  Gesandter  in  Frankfnrt  863 
Anm.,  371,  874,  398, 


I  Canterstein,  schwediseher  Stsatt' 

'      secret.tr  101. 
Capnt  Vistalae,  siehe  WVirl  -^lhasft 

Carnoria.  siehe  J.'igerndorf, 

Dia  vi  er  na  (arx.)  327 

eil  m  i  1' I  n  i  e  k  i ,    ({ogdaii,  Ko*»ken 

führer  150,  199  f.,  207,  2u9,  24«>,  äx» 
Choisi,  Mailarae  405  Anm. 
Christine,  Königin  von  Schweden 

26,  269. 

Colbert  Choisi,  Charles  Uarqni«. 
franiOsiscber  Gesandter  bi  Wice645 
Anm. 

Colnmna,  Vertreter  Polens  am  kaa 
Hofe  74  Anm. 

Colo  (Kolo)  101. 

Coning  (Konin)  101. 

C  o  u  r  t  i  n,  franxösischer  Diplomat  tt6. 

258,  280. 
C'rents.  Oberst  203—205,  -Jli 
C  r  o  m  w  eil,  OlivHf,   Lord  -  VnjWctor 

von  England  19,  32,  51,  100,  116. 

124,  129,  135,  139,  141,  Hb, 

209  Anm.,  264,  293  f.,  310,  327, 34.1, 

389.  410,  431  Anm.,  439,  462. 
Cromwell,  Richard  482. 
Csar,  siehe  Alexei. 
Csarneeki,  Stephan,  polniseher  FcM- 

herr  133,  154  t,  161,  164,  167  f. 

174,  241,  260,  279,  328.  338,  351 

453,  480,  491. 
I  Cxartorynki,  Casimir,  Bischof  voa 

Kujawien  393,  480. 
Czeci«cewski,  Pater  .'592,  528. 
Czelleiow  (Zelechow)  158. 
C/.enstochan  241,  250,  301,  3!>7, 

481. 

1). 

D  a  n  i  e  1 ,  Pater,  Gesandter  der  Ko* 

saken  200. 
Dankuw   253,   204,  27 1,   275,  :'7I. 

279,  281  f. 
Danxif  16,  23,  46,  114  f.,  117,  t^- 

129,  174, 192  f.,  208, 228^238,  23?« 

243,  253  f.,  266,  268,  i6Zt,m 

321,  327,  369,  394,  460,  467,  «OK 

680,  682,  636,  641,  647,  649^7- 

669. 
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Denuf  (Denhof)  481. 
Dirtebau  3*24,  53ö. 
Dobrecenoki,  Juh.  Ulricb,  braiiden- 
borg^i!«clnT  Staatsmann  40,  !•_'<».  li'l. 
Dohna,  Graf,  schwecUacher  Gea^ral 

Dorp,  Frederik  v.,  holländischer  lie- 
^aiuiler   l80f.,   Vj:i,  lyü,  233,  237. 
Dur|)at  191. 

Douglas,  Kobert,  sehwedueher  Ge- 
nenl  135,  133,  191,  245,  247,  285, 
291,  294,  467. 

Do«rning,6eorg,engliadier  Gesandter 

im  Haag  482. 
Drabeim  67Anin.,  318,  338. 
Dreaden  344. 
Dressen  (Drieaen)  lOd. 
BSnabarg  191. 

K. 

Kduard,  Pt'i!/i,'rat",  iiruder  des  Kur- 
fiir>ten  Karl  Ludwig  387  Anm. 

tiisherg  ( Ht  ils!»erg)  210. 

Elbing  20,  ibi",  62,  III,  12ü,  131  f., 
134,  136,  138,  141,  1*.  ),  183,  l'Jl, 
IM,  m,  229  f.,  235,  23'J,  246  f., 
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452f,,  467  f.,  460,  463,  467,  470  f., 
j      473,  484  f.,  493,  495,  400,  50 1.51 6  f., 
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329  Anm.,  330,  333,  334  Aura.,  .i-i'' 
Hedwig    Eleonore,    Königin   tod  i 

Schweden  201.  | 
Heister,  Gottfried,  kais.  Genenl 

398,  527. 
HippoHtbus  a  Lapide  10. 
Hoobfeld,  Bafon  488. 
Holland  (Pienasisch)  45,  178,  223 
HoUlndische  Gesandtschaft,  sieh« 

Dorp,  Haijbert,81ingelandt,T8braAdt 
n  o  n  a  r  t ,  holllndischer Gesandter  heim 

Friedensconpres!?  znThom  ondOliT» 

513.  518,  525 f.,  o29,  541  f. 
Horn,  Heinrich,  schwedischer  Gen<r»l 

170. 

Horsmaiiii.  Dan/ip^ir  Kaufmann  4t9 
Hoverhcvk,  Johann,  brandenburp- 
scher  Staatsmann,  Gesandter  Fried- 
rich Wilhelme  in  Polen  42—44,  «0 
Anin.,  78,  211,  213,  219—224,263. 
307,  323,  330,  335, 344 f.,  348«  8601. 
354  -  357,  360,  868 f.,  871-^S. 
377—880,  382f.,  308,  401  f.,  499. 
441  f.,  449, 453f.,  466,  468,  466, 477. 
494,  496,  499—501,  503,  521.  biK 
524  Anm  ,  527,  529.  534,  537.  bi^^. 
643 f.,  546, 548—651, 653—566, 5äÖ 


bigiiized  by  Google 


665 


Huijhert,  Pitler  tie,  hollnndiHchf r  I 
Getajidter  IHOf.,  VJ'd,  1%,  2ä6,  233,  I 
837,  239.  I 

Iwl»ssew«ki,  Casünir,  Woiwude  vun 

BiWM  448. 
Jlferndorf  388. 

Jakob,  H«nH>g  m  Knrtftnd  191, 864, 
il3,  467,  467,  647 f. 

JaroaUw  160,  164. 

Jan»,  Fkttiherr  t.,  bnndenlnirgiaoher 
Stiattmann 

J'^'hann  Casimir,  König  von  Polen 
'),  12—14,  ».{f.,  30 f.,  .{4,  40—48, 
50,  ö-»— 50,  61  f.,  04,  07,  70,  7;{,  74 
Anm.  75,  77,  S4f.,  'J-U.,  97,  09, 
l'il  — 1U4,  loO— lUO,  11 2 f.,  Höf., 
11^.  121  -l-J.S,  I27f  ,  i:{8.  140—144, 
149- löl,  15.5,  157,  10;Jf.,  107  f.,  170, 
172, 174,  176f.,  170,  I82f.,  185— 180, 
198 f.,  206,  2 1 1  f.,  2 1 0, 230, 232, 234— 
»S,  838—941,  243,  247  f.,  251,  252 
Anm.,  268,  261—263,  264  Anm.,  266 
-870.  872-  276,  278—284,  298  f., 
306,  S18f.,  819  Ann.,  323, 327—389, 
$88^339,  841  Ann».,  362,  366,  368 
AuD.,  366,  869,  871,  384  f.,  387,  305 
-406,  408,  413,  420,  422,  424-427, 
431,  433—44  3,  445  —  4o2.  450  f.,  450 
_4r,l.  4ßr>  — 400.  471  f.,  474—470, 
1>5 1  f.,  480  —  480,  40 1 ,  403  —  407 ,  äi)  1 , 
003,507  f., 512— 51 4,5 17  f., 520  Anm., 
521,  524.  527—520.  531,  534,  630 f.. 
Wo,  540  Aum..  548,  550,  552 

Johann  Georg  11.  von  Sacliscri  <>5 
Anm.,  81,  194f.,  198,  221,  244,  271, 
«96,  297,  344,  361,  366,  399  f.,  406, 
407,  Anm.,  419,  421f.,  431f.,  460. 

Johann  Georg  von  Anhnlt  246,  368. 

Johftnn  Möns  von  NnaaM,Geanndter 
Friedlich  WUfaelma  inFnmkfart  303, 
!62,  374  f.,  377, 

Juel,  diniaeher  Oeaandter  194,  231. 

K. 

Kackenhausen  (Kockenbauaen)  191. 
Kaminiecpodolaky  160. 


K .'i I) /AoT  von  Polen,  aiehe  Korycinaki, 

Pra/.in<»\v«l<i 
Karl  V'.,  Kaiser  8. 

—  I.  von  England  88Anm 

—  Herzog  von  Lotliringen  288. 

—  Kmaimel  11.,  Herzog  von  Savoyen 
288. 

—  Ferdinand,  Bmder  KtkOg  Wladia- 
law  lY.  von  Polen  102  Anm.,  103. 

—  GiiataT,  K6nigTon8«bweden  1 1—38, 
40—62, 67f.,  60,62,67— 78,76 Anm., 
77  f., 80, 82  f.,  92, 94—102, 104-167, 
169—168,  170—187,  189—802,  206 
—210,  212-216,  218,  220—235, 
238  f.,  241  —  250,  252,  254—257,  250, 
202  f.,  207  f.,  272—278,  280—282, 
284,  280,  280- 300,  .302,  300.  308 f., 
311,  310  f.,  32 1  —328,  .m—lVM.  340 
Anm,  312  —  345,  350,  353,  355  — .iOO, 
300 Anm.  371—373,  375,  370,  381, 
38.3,  .301.  305—400,  402-400,  408, 
410—413,  415—423,  426—429,  432 
-436,  437-440,  442f.,  446—449, 
462, 467 f.,  463,  468f.,  483,  486,  492, 
602—604,  611,  614,  617,  622,  626, 
627, 640,  643 f.,  647,  649,  663—666, 
669. 

—  Joaepb,  Enberaog  von  Oeaterreicb 

85,  475,  509. 

—  Ludwig,  KorfOrat  von  der  Fials 

205. 

—  Magnus,  Markgraf  von  Baden  156, 

15S-1G0,  246. 

Ka.sky  •J05, 

K  e  i  s  i- rs  t  e  i  II .  .Johann,  kais.  Oliorat, 
Commaiidaiit  in  Krakau  440,  487  f., 
508,  530. 

Kempel  291,  296. 

Kittelmann,  Lfasarua,  kurfOratlidier 
Kammerratb,  brandenbnrgiaeberGe- 
aandter  in  Wien  66  f.,  74  Anm.,  220 
Anm.,  318  Anm.,  326 Anm.,  364 Anm. 

Kleiat,   Ewald,  brandenbnrgiaoher 

Qeaandter  311,  316  Anm. 
Kley,  Schweder  Dietri6b,achwediacher 

Resident  in  Wien  192 
Königsberg  30,  57.  02,  00,  77,  82, 
117,  132,  190,  212,  21  i,  249,  268, 
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ä86,  289,  298,  301,  806  f.,  309  f., 
314—318,  335,  345,  402,  449. 
KSnigsmark,  schwedUcher  General 

und  Statthalter  in  Uremeti  94,  99, 
lU,  125,  157,  170. 

Künigsmark  jan.  99,  108. 

Kolberg  105. 
Kulbitz  lOö 

Kdlowr.Ht,    Franz  Karl  Graf,  kais. 

(Je^iuiJter  3'J'J,  lnTAiini  ,  4-J'i~4'>  J, 

458  f.,  4Ül,  483,  4lJJ,  4"J0  l.,  4Ü«— 

505,  511—543,  545—559. 
Koniecpoltki,  AlexaDder,  polniacber 

Heerflihrer  124  f.,  154,  160  f. 
Konitx  347.' 

Kopenhagen  53,  406,  458,  556. 
Korycioski  de  Pilcsa,  polnischer 
Grocflkanxler  207,  340,  242,  253, 

Krakau  62,  85,  Ul,  171,  24,1,  247, 
2l);i,  2lMj,  317,  Xiü  f.,  mt,  309,  3'J3, 
4ü«J,  441,  44Ü,  400,  401,  408,  470, 
47t  Anm.,  472,  47"J,  4fS4,  l>»0f  ,4«.>7f., 
.'»04,  507  f  ,  510—513,  518—527, 
530  -  532 

Krasiiiüki,  Jolt.  Cjm.,  Wuiwude  vun 

Plock  427,  444,  451. 
Krepitxe  (Krzcpice)  487. 
Kflatrin  336. 

Knf«tein,  Graf,  kaiserlicher  Ge- 
sandter in  Polen  19. 
Kulm  126. 

Kurfürst  in  von  Brandeobnrg,  siehe 

Louiiie  Henriette. 
Kurfiirstin  Mutter,  ifiehe  £lisabeth 

Charlotte. 
Kurland,  Herzog  von,  ^iflu*  Jakol). 
Kurland,  Herzogin  vun,  tiieho  Loui»e 

Charlotte. 
Kurtz,  Ferdinand  Ciral,  Keichsvice- 

kanzler  5U,  103  Anm.,  209  Anm. 

L. 

Labiau  41,  212. 
Labisehin  534. 
Landsberg  106. 

Lanckoronskt ,  Stanislaas,  polni- 
scher General  133,  250. 


Lanekoronski  518. 
Ledebanr,  Jean,  biandenbnipaeker 

Kanimerjunker  78. 

Leipzig  407. 

Lemberg  143.  164. 

Leopold,  König  von  Ij'ngarn  und 
liobnii  n,  später  Kaiser  51,  öS,  b'ii. 
0.-,  — .sj,  «0,  lyö,  211,  203-2(i7,  Jö? 
—271,  273  f.,  270,  27«-2VJ. 
294  f.,  297,  299—301,  3oa-3i>'.'. 
311-320,  328— 347,  349— 353,  | 
-  38 1 , 383,  380, 388— 891,39S'S»7, 
401,  403,  405  f.,  407Amn.,409£,4I;f 
—420,  422,  424,  426—437,  4S»- 
443,  445,  448—453,  455-466,  46» 
-474, 476, 482-487, 489-49i,49S 
—499,  601—528,  528—631,  Wi- 
536  -538,  540—647,  649— 66S,664. 
559. 

l^eop«»  Id  Wilhelm,  Krzher/...e  S-^f  .  | 

51  Anm.,  80,  158,  190,  192,  SÜ2- 

205,  253  Anm 
Leopoli-i,  .>iL-lif  Limberg. 
Lesczyuski,  Andreas.  Entbi.-cii "tN  '. 

Gne-sen  190  Anm.,  207,  230,  Jlt^i, 
Lencr.ynaki,  liuguülaus,  Schatzmei- 
ster, ttpäter  Prokansler  252,  265 f. 

268,  273  f.,  281,  448  f.,  464,  461  f. 

478—481,  487,  489,  688. 
Lescsynski,  Johann,  Hlathtot  voo 

Kulm  110. 
Lescsynski,  Johann,  Woiwode  von 

Posen  30,  5G,  177,  190,  268  f  ,  27^. 

.307  f.,  350  f,  30(t,  305— 370.  .:i^4 
l  399  f  .  402,  434,  441  f.,  4  45,  4:>'-V 
1       473,  480f  ,  489,492 — 194.  490,  »tiüU 

503,  515,  520,  533,  537,  551. 
Lesczynski,   VV'enzel,   Itinchof  von 

Krnieland.    ^p.Hter  Krzbischot 

(üu'sen  50,  5n  t" .  <",•_»  f  .  -.»OS  f.  "JM». 

283  Anm.,  2S^^,  oOU,  304.  308,  314, 

3 171.,  3 1 9  A nm  ,  348  Anm.,  402,  ^ i  - 

489,  527,  531. 
Lcyen,  Caspar,  Erzbischof  von  Tri«^ 

271,  296. 
Lichtenburg  344. 
Linde,  Lorenivon  der,  schwedischer  ^ 

General  291. 


I 


bigiiized  by  Google 


567 


Lifolftf  Franc  v.,  kain.  Honident  15 
—  18,  20—24,  27  f.,  H2— :U,  38—40, 
42-56,  5H— 92,  94—124,  120  —  153, 
155-192, 194—204,200-243,2  I7f., 
252—257, 259—262,  204  —  2X9, 292f , 
295,  297,  300—38  4,  380— 4 lU,  412 
—478,  4«  1—559. 

Litolft,  IgnM  182,  190 Anm. 

London  88AniD. 

LonftteTille,  H«no|^Ton  477,602. 

Loeben,  Johnnn,  Freiherr  ▼.,bmnden- 
borgiteher  OetMidter  am  Wiener 
Hof»  66  Ainn.t  73  Anm.,  344  Anm.« 

345  Anm  ,  346  Anm..  348  Anm. 

Lorbacher,  kais.  Gemndter  in  Bnss- 
Und  30,  123,  270. 

L'ini<e  Charlotte,  HerTiog^in  von  Kur- 
land 59,  Ol,  78,  303,  306,  309,  312, 
319.\nni.,  457  Anm. 

Loaise  Henriette.  Kiirfür!»tin  von 
Brandenburg:  42,  59,  78,  2U5,  222, 
225,  247,  2G3,  303  f.,  312. 

Loaite  Marie,  Königin  ron  Polen 
tt— 66,  64,  77,  84  f.,  93,  102  Anm., 
107,179,188,241,260,266,266—276, 
«80—282, 208, 306, 328  f.,  340 Anm., 
349,  361,  368  Anm.,  384,  386  -392, 
3961,  420,  426,  427,  430,  434  f., 
4:i9Anru.,  441  Anm.,  44:1,  444  Anm., 
445,  452  Anm.,  453,  450  f.,  459  Anm., 
4»*0.  402 Anm..  40:;.  405 Anm.,  466, 
40H,  470,  47;{— 481,48;5,4H;>f..  494  f., 
■.02 f..  500  —  5  1 0.  5 1 4.  5 1 0  f.,  52 1 , 522 
Anm.,  524  -527,  52'.».  5:{2  — 534,530 
Anm.,  5.'{7.  541  Anni.,  543  f.,  550  f. 

Lriwenhurfj  (Lauenbnrg')  247. 
Lowica  161,  247,  291,  290,  395,  490, 
bin. 

LnbJin  143,  140,  154,  109  f.,  190  Anm. 
LaboTa,  Lubomela  (Lnblan)  487, 
498. 

Labomireki,  Oeoig,  pülnieefaer 
Beiehemaneliall  103,  166,  161,  1C4, 
168,  174,  260,  268,  387,  393,  436, 
459f.,  462,  469,  474,  477—481,  487, 
490fl.  496,  498,  607f.,  626,  628, 
W2,  537. 

lubomiralti  jnn.  479. 


Lu<iwiß'  XIV  ,  König  von  Frankreich 
55,  57.  59.  102.  270,  272,  285,  307. 
329,  355,  357,  390  f.,  395  f.,  468, 

j      537,  540 Anm.,  558. 

I  Lüberk  9'.».  202.  404  Anm. 
Lunibre.s,  Antoine  de.  französischer 
Gesandter  am  Hofe  Friedrieh  Wil- 
helme und  in  Polen  63—66,  186 
Anm.,  187,  190  Anm.,  198  f.,  207, 
212,  230,  237-239,  241  f.,  263,  263, 
266*267,  270—276,  279—282, 284, 
292,  302  f.,  306,  310,  312,  340 Anm., 
344,  363,  360,  388,  391,  896f.,  300, 
402,  407,  421,  423  f.,  426,  43  4,  437, 
442  f,  446  f,  449,  454,  457,  460, 
466  Anm.,  407,  470,  477,  481  f.,  494, 

I      499, 602—604, 613, 632  f.,  636, 637  f., 

I  54H. 

Lutiani,  Sebastian,  8j)ani><eher  Ge- 
sandter in  Oliva  537,  557. 

31. 

Macliowski,  Joliann  155. 
Mainz,  Erscbischof  von,  «iehe  Sehün 
born. 

Hardefeldt,  Conmd  ▼.,  schwedi* 

•eher  Oeneral  291. 
Maria  Anna,  Mntter  Ferdinand  Ma- 
rias von  Baiem  307. 
Maria  Theresia  9  f. 
Maria  Theresia,  Gemahlin  Ltidwig 

XIV  540 Anm. 
Marienl)iir^  10,  28,  37,   112.  117. 
1.30,  1.3.3,  137,  142,   150.  i'J'«. 
I       239,  240,  290,  ."oo.    17. 324, 409. 49  l 
Ma.sini,    Seeretiir   d»-«   König»  von 
Polen  75  Anm.,  339,  447,  460. 
'  Maximili.m  II.  Kals.r  III. 
Muxiniiliaii  Heinrich,  Kurfürst  von 

Köln  05  Anm. 
Massarin,  fransfisischeT  Minister  24 f., 
32,  61,  64,  176,  242,  266,  271  f., 
I      280,  286,  288 Anm.,  311  Anm.,  326 
I     Anm.,  368 Anm.,  387,467, 494, 644 f., 
i  647. 
Meavia  (Mewe)  247,  296. 
MerKlmbnrir,  siehe  Adolf  Fried- 
I      ridi  i. 
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Melvia  (Mellsvin)  :V2i. 
Memel        i.ii,  136,  142,  226. 
Meueritz  Ü6. 

Miaakowski,    Andreas,  Vertreter 
Pol«ns  in  Wien  48,  186  Anm.,  266. 
Minden  (Weiebaelmttnde)  230. 
Mohilew  12. 

Montecuceoli,  Ratmand  Graf,  kais. 
Oenscal  74Anni.,  ?6Aiim.,  76,  79— 

82,  323,  340Anm.,  342Anin.,  343— 
346,  348— 3;')!,  353—384,  381,  393  f., 
399.  406,  424.  435,  441,  448.  4.'i3. 
Morstein,  Joh.  Andrea»,  polnischer 
(i»'!<andtt^r  in  Wien,  Secretär  Johann 
Casimirs  10,  265,  392,  4Ü2  f.,  400, 
423,  4:!4. 

Mor»tein,  Tol)ias,    polnischi-r  Ge- 
sandter in  Dänemark  279,  408. 
Moskau  63. 

MflUer,  schwediaclwr  Oenefal  126, 

133,  166,  178. 
Mfinster  8f.,  31,  88Anm.,  361,  423, 

486. 

Mnrad  IV.,  8alUa  68,  123,  140, 166, 
207,  209. 

N. 

Narnfisewiez,  Alexander, Prokaniler 
Litthanens  478,  494, 500 f.,  503,606. 

Neoporent  (Niopent)  448. 
Neu  brande  ni)urg  .363. 
Neuhurg.  Herzog?  von  Pfab,  sieiie 

Pliilipp  Wilhelm. 
Neuenbürg  312. 

Neumann,  Andrea«,  brandenburgi- 
•cher  Resident  in  Wien  190  Anm. 

Niemierzycz,  Kotakenflibrer  629. 

Noviotki,  bmndenborgiflclier  Agent 
211. 

Nowodwor  291. 

0. 

Ot  iek  (Otiek)  155. 
<  >  e  1 1  i  n  g e  n ,  Graf,  kai«.  Batb  30, . 60, 

-,2. 

Oliva  Hj,  80,  r..3.'i,  :,r,:',,  .'»08 f 

Olszewjiki,  Andreas,  Cnnonifus  von 
Krakau  40«),  431,  434,  464,  471,  485,  | 
494.  i 


I  Opalin nkl  de  Bnin,  Christoph,  Woi- 

wudi-  vtui  Puden  93. 
Oppeln  207. 

O  r  a  n  i  e  n ,  Priniettin  vmi,«ieheA  malie 
Otnabrttok  8t,  16,  31, 98,  416, 4:» 
Oxenttjerna,  Benedict,  sehw^fr 
geher  Beiehsratfa,  Oeeaadter  in  Olin 
291,  860,  460,  629,  636. 

—  £ricli,  tehwedischer  Reichäksnzlrr 
26,  120,  123f.,  132f ,  137-139,  141. 
148,  164,  167,  177,  181-1H3,  Ibl. 
192 f.,  196 f..  I99f,  207.  22:i. 

—  Johann  15  f  .  98-106,  lUl-Ui, 
113— ll.'>.  I7»^f,  187. 

—  löl,  161,  16ü— 167,  291. 

I*. 

Par,  Chri-^toph,  Kanzlervoo Litthsuen 

.J'.n».  448  f.,  454. 
Pae,  Niculaus  Stephan  448,  48U. 
Papst,  siehe  Alezander  VII. 
Pareerieh,  kais.  Qenndter  bei  den 

Koiaken  68,  240,  278. 
Paria  302,  466  Anm. 
Parsberg,  diniseher  Gesandter  457. 
499—601,  603,  613,  6221, 632, 641, 
666. 

Penne  ran  da,  Graf,  spanischer  ü« 

sandter  80. 
Pescow,  Juan,   .Secretär  des  m««- 

Hohen  r»e«»an(it»'n  in  Wien  43<>. 
Petrikow  (Piotrkow)  2r>i> 
Philipp  IV,  König  von  t>paiüen  373. 
423,  537. 

—  Prins  von  SnUbach  166f. 

—  Wilhelm  von  Pfida-NeiibQig  ^1 
196,  244,  288,  372,  376,  69». 

Pillan  96,  106,  130,  184,  136,  141 
206,  226,  243f.,  247,  31»AnM.,32fi 
Pinooei,  Hierooymtis,  poliuseberO«^ 

sandter  im  Haag  404.  437.  4S2 
Plettenberg,  Georg,  kais.  Gessn^'^ 
bei  Karl  QasUv  13 f.,  90  Aon..  ^' 
152,  340 
Ploek  IVO,  401».  119. 
P.mII  od  '  SV  !«k  i,  Starust  von  B»<i*"' 
!      poliii;<riiLT  (ieMandter  am  brande 
!      bargiseben  üofe  157,  lüt»,  Iii 
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Poettingen,  Franz  Ensi'binB  Graf, 
kai?.  fioMamit.  r  tO— 21,  132, 
i;{8,  142-144,  148-151,  IGO-  102, 
164.  170-172,  176,  177— 17ü,  182f., 
188,  liiH,  400. 

Polen,  Künig  von,  siehe  Johann  Ca- 
simir. 

Königin  von,  siehe  Louise  Marie. 
Polotsk  12,  404. 

Porti»,  JohMn  FerdinMid  Gnf  62, 
77,812, 818, 319  Anni.,840, 848Anm., 
363 Am».,  366,  368  Anm.,  432,  462 
AnnL,  464  Anm.,  465 Anm.,  470,  471 
Anm.,  541  Anm. 

Posen  72,  92f.,  97,  101,  IVMi,  im, 
•U4,  :{o2f.,  300,  im,  894,  407,  410, 
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DAS  NECEOLOGILM  . 

DES 

JENEDlCTlNE^^ISOi^i^E]SVSTil^"l^ 

DER  HEa.  EKEI^TKUDIS 

AUF  DKM  l^ONNBEKGß  ZU  8ALZBÜKG. 

MITGETHfilLT 
VOM 

I)»-  (i.  K,  FIMKSS, 


j^jchir.  Bd.  LXXI.  I.  JUIft«. 


Das  älteste  unter  den  Nounenklöbtern,  welche  der  Bene- 
.lictiiierorden  heute  iioeh  in  C)ebterreieh  iiiiie  hat,  dürfte  wohl 
iiotttreitit^  das  Lieht'raueuklostcr  ilor  heil.  Ereutrudis  auf  dem 
NoDiiberge  zu  Salzbui^  sein.  Nueh  dem  übereinstimmenden 
Zeugnisse  der  ältesten  (ieschichtsquellen  von  Salzburp^,  des  In- 
dieulus  Arnonis  und  der  Breves  Notitiae,  denen  sich  die  Vita 
priini^enia  st.  Kudberti  zugesellt,  wurde  dasselbe  vom  heil.  Kud- 
bert  für  seine  aus  dem  Frankenlaude  mitgebrachte  Nichte  Eren- 
trudis  und  ihre  Gefährtinnen  in  dem  ,castro  superiore*  des  alten 
.luvavum,  welches  ihm  Herzog  Theodo  von  Baiern  geschenkt 
hatte,  gegründet  und  der  Gottesmutter  und  Jungfrau  Maria 
geweiht.  ' 

Nicht  so  einfach  wie  die  Gründerfrage  lässt  sich  die  Frage 
bezüg-lich  der  Zeit  der  (Gründung  hisen.  Dieselbe  steht  mit 
der  so  vielfach  und  so  heftig  bestrittenen  Frage  über  die  Zeit 
der  Ankunft  des  heil.  Hudbert  im  Baiuwarenlundc  im  innigsten 
Zusammenhange.  Nach  der  Ansicht  der  bewährtesten  Forscher 
kam  dieser  grosse  Giaubcnsbote  unter  der  Kegierung  des  Her- 
zogs Theodo  um  das  Jahr  61>G  nach  Baiern  und  endete  seine 
segensreiche  Wirksamkeit  noch  unter  demselben  Herzoge.^  Der 
Indiculiis  wie  die  Breves  Notitiae  wissen  aber  zu  berichten, 
dass  Herzog  Theodbert,  Theodos  S<jhn,  das  neue  Kloster  dotirt 
habe,  '  und  betont  besonders  die  letztem  dieser  beiden  Quellen 


'  Kvitiz,  Iiidiciilu.s  Arnoiiis  und  Itrevca  Notiti:i(.-  Hal'/.l>ur^('U8u8  23,  iH)\  Vvrtz, 

88.  XI.  ö,  Cotiversio  IUgo,iri<>nim  et  Carautauuruin. 
-  W:ittcnl»ach,  ninmberpvr,  Uettl»cr|^  u.  A. 

^  I>ie  Anffalien  Keidi-r  Qindlen  üIht  dit?  (tütcr  Ntininicn  im  Wesontlichcn 
iibi-rciii,  nur  da«  .Tietraniingm'  dtr  Hrovea  N<ititiac"  \»i  ein  Irrlliuni,  es 
luusi»  ,TitAiuaiiinga'  hoiäsen,  wio  der  Indiculus  hat;  cf.  Iluber,  Die  Ein- 
fUhruiig  des  Chrläteotlmuiä  iu  SüdostdeuLscliIaud  II,  *J3. 
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die  Anthcilnaliinc  ThoodlxMts  an  dem  Baue  v«>n  Kirche  und 
Kloster,  sowie  an  der  Einführung^  der  Nonnen  in  dasselbe.' 
Da  kein  stichhaltiger  Grund  vorliegt,  diese  Ang^beo  su  be- 
zweifeln, 80  kaon  das  Kloster  der  heil.  Ereotrudis  nur  su  einer 
Zeit  ^gründet  worden  sein,  in  welcher  Theodbert  die  Regie- 
rung führte.  Aus  den  Breves  Notitiae  wissen  wir,  dass  Theod- 
bert schon  während  einer  Krankheit  Theodos  von  diesem  sam 
Mitregeiiteii  criiuben  wurde,  sowie  dass  dieser  IKizn;;  später 
die  Hegierung  mit  .seinen  Soliuen  getlieili  habe.  -  Nachdem  ab*  r 
diese  Theilung  nach  des  heil.  Uudbert  Thätigkeit '  fallt,  su  bleibt 
nur  die  Zeit  der  Mit  regen  tschaft  übrig,  welche  vor  oder  um 
das  Jahr  702  stattgefunden  hat.^  Da  von  dieser  Zeit  ab  der 
heil.  Rudbert  mit  Theodbert  und  nicht  mehr  mit  dessen  Vater, 
wie  Bfidinger  bemerkt,^  in  Verhandlung  erscheint^  so  erklirt 
sich  die  besondere  Hervorhebung  der  Theilnahme  dieses  Her- 
zogs an  dem  Jiaue  und  der  Dotation  von  St.  Erentrud  in  den 
Hreveö  Notitiae  zui'  (lenüge.  und  dürfte  demnach  di«'s»*s  alt- 
ehrwürdig(^  Kloster  um  den  Beginn  des  VIll.  Jahrhundert.^ 
gegründet  worden  sein.  Dieser  Annahme  steht  auch  eine  Notix 
im  Todtenbuche  nicht  entgegen.  Dasselbe  bat  sum  Mai 
eine  ,Kegintrttdis  regina'  als  ,fttndatnx  nostri  monasterii  saactse 
Erintrudis^  eingezeichnet  Diese  Regintrudis,  wahrscbeinlidi 
eine  frftnkische  Königstochter,  weshalb  sie  als  regina  bezeichnet 
wird,  gilt  als  die  Gemahlin  des  Herzugs  Theodo  und  Mutter 
Thcodberts.  *'  Nach  einer  augeblich  itn  Jahre  1117,  in  Wahrheit 

'  ,Cei>il  autem  idem  beatiis  jHiritifex  nun  <  inn  «  uiiMilio  et  vuluntat»-  (l.miiiu 
Theodbcrti  ducis  .  .  l>e(;itiiion  die  lireve«  Notitiae  ihren  liericlit,  o»i 
wieder  heisst  es:  ,|)oüuitquo  ibidem  per  liceutiam  et  volantatem  douÜB* 
Theo^berti  duci«  Christi  ancillain  deo  sacraUm  neptem  raam  EriodradaiB 
cum  aliis  devoti«  faminis  .  .  /.  Keine  SO. 

>  Kein«  89;  Vila  Corbinisni,  eap.  10. 

>  BttdiDger,  Zar  Kritik  altlwiriaehar  Oawhieht«  (SitsuDgtbariohto  der  k.  k 
Akademie  der  WIsseoaGhaflent  philosoph.-hiiitor.  CUste,  Dd.  XXIII,  iB»-- 
391),  Bctst  dieee  Tbeiloag  in  das  Jabr  715  oder  den  Anfang  des  Jabiw 

716.  l)n»  Ende  der  Thäti|;ki  U  doR  heil.  Kiidlu  rt  wird  von  WatlralMch 
(Archiv  ftlr  Kundr  ÖHterr.  Geschiebtiiquellen  V,  "il'^  in  dax  t*r*te  Dcreo- 
ninni  den  Vlll.  Jahrlianderfc  gesetet,  womit  aucii  Büdinger  (1.  c. 

ühereinatimmt. 

*  I.  c.  389. 

M.  c.  im. 

•  Rifzler,  Goseliielite  liiiicrtin  I,  78.  Einen  ilircrtt-ti  i^cwei-'  Itir  dip.ir  Au- 
imhme  lieteru  die  (Quellen  iiieht;  es  gehört  in  das  Gebiet  der  Sage,  weua 


I 

bigiiized  by  Google 


5 


aber  erat  später  atisgcsteliten  Urkunde  bestätigt  Erzbischof 
Conrad  I.  von  Sulzliiirg,  nuchdem  er  einen  steirisclien  Mark- 
i^ruleu  Otakrr  mit  der  Vofj^tei  über  das  Nonnl)er^;<*r  Kloster  Ikv 
tniut  hat, '  diesem  Stifte  nebst  anderen  Gütern  aucii  den  Besitz 
von  yTitimaenniogen  cum  decimationibns  et  quidquid  ad  ipsum 
locam  pertinet,  quem  etiam  looum  Regelnd rut  regina  dedit'. 
Tittmanniog  wird  aber  auch  unter  den  Gütern  aufgezählt,  welche 
Herzog  Theodbert  an  das  Erentrudkloster  vergabt  iiat,  es  dürfte 
deshalb  derselbe  diese  Schenkung  seiner  Mutter,  die  zu  be- 
zweifcbi  kein  Grund  vorliegt,  vermutlilich  bestätigt  oder  voll- 
zogen iuil)(!U.'^  Da  im  «ganzen  Frankenlande  wie  in  Baieru  die 
Bewohner  der  Klöster  nach  der  Uegei  des  beil.  Benedict  lebten, 
so  dürfte  Hudbert  selbst,  der,  wie  uns  die  Vita  primigenia  in 
ihrer  acbmucklosen  Darstellung  berichtet,  das  canoniscbe  Leben 
der  Frauen  des  Liebfrauenklosters  geregelt  hat,'  seiner  Nichte 
Qod  ihren  Qef&hrtinnen  dieselbe  vorgeschrieben  haben. 

lieber  die  Schicksale  des  St.  Erentrudklosters  in  den 
nächsten  Jahrhunderten  hat  sicli  keine  Aufzeichnung  erhalten, 
auch  über  das  Leben  der  heil.  Erentrudis  fehlt  jede  niiliercr 
Kunde,  wir  wissen  nur,  dass  sie  am  30.  Juni  eines  unbekannten 
Jahres  gestorben  ist.^  Dass  sie  frühzeitig  schon  als  Heilige 
▼erehrt  wurde,  beseugt  jene  Urkunde,  womit  der  letste  Karo- 
linger in  Deutschland,  Ludwig  das  Kind,  dem  £rzbischofe 
Theotmar  von  Salaburg,  seinem  Erxcaplan,  den  Besits  des 
8l  Brentrudcastelies  bestätigte.'^  Aus  diesem  Dooumente  lüsst 

Ifexger  (Hi«tor.  Ssliab.  144)  dieselbe  ata  Nonne  im  8t  Ereutradkloster 
sterben  IXut  Aocb  die  anCen  erwKhnte  Urkunde  kennt  sie  nicht  nie 
Gemahlin  Tbeodos. 

*  Eaterl,  Oeschichte  des  adeligen  Benedictiner-Franenstiftes  Nonnberg  201, 
Nr.  1.  Siehe  Aber  diese  Urkunde  Meiller,  Regelten  der  Snlsb.  £rtb.  6, 
Nr.  Sl  and  Note  5  warn  1.  JSnner  des  Todteobnehes. 

'  Kiezler  78. 

'  Pertz,  S.S.  Xi, &:  ,(HrodbertiH)  iljidoitiqtio  r(tlli<^ena  congregationem  cmncti' 
monialinm  e  t  eartiiii  coiivcrsatioaem  rationabiliter,  sicat  canonicus  deposeit 
ordo,  per  oniiiia  «li«|M>"«iiil.' 

*  Arta  SfiiRtoniiii,  Juni  V.  öHd — fifiO.  Die  älf<vf  Tr  ulif i<iii  sj'tzt  «las  T"<1»  s- 
jahr  um  ilns  Jahr  C.'IO,  dit^  jiin«^ere  um  7ls  im,  ohne  jeilofh  einen  Hi  uei.s 
hiefiir  zu  ♦rhrinvcn.  Das  von  dt-in  (^iplnn  Caosarius  auf  dem  Nunnher^e 
iu  der  ersten  Hälfte  des  XIV.  Juiirinindt-t  gescliriebuue  Leben  der  heil. 
ISreutrad  entbehrt  jedes  historischeu  Kerns. 

'  «Tntdimoe  itaqve  nd  pntedictam  csenm  (Saliibnrg.)  dei  cart(rflnm  sancta« 
Emtmdie  .  .  .'  JavsTia,  Anhang  100,  Nr.  42.  RIeinmayrn  weist  dieses 
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sich  aach  ein  Sehluss  thun  auf  die  rechtiiohe  StalloBg  des  UA- 

l'rauonklosters.  Dasselbe  war  demnach  ei«  hischöfliohe«  KlottiT) 
(1.  i.  L-iiUis  jener  Klöster  im  Fiunkenrcicho,  die  nicht  nur  der 
Leitung  des  betretlenden  Diöce.saubischuts  unterstanden,  öuii- 
dern  der  Kirche  desBelben  auch  zu  eigen  waren. 

Wie  über  das  Leben  und  Wirken  der  heil.  Erentrudis. 
welche,  obwohl  ein  historisch  beglaubigtes  Zeagniss  nicht  tot- 
liegt,  doch  mit  Recht  als  die  erste  Voreteherin  oder  Aebtissia 
von  Nonnberg  gilt,  jede  fernere  Kunde  mangelt,  so  wissen  wir 
auch  über  ihre  Nachfol^rinnen  in  dieser  Würde  nichts^  Dss 
unten  tbli?ende  Todtenbuch  enthalt  mehrere*  Namen,  welche  mit 
dem  Beisätze  ,abbati8sa  nostrae  «'ongrej^ationiö'  aiisi^ezeichnet 
aind.  Da  für  sie  in  der  urkundlich  beglaubiarten  lieilio  der 
Aebtissinnen  von  Nonnberg,  welche  mit  dem  XII.  Jahrhundert 
erst  beginnt,  kein  Fiats  sich  findet,  anderseits  die  Autzeich- 
nungen des  Todtenbuches  auf  älteren,  jetat  verlorenen  Quellen 
und  Dooumraten  beruhen,  so  werden  sie  wohl  ohne  Zweifel 
den  früheren  Zeiten  angehört  haben,  wobei  sich  freilich  eine 
beätimmte  Keihonfoltire  nicht  mehr  coustruiren  Iftsst.  * 

Reichlicher  beginnen  die  Quellen  über  Nonnberif  erst  vwm 
XL  Jahrhunderte  ab  zu  tliessen,  obgleich  auch  da  noch  manche 
bedeutende  und,  wie  es  scheint,  unausfüllbare  Lücke  zum  Vor- 
scheine kommt.  In  den  Vordergrund  tritt  um  diese  Zeit  für 
das  Liebfrauenkloster  Kaiser  Heinrich  iL  von  Deutscliland,  der 
mächtige  Förderer  von  Kirchen  und  Klöstern.  Der  früher  achos 
erwähnte  Biograph  der  heil.  Erentrudis,  Caesarius,  weiss  Fol- 
gendes zu  berichten.  Kaiser  Heinrich  habe,  von  schweren  epi- 
leptischen Luiden  heimgesucht,  über  Fürbitte  von  Sanct  Eren- 
trud ani  (irabe  dieser  Heiligen  seine  Gesundheit  erlangt  und 
habe,  um  sich  gegen  die  Hückkehi  seiner  Krankheit  zu  sehülzeu. 
stets  Keliquieu  der  Heiligen,  in  einem  goldenen  lünge  einge- 
schlossen, bei  sich  getragen.  Zur  nändichen  Stunde,  in  welcher 
Kirche  und  Kloster  einer  verheerenden  Feuersbrunst  zum  Opfer 
fielen,  habe  der  Kaiser,  der  ferne  in  einem  fiade  weflte,  auch 
diesen  Ring  verloren.  Er  sei  sofort  zurftckgekehrt  und  habe 

I>oomnoat  Ludwig  dem  Denktcheii  (876)  sn,  wMhrvnd  e«,  wie  FnL  JEeitf- 
befg  naehnrowiflieii  kst  (ia  aeiaar  Abhsadlang  Ober  Arno  von  SaiAmtf;. 

8it«in}r'^l>'  ri<  lit<  il«  r  k.  k.  Ak.idomie  der  Wi.^.K  nschafton,  pliilosofli.-Ilitt*'^ 
CIa»j*o,  IM.  \L11I,  314)f  Lmlwig  i\i  \n  Kinde  .iiifji  lHtrt. 
^  Estcrl  bat  aie  tleiüiiilb  tiucli  in  d«r  iitiUiimfolge  Uim  Mvcrologiuau  «ngaiuiir^ 
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Ar  seine  Wiedcr^encsung  das  m  Rnraen  liegende  Kloster  aammt 

(U^r  Kirche  in  prachtvoller  Weisi;  aufzubauen  fjelobt  und  zu- 
j;l«jich  das  (rut  Ernprochtsdori'  in  Luugaii  an  Nonnherg  ver- 
gabt. Nach  wiedererlangter  Gesundheit  sei  es  ihm  noch  ver- 
gönnt geweson,  mit  seiner  frommen  Gemahlin  Kunigunde  und 
im  Beisein  des  Järsbisohofs  Hartwig  von  Salsburg,  des  Abtes 
Maielin  von  St.  Peter  und  vieler  weltlicher  und  geistlicher 
Grossen  der  Einweihung  der  neuen  Kirche  beisuwohnen.^  Ge- 
ySiri  auch  diese  Erzählung  dem  weiten  Reiche  der  frommen 
Saire  an,"^  so  dürfte  doch  iln*  Kern,  dass  Kaiser  Heinrich  und 
s''in«^  (iemahlin  dem  diircli  FcMier  verwüsteten  Liebfrauenkioster 
beim  Wiederau!  baue  fördernd  zur  Scitc!  gestanden  haben,  eine 
feststehende  Thatsaohe  sein.  Auch  hat  dei-s(:ll)e  wirklich  über 
Bitten  seiner  Gemahlin  dem  Kloster  ein  Gut  in  Lungan  über- 
wiesen,  freilieh  gelangte  dasselbe  erst  nach  dem  Tode  des  £rB- 
hischofs  Hartwig,  dem  es  Heinrich  auf  Lebenszeit  überliess, 
in  den  Besitz  von  Nonnber^.-"^ 

Von  viel  grösserer  Rcdeutiinjz;  als  die  Antheilnahme  des 
'loiitsohen  Kaisers  Heinrich  II.  an  dem  Wiederaufbaue*  von 
Kirche  und  Kloster  war  hohe  Ruf,  dessen  sich  das  St.  Eren- 
trudstift durch  PHege  der  klösterlichen  Tugenden,  durch  seine 
Soi^ge  fär  die  Erziehung  damals  erfreute,  und  der  es  zu  einer 
FilanzstAtte  der  Cnitur  machte,  von  welcher  bald  ,neue  Radien 
geistlichen  Lebens'  ausgingen.  .Nicht  nur  nahmen  Töchter  der 
edelsten  Geschlechter  von  Baiern  daselbst  nicht  selten  den 
Schleier,  sDiidcrn  mehrere  der  in  dieser  Zeit  entstandenen 
Nonnenklöster  holten  sich  von  dorther  ihre  crstenVorsteherinnen 
und  Nunnen.  Lässt  sich  zwar  dies  V(»n  den  um  1020  und  10.)0 
gegründeten  Benedictiner-Nonnenstii'ten  Goess^  in  Steiermark 

'  Acte  Sanctortiro,  Juni  V,  582. 

'  Die  Beweine  )m  i  Tlh.n^h,  Jjihrbäcber  dw  deutschen  Reiches  onter  Hein« 
rieh  II.,  II.  Bd.,  243. 

*  Mouuinpnt.1  Hui.-a  XXVIII,  {,  M'.i,  Nr.  20.i.  r'a«'<i;iri»ifl  ii4MUit  <lio.s»\s  CJut 
Ereripn-fhtHdorf,  wo  Notuiliorti'  im  XiV.  Jahrltuuilert  noch  BeflitK  huttc; 
rf.  IlautliHlt  r.  lirbnr  v<.n  Noniilierg. 

*  Die  Thats.'ii  lM',  <l;iss  Kircho  und  Klo.sier  um  ilics«-  Zeil  »  rlt.iut  vvur(l»'H, 
f*rh<  llt  ;iu<'h  aus  den  früliromauiscIiPM  liauformen,  welrlic  der  K  rcu/jif.'iiitf, 
iIha  CapitcihauM,  8owie  der  Vorrnuiii  der  Kirche  heute  noch  aufwoiM  ii-, 
Heider,  Bfittelalterlicbe  Kanstdenkmale  iu  Salsbiirg. 

*  Gestiftet  durch  den  Dfaikon  der  Salsburger  Kirche  Aribo;  Hirsch  1.  e.  III, 
166,  Note  6. 
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und  Erla*  in  Niederöaterreich  mit  Sicherheit  nicht  mehr  ftär 
stellen,  so  worde  doch  das  um  1008  von  Wichburg,  Witwt 

Otwios,  Grafen  in  I^urnfeld,  zu  St.  Georgen  am  Län&^see'  is 
Käriiteu  «^ej^rüiitlctü  Frauciikluster,  sowie  das  Kloster  »ler  [^-»nf»- 
dictinorinnen  zu  Gurk,^  welches  im  Jalire  1042  durch  die  tVumiui 
lloninia,  Witwe  des  IMarkg^rafen  Wilhelm  von  8üune,  errichtet 
worden  war,  mit  St.  Ereufruds  Tcichtern  besetzt.  Auch  du 
weit  entfernte  Kloster  der  heil.  Walburgis  zu  Eichstädt,  dsf 
durch  Liutger^  Stammvater  der  Grafen  von  Lechsmund  und 
Qreifsbach,  wiederhergestellt  worden  war,  erhielt  in  Imma, 
einer  Tochter  Liutgers,  welche  unter  der  Aebtissin  Ita  im  Liel»- 
iVaueiistil'te  auf  dem  Nonnbert^  mit  der  Erziehung  auch  d«^ 
•Schleier  erhalten  liatte,  stnne  erste  Vorsteherin.^ 

Diese  scliöuo  Blüthe  von  8t.  Erentrud  wurde  zwar  durcli 
die  heftigen  Stürme  des  luvest! tu rstroites,  welcher  auch  iu  der 
Kirchenprovina  öalaburg  gewaltig  hauste,  tlieilweise  geknickt;'  | 
doch  begann  sie  bald  wieder  neu  aufsuleben.  Wie  unter  Kaiser 
Heinrich  IL  durch  dos  Ersbisohofs  Hartwig  Einfibss,  so  wurde 
unter  Kaiser  Heinrich  V.  durch  des  Ersbischofs  Conrad  I.  Eis- 
i^reifcn  das  Nuunbcrf^ei'  Kluatcr  zur  alten  liedeutuuyf  erhoben.  ' 
Conrad,  ein  eifriger  Anliänj^er  und  Förderer  der  cluniaceusi 
sehen  und  der  mit  ihr  nahe  ver^vandten  Reform  von  Ilirscliau. 
brachte  dieselbe  auch  zu  St.  Erentrud  in  Aufnalune  und  hielt 
strenge  auf  Beobachtung  der  Ordensregel  und  ihrer  Disci- 

*  Gegründet  durch  den  Frden  Otto  von  Msehland;  Urkondenlmebi 
OberÖAterreieb  If,  86«  Nr.  67. 

'  Anker^sliofeii,  Geschichte  von  Kärnten  If,  II.  K<>g.  Nr.  .39;  Hirsch  II,  S44. 
.  Von  SU  Oeorgcti  aus  wnrde  das  um  1039  orriclitoto  Kluntur  SunnenbaT 
in  Tirol  bevölkert,  das  somit  aiteh  als  eine  Golonie  von  Nonnberf  ^  ; 

hotraclitrn  ist;  Hiiscli  II,  245.  ' 

I 

'  Mny?,  I)i(    istlicheu  Alpenlündcr  im  Inv«\stitur8treit<'  30. 

*  Ki'isacli,  tiLScIiiclitf  diT  (Jr;ilVMi  Vi>u  Lt'clisiunnd  und  Graisb.Hch  in  'i  t' 
lii.itoriiirhon  Abliaaillungcii  der  köuigl.  biiir.  Akademie  der  WissenstchaiU"  . 
1813,  II,  im. 

*  Eh  erhuUt  dies  aus  deu  WurttMi  Conrad  l.  .  ,Eat  autein  iu  civitate  no«tr» 
monasteriuni,  quod  beatns  Roudbertus  pater,  doctor  et  jMUronns  nosler 
fnndaTit,  et  sacram  Tirginen  Erindmdam  ahtatissani  aanctiaBoiMlie«  ; 
inibi  conaecrsTit,  duxque  piae  memorlae  Theodo  moltia  reditibos  aapli»'  , 
▼it.  8ed  sient  deflnit  omne  femis  hiunanaia  mortalitate,  sie  etiMi  labitv  ! 
observantia  nMuidatoraai  Dei  peeeandi  fragUitale,  eeeleaiam  illaai  taa  ts 
temporalibtts  quam  in  spirtlnälibos  TacUasee  et  deperiaee  alii|iiaBtsia  n  ! 
parle  inTeniinus'.  Esterl  901,  Nr.  II. 
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|)liu.'  Weil  aber  das  Stift  infolge  der  Kämpfe  und  VerwÜBtunfii^en 
dieser  Zeit  auch  einen  Theil  seines  Besitzes  einjEj^ebüsst  hatte, 
so  vergrösserte  Conrad  denselben  durch  Schenkungen  und  be- 
stätigte die  noch  dem  Stifte  gebliebenen  Güter.  Zugleich  bieas 
er  auch  alle  ^Schenkungen  gut,  welche  dem  Kloster  durch  aeine 
Beachäftigung  mit  der  Eniehung  der  weiblichen  Jugend  zoge- 
kommen  wären  oder  noch  nnkommen  würden.'  Der  groaee 
Enbiachof  acheint  bei  aeinero  reformatoriachen  Wirken  an  den 
Aebtissinnen  Diemud  (1116[?]-1136)  und  Wiradis  II.  (1137— 
1158)  eifrige  Mitarhuiterinnen  gefunden  zu  haben.  Von  Ersterer 
wissen  wir  auch,  dass  die  Sehreibkunst  auf  dem  NomilxMjxc; 
unter  ihr  in  hoher  ßlüthe  stand.  Noch  ist  ein  Pergameutcudex 
in  der  königlichen  Bibliothek  au  München  vorhanden,  in  wel- 
chen aie  Predigten  abacbreiben  und  aammeln  iieas.  Sie  achenkte 
denaelben  dem  Domcapifcel  mit  der  Widmung: 

IbteriMn  llbri  feeit  Dienftd  pia  «criU. 

8«ncto  Rndborto        c«li  pro  mniiere  oerto 
Celestbi  yita  «erilMmtiir  in  ordine  aeribe.' 

Durch  lange  Zeit  blieb  trotz  dei*  vielen  und  gewaltigen 
^Uiruie,  die  über  Salzburg  dahintobten,  das  St.  Krentrudkloster 
seiner  hohen  Mission,  eine  Stätte  der  Andacht  und  Cultur  zu 
wioi  getreu;  erat  mit  dem  li^de  dea  XiV.  Jahrhunderte  acheint, 
wie  bei  allen  anderen  lÜöatem,  auch  hier  ein  Rttckgang  ein- 
getreten SU  aein«''  Während  aber  aehr  viele  Nonnenatifte,  nament- 
Udi  die,  welche  Uerrenkldstem  unterthänig  waren,  im  XV.  Jahr- 

*  fltd  Um  UttdRbiliter  in  flore  «e  germine  virtatum  plaut»udo  et  rigando 
Deo  incrementnm  dante  produximos.  Unde  pmeeaventea  in  posterum 
rogato  Tenerabilit  eiotdem  loci  abbiitiMne  Wiradae  cum  copioaa  ancillarum 
Dei  mnititodine  itabilimus  et  Brmiter  praecepimus,  quidqaid  ibidem  pol* 
lalaviti  pia  religimie  eacra  eonattetadine  ex  beati  Benedicti  regnlae  instU 
latioiic'.  Ksterl  1.  c. 

'  ,<gaidqiii(l  hnbeiit  vi  1  liabitnrae  snnt  in  pnellarum  edurationibu,  omnia 
conRcrii»ticiiie  intn  et  banno  no<ttru  confirniamiis'.  Esterl  1.  C. 

*  FoIk,  Gcsc  fiiclito  der  .Salzburger  IVildidf In  kcii  'MK 

*  Difsor  r{iick?»rliritt  erhellt  iielist  AinliTfiii  auch  tl;ir;iiis,  dass.  während  bei 
iitr  Walil  der  Aebtinsiu  Diemud  vuu  Velbeu  (I2(j<i — 1270)  alle  iieuii/elui 
Capitnlarinnen  da-^  Wahliustruineut  untorzeiehneten,  hundert  .Iiihrt«  spater, 
hei  Oelegeuheit  »b  r  Erwähl uii)):  der  AebtisHui  Diemud  vou  Scliönstätten 
(1388— 13U3),  Vuu  »«iebzeliu  walilberechtigtcn  i'iuucn  sieben,  weil  des 
SdbreÜMiia  unkUDdig,  durch  die  Nonne  Clara  vou  Tnichlaching  ihre 
Stawn  dem  Wabldocomente  beiaetien  leiten  moetteDi  mit  dem  Zvsatae: 
^nia  tcribere  oescivi*.  Ester!  6ä. 
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hiudert  sieh  auf  lösten  oder  bis  in  das  nftohste  Secnlom  htnen 

vegetirten,  um  dnnn  in  diesem  für  immer  zu  verschwinden,  ralf^e 
sich  das  Liebfrauonkloster  bald  wieder  empor  zu  neuem  Teb^n 
Als  Wiederhcr.st«'llerin  der  klösturlicheii  Ordnnni;^  und  der  in 
Verfall  gurathoDcn  ünanzielleo  Verhältnisse  ^It,  wie  dies  sach 
ihr  Grabstein  bezeugt^ '  die  Aebiissin  Qertrade  von  Iteitenbeift 
welche  von  1404 — 1423  dem  Franenkloeter  vorstand.  Die  tob 
dieser  tfaatkrftftigen  Fran,  welche  am  Schlasse  ihres  segfSM- 
reichen  Wirkens  Kloster  und  Kirche  durch  Feoer  in  RoiMs 
sinken  sehen  musste,  ^  wiederhersrestellte  Diseiplin  war  v(»d 
Dauer;  denn  nicljt  nur  fand  die  über  piipst liehen  Hefehl  von 
dem  bekannten  Cardinal  und  Bischof  Nicolaus  von  Cusu  ein 
gesetatc  Keformationscommission,  als  dieselbe  im  Jahre  14.^1 
aach  anf  den  Nonnberg  gekommen  war,  nichts  von  Bedeutung 
SU  corrigircn,  sondern  das  Liebfraaenstifi  der  heil.  Kreatmd 
fiberdanerte  auch  die  gewaltige  dnrch  Lather  hervorgerufeae 
Bewc^untr,  wenn  es  sich  auch  durch  die  Abnahme  seiner  Krifte 
in  seinem  Wirken  vielfaeh  jjelieinmt  sah  und  nmnehe  N^'ucruB- 
i^en  zulassen  inusste.  I)ie^ie  Verhäitniss»;  Im-.ss«  rten  sich,  i'- 
der  Erzbiachof  Paris  von  Lodron  (1611* — UiöH)  die  schon  i»' 
Jahre  ir)>>l  von  dem  päpstlichen  Nuntius  Felieian  Ninfruini' 
gemäss  den  Satzungen  des  Ooncils  von  Trient  anbefohlene  lie- 
formation  dnrchföhrte  und  das  fast  schon  günnlioh  su  GnuKl<' 
gegangene  Institut  der  Convorsen  wieder  belebte.^  Wie  in  des 
meisten  anderen  Klöstern  gehörten  im  Mittelalter  die  Caadi- 
daten  der  Kb'istt'r  j:^rösstentheils  den  edlen  (b'sehloelitern  ao. 
Aneh  zu  St.  Erentrud  war  dies  der  Fall,  obwohl  au<  h  Frauen 
luiri^i  rlieher  Altkuull  im  XV.  .lahrlmndert  von  tb-r  Abb'^un: 
der  Ordeusgülübde  dtiselbst  nicht  ausgeschlossen  waren.  1)><^ 
von  Nicolans  von  Cusa  eingesetate  Heformationscommission. 
welche  aus  den  Achten  Martin  von  den  Schotten  in  Wien  nsd 
I^urcnz  von  Mariazell  in  Niederösterreich,  sowie  dem  Priester 


»  Die  Grnbsohrift  Uiitet:  ,Aim..  Domini  M".( '( HMJ  .XX  III.  V.  mniM. 
NovfMihris  ohiit  v«'nor.ahilis  fli>iiiin.'i  (ti  rilrjidi^  RtnUtoiiln-r^«  rin,  hniü^ 
inonastr«rii  (idclis  al>b.iti?>>-a,  iHiurittinliuni  nr>  t«  iii|>'«r.-iliuin  oin«nlom  n-^*" 
iTi.'itrix.  «jm*  jinidontor  roxit  cin-itor  XIX;  «  in  amin.n  nunirscnt  in  p^**"- 
Walz,  GralMli  iikmUler  von  St.  TottT  und  Nonnber<;  xu  Sulsbnr«;  tio,  Nr. 

t  Biiti»il  67,  IM  dimein  UnfH^eln*  g>>)g(  n  ^fhr  viel«  DoctUMOtf  wa4 
dKngorXth«  sn  Oronde. 

>  Eftterl  110  C 
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Joliaiiti  ScYilitipacher  von  Melk  bestand,  hob  diese  in  Nonnberg 

übliche  Gepflogenheit  h)hend  iiervor.  '  Seit  dein  Ende  des 
XVI.  Seculnms  wurde  es  zu  St.  Erentrud  feste  Norm,  nur  mehr 
jenen  b'rauon  den  Nonnenschieier  zu  gewälirun,  welche  edler 
Abkunft  waren.  Die  Aufnahme  von  bürgerlichen  Frauen  als 
wähl-  und  stimmberechtigte  Capitularinnen  bedurfte  einer  spe- 
cieUen  £rlaiibni88  des  ErzbischofB.^ 

Durch  die  vom  Ersbischofe  Paris  durchgeftihrte  Refor- 
mation der  klösterlichen  Disciplin  erhob  sich  das  St.  Erentrud- 
klostcr  zu  neuem  Wirken,  das  freilich  iufuli^e  der  veränderten 
Zeitverhältnisöe  in  engere  Grenzen  denn  früher  gebannt  war; 
ja  selbst  neue  Aeste  setzte  der  altehrwürdige  Stamm  wieder 
an,  so  äeben  in  Tirol  und  Münster  in  Graubündten.  ^ 

Diesena  eifrigen  Wirken  schien  das  erste  Decennium 
unsfiures  Seculoms  fUr  immer  ein  Ende  su  bereiten,  indem  die 
bairisehe  Regierung,  unter  deren  Herrschaft  Nonnberg  infolge 
des  Schönbrunner  Friedens  gekommen  war,  nicht  nur  die  Güter 
aufnehmen  Hess,  sondern  aucli  die  Aufnahme  von  Orden scandi- 
datinnen  untersagte  und  dadurch  die  altersgraue  Abtei  auf  den 
Aussterbeetat  setzte.  Die  Lage  schien  sich  noch  trauriger  zu 
^reatalten,  als  im  Jahre  1813  die  Aebtissin  Antonia  Theresia 
Freiin  von  Eiseisberg  starb.  Wider  alles  Erwarten  gestattete 
jedoch  die  königliche  Regierung  die  Wahl  einer  neuen  Vor- 
•teberin,  die  jedoch  nicht  den  Titel  Aebtissin,  sondern  nur  den 
einer  Oberin  führen  durfte.  Kurse  Zeit,  bevor  Nonnbergs  Kloster 
mit  dem  Salzburgerlande  wieder  an  unsern  Kaisers t^iat  zurück- 
^kommen  war,  wurde  aus  der  Bücherei  desselben  ein  zwar 
Ueiuer,  aber  sicher  der  wiuthvollstt^  Theil  nach  Alünciien  ge- 
Hmcht  und  der  II(»fbibliuthek  dortselbst  einverleibt.  Seit  dem 
Jalire  lS4i?,  nach  dem  Tode  der  Obc^rin  Henrica  von  Traiiner, 
weksbe  IttiH,  getreu  der  Tradition  ihres  Hausos,  ein  Mädchen- 
erziehungsinstitut  wieder  errichtete,  das  bis  jetzt  in  altvortreff- 
Hcher  Weise  blüht,  stehen  dem  Stifte  wieder  Aebtissinnen  vor.^ 


'  ,Aach  pjovi'lt  vn«,  das  au  vtidursclinid  schlechU  i  Icwt  als  tiller  knvt  i'hind, 
ob  ay  zu  dem  ord»'ii  fjj^schirkf  .sind,  nuf^cnoiiK-ii  werden,  w,in  f^oi  darin 
kam  Ynderschnid  hat,'  lu>i88t  om  im  ViHitatii>n.s|irut(dvuIl  von  1151. 

'  So  erhielt  Knnegimde  miler  vom  Erzbischorc  V&rU  die  Di^poiii«,  da  »ie 
ttiebt  adeliger  Gebart  war,  aar  Anfnnhine. 

>  Eflterl  141. 

*  Edterl  195  ff. 
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Da8  Todienbuck. 

Das  Tudtenbuch  vun  iSt  Erentrud  auf  ciein  Noonber^  in 
einem  Haouscripte  entDommeD,  welches  230  PergameDibiiUter, 
je  28  CeDtimeter  hoch  und  14  Centinieter  breit,  sfthlt  und  deret 
Seiteil  je  29  mit  dem  Griffel  gezof>^ene  Querlinien  aufweieen, 
die  durch  von  den  Rändern  etwas  abstehende  Liogslinieo  eis- 
jjefasst  werden.  Der  IJuchcnliolzdeckel  ist  mit  f^epressteni  Leder, 
Meüillbuckelii  und  Scliliesseii  vers(dien,  lim  dein  XV.  Jahi- 
liundertc  anj^elxirtMi.  Der  neueren  Zeit  entätannnen  der  weis*- 
lederne  Küeken  und  das  in  der  Mitte  der  Decke]  in  Qold  gv- 
presste  Medaillon,  die  heil.  Erentrud  mit  dem  Stiftswappen  si 
ihren  Ffissen.  Ein  kleiner  Knauf  aus  g^eflochtenem  Leder,  eise 
Rose  darstellend,  scheidet  den  Codex  in  swei  ungleiche  Theile: 
die  unrichtige  Pa^inirun^  gehört  der  neueren  Zeit  au. 

Der  erste  Theil,  aus  147  Perganniutblätteru  besteheiHlf 
welelie  dureli  den  häuri«^pen  (iebrauch  zuweilen  sehr  stark  ab- 
«genützt  (  rs(;heinen,  enthält  ein  nach  Monaten  und  Ta^^en  th'i 
römisuiieu  Kalenders  geordnetes  Martyruiogium  abbreviatum 
mit  mam  licn  specieli  der  Salzburg'cr  Diöcese  oder  Provinz  an- 
gehörigen  Feston,  welche  ich  den  betreffenden  Tagesbeseich' 
nungen  beigesetzt  habe.  Den  Namen  der  Monate  —  December 
ausgenommen  —  gehen  die  Anj^aben  der  dies  Aegyptiaci  in 
den  bekannten  Versen  voraus,  die  jedoch  nicht  selten  in  solcher 
Weise  v(!rstümmelt  sind,  dass  sie  bezüglich  der  Kenntniss  in  •if'' 
Uranimatik  keinen  günstigen  Betriff  für  den  Schreiber  erweckiu. 
l)er  •Mst<%  oder  bei  den  meisten  Mouateu  die  beiden  erst*?« 
Buchstaben  der  Kaienden  sind  iu  reich  ornanientirter  Oapiul' 
Schrift  mit  rotlier  und  blauer  Farbe  gemalt,  der  Mvosi»* 
name  ist  roth,  die  Wochenbuchstaben  sind  schwarz  mit  rothett 
Rande.  Das  Mai'tyrologium  selbst  ist  mit  schwarzer  Farbe  gc* 
schrieben. 

Den  Heiligen  jeden  Tages  schiiessen  sich  unmittelbar  tii- ; 
Namen  der  an  diesem   Tage  Verstorbenen  an.    Die  Eiotra^un' 
geu,  weiche  bis  nach  der  Mitte  des  XV 11.  Seculums  reichcii, 
gohdren  verschiedeneu  Uäuden  an.*  Die  erste,  eine  MinBe^ 

*  im  nachfolgeodtfu  Todteiibuche  wurdeu  dieaelbeu  durch  neue  ZflÜM 
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Iiand  iu  ihren  Zügen  venathend,  gehört  der  zweiten  Hälfte 
•  i«'s  XV.  Jahrhunderts  an.  Wie  eine  am  Ende  des  ersten  Theiles 
des  Maniiscriptes  enthaltene  Notiz  be8ap:t,  wurde  dieser  Theil 
des  Codex  im  Auftrage  dee  Meisters  der  fürstersbischöflichen 
Kammer,  Thomas  Aaqfiringer  yod  EbeFspeuiit,  im  Jahre  1466 
▼on  einem  nicht  näher  bekannten  Schreiber,  der  sich  mit  V.  S. 
(VlricQS  scriptor?)  beseiehnet,  ausfertigt..  Ob  er  ein  Cleriker 
oder  vielleieht  einer  der  weltlichen  .Schreiber,  deren  Salzburg 
damals  mehrere  zählte,  war,  entgeht  mir;  sieher  ist  nur,  dass 
er  sich  manche  Willkür  erlaubte  und  mit  den  Regeln  der  la- 
teinischen Grammatik  auf  gespanntem  Fusse  stand.   Aus  dem 
Umstände,  dass  der  Donator  dieses  Theiles^  Thoraas  Ascbringer, 
gestM'ben  am  2.  Februar  1468,  von  derselben  Hand  eingetragen 
ist,  lisst  sich  schliessen,  dass  der  Schreiber  um  diese  Zeit 
seine  Aufgabe  noch  nicht  fertig  gebracht  hatte.  Demselben  lag 
bei  seiner  Arbtiit  ein  früher  geschriebenes  Nccrologium  vor, 
aus  dem  er  die  Namen  der  Verstorbenen,  ohne  sich  dabei  an 
eine  bestimmte  Ordnung  zu  halten,  abschrieb,  wie  dies  bei  anderen 
Todtenbüehern  zumeist  der  Fall  ist.  Auch  erlaubte  er  sich  fast 
regelmftssig  alle  Laien  snsammeosufassen  und  am  £nde  ihrer 
Reihe  erst  die  Worte  ,laioi'  oder  ,laicae'  beiaufögen.  Ausser 
dieser  ersten  Hand  trugen  im  XV.  Jahrhundert  noch  awei  andere 
Htode  die  Namen  in  das  Todtenbnch  ein,  von  denen  die  leta- 
tere  aber  auch  noch  in  das  nächste  Seculum  hinüberreicht.  Im 
XVI.  Jahrhunderte  lassen  sich  wieder  mehrere  Hände  (^vier) 
nnterscheiden;  doch  werden  infolge  der  lutherischen  l^ewegung 
die  Einzeichnungen  weniger,  da  die  geistlichen  Conföderationen 
rieh  durch  das  Eingehen  so  vieler  Klöster  in  dieser  Zeit  von 
•olbst  auflösten.  Wir  begegnen  daher,  ungefähr  vom  vierten 
Deeennium  dieses  Seculums  ab,  nur  mehr  Mitgliedern  des  Metro- 
politancapitels  von  Salzburp^,  der  Stifte  8t.  Peter,  Berchtesgaden, 
Högelwert  und  St.  Zeno.    Dagegen  tritt  das  Laienelement,  na- 
mentlich die  Mitgli(!der  dos  Adels  und  der  Bürgerschaft  von 
Salzburg,  stärker  hervor,  unter  welchen  sich  aber  auch  Namon 
Hoden,  deren  Klang  an  den  Protestantismus  erinnert.  Von  den 
letzten  Decennien  des  XVI.  Jahrhunderts  ab  bis  zum  Schlüsse 
ä«r  Eintragungen  werden  dieselben  wieder  aahlreioher  und 
ftberwiegt  wieder  das  geistliche  Element,  obwohl  auch  noch 
Laien  neh  finden.  Die  Einzeichnungen  dieser  Zeit  tragen  die 
Orthographie  derselben  und  weisen  vier  Iläudo  auf,  welche 
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di<;selh('n  hcsor<^toii.  Dass  sie;  den  Miti;:li»'tl(  i  n  d«'»  Klo&t<jr* 
selbst  angehörten,  bezeugen  die  Se}uif'tzüi»e.  Hei  der  Wieder 
^abe  des  Todtcn Verzeichnisses  habe  ich  die  Namens  welche  inj 
XV.  Jahrhundert  eingetragen  wurden,  vollständig;  von  denen  der 
folgenden  Zeit,  wenn  ihre  Trftger  nicht  |nebr  zn  eruirea  wafea, 
nur  jene,  welche  durch  den  Znaata  des  OesohlechtsnaOMiiB,  der 
Jahreszahl  oder  ein<|r  höheren  Wttrde  (abbas,  decanus,  eaaooi- 
cus,  prior  ii.  a.)  aus*^ezeichnet  sind,  j^ep^eben. 

Dem  Murtyroloi^itun  und  Neerolo^iuni  foltrt  aut"  lilaii  llHh 
eine  recht  interessante  Aui'zeiclinuu^;,  welche  uns  über  die  Art 
und  Weise,  wie  das  tägliche  ,Capiteh  abg^ehalten  wurde,  Aut 
Bchluss  gibt.  Den  ConstitutioTien  der  Hirschaner  Conprepration 
snfolge,  welche  durch  den  Ersbischof  Conrad  I.  in  Sabbarg 
endlich  auch  zum  vollen  Durohbruche  gekommen  war,  nad 
deren  Einrichtungen  zum  Theile  wonigstenB  von  den  nadi- 
folgenden  Reformationen  beibohalton  worden  waren,  wurde 
uamlicli,  nachdem  im  (-bore  lii«;  ,Prim''  ^jj-ebetct  oder  •j;esun«f('n 
wonbüi  war,  das  tägliclie  Capitel  abj:^ehalten.  Dasselbe  zerfiel 
iu  zwei  Tbt^iie,  den  allgemeinen  und  besondem  Theil,  nn<i 
wurd(^  im  (Japitelzimmer  abtfchalten,  einem  Gemacb<\  das  mit 
der  Kirche  oder  dem  Chore  in  Verbindung  stand.  Naobden 
sich  die  Nonnen  daselbst  ihrem  Range  nach  geordnet  hatten, 
wurde  von  der  Aebtissin  oder  deren  Stellvertreterin,  der  Dt- 
cbantin  —  seit  1^24  Priorin  genannt  —  das  Capitel  mit  eiocfli 
Gebete  erötlnut,  wnraut  die  Leetoiiii  das  Martyrolufjium  de» 
Tages  vorlas,  das  mit  den  Worten:  ,Et  alioriim  pluriiuonun 
sanctorum  martyrum,  confessorum  atque  sanctarum  vir^:inuiir 
geschlossen  wurde.  Nach  einer  kurzen  Homilie  folgtu  der  iur 
jeden  Tag  genau  vorgeschriebene  Abschnitt  der  Ordensrc«:^!. 
dann  wurden  aus  dem  Todtenbucho  die  su  diesem  Tage  ein- 
geseichneten  Verstorbenen  vorgelesen  und  diese  Vorlesung  mit 
den  Worten:  ,Et  alii  familiäres  et  benefactores  nostri'  ^escblos- 
8en,  woraut*  die  Vorsitzende  mit  dein  Wunsche:  ,Kequiesc4int  it 
piU'c'  und  die  Nonnen  mit  jAmun'  antworteten.  Danut  endftt^ 
der  erste  oder  allf^emeine  Tlieil  des  (Japitels,  dein  auch  füc 
Novizinnen  und  Converson  beizuwohnen  liatteu.  Nachdem  die^^t- 
sich  enti'ernt  hatten,  begann  der  zweite  Theil  des  Capitels,  wel' 
eher  mit  den  Worten:  ,Benedicito,  Sprecht  dem  heiligen  geitt 
ainen  pater  noster,  das  er  vns  se  hilf  chom  an  sei  vnd  an  leib^ 
eröffnet  wurde.  Nachdem  das  Gebet  vorüber  war,  forderte  dir 
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Aclitis.siii  mit  den  VVorton:  , Sprecht  de  ordiiuv  die  Anwctsenden 
.tut,  iliic  Felder,  die  sie  sich  i^(',i]:<*n  die  J)if>eiplin,  die  Keg-el  ii.  a. 
zu  ächulden  hatten  komiiuin  htsben,  zu  h<'kenucn,  worauf  eine 
KrmahnuDg  und  entsprecbcude  J^uBse  folgte.  Nachdem  eine 
ailgemeine  JCrmiuiterang  die  Ordenureg^  und  Statuten  des 
Hauses  genau  and  gewissenhaft  au  befolgen  ergangen  war, 
begann  die  Vorsitaende:  ^Oedenkht  au  dem  ersten  vnser  selben; 
gedenkht  vnser  frawen  (Aebtissin);  pitt  ynsern  herren,  das  er 
ir  seinen  hrih^un  i;i-irtt  sendt,  das  wir  niitsaiiibt  ir  den  ewigen 
K»n  vcr*iu'nen;  darnach  j^udenUht  vnäers  herren  des  ertzhi.sehoies 
vud  alier  öuiuür  tyUÜVaganeorum,  discr  dreyer  chlöster  herren  vnd 
trawen,  prnerlcr  vnd  swester  (St.  Krentrudy  8t.  Peter,  St.  Hud- 
bert oder  Domkloster),  vnser  familia,  vnser  lewt  vnd  vnsers 
guetSy  wa  da  sey,  das  es  vnser  herr  in  seinem  soherm  hab, 
das  es  vns  mit  frid  her  pringt,  das  wir  es  auch  vmb  in  ver- 
dienen; darnach  ^redenkht  aller  der,  dye  in  dem  eilend  sind, 
'iie  in  jj^evanchnüss  li^en,  die  auf  dem  p»t«\ve<:;  sein  auf  laudt 
'»der  auf  wf>L^:  p^edcnkht  aller  der  not,  aHer  der  anij^st,  die  iu 
aller  chribt-  idiait  scy  vou  vngericht,  vou  vnfrid,  von  vngeiauben; 
pitt  vnsern  liereu^  das  er  die  stät  in  seinem  frid  vnd  in  seinem 
scherm  bab  vnd  vns  behuet  vor  dem  gaben  end,  vor  fewr,  vor 
wog,  vor  mishellung,  vor  Störung,  vnd  vns  zeitlich  weter  geh, 
vod  den  erd  wuecher  behalt,  vnd  alles  vnser  ding  also  ruech 
orden,  als  wir  sein  durftij^  sein  zu  disem  leben  vnd  zw  dem 
ewigen  leben.'  Nachdem  di(;  Anwesenden  ein  Pater  noster  ge- 
sprochen, wurde  die  Oration:  jlndul^cnciani  et  reniissionein  et 
»•inendacionem  omniuni  pt'ccatorniu  tribuere  dignetur  pius  et 
Qiisericors  dominus'  gebetet,  worauf  die  Vorsitzende  nach  einem 
abermaligen  Pater  noster  foitfuhr:  ,Gedenkht  aller  der,  die  wir 
beut  hie  ormooen,  dio  an  der  regel  geschrieben  sein,  die  der 
Csnaden  gert  haben,  den  genaden  dürft  seyn;  gedenkht  aller 
vnser  pischoflF,  aller  vnser  abtessin,  aller  techantin  sei,  aller  der 
*  «el,  des  von  disen  drcyn  cldcistern  vnd  in  aUer  der  heiligen 
kristenhait  v»;rscbaid<'n  sein,  dir  sicli  in  vnser  gt^pet  empholhen 
habent,  der  almusen  vud  sei  gerät  wir  empfan  haben,  der  brief 
licr  ehbmen  sein,  die  in  diser  zech  sein,  aller  vnser  frewnt  sei, 
dler  gelaubigen  sele,  aller  vnberuecht  sei;  pitt  vnserm  herren, 
das  er  in  all  ir  sund  vergeh  vnd  in  das  ewig  leben  geb.'  Mit 
einem  gesprochenen  Pater  noster  endete  dann  der  zweite  Theil 
<ies  Capitels, 
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Von  Blatt  121  ii  Jil)  folgen  dann  in  der  Ilandsclirift  kuiiv 
P^vani;t;li('nstii(  ke  und  Ilonulien  nacli  der  Ordnung  dt;8  Kirchen- 
jahres^ (  in  Verzeichoiss  der  Anniyersaricu,  das  von  verschie- 
denen Händen  geschrieben  wtirde  und  bis  1568  reicht,  d«B 
kalendarische  Notisen  und  ein  VerseicbniBB  der  Abbreviatorai 
und  ihrer  Aaflö8nn§;en.  Das  yierCletate  Blatt  des  ersten  Theiles 
enthält  auf  Seite  b  ein  Bild  des  heil.  Ordenastifters  Benedict  ; 
Derselbe  sitzt  auf  einem  Faldistorium,  über  welohern  sieh  ets  > 
im  iifotliischen  Spitzbogen  sich  aufbauender,  von  Säulen  ^« 
tragener  Baldachin  wölbt,  dessen  Deckenge  wölbe  polychromirt 
und  mit  goldenen  Sternen  besetzt  sind.   In  dem  Schoosse  des 
Hcih'gcn  ruht,  von  der  linken  Hand  festgehalten,  ein  geöffnetes 
Buch,  das  die  Worte:  ,Sanctns  Benedictus  p(ater)  n(08tery  sn 
lesen  gestattet.  Von  der  rechten  wie  aum  Segen  gehobeseB  ! 
Hand  läuft  ein  mehrfach  Terschlungenes  Spruchband  ans,  «el-  , 
ehes  die  zu  beiden  Seiten  des  Faldistoriums  knieenden  Mönche 
und  Nonnen  verbindet  und  um  die  vorderen  Stützen  des  Bal- 
dachins sich  schlingt.    Der  zu  den  Nonnen  sich  ziehende  Theil 
des  Spruchbandes  trägt  die  Worte:  ,Despondi  enini  vos  vm 
viro  virgioes  castas  exhibero  Christo';  der  andere  Theil  des 
selbeoi  welcher  sich  in  einem  Bogen  um  das  Haupt  des  Heiliges  i 
schlingt  und  dnrch  die  aus  einem  aufgelegten  Goldplitteben  ; 
bestehende  Aureole  unterbrochen  wird,  enthält  die  Worte:  ,Maior 
est  obedientia  quam  victima.'  Eigenartig  ist  die  Kleidung  d« 
Heiligen,  die  aus  einem  durch  einen  Gürtel,  wie  dies  die  Fal- 
tung zeigt,  zusammengehalteneu  weissen  Unterkleide  bestflit 
über   das   das   schwarze  Schulterkleid   gezogen   ist.  Darüber 
trägt  der  Heilige  den  violett  gehaltenen,  weissgeränderleo  ^bor- 
mantel,  der  vorne  offen  ist.   Die  Füsse  stecken  in  schwarzen 
Spitsschuhen,  das  Haupt  ist  mönchsartig  geschoren.  Die  Möoebr 
erseheinen  mit  dem  schwansen  Chorkleidcy  der  vollständig  (er- 
schlossenen Flocca,  bedeckt;  die  Nonnen  tragen  den  doppelten 
Schleier  und  schwarzen  Ohormantel,  der  jedoch  offen  ist  ttB<l 
ein  violettes  Unterkleid  mit  dem  schwarzen  Scapuliere  sehtn 
lässt.   Anö  (it  r  Kreuzblume  des  ßaldaehins  wachsen  i^rünc,  tul 
peuartige  Gewächse  hervor,  welche  die  Seiten  umranden  und 
sich  am  unteren  Ende  zu  zwei  Medaiihms  verschlingen,  welche 
die  wachsenden  Gestalten  der  beiden  Patrone  der  SaUboigcr 
DiÖeese,  Rudbert  und  Virgilius,  beide  im  bischöflichen  Oroale, 
zeigen.   Zwischen  den  Medaillons  ist  mit  rother  Farbe  die 
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Jahreszahl  1866  g;emalty  unter  welche  eine  spätere  Hand  mit 
unsauberen  Ztt^en  1466  schrieb. 

Das  nftchsttf  Blatt  enthält  ron  derselben  Hand,  welche 

das  Martyrologiuiu,  dau  ältesten  Tlicil  des  Kucrulogiiuns,  und 
die  anderen  Theile  g-esehriebeu  liat,  die  Formel,  in  welcher 
damals  das  feierliche  Gelübde  abgelegt  wurde.  Das  ,guiüb  der 
profess'  lautete:  ,Ich  N.  swester  zu  ere  dem  alnu  ehtigen  got 
und  der  heiligen  junckfraun  Marie  vnd  vnserm  heiligen  vater 
sand  Benedicten  vnd  sand  Erendrauten  vnd  allen  heiligen  ver- 
haia  ich  mein  stätigkeit  vnd  becherung  meiner  sitten  vnd  ge- 
horsamb  nach  der  regel  sant  Benedicten  in  gegenwürtig^kait 
der  ersanieu  frawen  N.  abtessin  vnd  der  ganuczcn  bammung- 
vnd  swestern  ditz  wirdigeu  frawen  kloster  hie  auf  dem  Kuu- 
burg  ze  Salczburg.* 

Den  zweiten  Theil  des  Manuscriptes,  94  Blätter  enthaltend^ 
)ildet  die  Kegel  des  heil.  Benedict  in  deutscher  Sprache  für 
Noanen  des  Ordens.  Die  Schrift  dieses  Theiles  gehört  einer 
früheren  Zeit,  vermuthlich  dem  XIII.  Jahrhunderte,  an. 

Das  letzte  Blatt  des  Codex  enthält  auf  Seite  a  mit  Zügen 
des  XV.  Seculums  die  bei  Ablegung  der  Pt'ofess  heute  noch 
in  Oebiauch  stehenden  ( )rationen  und  l'salnienj  und  auf  Seite  b 
mehrere  Namen,  wie  Tegenhart  Fröschl,  Dietherich  von  Tags- 
berg u.  a.  ohne  jede  fernere  Angabe. 


Abbreviaturen. 


ab. 
abba. 
archieps. 
archiprb. 
prep.»  prepi. 

can.,  oani. 
coDv.y  convi. 
conva.,  convae. 

eps. 
1.,  Ii. 
la.,  lae. 
m.,  mi. 


abbu>. 

arcbiepiscopU8. 
archipresbyter. 
prepositus  (i). 
canonicns  (i). 
eonversufi  (i). 
oonversa  (ac). 
episoopus. 
laicus  (i\ 
laica  (  ae ). 
monachus  (i). 
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ml.,  mlep.  =  monialig  (es). 

n.  c.  =  nostrae  cougregationis. 
O.  S.  A.  =  Ordiois  a.  Augustini.  * 
O.  S.  B.  =  Ordinis  s.  Beiunlicti. 

0.  C.  =  Ordinis  CistercieoMia. 
().  S.  F.  =  Ordinis  a.  Francisci. 
O.  8.  N.  =  Ordinis  a.  Norberti. 
s.  P.  =  8.  Petri. 
s.  E.  s  8.  Erintradis. 
8.  R.  s=  8.  Rudberti. 
z.  d.  T.  =  zu  diesem  Tage, 
z.  f.  T.  =  zum  folgenden  Tage, 
z.  V.  =r  zum  Vortage. 
N.  A.  =  Neorologium  Admoateaae. 
N.  AI.  =      „     Altahoe  ioferioria. 
N.  AI.  8.  =r      «         ,  auperioris. 
N.  GL  =      f,  CUustroneoburgense. 
N.  Cli.  =      p  Campiliüenae. 
N.  Cr.  =      p     Cremifanenae  (Maniiacript). 
N.  Fl.  =      ,     «.  Floriaui. 
Cz.  N.  Fl.  =      ^     9.  Floriuni  von  Czerny. 
N.  S.  11.  =       ^     s.  ilypuliti. 

N.  L.  =      K     Lambacense  (tfanoacript). 
N.  Lb.  =  8.  Lamberti. 

N.  M.  =      M  MeUiceoBü. 
N.  Mb.  =      ^  ICichaelburanam. 
K.  at.  M.  s=      f,     sanctae  Ifariae  in  Juna  oder  Eberidorf> 
N.  O».  =      „     Ossiacense  (Manuscript). 
N.  U.  =       f,  Kuiieuso. 
H.  N.  S.  =      ,     Saliaburgeuae  von  Huutbaler. 
M.  N.  S.  =      „  ,  „  Meiller. 

W.  N.  S.  I.,  IL  =      »  „  n  Wiedemann. 

N.  Seo.  =      .    SeooYienae  (Hanoaoript). 
N.  Sei.  =      ,    Seitenateitonae  (Hanuaoript). 
N.  SeL  =      •  Seligenthalenae. 
N.  Tr.  =      ^     Tmnkirebenae  (Maniiteript). 
N.  \V1.  =       „  Wilheringeuse. 
W.  =      ,  Windbergen^e. 
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Januarius. 

1.  Janner.  —  A.  Kai.  Jannaiii. 

See.  XV.:  Gepa  ml.  s.  E,  —  üisln,  Alheidis,  Gerdrudis,  Leu- 
kardis'  mies.  n.  c.  s.  E.  —  LiutolduB  prb.  et  m.^ 

—  Wirgandus  prb.  et  m.  —  Chrafto  prb.  et  m.' 

—  Tuta  ml.  8.  P.<  —  Othacher  marchio  1.^  — 
HeiDricnSy  Meinhardus  Ii.  —  Gisila,  Eogila,  Eli- 
sabeth, Haliha^  Mahthildis,  DieiDudia  lae. 

See.  XV^I.:  Barbara  Haiiusp^erg).^ 

äec.  XViL:  Stephanua  prb.  et  ok  Wölfl  Cluster  Weicheastepbeo. 
Constantinus  prb.  et  can.  a.  H.  ^ 
Paulinus  prb.  et  m.  Paur  Oloster  Tegernsee  1649. 

'  ÜM'h  M.  N.  S.  7..  (1.  T.  (li'in  XIII.  Jriliihumli'rt  atij^^eliörend. 

'  Priester  zu  St.  Ptti  r  in  Sal/bui;;  im  XII.  Jahrlimulert,  N.  A.     d.  T. 

'  Lebte  im  XIL  Jahrhundert  y.n  S.  Peter  nach  M.  N.  8.  z.  V, 

*  Nonn«  des  um  11  tO— 1116  vom  Abte  Weselin  von  St.  Peter  errichteten 
Benedactiner^Nonnenstiftes.  Diesee  an  der  Liebfranenkirehe  zu  Salzburg 
errichtete  Kloster,  dessen  Bewohnerinnen  unter  Leitnng  des  Abtes  von 
8i  Peter  standen,  weshalb  aHe  im  Volksmunde  die  Petersnonnen  hiessen, 
wurde  vom  Abte  Andreas  im  Jahre  1683  aufgehoben  und  den  Francis- 
esnem  eiagerinmi  (Zauner,  Chronilc  von  Salzburg  YI,  483;  Zillner,  Ge- 
«cliichle  der  Stadt  Salzburg  I,  220.) 

'Wohl  Otaker  V.,  1129  —  1164  Markgraf  von  Steiermark,  deinen  Todestag 
von  den  versrbiedenen  öüterreicliiseticu  und  steirischen  Mecrolo^^ien  theils 
/'im  i*H.,  tlieils  zum  30.  oder  31.  Decemher  atipegfeben  wird.  Nncli  einer 
angeblich  im  Jahrt^-  1117  au»tr(  stellten  Urkunde  (Ksterl,  C'lironik  von 
Noiinberg,  Aiiliann^  Nr.  I)  soll  Erzbisrhof  Conrad  l.  von  Salzburg  einem 
Markgrafen  Otaker  von  Steiermark  die  Advucalie  über  das  St.  Erentrud- 
Kloster  übertrugen  liubcn.  Schon  Meiller,  der  diese  l'rkuude  in  seinen 
Regesteu  der  £rzbischöfe  von  Salzburg  zum  Jahre  llUi  einreiht,  weist 
nteh,  dasB  sie  vermuthlieh  erst  swischen  1124  und  1135  ausgestellt  wiMrden 
iit,  obwohl  er  zugibt,  dass  Conrad  im  Jahre  1116  an  Otaker  die  Schutz- 
^n^fin  fiberteagen  haben  kann.  Es  k6nnte^  demnach  dieser  Auffassung 
zufolge  unter  Otaker  nur  der  Vierte  dieses  Namens  zu  verstehen  sein. 
Der  Umstand  jedoch,  dass  von  allen  steirischen  Markgrafen  des  Namens 
Otaker  uur  Otaker  V.  im  Todtenbuche  von  Nonnberg  eingezeichnet  wurde, 
berechtigt  zur  Annahme,  dass  erst  diesem  von  dem  erwfihntcn  Erzbtscbofe 
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die  Advocatie  fibertritfMi  wurde,  weshalb  die  Amfertigaiig  dieees  Doei- 
mentes  nur  svrischen  1129  und  1185  Mfolgt  aein  kann. 

*  IMe  Haansperger,  ein  altes  Edelgeechlecht  Ton  Salabnrg,  dnn  üiih  oacli 
den  am  Haausberge  liegenden  Hurgen  (»cnannte,  starben  im  Jahre  I'*.' 
ans,  nnohdem  die  letate  der  drei  Linien,  in  welche  si<  h  das  Gesclilrrk: 
gespalten  hatte,  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  ReicliJ«gr.it\  iistanil  »  rh  bfi 
worden  war.  (Kleinmayrn,  Juvavia  -l"J7.)  VAuc  Hai  Kam  vuti  Hrimi«{'rrj 
Gemahlin  de»  Kiltfrs  Siognuind  von  Ktut'^i'hucii,  licirt  in  r  M.ir;:iri.tj»ft- 
eapelle  von  St,  PrttT  bcgriilji'n,  dut-h  starb  sie,  ilireni  ( iiiil»st>  iti  /iiful_Mf, 
am  6,  August  1538.  ^Walz,  Grabdenkmäler  von  St.  i^eter  und  .N\>un- 
berg,  IH«.) 

7  ConsUotin,  Graf  von  Liechtensteioi  1612—1635  Canonient  tob  Si.  Bad- 
bert. (Hansii,  Germania  aacra  II»  1051;  Riedl,  Salsbwrge  Domherren«.«.' 


2.  Jänner.  —  B.  IUI.  Kon.  Jan. 

See.  XV. :  HetnricuB  prb.  et  prep.  ^  —  Nicolaus  prb.  et  cu. 

—  Dietniariis,  conv.  —  Ohunradus,  Johaa&es  Ii. 

—  Jtidita,  Dvcmudis  lae. 
Olu'istuti'erus  prb.  et  decauiis.^ 

See.  XVI.:  Lenhartus  1.  Keiner.^ 

See.  XVII.:  loannes  prb*  et  m.  Hochmayr  Closter  ScheAlero 

1648. 

•  Wohl  der  in  M.  N.  S.  zum  7.  Jäuuer  eingetragene  Propst  Heinrich  {U' 
II.?)  von  Ber«-liteMgaden. 

'  Chrif*toph  V(Mi  Wi  lsberg,  Domdecau  von  St.  Rudbert,  gestorben  i^*' 
W.  N.  S.  II.  /..  i\.  T. 

'  Ein  Keiner  erscheint  vor  1477  als  Hausbesitzer  in  Salxburg  (Ziilaer  i. 
279);  ein  ,Cheloar  ab  dem  haue*  stiftete  sich  in  der  Klosterkirche  anf  de« 
Nonnbeiige  einen  Jahrtag,  der  alljXhrlieh  am  8t.  Achatiustage  (22.  Jvü 
abgehalten  werden  soll.  (V^rseichniis  der  AnniTersarien  im  Necndogim''' 


3.  Jänner.  —  C.  III.  Hon.  Jan. 

See.  XV.:  Diemudisy^  Liupireh  mies.  s.  £.  n.  c.  —  Andietf 
prb.  8.  R.  —  Marquardus  prb.  —  StarcbADdo% 
Chunradns,  Albertus  H. 

See.  XVI.:  Elisabeth  Sweith(art?). 

Scolastica  ml.  et  decana. 

>  Lebte  im  XII.  Jahrhundert,  N.  Lb.  s.  d.  T. 


J 

biyiiizea  by  Google 


21 


4.  Jänner.  —  D.  II.  Von.  Jan. 

8ec.  XV«:  Ferchunt  ml.  s.  £.  —  Magenes  conv.  —  Wandula  la. 

XVIL:  Elisabetha  dacissa  Bavariae.  >  —  Augastinus  prb. 

et  iij.  Clo8ter  Gottweyg  1(343.  —  Anna  conva. 
Khiemsee  lü4D. 

'  Eli9abethf  Prinzessin  von  r^othrlogen,  Orrnnhliii  Herzog  Maximilian  I.  von 
Fiaiern,  gestorben  im  Chorliorrenstifte  liaiishofen,  wohin  sie  sich  vor  den 
Baiern  verheerenden  Schwollen  geflüchtet  hatto,  am  1.  Jänner  1635. 
(Pritz,  Geschichte  des  autii:«'hnh(  nen  Chorherrenstiftes  Hanshofen  im  Ar* 
cbiv  für  Kunde  österr.  Ueschicbtsquellen  XVII,  417.) 


5.  Jänner.  —  £.  Non.  Jan. 

8ec.  XV.:  Diemat  abba.  b.       —  Chuniguodis  ml.  b.  E.^  — 
Baldericus  ab.  b.  P.^  —  Rudolfus  prb.  et  m.  b.  P. 

—  WemheniB,^  MeinharduB^  prbi.  et  cani.  b.  R. 

—  Berbta,  GerdrudiSy  Anna  !ae.  —  RndbertUB  1. 

See.  XVIL;  Wolfgangus  prb.  et  m.  1G47  (Jioater  iSeucelL* 

^  In  welcher  Zeit  diese  AebtiMin  Diemnd  dem  St.  Erentrudkloeter  Tontand, 
liut  sieb  nieht  niher  mehr  bestimmen;  ihre  Eintragoog  in  das  älteste 
Neerologiom  des  Domsttftes  von  Salsbui^  (Böhmer-Haber,  Fontes  rer. 
Germ.  IV,  576)  deutet  auf  das  XI.  Jahrhundert  bin. 

Lohte  im  XII.  Jahrhundert;  H.  N.  S.  z.  d.  T. 
'  Halderich,  1127—1146  Abt  Ton  SU  Peter}  M.  M.  S.,  W.  N.  S.  IL,  N.  A., 

N.  Mb.  u.  a.  z.  d.  T. 

*  ,Wprnheru,s  do  LaiiirjKdting  presbytcr  et  cunonicus  s.  Rup.'  hat  M.  N.  S. 
z.  d.  T.  Der  Domherr  Werner  von  Lnmpoting  erscheint  nrknndlirh  im 
XII.  .Tah? hundert  (Riedl.  Dnnjherren).  Derselbe  entatamnite  der  alten 
Adelatamilie  der  l..ainj)utin,  die  sieh  nach  ihrer  trleichiiamigen  Burg  im 
ehemaligen  Inakreise  des  Landes  »ih  der  Knns  benannten  und  zu  Beginn 
des  XVI.  Jahrhundert«  erluachen.  (Koch-Sternfeld,  Der  Lam]H>tinger  Hei- 
ntt  etc.  im  Oberbairisehen  Archiv,  IV.  Bd.) 

'  Ist  um  1179  urknodlich  ab  Canonicus  von  St  Badbert  nachweisbar. 
(Mdller,  Begesten  der  Salsborger  ErabiscbÖfe.) 

*  Neucell  ist  das  ehemalige  Prümonstratenserkloster  gleichen  Namens  in 
Bsiem. 


6.  Jänner.  —  F.  VIII.  Id.  Jan. 

See.  XV,:  Vdalricus  prb.  et  prep. »  —  Elizabeth  ml.  s.  H.2  — 
Katherina  abba.  Gbyemenais,^  —  Alheidis  ml.-^ 
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—  Fridericus,  Walchün,  •  Richeriis''  convi.  — 
Perchtoldus  1.  —  Kichwinus  1.  —  Ma^djilma  L 

See*  XVII.:  Leonardas  prb.  et  m.  Kbeiferer  1(>42  Scheftlariac 

—  Pantlialeon  prb.  et  m.  Neupacber  164Ö  Raikn- 
baslacb. 

'  Ulrieh  I.,  Propst  von  Herrenchiemsee  llöii — 1172  (Meiller'»  RejfMleB*; 
M.  N.  8.  z.  d.  T..  N.  A.  z.  V. 

>  filisftbeih  gehörte  dem  Tom  Ersbwcbofe  Connd  I.  ani  IIIS  eniehtHN 
CanotiiaaeDstifte  St.  Radbert,  gewöhnlich  Domfraoenkloeter  geoenat, 
(Chronic.  noTtsatm.  moo.  e.  Petri  203,  Zillner  I,  222.) 

s  Catbarin«  IL,  ,die  Hamperstorferin',  IBBg—lilS  Aebtiasiii  des  Beaadir- 
tiner- Nonnenklosters  FVanenchiemsee.  (Ctoise,  Geschiebte  tob  Fnnm- 
Chiemsee  in  Dentinger*8  Beitrigen,  I.  Bd.,  456.) 

*  yermnthlirb  Alheid  Gräfin  von  Ortenbnrg,  Nonne  dos  St.  Petrrsklo't^^r« 
zu  Borcbtesgaden,  für  wi^iche  ihre  Mutter  filisHb«  th.  Gemahlin  K*pot'^ 
von  Ort«nbnrg,  oarh  1150  ein  Gut  dabin  yergabte.  (Schenkniipsbiich  Ton 
Eon  lite.tg-arlen  in  Quollen  und  Erörterungen  zur  bairischrn  und  deolKbeo 
Gescliirhte  I,  Nr.  17».) 

»  N.  A.     f.  1'. 

Laienbruder  vun  St.  Peter  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  f. T. 


7.  Jänner.  —  0.  VII.  Id.  Jan.  £ductio  Domini  de  £gypt<>: 
cadcm  die  eancti  Valentin!  episcopi  et  confesBoris. 

See.  XV.:  (Jordraud  ml.  s.  K.^  —  Kppo  prb.  s.  K.-  —  Vk^^- 
bochus  prb.  et  m.  s.  P.  —  Walchunua  prb.  — 
Alhaidis  ml.  s.  P.  —  Fridericus  1.^ 

See.  XVI.:  Georius  Eder.^ 

See.  X  \  11.:  Ursula  ml.  Kiuiiu'iisis. 

«  U'bte  im  XII.  .I;ihrbuud.'rt  zu  St.  Erentni-l  ,  M.  N.  S  z.  ,\.  T..  N.  A. 
'  M.  N.  S.  bo/,«Mrliiii  t  Kp|)<>  als  Dinkon  vm  St.  Kudbert  im  XII,  «Jabrban^'it. 
3  M.  N.  S.  iH-mit  l'ri.  <lri<  li         Chrrstorr  z.  d.  T. 

*  l.'iSl  vcrlriht  die  Aebtinsin  Benigna  von  Nonnberj;  dem  Geor?  Kder  di' 
Fisclicimit  zu  HaIb<<rstHtten.  (Hauthaler'.i  Re^jf^üteu  voii  N<'iinii<  rg.)  Kio 
Georg  Eder,  Solm  d»*s  Kircbenpropstes  C'liristoph  Kder,  war  in  SÄlrt'int 
HansbesiUer  uui  i:»31.  (Zillner  I,  288.)  Die  Eder  (Oder)  waren  eiu  »ifi*^ 
fahrendes  Bürgcrgeschlecbt  von  Balsborg. 

S.Jänner.  A.  VI.  Id.  Jan.  .\put  N»'apoHin  (  ampani' 
saiu  li  Severini  con!'ess()ri8  fratris  boatissiiui  Victorioi.  Ap''' 
urbeio  KatispoDam  oativitas  sancti  Erbardi  episcopi  et  coofessori? 
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isec.  XV^.:  Gerdi  iidis, '  Gisla,  Eliiea  mies.  n.  c.  —  Ellisa  in- 
clusa.  —  Hiltprant,  fiberhardus  prbi.  et  cani.  — 
Liutkos  conva.  s.  P.  —  Mahthildis  conva. — 
Yrinndrudis  conva.  s.  R.  —  Chuoradus  1.^ 

See.  XVI.:  Gentteflor  1.« 

>  Lebte  im  XII.  J»hrhandert;  M  N.  8.  z.  d.  T. 

'  Nach  M.  N.  $.  ,ronver8a  h.  Frlicif/iti«  Owp'  im  XU.  .Talirhundfrt. 

*  Wohl  Cnnratl  von  KÄllieini,  Ministerialo  von  St.  Kudbert,  dessrn  die  iSalz- 
bnrg'cr  Todtenhücher  zum  Vortjip-P  gedenken.  Die  Kalheimer,  welche 
sich  nacli  ihrer  Burg,  heute  Kalhnm  bei  Engendorf,  benannten,  waren 
ein  Mifjifterialengeschlecht  von  St.  Kudbert.  Gleich  den  Tanner,  Berg- 
heimer,  Törringer  und  anderen  Dienstmannen  benützten  auch  die  Kai- 
htimer  die  nng^eordneten  Zoittfnde»  welch«  vom  12A6— 1270  im  Enttilt« 
Sabbürg  eingetreleo  w)ireii,  nm  ihr  LeheMverhllltnifls  abiiMehlltteln.  Era^ 
bitcbof  Friadrieh  II.  damilthigt«  di«M  nabindig«!!  VMallcn  oad  brach 
ihre  Stemiabarg,  die  Ersbisebof  FHedrich  III.  von  Conrad  von  Kaiheim 
im  Jahre  1383  nm  40  Pfand  Pfennige  für  das  Hochstifit  erwarb.  (Richter, 
Untemehnngen  inr  histoiiBehen  Geographie  de»  ehemaligen  Hoeheliflee 
Sulzbnrg  G99,  708.)  Der  im  Noonberger  Todtenbnehe  etngeseichnete  Con- 
rad lebte  im  XIII.  Jahrhundert. 

*  Genteflor  PfUffinger  zu  SailH'rnkirrlien  und  Zangherg,  Erbmarsi  hall  von 
Niederhaiern,  Pfleger  y.n  Tr')sl»erg  und  seit  147i^  Hofmei.«»t«'r  Herzog  Ludwig 
de«  Reichen  von  Baiern-Landshut.  Griiteth<r  entstammte  dem  altrn  Ge- 
jrhlerlite  der  Pfaffinger  und  starb  l.OOt  zu  Landfhtit.  Von  .irinen  vier 
Kindern  waren  Heine  zwei  Tochter  .Aebf isr<innoii,  und  zwar  Regina  zu 
St.  Erentrud  auf  d«'ro  Nonnberge,  Ur.^uia  in  FrHUeiichieni.^ii'c.  Mit  seinem 
zweiten  Sohne  Degenhart,  Kämmerer  und  geheimen  Rath  dea  Kurfürsten 
Friedrich  des  Weisen  von  Sachsen,  der  ihm  1607  die  Barg  Waldsaehsen 
bei  Cobarg  verlieh,  wlosch  im  Jahre  1519  das  alte  Geschlecht  (Hund, 
Bairisches  Stammbneh,  IL  et  III.  Theil  s.  v.,  doch  ist  daselbst  Qeateiors 
Todesjahr  anrichkig  als  1603  angegeben;  cf.  Oherbairisches  Archiv,  10.  Bd., 
Begister.) 

9.  Jänner.  —  B.  V.  Id.  Jan. 

See.  XV.;  Sophia  ml.  et  decana  s.  E. '  —  Tiita  nil.  s.  K.  -  — 
Albertus  prb.  et  m.  s.  P.  —  Chuno^^  Fridericus^ 
prbi.  et  com.  s.  K.  -  Tietmariis  prb.  —  Bern- 
bardos  conv.  —  Mebibildis,  Tuta,  Genta  lae.  — 
Vitus  L  —  Agnes  la. 

See.  XVI.:  Daria  ml.  8.  P.  —  (  Ja.sparus  prb.  et  lu.  ö.  P.  (IbßCt, 

See.  XVII.:  UilipraDdus  prb.  et  can.  • 

Angnatinus  prb.  et  m.  QröUer  1634  Ober- Altach. 
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—  ChristophoniB  prb.  et  m.  Glasier  Beneni  1637.* 
— -  Nebridln«  tn.  Sanntoer. 

David  Oeorj;ius  ab.  (Jornerij  Closter  Göttweig  l•*^4^' 

>  üohört  d.<m  XII.  .Jahrhundert  Hn;  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  N.  A.  z.  f.  T.  I'e 
r.wfitn  VorMtohcrin  dos  Klonters  führte  den  Titel  «decJina*,  seit  16ä4  iieiNt 
n\r  .jiriori««!!'.  (Kst<«rl,  Chninik  III.) 

'  Ihrrr  ►rcdt'iikt  «1  is  iilfcste  Nocrologium  von  Salxburg  z.  d.  T.  (Böbuef- 
llub«r,  Koritf«  r»*r.  (J<rm.  IV.) 

*  Vprtrmthlich  Chuno,  l'rop«!  vrm  Reicheraberpf  1235 — 1237.  Nach 
jiihrijfcr  Amtawirksainkeil  resigiüi  tu  Chuno  seine  Würde  und  nahm  ^pui 
ftrmtret  majores*  im  Domstifte  zu  Salzburg  seiuen  Aufentbalt,  wu  er  sack 
nach  ItST  iterb  (Uaindl,  Catalogui  OBmiom  canontoor.  Mfnhr.  fiikte>- 
bary.  60);  M.  N.  8.  m,  V. 

*  Frl«4ridi,  Canooieat  «ad  Dompfiurrer  von  8t  Radbert,  1844  aftnodliek 
b^glaubi^  (UalUar*!  Begattoii.) 

*  lllHvbnuid  von  Stain,  Donharr  au  St  Badbert  1579—1602.  (Haoiii,  Gera 
•aer.  II»  lOftO.) 

*  HttiK'dictiaarttift  llicbaelbeuem. 

'  iVivid  Oroffor  Comrr,  Abt  VOtt  OSttweig  1631  —  1648,  Rector  «1er  l  oiw- 
silnt  vnn  Wien,  Vcrf^nnor  rieler  tbeologisrbcr  Schriflea  un«i  Siimml'f 
K.tiholi^choi  I.if^dor,  die  or  xls  , Geistliche  Macliti|fal*  heraoigab.  (Bcwuicr, 
l)«tt^tctinerbuch  vide  Göttwei^.) 


Uk  Jtuer.      a  im.  JuL 

Soo,  XV,:  J^loj^iiÄnus  .nb.  —  Vza  ml.  s.  K.  —  Chiiiiradiis  prb. 

Kherh^irdua  peregrinus.  —  lUizabeth  U. 

MwrtKii  Tmifkirrli^r. 

X\  iL;  «iacobu«  prk  et  m.  Hirnschrettl  ld4ö  Khieiusee. 
« i.la«v^b  rMicV.ti«^.  Abi  m  MkWn«M«ta  14|tS~14»7:  V.  Mb.  i.  i  T. 

Hi^tip«i1(i»  mVtkP.^VhieMdeCUhaitS''  i 
1  .mit,  )l«iy«rMlMk.  ERfeiMk  W  —  BeAto  n* 
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See.  XVII.:  Mar^-uretha  ml.  Sozontrihlin  1044  Fraun-Khieiiisee. 
Hermaüuus  prb.  et  m.  K>4<S  Neuencell.  ^ 

'  Albero,  Dompro pf<t  von  St.  Kudhert,  ersclieint  iirkondlicb  1218  und  »oU 
am  10.  Jänner  12U*  als  Kreiixfatirer  im  Nil  ertrunken  aeia  (Perte,  Mon. 
Germ.  SS.  IX,  Annrjlon  ».  Rudberti,  781);  M.  N.  S.  z.  V. 

^  W,  N.  S.  II.  hat  z.  d.T.  ,Vln(us  de  Oialhaim  picbamis  in  Chaltz*. 

^  W.  N.  S.  II,  »Ptzt  hinzn:  .soror  noutra*. 

^  Catliarina  Frauiiinir,  Nonne  zu  8t.  Potor,  postorhon  1582.  (Wals  490.) 
■  Hermanu  Pichler,  Prämonstrateoser  vou  Neueeil;  N.  Mb.  z.  d.T. 


12.  Jänner.  —  E.  II.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Wazila, '  PilitVid,^  Hüta  mies.  n.  c.  —  Arnoldua,* 
Vdalricus,  Wernhenu  prbi.  et  mi.  —  Tiebotas 
diaconus.  —  Weisala  conva.  s.  R.  —  Chaniza 
conra.  s.  P.  —  Qerhohus  accolitns. 

Set".  XVI.:  Miixiniiliauus  rex  Romanonim. ' 

■  Erwähnt  im  Verbrüderungsbache  von  St.  Peter,  dem  XU.  Jahrhundert 

anpf  hörend. 
-  Lebt«'  im  XII.  Jahrhundort;  M.  N.  S.  /,.  V. 
^  Kaiser  Maxiiuiiiau  I.,  gestorben  151 U. 


13.  Jänner.  —  F.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Hemma  abba.  >  —  Liupirgis,  Margaretha,  fierbta^ 
mies.  8.  £.  —  Imma  abba.^ —  Henricus  prb.  et 
m.  —  Berhta  conva.  8.  £.  —  ReiobertuB  1. 

See.  XVI.:  Pemhardus  1.  von  Pelham. 
'  Vr-rrmitlilich  die  AebtiMÜi  Ueninia  von  Chientseei  gestorben  um  1056. 

•  Dem  XII.  .liiin  humlert  aiiL''')i'''r<  nd  Jiaeh  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

•  Vielleicht  die  Acbti.s.sin  luiiiia  v<»ii  St.  Walburp  in  Eichstiidt,  welche  ihre 
EntehuDf^  zu  St.  Erentrud  uuter  der  Aebtissin  Ita  erhielt.  (Historische 
Abhandlungen  der  königl.  bairiieben  Akademie  der  Wissenscliaften  in 
München  1813,  360  und  433.) 


14.  Jumer.  —  O.  XVIIII.  Kai.  Februarii. 

See.  XV.:  Bertha  abba. '  —  Pertha  ml.  s.  E.2  —  Hudoltus 
prb.  et  can.  s.  K.^  —  Otto  prb.  et  m.  —  Üietho- 
chus  conv.  s.  P.  —  Johannes  de  Tdrriog  1,* 
Wolfhai*du8  1. 
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See  XVL:  Martinus  1.  Tratttmanstorffbr« 

AugustiDU8  pi  b.  8.  K. 

Susanna  ml.  s.  P.  —  Martinas  prb.  et  ni.  ».  P. 
Christofferus  prb.  Syese  (lö)97. 

See.  XVIL:  Barbara  conva.  n.  c.  Closter  Holcsea  1648.^ 

>  BerhU,  Aebtissia  des  B«Dedictuier*NoiiDenklo«ter8  Kitsiogen,  w«ldw  im 
Jahre  1188  als  «conMogviDea*  des  dratsebaa  Königs  Connd  IIL  urimsl* 
lieh  erwähnt  wird.  (Usserauuin,  Episeop,  Wireehnrg.)  Ihrer  felcab» 
M.  N.  8.»  M.  A.  und  N.  Lb.  s.  d.  T. 

*  Erwihnt  in  M.  N.  8.  im  XII.  Jahrhundert. 

'  Nach  den  Salsbnrger  Todtenbüchem  war  Budolf  Canonicos  von  8t  Bai- 
bert  nnd  1347^1348  Propst  von  Seckaa. 

♦  Hann!«  der  Toerringer  auf  8t«in  crscljeint  1312  arkandlich.  (Mon.  B"ia 
lllf  198.)  Er  entstammte  dem  altsHlzbargisehen  Ministerialen fr^«cbi^rhtr. 

da^  sich  nach  seiner  Burg  Toerriiig  hei  Tittmanning  benannte.  T  >  ' 
riiip'er.  hetite  (Irafen  zti  T")rring,  bekleideten  ?eit  1618  dan  Erbkäiniiiecff- 
aint  ilf»  Höchst ilf»'.'«  SalzKiir;:-  (Oberb.Hirische«  Archiv  III.  1."»'^  ff.) 
Holzen,  ein  ehi  tiialiiT'""'  Heiirdi<'tinpr-N<>nii»'ii.^titt  in  der  r>!<M  O«t  Aojr«hnri:. 
dewen  Nonnen  im  Jahre  lO.'J-J  w«'i:;-t>n  «ler  vordring'-mli  i»  Schweden  ili 
Stift  verlassen  und  »ich  in  aiulir«'  Klöster  flüchten  niussleu.  SW»«e 
Nonnen  und  Schwestern  von  Holzen  fanden  bei  den  Frauen  von  8t  EiMh 
tmd  liebeTolle  Aufnahme.  (Ester!  L  «.  1S4.) 


15.  Jänner.  —  A.  XVIII.  Kai.  Febr. 

See  XV.:  Tatieba,'  Gisla,'  Heriita  mlcs.  s.  E.  —  Eiamaa 
prb.  8.  E.  —  Diethmams  sabdiaconus  s.  P.  ^ 
Berhta  cooTa.'  —  Cbuno,  Heinricus,  Johanne«  It 

See.  XV'L:  Wullha.sar  prb.  et  prep. ' 

Wolfgaogus  prb.  et  ui.  s.  F. 

1  Beide  Nonnen  gehören  dem  XII.  Jahrhundert  an.  (VerhrSderaagshttdi  L  c 

und  M.  N.  S.) 

^  Nonn»'  7M  Admont  im  XIII.  .lahrhnndc-rt ;  N.  A.  z.  d.  T. 
3  Balthasar  Hirschauer,  Pppst  711  !t*^rf  hte-sgaden  149»»  — 1.')<»8;  N.  8.  H.  i.V. 
(Kuch- Sternfeld,  Geschichte  des  Fürstenthuros  Berchtesgaden  91.) 


16.  Jänner.  —  B.  XVIL  KaL  fahr. 

See.  XV\:  Helinigis,  Judita,  Hedwiej^is  mies.  n.  e.  —  Conradui 
abbas  de  Mäiisoe  oecisiis.  '  —  Ta<<^aherttif  yrh.' 
—  Kberhart  conv.  —  Mahtiiildis,  Ferhta,  Usano», 
Agnes  lae. 
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See.  XVII.:  Gualbertus  conv.  et  m.  s.  P.^  —  Joannes  prior 
Kramer  1646  Raitenhaslach.  —  Paulus  prb.  et 
m.  Zeller  1G46  Ober- Altach.  —  Catharina  ml., 
Appolonia  conv.  Frauon-Khyemsee  1648. 

*  Conrad  II,  1127—1145  mm  dtm  Ktotter  Siegberg  Abt  Ton  Mondsee,  too  . 
•einen  Unterduuien  encblagen  (Chronieon  Lanaelaeen.);  die  Salsbnrger 
Neerolofj^  l^beu  «He  dieeea  Tag  an,  M.  Mb.  den  15.,  N.  A.  den  86.  Jianer. 

'  Tagebert,  Propst  sn  MarU-Warth  in  Kfirnten  nnd  Caaoniens  sn  St.  Rud- 
bert.  (Karajan,  Verbrfidemngsbncb  Ton  St.  Peter.)  Seiner  gedenken  ausser 
den  Salsbnrger  Necrologien  noch  N.  A.,  Cs.  N,  Fl.,  N.  See.  u.  a. 

*  Gualbertus  Fuchs,  Laienbruder  su  St  I^ter,  gestorben  1683;  N.  Lb.  s.  d.  T. 


17.  Jänner.  —  C.  XVI.  Kai.  Febr. 

See  XV.:  Wirat  decana  8.  E.  *  —  Goldruo  ml.  n.  c.  —  Hein- 
ricas ab.'  —  Radbertas  prb.  et  can.  s.  K.^  — 
Metbildis  ml.  s.  P.  —  Otto,  Meingottns,  Georias  Ii. 

See.  XVII.:  Wulf  Dietterich  archiep.* 

Maria  Euphrosine  u.  m,  Fuggerin  von  Holzen  1650. 

I  Lebte  im  ZU.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

-  Heinrich  I.,  1142  — llf.!,  Aht  von  Michae1»»eiiprn ;  N.  S.  K,d.T.;  N.Mb.K.V. 
3  Beurkundet  1218  (Meiller's  Rcgesten);  N.  A.  z.  d.  T. 

*  Wolf  Dietpfich  von  Raitenan,  1578 — 1611  Erzbifchof  v«in  Snl/.htirp-,  otidofn 
ff  in  \.f\nn  am  17.  Jäniicr  1017  auf  il«'r  Feste  Hohensalzburg  (21auuer, 
Chronik,  VII.  Bd.);  N.  Mb.  zum  10.  Jüuner. 

18.  Jänner.  —  P.  XV.  Kai.  f  ebr. 

See.  XV.:  Chuno  prb.  s.  R.  —  Tnita  ml.'  —  Albertus  sub- 
diaconus  et  in.^  —  Otto.  Matheus,  Hudoltus  Ii. 
—  Liukanlis,  Diemudis,  ^  Elisabeth,  Felicitas  lae. 

See.  XVI.:  Philippus  1.  Khyenberger  1580  yar.^ 

See.  XVn.:  Richardus  I.  von  Khienbursf. 

'  Nonne  im  KloHter  Goess  in  der  Steiermarli  im  XIV.  Jahrhuodertj  N.  Lb. 

z.  d.  T. 

»  Lebte  itii  XIII.  Jnhrhnndrrt  in  St.  P«ter;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Wohl  Dieinud  J.iir.i  de  Daune  iiiinisteriHli.«»  s.  Kudhcrti',  wie  M.  N.  S. 
z.  d.  T.  eingezeichnet  hat.  Die  Tauu,  ein  altes  Ministerialengeschlecbt  TOn 
8t  Kndbert,  starben  um  1396  aus.  Diemud  lebte  im  XIIL  Jahrhundert 
und  durfte  die  Gemahlin  Eckard  IL  von  Tann  gewesen  sein.  (Zilber,  Die 
Tann  in  den  Mittheilnngen  der  Gesellschaft  für  Salsbnrger  Landeskunde.) 
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*  Ob  Philipp  dem  edlen  Hause  der  Kuenborg  angehörte  oder  der  Punlie  j 
Kienberger,  Hofliedienstete  der  Ersbiscböfe  Ton  Salsburg,  von  denen  151S 
ein  Anton  and  im  selben  Jahre  ein  Balthasar  als  PAeger  an  Hall  in  Kimm 
erscheinen,  kann  ich  nicht  mit  Gewissheit  entscheiden,  die  Wahrachds' 
liehkelt  spricht  für  die  letalere  Familie. 

^  lUchard,  aas  dem  bento  noch  blühenden  Hanse  der  Graf«i  von  Kvenbarir.  ' 
rrscheint  1G12.  (llübner,  RcHchreibung  von  Salzlmr^,  II.  Hd.)  Nacli  Wnn- 
bach  (Biograpliiscbes  Lexicon  v.  v.)  war  Richard  mit  der  Grifia  Uekst 
von  Wolkenstein  vermühlt. 

19.  Jänner.  —  E.  XIIII.  Kai.  Febr. 

See.  XV. :  Eberhardus  archiep*  *  —  Perhta  de  HirMW  ml  s.  i 

—  Elyzabet  ml.  —  LaurenciuB  prb.  et  m.  — 
Diemudis  conva.  s.  E.  —  Rudbertue  1.  —  Ibr- 

guretha,  Katherioa,  Regina  lae. 
Ludbiciis  diix.^ 

See.  XVI.:  Nicoiaus  Vitztmiil)  prb.-* 
Leonhardus  Denk  prb. 

See.  XVII.:  Qotthardue  prb.  et  pi  ep. 

Franciseus  prb.  et  in.  8.  P.  | 

I  Ehprhnrd  III.  von  Nouhaus,  1403—1427  Erzbischof  von  Salzburg;  M.  N. 
W.  N.  S.  II.  V. 

3  Bertha  von  Hirscliau  erscheint  l^bb  urkundlich  aU  Nonne  von  Erat* 
tmd.  (Esterl  52.) 

s  Lndwig  der  Reiche»  Hersog  von  Baiern  1460—1479;  das  Todteabacb  tos 
Seeligentbal  (Hon.  Boica  XV»  508),  in  dessen  Gruft  der  Hersog  beigesrttt 
wurde,  gibt  denselben  Tag  an. 

*  Nieolaus  Vitstam,  Stiftsprediger  von  Salxbnrg,  starb  nach  1500.  Im  Ishrr 
1484  erscheint  er  als  Zenge  der  Wahl  der  Aebtissin  Daria  von  St  Erto* 
trad.  (Esterl  76.) 

SO.  Jänner.      F.  XIII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.;  Pabo  archiprb. '  —  Otto  arcbiprb.  et  prep.^ —  Ju- 
dita, ^  Adelhaidis  inles.  s.  P.  —  Matbeus  diacoDUS. 
—  Miehael  prb.  et  m.  b.  P.  —  Martha  abba.  Kve* 
mensU.^  —  Cbuno,  Andreas,  Heinriciia,  Agnes» 
Kaihenna  Ii. 
Christoferus  prb.  et  prep.  8.  U.  '' 

See.  XVI.:  Ottilia  ml.  8.  P.  (lö)^S2. 

<  Lebte  im  XIL  Jahrhundert,  war  Propst  von  Snben  und  starb  1197.  {WuA 
MetrY>poL  Salisb.  ni,  267.) 
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*  Otto,  Dompropst  von  6t.  SndberC  1242—1967.  (Oirtoer,  Salsbofger  go- 
lobrto  UiiterhAltiing*en,  IV.  Heft,  1812,  74.)  Die  Salsbnrger  Todtenbtteher 
g«ben  den  Vortag  «n. 

>  Lebte  im  XII.  Jabrbundert;  N.  L.  k.  V. 

«  ICartbe,  ISöG    1377  Aebtissin  von  Chiemsee  (If on.  Boica  II).  Oeiss  l.  c. 

kennt  «lies«'  Aebtissiu  nicht. 

ChrisUiph  Ebran  von  Wildenborg,  Dompropst  /.u  St.  Rudbert,  wie  N.  8.  H. 
z.  d.  T.  ei!)frtv.«*icbiiet  liat.  Nach  d«?rn  Tode  di's  Donipropstes  ('aspnr  \M>n 
StiilM-nhi  ri,',  1  ITS,  zu  dcr^.Mcii  Xaclifulfjer  erwa'filt,  war  vv  die  Seele  der 
Opp<<.-<iti<iu  des  Donu-apiU'U  ^^»'K*^*"  'i'*'  Alidajikiui^^'  Erzbiseliof«  Hern- 

bard  von  Rtdir  zu  Gunsten  des  von  Kaiser  Fncdririi  III.  bej^ünstigten 
Priluaa  und  Krzbisebofs  Johann  von  (iran.  Untenslütiit  in  »einem  Wider- 
stände dnrch  die  Herzoge  Ludwig  und  Albreeht  von  Baiern  trat  er  mit 
dem  Ui^;ernkSnige  Mmtbies  Conrinns  in  Verbindiing  und  wollte  demselben 
1481  die  8tadt  Salxba^f  in  die  HXnde  spielen.  Naeh  Misslinguug  seines 
Pknes  und  imchdem  Bernhard  g^en  Ende  des  Jahres  1481  seiner  Würde 
entsagt  hatte,  floh  Ebran  mit  den  meisten  Mitgliedern  des  Domcapitels 
ans  Salsbnrg  nnd  fand  in  Mnhlhof  ron  Seite  der  bairfschen  Heraoge  Anf- 
nahm«.  Als  Erxbischof  Bernhard  1486  das  Zeitliche  segnete,  wnrde  Ebran 
Ton  seinen  Anhängpern  gregen  Johann  «um  Er/.biscliofe  erwShlt,  fand  je- 
doch weder  die  Itainerliehe  noch  die  päpstliche  Anerkennung;  selbst  die 
Brirji^er  Salxbur^rs  AvoUten  von  ilini  nichts  wissen.  Im  Jahre  1487  vom 
Papste  seiner  Würde  entsetzt  niid  sanmit  seinem  Anliaii^e  gebannt,  ver- 
harrte der  Poiiipropst  bis  zu  seitn  iii  1  l'.M  «  rtnlirton  'J'od««  in  seiner  ( >|»pii- 
sition.  (Zäunt  r  III,  l'i'i  tV. ;  Maj^er,  Uelur  die  Abdankung'  <lf<  E^/l»i^«chot"!^ 
Hernbanl  von  Salzburg  u.  ».  w.  Archiv  für  Kunde  üsterr.  Ücüchichts- 
quelleu  LV,  lü'J.) 


21.  Jänner.  —  Q.  XII.  Kai.  f  ebr.  Uome  natalis  sancte  Agne- 
tis  vir^niB  et  roartyris. 

See.  XV.:  Agatha  decana  8.  £.  —  Johannes  ab.*  —  Diemu- 

dis  jiljbii.  Trawnkirclien.^  —  Johannes  prb.  et  m. 
—  Otto  prb.  et  iValcr  noster.^ —  Allieidis  ml.  — 
Katherina  de  Wcizzeueck  la.^  —  iieiuricus  1.  ».  K. 
Petrus  prb.  et  in.  '' 

SecXVI.:  Gregorius  1.  Lendelius.* 

Anna  la.  Kelderin.  —  Machabaeus  1,  (15)92. 

t  Johann  II.  Bosses,  1864—1876  Abt  von  St.  Peter  (Chronieon  novisaimom 

331);  naeb  seinem  in  der  Stiftskirche  so  St.  Peter  erhaltenen  Grabsteine 

starb  er  am  19.  JKoner  1875.  (Wals  42.) 
*  Diemnd,  Aebtissin  Ton  Trannkireben,  erscheint  1181  nnd  1191  nrkrnidlich 

(Urknndenbneh  von  Oberosterreich  II,  878,  427);  N.  A.,  N.  Lb.  a.  d.  T.; 

N.  T.  snm  17.  Jinner. 
'  Otto,  Mitglied  des  Klosters  Raitenhaslaeh  nnd  «magltter  cnrie  Salisbor- 

geosis*,  gestorben  1864.  (Wala  39.) 
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•  CaUmrin.'i,  Gemahlin  Conrads  von  Wcissenegg,  wird  urkundlich  180t  er* 
wibnt.  (W«lz  41.)  Die  Weissene^fer  gehörten  dem  Adel  KäriiteiM  la 
und  waren  die  nifichti|^8teu  Herren  im  Lavantthnle,  wo  sie  whon  im 
XII.  .Jahrhundert  er.Moht'iixMi  als  Ministerialen  von  Banih^r^r.  Na«  h 
ErlÜÄchiMi  der  Gutrader  im  Jahre  Kill  hf'kU-idi'tt'ii  sie  bis  lldf  .k- Krt- 
truehsrMseriHint  von  Salzburg.  (Juvavia  41)3;  VVeiH-»,  Kärntens  AdrI  loT-i 

•  Petrus  Strasser,  Iientnii<  tiner  vun  St.  Peter,  .starb  um  147*J.   (  Wsilz  U^.< 

•  Nach  Greporius  wurde  eine  Kadirung  im  Necrologiuui  vorgenoiniuen, 
das«  es  ungevvis»  iat,  ob  der  von  der  nämlicheo  Haud  eingexeieluwlt 
Name  I^endeliut  an  Gregoriiis  gebjfrt 


22.  J&Aner.  —  A.  XL  Kai.  Felir. 

See.  XV.:  Mathild  ml.  s.  E J  —  Pridericus  prb.  et  m.  «.  P.  — 

Eckhardus  pib.  et  in,  s.  P.^  —  Siboto  conv.  — 
Almut  conva.  '  —  Ileiuricus  1.^  —  (iisla  la.  — 
Liiikardis,  '  Cliuuigundi»,  Margaretha,  Elizabeth 
de  Cameraw'*  lae.  —  Georius  1.  —  Eiizab«th 
ml.  et  decaoa.'  —  Katherioa  abba.^ 

See.  XVI.:  Benedietus  ab.^ 
loannes. 

See.  XVII.:  Plaeidus  prb.  et  in.  Garsten  ItiäO. 

<  Lebte  im  XII.  Jabrboodert;  IL  N.  8.  s.  d.  T. 

'  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  8.  /.  d.  T. 

'  ,AdeIniut  monialis  s.  Pauli  Lnvant*  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  dei 
XIII.  Jahrhunderts  /..  d.  T.  eingezeichnet;  W.  N.  8.  II.  bat  ,AhnAt  coo* 
versa  de  L.av«  nt'  /.  d.  T. 

*  Heinrich  von  I'rünning,  ge.storlien  1327.  (W.-i!-/  '22.1  Die  PrnnniiiL'  w-'ir'''' 
Ministerialen  von  St.  Kudbert  und  .sind  iiiiuti;.^  in  der  Ctesehieht«'  von  .'•.li  - 
burg  /.n  tretfen.  Heinrich  und  einige  Laien  hatten  mit  dem  1  >.>iiii  ii}'it''i 
von  St.  Rndbert  einen  Streit,  den  Papst  Honifaz  VHI.  im  .I.ilire  1  i***' 
durch  ein  Schiedsgericht  entscheiden  lies».  (Walz  1.  c.)  Der  Stamin<iti, 
naeb  welchem  sich  Heinrich  und  seine  Nacbkomnion  heuauuteu,  die  Bnrg 
Briinning,  be&nd  sieb  im  beutigen  Dorfe  gleieben  Namcne  bei  Tiltmiu»- 
ning.  (Oberbairiacbes  Archiv  II,  148.) 

»  ^ingeidis  laiea  de  Schiltaren«  bat  M.  K.  8.  x.  d.  T. 

*  Elisabetb  tod  Kameraw,  dem  gleiebnam^a  iMüriacben  AdelagewUedit« 
angebSrig,  enebeiiit  1S66  nrkandlich  (Hund,  Bairlaebea  Stammbocb  I« 
S47)  und  war  wobl  eine  Verwandte  der  am  1870  verelorbenen  Keen^ 
Sopbie  von  St.  Erentrud. 

"i  Nonne  und  Decbantin  Vom  8t.  Petera*Nonneuttift  im  XIL  Jabrhandert: 
M.  N.  S.  z.  f.  T. 

'  Catharina  IL,  1392-  LlUü  Aebti««in  vom  Erlakloster.  (Heyret  1.9.) 
V  Benedict  Taxer,  1616— ld53  Abt  von  Amoldatein}  N.  Mb.  s.  f .  T. 
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»  Joburn  Bottmaier,  »TeroremU  KapHoU  eeelMiM  metropoBtenae  Saltolmr- 
fentii  qaondam  iodieia*,  gestorben  am  21.  JInaer  1698.  (Wala  282.)  Die 
Rnttaiafer  ■tammtan  au  Paasaa  and  erhielten  1690  vom  Erahersog  Fer- 
dinand  von  Tirol  einen  Wappentrief.  (ZiUner  I,  291.) 


23.  Jänner.  —  B.  X.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Brigida  ml.  s.  £.  —  Albertus  ab.^  —  Vlricus  prb. 

et  m.  —  HerebertuB  codv.  b.  R.^  —  Hildibertus 
C007.  8.  P.  —  Diemudis  ml.  s.  P.  —  Vdalricas  1. ' 
—  Diemadis  la. 

See.  XVI.:  Beuigna  la.  • 

Johannes  prb.  et  decanus. 
Margreda  ml.  et  decana.^ 
Lieohartus  (lö)ö6.*^ 

See.  XVII.:  loannes  ab.  CloBter  Lambach  1638.^ 

'  Albert,  1 170-1 17l>  Abt  von  Kaitetiliasbich;  N.  Tr. 

I  Lebte  im  XIII.  JalirliiimliTt ;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
Nach  M.  N.  S.  , Viridis  ib'  SiM-liircbcii  rniiii,«it»'rialis  h.  Rudberti*.  Ulrich 
vou  Seekirchen  ersclieint  tu  der  l.'rlviunK',  wi.duich  dem  Markgrut'eii  Ota- 
icer  V.  (1124 — 113.'>)  diu  Advucatio  ülH>r  das  Stift  Nuimkerg  übertragen 
wvrde,  alt  Zeuge.  (MeiUer*s  Regwten  I.  e.) 

*  Benigna  von  Reieberg,  Witwe  Emeet  von  Graben,  Pflegers  dea  8chlo»sea 
Imberg,  starb  am  22.  Jinner  1617.  (Wala  484.) 

*  Kaigaretha  Oichtlin,  Decban^  von  Chiemsee.  (Gütige  Mittheilung  des 
hochwfirdigen  Herrn  Direetors  Hanthaler  in  Salsbnrg.) 

*  Lsonbart  Gassner,  ,riehter  aufm  Nunberg*,  gestorben  am  22.  JMnner  1666. 
(Wals  212.)  1648,  5.  Juni,  verleiht  Caspar  von  Törrin^  /.u  SUiin  nad 
TiH^liiig  dem  Leonhard  Gassner,  Kichter  auNonuberg,  die  Schiniedhiibe  an 
TiuiUeiten.  (Doppler-II.iunialtT,  Regesten  von  Nonuberg,  Nr.  rtlH.) 

'■  Johann  VIII.  Rimrael,  ItiUl— 1638  Abt  au  Lambach.  (Schmieder,  Chroni- 
con  Lambacense  33.) 

84.  JAimer.  —  C.  Vml.  XaL  Febr. 

See.  XV.:  Katberina,  Diemudis'  mies.  .s.  E.  —  Kticho  prb.  et 
can.  s.  R.2  —  Liebhardus  prb.'  —  Katherina  la.^ 

See  XVI.:  Jodocos  Meiting.^ 

See.  XVll.:  Sawiuii  abbu. '' 

(ieorgius  prb.  et  m.  Zetelius  Cloater  Ober-Altach. 

'  I^bte  im  XII,  Jahrhundert;  N.  L.  ».  d.  T. 

>  Gehört  dem  XIL  Jahrhundert  an;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 
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Wohl  der  im  KraisgMige  von  St  Peter  beerdigte  Liebhard  TyHiatt:, 

,pIebaDU8  in  BriehsenUU?)'.  (Walz  G5.) 
*  , Katharina  »oror  nostra  filia  Sepplioi'  hat  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  einpezt-ichuet 
^  Da  infolge  einer  Kaaur  daa  «Jodocas'  folgende  Wort  fast  verlöscht  ist,  ^ 
steht  der  Nnine  Meiling  nicht  ausser  jfdj'iii  Zweifel.   Dir  Meitinper  warvu 
ein  Putrieierge.sclileclit  von  An^'shtirg,  weiche  nacli  der  Mitte  di  s  XV.  Jahr- 
hunderts dureli  das  Krträgiii.-»«  der  ihnen  l\'>('>  vi»iii  Herzog  Sigmund  v. 
Tirtd  für  ;{.'>.(><»(•  (iuldi'ii   vt'ri»t;ii)dettii  Silljerbcrgwerke   von  Schwaz 
Gossensass  in  Tirol  zu  grossem  Keielith\niie  gelangten.   (Jäger,  Beilräjri 
zur  Tiruliüch-äakburgiseheu  liergwerksgesehielite,  LUI.  lid.  des  Arelihrt 
för  Knode  öeterr.  Geachiclitsqnellen  335  ff.)   Ein  Mitglied  dieee«  «dlea 
Gescblechte«,  Felicitas  Meiling,  sUrb  als  Nonne  von  8t  Erentrud  liW. 
^  Sabina  Preyndorfer,  1682—1609  Aebtieein  von  Chiemaee.  (Geiat  1.  c.  4&j  > 


25.  Janner.  —  D.  VIII.  K&I.  Febr. 

See.  XV.:  Offinia  abba.  o.  e.  s.  £.  *  —  Offinia,  Agatha,^  Bene 
dicta'  mies.  n.  c.  s.  £.  —  Sophia  abba.  de  Kjem* 
Bee.^  —  Thomas  prb.  et  can.'^  —  Lienhardiu  pH». 
—  Elyzabeth  ml.  s.  P.  —  Hermannus,  leaanei 

})rbi.  et  Uli.  —  Hilti^anlis  conva.*  —  ( 'huuradus,' 
Itiinricus,  Cliunradus  ii.  —  Diuinudiö  iu. 

See,  XVI.:  Wilhalm  Taufkiivher. « 

Wol%aiigii8  1.  Kelher  (16)77. 
See.  XVII.:  WoI%angu8  ].  Paurnfeindt  disea  Clossten  greiser 

*  Wann  die  Aebtissin  Offinia  dem  St.  Erentrudkloster  vorpestauden  hi\ 
\HHHt  sieh  mit  Sicherheit  nirht  mehr  näher  beatimmeu}  Eeterl  1.  c.  fttt^' 
Hie  al»  die  siebente  Aebti.ssin  auf. 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundort;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

9  M.  N.  8.  mit  einer  Hnud  tle«  XIII.  Jahrhunderts  z.  f.  T. 

*  Sophie  voD  Trucbtlachtiiig,  1377 — i:iyo  Aebtiaaiu  von  Uhiemaee;  nach 
Geisa  1.  c.  465  aoll  aie  achon  von  1356  ab  dorn  Kloster  FraueuchienfC« 
vorgestanden  sein;  cf.  20.  JXnoer. 

s  Chorherr  dea  Stiltea  Aw,  geatorben  1446  nach  W.  N.  8.  U. 

*  liaienaehweater  an  Nonnberg  im  3CII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  x.  V. 

^  Vermnthlich  Conrad  von  Otttrat,  dessen  W.  N.  S.  II.  s.  d.  T.  gedenkt.  Di< 
Gutrat,  eines  der  &1  testen  Ministeriaiengeschlechter  von  8t  Rodbert,  4c« 
Erzstiftes  Erbtruchses^e,  starben  schon  um  1300  atts.  (ZUlner,  Salzbcr 
gische  Geschlediteratndien,  III.  Abtheilung,  in  den  Mittbeilongen  d«r  S«1a* 
burger  Laudeskunde.) 

^  Wilhelm  von  Taufkirchen  zti  Guteuberg,  Pfleger  zu  Mermos,  Vnter  'i'^'^ 
Nonne  Cordula  von  Tnufkircrhen,  welche  1654  im  St  Krentrudkloeter  alsrU 
seguete  das  Zeitliche  lOU.  (lluud,  Stammbuch  II,  Jia.) 


bigiiized  by  Google 


33 


•  Wolf  PAurafeind  sa  Ejaa,  HradalihMT,  ward«  1611  KttgUed  de«  Stadt- 
istbe«  TOD  Salsborg.  Im  Jahre  1698  Terlieh  ihm  iKauer  Sadolf  IL  einen 
Wappenbrief.  (Baat,  Die  Bürgermeister  Ton  Salsbnrg- 102;  Zillner  I,  978.) 


26.  Jänner.  —  £.  VIL  KaL  Febr. 

See.  XV.:  Benedicta  ml.  8.  —  Chunradus  prb.  et  m.'  — 
Hermannus  prb.  8.  R.  et  can.'  —  LieDhardtt8 
prb.^ —  Marcbardus  Bnbdiaconns.  —  Chnnradus 

incInsuB.'  —  Virgilius,  Juliannes,  Kudolfus/ 
Marchardus,  Andreas  Mauttoer'  Ii. 

Christuferus  U 
See.  XVI.:  Caspar  arebyprb.  et  prep*  Risinpaeh.* 

Vitus  epB.'^ 

Jobannes  prb.  et  can.  8.  R. 

Qeorgius  archyepiscopus  de  Kienburg  Saltzpurg 
1587  yar. 

See.  XVII.:  Sebastianiis  prb.  et  in.  1046  KhremsmUoster. 

'  Gehört  dem  XII.  Jahrhundert  au;  M.  N.  S.  z.  d»  T, 

-  Conrad  Bcini  ]«-}initt.  Benedictioer  voA  St.  Peter,  gestorben  im  XIV.  Jahr- 
hundert. (VViilz  1Ö7.) 

3  ,I{i'rnmnnu3  cunto»  et  canonicus  8.  Rudberti'  bat  M.  N.  S.  z.  U.  T.;  er  lebte 
gt'gf-ii  Ende  des  XIII.  Jahrhundert!». 

*  Leouhard  Kscblbacher,  Prior  in  Ka^  tenbablacb,  wie  W.  M.  S.  II.  z.  d.  T. 
bemerkt. 

*  W.  N.  &  II.  I.  V.;  er  lebte  im  XII.  Jahrhundert. 

*  «Bndolfn«  ocqninario«  noiter*  bemerkt  IL  N*  S.  mit  «in«rHand  de«  XIII.  Jahr- 
hnndert«  s.  d.  T. 

^  Andreas  lürathner  von  Katsenbeig,  Pfleger  so  Belehenhall»  erscheint  in  der 
Crininde,  wodnroh  1486  Afra  Speeher,  IK^twe  de«  Brasmna  Ton  Weispriach, 
ihr  Ont  Breitenberg  in  der  Qastein,  das  alle  Jahr  1  Pflind  und  60  Pfennige 
^«nt»  gegen  einenAnnhrersariaeanNonnbergTefgabtialsSiegler.  (Ester!  64.) 

*  Christoph  von  Traaaer,  Pfleger  an  Hatinsberg  und  voci  1466  ab  Hof- 
marschall  von  Salzburg,  goetorben  1476.  (Wals  467.) 

'*  Caspar  von  Risenbach,  Dompropst  1530 — l'>iri  vnn  8t,  Radbert.  (Meiger 
I.e.  1156  gibt  al»  Todesjahr  1550  an;  Riedl,  Duniiierren  I.e.  1545.) 

"'  VitiiH  von  Fraueuberg,  15G3—1567  Bischof  von  Uegensborg.  (Garns,  Serie« 
C'pisi-up.  305,  hat  den  21.  Jänner.) 

"  Jobann  von  Preising,  1672— 167Ö  Canonicus  von  St.  Rodbert  (Hansia 
1.  c.  1050.) 

W  Georg  von  Ktit-iiburg,  .seit  1580  Coadjntor  de.s  Kr/.hisehof.s  Johann  Jaeub, 
1586—1587  Erzbiscbof  von  Salzburg.  (Garn»  1.  e.  30tt  gibt  den  25.  Jänner 
als  Todestag  an.)  * 

»  Sebastian  Prann;  N.  L.,  N.  Cr.  s.  d.  T. 


Arekiv.  Bd.  LXXI.  I.  Jlilfle.  8 
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27.  JiiuMr*  —  F.  VL  KaL  T^br. 

See.  XV.:  Mazicha  ml.  s.  £.  *  —  Alheidis  uil.^  —  Fhdriciu 
Panichner      —  Mai]§;aretlia  Uu 

See.  XVI.:  Balthauser  prb.  et  deeanuB. 

Katherina  la.  (15)67  lar. 

See.  XVII.:  Jacobus  prior  Schweigbart  Closter  PeyerD^  1*49. 

1  Erwähnt  im  Verbrüderaogibiieh  VOE  8t  Potor  (Kanaan  186)  all  im 

XII.  Jahrhundert  lebend. 

2  Adelheid,  Nonne  «u  Admont;  N.  A.  z.  f.  T. 

'  Die  Pnnichner  r.n  Wolkersdorf  am  Waginpcrsop,  eine«  der  alteo  Mißi»t(^ 
riuloti^psehh  chter  von  St.  Rndbert  von  12:10  —  1236.  'Zilhior  I,  35G.)  Frit-d- 
rirh  orstheint  143'»  iils  PHogcr  zu  Staufeneck  und  Mitglird  des  1403  von 
den  Kittern  und  Städteu  des  Ers&stiftes  geacblosseuen  Igelbuudea.  (Ztoner 
III,  12.) 

*  Michaelbeaern;  N.  Mb.  zum  28.  Jünner. 


38.  J&imer.  —  O.  V.  XaL  Febr. 
See.  XV.:  Elisabeth  abba.  n.  c.i  —  Rabaniu,^  Pabo,' Walchna 
prbi.  —  Albeidis  ml.^  —  Jadita  conTa.8.  P. 

See.  XVI.:  Bernhartus  Drenbock  L* 

See.  XVII.:  CbriBtopboras  prb.  et  m.  yon  Töring  Closter  Göttr 

wein.  * 

1  EllMbeth  Ton  Smuiberff,  1807  Aabtieein  T«m  Nonnbeiy,  elwb  iknm 

Ombffteiiie  infolge  em  29.  Jlancr  1807.  Dieeelbe  enlitamnile  den  nfete* 
OaterreiebiBcben  Ifinieterialealuuiee  der  Herren  von  Snnnberg  (nieht  8m* 
neaberg,  wie  Eeterl  1.  e.  86  Angibt)  und  batte  dem  K.  A.  (s.  d.  T.)  wtSolf^f 
Nennenstifte  Admont  den  Bebleier  genommen.  EUmbetb  wer  iiiiwibt'f*' 
eine  Tochter  Hadmar  II.  von  Sunnbor^r  titid  erlangte  1290  TOm  Hcrrojrf 
Albrecht  I.  von  Oesterreich  die  Zollfreiheit  der  Ausfuhr  von  26  Fader 
Wein  und  2.')  !Vfiith  Getreide  aus  Oesterreich  für  ihr  Kloster.  (Est«rl.  An- 
hang Nr  XII,  I  Ausser  mehreren  Ablassbriefcn,  die  1287  Errbischof  Ru- 
dolf von  .Salzburg,  1288  die  Bischöfe  Conrad  von  rhirni«*'^  nnd  Herii^*^'«^ 
von  IVH-^au,  12U0  Conrad  von  Chiemsee  und  HcMiricli  \<  n  iie^iMi.«b'ir^'' 
1291  rioiiiricb  von  Lavant,  1292  Bernhard  von  r.is>4.Tii  und  Heinrich  '^fo 
Brixeii  (b  r  Stiftskirche  und  ihren  Capollpn  v»  rliehi-u  ( Doppler-HantluiI«'f 
1.  c.),  brachte  sie  1292  einige  Zeheute  von  Adnet,  die  von  einer  Aebdin* 
Diemud  verpf&ndet  worden  waren,  wieder  an  ihr  Stift;  andi  der  8b«i^ 
welker  awiaeben  N<mnberg  und  dem  Domcapitel  tob  Snlsbwg  wtg» 
einet  Sinlnrefkei  so  Halleln  eobweUe,  warde  1801  vnter  ihrem  B«r 
mente  entiebieden.  (Eiterl  1.  e.  nnd  Doppler-Hantbnler  L  e.)  Ibrar 
denken  «tm  28.  Jlnner  K.  A.,  eam  29.  M.  H.  8.;  die  Anaelee  81.  Bnlkrt) 
(Perm,  88.  IX,  818)  geben  ihr  Todeqnhr  an. 
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>  W.  H.  8;  I.  bat  san  VI.  Jloner  ,Baba&  precbyter  inczTiii<. 

>  ,Pibo  de  Tiuendorf  presbyter  et  canonieiu*  hat  M.  N.  8.  s.  d.  T.  mit  einer 
Hand  des  XII.  Jahrhanderts  eingeseichnet. 

*  Nonne  an  Admont;  N.  A. 

*  Bernhard  von  Tnnheek  an  Bnrgfiried,  Pfleger  an  Krainbnrg»  lebte  noch 
aur  Zeit  clea  gnwsen  Baoernkriegea  In  Snlabnrg,  15S6.  (Pichler,  Geschichte 
von  Salabnrg  313  i 

*  Professor  an  der  Universität  zn  SaUbnrg,  gestorben  1643.  Die  Historia 
nnivers.  Salisb.  gibt  den  10.  November  1642  als  Todestag  an,  womit  auch 
N.  Lb.  äbereinstimmt. 


S9.  Jänner.  —  A.  IUI.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Alhaidis  ml.  s.  E.  —  Pilgriinus  [jrb.  et  can.  s.  R.  • 
—  Adelliaidifl  ml.  —  Leutoldus,  Georius  Ii.  — 
Oifemia  la.  . 

See.  XVL:  Anna  Trannerin.' 

Sebaetianns  prb.  et  m.  s.  P.  (15)89.'  —  Anna  la. 

Klueghamerin  (15)1)2.» 

*  rilL.riin.  Canonicus  voo  St.  Kudbert,  erscheint  urkundlich  1244.  (Meiller*s 

liegt  Htt'ii.) 

^  Anna  you  Pieutzeuau,  Gemahlin  Gabiuns  von  Trauncr,  gestorben  1531. 
(Walz  485.) 

'  Sebastian  Wagner  ans  Hfinchen,  Benedietiner  von  8t.  Peter,  gestorben 
1689.  (Wals  483.) 

*  Anns  von  Klneghamer,  gestorben  1698.  (Wala.  1.  e.) 


30.  Jänner.  —  B.  III.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Riebiza  ml.  et  decana  b.  £.  —  Arno  prb.  et  prep.* 
—  Liupoldus  prb.  et  decanus.  —  Symon  prb.  et 
can.  —  Johannes  prb.  et  m.  —  Elizabeth  abba. 

in  Kyemsee.*  —  Marchwardus,  Waltherus  Ii. 

See.  XVII.:  Maria  Scolastica  n.  ml.  Iüii9.  ^ 

<  Arno,  der  vierte  Propst,  1169—1176,  von  Beiehersberg,  Brader  und  Nach- 
folger des  berfibmtan  Propstes  Oerhoch,  dessen  Bicbtang  in  der  Theo- 
logie  and  Politik  er  aneh  befolgte.  Arno,  der  in  Paris  Philosophie  und 
Theologie  stiidirt  hatte  und  ein  treuer  Anhänger  des  P-ipste«  Alexander  III, 
und  des  rechtmässigen  Erzbischofs  Adalbert  von  Salzburg  war,  hinter^ 
Hess  mehrere  thoologische  Schriften.  (Meindl,  CatalogQS  34.) 

*  Elisabeth,  die  KaUeospergerin,  141d — 1420  Aebtissin  von  Chiemsee.  (Geiss, 
1.  c.  455.) 

^  Maria  Scholastica  von  Mörmann,  Nouue  zu  St.  Erentrud;  N.  Mb.  z.  d.  T. 
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81.  Jinner.  —  C.  IL  XaL  Febr.  Eodem  die  traiulaeio  aeacti 

Vigilii  episcopi  et  martyris. 
See.  XV.:  Tuta,  Katherina  mies.  8.  E.  —  Heiiuiia  iinperttr« 
soror  nosira.  *  —  Liukaidis  ml.  —  Cunradus, 
Heinricus  indusi.  —  Eogelbertus  L  —  Bw- 
bara  ml. 

Oeorius  epiac.  de  Sechka  Vberacker.' 

See.  XVI.:  Auna  ml.  s.  P. 
See.  XVII.:  Miehael  prb.  et  ui.  Drübler  Clüster  Polle  1644. 
Placidus  prior. 

>  HemuM,  Gemahlin  König  Ludwigs  d«8  Deutschen,  sUrb  876  sa  Btgcn»- 

burg;  ihrer  gedenken  s.  d.  T.  die  Neerologieu  von  St.  Emmeran.  (M"c 
BoicÄ  XIV  und  H.nimer,  Fontes  rer.  Germ.  III)»  sowie  das  Meciolofiiun 
Augiense.  (Böhmeri  Fontes  rer.  Oerm.  IV.) 
2  Georg  von  Ueheragger,  Bischof  von  Seckan  1452    1477.   Im  J^hrt,  U»  l 
verlieli  or  der  Klosterkirche  von  Nonnbergr  AbliUse  auf  verschiedene  Kst- 
tage.  (Doppler-Hauthaler,  Kegesten  Nr.  321.) 


Febrnarias. 

1.  Febniar.  —  D.  JUL  Febr. 
See.  XV.:  Elizabetb  ml.  e.  £.  —  Heinricus  ab.  in  MiUttat.' 

—  Siboto,^  Isengrimus  prbi.  et  mi.  s.  P.  —  K*^ 
therina  ml.  s.  P.'  —  Heinricus  IdcIusus  s.  E.  — 

Htiiiii  ie  ui,  '  Stephanus,  Cholonus,  Siboto,*  M»* 

tiieiis  Ii. 

See.  XVI. :  Petrus  Fröschel  1. 

Emnst     g.  1.  —  VirgiliuB  prb.  ^ 
Oonrattts  ab.^ 

GeoriuB  arcbieps.  Vngarie.* 

*  Heinricus  I.,  Graf  von  Andechs,  Mönch  sm  Admont,  1166-*1180  ciR* 
Abt  Tcm  lülftett  in  Kiümten;  M.  A.,  M.  N.  &  s.  d.  T.  (Ueber  ihn  mi* 
Oefele»  Die  Grafen  Ton  Andechs  28.) 

s  Prior  ni  St  Peter  im  XII.  Jahrhnndert;  IL  N.  8.  s.  d.  T.  (Series  Priocsn 

monast  ad  8t  Petnun  8alisbnrg.  Sa) 
>  Lebte  im  XIV.  Jahrhundert;  IL  Sf.  8.  a.  d.  T. 

*  Nach  M.  N.  S.  jllciuricus  laicus  de  Snierbach',  dem  edlen  OescMechte  dfr 
Scliiin  rhacli  bei  Titmanning  angcliöroiul,  der  1303  sein  Gut  zu  TÄxbcfik 
.nn  li.iitenhasbicb  schenkte.  (OberbairiscLes  Archiv  VIII,  408.)  Das  SL  Krou- 
tru«lkb>ster  beflass  zu  Schmerbach  mehrere  Güter.  (Uaattialer,  Urhsr  tv» 
Nouuberg  17,  Gb.)  * 
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^  ,Siboto  laicns,  qui  dedit  nobis  vineam  in  Arndorf,  hat  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
Zo  Anifdorf  in  Ilied«r5itemiQh  war  Nennbetg  Im  Bedtse  mehrerer  Gflter 
«od  Weinberge,  welehe  achon  eeit  den  Xlteeten  Zeiten  dem  Kloeter  sa 
eigen  waren  (Esterl,  Anliiing  I,  II)  nnd  sieherlioh  «oe  dem  nralten  Snls- 
boiger  Beeiti  bei  Wölbliog  nnd  Arnsdorf  berrfibrten.  Diese  Q3ter  Idldelen 
,dai  nmpt  se  Amstarf .  (Hantbaler  1.  e.  29.) 

*  Peler  PrOaebl  von  Hanoll-Tanezstein  ersebeint  1504  als  Pfleger  an 
Beiehenbali,  welcber  in  dem  Landshuter  Erbfolgekrieg^  Reichenball  den 
Oestenreichcrn  übergab,  (Pichler,  Salzburg  294.)  Die  Fröschl  von  Fröschl- 
moo»,  einst  eine  der  reiclisten  Familien  Salzburg'?,  welche  die  Herrschaften 
K.'irlstein,  Marzoll  und  Schwarzbaeli.  das  Kittorlehen  Ges-senhanseu  bei 
Titmanning,  Güter  niul  Häimer  /n  Miilln.  Sf.uU  Salzburg,  Fürberg  und 
das  Schlössrhen  Müncli.stcin  auf  dem  Mouflisln  t ^  hesasaen,  Sal/.btirgischc 
Münz-  und  Bergverwalter,  Sudherren  in  Kticlienhall,  Salzanitleuto  in 
Schelh'uborg,  Gewerken  in  Gasteiu,  Rauris  und  Jileiberg  waren  und  1494 
iint«r  den  Mitgliedern  der  Landschaft  von  Salzburg  erscheinen,  verarmten 
später  gfinzlich.  Die  Gemeinde  Salzburg  verdankt  ihnen  mehrere  reiche 
Stiftungon,  wie  das  Bmderbans  an  8t.  Sebastian  n.  a.  (SGss  1.  e.  15.) 

^  Wobl  Virgilins  FSnt,  Caplan  auf  dem  Nonnberge,  frfiber  Pfarrer  in  Tit- 
manning,  der  sieb  1523  mit  100  Pfhnd  Pfennigen  einen  AnniTersarios  nnd 
eine  QnatemlMrmesae  stiftete.  (Esterl  89.)  Naeb  seinem  ßrabsteine  (Wals 
169)  wlre  Yligil  sebon  1520  gestorben. 

*  Conrad  Aoer,  1569-'157a  Abt  von  Attel 

V>  rmuthlich  Georg  II.  Draskovich,  Erzbiscbof  von  Coloczai  später  anch 
Cardinal,  ^r^^^torbon  am  31.  Jänner  1587.  (Gütige  Mittbeilnng  des  Herrn 
Oireetors  Uautiialer  in  Salabni^.) 


8.  Febraar.  —  S.  im.  Von.  Febr. 

bec.  XV.:  Iriiigardis, '  (iorbirgis,  liiekhardis,  Knjjila  iiiles.  n.  c. 

—  Wichart  conv.  et  in.  —  Perhtoldus  diaconus 
B.  P.  —  Heinricns^  Fridericus  Ii.  —  Gertrudis  la. 

—  Thomas  prb.  olim  magiater  oamere  curio  Salz- 
bargensis.^ 

Georins  abbas.' 

See.  XVI.:  Vrsula  abba.  Ilausnerin  (ir>)V)7.* 

Jsec.  XVII.:  BernarduB  prb.  et  m.  b.  P.  (  ir.<))4. ' 

Agnes  abba.  n.  c  ClosBter  Uolczen  1643.  ^  —  Maria 
Magdalena  ml.  n.  c.  Glosster  Holczen  1647. 

'  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

*  Wohl  Thomaj«  Aschriuger,  ,magi,st«'r  eauicrae  et  castus  ecclesiae'  (Öalis- 

borg.)  1468,  wie  W.  N.  S.  IL  s.  d.  T.  hat. 
'  Oeoig  L,  1408—1410  Abt  Ton  Obembnrg  in  Kärnten.  (OroSen,  Das  Ristbnm 

Süd  die  Di5cese  Lavant)  Die  Einseichnnng  rührt  von  späterer  Hand  her. 


bigiiizea  by  Google 


38 

*  Urrala  lUiiiiMr,  1688—1697  AobliniD  toh  SohSofBld.  (Mob.  Bote  XT.) 

*  B«nilimrd  NeonaTr  «is  Emariag,  Benedktiner  too  8t.  PMar,  alarb  16M 
(Wals  496);  N.  Mb.s.d.T. 

*  Siehe  Note  6  lum  14.  Jioiier. 


3.  Februar.  —  F.  III.  Hon.  Febr. 

Se.  XV.:  Benedicta  ml.  s.  K  ~  Sophia  conva.  —  Walcba- 
DU8  1.1  —  AlheidiSi  Margaretha  lae.  —  Com- 

dns  prb. 

iSec.  XVI.:  Sewastianus  Swangsteiner  1. 

Vcronica  ml.  e.  P.  —  Katberioa  la.  Yphbofferui 
(15)82. 

See.  XVII.:  Daniel  ab.^  —  Hartiniu  ab.  et  tree  presbyteri. 

'  ,\Vali  lMUiu-<  lairTi»  ministorinli«  sancti  Rudherti*  hat  M.  N.  6.  s.  d.  T.  VNii- 

cliun  ((!<•  I'on<;Hvv?)  lobto  im  XII,  Jahrhundert. 
3  Daniel  Adam  vuu  E«oipolt,  lü24  — 1640  Abt  von  Raitenha^iacb.  (Mex^r: 

1221.) 


4.  Februar.  —  O.  IL  Hon.  Febr. 

See.  XV.:  Mahthildis  ml.  s.  E. ')  —  Fridericus  epa.  K.}  euien 
sis.^  —  Johannes  prb.  et  in.  —  P&bo  m.  s.  1' 
Hartwicue,^  Heinricus^  prbi.  et  cani.  s.  R.  —  ^^i- 
friduB  conv.  —  Wolfpero,  Bernhardiia  Ii. 

See.  XVI.:  Manritioe  ab.& 

See.  XVII.:  Sebastianus  subprior  1634  Cloater  Ober-Altacb. 

1  ,Blatbildi8  de  Vetwen  aanetinionialia  s.  Erlndnidie*  hat  If.  N.  &  a  AT. 
]>ie  Velbea,  naeh  der  glt^ichnamigon  Borg  m  Velben  bei  llitt«ni!l  < 
benannt,  waren  ein  altsalzburgiflchos  DicnstmannengeKchlecht,  wel<  h"« 
m  den  reichsten  und  mächtigstmi  Fannlien  des  Erzstifte»  zühlte,  zn  Befii  ' 
de«  XIV.  Jahrhundcrt.s  jedoch  schon  erlosch.  (Juvavia  437,  141,  r 

2Frit  .lri(  li  H.,  13n7  1.HH7  Bischof  von  Chiemsee.  Im  Jahr»-  I  ST'»  erlhen  " 
er  <lt  r  Kluslerkirche  von  Nonnberg  mehrere  Ablässe.  (Ilauthaler,  K^pf*'^- 
von  Nonnborg  Nr.  117.)  Nach  dem  Berichio  der  Aooaleo  von  8t  Kudb^n 
(Pertz,  SS.  IX,  84  Ij  starb  er  am  .3.  Februar. 

'  Nach  W.  N.  S.  I.  x.  d.  T.  war  l*ubo  Diacon  im  XI l,  Jahrhundert. 

*  Gehören  beide  dem  XII.  Jahrhundert  an;  nach  M.  N.  S.  war  Htftwi(r 
anch  Domeantor  von  St  Bndbert 

»  Manne  Faber,  1616—1683  Abt  von  MondMO;  K.  Mb.  s.  d.  T. 
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5.  Februar.  —  A.  Hon.  Febr. 

See  XV.:  HaiDricoB  prb.  et  can.  b»  K.'  —  Alhaidis  mL  — 
Chuno  conv.'  —  Heilwigts,'  Diemadie/  Hüti- 
gardis  convae.  8.  E.  —  EngilbertuB,  Heinricos, 

Gumbolt,*  Heinricus,  Chunradus  Ii.  —  Dorothea 
Mazz  la.  —  Liutpirg  la.  —  Johanues  prb.  et 
m.  8.  P.*5 

See  XVI.:  UeiDncns  prior. 

>  Lebte  im  Xn.  Jmhrliniulert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

>  Laienbnider  im  Klottar  Au  im  XII.  Jshxliaadert;  M.  V,  8. 

*  KMh  Ii.  N.  8.  CooTena  von  St  Bodbert  im  XII.  Jahrhimdert 

*  QMri  dem  xn.  Jahrbnodert  au;  M.  N.  8. 

*  Wobl  Oompold  TOB  Noppingeoi  wie  M.  N.  8.  s.  f.  T.  bat» 

*  Jobaanei  a  Vorbeimb,  geelorbea  am  8.  Febnmr  1464.  (Gflti^e  MittbeUnng 
de»  bocbw.  Herra  Direeton  Haotbeler.) 


6.  Februar.  —  B.  VIII.  Id.  Febr.  Jn  vrbe,  que  luvauo  vel  vi  bs 
salis  dicitur,  dt-putiicio  Aniandi  episcupi,  cuius  corpus  saiK'tus 
Kudbertus  succesaor  oiua  illiu-  nh  \Vormacia  traosvexit  huc  et 
m  eccloBia  in  honorem  sancti  Petri  ab  ipso  constructa  in  siunmo 
ftltari  earcophago  incliuum  collocavit' 

See.  XV.;  Adala  nil.  s.  E.  —  Hartwich  conv.  8.  P.  —  Wern- 
herus  conv.  s.  P.  —  Tagiua,  Mahthildifi  lae. 

iiee.  XVI.:  Magdalena  ml.  8.  P. 

7.  Februar.  —  C.  VII.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Enda,  Jadita,  Oisla  mies.  8.  £.  —  Vdalschalcua 
prb.  et  m.  8.  F.  —  HeinricoSy  Vlricus  prbL  et 
cani.  8.  R.  —  Hermannus  prb.  et  can.  —  Rudi- 
g^erus  canonicus  BercbterB^adensis.  *  —  Katerina 

ml.  s.  Ii.  —  Mahtilt  convu.  Juhannea  de  Gold- 
eck,  ^  Conradus  de  Dachaw  ^  Ii. 

See  XVI.:  Juliana  ml.  s.  P. 

>  Lebte  Im  XIL  Jabibimdert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

'  Hernie  rem  Ck>lde^g,  dem  gleicbnemigen  mächtigen  Dteuetmanneoge- 
eeiilecbto  entatammend,  das  am  1400  mit  Hugo  von  Qoldegg,  Brbeehenk 
von  Sabbofig,  anesterb,  wird  nrliandlieh  ron  13S9— 1370  erwibnt  (Doppler, 
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8alibiirg«r  Regesten.)  Im  Jahre  1869  vorkuftii  Wnlfing,  Coond,  H«fo 
und  Jobann  von  Goldegg  an  dio  AebtiMin  Anna  IL  Ton  Mombcfg  4m 
Ont  Sehmidreit  in  Grossari.  (HantliaUr,  Rogesten  Nr.  93.)  Nach  Miaea 
■ehr  beaobitdigten  Grabataine  aoU  Jobann  im  Jahre  1879  getlorbea  iob. 
(Wala  84.) 

'  Courad  von  Dachau,  der  Ijetste  dea  allen  MinistarialengeechlechtM  der 

Dachauer  za  Lanterbach,  nofineinter  der  Gemaliliu  Herzog  Ernst  m  , 
Baiem,  ntarb  1439.  (Oberhairi.sches  Archiv  VI,  '>'.).)   Die  1466  in  Noai* 
beri^  lebende  Magdalena  Dachauer  dürfte  eine  Tochter  desaelbea  ge- 
wesen sein. 


8.  Febmar.  —  D.  YL  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Chuniguodis  ml.  8.  E.  —  Eokbiurdus  m.  b.  P.'  — 
Hclisens  can.^  —  HimziU  conva.  s.  £.  —  Tagia 
Dorothea,  AgDeB,  Eatfaerma'  lae. 

See.  XVI.:  Jacobns  prb.  (15)74.  iar  Rott^ 
Bcncdictus  ab.  s.  G.  ^ 

See.  XVII.:  Joannes  diaconus  Ilolpacher  Closster  Pulle  1614. 

—  Andreas  prb.  et  m,  Rixner  Closster  Tegenwec 

—  Romanua  ab.  Closster  Weichenstephen  16411/ 

—  Georgias  prior.' 

Zacharias  seniur  m.  ClosU  i  Seidtstettuu. 

'  LAienbruder  zti  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundort;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

'  Lebte  im  XII.  Jabrhundort  zn  St.  Rudbert;  M.  N.  8.  und  N.  A.  7_  d.  T. 

»  Wohl  ,Katharina  uxor  Knpcii  dr  Kadekk',  wie  M.  N,  S  /.  f  T.  Imt.  rcN: 

die  liadegg^er  vgl.  Fichler  im  Vlil.  Bd.  des  Archivs  für  Kunde  ö«*«- 

rpichischer  Geschichtaquellen.) 

*  Ht  riodictinerstift  Rott  in  Raiern. 

5  Hcncdict  Fischbacher,  lö77  — 1588  Abt  des  Beuedictinerkloster»  SL  Geo^ 
genberg  (Fiecht)  in  Tirol. 

*  Bomaa  Brnnner,  1646—1649  Abt  von  Weihensftephan  (Mon.  Boica  IX >: 
N.  Mb.  a.  d.  T. 

*  Georg  Lakem,  Prior  Ton  8t  lAmbreebt,  gestorben  1667;  N.  Lb.s.AT. 


9.  Februar.  —  E.  V.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Eberhardus  arehiepiscopas.  ^ —  Liutpirch  ml. 

—  Petras  ab.  s.  P.<  —  Adelhaidis,  Liutksrdis. 
Agnes,  Barbara,^  Chonigandis  lae.  —  Gotfiridn».* 

See.  XVI.:  Andreas  prb.  et  can.** 

See.  XVII.:  Joachim  prior. 
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'  KherliÄrd  IV.  von  Stnrhembersf,  1427 — 1420  Erzbiachof  von  Salzburg,  an- 
js^eblich  durch  Vergiftung  gcsturheii  (Zauner,  III.  Bd.,  4ö).  Die  Salzburger 
Todtenbücher  geben  den  7.  Februar  als  Todeatag  an. 

'  Pflftnifl  Chlucghaimer,  1436 — 1466  Abt  ron  SL  Peter,  einer  der  benror- 
ragendtten  PrUaten  diesef  walten  Stiftes.  Sein  Todestag  war  der  8.  Fe- 
bnisr;  N.  Vh.  s.  d.  T.  (Gbronieon  norinfannm  678,  Wds  411.) 

*  Barbara,  Hanafran  dea  Hanna  Kentael,  Bürgers  an  Salabnrg,  gestorben 
1483.  (Wals  98.)  Die  Keatsel  waren  seit  dem  XIV.  Jahrhundert  ein  sehr 
angesehenes  Büigeigpachleebt,  das  spiter  geadelt  wnrde  nnd  1684  aus- 
starb. (Oberbairisehes  Arebiy  YUI,  886.) 

*  Canonicna  und  Snbdiaeon  von  St  Bodbert  im  XIV.  Jahrhundert;  Ii.  N.  8« 
z.  d,  T. 

*  Andreas  Ton  Kuenburg,  Canonicus  von  St.  Rudbcrt  1519—1636,  Stadt- 
pfnrr<»r  von  Snlzhtirrr  iind  Illstoriograph  de»  Erzbischofs  und  Cardinais 
Matthäus  von  Salzburg.  (Riedl,  Domborren  1.  c.) 


10.  Februar.  —  F.  im.  Id.  Febr. 

See  XV.:  Benedicta  ml.  s.  E. '  —  Johannes  eps.  Ebser.^  — 
Jacobne,  QeoriuB,  Uainrieue  prbi.  et  mi.  —  Otto 
prb.  8.  R.'  —  Adalbertas  conv.  s.  R.^  —  Lad- 
wiens  Sprinta.  —  Elieabeth  de  Hirsharen  la.'  — 

Margaretha  la.  —  Berhta  la. 

See.  X  VI. :  Elizabeth  ml.  s.  E, 
See.  XVU.:  Lucas  prb.  et  m.  Ober-Aitach  1628. 

>  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

s  Johann  III.  Ebser,  1429—1488  Bischof  von  Chiemsee.  Bischof  Jobann 
entstammte  der  bairisehen  Adelsfiunilie  der  Ebser,  war  seit  1412  Cano- 
Biens  nnd  Spltalmmster  an  St  Bndbert  und  von  14S8  ab  Stadtpfiarrer  tou 
Sabbnrig.  In  der  Kirche  su  Noonberg  stiflete  er  sieh  einen  Jahrlag; 
seine  Leiche  wnrde  in  der  von  ihm  erbauten  Maria  Magdalenencapelle 
sa  St  FMer  beigesetst  (Wate  91.) 

*  Otto,  Canonici]!!  nnd  Collerarius  von  St.  Rudbert,  erscheint  urlnmdlich 
1208—1211  (Meiller's  Ref^estcn);  M  N.  S.  z.  f.  T. 

*  Gehört  dem  XII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  a.  f.  T. 

.  ^  Wohl  dem  edlen  Geschlecbte  der  Uirsohauer  angehörig. 


11.  Februar.  —  G.  III.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Qerdrudis  ml.  8.  £.  —  HermaDoue  prb.  et  m.  s. 

P.  —  Barbara,^  Diemudis  mies.  —  Chunradus 
conv.  8.  R.2  —  OerhohuB  occisas  1.      £b  — 
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BurchbarduB,'  RndigeriiBy  Willielmni,  EegHber» 

tns  H. 

Benigna  ml.  s.  E.  * 

See  XVI.:  Antonius  prb.  et  m.  s.  P. 

Vitalis  prb.  et  m.  s.  P.  ^ 

'  BftrlMM  NennhaiiMr,  Nonn«  an  8t  Peler  nm  14IMI.  (Wali  4ML) 

>  Lebt«  in  XIL  Jalurlrandert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

>  Nach  M,  N.  8.  Burkhard  von  Moosbnrg  im  XII,  Jahfhtindori 

*  Benigna  von  Trennbeck,  gestorben  1500.  (Wahl  131.) 

>  Vitel  BabfseTAUeiui«,  gestorben  1648. 


12.  Februar.  —  A.  IL  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Flobari^-isus,  archiepiscopus. '  —  Wilbirg^is  ml.  s. 

—  Meginbardus, 2  Chiinradus  '  prbi.  et  cani.  s.  R. 

—  H(  inricua  prb.  et  can.  —  Otto  1.  —  Heio- 
ricae  L* 

*  Flobargiaas,  Biaehof  von  8abbaig,  gestorben  739;  II.  H.  8.  s.  d.  T. 
3  Lebte  im  XU.  Jahrhundert;  M.  N.  8. 

'  iChänradns  prb.  et  canonicus  a.  Rudberti  de  Tusendorf  hat  M.  N.  S.  i  i  T. 

*  Wohl  Heinrieb  von  Törring,  den  &  «.  f.  T.  erwJUint*  Heiniicb,  dem 

MinisterialengescbltH-ht»'  der  Törringer  angehörend,  erwarb  tu  Bf^pv.'^ 
des  XIII.  Jahrhunderts  durch  nv'mr  Vermählnng  mit  der  Frht'M  !  t»»r  R-'v- 
poto<  Von  Stein  (Ida?)  diese  Burg  und  nannte  sii^h  von  da  at'  n.ii  h  der- 
HoHton.    Ileiii7  von  Stein,  ein  genirchteter  BaubritteTi  starb  um 
(Oberbairiscbes  Archiv  III,  lö\).) 


13.  Febrnar.  —  B.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Hadawig,  fUisabeth  mies.  s.  £.  n«  e.  —  Chonradm 
prb.  et  can.  s.  R.  —  Liakardia,  Hemma  mies.  — 
NordwinuB,  FridericiiSi  Adalbertua  convi.  s.  P.* 
VlHous  1.  —  Ratherina  la. 

See.  XVI.:  .Anna  ml.  s.  P.2 

Regina  ml.  s.  P.  1580  yar  Mundeohamenn.  ^ 

See  XVU.:  Paulas  prb.  et  m.^ 

<  lieble  im  XIL  Jahrhundert;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 

*  Anna  Timuner,  gestorben  i51Sw  (Gtttige  Mlitheflnng  dea  iMehw.  H<m 
Darectors  Hauthater.) 

*  Beginn  von  Mnadenfaaim  starb  am  18.  Februar  1580.  (Wals  490.) 

*  Paulus  FrGauS;  Subprior  Ton  8t  Peter  in  Salsburg.  starb  1M9;  N. 
B.  d.T. 
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14.  Februar.  —  C.  XVI.  Kai.  MartiL 

See  XV.:  Fridericus  prb.  et  decanus  s.  R.*  —  Andreas  prb, 
et  caD.  —  Elisabeth  Pfifcffl(iDgfer?)  Ja.'  —  Wan- 
dola  la.'  —  Diemudxi  la.  —  Joannes  L 

See.  XVI.:  .Toannes  prb.  et  m.  s.  P.^  —  KillianiiB  ab,  ^ 
Achacius  1.  von  Turn  (15)03.'* 

See.  XVII.:  Maria  Elisabeth  la.  tob  SptMr  1642. 
Panlas  Bobprior  8.  P.'' 
Vir^lios  1. 1649. 

*  Friedrich  von  I.ib.  ns,  Domdechant  1245—1250  von  St.  Badbert;  W.  N. 
8.  II.  z.  d.  T.  (Riedl,  Domherren.) 

'  Wohl  dem  Geschleclite  der  Pfäffingor  angehörig. 

'  WaadnU,  Gktbriel  Kaserers,  Bürgere  und  Handeliherrn  von  Salsbnrg, 
Bauefraa,  gestorben  144S.  (Wali  138.)  Die  Kaierer,  ein  tiegelWget 
BOrgergescbleebt  von  Salsburg,  trieben  einen  aupgebreiteten  Handel  mit 
Venedig,  wo  sie  eine  Commandite  belassen.  Oabriel  Käser  war  1464 
Bfirgermeister  von  Balabnrg.  (Süss  1.  e.  18.) 

*  Jobaan  de  CbOsebing,  gestorben  1516b  (Hantlialer.) 

»  Kilian  Pitrieb,  1588—1585  Abt  von  St.  Peter,  gestorben  am  18.  Februar 
1635.  (Wals  188.)  Ueber  die  httmanistische  Thitiglieit  dieses  gelehrten 
Abtes  siehe  Horawitz  in  den  Sitsnngsberiebten  der  kais.  Akademie  der 
Wispen.Hch.iften,  Bd.  CXI. 

*  Achatius  III.  von  Turn,  Erbscbenk  zu  Neubeuern  und  Rohrdorf,  erz- 
biachöf licher  K.-ith  und  Pflppfer  /u  Mühldorf,  gestorben  1593,  (Zillner  I, 
276.)  Die  Turn,  als  deren  Almherr  der  Burggraf  Liutwin  mii  1146  ^ilt, 
waren  ein  alte»  Ministorialeugeschlecht  von  öalzburpf,  das  nin  )i  Krlösi-hen 
d^r  Ooldegger  das  Erbschenkenamt  erhielt.  Später  in  den  Freiberreuatand 
erhi.lit  n  .«!tirben  sie  1644  aus.  (Juvavia  -kUi.) 

^  Siehe  üben  Not«  4. 

15.  Februar.  —  D.  XY.  Kai.  Hart. 

See.  XV.:  Eufemia  ml.  s.  K. *  —  Dieimidis  ml.  s.  E. ^  —  Cun- 
radus  rox.^  —  Engilbertus  ui.  s.  P.  ^  —  Alheidis 
abba.  in  Erla.^  —  Fridericus  prb.  et  can.  ^  — 
BerchtolduB  oonv.  —  Johannes  1.  —  QerdrudiSi 
Margaretha^  Perchta  lae. 

See.  XVI.:  WolfgaDgus  prb.  Höltzl  (15)91. 

iiec.  XVII.:  Johannes  prior.  —  Zacharias  prior. 

Ferdinandus  secundus  imperator. ' 
Martinue  ab.  OloBBter  Altl  1647.» 

*  Lebte  im  XIV.  Jahrhundert  nach  H.  N.  8.  a.  V. 
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>  M.  M.  T.  bemerkt:  »Diemodb  twictiiiioiudis  «aetoe  Brininaii  cnlot.* 
9  EÖDi;  Connid  III.,  1137—1162,  von  DentsehlMid.  Sein  Todeitac 
bald  soin  14.,  bftld  snin  15.  Febniar  angegeben. 

*  M.  N.  8.  bat  X.  d.  T.:  «Engelbertos  Scolaris  et  momaehns  s.  PMii*,  dca 
Xli.  JabrhQBdert  angebdrend. 

»  Erscheint  urkundlich  im  Jahre  1196  als  Aebtissiu  des  Klosters  ErU  is 
NiederiJsterroich.  (rrkundcnbuch  von  Obcf  isterreidi  II,  455.") 

6  Friedrich  von  Stauff,  Chorherr  von  Herchtc«gaden,  im  Jahre  ll9b  be- 
urkundet, (Koch-Sternfeld,  liorchtesgaden  I,  87.) 

"  Kaiser  Ferdinand  II.,  l r,l 0— 1  r..".?. 

*  Martin  III.,  1635— lü4ü  Abt  des  lieuedictinorstifte«  Attel.  (Mon.  Boic»  Li 


16.  Febrnar.  —  £.  XIUL  KmL  Hart  Invencio  sancti  Vir* 
gilii  epiBCopi  Jaoauensis.  Adam  peccayit 

See.  XV.:  Benedieta  ml.  s.  E.  —  Fridericiis  m.  et  prb.  8.  P. 

—  Hartwicus  conv.  —  Eckhardus,  Wichanlu.-^  Ii. 

—  Albertus  1.  —  Iringardis,  Lucia,  Wiradis,  Ger- 
drudis,- Mahthildis/'  Diemudis,  Margaretha  Ue. 

Erendrudis  Achtorfferio.^ 

See.  XVI.:  Agnes  Paniehoer  la. 

Sigiuundt  1.  V.  d.  Al(ni).' — Magdalena  Panicbtterin. 

*  Gehört  nach  M.  N.  S.  dem  XII.  J.ihrhundert  an 

3  Wi(>  M.  N.  S.  mit  einer  Uand  des  XIL  Jakrhuuderts  eingetragen  bat:  { 

Gerfnid  von  Mosbnrg. 

*  .M.ifhilt  laica  dfl  Chalheim'  nach  .M.  N.  S. 

*  Erentrud  von  Haunabcrg,   Hanns  Achdorfer's  Witwe,  gestorttea  I4li- 
(Walz  108.) 

^  Siegmond  von  der  Alm.  Die  Herren  von  der  Alm  (Alben),  einss  itr  i 
Iltesten  Oescbleehter  von  Salsbnrg,  bekleideten  seit  1414  das  ErMnM^  ' 
aessenamt  des  Ersstiftes  nnd  starben  mit  Enstaeh  von  der  Ahn  1M»1  «•> 
(Jnvavia  494.) 

17.  Febniar.  —  F.  Xm.  KaL  Mart 

See.  XV.:  Mazalinus  ab.  s.  W  et  heremita.  *  —  Burckhardii!^ 
archiepiscopTis. —  WinmaruB  eonv.  s.  R.'  — i>i*  | 
boto,  ^  Ludovicus  Ii.  j 
Elizabeth  ml.  —  Elisabeth  oonva.^ 
See.  XVI.:  Laneta  ia.  i 
Jeron i Ullis '•  epi.scopus  Chienise  Meitting  ^l.)!.»"*  i«ir- 

«  N:\rli  dni  .Annalen  von  f^f.  Rtnlh.  rt,    P.  rtz  SS.  IX,  772)  foljfte  Mweli" 
im  Jahre  1025  dem  Abte  Titos  in  der  Lettong  dee  Kloatera  8L  Peler  v 
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Bthbwtg,  WMluüb  «r  nkht  bei  der  unter  Ktiaer  Heinrieb  II.  Torgenom- 
aMBen  Einweibnng  des  durch  Bmd  eenlörten  8t.  Ereatmdkketera  als 
Abt  aaweeeiid  Min  konnte  (aiebe  Sinleitang);  nach  den  Geschiohtiqnelien 
von  8t.  Peter  wlre  er  1006  erwJIhlt  worden.  (Siehe  Hirsch,  Jabrblteber 
des  deutschen  Reiclies  unter  Heinrich  II.,  II.  Bd.,  244.)  Der  Zusatz  ,here- 
mita*  deutet  .mf  die  Sa^e  hin,  dusB  MueUn  als  Einsiedler  sein  Leben 
beschlossen  habe.  (Esterl  I.  c.) 

^  Burkhard  von  Weispriaeb,  1461  —  14GG  Erzbischof  vou  Salzburg.  Derselbe 
•l^estattete  1464  den  Nonueu  von  St.  Kreutrud,  welche  damals  den  Wieder- 
aufbau der  durch  Brand  zerstörten  Klosterkirche  begonnen  hatten,  die 
Beisetzung  der  Leichen  vor  der  Kccunciliation  der  Kirche  in  der.selben. 
(Hauthaler,  Regesteu  .{.U.  i  M.  N.  8.  II.  hat  den  23.,  Qams  (Series  1.  c.) 
den  16.  Februar  ui.s  Todestaj^. 

>  Lebte  im  XIL  Jahrhundert;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 

*  Wohl  »Sihoto  de  Surberch*,  wie  M.  N.  8.  s.  d.  T.  bat  Siboto  Ton  8urb«r; 
ersebeint  urkundlieh  mit  seinem  Bruder  Megingos,  CastelUun  von  Salsburg, 
1189.  (Esterl,  Anhang  Nr.  lY.) 

*  Nonnen  su  8t  Peter  im  XVI.  Jahrhundert,  wie  N.  Mb.  a.  d.  T.  einge- 
asiehnet  bat 

*  Hieronymus  von  Heiting,  1&86 — 166%  Bischof  von  Chiemsee.  Hierony- 
mos,  welcher  der  Wahl  der  Aebtissin  Anna  TII.  von  Nonnberg  1&62  als 

Zeuge  anwohnte,  stiftete  für  sich  und  seinen  Bruder  Job  und  dessen  Haus- 
fr.tii  Anna  in  der  Kirche  ron  Nonnberg  einen  Anniversarius,  der  ,aaf 
»and  Dionisitag  vor  oder  nach,  wan  maus  pekomen  mag',  abgelialten 
werden  soll.  (Anniversarienverzeichnias.) 


18.  Febnuur.  —  0.  XU.  Kai.  Hart 

See.  XV.:  W'ecila  abba,  s.  EJ  —  Truta  ml.  s.  E.  —  Sibuio,^ 
Wuruhcrus  })rbi.  et  cani.  —  Uffeuiia  ml.  —  VI- 
ricus  conv.  a.  P.  •  —  VVernherus  1. 

See.  XVL:  fitisabeth  Leobentorf. 

Jobannee  prb.  Man  (15)()0.< 

Jeoritis  Ro(?)  prb.  et  can.  (15)74  yar. 

•See.  XVII.:  Casparus  Plauttio^  ab.  Cluster  ÖeidtöteUeu. ^ 
Hjlarius  prior  s.  P.*- 
Diemudis  ml.  n.  1<)40  von  Velss." 
Maria  Jacobe  ml.  Uürnscbrettlin  Frann-Cbiemsee 
1649. 

^  Nsch  Esterl  (Chronik  1.  c  15)  wXre  die  Aebtissin  Wexilia  die  achte  in 
der  Reihe  der  Vorsteherinnen  von  Nonnberg;  wahrscheinlich  aber  dürfte 
dem  Schreiber  des  Todtenbnches  ein  lapsns  ealami  dabei  unterlaufen 
sein  und  im  filtesten  Necrologinm  von  Nonnbeig  ,Wesil*  oder  ,Wesilin 
abbea*  gestanden  haben,  dessen  die  Todtenbücher  von  Admont»  St  Lam- 
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brecht  und  Lambaeb  snai  19.,  dtt  Xltette  Neerologinm  vm  8ilib«V 
(BOhmar-Hnber  io  Fontes  m.  Germ.  IV,  l.  e.)  a.  d.  T.  getekt  leb 
ecbliease  dies  ancb  danna,  data  kein  andaras  Todtenbneii  dieeer  AebtUnn 
Erwftbnoiig  macbt  Abt  WeaUtn  Ton  8t  Peter  in  Salzbarg,  Offiaier  d«a 
Franenklosten  8t  Peter,  atand  eeinera  ßtifto  von  iioi— in«  w. 

'  Nach  M.  M.  8.  Chorherr  zu  Chiemsee  im  XIIL  Jahrbnndert 

3  Lobte  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 

*  Magister  Johannes  Mann  .Rudpcrtinae  scholae  praese»',  Rath  dei  Er»- 
bi^cliofs  Emst  von  Salzburg,  gestorben  1560.  (Zrimifr  V,  273.) 

^  ('.is|..ir  von  Plauz,  1610—1624  Abt  von  Seitenstetteii;  N.  S. 

ß  Hilarius  Engessor,  gestorben  am  13.  Febmar  1031.  (Hautbalor's  güUgt 
Mittheilung.) 

'  Diemut  von  Vels  (Völs),  1626—1640  Nonne  zu  St  Erentrud.  (EstMÜtL) 


18.  Februar.  —  A.  XL  KaL  Hart. 

See.  XV.:  Gerdrudis  abba.  b.  E.  n.  cJ  —  Marquard«  prb.  et 

can.«  —  Reginardus,  ^  Siboto  prbi.  et  mi.  —  Wicb- 
mannus  diac.  *  —  Methild  ml.-'  -  Alheidis,  Irin- 
gardis,  Chunradus,  Uiemudia  lai, 
iSigismundus  1.  dux.< 
See.  XVI,:  RupertuB  J.  Wasseneckber  vnd  Leonbardus  Was- 
sensseekber  (sie)  brieater. 
Erasmas  Rordorffer  1.  (15)34.^ 

See.  XVII.:  Sophia  Francisca  ml.  n.  c. 

Joannes  Sigismunduß  can.  Graü  zu  WolkhensUifl 

*  Welche  Aebtisain  Ton  Nonnberg  dieses  Mamena  hier  treratanden  werd«a 
soll,  llsst  sich  mit  Sicherheit  nicht  angeben.  Nach  der  Hand,  welche 
diesen  Namen  in  M.  N.  S.  eingeEeichnet  hat,  zu  schliessen,  starb  Gertrud;« 
im  XIII.  Jalirhundert.  Estorl  1,  c.  erwähnt  drei  Aebtisainnen  mit  dem  Nsnieu 
Gertrud  in  diesem  Seculum.  Gertrud  I.,  eine  Niehto  de«  Erxbisch- 1« 
Adalliert,  welche  nach  den  Annaler«  von  St.  Uudbert  1226  i«tnrb:  Oer 
tnid  II.,  12;iä~12.'}2  und  ncrtnid  III.,  welche  1265  urkundlich  erwihrt 
wird,  aber  sclmn  im  nächsti  ii  .lulir.*  ihrer  Würde  entsagte.  Ob  «icbt 
diese  beiden  letzten  Vorsteherinnen  identi-tch  waren  und  die  in  deu 
seichnissen  der  Aebtissinnen  swischeu  Gertrud  II.  und  Gertrud  IlL  e^ 
wihnte  Diemut  lY.  niemals  diese  Wiirde  bekleidete,  kann  ich  nicht  esl- 
aeheiden;  anittllig  ist,  dass  Ton  ihr,  die  doch  mabrera  Jahre  den  Hii<«e> 
Stab  von  Monnbarg  geführt  haben  eoll,  weder  eine  ITrlninde,  wwh  m> 
Grabstein,  noch  irgend  ein  Necrologiom  Kunde  gaben. 

»  Chorherr  von  Berchtesgaden  im  Xfl.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 

s  Reginward  gehörte  dem  Kloster  8t  Petar  im  XII.  Jahrbvndart  ss; 
M.  N.  8.  s.  d.  T. 
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*  Cborberr  von  Berchtesgaden  Im  Xn.  Jabrlraiideit;  M.  N.  8. 
»  ConTene  sa  8t.  Peter  im  XII.  Jehrhundert;  M.  N.  8. 

*  Hersof^  Siegmnnd  Ton  Tirol,  gestorben  1497. 

'  Snemos  Bordorffer,  Doetor  derBeebte,  Hanspfleger  auf  Sofalose  8alsbnig, 
gestorben  1534.  (Zillner  I,  980.)  Naob  seinem  Tode  fiel  das  Gut  'Wiss 
bei  Werfen  an  Nonnberg,  wo  seine  Sehwester  Uargaretba  den  Sehleler 

genommen  hatte.  (Esterl  89.) 
^  Domherr  von  St.  Bndbert  1639—1644.  (Hansis  1061.) 


80.  Februar.  —  B.  X.  KaL  Hart. 

See.  XV.:  Chunizza  abba.  s.  E. '  —  Hemma,^  Barbara  nileg. 

8.  E.  —  Adalbcrtiis  ab.  s.  P. '  —  Pilgriinus  ra. 
—  Sigona,  Beoigna, ^  Eufemia,^  mlea.  —  Albai- 
dis  couya.^  —  Chunradus  1. 

See.  XVI.:  AnguatiiiuB  ab.  d.  A.* 

See.  XVn.:  Ignacius  prb.  et  m.  s.  P.' 
Joannes  prior. 

'  Welchem  Jahrhunderte  die  Aebtissin  Chanisia,'  deren  das  älteste  Necro- 
logium  von  Salzburg  z.  d.  T.  gedenkt  (Böhmer^Huber,  Fontes  rer.  Germ. 
IV,  1.  c),  angehört,  kann  ich  nicht  angeben;  nach  Estorrs  (L  G.  16)  An- 
nahme wäre  sie  die  nennte  Vorsteherin  von  8t  Erentrud  gewesen. 

•  W.  N.  S.  I.  z.  d.  T. 

^  Adalbert  I.,  1102—1104  Abt  von  St.  Peter.  (Cliroiiic.n  novisaimum  201.) 

*  Nonnen  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

'•'  Laienschwester  von  St.  liudbert  im  XII.  .lahrhtindert;  M.  N.  S. 

•  Wohl  Augustin  Strubel,  1080—1092  Abt  von  Nieder-Ä Itaich.  (Hund,  Me- 
tropolis II,  24.) 

^  Ignas  Hollinns,  gestorben  1601.  (Hanthaler.) 

21.  Februar.  —  C.  Vmi.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Katherina  ml.  s.  £.  —  Diemudis  ml.  —  Liukardis^ 
Liebgardia'  convae.  —  Otto  1.  —  EUizabet,  Dyet- 
reich  Ii. 
Eatherina  la. 

See.  XVI.:  Anna  la.  Längin  de  Kienberg  (10)81).^ 
Vdalricus  prb.  et  decauus  s.  G. 

1  Laiensebwester  von  St.  Budbert;  W.  N.  S.  II.  a.  d.  T. 

*  Anna  Ton  Knenborg,  Gemahlin  des  Johann  Xiang  von  Wallenburg,  eines 
Neffi  n  des  Cardinais  Maftthins  von  Salabarg,  gestorben  1689.  (Worabaeb, 
Kaenborg.) 
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82.  Febrotf  .  —  D.  VUI.  XaL  Mart 

See.  XV.:  Bernliardus  ab.*  —  Aclalbertus  conv.  —  Tagiüu, 
llertwicus  Ii.  —  Ma^daleua  la. 

See.  XVI.:  Georius  L  Schneider  1576  iar. 

Madalona  (sie)  ml.  et  decana  b.  P.  Mörlio.'  —  Ra- 
tharina  de  Khienburg  la.  (15)81  yar. 

See.  XVll.:  Maria  Salome. 

Pliilippiis,  Gabriel  prbi.  et  mi.  —  Joaoneä  novitiui 
Vnderatorf  1648. 

>  ni'rnhnrd,  Mönch  so  AdmoDt,  1137  Abt  zu  Attel;  N.  A.  s.  d.T. 

^  Magdalena  Morl  von  Rattenberg,  Decbautin  sa  St.  Peter»  featorbeo  157«. 
(Wals  490.) 

23.  Februar.  —  E.  VII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Diemudis  abba.  s.  —  Adelhaidis  ml.  s.  E.  — 
Chunradus  prb.  et  m.  —  Siboto  et  OristaDDos 
prbi.  —  Perhta  ml.  —  Elizabeth,  Eraestas,  Die- 
mudis, Burckart,  Brigida  Ii. 

See.  XVII.:  Jacobub  prb.  et  m.  Tegernsee. 

>  Diemad,  1336—1344  AebtiMin  von  St  Brentrad.   Diemnd,  nmh  Ej-terl- 

Anj^'abe  die  achte  dieses  Namens,  entstemmte  dem  altadeligeu  Ge!»chlet  hi'^ 
der  Wartenfei»,  deren  Stammbnrfr  am  Abhänge  des  Schoberberge«  in 
Thalgau  lag.  Sie  war  vermuthlich  die  Tochter  Conrads  von  Wart^-nfrl« 
(12G0— 1314),  verkaufte  1337  den  Hof  /ii  Fladuitäi  in  Of^^tern  i.  li  au  ili^ 
Unterthanen  daselbst  und  «tiftotf  1311  /w»  i  Wochonniessen  in  r  KIi>«ter 
kirche.  (Ksterl  42.)  Ihr  (;ral»»tcm  gibt  deu  Vortag  als  Todestag  an,  ebtiuw 
die  anderen  Salsburger  Necrologien. 


24.  Fehniar.  —  F.  VI.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Cbuniza  inl.  8.  K.  —  Margaretha,^  iJieiuudis,  Oer- 
trudis  Ildes,  s.  P.  —  Rapoto,  Dietrieus  vonvl  — 
Chunradus,^  Liutoldus,  Wichardua,  Chunradus  11 

See.  XVI.:  Johannes  prb.  (15)59. 
Davit  ab.' 

See.  XVII.:  Franeiseus  prior  in  Gärsteu  1050.* 

*  Margaretha  V(»n  der  Alm,  Nonne  zu  St.  Peter,  gestorben  um  1 450.  (WaU  4*'- 
»  Wohl  Conrad  von  Loli.  n.  wi.«  M.  N.  S.  z.  d.  T.  hat.    Conrad  tob  Lub*" 
erscheint  nrkundlicb  im  XUl.  Jahrhondert.  (Mou.  Boic«  1.) 
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3  David  Aichler,  1688— 1596  Abi  von  Andechs.  (SaUier,  Chronik  von  An- 

dprh«.) 

*  Franz  Dräxler,  Prior  za  Garsten;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


85.  Felnmar.  —  0«  V.  Xal.  Hart.  Natalie  Baocte  Waltpür- 

gis  virginis. 

See.  XV.:  Chuniza,  Eufemia  mies.  s.  E.    -  Micliael,  Riliolfus, 
Dietricus  prbi.  et  mi.  —  Heiibericus,  Ludwicus 
prbi.  —  Chuniguadia  la. 
Steffauus  codv.  ' 

See  XVII.:  Stephanns  prior.  ^ 

'  Laieubruder  zu  St.  Peter,  pjestorben  1471.  (Hauthaler.) 
*  Prior  von  St  Veit;  N.  Mb.  z.  d.  T. 


26.  Februar.      A.  IUI.  Kai.  Hart 

See.  XV.:  Waltherus  ab.i  —  Trin<lrtidi8  ml.  8.  E.'  —  D5e- 

imulis  ml.  —  Hrmin.  Uudoltus  Ii.  —  Heilka  la. 
—  Michel  1.  —  Haiüiicus  1. 

iiec.  XVH.:  PolycarpuB  prb.  et  m.  Closster  zu  St  Lambrecht 
1643.  —  Albrecht  Bernhard  h.  Berg  3  1643. 
Ester  ml.  d.  c.  Jocbnerin  1684.^ 

*  Walter,  1161  —  1104  Aht  zu  Garsten;  M.  N.  S.  z.  d.  T.  (Friesa,  Geschichte 
des  Stiftes  Steyr-Gurnteu  63.) 

>  UM«  in  Xn.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 
'  Kloster  Andechs. 

*  Dem  edlen,  sp«ter  fr«iberrlieh«n  Oeseblechle  der  Jochner  von  mid  so 
Elmersbefg,  nrsprflnglich  €towerke  an  Mantemdorf,  angeböri^.  Die  Jochner 
Karben  gegen  Ende  dae  XVII.  Jahrhnnderta  ans.  (Kttrsinger,  Lnngan 
140  ff.) 


27.  Febmar.  —  B.  DI.  Kai.  Kart 

See.  XV.:  Eberhai'dus  prb.  et  prep. '  —  Jacobu8|  Johannes 
prbi.  —  Diemudis,  Margareta  mies.  —  Dietma- 
ras  1.  —  Judita  ml.  s.  E.^  —  Volmarus  prb.  et 
m.'  —  Sigina  ml.  —  Reinboto,  Hartnidus^  convi. 
—  Ghunradus  diaconus.  —  Mabtiidis  conva.  — 
Rudbertus,  Cbnnradas,  Offemia,  Otto,^  Margaretha. 
VlricLiü  t'pä.  ^ 

AkUv.  im.  LXXI.  I.  Hilft«.  4 
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See.  XVI.:  JohftiiDes  prb.  Tum.^ 

See.  XVII.:  Benedictas  prb.  et  m.  RaiDicher  CloMter  OuuiAk 

1649. 

'  Eberhard  von  Ovrr«trtton.  1319  —  1385  Dompropst  zn  St.  Radbert,  H-t- 
rapollaii  Horzonr  Rudolf  IV.  von  Oostern'ich,  gestorben  am  25.  Febrnv. 
(Portz,  SS.  IX,  840;  Hnuniz  1.  r.  II.  1042);  M.  N.  S.  »um  25.  Febnur. 

»  Lohte  im  XII.  Jahrhnndert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

'  Nach  M.  N.  S.  Priester  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Converse  su  8t  Radbert  im  XII.  Jalirliiiiid«rt;  M.  N.  8.  i.  V. 

*  Wohl  ,Otto  de  Hosen  laicns*,  wie  die  SaLsborger  TodleDbSeber  s.  d.  T. 
angeben. 

*  Ulrich  von  PUnkenfels,  1464—1467  Biechof  von  ChiemMe.  Genf  (L  e.  t67> 
gibt  den  28.  Februar  an. 

)  Ob  ,Tnm'  ein  Eigenname  ist  oder  ob  es  vielleicht  «Tompriester*  bedentw 
soll,  kann  leb  nicht  entscheiden. 


28.  Februar.  —  C.  II.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Liiikardis,  Gisla,  Wicpurg,  Mathildis  mies.  s.  £.  — 
Switharty^  Liatoldns,  i  Petrus^  prbi.  et  mL  —  Nit- 
bart  conv.  —  Fridericii«,'  Agnes,  Katherina  Ik 
Agnes  ml. 

See.  XVII.:  I5eiio(lictus  prior.* 

Thüinas  prb.  et  m.  s.  P. 

Hermannus  sapprior  1G40  Khöpf  Schefflarie. 

I  Lebten  im  XU.  Jahrhundert  sn  St.  Peterj  M.  N.  3.  s.  d.  T. 

>  Petrns  Lechner  de  Tori,  Profes«  von  St.  Lambrecht,  gestorben  1461: 
N.  Lb.  s.  d.  T.  Tori,  das  heatige  ThÖrl,  bei  Aflens  in  ObenteiennArk 

>  Wohl  »Friderieiis  laicas  Sibnreh*  in  XIL  Jahrhoodert,  wie  M.  N.  8w  n» 

1.  März  elnfjotrng-en  hat. 
*  Benedict  Locher,  Prior  zu  Ossiach,  gentorben  10.38;  N.  H.  z.  d,  T. 
&  Thomas  Trembl,  Priester  an  St.  Peter,  geetorben  1639;  Lb. 


Marti  US. 

1.  März.  —  D.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Adelheidis  ml.  s.  £.  —  Hainricus  prb.  *  ~  Matfaüdi» 
eonva.3  —  Hainricns,'  Gisla,  Heinricns,^  Agnef  Ii- 
LeonharduB  prb. 
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See.  XVL:  Andreas  prb.  et  decanus  8.       —  Leinhart  prb.^ 
Lttdwieus  AH  (15)94.7 

'  Heinrich,  Cliorliorr  zu  IJerchtespfatlen  im  XII.  .iHlirlmndfrt ;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 
^  Conversp  zu  St.  Rtidhert  in  XII.  .lalirhuntlert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
'  ,Hr-inri(  ii.H  luicius  Cli;iMtii:irc',  XII.  Jahrhundert,  haben  die  Salzburg^er 
Tudtenbiifher  zum  1.  März. 

*  jHcinricus  Chluer  8.  p.  laitus'  hat  W.  N.  S,  II.  z.  d.  T. 

^  Andreas  ron  Trautmannsdorf,  1514—1625  Domdechaal  von  8t  Rndbert 
(Haosis  II,  1O460 

*  Wohl  der  am  1.  Märs  1520  yerstorbene  Pfvn^r  in  Thalgan,  Leonhard 
FrSaeblmoser,  welcher  das  Bmderhaas  au  St  Sebastian  in  Salsbnrg:  er- 
weiterte und  in  dessen  Kirche  beigesetst  wurde. 

^  Ludwig  AU  ^bnrger  nnd  des  innern  stattrats  m  Salcsbarg*  Mitglied,  ge- 
storben am  28.  Februar  1594.  (Wals  266.)  Di'  Alt  stammten  ans  Angs- 
bnrfr;  ein  Ludwig  Alt  wiirdn  1475  Bürger  in  Balsbarg;  spiiter  erhielten 
sie  den  Adelsstand.  (Süss  54.) 


8.  Mftn.  —  B.  VI.  Kon.  Hart. 

See.  XV.:  Liuifridus,  >  Chunradus^  prbi.  et  prepositi.  —  Ste- 
phanns prb.  et  m.  —  Fridericus,  Viridis  ^  prbi. 
et  cani.  —  Lucia  puella  s.  P.  —  Bruno,  Diemut, 
Mabthild,  Diemudis,  WUhalmus  Ii. 

See.  XVI.:  Miiitinus  ab.  Seon.^ 

See.  XVll.;  Casparus  ab.^ 

*  Lhitfrid,  1180—1186  Propst  des  Chorherrenstiftes  Banshofen;  Prita  (Oe- 
schichte  von  Banahofen,  Archiv  für  Kunde  österr.  Oeschichtsquellen  XVII, 
327)  kennt  diesen  Propst  nicht  Ihn  erwähnt  ausser  M.  M.  S.  noch  N.  A. 

7..  d.  T. 

^Conrad,  1228 (?)— 1259  Propnt  ,de  Auge*  (Au,  ehemaliges  Chorherrenstift 

in  Haiern),  wi.   M.  N  S.  z.  d.  T.  hat. 

*  Caiioniou.s  von  St.  Uuilbort  im  XII.  Jahrhnndort;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Mnrtiii  II..  lä7G  — ir.iK)  Ai.t  von  Scon  in  J'.ai.  in.  ^llund  1.  r.  III,  212.) 

*  (  a«|>.ir  Holirnaim,  1587-  1G2.3  Abt  zu  Molk  (Kt^iblinpr^^r,  Of  ^chiclito  von 
Melk  I,  824);  N.  S.  z.  d.  T.  In  das  Ni'crologium  von  Nonnbtnj;  ward«; 
er  über  Martin  von  Öeou,  doch  mit  einer  llaud  des  XVII.  Jahrhunderts 
geschrieben. 


8.  Min.  —  F.  Y.  Hon.  Hart  Transitns  sancte  Ghunigundis 
viigiois  et  regine. 

8ec.  XV.;  Inugardis,  '  liicliiza'  iiiles.  s.  R.  —  Itta  cometissa. 

Dietricus  ups.  ^  —  Petrus  prb.  ut  prep.  ^  —  Agnes, 

4* 
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Reginwidis  mies.  —  Wiboio,*  Chunrndiis  [iibi. 
—  Eppo,  Mergardis^  convi.  —  Otto,  Diemiidi», 
Osannay  EÜBabetli,  Äraoldus  Ii. 

Katherina  la. 

1  Erwh'hnt  im  Verbrüdcrun^ibuche  von  St.  Peter  (Kar«jaa  136)  ftU  Komm 

vnn  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert. 

2  ,Ita  cometis.sa  de  I^iiichhusen'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.   It«,  Geiiuhlin  Siej 
hard  I.  von  Hur^'Ii.mson,  «türh  ;im  H.  März  1138  und  wnrde  zu  Mif-ha^I- 
beuern  hcijfesetzt.   Ihrer  gedenken  N.  Mb.,  N.  M.  und  die  Saizburger  Ne- 
crologien. 

s  Dietrich  I.  Ton  Kollnits,  1179—1194  Bischof  von  Gnrk,  wie  IL  9. 
N.  lt.  Q.  N*  A.  B.  d.  T.  einseiebneD. 

*  Petrni  II.  von  Pientseima,  1404—1432  Propet  too  Berehtefgtden, 
die  Todtenbficher  von  8t  PSlten  mid  Lambrecht,  sowie  W.  M.  8.  H.  1. 1 T. 
angeben.  Petn»,  früher  Chorherr  in  Freieing,  wideivetite  rick  der 
Ersbieehofe  Eberhard  III.  von  Salabarg  wieder  ▼ereoebteo  Einrerleiban^ 
aeiaea  Chorherren!«tiftea  «Ad  menaam  arehiepiseopalem'  and  wurde  darin 
vom  Herzoge  Stephan  von  Baiem  nnterütützt.  Der  Streit  wurde  «adlich 
140'.)  durch  einen  Vergleich  heigelept.  (Zauner  III.  25.) 

^  Xacli  M.  N.  S.  Canonici^  von  St.  Kudberf  im  XIII  .T  vhrhnndert. 

^  Laienschweater  von  Öt.  Radbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 


4.  Min.      0.  Hn.  Kon.  Hut. 

See.  XV.:  PcM-hta.'  fiotta  mies.  8.  E.  —  Chunradus  a)».^  — 
Elizabetli^abba. —  Chunradus/  Heinricus,  Percb- 
toldus  prbi.  et  cani.  —  Hiitigardis,  Qerbin^^ 
Katberina  mies.  —  Eogilai  Vlncus  Ii. 

»See.  X VI.:  Baltli;i8:ir  Noth.''  I. 

See.  XVII.:  Elisabeth  la.  von  Thanbausen-Kuyn  (KX)  iar.' 
Victor  abbas. 

>  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  s.  d.  T. 

'  Conrad  L,  1861—1279  Abt  la  Amoldatein,  wie  N.  Cr.  s.  d.  T.  angibt 

>  Eliaabetb,  c.  1260—1262  (?)  Aebtiaatn  Ton  Trannkirchen.  (üffciiBd«ib«fl> 

von  Oberösterrelch  III.  172,  199);  N.  Tr.  t.  d.  T. 
*  .Cbunradna  clauigcr  uoster*  hat  M.  N.  S  z  d  T.,  XIII.  Jahrhundert.  V6^ 
muthlich  war  Conrad  der  Bewahrer  der  Schlöaael  anin  Domfraoeokloftcr 

von  St.  Rudbert. 

'-  ('!inrh(  rr  zn  Heri-htespHden  im  XII.  J.ihrhtindert;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

^  V'ii  lb'i.  ht  .in-'  <lt'm  edlen  (Jeschlt  i  lit«^  dt-r  N'^thaft  von  Salzburg. 

'  Klisabflh  l'ifiiu  von  Khni-ti-Belasy  auf  Neub'iigbarh.  peb.»riit'  Freiin 
Tannhauäen,  in  erster  Ehe  mit  Lucas  Jjnng  von  Wellenbur;:.  iu 
mit  «laeob  Ton  Khaen>BeIasj  vermfiblt,  gestorben  am  3.  Märs  1^* 
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(Walz  285.)  Die  Taiuili-niMPn.  a\n  deren  urspHlnfjliclie  Heimat  die  Pfalz 
gilt,  kamen  friilie  schon  nach  Lunj^au  und  in  den  liesit/  der  Fe!«ti-  Turn- 
nch&l.  (iia<ib,  Die  Tanuljauser,  Laudeskuude  vou  Salzburg  XII;  Zilluer 
I,  279.) 

6.  Mttn.  —  A.  HL  Hon.  Mari. 

See.  XV.:  Kechiza,  Gisla  mies.  s.  E.  —  Walchün,  Viridis* 
prbi.  Tlcinricu.s  tiiaeoniis.  —  Wernlieriis  conv.'-* 
—  IrintVidus,  Friilcricus  Ii.  —  Eiizahetli  conva. 

See  XVI.:  Seiboldus  1.  (15)89.  —  Wühelmus  acolitus  et  can. 
(15)90.  Kiem. 

See.  X Vir.:  Cordula  abba.  s.  E.  Mundenhamenn  600  14  iar.' 

Marf^arctha  Catarina  von  Liciitciistaiii  ml.  ö.  E.  1033. 

'  Canonicn»  von  Kerchtesfradon;  W.  N.  S,  II.  z.  d.  T. 

*  Nach  M.  N.  S.  im  XIF.  Jahrhundert  ronversc  zu  St.  Peter. 

'Cordula  von  Mundenhaim,  IGOO — IG14  Aoljti.>*«in  von  Nonnherp:.  let/to 
Nonne  von  St.  Pefer.  Ihr  Cirahstf-in  in  der  Noiinin  r;r(T  Kirclie  {^ilit  den 
4.  hiHri  als  Todestaf^^  an.  (Wal/.  'M'i.i  (  ortliil,!  lut-t  inuute  d>'Ui  altiidelitren 
Geschlechte  der  .Mundenhaim  ilnnviertelj,  nahm  löötj  im  Peter.skloster 
den  Schleier  und  wurde  nach  Aufhebung  ihres  Htittes  auf  den  Nuunberg 
ülwfMtst,  WO  sie  1600  naeli  dem  Willen  des  Enbisebofs  Wolf  Dietrich 
■er  Aebtissin  erwEblt  wurde,  welchem  Amte  sie  mit  i^sster  Sorgfalt 
▼erstand.  Bie  mosste  das  düstsre  Sehanspiel  erleben,  dass  am  7.  HSrs 
161S  ihr  Gönner  Wolf  Dietrich  in  der  Sacristei  ihrer  Klosterkirche  vor 
dem  pipstlieben  Muntins  seiner  WQrde  entsagen  mnsste.  (Esterl  105  ff.) 


6.  Mfin.  —  B.  II.  Kon.  Mart. 

See.  XV.:  Gundacheras  prb.  et  prep.^  —  Jacobus  prb.  — 
Heimo  prb.  b.  R.'  —  Mehtbildis^^  Chunegundis^ 
convae.  —  LiutwinuSy  Albero,  Wolfgaiigus,  Hein- 
ricu8,*  Agnes,  Vreula  Ii. 
Cribtot'erua  prb.  et  cau.* 

See.  XVI.:  Ambrosius  prb.  et  decanus.^ 
Japobus  StraoBer.^ 
Margaretha  abba.  (15)94.» 

I  Gondacker,  Dompropst  zu  St.  Rudbert,  beurknndet  118$^1196.  (Riedl, 
Domiierren  107.) 

'  «Heimo  Presbyter  de  Tnsendorf  im  XII.  Jahrhnndert  hat  M.  N.  8.  &  d.  T. 
>  Lebte  sn  8t.  Peter  im  XII. (?)  Jahrhundert;  W.  N.  8.  II.  s.  d.  T. 
*  ConTerse  ron  Admont  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  xnm  4.  MKrs. 
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*  (Heinriciui  de  Hage*  naeh  M.  N.  8.  Heinrieb  ▼on  Hag  eraclidiil  orlnuiifich  i 
im  XII.  Jalirbiindert.  (Fils,  Geeelücbte  Ton  MieliaelbeiMni  M) 

•  CliiiBtof  II.  von  VoHtenadorf,  Canoniciu  Ton  Bt.  Rndbert»  ein  naher  Ter-  I 
wandter  des  Erzbisohofe  Sigmitnd  I.  von  Salsborg,  der  gleieb  iln  m« 
dem  altoberoaterreichiichen  Dienstmannengeacblecbte  der  Henen  ^tm  | 
Volltensdorf  bei  St.  Florian  in  ObiTr.stt  rreicli  stammte.  (Wiraisj.eryer,  Die  ! 
Dynasten  von  V<»lkensdorf  lio.^    N.u  Ii  «einer  Grab.u  hrift  bei  St.  Pet^r 
starb  er  am  5.  März  1481;  nacb  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  im  Jahre  1480. 
Ainbros  von  Lambcrp,   lö;50  —  lööl  Domdecan  zu  St.  Rudlit  rt.  .\:ribr 
entstammt«'  dem  hpiife  noch  bliiliendt'ti  Han?»«^  der  fTraf>  ii  vni  L».mb>=r_' 
und  war  cinn-  jciuT  <  "aiioiiiUcr  von  .*^t.  Kudbert,  welche  iiif"!^'»-  ilf-*  1.'>14 
zu  iiiaunau  geöcblü.**Hfiu'n  Vtrtragea,  denig'emä.'*«  die  Canonici  v  in  St.  Kad- 


bi-rt  »eculari.Hirt  und  auf  '21  be.scbränkt  werden  .sollten,  zu  DomherrtB  ' 
erwählt  wurden.  (Hau.tiz  II,  1040;  Zauner  IV,  285.)  | 

«  Jacob  Straastr  ana  dem  edlen  Geaehleehte  der  Sinwaer  an  Alben,  nr-  ' 
sprOngUcb  eine  Gewerkenfiunilie,  welcbe  durch  den  Bergban  n  OaateiB  i 
and  Rauns  tea  grossem  Beiebthnme  gelangte,  eracbeint  16S1  sls  Do»- 
propsteiriehter  an  Salsbarg.  (Oberbairiacbes  Arebiv  VIII,  383.) 

•  Margaretha  Leatgeb,  1569—1594  Aebtissin  von  Chiemsee.  (Gelss  l  c  456.)  i 


7.  März,  —  C.  Hon.  Hart 

See.  XV.:  Judita  ml.  8.  E.  —  ChuoraduB  prb.  el  prep.8.  R.' 

—  Liutheru8,'  Raffbl€lu8  prbi.  et  caoi.  —  Qofe- 
fridus  cony.'  —  Ita,  Jadita,  Perhta  ^lae.  —  Eber- 


'  ,Cliunradus  de  Luenz  prepoj»itus  occle.sie  Salzburg.'  hat  M.  N.  S.  mit  eio**  , 
Jland  des  XIV.  Jahrhundert  z.  d.  T.  Conrad  war  1319—1343  DuwprvpÄ  ' 
von  St.  Badbert  (Hansia  II.  1042) ;  N.  8.  H.  %.  d.  T. 

*  Naeh  W.  N.  8.  H.  Ganonlcus  an  St  Badbert  im  XII./Xni.  Jahrfanndcft  | 
>  Converse  an  8t  Radberl  im  XII.  Jahrhondert;  M.  N.  8.  a. 

*  Wohl  ,Perchta  kica  de  Badek*,  wie  W.  N.  8.  II.  mm  8.  Mira  efa«geeeich- 
net  hat.  Die  Badegger,  Ministerialen  von  Sabbarg,  waren  veimathUeb 
eine  Nebenlinie  der  Bergheimer  (Zillner,  Landeskoade  XIX,  4)  nnd  b**  | 
8a8.Hen  vom  8t.  Ercntradstifle  mehrere  Lehen.  (Haatbaler,  Urbar  voe  | 
Nonnberg  00  (100.) 

*  Die  Manlich  —  wenn  anders  die  Lesung  richtig  ist  —  waren  eine  v  i; 
jenen  rntririerfaniilion  v^n  Aiififsburg,  welche  in  der  zweiten  Hälft«? 
XV.  .Jahriiundi'riH  dttrcli  Ueu  Üergbau  im  oberen  Pinxgau  au  gro^^'  i 
ReifbtlMiMK'  i,'<'l;in;^ten.  ■ 

*  Carulus  Kolb,  1012 — 1620  Viivr  zu  Kremauiimter. 


hardus  1. 
Warwara  la. 


See.  XVI.:  Catberina  Manüch(?).' 

See.  XVII.:  Carolus  prior.* 

Oatbarina  la.  Rhillin  1647. 


8.  Härz.  -  B.  VIU.  Id.  Maxt. 

See.  XV.:  LikhardiB  ml.  b.  £.  —  Juditha.  conva.  —  Wern- 
herasy  DietmaruSi  Wernhardusy^  £lizabethy  Mar- 
g^aretha,  Wernheros  Ii. 

Siisanna  jniella. 

See.  XVI.:  Katbcrina  ml.  s.  P.  —  Miigdalena  la.  Pauiuliuer. 
—  Margretha  ml.  K{iig;liii. 
Wolfgaogoa  prb.  (lö)84.> 

See  XVII.:  Andreas  prb.  et  m.  1G47  Closter  Neucel. 

*  Nach  M.  N.  S.  ,WiTiihar(iu8  l.iieus  df«  !lMLr»Mi.'i\vi'*  im  XII.  Jalirimii<lt  1 1. 
Wühl  Wernliard  II.  von  Ilfi^'oiinu,  t-iiu-r  >eit(  iiliujL'  <1»'S  uralten  Dyim.sti-n- 
geschlechtt^s  dor  Freien  von  H;i<^'<'!iau  am  Inti ,  f,'ffltorl»eii  um  llHO. 
(Meindl,  Genealog^ische  Abiuiudiuug  über  die  von  Aliau»,  XX.  Bd.,  3.  Heft 
der  VerbandluDgeu  des  bUtoruchen  Vereines  für  Niederbaiero.) 

s  Magdalena,  Tochter  Caspan  von  Pauicbner  sn  Wolkersdorf,  erschemt  nr- 
knndlieh  1512.  (Oberbairiaehes  Arehiy  lU,  37G.) 

'  Naeb  dem  N.  Mb.  Chorherr  an  Chiemtee,  gestorben  1684. 


9.  Man.  —  £.  VU.  Id.  Hart. 

See.  XV.:  Ohiinigundu  ml.  8.  £.  —  Chano  prb.  et  prcp.  s.  R.^ 
—  Johannes^  prb.  et  m.  —  Eckhardus,  Gebhar- 

diis  prbi.  —  JMeinhiirt,  Geidrudis,  Buruhardus  Ii. 

See.  XVI. :  Erhardus  prb.  Weichs. 

See.  XVII.:  Oswaldus  prb.  et  decanos.'  —  Paulas  seaior.^ 

'  Vermuthlicb  ist  hier  di-m  Abschreiber  des  ültcMtun  Todtenbucbcs  von 
Nonnberg  wieder  ein  Fehler  unterlaufen,  da  alle  yerxeichnisse  der  Dom- 
pröpste  von  8t.  Budbert  nur  einen  Propst  des  Namens  Cnno  aufweisen 
(ef.  4.  Oct.).  Die  Salxbur||»er  Todtenbltcher  ftthren  au  diesem  Tage  einen 
fCbnnradns  prb.  et  ean.  s.  B.*  und  sum  folgenden  einen  ,Chuno.  de  Pol- 
Uagen  prepositns'  auf.  Chnno,  Propst  von  Polling  starb  am  9.  MVra  1147 
nach  dem  Todtenbuche  dieses  Klosters. 

'  Profofs.s  vr.n  Michaelbeuern  im  XIV.  Jrilirhnndf  rt :  N,  Lb.  z.  d.  T. 

^  Oswald  Kaitor,  Decan  von  8t.  Zi-uo  in  Rcichonhall;  M.  N.  S.  /.  d.  T. 

*  Fsnlns  Pfnndtmayr,  Profess  von  Osterhofen  1666}  H.  Mb.  s.  U.  T. 


10.  Hin.  —  0.  VI.  Id.  Kart. 

See.  XV.:  Heinricus  prb.  et  m.  s.  P. '  —  Kchaidus  can.'  — 
Liuza  coiiva.3 —  Judita,  Margaretha,  Albaidia, 
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—  I 

Osuii : 
Kathcri  i »  . 

1  Erwillint  im  Verbrii«!«  . 
von  St,  Erentrud  im 

2  ,Ita  conietiflsa  do 
hard  I.  von  Burf^lux» 
benern  beigesetzt, 
crologien. 

3  Diotricli  I.  von  K« 
N.  L.  u.  N.  A.  /..  d 

*  Petrus  II.  von  P* 
die  Todtenbüchei 
angeben.  Petruf 
Erzbisebofe  Eb 
seines  Chorher 
vom  Herzoge 
1409  durch  « 

6  Nach  M.  N. 

*  LaienBchwe 

4.  Mr 

See.  X^ 


Ser 


-  D.  VIU.  Id.  Hart 

'  'khardis  ml.  b.  E.  —  Juditha  conva.  —  Wern- 

^•'1118,  Dictuuu'us,  Wcruhardub/  Elizabulh,  Mar- 
..iit  tltu,  Wernheruö  Ii. 
«niiu  puella. 

"rina  ml.  8.  P.  —  Magdalena  la.  Panichner. ' 

•  Margretha  ml.  Kärglin. 
4.^aii{raB  prb.  (ir))><4.' 

aiaf  prb.  üt  m.  iiAl  Cluster  Neucel. 

•  •»'•  'ohardns  laicas  de  Hageiutwe*  im  XII.  Jabrhandert 
^  von  Hagenaa,  einer  Seitenlinie  des  mmlton  Dynasten- 

i'reien  von   TT  ifjfti.m  am  Inn^   geatorhen  um  1180. 
sehe  AhliaudliinR:  über  die  Ton  Ali.-ui!.  XX.  Hd,,  3.  Heft 
u  des  historischen  Vereinps  für  Nioderhaiern.) 
er  Casjiars  von  Paiiichtipr  zu  Wolkersdorf,  erscheint  nr- 
<  )berbairischos  Archiv  III,  370.) 
b.  Chorherr  zu  Cbiemsoe,  gestorben  löö4. 


—  B.  VIL  Id.  Hart. 

Uuniguudis  ml.  s.  E.  —  Chuno  prb.  et  prep.  s.  R.' 

—  Johannes'^  prb.  et  m.  —  Eckliardus,  Gebliür- 
du8  prbL  —  Meittharti  Gerdrudis,  Bernhard us  Ii. 

£rhardu8  prb.  Weicbs. 

Oswaldus  prb.  et  decanus.^  —  Paulus  senior.^ 

cb  ist  hier  dem  Absohreiber  des  Sltestcn  Todtenbuclie.s  von 
•  wieder  ein  Fehler  nnterlnufen,  du  alle  Verzeichnisse  der  Doin- 
von  St.  Kudhcrt  nur  einen  Propst  dos  Namens  Cnno  .'infweisen 
•t^.  Die  Salzburg-er  Tudtenbiuhcr  fiilircn  zu  diesem  Tage  ciuiMi 
.dus  prb.  et  cau,  s.  R.'  und  zum  fo!'j;i'iiil»'ii  »'iiioii  , Chuno  de  Wd- 
propoHitu»'  auf.  Olnmo.  Propst  von  Polling  starb  am  V).  März  1147 
,om  Todtenbuche  dieses  Klosters. 

IS  von  Micliaelbeuern  im  XIV^.  Jalirliundort;  N.  Lb.  z.  d.  T. 
Id  K.'iltcr.  Docaii  v..ii  St.  Z»»n<»  in  Reichetdiall;  M,  N.  S.  ■/,,  d.  T. 
dB  Piundtuiayr,  Profess  von  Osteriiofen  lüü5j  N.  Mb.  z.  d.  T. 


10.  Urs.  —  O.  VI.  Id.  Hart. 

IkXV.:  liciurieuö  j)rl).  et  lu.  s.  P. '  —   Ecliartlus  axu.'^  — 
Liuza  couva.^ —  Judita,  Margaretha,  Alhaiditi,^ 


Chunradus,  Katberioa,  Winbart,  Utto-'  Ii. — VI» 
ricus  I. 

Margaretha  ml.  s.  iL  VberacheriD> 
See.  XVL:  Qeorius  Auer  1.  (15)83.7 

Set«.  XVII.:  Margaretha  la.  I(i37  Belterin. 

*  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  Jalirhmidert  Priester  7«  8t  Peter. 

'  Chorherr  zu  Berchtesgaden  im  Xil.  .l.ilirhutniert;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 
^  Converse  zii  St.  Kiidbert  im  XII.  Jahrlmii  i>  rt;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

*  ,Adilheit  laica  de  Mosibarch'  lutben  die  audereu  6aUbtuger  Necroiofic* 

z.  d.  r. 

*  Nach  M.  N.  S.  Miuisteriale  vou  8t.  £udbert  im  XIL  Jakrbnnderi 

*  llwgaMtha,  Toehter  Virgila  Uebmeker  (of.  Mole  8  warn  81.  Min)»  rt»^ 
aU  Monii«  von  St  Erentrud  1477;  W.  M.  8.  IL  s.  V. 

Gtorg  Awr  sa  Oeeeenberg,  Pfleger  so  Tefetelhaiai,  Balabeig  nmä  Uffe•^ 
ricbler  so  Wiging,  §Utb  166S.  (Oberbairiechee  Arehiv  III,  S7f  C) 


11.  März.  —  0.  V.  Id.  Marl. 

See.  XV.:  Kichkardis  ml.  8.  £.  et  decamu'  —  Friderun,  Ha- 
dewig  mies.  n.  c.  —  Thomas  prb.*  —  Vta  ml.* 
—  Ohunradas,  Heioricua,  HermanoBB»  Gotfridni» 
GerarduSy  fiberhardaa  Ii. 

»See.  X\'I1.:  Dioiiisius  ab. 

'  Lebte  im  XU.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

3  Wuhi  der  znm  12.  März  in  W.  N.  S.  II.  erwiÜinte  «TbooiM  MlfenW 

fuit  vicefU!»to8  huius  ecrlejiiHe  per  54  annos'. 
^  Nach  M.  N.  ü.  Muiioe  xu  St.  Peter  im  XII.  oder  XIIl.  J&brbandert. 


18.  Kin.  —  A.  rr.  Id.  Mart. 

See.  XV.:  Wisint  prb.  et  cau.  —  Elizabeth  ml.  —  (iotfiidu» 
diaconus  et  ni.  —  Yriiiptireiis,   Petrus, '  Enfff"'- 
bertua,  Elisabeth  Ii.  —  Chunradua,  Starchaodu« 
Ii.  —  Agnes  la. 
See.  XVI.:  Brigitha  ml.  s.  P.' 

See.  XVII.:  Joüuaö  ab.'* 

•  .Petrus  Krenss  obiit  anno  5  (U05)'  hat  W.  N.  8.  II.  z.  d.  T. 
'  Klspuhanur.  ir"''t<»rh<*n  um  lä.  .März  löGO.  (Walz  489.) 
3  .lonai»  An-*»  r,  I >i  1  *<  — i »'.22  Abt  Tun  Altenburg  in  iiiederöeterreicb.  (Bttfjc»'« 
Necroiogium  Altenburg.  4.) 
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13.  Man.  ~  B.  m.  Id.  JUrt 

S6C.  XV.:  Chuno  prb.  et  prep.  i  —  FridericttB  prb.  et  m.  b.  P. 

—  Jacobtis,'  Otto'  abbatefi.  —  Dietmarus  eonv. 

—  Berhta  couva.  — -  HeinrieuH,  '  Ki^idius  diacoiii. 

—  OotfridiiR,  (jishi,  Vtta,  Liebhardus,  Wiradis  Ii. 
Vlricuä  1.^  —  Kathtirma  ia. 

äee.  XVII.:  Nicolaus  eps.* 

1  CttOQ  I.,  112t8— 1168  Propst  ron  CbieniMe  (Meiller,  Hegeeten  der  Salsb. 
Bnib.  409);  M.  N.  8.,  W.  N.  8.  II.  und  N.  L.  m.  f.  T. 

>  Jakob,  1867—1864  Abi  Ton  Baitenhaelaob.  (Mesger  1819.) 

>  N«ch  W.  N.  S.  II.  Otto  II.,  1875—1414  Abt  Ton  8t.  Peter  in  Salzburg. 
Der  Todestag  dieses  Abte«  wird  verschieden  angegeben;  während  die 
Series  abbat,  roonast.  s  I'.  den  5.  Juni  hat,  gibt  das  N.  Ä.  den  3.  März, 
N.  T.  den  11.  und  W.  N.  S.  II.  den  12.  Mar/  nii,  letzteres  Necrolog  bat 
den  Zusatz:  ,qui  bene  re.xit  uuuiaHteriuiii  suum  anois  38*. 

•  Lebte  im  XII.  .Jahrhundert;  M.  N.  S.  /.  d.  T. 
l'lrifh  'rriiikgehl,  ge.storben  I4t)2.  (Wulz  UU.) 

NicoUus  Fr-  iherr  von  Wulkenstein,  Uilb  — 1624,  I^ischof  von  Chiemsee. 
(Gams  I.  c.  274  gibt  den  7.  April  als  Todestag  au.) 


14.  März.  —  C.  II.  Id.  Mart 

See.  XV.:  Kichiza  ml.  s.  E.  —  Viridis  prb.  —  Hartnidiis  dia- 
conus  et  m  '  —  iSiiridus  conv.  —  Marj^aretha 
la.  —  Richardis  conva.'  —  Gebehardus,  Mab- 
tbiidisi  Margaretb»  Ii. 

See.  XVI.:  Apolania  Ratnsperg^erin  Ia.> 

^5€C.  XVll.:  Michael  Praithoffer  propst  in  Cluster  Folie  1041.* 
—  Margaretha  Im.  tSchaÜ'iuaain  1043.^ 
'  Lebten  in  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

'  Die  Kamsper^r  waren  eine  Rnrgerfamilie  von  Salzburg.  (Zillner  I.  'Jll.) 
>  Michael  Praithofer,  1623—1641  Propst  von  Pöllau.  (Schmuts,  Lexikon 

III,  18-2.) 

*  Dif  SrliHfni.iiiii  ijehören  zum  .'«pät**ien  .Mal/Jmrjjisehen   H»*amtenafU'l  und 
fährten  d&a  Trädicat  von  Hämerlea  und  Kärueruwitz.  (Zilluer  1,  374.) 


15.  März.  —  D.  Id.  Hart. 

XV.:  HeinricuB  prb.  et  prep.*  —  ArnolduB  prb.  et  m.''^ 
—  SigiamuDdas  prb.  et  can.  —  Agnes,  Katherina 
mieB.  —  VlricttB,  JacobuB,  Caspar  Ii. 
JohaDooB  1.  —  VrbanuB  prb.  et  ni. 
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See.  XVI.;  Wol%angus  Wolff  can.(?).^ 

Magdalena  Uochsei  (?).  —  Margaretha  la.  1557  (i). 

See.  XVII.:  Johannes  prep.  et  in.^ 
Joannes  Henricus  ab. 

Thomas  prb.  et  m.  Singer  1634Clo8BterOber-Ältech. 

1  Hoiliricli  ,i»rci)o8itn.s  d«^  Oheriiperifr'  bat  M.  N.  S.  f.  T.  In  KriesAcli  U- 
stsiudoii  iiu  XIII.  .Tain Imndert  zwei  Prcijjj^tfirii,  da.s  honte  noch  ht-stehetidi- 
Cüllcf^iatstift  St.  JJat  tholoniäns  in  der  Stadt  und  dio  PrujKstci  Vir^alivii- 
büfg,  wehdiR  1008  vom  Er/Jiischufe  W<dl"  1>h  trich  >on  SaUburg  Aufg«- 
Iiobeii  wurde.  Leti^tervr  gehörte  dieser  Ueiorich  an.  (Hob«iit1ier,  G«- 
schicbta  der  Stadt  Friesftch.) 

'  Priester  zn  St  Peter  im  XII.  Jahrhnndert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

'  Dieser  und  die  beiden  folgenden  Namen  sind  durch  eine  Rasnr  £wt  gaw 
Terach  Wommen. 

*  Joliann  Meinard,  Profess  Ton  St  Peter  nnd  Propst  sn  Wieting,  gwtorbea 
1634.  (Hanthaler.) 


16.  März.  —  £.  XVU.  Kai.  Aprüii. 

See.  XV.:  Anna  ml.  s.  E.^  —  Hemma  abba.^  —  Dietricai»' 
Wol%aiigus  prbi.  —  Oonrados  1.  —  Perhts,  Jo- 

docus  Ii.  —  Thomas  prb. 

See.  XVI.:  IMargreth  ml.  s.  V. 

See.  XVII.:  Vitus  prior.  —  Philippas  ab.^  —  Joannes  prb.  et 
m.  Lambach  1640.  —  Corbinianus  prb.  et  o. 
Weihenstephen  1650. 

1  Starb  um  1388  (Walz  -i'iS)-  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Vernuithlirh  die  Aobtissiii  Hemma  von  Goess,  urkundlich  uiu  1136  *• 
wiihnt.  W.  N.  S.  I.     d.  T. 

3  Nach  M.  N.  8.  s.  d.  T.  .Dietricus  decauus  de  Wagiugeu'  im  %IU.  Jak^ 
hundert. 

*  Philipp  Nagl,  1635—1640  Abt  von  LambaeÜ;  N.  S.  s.  d.  T.  In  nasena 
Neerologinm  aum  S4.  M Sra  wiederholt. 


17.  Marx.  —  F.  XVL  Xal.  Apr. 

.  See.  XV.:  Alj^utus,  •  Vlricus,«  Erhardus  prbi.  et  caat.  — 
mudis,  Chunradiis,  Marg^aretha,  Alhaidis  Ii. 
•See.  XVI.;  Albertus  dux  Bavaric.  '  —  Philippus  comes  p»l*" 

tinus. »  —  ChristoHorus  Scheller  1.* 
Scolastica  ml.  s.  P.  —  Vitalis  prb.  et  m.  s.  P. 
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Martinus  1.  Ypliofer  (15)70. 
Johannes  prb.  Griming^  (15)79  iar.^ 

See  XVn.:  Agnes  la.  von  Weitting  (U>0)3.  iar.' 

Hanns  Christoff  von  Schauinbwurg.* 

'  Erwähnt  in  W.  N.  S.  II.  z.  V.  Al-ot  wird  von  1240  -I  JIG  urkundlich  als 

Cauouiciis  zu  St.  Rudbort  erwälmt.  fMiMlIcr','«  Rej^e.iten  :^15.) 
2  W.  N.  S.  II.  /.  <1.T.  ririch  war  ('aiionicus  zu  St.  Kudhert. 

*  Albert  IV.,  Herzog  von  liaieru,  Vater  des  Erzbischofs  Erust  vou  Salzburg, 
starb  150H;  N.  SeehVonthal.  z.  f.  T. 

*  Philipp  Pfalzgraf  vou  üan  rn,  der  Aufrieb tigo,  gestorben  1509. 

*  Christoph  von  Scheller,  gestorben  1514.  (Walz  489.) 

*  Johann  von  Orimming,  Pfarrer  zu  Tamsweg,  gestorben  1579.  Die  Grim- 
miDg,  eine  nralke  Familie  im  Langau,  welche  nach  1494  die  Landstand« 
•eliaft  von  Salsbnrg  erhielt  nnd  sich  naeh  iliren  Beeitsnngen  Niederrain  und 
Gföbndorf  benannten,  waren  ursprOnglich  Oewerice.  (Kfirtinger,  Langau  249.) 

^  Agnee,  Matter  des  Dorapropetes  Ton  Sahbnrg,  Johann  Krafft  von  Weit* 
ting,  gebome  von  Lamersheim,  starb  ihrem  Gralwtoine  sofolge  am  16.  Mäni 
1603.  (Walz  312.) 

*  Hann»  Christtiph  von  8chönl)erg  (Schaumberp)  zu  Neuenkreit,  fürstlicher 
Katli  und  Pfleger  zu  Passan.  (Erhan)«  Geschichte  von  Passan  II,  102; 
Oberbairisches  Archiv  JU,  S89.) 


18.  X&ri.  —  O.  XV.  Kai.  Apr. 

See.  XV.;  HedwigiS;  Elisabeth  mies.  —  Bernliardus  prb.  et 
m.  s.  P.  —  Ueinricus, '  Kicherus,  Hermannus  Ii. 

See.  XVIL:  Sigismundus  1.  a  Wolkenstein  1624.3 

*  Mach  M.  N.  S.  /.  d.  T.:  ,Heitiriru»  de  Hegelin  mini.sterialis  s.  Kmibcrti.' 

Heinrich  von  Kögel  erscheint  urkundlich  1144.  (Esterl,  Anhang  II.) 
>  Sigmond  Graf  von  Wolkeastein,  Tatsr  der  Aebtissin  Johanna  an  St  Eren- 

tnid  (ieä5--1638),  starb  1684. 


19.  Itärs.  —  A.  XXIIL  KaL  Apr. 

See.  XV.:  Benedictus,  Helyas  prbi.  et  mi.  —  Agnes  abba.* 

—  Agnes  ml.  2  —  Reinpertus,'  Chunradus/  Geo- 
rius,  Ingi'uiiius  Ii. 

See.  XVL:  vSibilla  Elsenhaymerin  la.^ 
Matheus  Haansperger.* 
Nicolaus  Bubdiaconus  et  oan.  (15)96. 

See.  XVIL:  Vrbanus  prb.  et  m.  Wurzer  Closter  PoUa  164D. 
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1  AgrneR  r.,  12-iO— 1230  Aebtissiu  von  Chiemaee  (Geisa  L  c.  454),  fnilier 

Nonne  zu  Adniont;  N.  A.  z.  d.  T. 
'  .A^nes  Storchenbergerin  nifiiialis  in  summo'  hat  W.  N.  S.  II.  z.  f.  T. 
'  Nach  M.  N.  S.  z.  V.  ,Reiubertus  laicus  de  Glauhovea'  ua  XIII.  Jtki*- 

hnndert. 

*  ,Conradiis  Uiens  MvbB'  bat  M.  N.  8.  i.  d.  T.,  XII.  Jahrhundert 

'  Die  EUenbauner,  ein  in  Salabnrg  and  Buern  renweigtes  Getobleeht,  in 
■ieb  nach  dem  von  Han«  Elsenbaimer  su  Pjrgla  erbasten  ScUoim  ElMa- 
baim  benannte.  (Zillner  I,  181.) 

*  Mattbttne  von  Haunsperg  erscheint  unter  jenen,  welche  eich  16S6  mit 
Erzbischofe  Mnttlifiiis  auf  die  Feste  Hoheusalsbnrg  gegen  die  Baitrs 
flüchteten.  (Hübner,  Beschreibong  von  Salsbui^  II.) 


80.  Hart.  —  B.  Zill.  Kai.  Apr. 

iSec.  XV.:  Anna  ml.  s.  E. '  —  VdelscalcuB  prb.  et  can.'  — 
MethildiSy  Matlüldis  ^  mies.  —  Vitalis  prb.  s.  E. 
—  Heini*icu8,  Diemudiai  HainricoBy^  Vlricoti  ItU, 
Walo,  Gerbirgis  Ii. 
Bernhardtts  archyopiscopus.^ 

See.  XVI.:  Christot'erus  1.  Mundhamer. 

Seo.  XVIL:  Benigna  hi.  Kainerio  (160)2  iar.  <^ 
Cordula  la.^ 
Wilhelmus  eps.^ 

1  ,Anna  Salzenbergerin  mouiulis  iu  Nuubarga'  hat  W.  N.  S.  II.  zum  22.  Min. 
»  Erwähnt  in  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

*  Nach  H.  N.  8.  CouTerae  von  St.  Peter  im  Xli.  oder  XIIL  Jahrbnndeit 

*  Wohl  «HeinricuB  de  Moehstein  minlilerialis  s.Budbarti«  im  XII.JaInlHu- 
derty  wie  M.  N'.  8.  s.  d.  T.  elageseiehnet  hat. 

*  Bernhard  von  Bohr,  1466-1482  Enbischof  von  8alabnrg.  Bernhard,  aiii 
dem  österreichischen  Adekgeecblecbte  der  Herren  von  Bohr,  ProÜDse  dM 
Klosters  St.  Pölten,  dankte  1482  su  Ounsten  den  Erzbischoib  Johtna  vra 
Gran  ab  und  starb  am  21.  MKrz  —  nach  dem  Necrolojfium  von  St.  P5It«o 
am  18.  März  —  1487  zu  Tittmanning.  (Mayor,  lieber  die  Abdankung  de* 
Kr/.bi'^chofs  Bernliard  von  S/iI?5burg,  im  Archiv  für  Kunde  «'istHrr.  Tn«- 
scbichtstjuellen  LV,  l«>lt  tl.)  Mit  der  Aehtisfiiii  A;.:ath.i  v.hi  Nonuboig  on'^ 
ihrem  Convente  schlos!*  or  14C.S  oiiipii  Verj,'^lei(h  vvegtai  Abtretung  if' 
Salzfludri'chtps  de«  KloHters  um  Düriibt  i<;  in  H.'illiin  ;,'ogeu  Ausfol^'utig 
von  jährlich  60  Fuder  Salz  mau tb frei  au  Nunnberg.  Zugleich  lies»  d«' 
Erzbiiichof  dem  Kloater  eine  Schuld  von  Ö83  Pfund,  3  SchiUing,  9Vs 
nigcu  nach,  die  dasselbe  der  entbischöflicben  Kammer  eehaldete.  (H»a- 
thaler,  Begesten  348,  844.) 

*  Benigna  von  Hundenbam,  geborne  Bainer,  gestorben  ihrem  Grabsteine  »' 
folge  am  12.  llftn  1602.  (Wak  812.) 
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'  Cordula  Fabrici,  gebonie  Thenn,  Hanafran  des  aalsborgisdien  Kammer* 
ratItcA  und  Pflef^crs  sn  BMchenberg,  TobiM  Fabrid,  starb  am  18.  HlEra 

1004.  (Walz  322.) 

'  Willielm  Froilicrr  von  Primör-Welsberf^,  1628 — 1641  Uischof  von  Hrixen, 
Domherr  zu  Salzburg  und  Rogeiishnrg,  gestorben  SU  Bninecken  am 
27.  März.  (Garns,  Series  266;  Kiedi,  1.  c.) 


21.  Xän.      C.  ZU.  XaL  Apr. 

See.  XV.:  Haflanuit  ml.  s.  E. '  —  Si^iboldus  pi  b.  et  decaiuis 
s.  —  Fridericus  can.  —  V'Iricus,  Si^isinun- 
dus,  prbi.  s.  E.  —  Adelhaidis  iiil.^  —  Wilheliiius, 
Gebhardusy  Adelhaliuus,  Gebebardus,  Agnes  Ii. 
HainricoB  1.  «  • 

Hainricus  1. 

Wolfgang^us  Sohenkh  1.** 

See.  XVll.:  .Joachim  ab.  8.  P.* 

Auna  la.  Pfisterin  1G41. 

'Labt«  nach  dorn  Verbrüdeningshuchc  von  St.  ppfor  im  XII.  Jahrhundert 

tn  St.  Erentrud  (Karajan  135);  W.  N.  S.  I.  z.  d.  T. 

*  N.ich  d<>n  Nerrnlog-ien  von  Adniont,  St.  Florian  tiiid  Klosterneuburg  Chor- 
herr Y.n  Kanshofon  und  dann  Dccan  von  St   Rudbcrt,  wie  der  Beiaats: 

R.'  andeutet.    Sipibold  lebte  im  XIl.  .I.ilu hundert. 

*  Nonne  zu  A<lniout  im  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  z.  f.  T. 

*  Wolfj^ang  Schenk,  aus  dem  altkärntncrisrhen  Geselilechte  der  Seiionken 
von  Ostrawjtz,  starb  um  1474.  Im  Jahre  1462  zog  er  mit  seinem  Bruder 
Wahelm  dem  in  Wiener^Nenstadt  belagerten  Kaiser  Friedrieh  HI.  an 
HiUe.  Mit  seinem  Bruder  Jörg,  der  nm  1476  von  den  T&rken  unter 
Aehmed  Beg  bei  Rain  geseblagen  ward  nnd  bald  darauf  in  der  Ge&ngen- 
lebaft  starb,  erlesoh  dieses  alte  Oeschleeht.  (Weiss,  KJCrntens  Adel  231.) 

*  Joachim  Buchaner,  1616—1626  Abt  von  8t.  Peter;  N.  Lb.  s.  d.  T. 


22.  März.  —  D.  XI.  Kai.  Apr. 

See,  XV.:  Wetzelinus  prb.  et  can.  —  Mathildis  ml.  —  Otto,' 
Primus,  Ghunradus,  Heinncus  Ii. 

See.  XVI.:  Peter  Maller.» 

Johannes  ab.  s.  G.  ' 

'  Nach  M.  N.  8.  Ministeriale  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

'  Die  Maller  scheinen  eine  nalzburgisehf  Familie  fre\vt>s»  ii  zu  st  iti,  die  He- 
riehnngen  tu  Nonnberß:  hatten.  Im  I  rlcire  diefe.s  Klosters  (Hauthaler 
I.  c.  \iöf  96,  99)  werden  eiu  Chunrat  Maller  uud  ein  Heinrich  Maller  erwähnt. 
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*  Johann  lY.  OrasMr,  148S— 1490  Abt  dm  Kloaten  St  Oeory  m  Fritfia^. 
welcher  1490  seiner  WOrde  entsagte  vnd  1621  starb.  N.  A.  lY.  (Bim- 

mülier,  Reihe  der  Aebte  von  Prürenini^  in  Studien  ans  den  BeMttdiitr- 
Orden  1888,  beaeichnet  1681  als  daa  Todesjahr.) 


28.  Män.  —  S.  X.  KmL  Apr. 

See.  XV.:  öymon,  Zacharias,  Hainricus  prbi.  «'t  mi.  g.  V.  — 
Wernherus  prb.  et  can.  —  Agnes^  Eyta  mie*.  — 
UaiDiicus  1.  —  Jadita  Ja. 

See.  XVI. :  Johannes  1.  Sulzpclfi:er.  * 

See.  XVll.:  Jieneiiictus  prb.  et  prep.^  —  Regina  n.  conva. Gel- 

lerin  lü47. 

1  Wohl  Snlsperger,  dem  ritterlichen  Geschleehte  gleiehea  Naai«BS  asye- 

litirig,  von  dem  eine  Nonne  am  1605  %n  St.  Krt  ntmd  lebte. 

2  Benedict,  1631^1640  Propst  von  Underadorf^  N.  8.  a.V.  (Mon.  Boies  X  ) 


S4.  Kftn.  —  F.  Vnn.  XaL  Apr.  £odenD  die  sancti  QairiDi 
martyris. 

See.  XV.:  Juditha  ml.  s.  E.  —  Liukar.lis,  i  TutiiJ  Sophb 
mies.  8.  P.  —  Heinricu8,2  Berlita,  ^  Wilhelnuis. ' 
KickharduSy  JacobuSi  Ch&no,  Katherina,  Adal- 
bertusy  Pero,  Vraiüa  Ii. 

See.  XVll.:  Pliilippus  ab.  Lumbacli  1<>4().* 

1  Nach  M.  N.  8.  Conversen  su  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  ihrer  gedeoit 

z.  d.  T.  N.  M. 

2  Jloinricus  luinif^toriHlis  8.  Budberti  de  Nianchirclien*  im  XII.  Jshrhun- 

•l.-rt;  M.  N.  P.  ■/.  fl.  T. 
5  Hortiia  de  ,Vtcudorf'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  eingezeichnet,  im  XII.  J»l^r 

hundert. 

*  jWillehalmus  de  Wagingerberc  miiiisterlalis  s.  Rudberti',  im  XII.  Jib'' 
hundert  nach  IL  M.  8.  a.  d.T.;  ertcbalnt  vrknndlieh  von  1 160^1 1^- 
(MeUler*s  Begesten.) 

»  Confer  16.  MUra. 


86.  Män.  — •  0.  VIIL  Xal.  Apr. 

See.  XV.:  Waltherus  '  et  Johannes'  abbatcs.  —  Johanne«^ 
Johannes  prbi.  et  mi.  —  Diemiuiis  ml.'  —  ^ 
phia  lul.  ^  —  ilaeieha,  Elizabeth  ^  convae.  " 
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EngilscalcuBy  AlbertoSi  HerborduB,  Ohunradas,* 
Heinricua,  Christina  Ii.,  Chanigtmdis  ml.  s.  P. 

6ec.  XVI.:  Gre^orius  ab.  8.  P. ' 

Ladislaus  1.  Gutra  (15)91.^ 

See.  XVII.:  Benigna  Mairhoferin  n.  ml.         s.  E. 

Martinos  eonv,  Stadler  1646  Beihartting. 

*  Walter,  1161—1191  Abt  von  Bf iehaelbeuern ;  N.  M.  z.  d.  T. 

s  Johasn  n.,  1418—1488  Alyt  Ton  Nidder- Altaicb;  ÜT.  A.  s.  d.  T. 
'  Könne  in  St.  Peter  im  XIII.  Jahrhnndert;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 

*  Nonne  in  St  Erantrod  im  XIII.  Jabrbnndert;  Bf.  N.  8.  s.  d.  T. 

^  Conrene  von  St.  Radbert  im  XIII.  Jnbrhnndert;  M.  N.  T.  s.  d.  T. 

*  Naeb  M.  M.  S.  .Cbturadiu  de  Snaitee  ministerlalia  a.  Bndberti*  im  XIV.  Jabr- 
huudort. 

■  Wohl  der  Abt  Georfr  II.  von  8t.  Peter,  der  am  17.  März.  15.^5  wenige 
Monate  nach  seiner  Wahl  starb.  Sein  in  der  Veitscapellc  zu  St.  Peter 
befindlicher  Grabstein  zeipt  sowohl  den  Namen  Grepor  wie  Georj^.  Einen 
Abt  Gre(^or  von  St.  Pr-ter  kennen  weder  die  Seriea  abbatumi  noch  Meager 
n.  A.  {Walz  1H7.)  N.  M.  hat  den  20.  März. 

^  La(ii<il.iM-  von  Guetrat,  f*aliilmrjfi.<iclier  Hofrath  und  Urburriclitrr  drs  .Stifte« 
St.  Kk  titrntl,  gestorben  am  21.  März  1591.  (Walz  257.')  Die  Guetrat,  eigent- 
lich Gutradl  waren  ur.s|)rijnp;lich  Hiirger  von  Laufen,  dann  Erbausfergon, 
d.  i.  Erben  des  Rechtes  der  Salzausfuhr,  zu  Laufen  und  wurden  Mitglieder 
der  aalaborgiecben  Landacbaft.  Mit  dem  alten  Adclsgcscbleehte  der  Onet- 
nder  standen  sie  in  keinem  Zusammenhange.  (Zillner,  269  n.  A.)  Im 
Jabre  1588  Terlieh  Ersbisebof  Wolf  Dietrich  dem  Ladislaus  Onetrat  das 
Gut  Wies  und  Terscbiedene  Güter  im  Amte  Tittmanning.  (HanthAler 
Hr.  727,  728.) 

*  Benigna  von  Mairbof,  der  tiroliscben  Familie  desselben  Namens  angehorig, 
1597->1686  Menne  an  St  Erentmd;  M.  8.;  M.  M.  M.  a.  d.  T. 


26.  Häri.      A.  VIL  KaL  Apr. 

See.  XV.:  Chunradus  archiep.<  —  Jaditha,^  Anna,  Chuni- 

gundis^  niles.  n.  c.  —  Kathenna  abba.'  —  Liu- 
toldus  prb.  et  m.  —  Alheitli.s  conva.  —  Marck- 
hardus,  Starckhandus,  Cristina,  Martha  IL 

See.  XVI.:  Fridericos  Pittrich  in  1565.  jrar. 

See  XVII.:  Erendrndis  ml.  et  deoana  s.  .£.  Haaserin  in  600 

14  yar.^ 

'  Cuiiriid  von  Praitenfurt  und  Vansdorf,  12'.U  — 1312  Erzbi.schof  vnn  S.ilz- 
l^urg:  die  Salzburger  T<>iUenbttcIier  und  N.  Lb.  haben  ihn  zum  Vortage, 
A.  s.  d.  T.  eingezeichnet. 
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2  Nach  M.  N.  S,  dom  XII.  J.ilirlinmlert  angehörend. 

3  Wo}il  die  Aobtiflsin  Katharina  vou  Erlakloster,  1316 — 1324.  wie  N.  1 
z.  d.  T.  hat 

*  Er«Btni4  Hauer,  gestorben  1614.  (Walz  4Ü7.) 


27.  März.  —  B.  VI.  KaL  Apr.  Keaurrectio  Dombi.  Ipso  dk 
deposicio  sancti  Hudberti  episcopi  et  confessoris. 

See.  XV.:  Fridericus  epa. '  —  Fnderun  abba.*  —  Liatold 

diaconus.  —  Alhaidis  iiil.  —  Chuoigundis,  Chttii- 
radus,  ^  Alhaidis,  Judita  Ii. 
Kudbertus  1.^ 

See.  XVL:  Criatofferus  arehiprb.  et  prep.  von  Lamberg  laiH.' 

See.  XVII.:  Andreas  ab.'' 

Chriatophorus  prior. 

*  Friedricli  III.,  TheiR  von  Thesinpen,  D  inido«  haut  von  Paderborn,  BUdM 
von  Lavant,  von  1422 — 1429  Bischuf  vuu  CiüemtM.  (Daatinger,  Beitiln 

I,  '220;  GnniB,  Serie«  I.  c;  Znuner  III,  24.) 

W  N.  S.  I.  hnt  z.  d.  T.  eiiu-  Fridi-ruQ  mouialia;  vielleicht  die  AebtiMiij 

l'ridurun  von  Geisenfeld  um  1<»22. 

Nncli  M.  N.  R.  Diakon  und  CaiionirtiH  zu  8t.  Rudbert  im  XII.  .Tal  rliunlcrt 

*  Wie  N.  M.  z.  d.  T.  hat.   gehörte  Conrad  der  odlou  Fantilif  <Jor  Nu- 
dorfer,  einem  alten  Geschlechte  von  Salzbnrt,'.  an.  das  seit  1436  daa  Kr  - 
marschallanit  de.s  Erzstlftes  innehatte  und  nach  1G32  ausgestorbeu  ift 
(Zillner  I,  365.) 

^  Rttdbarl  Kasar,  im  Jabra  1474  BUrganuaiatar  Ton  Salsburg,  geHocWa' 
1476.  (Wals  466.) 

*  Cbriatoph  von  Lambarg  trat  1687  in  daa  DomeaplCal  tod  Salabaig,  «iHt 
164S  Bisehof  von  Seekaa,  aof  welche  Wttrda  er  aber  1646  vMiicto» 
und  in  das  Capital  nadi  Salsburg  sarfickkahrta,  wo  er  von  1661—1^ 
die  Domdacbantai  und  von  1560^1679  die  Dompropstai  innehatte. 

7  Andreas  II.  Sappenbergar,  1602—1688  Abt  von  8t  Veit;  daa  TodtasliMl 
Ton  Miehaalbauem  wie  N.  8.  gedenken  seiner  b.T. 


$8.  Ktrs.  —  C.     Kai.  Apr. 

XV.:  Georius,  LeouharduSi  l^erlitoldus,  Petrus  prbl  et 
mi.  —  Vlrictis  prb.  et  can.  —  Ottbertas  cen^f-' 
—  CbunraduB|  Diemudis^  Ii. 

8eo.  XVI.:  Anna  !a.> 
See.  XVIi.:  babinus  ab.,^  Jakobus  prior,  Norbertus,  Juaüin.; 

AuguftÜDUSy  Hieronymus  prbi.  et  mi. 
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*  ,ObertoB  eoaveniis  a.  Radberti  occisus*  im  XII.  JabrhaDdeH  hat  H.  N. 
8.  s.  d.  T. 

*  «Dienradis  aoror  nostra  oxor  Vlrici  de  Paeh'  nach  W,  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

*  Aona  lOaoer,  Hanafran  dea  aalabni^iaehen  Bathea  und  Protonotarina 
Hanna  Pleyer,  geatorben  am  28.  MSrx  ir)3C.  (Wala  191.)  Die  Klaner 
waren  Handelsherren  von  Srilzlmrg^.  \v»'lche  spUtpr  mit  dem  Prädioata 

Stfrihllieim  nobilitirt  wnrdon;  ICt'tO  ging  d/is  1  iamlrlsliau^  Klanor  zn 
Griuule.  (Zillner  I,  21'2.)  Auj^ustin  Klatier,  <!»  r  1  l'J4  slarl»,  mul  seine 
Ilauftfran  siml  vermiithlieli  die  Stifter  des  Im  rrlifhcii  nias^jr*''""''''«^'' 
Noniilxig.  ('/A\\\u-r  I.e.  .'VI 5)  Ifaiiiis  l'l»\vt'r  und  seine  (ttinabliii  Anna 
Kianeriu  Ijtfaiidi  ii  si«'li  unter  den  (ielrtMu  n,  welche  mit  (Lmii  Krzlti.'^eliofe 
Mattliäiis  in  di  r  Feste  Iluben^aizburg  von  den  Uauern  belagert  wurden. 
(Zauner  IV',  aw.j.) 

*  Sablnaa  Ajcmann,  10.11—1631  Al>t  den  PrätuouBtrateuserkloaterB  Wind- 
berg. Auch  Jakob  and  die  übrigen  beigesetsten  Namen  gehören  diesem 
Kloater  an;  M.  N.  8. 

1^.  Min.  —  D.  im.  Kai.  Apr.  Deposicio  sancti  Eustasii 
abbatis  diacipuli  sancti  Columbani. 

See.  XV.;  Hazafra,  Berlita  mies.  s.  E.  —  Allx^ro.  ab.'  —  Rii- 
dolplius  |)rb.  «4  can.  s.  It.  -        Allj<*r«>  diaconus 
et  can.  s.  ]{.-  —  Gotfridus,  Mahthildis  Ii. 
Krendrudis  Knöllin  la.» 

See.  XVL:  Lienhardus  prb.  et  m.  b.  P.  —  Nicolaiis  prb.  et  m.** 

Franciscus  pib.  et  decaüu». 

See.  XVII.:  Michael  prior. 

*  Albero  (Adalbert),  1147^1160  Abt  ron  KremamUnater;  M.  Cr.,  N.  Lb., 
N.A.a.d.T. 

>  Geboren  dem  Xllf.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  a.y. 
F.rriitrud  KnTdl.  Tof.hter  Rudbert  Ka«er*a,  atarb  gegen  Ende  dea  XV.  Jahr- 

huud' I f       W  [  1 

'  Nicolaua  Pii(/.liatner,  Priester  von  St.  Peter,  geatorben  1660.  (Wals  489.) 
^  Prior  zo  Seon,  gestorben  1632;  M.  N.  S. 


80.  Ifin.  ~  £.  UI.  KaL  Apr. 

See.  XV.:  Anna  ml.  s.  E.  —  Wickhardiis,  Waltherns  '  prbi. 

et  caiii.  —  Anna,  Wilihiiidis.  Ai^nos  inlcs.  — 
Clninradus  prb.  —  Pil<i;riiiius,  Hfsso,  ♦  JiudoH'us 
convi.  —  (Jotiridus,  (jfisla,  Dietuiarus.  Berhta, 
Kichkardis,  IIilf!ni>-ardi8  coniitissa,  Miicus,  Die- 
mudis,  Vlricus,  Johannes,  ^  Uerant  Ii. 

Arekir.  Bd.  hlXt.  I.  R&lfle.  5 
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See.  XVI.:  Chunegunde  ml.  s.  P. 
See.  XVII.:  (iregurius  prb.  et  m.  heiligen  Berg  1G4Ü. 

>  Walter,  Canonicua  von  Bercliteigaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  e.V. 

*  Conrerse  an  8t  F^ter  im  XII.  Jahrhnndert;  M.  N.  8.  s.  V. 

*  Wohl  der  1488  verstorbene  Hanns  II ermoser,  Siebter  an  üallein.  (Wals  (0.) 


31.  Märi.  —  F.  II.  Kai.  Apr.  Eodem  die  sancti  WidoniB 
abbatifl  et  confeBsoris. 

See.  XV.:  FridericuB  archiep. '  —  PerhUi,  Judita  mies.  s.  L 
Juhannes,  Jeronimus  prbi*  et  mi,  —  Virgilius  1. 
Vborftgker,^  Anna  ozor  eius.  —  HeilwigiB  abb»- 
—  Katherina,  OrtolfuB,  Chunradus^  Barbara,  Dv- 
rothea  Ii. 
Heinricus  prb.  Nagengiist  (14)95. 

8ec.  XVI.:  Matheiia  archiepiscopus. 

See.  XVII.:  Udalricua  prb.  et  m.  Kreuzer  1645  Göttweig. 

>  Friedrich  III.  von  Leibnits,  I315<-1338  Erzbiscbof  von  Salzbarg.  Sda 
Todestag  wird  versebieden  angegeben,  theils  a.  d.  T.,  theils  sam  7.  April 
(Conf.  Formelbnch  ans  der  Zeit  des  Erabischofs  Friedrich  III.,  Arebir  für 
Kunde  österr.  Qeschiehtsqnellen  LXII,  147.) 

'  Virgil  IL,  aus  dem  altadoUgen  Geschlochle  der  Herren  gegenwirtif  Oiafa 
von  Ueberacker  an  Sigbartsteln  und  Pfongau,  Hauptmann  und  Verwster 
in  Salzburg,  gestorben  .im  30.  Märs  1466.  (Wals  100.) 

9  MattliäuH  Lang  von  WeUenbnig,  1619— 1640  Ersbisehof  von  Salsboif  ssd 
CardinaL  (Zauuer  IV.) 


Aprllls. 

1.  ApriL  —  O.  KaL  Apr.  Conversio  sancte  Marie  HafT  | 
dalene.  ' 

See.  XV.:  Alheitlis,i  Judita  niles.  s.  E.       Perhta  ml.  s.  P.^ 
—  Dietmarus,  Otto,  Liukardis,  Chunradus,  Ail^l 
haidia,  Liutwinus,  Chuni-aduB,  Elisabeth,  Wil^- 
mannua  Ii. 
Barbara  VberÄj^kher. ' 

Suc.JXVl. :  CribtuÜ'ciuö  Machslraiii  (prep.).^ 

Petrus  prb.  et  m.  b.  P. 
See.  XVII.:  Antonius  eps.  ordinis  noBtri.^ 

I 
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»  Lebte  im  XIII.  Juiii Immlert ;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
>  Im  XU.  Jahrhuodert  nach  M.  N.  8.  z.  f.  T. 

'  Barbara  von  Seiboldadorf,  Hansfran  Wolfharts  von  Ueberackei ,  gtiAtorben 
am  1.  April  1468.  (Wals  110.) 

*  Cbristoiili  1.  von  Mmchslrain,  liSO— 1512  Propst  sa  llOgelwerd.  (Mexger 
1250;  Goiaa,  Oeschicbto  too  Hogelwerd  875.) 

*  Anton  Ton  Wolfrad,  1613— 16S9  Abt  ron  Kremsmttnater  und  von  1531 
ab  bis  an  ioinem  am  1.  April  1639  erfolgten  Tode  Bieeliof  von  Wien; 
N*  Cr«,  IC  M.  8. 

2.  April.  -    A.  IUI.  Kon.  Apr. 

See.  XV.:  Mahthtlt  ml.  8.  £.  -  Perhta  ml.  8.  £.  —  Gerdru. 

disy*  Perhta,  *  Qerdrudia*  mies.  8,  P.  —  Qerwirgis 
ml.  et  decana.  —  Walohunus,^  Hartmannns  dia> 

coni,  —  Meinluirduö  conv.  —  .lohunues  pldianiis^ 
—  Agatha  coiiva.      Alexaudcr,  Iluiuriciis,  Ku- 
digerus,  liiulolfiis,  Perhta  Ii. 
Scolastica  ml.  s.  P.^ 

*  Macb  M.  N.  8.  ConTorsen  an  8t.  Peter  Im  XII.  nnd  XIII.  Jahrhundert. 

*  Diakon  nnd  Canonicns  an  St.  Rndbert  im  XUI.  Jahrhundert;  M.  N.  8 
i.d.T. 

^  Wohl  ^Johannes  Oerloehflteiner  plebanns  et  canonicns  s.  RudbertiS  wie 

W.  \  S  II  '/..  d.  T.  hat. 

*  Lebte  im  XV.  Jahrhundert;  H.  Mb.  %.  V. 


8.  April.  —  B.  in.  Von.  Apr. 

JSec.  XV.:  Fridericus  Trugsatz  arcliicpiscnjuis  s.  Ii. '  Eli- 
zabeth ml.  et  decana.^  —  Itu,  ^  Eiizabutii,  Alaruu 
inles.  s.  E.  —  Johannes,  Ortulfus,  ISigulochus  * 
prbi.  et  mi.  —  Elisabeth,  Wandula  convae.  — 
Hugo  prb.^  —  Petrus      —  Qotlieb,  Dietrich  U. 

See  XVII.:  Ihdena  conva.  Closster  Ilolczcn  ir>4<i. 

'  Frir-drirh  IV.,  hus  dem  Hause  der  Trueh.ieflsen  von  Kmiiierherp,  1441 
hi«  H'"J  Kr/hi.'*rhnf  von  Salzburg'.  Im  .Tahre  144*J  (.il.M.ni)  üliertralt  Frit-d- 
ricli  I  V  ii;cfikloster  auf  dem  Noniihi  rpr  «tatt  dos'^'-n  ,»  i  t/t<'  und  iri-ld- 
waAthens  \Vf;_'iir  au.«!g^ePch\vemmten  (litter  ,nmb  Ijiur^torli  |;t<ii:iniit  mii 
dem  Virst  im  Lontjcw  gele^'-en'  die  AIi»o  A.neck  im  Gerichte  vt>n  (iaNtciu 
nnd  eine  Hube  ,ia  der  Wiesen'  /.u  Tittmaaning,  \vo<jegcn  Acbtissiu  Martha, 
Dechantin  Barbara  und  der  Convent  die  ausgeschwemmten  Stücke  dem 
Brtbischofo  als  freies  Eigenthnm  fiberlassea.  (Notitmnblatt  1858,  410, 
Nr.  145.) 

6* 
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>  Wohl  Ebbeth  von  Hartbeiin,  Deeanin  von  Niedernbaig  nm  1S80.  (EihuA 
Pmm  II,  141.) 

>  Gebort  dem  XIL  Jahrhnadert  an;  M.  N.  8.  s.  f.  T. 

*  Priester  von  St.  Peter  im  XII.  Jabrlmndert. 

-'  Vii'lleiclit  der  Priester  Und  Pleban  von  Gunekirchen  llugu  im  XULJair 

linii'lort,  wif  M.  N.  S  •/.  d.  T.  li:it. 
*'  Wohl  Peter  der  Mussdorfer,  gestorben  am  10.  April  1424.  (Wals  6t  ) 


4.  April.  —  C.  n.  Von.  kpr, 

See,  XV.:  Haioricus  prb.  et  preji. '  —  Johannes  prb.  et  cao 
oollarius.  —  Gerdrudifl  conva.^  —  Chunradiu, 
UeinriouSy  Dietmarusy  Einwicus,  ClraiirftcluS)  Yrm- 
gardisy  ChuoraduSy  Diemudis,  MehihildiSy  Offe- 
mia  ]i. 

See.  XVI.:  Johannes  Wernherus  1.  von  Kailenau.-* 

•  Ht  iiiricli  II.,  1234—1249  Propst  von  Hö^rdwonl.  {(ioh^  1.  c.  536.) 

2  L«  l)to  im  XII.  JuhrliundtTt  zu  St.  Rudbert;  M  N.  S.  z  d  T. 
Joliaiin  WcMiH'i"  von  RaitiMiaii,  Vater  des  Kr/hisi  liof-«  Wolf  Uietricb, 
sterben  im  Türkenkriege  ,in  Crabaten'  1Ö93.  (Wabs  2&9.) 


6.  ApriL  —  B.  Von.  Apr.  Eodem  die  sancti  Ambrosii  cun- 
fessoris. 

See.  XV.:  Mai'o;^aretha  abba.  n.  c. '  —  Joluinnos  prb.  et  in.**  — 
Wezimannus,  llcbnbertns  '  convi.  —  Heinriinv 
Qerhobusy^  Hcrlifa,  IwudegeruB^  Liukardis,  Judith. 
Agnes  Ii.  —  Wilhelm us  prb. 

8ec.  XVI.:  Hieronymus  prb.  et  m.  s.  P. 

Barbara  Teiniojerin  la. 

bec.  XVll.:  Wol^antJ^us  ab. 

Victoria  Lindlin  nil.  s.  K.  ' 
Salome  ia.  Soyenn  (V)  1G48. 

1  Margaretha  von  Pemegg,  Aebtiasin  von  Nonnberg.  Esterl  beaeirhnrt  is 
seiner  Chronik  von  Nonnberg  (p.  68)  diese  AebÜMin  als  die  dritte  df< 
Namens  Margaretha  nnd  IHast  ihr  Margaretha  II.  von  Peme^^,  Katha- 
rina III.  Manter  und  Elisabeth  IV.  als  Aebtissinnen  von  St  Erentivd 
voransgehen,  gegen  welche  Annahme  sieh  gewichtige  Bedenken  erhebet 
AhgoRehen  von  dem  (gewiss  sehr  aoffSlligen  lTmJit.ande,  da.ns  in  dem  konrt 
Zeitranme  eines  Deeenninms  (1.39^ — 1404)  zwei  AobtiM.^innen  dr<««#>lt»oii 
Namens  nnd  ans  demselben  Hause  stammend  an  der  Spitse  des  8l 
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triKlkloaU  ra  (^cstandi-ii  Imhen  soUeji,  (iiiclct  diese  Animtiinü  auch  nirgeud» 
eiue  anderweitige  Hestütigung;  weder  hat  sich  von  dou  beiden  Vorstehe- 
riuuen  Katharina  III.  und  Elisabeth  IV.  irgend  ein  Document  erhalten, 
noch  erscheinen  ihre  Namen  im  Todtenbnche;  nur  in  dem  Veraetchniste  der 
Aebtissinnen  bei  Mesger  (1.  e.  p.  1284)  sind  sie  erwShnt,  doch  bemerkt 
dieser  hervorragende  Chronist  dasn  ,regimen  illamm  incertnm  est*.  Völlig 
hinfiUlig  wird  aber  diese  Annahme  dadnrch,  dass  Margaretha  II.  am 
6.  MUn  1394  aus  diesem  Leben  geschieden  sein  soll,  Bsterl  glaulite  sich 
d.izu  durch  die  Bintra^uiij^'  einer  ,Margarethu  ahbatissa  94*  im  Todten- 
buche  berechtigt  und  über  nur,  das»  alle  Aebtissinnen  Tou  Monnberg 
im  Tudtciibuche  stets  mit  dum  lieisaLze  abbn.  uostre  rong^regaticuis  oder 
wenigstens  als  ablia.  s.  E.  t  ingi  zcichii'  t  wurden,  sowie  da^s  dir  am  6.  M.'irz 
erwähnte  Aebtissin  Margaretha  dum  Charakter  dtr  Scliritt  nach  dem 
XV'I.  Jahrhundert  ang-«.lii>rfc  tind  V<>!>t<  li»iiu  von  ("hiem.siu  war.  Aus  d»*m 
Vor.stcht  iidi  ii  ergibt  sich,  <la>s  Mar^ur.  tlia  II.  und  Margnrt  tha  III.  id»  ii- 
tisch  sind,  .suvvie  dass  Mar>raretha  II,  vun  Pernejjg,  wie  die  Annale» 
8.  liudberti  (I'ert/.  iSS.  IX,  f^ilj  bvriciiteu,  1393  als  Aebtissin  erwfililt 
worden  sei,  und  wie  ihr  Grabstein  (Wals  56}  bezeugt,  1404  an  den  VXtera 
versammelt  wurde. 
t  Nach  W.  N.  8.  II.  Prior  in  Baiteuhaslach. 

3  Converse  zu  St.  Peter  im  XII.— XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 
*  M.  N.  8.  hat  Kom  7.  April  einen  fGerhons  Zechmeister*  im  XII.  Jahr> 
hundert. 

»  Victoria  Lindl  tu  Adlholsen  Nonne  von  St.  Erentrud.  (Esterl  122.) 


6.  Aprü.  —  E.  VIII.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Gema  ml.  s.  E.  —  Vdalricu«  ab.'  —  Geoi'giua 

pib.  et  in,  - —  Iluzinannub  \nh.  ot  inclii.siis  s.  E. 
Ti\ta  ml.-  —  Albertus,  Margaretha,  Liutoldub, 
Clara,  Pilgriiuutf,  Micbahel  Ii. 

See.  XVII.:  Anna  Baltburg^  la.  von  Lodron.^ 

Aga{)itiis  |)rb.  et  m.  Orembsmünster  1642. 

'  l  Iri.h  II.  Plnnkeiifelsner,  1416-Hi<>  Abt  von  St.  iVter;  N.  Mb.  z.  V. 
^  Noiüji   zu  ri  «1  im  XIV.  Jahrhutitlt  rt;  N.  S<;c«>v.  z.  d.  T. 

'  I?arl<;t)a  Wahlhiuv^a  Giälin  vuu  Liec-htcn.-^tciu,  j;eborue  Griüiu  vuu  Lodrou, 
t^cli  wüster  de»  Erzbiachufä  Pari:»  vuu  iSaUbur^^. 

7.  April.  —  F.  Vn.  B.  Apr. 

See.  XV.:  AlbertUB,'  haUlwinuii^  archi<  |n>'  opi.  —  Pilgrimiw 
archiep.^  —  Juliana,  GerdrudiB  mlefi.  b.  E.  — 
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Diemudis  ml.  —  Vlricus  can.^  —  OrtUeb,  Re- 
giogeras,  VIricns  H. 
Geoniis  l.  —  Hanns  I.  —  Georiuft  L  Scbretl.' 

See.  XV^l.:  8cülasticA  ml.  Gstatcrin  (15)8(». " 

«  ArlallH-rt  II.,  1168—1177  x\n<\  11^3—1200  Erzblschof  von  Saixbnrg 
2  BaUiuitt,  lOU  — 10ri8  Er/.lii.m>)i«f  von  Salsbui^;  die  meiaten  Necrolo|iee 

trcbfii  den  8.  April  als  Todostap  an. 
I  PilLTiini  II.  von  IMfchlif  in.,  13r,r,— 1390  Erzhischof  von  Sahhnr?. 
^  C'.'uiniiicus  scolasticus  von  SuZeuo  iu  HeichenhaU,  uach  M.N.i>.iia  XlLJabf- 

liundert. 

*  Di»'  Si'Iin^tl  y.n  K'.lnherp  wsiroii  ein  odles  Imirisclies  (iesciilecht. 
®  ^clMiIastioa  Gstater,  eine  der  beiden  letzten  Nuiiueu  von  6t.  Peler,  stÄii 
1586.  (Wals  491.) 


8.  April.  —  0.  VI.  Id.  Apr.  Ködern  die  sancte  Mariae  Vir- 
ginia. 

See.  XV.:  Chunradu», '  Fridericus*  archiepiscopi.  —  FVide- j 

ricus    eps.  —  l  iita,  iV-rlita  nilcs.  s.  K.  —  Cri- j 
stina,  Otilia,  Mahthilclis  >  mies.  s.  Y*.  —  Ilcinrit  us 
prb.  et  prep.  '  —  Eppo  prb.  et  can."  —  Cliuii 
radus  prl).  —  Orboldiis.  Mttliildia,  Hiltigardis : 
Wiehardus'  Ii.  —  Gerhohua  i. 

See.  XVI.:  Rudbertus  prb.  et  can.  Saltaburgensis.  * 

Michael  prb.  et  decanus.  I 

See.  XV^II.:  Joannes  ab." 

Zeno  prb.  et  m*  von  St  Zeno  1049.  ' 

>  Conrad  I.,  1106--1147  Enibitchof  tod  Salsbarg;  die  neüt«n  N«cn>logi«c  ^ 
haben  den  9.  April. 

>  Friedrich  II.  von  Walchen,  1270—1274  Enbiacbof  von  Salsbnig;  N.lib.t.V.  | 
s  Vielleicht  Friedrich  I.  von  Fronau,  1292—1298  Bitchof  Ton  ChientM«  j 

(HiMitinfirer,  BeitrKp.-  I,  216.)  ' 
*  ,M.'ithild  converaa  s.  Budberti  Ton8end(orf)*  hat  M.  N.  8.  a.  d.T.,  XIIL  J«l>^  | 

Ii  ändert.  j 

Hoinri.  h.  1  ICO— 1100  Propst  vmh  flar-*  in  Pairrn;  M.  N.  S.     f.  T. 

\N Olli  .Eppo  sacorduH  de  Lvt'eii  cauoutcut»  «.  Kudbcrti'  iiu  XII.  Jahrhan- 

d.Mt;  M.  N.  S.  •/,.  d.  T. 

Wit  liardus  de  (Inldock,  XIll.  .lahrlnindrrt,  nacli  M,  N.  S. 
^  Hudlu'rt  von  Kindäuiaul,  Canoni»  u-s  von  St.  UudbcTt,  Htarb  l»*ü8;  W.  S. 
J<.  II,  %,  d.  T. 

^  .lohann  II.  Gaiaaer,  1621—1622  Abt  von  Oseiach;  N.  O.  a.  d.  T. 


s 
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9.  April.  —  A.  V.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  TuUi,  Kimiui,  Vrsuht  mlcs.  et  diicaiuio.  —  Chune- 
^imdis,  Gerbii>,ns  '  nilos.  —  Greyiiioldus  prb.  et 
m.  —  Lickhardis  conva.^  —  Bernhiudua  acco- 
litus.^  —  Chuuo,  '  Albertus,  Berhta  Ii. 

See  XVI. :  Johannes  Waginger  prb.  ^  —  Elisabeth  Auerin  la. 
—  Elisabeth  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  Lambertus  ab." 

I  Convcme  VOfi  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  8.  tom  10.  ApriL 
-  ,L'mtkart  convcrsa  St-ouberch"  hat  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

*  CauouicUfi  7.n  St.  Kinlliert  im  XII.  .iMlirlimidurt  nach  M.  \.  S.  ztun  10  April. 

*  Wohl  Cuurad  vou  Suhsberf;  im  Xill.  und  XIV.  Jahrhundert^  M.  N.  ö. 
z.  d.  T. 

*  Magister  Johann  Waginger,  dem  gleichnamigen  Hürgerge-schlechte  von 
Salzburg  entsprossen,  ge8torl)en  1509.  (Walz  4b  1.)  Wagiugcr  erscheint 
1495  als  Pfarrer  zu  Xuxenbach.  (Zauner  IV,  240.) 

*  Lambert  Piehler,  1627—1637  Abt  von  SftebMlbenems  N.  Mb.  mm  10.  Apvil. 


10.  ApriL  —  B.  lUL  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Hadamüt, '  Tuta  mies.  s.  E.  —  Weeilinus  pib.  et 
m.  —  Isinbirgis,^  Inngardis,  Gcrbirgis  mies  s.  P. 
—  Gotfridus,  Vhicus,  Katherina  Ii. 
Zacharias  prb.  et  piebanns  Ditt(manning).''* 

See.  XVI.:  Wolfj?anjrus  prb.* 

Maf^daleiiH  Koch  la. 

See.  XVII.:  Barbara  Hegiua  ml.  lG4ü  Khloster  Uolczuu. 

1  Lebte  im  XIL  Jebrbtiiidert.  (Ksngui,  VerbrQderuugebneh  186.) 
'  Nach  M.  N.  8.  Nonne  von  8t.  Erentrud  im  XIL  Jahrhundert 

*  Zaehariaa  Faniehner,  Bmder  der  Aebtissin  Anna  von  Nonnberg,  mit  der 
er  sich  einen  Jahrtag  zu  St.  Erentrud  stiftete,  wurde  143S  P<iarrer  an 

Tittmanning.  (Ilauthaler,  Uefetteo  Nr  JOO.) 

*  Magister^  WolfganK  Bottenmanner.  (Wala  488.) 


11.  April.  —  C.  lU.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Tuta  ml.  n,  c, '  —  Liutkardis  conva.  —  Petrus  prb. 
—  Fridericus  diaconus.  —  Nicolaus  1. 
WilhelmuB  prb.  et  piop.  ^  —  Nicolaus  prb. 
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See.  XVI.:  Georg^ius  prb.  officialis  Salczhurg^eDsis. 
GeorgiuB  prb.  et  prep.' 

'  Ivclito  im  XII.  Jalirliimdert ;  M.  N.  S.  scnni  12.  Aj>ril. 

2  Wilht-lm,  147S— I  IHD  Pr<>]'.sl  /.u  HJ.f^'elwerd.  {(Iriss  I  r  oTl  j  G»  -.  n  - 
KiiLsclzmi'^  h1}*  i'rMjtsl  von   Hogi'lwer«!  dun  li   den  Kr/Iii^<  hof   r.rriiinT  l 
von  Salzburg,''  »  rliob  ririi-li  Wt'nger,  Dochmit  nnd  Pfarrer  \><u  Hi. <,'.•! »>-r<i^ 
ProtL'st  an  düu  Duiuprubst.    (Archiv  für  Knude  ü»Urr.  Geüchichtsijuciji! 
LVI,  lisl.) 

3  Georg  8tein)iiiU0«r,  1558—1565  Pro|Nit  von  Pöllau  (V).  (SclmmU,  U 
xikoD  III.) 


12.  April.  —  D.  II.  Id.  Apr.   Eudeiu  die  t>aucti  Zeuuui«  tyi- 
scopi  et  couiüäöuriö. 

See.  XV.:  Huj^o  prb.  «  t  }>iej».  •  —  Chunradus  prb.  et  can. 

En^ilberti»  dux  et  m.'  —  Ludivicus  prb.  — 

Pt  tnis  (liac'oniis.        Liiitekoz,  Adelliai'lis,  Ger- 
birgis.   Aii-allia   mies.  ».  P.  - —   PilgriuiUb  1.  - 
I'etruö,  Liukardis  li. 

ISec.  XVii.:  Benedictus  ab.  1577.3 

*  liugo  II.,  1201—1210  Propst  von  Berchleügadeu.  (Muiller,  Uof^wtaa  4Vt»  ■ 
3  Engelbert  II.  von  Sponheim,  llensog  von  Kirnten,  weicher  1131  in  ^ 
II»u<klo8ter  eetnes  Qescblecbte«  Seon  ala  Laienbmder  trat  und  1141  »täik 
Denselben  Todestag  geben  an :  N.  A.,  N.  Lb.,  N.  Seon.,  W.  M.  8.  II.  ^ 
M.  N.  S. 

s  Benedict  Obergasser,  1553—1577  Abt  von  St.  Peter. 


13.  April.  —  £.  Id.  Apr. 

•See.  XV.:  Ortlialmiis  eps.  ^  -    l^t-nodicUi  abba.-   —  Chunr»- 
dus,   Ib  t/al.   Fridericiis   prbi.  et  iiii.    —  iVrliW 
inl.  b.  ii.    -  liudoH'u.s,  Inng-ardi»,  Liukai'di^j 
rolus,  Melitiiiidis,  Klizabetb  ii. 

See.  XVI.:  Andreas  ab.' 

'  Kinen   lii!*cli<if  Ortbalni  könnt«'  i»  h  niolit  auftiiidrn,  vt- ruint!ili»  li 
Dioth.ilni  heis.<!(  n,  1100—1204  Iiis*  )joI  v..n  Cuuatttua,  dessen  die  aüdtfvo 
Todtt'nbiiciter  vdu  Salzburg  /,.  d.  T.  j^edcnkun. 
*  ücuodicta  Aiudurft-r,  1298 — 13U  Aebliasiu  vuu  Seligenthal.  ( .M.jii  BuicsX^ 
'  Audreaa  II.  Ilasenberger,  1528—1555  Abt  xu  Ossiacli;  N.  O.,  N.  Mb.».^'^* 
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14.  April.  —  F.  XVm.  K&l.  Mail. 

See  XV.:  Rudi^erus  prb.  et  m.  b.  P.  —  Liutwinus  conv.  — 
GotscalcuB  conv.'  —  RudolfuSi  Dietricus,  Liut- 
poldusy  CristoflFeruB,  Albaidis^  firchenbertus  Ii. 

—  Sophia  comitiösa.* 

iSec.  XVI.:  Aiuclia  ml.  s.  P. 

<  Converse  »u  St  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 
'  Wohl  Sophie,  Oemahlin  Gebhard  I.  von  Bnrghauaen,  geatorben  uin  1180 
tmd  wa  Michaelbeaem  beigetetat;  M.  Mb.  aam  10.  April. 


15.  April.  —  0.  XVII.  XaL  Mail.  Eodem  die  Helene  re^ine. 

See.  XV.:  Vtta  ml.  u.  E.  -  Wult'jj;:crus,  Wichoto  prbi.  et  cani. 

B.  R.  —  WilihelmuB,  Elizabeth,  Urtoltus  Ii.  — 
Caspar  1. 
Appolonia  ml.  b.  E.  n.  c.  ' 

Stc.  X\'1I.:  Walburg^a  n.  ml.  Bontitin  1(»-1(>. 

*  ,Appulloiua  Niisdorfferin  moniali.H  s.  Eriiidrudlii  »orur  nostra'  liat  W.  N. 
S.  II.  z.  <1.  T.  Dicsu  Nuiine  aoa  dein  odlen  Geschlecht«  der  NuaAdorfer 
«Urb  um  1460.  (Wak  403.) 


16.  April.  —  A.  XVI.  KaL  Haü. 

bcc.  XV.:  Jühaiiiies '  et  Pniilus'  prbi.  et  prepi.  —  Beuigna, 
Katheriua;  Chuno  Ii. 
VlricuB  prb.  et  m.  —  Leonbardus  1. 

See.  XVI.:  Anna  Maria  la.  Rainerin.  —  Jobannes  eps.  Ma* 
letein. ' 

Öec.  XVII.:  Aüüa  Mundbaincrin  ml.  u.  c.  1017.  —  Barbara  n. 
ml.  Garttneriu  1045. 

*  Johann,  1432^1466»  und  Paulua,  1430—1432  PrSpste  von  St.  Zeno.  (Hund, 
Uetrop.  Saliflb.) 

>  Johann  von  Malenthein,  1646—1560  Bischof  von  Seekau.  (Garns  1.  c.) 

17.  April.  —  B.  XV.  Kai.  Mali. 

See.  XV.:  Diemut/  Wiradis^  abbatissae  b.  E.  —  Jobannes 
ab.  8.  P. '  —  Wertber,  Otto,  Eigilbertus  prbi.  et 
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mi.  8.  P.  —  Vdalricusy  Perchtoldua,^  Pruno  prbi. 
et  cani.  8.  R.  —  Rudigenis  prb.  —  Älhiidi» 

conva.*  —  HaHwfctis,  Eppo,  Diemudis  U. 

öec.  XVI.:  Felicitas  ml.  s.  P.  Schwcithartiu  1582  yar. 

*  Die  Aebtissln  Diannid  lebte  im  XL  Jahrhundert  und  dfirfte  nach  Enti^r) 

Angahn  (!!•>  /.weite  'li'oscs  Namens  f^owesen  sein;  ihrer  gedenken  d*» 
ältcsto  Sulzburger  Todtenbnch  (Böhmeri  Fontes  iV}  xittn  15..  N.A.nB 

IG.  April. 

'  Wir.-idis,  nach  Esterl'«  Zähhiii^j  <lif  /.weitf  (?)  dieses  NÄinen!».  wcichr  v.r 
kuiKlh'cii  um  1135  erwiilitit  winl;  ihrer  {gedenken  zum  Vortage  die  T«>dt»a- 
hiiclit  r  von  Ljimhreelit,  Trminkirclien,  Micliaelbcuern  uud  äjüxburg. 

^  Jfli.iiiii  III.  Notenhauser,  U:iO  - 1 12.H  Al»t  vou  ÖL  Peter. 

*  Ersclieint  urkundlich  117'>;  M.  N.  S.  z.  V. 

*  CoDvcrse  zn  St.  Pctcr  im  XII.  Jj^hrhuudert;  M.  N.  S.  /..  d.  T. 


18.  April.  —  a  xnn.  u.  luü 

See.  XV. :  Marquardns,  Heinricus'  prbi.  et  cani.  —  Mar;?!- 
rctiia  ml.  —  Engilbrcthus  prb.  et  can.^  —  I'i'i 
kardis  conva.  —  Alhaidis,  Perchta,  Wemhariiu». 
Brigida,  ChonraduB,  Vlricua  Ii. 
See.  XVI.:  HaoB  Eis  1.'  —  Johannes  1.  Pencion. 

'  Wohl  der  Canonictis  ITeinrirh  ,conie.s  de  Oraispach'  von  St.  Rudbert  »■ 

XIII.  Jahrhundert,  wie  M.  N.  S.      V.  hat. 
3  Canonicos  von  St.  Kudhert  im  XIII.  Jahrhundert.  (Riedl,  Salsborgs  Do» 

herren  1.  c.) 

'  Die  Rist,  seit  1655  im  Besitxe  von  POiftetein  bei  Sabboi;;,  ttMbes  Itt^ 
in  Salmbnrg  ans.  (Zillner  I,  121.  lieber  ihre  Abatjunnimi|p  von  des  flofw* 
tinischen  Geschleehte  der  Rioei  nnd  ihren  Beaits  ist  Wnnbach  v.  v.  n 
vergleichen.) 

19.  ApriL  —  D.  XIII.  Kai.  Hau. 

See.  XV.:  Richkart  ml.  s.  E. '  —  Paulus  prb.  —  Cristinaiol. 

■ —  EberlumUis  cduv.  s.  K.  — Irmgardiä,  Otto  lü 
-    Alhaidis,  Diemudis  lae. 

See.  XVII.:  Paulus  1.  Altman  1.  iar.^ 

t  Lebte  im  XIL  Jahrhundert;  IL  N.  8.  s.  d.  T. 
>  Panl  Altmann,  HoCsehreiber  des  Grabisehofa  HatthSn«,  gealorbso 
(Pichler,  Geschichte  von  8alsbnr|t  338.) 
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80.  April.  —  B.  xn.  Kai.  KaiL 

See,  XV,;  Eizach.i  dccana  0.  E.  —  Enji^ilbertus, '  Heymo ' 
prbi.  et  cani.  —  Crat'to,^  Hadebrandus  ■*  convi. 
—  Cluinig^undis,  •  Sophia,  Benedicta,  Elizabeth, 
Perhta,  Kickhardis^  mies.  —  Heioricus,  Kane- 
gundiB,  Irmgard»,  Rudolfua,  Vlricus,  Richiza, 
Albertus,  CristannuB,  Vrsula  Ii. 

See  XVII.:  Maria  lu.  Faberin. 

1  K«ch  den  Salsbnrger  Necrologien  waren  beide  Mitglieder  des  Capi- 
tels  ron  St  Radbert  im  XII.  Jahrhundert,  Heymo  sugleich  auch  Dom- 
pferrer. 

>  ConTene  an  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  x.  V. 

*  Convene  au  Seckau  im  XIII.  Jahrhundert;  N.  See  s.  d.  T. 

*  Naeh  M.  N.  S.  Nonne  zu  CJiknisce  im  XIT.  .I.'ilirlntntltrf. 

»  Nonne  bu  8t.  Peter  im  XIL  Jahrhundert;  M.  N.  8.  ».  d.  T. 


21.  AprU.  —  F.  XI.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Hemma  ml.  s.  £.  —  WilihalmuB  conv.  et  m.  — 
Walchnn  prb.  et  m.  *  —  Fridcricus,  Chunradus, 

Elizabeth,  Fii(lt;ricus  Ii. 

See.  XVII.:  Vrbanus,'-*  Melchior,  Joannes,  *  Ueinricus  prnpo- 
Biti  et  cani.  —  Joannes  ValentinuB  prb.  et  de- 
canus. 

»  I^Me  im  XII.  Jahrlituid.  rt  rn  St.  Peter  nach  M.  N.  S.  z.  V. 
'  Urban  Stammler,  1588—1022  Frupst  von  JJaumburg.  (Meager  l.  c.  1254 
und  N.  Sei.) 

>  Johannes  III.  Gistel,  1620—1681  Propst  von  Betchenber}?.  (Moindl  I.  c.  104.) 


88.  April.  —  0.  X.  Kai.  XaiL 

See.  XV.:  Wicpurch  ml.  s.  E,  —  Mauricius  prb.  et  can.  — 
Alhaidis,  Crcscencia  mies.  —  Berhta  conva.  — 
Elizabeth,  Wezil,  Fetronella,  Otto,  Mntheus,  Vi- 
ricus,  Irmgardis,  Chalhohus,  Eberhardus  Ii. 

See.  XVI.:  Sebasli.iniis  von  der  Allim.  l. ' 

Caf^par  l.  Taunichner  (ir))Srj. 

See.  XVII.:  Michael  prior,  —  Cristofferus  prior  8,  F.  XöoO.^ 
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>  Sebaatiau  von  der  Alm,  1500  Landesh»uptiiiana  von  Sakbnif,  Duatk^ 
sieh  auch  nach  seinem  Schlösse  Tiiebenhach  und  starb  Dach  1610.  (Okr» 
bairtsches  Archiv  III,  125;  V,  197.) 

2  Christoph  Kteimajm,  Prior  von  8t  Peter  1650;  N.  Lb.,  N.  Mb.  t.  V. 


23.  ApriL  —  A.  VIUX.  KaL  Mau. 

8ec.  XV.:  Saanihilt,!  Berhta  mies.  s.  fi.  —  Vlricas  prb. 

et  m."^  —  Elizabeth,  iJiciiiudiö,  Benedicta  mle*, 
—  Vliicus,  Dicaiudis,  Cb&no,^  Chuuradus,  Mer- 
^ardis,  Otto  Ii. 

See.  XVI.:  Barbara  ml.  d.  c.  —  EuiVosioa  ml.  n.  c  ».  ü 

1  Di'in        !'i  iiii(Hiiij.'>*lnu-lu;  von  St.  IN-h-r  zut'olge  lebte  die  Nouue  tiuAin- 

liill  im  XII.  Jahrhuiuli  i l  /ai  ht.  Kiriitnul. 
'  ,Ulricutt  cu8to8  et  profeasus  tuoiiasterii  8.  1'.  S.'  hat  M.  N.  S.  i.  d.  T.  ait 

einer  Hand  des  XIY.  Jahrhunderts  eiug^xeiehnet. 
>  ,Wohl  Chuno  de  Gutradt,  cnius  memoria  pcragitur  ut  prelatiS  wis  M.  N.  ^ 

bemerkt.  Nach  ZUlner  1.  c.  wEre  darunter  Chuno  III.  au  Terateben,  der 

um  1800  starb. 


24.  April.  —  B.  VIII.  Kai.  Mail.  Eodein  die  apud  PiHgaut 
nataiis  »aucti  Adalbert!  episcupi  ut  martyris. 

See.  XV.:  Cktmradus  eps.*  —  FridericuB  prb.  et  m.*  —  Wili- 
bertus;  Wulfingiis'  subdiaconi.  —  Adelbertas« 

Moinharduö  convi.  —  .Imiitlia  couvu.  —  Hein- 
ricus,  Oiuiiraduä,  Albuidit),  lleiuricus^  Chüuo  Ii. 

See.  XVI.:  Joliannes  1.  ' 

Elinabeth  ml.  n.  o. 

See.  XVIL:  Andreas  Hörl  ).  1624.  —  Placidus  ab.  Cloater  Sei- 

tüUötetteu.* 

<  Conrad  III.  von  Laichling,  1187^1204  Uischof  von  BeKensbur;;  Gasi» 

1.  c.  ir\\ji  deu  Vortag  an. 
2  ,Fri(lericuH  pi  rsttytt^r  et  mon.  s.  P.  de  Stviueiden  im  Xlii.  Jahrhundert 

nach  M.  N.  Ö.  /..  d.  T. 

Wiilfln^'tis  du  Leiln'Uü,  t'aiioiucus  iiiul  Subdiacvu  Von  8t.  Uudbert  «u' 
XIII.  .I.iliriiuiid.  rt,  wii-  M.  N.  S.  /,.  <1.  T.  Iiut. 

*  Hanns  Housch  von  Sal/Jmr^,  ;;«!«lorlnMi  ir)05.    (Wal/.  ) 

*  I'lacidu»  Hcrnhard,  lü-'7— 1648  Abt  von  öcit<3U*teltüu ;  M.  N.  .S-  ^  ^• 
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25.  April.  —  C.  YU.  Kai.  Xaü 

See.  XV.:  Gerdrudis,  Diemudis  niles.  s.  E.  n.  c.  —  Vlrieiis 
prb.  et  caD.  —  Mahtliildis  ml.  ^  —  Dieiuudis 
conva.  —  Liakardis,  Engila  lao. 

See.  XVIL:  Cainratiis  Miiir  Maller  1606. 

Älartimis  ulj.  s.  i\  1(51;")  iar.  * 
Aoua  lu.  Fugurin  1G41. 

>  Von  St.  Peter  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  K.  d.  T. 
2  Martin  Hattin^r,  1684^1615  Abt  an  8t.  Peter,  gestorben  am  23.  April 
iei6.  (Walz  360.) 


26.  AprU.      D.  VL  Kai.  Mail. 

See.  XV. :  V'dülschalclij '  lleinricuri  ^  prbi.  et  mi.  Di(!iin'it 
conva.  —  Starchandus,  ^  Ekkeliardua,  Cliolumu- 
nus  Ii. 

.Tohaunes  jub.  et  cao.  8.  K.  Keicbeuburger.  ^ 
Georius  liauap(erg).  * 

See.  XVII.:  Bartholomaens,  Joannes,  Jacobus,  Adam  prbi.  et 
mi.  Osterhoven.  —  Joannes  prb.  et  m.,  Bartho- 
lomeas  conv.  1645  Beiharting.  —  Ambrosius,  Vi- 
talis prbi.  et  rai.  Closter  Aw  KJöO. 

»  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  /um  27.  April. 
-  Profrs?«  YM  Admont  im  Xll.  Jahrhundert;  N.  A.  z.  d.  T. 
^  N:u  h  M.  N.  8.  ,SUirchaDdus  de  Marnstein  miuisterialis  a.  Uudberti'  im 
XIII.  J.ilirhuiidert. 

*  Johann  von  Reiclionhur^,  Canonicus  KU  St.  Rndbcrt,  geHtorboii  1471  am 
26.  April  nnch  M.  N.  S. 

*  Georg  von  Hauusperg  zu  Vahenlueg,  Rittor,  orscheint  von  1440  -14S3 
nicht  selten  in  den  Urknnden  von  Salabnrg.  (Oberbairisches  Arehiv  YIII, 
418;  IX,  421  ff.;  Doppler  1.  c.)  Im  Jahre  1448  stiftete  er  in  der  Kloster- 
icirche  von  Nonnberg,  wo  seine  Schwester  Agatha  Aebtissin  war,  einen 
Jahrtag  mit  dem  Gute  Thalhansen  in  Teisendorf.  (Doppler-Hauthaler, 
Hegest  Nr.  259.) 

27.  April.  —  £.  V.  Kai.  Hau. 

See.  XV.:  Chuiiif^undis  ml.  s.  E.  —  VIriciis  prb.  et  m.  — 

Gotfridus  prb.  et  eau. '  —  liudolf  us  prb.^  — 
Anua,  (  ristauiius  Ji. 

Hec.  XVL:  Kegina  abbatissa  s.  K.-' 
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8ec.  XVII.:  Maria  nostra  abbatissa  Meriugeriü  1620.^ 
Simon  eonv.  Aitj^nur  H>42. 

llii-i onyinuö  prb.  et  m.  Creutz  von  Cremsuiüuäki 
1046. 

*  Canoiücus  von  Seekau  im  XIII.  Jahrhundert;  N.  See. 

>  ,RudolfnB  plobanns  Ainheringen*  im  XIII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  8.  s. 
3  Regina  Pfltf&oger  Ton  Salbemklrchen,  150ö'1614  Aebtiasin  in  St  Em- 
trud.  Sic  c  Mtsagte  1614  ihrer  Würde  und  starb  1516  am  SS.  April,  wk 

ihr  (jr.abstoiii  benagt.    (Walz  484.) 

*  Maria  II.  von  Moringen,  1C14— 1620  Aebtisain  von  Nonubergf  (Wab963/; 
N.  Sei.;  H.  Mb.  z.  d.  T. 


I.  April.  —  F.  im.  XaL  Maü. 

See.  XV.;  Wladi.slaus  archiep. '  —  Katherina  abba.  n.  — 
Wul%aDgu8  prb.  —  Otto  prb.  et  can.*  —  Ekkt- 
harduB  coDv.  —  Diemudis  ml.  —  HeinricuSi  Ru- 
digeruB  Ii. 
Hanns  Strasser  1.^ 

See.  XVI.:  Jodocus  de  K_)  .sciibach  can.-*  —  Stefiau  Hasiiugei  1- 
Barbara  la.  Tanorlio  (15)(i2. 

See,  X Vil. :  Bartbolomeus  conv.  Jeger  CJoster  Sohefftiem 

—  Adamus  prb.  et  m.  Herren  Chiemsee  1U50. 

*  Wladi.slav,  Sülm  ileinricli.s  11.  Hcrz<»g.s  vdu  Liigriit/.,  T-Mi'»  —  1270  Ell" 
bischof  von  Halr.burg.   Die  Tudtunbüclier  von  Salzburg  geben  deo 

N.  IIb.,  N.  A.  den  28.  April  als  Todestag  an. 
>  Catbarioa  I.  von  Schembergi  1867'~~1378  Aebtissin  von  Nonnbog. 

Grabsteine  sulblge  starb  Catbarina  am  26.  April.  (Wals  44.) 
'  CanonicuB  au  Seckau  im  XIV.  Jahrhundert;  N.  See.  s.  d.  T. 

*  Hanns  Strasser  xu  Alm,  Bitter,  gestorben  1482.  (Wala  469.) 

^  Joilok  von  Biesenbacb,  Canonieus  an  St,  Bndbert,  starb  um  1620.  (Biedl  L  e.) 


89.  April.      O.  m.  Kml.  Maü. 

See.  XV.:  Irmg^ardis  ml.  s.  E.  —  Merebotho  prb.  et  w.  " 

Kngüramus,  Si^^fridus  convi.  —  Iinma  convs- 
Hiltigardis,  Kudolfas,  Otilia,  Hadwigis,  Itta,  Fn- 
derleusy  Gerdrudis,  Margaretha,  EUsabety  Achs* 
Clus  Ii. 

»See.  XVII.:  Micbuül  prb.  et  m.  Ilurreu-Chieuiöee  1(>50. 
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30.  Aprü.  —  A.  II.  Kai.  Mali. 

See.  XV.:  Imuia  ml.  b.  £.  —  Pabo^^  Vlriciis^  prbi.  et  prupl. 

—  Rudigerus  prb.  et  m.'  —  Rodolfus,  G^rolfus 

prbi.  —  Chunigundis  ml.  s.  P.  —  Tagino  conv. 

—  Kiidigerus,  Muiuhardus,  Gotbcalcus,  licrhtu, 
Pütrissa  Ii. 

See.  XVII.:  Caspar ub  ab.^ 

CbristophoruB  prior  Scheuem.  ^  Georgias  prb.  et 
ID.  CloBter  Rot. 

'  Pnl)..,  1120-1137  Trupat  von  Gurk^  N.  L.,  N.  A.  uud  die  SiUzburgur 

TudU'iibiiflier  /,.  il.  T. 
2  Ulrich,  1415—1436  Propst  von  Öcckuu;  N.  See. 

*  Lebte  im  XIIL  Jahrhandert  so  St  Peter;  M.  N.  8.  2.  f.  T. 

*  Caspar  Seeiüüller,  1600—1618  Abt  von  Nouberg;  N.  Sei.  x.  d.  T. 


Malus. 

1.  Mal  —  B.  Kai.  Xaü  Initiam  predicationiB  domini  noetri 
Jesu  ChriBti. 

See.  XV.;  ChriBtiua  iid.  —  Agues,  OrtoUus,  iiichkai'diä,  üer- 
birgiBy  Hedwigisy  Chttnradus,  LauroDcius  Ii. 

See.  XVII.:  Geoiig;iuB  1.  Khraler  1646.  —  AngaBtinus  prb.  et  m. 
Penskover  CloBster  Nieder-Altach  1647. 


2.  Hat.  —  G.  VL  Hon.  Maii. 

See.  XV.:  Brigida,  Liukliart  luluö.  s.  E.  —  Adclbertua  prb.  et 
m.  8.  F  —  Otto  prb.  et  can. '  —  JuhaniKJS  prb. 
—  Rudigerus  conv.'^  —  Berhtoldus,  Artolfus, 
£ticho  Ii. 
Margaretha  la. 

See.  XVI. :  Euphemia  ml.  s.  P. 

J)ec.  XVII.;  Johannes  prb.  (1)600. 
Philippus  ab. 

Vdalricus  prb.  et  m.  Ostermair  1(342  Sehcfftlern. 
Gabriel  prb.  et  m.  Luppeiger  TegeruBee  1047. 
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*  Cftnonieos  tod  8t.  Florian  im  XIII.  Jahrbandert;  N.  See. 

*  Converse  so  8t  Rndbert  im  XIL  Jslirhnndert;  Bf.  N.  8.  s.  d.  T. 


3.  Mai.  —  D.  V.  Non.  Mau. 

See.  XV.:  Suanifailt,  Äooa  mies.  8.  £.  —  lieiorieus  pH»,  et 
prcp. '  —  Gerdradi»,*  Agatha ^  mies.  — Otto. 

Viridis,  l^lizabüth,  Dorothea,  Eberhardus,  A^'nci. 
Ortulfus  Ii. 
Georgias  episcupus  de  Kyemse.^ 

1  Heinrieb,  1146—1154  Propst  von  SL  Zeno  in  Heicbenball;  M.  N.  S.  i-iT. 

^  Nonne  /.u  Adtnont  im  ZU.  Jabrhandert;  N.  A.     d.  T. 
'  Nach  M.  N.  S.  Nonne  zu  Keirln  rsherg  irn  XII.  .Jahrhundert. 
*  Georg  II.  Altdorfor,   1477  — 1495  Hisohof  von  Cliiomsce,  Iriilier  Kaiwl^r 
des  Ersstiftes,  starb  am  2.  Mai  1496.  (Gams  L  c;  Zaaner  III,  164.) 


4.  Mai.  —  E.  IUI.  Non.  Mail.  In  Nurico  ripensi  Iok- 
riaeo  (latalis  sancli  Fioriani  martjris^  qui  in  flamco  Aue»iui 
precipitatua  est. 

See.  XV.:  Clara,  Gertradis»  ml.  et  decana  s.  E.  —  Chtinra 

du.s,  Meinhardus"^  prbi.  et  mi.  —  Magdalena,  Al- 
haiiiiä  lae. 

See.  XVII.:  Barbara  Leonora  Gräffin  von  Lichtensteio.  ^ 

stantinus  Fiigger  1, 

«  Lebte  im  XII.  Jabrbimdert;  M.  N.  8.  s.  V. 

>  Priester  ond  Mönch  %a  8t.  Peter,  ^SmelcxarinsS  im  XIV.  JabrbnidMt: 
W.  N.  8.  II.  a.  d.  T. 

5.  Kai.  —  F.  m.  Hon.  Haii.  Eodem  die  sancti  Qoth»rA\ 
episcopi  et  confessoris. 

See.  XV'.:  Juditha  ml.  s.  E.  —  Anna  ml.  o.  c.  —  (iregi/nu-'- 
Perhtoldus  prbi.  et  cani.  -  Broprecht,  Werio- 
hardus*  convi.  —  Adelhaidis  conva.*  —  Joiwo" 
nea  scriptor.  —  Mag^daleoa,  Starchandas,  Ger- 
dnidis  Ii. 

See.  X\'l.:  Cristoffcrus  eps.  Kyeinensia. —   Margaret»  ^ 
•».  E.  Ah(am)  (lö;;'>4. ^ 
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Katherina  ml.  s.  E.  Fauni(chner)  (15)08,* 
Georgias  prb.  et  m.  s.  P. 

See.  XVIL:  Joannes  HeinricuB  ab.* 

'  Converae  su  Berchtesgaden  im  XIII.  Jahrinmdert;  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

>  lAienf cbwester  wa  St  Bndbert  im  XIL  Juhrhundert  auch  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
'  Christoph  L  Mandel,  1602—1508  Bischof  von  Chiemsee.  (Garns  am  28.  Hai.) 

*  Uaigarethtf  Ton  Aham  sn  Wildenan,  Hagenan  tiiid  Neabaus,  Nonne  zn 
8t  Erentrad,  gestorben  am  1551.  (Bsterl  96.) 

^  Catharina  Ton  Fanicbner^  gestorben  1568  am  4.  Mai.  (Walx  225.) 

*  Naeh  N.  Mb.  Jobana  Heinrich,  1604^1628  Abt  von  Benedietbenern. 
(Mon.  Boica  YU.) 

fk  Mai.  —  0.  n.  Von.  Haü. 

See.  XV.:  ChunigundiB  ml.  b.  E. '  —  OrtoltuB  prb.  et  m.  ^  — 
Eufemia  conva.  —  Johannes  prb.  ^  —  Ohunra- 
duBf*  Elizabeth  Ii.  —  Sophia  la. 
Oswald  Schedlinger  1.^ 

See.  XVI.:  Eva  Trostin  la. Anu  lui  von  der  Alba  ml.'  — 
Appolonia  Machsliaiueriu  la. 
liudbertus  1.  (15)71  jar  Guctrater." 
Georgius  Ahamer.         ( 'atliarina  Haiichenpergerin. 
Johann  Jacob  archiep.  Khuin  (15)80. 

1  OehSrt  dem  XUI.  Jahrhnudert  an ;  M.  N.  S.  z.  V. 

>  Lebte  im  Zill.  Jahrhundert  so  8t.  Peter;  M.  N.  S.  nnd  N.  Lb.  i.  d.  T. 

*  Priester  nnd  Canonicns  von  St  Pölten  im  XIV.  Jahrhundert;  W.  N.  8. 
t.  d.  T.;  das  Todtenbneh  von  6t  Pölten  beseichnet  ihn  als  ,magister 
bospitalis«. 

*  Nach  M.  N.  8.  Chonndns  de  Halle  (Beichenhall)  im  XII.  Jahrhundert 

^  Oswald  ans  dem  ritterlichen  Geschleclite  der  Scheditnger,  Pfleger  an  Stein, 

erscheint  urkundlicli  1460.   (Oberbairisclies  Archiv  III.  180.) 
^  Eva  Trost,  Gemahlin  oder  Tochter  Adam  Trost's,  Bürgers  von  Salaburg. 
I  Walz  488.) 

'  Nonne  xu  St.  Peter.  (Walz  I.  e.) 

^  Apollonia  v->n  M:ir  lislrniii,  HaU'^fiaM  Sioi^'nnnitls  vnn  'riiiini.  begraben  zu 
St.  Jncob  in  ."^alzbur^  um  löiO.  (Huud,  Sl;iuiiiilmcl>  II.)  Die  Thuru  zu 
Neubfcuerii  nml  Ttmrii  starben  uui  IClo  muh.   (Zilluer  I,  270.) 

*  Rneprecht  vuii  Ciuetrat,  er/bischöflicher  Kutli  uud  Ptieger  zu  Lebeuau, 
geatorben  1.571.  (Suess  45.) 

^  Vermuthlich  Georg  von  Aham,  Domherr  zu  Kegensburg,  gestorben  in  der 
«weiten  Hilfte  des  XVI.  Jahrhunderts.  (Meindl,  Genealogische  Abbandiuuj,' 
über  die  Aham,  Stammtafel.) 

"  Johann  Jacob  von  Khuen-Belasy,  1560—1586  Erstnsehof  von  Salaburg. 
(Garns  L  c)   

toehif .  Bd.  LUL  1.  Bilfto.  6 
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7.  Mai.  —  A.  Non.  MtiL 

See.  XV.:  Diemudis,  Uemmai  Adeibaidis  mies.  s.  E.  Hern* 
ricuB  prb.  et  prep.  *  —  Berhto  Im. 

See.  XVII.:  Martinus  prior  1646.' 

Joannes  prb.  et  m.  WM  Osterlmffeu. 

'  Heinrich,  Propst  von  Berchtesgaden,  ob  der  erate  oder  «weite  die^n 

Nfuiions  entgeht  mir;  M.  N.  8.  s«  d.  T. 
'  Nach  N.  Mb.  von  Lambadi. 


8.  Hfti.  ^  B.  Vm.  Id.  Mui. 

See.  XV.:  Agatha  ml.  s.  K.  ^  —  Leutoldus  prb.  et  cuu.  —  1™- 
gardis  ml.  —  Chole,  Petrus,  Heioricus  ii. 
Paulas  prb.  et  m.^  —  Caspar  Turner  1.' 

See.  XVII.:  Anna  la.  1.  lar  (1601). 

»  Lehto  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
'  Nach  N.  See.  von  St.  Peter  im  XV.  Jahriiundert. 
3  ErH.  ht  int  1466  urkundlich  (Doppler,  Hegest,  von  .Salzburg)  uud 
uui  h  1484.  (WaU  473.) 

i 

9.  Mai.  —  C.  VIL  Id«  Maü  i 

iSec.  XV.:  Maigaretlui  abba.  s.  K.*  —  Chmio  prb.  et  m.*  —  j 
Oebhardus  subdiaconu.s.  —  Riidigerus  conv.  — 
Liugardia  cunva.  —  Diemudis,  Barbara,  Jeruui- 
mu»f  BernharduB  Ii. 

See.  XVIL:  Albertus  Qloss  1.  1600  1  yai*. 

Susanna  von  Khienburg  la.  1630.  { 

'  Murgaretlia  v.m  Gebing,   1307—1321  Aebtissin  von  St.  Erentrod,  , 
Nonne  zu  St.  Peter,  jreatorben  am  8.  Mni.   (Wal/.  Iii.)  ] 
•  LcbU>  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


10.  Mai.  —  S.  VL  Id.  ICaü. 

See,  XV.:  Gregorius  arohiep.  <  —  Riehkerus  ab.  s.  P-*  /* 

Wernherus,'  VIricus*  prbi.  et  cani.  —  Kathsnn» 

inl.  -    Elizabeth,  Chiinradus,  Ortolfns  Ii. 
See*.  XVII.:  Michael  prb.  et   m.  Scheuern.  —   I leruiainui  • 

Hanns  prbi.  et  Uli.  Sciieflüeru.  —  Uinop^^ 
iSciietftlerii.  * 


I 
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Catharina  mi.  von  Neuhaus  aus  dem  Kloster  Holtzen 
1644. 

1  QngQt  Schenk  ron  Ofterwite,  13i>6— 1403  Eribisehof  von  Salsburg;  die 

meitten  Necrologien  haben  den  Vortag. 
>  Biehenu,  1212—1269  Abt  Ton  St  Feter,  ein  treuer  Anhinger  des  Ers- 

biechofi  Philipp  Ton  Salsbnrg. 

^  Canonicos  zu  8t.  Riidbert  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S. 

*  Canonicus  %'on  St.  Magnus  in  Begensbnrg  «hoi^pes  eecletie  SalcsporgensIeS 

wie  W.  N.  S.  n.  nngibt. 
)  Stand  dem  Kloster  von  1624-1634  vor.  (Mou.  Boica  VIII.) 


U.  Mai.  —  £.  V.  Id.  Maü. 

See.  XV.:  MahtblldiB  ml.  s.  EJ  —  Richkardis,  Johannes,  Chri- 

atoffcrus,  Giöiluj  Viricus  Ii. 

See  XVI.:  Petrus  Helfer  1.  ^ 

Marcus  1.  Lang  1579  yar.^ 

See.  XVII. :  Wolffgangus  Cardus  ab. 

Maria  la.  Paurufeiadtiu  1646. 

*  Lebte  im  Xn.  Jahrhundert;  M.  N.  &  s.  V. 

'  PetroB  Helfer,  Hofiiehter  am  Nonnberg,  gestorben  nach  1606.  (Hanthaler, 
Begeet  Nr.  460.) 

*  Harem  Lang  von  Wellenborg,  der  Letale  seines  Geschlechtes.  (Zanner  V, 

219.  221.) 

*  HAiisfrau  des  Rathsberm  Wolf  Panrnfetnd  von  Salsbnrg,  gestorben  164G. 
(Säsa  1.  c.  102.) 


18.  Mai.  —  F.  im.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  ChunrarJus  ab.'   —  Diutliardus  prb.  ot  can.'-^  — 
EberharduB  diaconus.  —  Erasmus,  Bolfgaugus  Ii. 

<^ec  XVII.:  Augustinns  prior;  Qottfridus  prb.  et  m.  Schelftlern. 

Michael  1.  Üorfschmidt  1642.  —  Sigismnndas  prb. 

et  prep.  Polling  1643.' 

*  CoQiad  II.,  1870—1383  Abt  von  Arnoldstein  nach  N.  O.  s.  d.  T. 

^  Diotliard ,  CnnoDicns  nnd  Camerarius  von  Beiehersberg  im  XIII.  Jabr- 

l'undert;  W.  N.  S.  II.  und  N.  See.     d.  T. 
'  SUnd  dem  Stifte  Polling  von  1634—1643  vor.  (Mon.  Boica  X.) 
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13.  Mai.        G.  III.  Id.  Man. 

See.  XV.:  Perchunt,  Diemudis  mies.  s.        —  Margiretb, 
Diemadis  mies.  —  Heinricufi,'  Perhtfaoldni'prbLj 
et  mi.  —  Richardis  ml.  —  Gerdrudis  con?«.  — 
Adelbaidis^  Berhta  lae.  —  Rudigerus  poets  L 
See.  XVI.:  Katheriua  ml.  s.  P. 

Margaretha  ml.  s.  E.  Kordorfiehu.  * 

'  Lebte  im  XIII.  Jahrhnndert;  If .  N.  8.  s.  d.  T. 

2  Von  Kramamüuater  im  XV.  Jahrlinndert;  N.  Lb.  s.  d.  T. 

3  Lebte  im  XIIL  Jahrhandert  xn  St.  Peter;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 
«  Starb  «m  1606.  (Walz  480.) 


14.  Mai.  —  A.  II.  Id.  tfaii 

See.  XV.:  Leo  prb.  et  can.  —  Benedicta,  Reickardis,  Elia* 
beth  mies.  —  Heinricus,>  Katharina  Ii. 
Margaretha  ml.^ 

'  Wülil  .11.  iiiricus  Traunerius  iniles  8.  Kudberti',  wie  M.  N.  8.  law  13,  M« 

üin^r/.eichiu  t  hat. 

2  Margaretha   von  Kalhoclubcrg,  Nonoti  zu  St.  Kudb«rt  im  XIV.  Jai*!^; 
huiidort;  \V.  N.  Ö.  II. 


15.  Kai.  —  B.  Id.  Kaü.  ' 

See.  XV.:  Nicolaus  prb.  et  m.  —  Peccinan  prb.  —  .bidi'  ' 
conva.  ^  —  Uudigerus,  Judita,  Sophia,  Üitu,  t'iiu- 
nigundis  Ii. 
Erndrudis  ml.  s.  P.^  ' 

See.  XVI.:  Quirinus  ab.'  i 

•  ('••uversc  zu  St.  Kudbcrt  im  XU.  Jahriiundert;  M.  N  S.  /.  .1  T. 

*  Krfntriul  Scliötliii,  Nouue  zu  St.  Poter,  gestorben  atu  14.  Mai  U^**: 
[\\'n\7.   I7s,)  I 

^  l^""^"*"'*  'l->         — lö*J4  Abt  zu  Tegeruaee.  (Muu.  üuica  Vi.) 


16.  Mai.  —  C.  XVU.  KaL  Jnmi. 

See.  XV.:  OrtuUus  in.  s.  P.  —  Gotescalcu»  conv.  s.  B  '  " 
Wilhaliiius,^  lieiuricu»,  Gerdrudis,  Alburtu*  i' 
See.  XVI.:  Barbara  ia.^ 
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Convcr.Ho  zu  St.  Rndbrri  im  XII.  Jnhrhuudort ;  M.  N.  S. 
-  Nui  h  W.  N.  S.  II.     V.  Wilhaim  Ziusman,  der  1357  urkundlich  erscheint. 
(Walz  24.) 

3  Barbara  Rciflclil,  Hausfrau  des  Andre  Hau,  Hiirgor.s  und  Mitfjliodes  des 
inneren  Stadtratbes  von  Salzburg,  guatorben  1588.  (Walz  'J7ö.) 


17.  Mai.  —  D.  XVI.  Kai.  JuL 

See.  XV.:  Chunrados  prb.  et  m.*  —  Mathildis  conva.  —  Jo- 
hannes plebanns.  —  Liukardis,  Gerdrudis  lae.  — 

Ludwieus  dux.- 
Otto  1.  Swoit(hart).' 

1  Lebte  iiK  XII.  Jahrhundert  xn  St.  Peterj  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
-  Ludwig  der  Römer,  Herzog  von  Baiern,  gestorben  17.  Mai  1.3G5;  N.  Sei. 
^  Otto  Swoithart  von  Litzldorf,  Landrichter  zu  Aibling,  gestorben  nach 
U70.  (Mon.  Boica  VIII,  221.) 


18.  Kai.  —  S.  XV.  Kai.  Jus. 

See.  XV.:  Liutpirg  ml.  s.  E.  —  Regilo  pi  b.  et  can. '  —  Al- 
dagoz  prb.  s.  E.  —  Gotsealcus  conv.  —  Johan- 
oeSy^  Gyburgis,  Diemudis  Ü. 
Johannes  Schedlinger  1.^ 

See.  XVII.:  Anna  abba.  n.  c.  Pitrichin  in  (1)600.  yar.* 

Jicncdietua  prb.  ot  m.  Wahfelder  Closster  Göttweyg 
1644. 

'  Canonicus  sii  St  Rudbert  im  XIL  Jahrhnnderl;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

■  Hanns  Keut/el,  Stadtrichtor  zu  Salzburg,  ge.Htorbeu  1464.  (Wal/,  *J^.) 
'  Erscheint  noch  1473  urkundlich  unter  den  Mitgliedern  des  Landtages 

von  Salzhiirg.  (Jtivavia  1.  c.) 
'  Anna  Pittrit  h  vdn  Stegen,  1588— IGOO  Aebtissiu  von  Nouubcrgj  als  ihr 

Sterbetag  gilt  der  17.  Mai.  (Wals  290.) 


19.  Kai.  —  F.  Xnn.  XaL  Jon. 

'See.  XV.:  Aruno  (sie)  episcopus. '  —  Wcrnherus,  -  Heinriciis2 
prbi.  et  cani.  s.  R.  —  Tuta  ml.  '  —  Rapoto  conv. 
—  Diemudis,  Magdalena,  Chunigundis,  Wilibir- 
gis  lae. 

See.  XVL:  Erasmus  prb.  et  plebanus. 
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See.  XVII.:  Alexaiuler  ab.-* 

Johann  (jbriötophorus  ab.^ 

^  Ol  Tino  I.,  1126-1 132  Bisohof  von  Begensbnrg;  M.  N.  S..  N.  A.,  N.  Mki.«. 

2  Gehören  beide  tlena  XII.  Jalirliundert  an;  M.  N.  S.  z.  d. T. 

3  Nacl>  M.  N.  S.  Nomie       St.  Peter  im  XIII.  J»hrliuudert. 

^  Aloxandpf  a  Lacu,  lOOO— K313  Abt  von  Kremsmünster;  N.  Lb.  r.  d  1 
*  Johann  Cliristoph  Wasner,  I.">'.)2- KHO  Abt  v-.n  Mondsoe:  N.  Ml>.  t. d.T. 
Dajj  ChruuicüD  Luiiaelucense  gibt  den       Mai  als  Todestag  an. 

20.  Mai.  —  Q.  XIII.  Kai.  Jim. 

See.  XV.:  Gislu  ml.  -    Perhta  ml.  -  ^Maiithildis,  GiaU,'  Kli- 
zabnth,  Diemudis  lae. 
Margaietlia  ml.  8.  P. 

See.  XVI.:  Johannes  1.  Tauf(chirchen).2  — •  Cristoffertts  prik 
(15)66  yar. 
Cordula  la.  Pernerin. 

See.  XVH.:  Barbara  abba.' 

1  ,Gisl»  kdcft  Humblin'  hat  W.  N.  8.  II,  z.  d.  T. 

2  Hanns  von  Taufkirchen,  Jägermeister  des  Herzogs  Ludwig  von  Biicn. 
starb  um  1545.   (Hund,  Stammbuch  IV,  389  ff.) 

3  liarbara  II.  von  Lang,  1697—1633  Aebtistin  von  Ki«der-äcböiiiei^: 
N.  Sei.  s.  d.  T. 

21.  Xai.  —  A.  XU.  Kai.  Jnn. 

See.  XV.:  Adelhaidis  ml.  et  decana  s.  K. '  —  Suauiliih  mL 
8.  E.  —  Berhtühlus  diaeoniis.  —  Fridericui  ti^ 
diaconus.  —  Andreas,  Vlricua^  Ii. 

1  Nach  M.  N.  8.  lebte  Adelheid  im  XIII.  Jahrhundert 
a  Wohl  .Ulricus  laicus  de  WiBpaeh',  wie  W.  K.  8.  II.  s.  d.  T.  eiogM«cW 
hat.  Ulrich  erscheint  von  1230  ab  urkundlich  in  den  DocnneotM)  ^ 
Salzbnrq-;   zum  letzton  Male  ist  derselbe  1282  Zeuge  des  Sfilisbricfci 
£ckarto  von  Tann.  (Bichter,  Untersuchungen  L  c.  728.) 


22.  MaL  ~  B.  XL  Kai.  Jon. 

See.  XV.:  Mehtildis   ml.  s.  E. '    —   Fridericus, Sijrhardii^ 
prbi.  et  eani.  .s.  K,  —  Chiino  subdiacoous.  - 
Kkhardus  1. '  —  Chunradus  1. 
6iguaa  abba. 
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See.  XVI.:  Beix'dictiis  prb.  Fuer8per(ij:er?)  (15)oi\  yar. 

Auua  la.  MeittiugiD,  Statrichterin  (15)77.  yar. ^ 

See.  XVIL:  Johannes  Sigiamundus  1.  Gärtner  (1)600.  yar.  — 
Placidus  prb.  et  m.  s.  P. 
Benigna  n.  eonva.  Sehwertling  1649. 

«  Lebfc  im  XII  Jahrliiindfirt;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
-  Gehört  dem  Xlll.  Jahrhundert  an  nach  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
^  Beurkundet  als  Canonicns  von  St.  Badbert  von  1202  —  122Ö  (Meillers 
Regest.  n  1.  r.) :  M.  N.  S.  z.  V. 

*  .Ekhardu.s  laietis  ministerialis  s.  Kudberti'  hat  M.  N.  S.  k.  d.  T.;  vielleicht 
aus  dem  Hause  Tann? 

*  Anna,  Gemahlin  den  Job  Meitiugcr,  ätadtrichtera  zu  Salzburg;  cf.  Note  ti 
zum  17.  Februar. 


23.  MaL  —  C.  X.  Kai.  Jon. 

See.  XV,:  Diemudis  abba.  n.  c.  s.  E.^  —  Vlscaleus  episco- 
pas.'  —  Chunradus  prb.'  —  Heinricus,  Bene- 

diütus  Ii. 

See.  XVI.:  Dorothea  abba.  in  Traunkirchen. 

*  Vermuthlich  Diemud  von  Velben,  1266 — 1270  Acbtissin  vcm  St.  Kruntnui; 
ihr  Todest.itr  wird  verschieden  ange^^eben;  nach  ihrem  zweihundert  Jahre 
spiter  aug  ii  i  t  igten  Grabsteine  soll  sie  am  26.  April,  nach  den  Todten- 
verseiehoissen  Ton  8t.  Ptoter  nod  Honnberg  «m  4.  Mai  gestorben  sein. 
Erwiblt  wurde  sie  im  Hin  1266.  (Bantbaler,  Regest.  Nr.  16.) 

2  Udalseballi,  1219—1281  Biseliof  m  Onrk;  M.  N.  a,  N.  A.,  N.  Lb.  s.  V. 

*  Naeh  M.  N.  8.  Canonieus  in  Berditesgadea  im  ZIIL  Jahrhundert 

*  Dorothea  IT.  von  Strasser,  1616—1622  Aebtissin  von  Travnicirehen; 
lSl.Tr,  bat  den  Vortag. 


%L  Kai.  —  D.  Villi.  Kai.  Jim.  Eodem  die  beatissime  Jo- 
Banae  uxoris  Chuze  procuratoris  Herodis,  quam  commemorant 
fiwangeliste. 

See.  XV.:  Adelhaidia  deeana  s.  £.  —  Wilfrun  ml.  —  Gisla 
ml.  —  Offinnia  ml.  —  Tuta  conva.  —  Hertingus 
cony.  B.  P.  —  Nicolaus,  Wernhardus,  Heinricus, 

Biemnt,  Hainricus,  Wilhalmus  H. 

See  XVI.:  Biaxedis  ml.  s.  10.  Halleckerin  1562.  —  Cristina 
ml.  s.  £.  Kreit  lö6ö. 


uiyiiized  by  Google 


88 


See.  XVII.:  .lolwmnos  prb.  et  can.  Mairhofcr  UM. 

Maria  Magdalena  ml.  Chiemsee  1650. 


25.  Hai.  —  B.  Vm.  Kai.  Jun. 

See.  XV.:  Ileinrlcus,  Perhtoldus  prbi.et  cani.  — Irama  abbt.,' 
Wazila,  Judita  mies.  b.  £.  —  Fridericus  eps.'  — 
Friderictts,  PerhtoldoB,  Rudolfas  prbi.  et  mi.  — 
Volchmarus  prb. '  —  Wi&int,  WaltmanoiUy  Afra 
Ii.  —  Diemudis^  Barbara,  £ogelbertas,  Elixtbetb. 

lU'uti'ix,  JohaiHit's  Ii. 
See.  XVI.:  Georius  prb.  l'rettiager  1562  yar. 

1  Die  Aebtiflsin  Imma  soll  im  XI.  Jahrhundert  dem  8t.  ErentmdUocter 
vorgestanden  haben;  ihrer  gedenkt  i.  d.  T.  das  Uteste  Todtenboeb 
Salzburg.  (Böhmer,  Fontes  IV,  1,  e.) 

2  Friodrich  III.  ron  Plankenfels,  1450—1467  Bisebof  von  Begeosbm- 

(Garns  1,  c.) 

3  Volkmar,  1202—1217  ab  Canonicns  von  SUBadbert  beurkundet.  (Siedl l e.- 


26.  Mai.  —  E.  VII.  Kai.  Jun. 

See.  XV.:  Regendrudis  regine  et  fundatricis  nostri  monaste- 
rii  8.  E.^  —  Sophia  conya.  —  Diemudis,  H«r- 
mannus,  Margaretha^  Anna  Ii. 

See.  XVI.:  Katbcrina  ml.  et  decaiia  s.  E.  Schweithartin  lÖÖ^-* 
See.  XVII.:  Johannes  Paulus  1.  Meiting  (160)2.  yar. 

1  Begintnid,  Gemahlin  Hersog  Theodos  von  Baiem,  im  VIL  Jahrimdeii 

(Riesler,  Geschichte  von  Baiem  I,  78.) 
<  Die  Deehantin  Catharhia  Sehwetthart  von  Nonnberg  erseheint  orkmidtic^ 

1652.  (Hanthaler,  Begest  Nr.  692.) 


27.  Mai.  —  G.  VI.  Kai.  Jon. 

See.  XV.:  Chunradus  prb.  et  can.i  ^  Uatkaitlis,  Adeibsiiiu 
lae.  —  Rudbertus  prb.»  —  Diemadis,  Adelh»»- 
dis  lae. 

See.  XVI.:  Bemhartus  Tax,-'  Anna  Ii. 
1  Canonicus  von  Berehtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  IC  N.  8.  t«  ^  ^' 
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'  Rudbert  Flucliauer,  Priester  nnd  Pfarrer  zu  Bergheim  im  XV.  Jahrhundert 
nach  W.  N.  8.  II. 

3  Schon  1449  erscheint  ein  Gourg  Dax  urkuniiliuh  iu  Salzburg.  (Zilluor  I,  275.) 


26.  lUi.  —  A.  V.  lUL  Jon. 

See.  XV.:  Fridericiifl,  Meingottus^  prbi.  et  mi.  8.  P.  —  Chan- 

radus  prb.  et  can.  —  Wolfpero  diaconus.*  — 
Sibotho  conv.  ^  —  Jacobus, '  Diemudis  Ii. 

See.  XVII.:  Bernardus  ab.^ 

Joannes;  Joaehimus  prbi«  et  nii.  Reichersperg;. 

>  Lebte  im  XII.  Jahrhondert  naeh  IL  N.  8.  s.  d.  T. 

*  CanonicQS  sa  8i  Bndbert  im  XII.  Jabrhandert;  wie  M.  N.  8.  s.  d.  T.  be- 
merkt 

*  Sibotho  war  ConTerse  so  Chiemsee  im  XIII.  Jahrhimdert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Wdil  Jacobns  de  Tnrri  im  XV.  Jahrhundert;  ,eiiiiis  memoria  pera^tar 
vt  saeerdotia',  bemerlct  H.  K.  8.  a.  V.  Jacob  von  Thum  xa  Nenbeoem,  der 

Dritte  diese<^  Namens,  starb  1409  in  Ungarn  und  liegt  aa  FQnfkirehen 
begraben.   (Obcrbairisches  Archiv  IV,  228.) 
^  Bernhard  II.,  1694—1619  Abt  von  Mieder-Altaich;  N.  Sei.  bat  den  Vortag. 

88.  Kai  —  B.  im.  KaL  Jnn. 

See.  XV.:  Gisla  ml.  s.  E.  *  —  Irnigardis  nil.  —  VX'oltgerus 
diaconus.-  —  Sophia,  Berhta,  Anna  lae. 

See.  XVII.:  Hichardus,  Laurentius  prbi.  et  cani.  s.  Z(eno). 

'  Lebte  im  XIL  Jahrhundert  nach  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

'  Nach  den  SsJsbnrger  Todtenbüchern  war  Wolfleer  CanonicQ»  an  St.  Rad- 
bert im  Xn.  Jahrhundert 

30.  Xai.  —  C.  IIL  KaL  Jon. 

See.  XV.:  Karolus  prb.  et  can.  s.  R  —  Babo  I.  —  Rapoto, 

Dorothea,  Qeorius  Ii. 

•'See.  XVII.:  Warwara  Bierstiu^crin  la.  Itilli  (?). 

Michael  prb.  et  m.  Krcmsmünster.^  —  Maria  Ce* 

cilia  n.  ml.  von  Weix  1648. 
Cristina  conva.  Cloater  Goess  1650. 

*  Michael  Hoffinann,  Doctor  der  Theologie,  kaiserlicher  Rath  und  Rector 
der  Universitit  von  Wien;  N.  Cr.  gibt  den  4.  Jnni  als  Todestag  an. 
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31.  Mtti.  —  D.  U.  Kai.  Jim. 

See  XV.:  Wiradis  ml.  b.  £.■  —  Vdalricus,  Adeibertuf  «ub- 
diaconi  et  mi.  —  Rodoifaa,  JacoboB,  Bartpenu  IL 

Fridericus  prb.  et  prep.' 

6ec.  XVII.:  Johann  Caspar  vun  Khuinburg  H)28.^ 

Benigna  ml.  von  Ilolczen  ](>45.  —  Kouianus  prb. 
et  m.  CloBSter  Qöttwein  lü4ö.  | 

>  Lebte  im  XII,  Jahrbnadert  zu  SU  Erentnia;  M.  N.  8.  s.  d.  T.  l 

>  Friedrieb  17.  vod  Prank,  1462—1467  I>oinprop«t  von  Salibnrg;  W.  N.S.U.  | 
s.y.  Friedrieb,  ans  dem  ttolriseb  lcimtaeriflcbea  Oeseblecbte  der  Herrta  | 
von  Frank,  wurde  1458  von  den  Canonikem  von  8t.  Andre  im  iMmt- 1 
tbale  sum  Propste  diesen  CoUeglatatilleB  erwähll  nnd  1462  doreb  PkpK  | 
PillB  II.  Kum  Dompropgte  von  Salzburp:  erhoben.   Diese  Eraanaang  n^f 
einen  heftigen  Streit  zwiMchen  ihm  und  dem  Canonlcus  Caspar  von  Stub^r- 
berg"  hervor,  auf  welchen  die  meisteu  Stimmen  der  Cununik(  r  \  n  Si! 
bürg  h*'\  <l<  r  Fropstwahl  gefallen  waren.    Im  Auftrage  d('5  jiäpstlirt  - 
Stuhles  wurde  der  Streit  durch  I'rupst  Hi  rnhard  vtm  Berchte«g»d«Ji 
Gunsten  Friedrichs   ent>«  liieden.    Friedrich   starb  am   3ü.  Mai  146». 
(Doppler  1.  c,  Riedl  1. 

'  ilaiius  Caspar  Freiherr  von  Khünburg,  llutVathspräsideDt,  Urbsrricliter 
zn  Glan,  Abtsdorf  nnd  Moos.  (Zillner  I,  292.) 


Juliius. 

1.  Juni.  —  £.  Kai.  Junii. 

•See.  XV.:  Johannes  prb.  et  prep.  *  —  HeinricoB  prb.  et  cao.  | 
B.  R.*  —  DiemudiB  ml.*  —  Lintpirgis,  Adelli»i- 1 
die,  Berhta,  Diernndis/  ChunradaSy  Pilgriniot.  | 

Agnes,  Veronica  Ii. 
Georius  prb.  et  m.  '^ 

See.  XVII.:  Anna  Katharina  ml.  (100)3.  yar  Hering/ 

AlbertuB  prb.  et  m.  Prenner  Cloaster  Nieder-AU- 
aich  1642. 

'  Johaon,  1163 — 1177  Propst  von  Gars;  die  Salzburger  Necrol<>gten  babco 
den  Vortag. 

>  Naeb  M.  N.  8.  jHeinricns  Vasvillos  eanoniens  Salabni^.  tamplebaaes*  m 
XIII.  Jabrbnndert. 

>  Nonne  an  8t.  P^ter  im  XII.  Jabrbnndert;  Bf .  N.  8.  a.  d.  T. 

«  .Diemudis  lalea  de  Cbalheim  minitterialls  sancti  Badberti*  XIL  J<a&^ 
hundert  gibt  M.  N.  8.  s.  d.T.  an. 


V 
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*  Qeorg  Moser,  Priester  Ton  St  Peter,  gestorben  1488.  (Wals  472«) 

*  Anna  Catharina  ron  Hering,  1676—1603  Koune  Ton  Frauen  *Cbienwee. 
(GeiM,  in  Dentinger^s  BeitrSge  I,  461.) 


2.  Juni.  —  F.  IIU.  Non.  Jun. 

See.  XV.:  Dietkart  ml.  8.  £.  —  Johannes  eps.^  —  Chunra- 
das  conv.  —  Dietmarus,  Johannes,  Otto,  Elisa- 
beth, Hildtraut  U. 

See.  XVII.:  Valentin  prep.  —  Johannes  decanus. 

'  Nach  W.  N.  S.  II.  , Johannes  eplsoopu'*  Hrii  hsensis'.  Johann  II.  Wülfing, 
1306— 1S21  BUchof  von  Brixen.  Garns  1.  c  bat  den  16.  Jani. 


8.  Juni  —  B,  HL  Ron.  Jnn. 

See.  XV.:  Katherina  abba.  ^  —  V'lricus  prb.  et  can.  -  —  Al- 
lieidis  conva.  '  —  Tutala.  ^  —  Marpiretlia,  Bei'o, 
Chunradus,  Ueilka,  Agnes^  Elizabeth  Ii. 

See.  XVI.:  Wolffgaugus  archipresbyter  et  prcp.  l^enberger.^ 
Placidus  prb.  et  m.  b.  G.  ^ 

i>ec.  XVII.:  Gabriel  prb.  et  m,  Viail  Cluster  Attel  I(>45. 

1  Catharin«  von  Sonaenbiirg,  1307- 1820  Aebtieiin  von  Cbiemiee.  (Geisa  I.  c.) 

'  Wobl  der  Propst  Ulrich  I.  von  P<-iuingarten,  welcher  dem  Klontor  R«'iehers- 
berg  von  1231 — 1235  vorstand,  in  dorn  letzten  Jahre  seiner  Würde  cnt- 
«agrte  und  am  2.  .Juni  nacli  1235  starb.  (Meindl,  Catalogas  49.)  Die  S&iz' 
burger  Todtenbücher  geben  fU  ii  Vortag  an. 

^  Laien»rbwe«tPr  r.n  St.  KudbiTt  im  XIII.  Jahrhundert;  .M.  N.  S,  /,.  d.  T. 

*  ,Tiita  laica  de  Wa^reiu  rob'  hat  M.  N.  Ü.  z.  d.  T.  Tuta  vou  Waginberg 
lebte  im  XII.  Jahrhuiid«  rt. 

*  Wolfgang  Lenberger  lö23  —  lö4l  Propst  von  Herren-Chiemsee.  (Kuch- 
Sternfeld  1.  c.) 

*  Der  PrUwter  Placidus  gehörte  dem  Kloster  St.  Qeorg  zu  Öeon  au,  wie 
M.  Mb.  8.  d.  T.  hat 

4.  Juni.  —  A.  II.  Non.  Jun. 

See.  XV.:  Perhta  ml.  s.  £.  —  Hermaiinus  prb.  et  m.  b.  P. 

Pilgrim^s  prb.  et  can.  —  Jadita  la.  —  Johan- 
nes 1. 

äec.  XVI.:  Felicitas  ml.  s.  £.  Meittingerio  iö90,  yar. 
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ö.  Juni.  —  B.  Hon.  Jun. 

See.  XV.:  Suanibilt,  Helena  mies.  8.  E.  —  Gotschalcos  prb. 

et  prep.  *  —  Benedictus  prb.  et  m.  —  0»w»ldw 

comes  de  Orttcnuberg  prb.  et  dccanus  8.  R.  1446.* 
liermannus  acolitus.  ^  —   Margaretha  conva.*  — 
Hartwiciis,  Beoedictus.  Chaduldus,  .Sophia  Ii. 
See.  XVI.:  Barbara  Paamann.^  —  Fiiedricb,  Helena  BjtUiiIid 
(15)44. 

Geor{riii8  Strigl  l.«~  Steffuias  l.Frankmann  (IbßV 
—  Anna  ml.  et  decana  8.  E.  SehrettliD  1590.  jir.*' 

See.  XVII.:  Elisabeth  la.  Griblin. 

1  Gotochalk,  Propst  von  Weuun,  gestoil>en  1307;  If.  M.  S.  x.  V. 

*  Oswiüd  HO»  dem  b«iri8cheii  Zweigte  der  Grafen  von  Ortenbnrg,  Offic;»! 
und  Deean  Ton  St.  Rudbert  W.  N.  S.  II.  I.r-nu-rkt  nher  ihn:  .Osffddü« 
decanns  ecrlosie  Salczbur^.  comes  d-^  Orttriinht?rg  et  officialis  atque  vi- 
carius  in  peneralihus  curie  Salc/burg.  Mit  anno  m.  cccc  I  ä?)  in  '^^^ 
9.  Krasmi,  qui  fnit  optiinaa  fiaator  hoapitum  adreuariun  et  promotor  f»»- 
perura.* 

*  Canonicas  zu  St   Ku  li  «  rt  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S. 

*  Couverse  von  St.  i-rcutriui  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  a.  d.  T. 

^  Aoa  der  hochAiigeaebeneQ  KanfherreoCamilie  Banwana  ia  Salsbaf*  ^ 
Jahre  1586  Terglaielieii  aiclk  Ae  Aebtieda  Ursula  von  Noaaberf  «d 
Vonavad  der  BawmannVhea  TOcbter  Anna  und  Barbara  wefen  dei 
Erbtbeilea  der  letaterea.  (Hantfaaler,  RegrealeB  Nr.  643  and  644.) 

*  In  Jahf«  1636  belebnt  Enbkebef  VaStbioe  ▼««  äalabaif  leiaeB  6e- 
treaea,  Hewivr  Qeorfr  8ü%l.  anstatt  aeiaer  Haaifiraa  Bodaa  mit  4«« 
^r\»s*on  Zohout  tu  Wolkorstorf.     OTvrbain*ches  A-  "  "v  III,  378.) 

*  Steph.xn  Fraukmaim,  filrsterzbi-«^  l-  ^tlicher  B^b,  Stadtrichter  nud  Manthc-r 
XU  Salabonr»  »t^rb  meinem  Gnib5teine  zut«<l^  am  3^  Mai  löSi.  (WaUä^  ' 

*  Geetorbea  am  4.  Jaai  loiK).  ^Waix  254.) 


6.  Jani.  —  C.  VIIL  Id.  Jua. 

SecN  XV.:  Johanne«  prb.  et  plebanns.  —  KicoUoa.  Benedictni 
prbi.  et  mi.  ~  MathildU  mL«  ~  HUtibiiipi 
eonva.*  —  Heinricua  prb.  et  ean. »  —  VoIflUtf«»«' 

Piprhtold«*,  ^  Jacobu*,    Bemhrindiis  Ii. 

See.  XVL:  Ai  n.  lüis  prb.  t?4  cäü.  Zto^eutiortfu«.*  —  Jlargai^*^ 
mi.  a.  P. 

*  Kaeb  N.  A.  K«aa»  aa  AdMt      XIL  Jabtbaadect. 

s  CWwrae  «a  ^  PelMr  iai  XII.  Jabibaadett:  IL  N.     a.  V. 
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*  Heinrich  von  Bebdorf,  CanoDictu  so  8t  Badbert,  erecheint  urknndlieb 
1279—1281  (Riedl  1.  c):  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Yolmar  Ton  Hegeln,  lliniateriiüe  von  Salebarg,  1125 ->  1160  benrliandek; 
If  >  N«  8>  s>  ^* 

'  Den  Salsbnrger  TodtenbUcbrnrn  snfolge  lebten  beide  im  XIII.  Johrbnndert. 

*  Arnulf  entstammte  nicht,  wie  das  Necrolo^lum  unrichtig  angibt,  der 
Familie  der  Zinzendorfer,  sondern  dem  Gescblechte  der  Sinzendorf.  Der- 
nelhe  erhielt  1527  ein  Canonicat  su  St.  Radbert,  wurde  jedoch  1634  den- 
selben verlustig  erklärt,  iiitlem  er  ohne  Vnrwissen  des  Capitels  sich  , extra 
Htudium  in  klirif}f<4lf  utV  unter  die  Landskhneehte  gethan'  hatte.  Ueber  Fiir- 
fjiraehe  de»  Canlinal-Krzbisdi'/H  Matthäus  von  8alxbur^^  und  in  An- 
betracht seiner  .Iufj;^t'nd  wurde  iiini  Krs^atz  für  die  verlorene  Prä- 
bende  (geleistet.  Arnolf  stirb  am  4.  Juni  1661  als  Pdegeverwalter  im 
llauptachluAse  zu  äal/.burg.  (Riedl  1.  c.) 


7.  JonL  —  D.  VII.  Id.  Jiu. 

See.  XV.:  Osaooa  ml.  8.  K  —  NicolauB  prb.  et  m.  —  Chun- 
raduB  subtliaconus,  — '■  Heinricus  conv.  —  Dic- 

niudis  coDva. '  —  Alhaidis  la. 

See.  XVI.:  Magdalena  ml.  s.  P.  (15)80.  yar.  '' 

See.  XVII.:  ConniduB  subdiaconus  et  m.  Crerobsmünster  1642. 

—  MartinuB  prb.  et  m.  Sehwoiger,  CloBBter  Polle 
1643. 

'  Converse  /n  Sf  Ehrentrud  im  XII.  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. /..  d.  T. 
2  Magdalena  lialbiugcr,  Nonuo  ku  ät.  Peter,  gestorben  1690;  N.  Mb.  x  d.  T. 


8.  Juni.  — -  £.  VL  Id.  Jon. 

See.  XV.:  Vtta  ml.  et  decana  b.  £.  —  Elizabeth  ml.  s.  E.  — 

Wenihcius  prep.*  —  Vdalricus,'  Tyrao  prbi.  et 
caiji.  —  Heiuricus  cuiiv.  —  LiukaiJis  couva. 
—  Kabanus,^  Starchandus/  Uerdrudis,  Gebhar- 
duB  Ii. 

See.  XVII.:  Michael  archipreehyter  et  prep.  (160)4.  iar.^ 

'  Werner,  133ö  — 1346  Propat  von  Hügelwerd;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
>  Canonicas  m  Gnrk  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  ,Babannt  firater  noeter  civis*  bat  M.  N.  8.  mit  einer  Hand  des  XIL  Jahr- 
bvoderte  eingeseicbnet. 

*  Naeh  M.  N.  8.  snm  7.  Juni  ,8tarebandas  Oveicels  laicua  miniaterialis 
tancti  Badberti*.  Stareband  von  Hofecbels  ersebeiDt  1126 — 1169  urkund- 
lieb  als  Miaiateriale  von  8t.  Badbert  (Meiller*a  Begeeten  L  c.) 
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^  Mirhael  Freiherr  von  Wolkenstein,   1586  —  1601  Dompropst  Ton  Stlx- 
bürg.  (Kiedl  l.  c.) 

9.  Juni.  —  F.  V.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Chunigundis  ml.  s.  E.  —  Elizabeth  abba. '  —  PopjKj 
diaconus  et  m.-  —  Eklianlus,^  Dorothea,  Ilein- 
ricus, '  Mathildis,  Chuiiraduc^,  Üiciiuidis,  Judite  Ii- 
Johannes  prb.  8.  E. 
See.  XVI.:  Leonhardus  archiep.  ' 
See.  XVII.:  Raphael,  Leonardas  prbi.  et  iiii.  Closster  Attel  liiX). 

>  Elisabeth  Thorer,  1390—1399  Aebtissin  von  Chiemsee;  nach  Geis«  Lt 
soll  sie  am  20.  Juni  1399  gestorben  sein. 

2  Mönch  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  W.  N.  S.  I.  z.  d.  T. 

'  .Ekrhnrdu.s  rainisterialifl  sanrti  Rudberti  de  Tann*  bat  M.  N.     i.  d.  T. 

*  Nach  M.  N.  S.  ,Heinri«-U9  mini-sterialis  sancti  Kudberti  de  Richenberch'  i« 
XII.  Jahrhundert. 

^  Leonhard  v..n  Keutschach,  1495-1519  Errbifchof  von  Salrbarp;  N.Mb 
z.  d.  T.,  N.  A.  zum  H.  Juni. 

10.  Juni.  —  G.  im.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  s.  E.  —  Johannes  eps.^  —  Frideri- 
CU8  iu)perator.  2  —  Meginhard  prb.  s.  P.  — 
nigundis.  ^  —  Eberhardus  oecisus.  —  Ortolfus  I- 
—  Virgilius  1. 
See.  XVI.:  Benigna  ml.  s.  E.  ^ 

See.  XVII.:  Thomas  ab.  ^ 

Catharina  Barbara  Pergerin  1644  n.  ml.  —  J*^^* 
bus  1.  Khenlinger  1(>4Ö. 

'  Nach  M.  N.  8.  Jobann  I.  Bischof  von  £>alzborg  .priraas  episcopiw  di''^ 
cesanus'  739 — 745.  (Garns  1.  c.) 

3  Friedrich  Barbarossa,  gestorben  1190. 

^  M.  N.  S.  bat  zum  8.  Juni  , Domina  Chunigundis  Marchravinna'  mit 
Hand  des  XIV.  Jahrhunderts  eingetragen. 

*  Benigna  Trenbeck,  gestorben  am  9.  Juni  15(N).  (Walz  409.) 
^Thomas  Zinner,  1600—1618  Abt  von  Altcuburg.  (Burger,  Gcscbifb»' 

von  Altenburg.) 

I 

11.  Juni.  —  A.  III.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  .Anna  ml.  et  decana  s.  E.'  —  Helena  hi.  —  Chaoo 
1.  Giietrat.  -'  —  Chuno,  Mehthildis  Ii. 
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See.  XVI.:  Wilhalni  Tienbeckcm  1.  » 

<  Ersclieint  1388  urkurullicli.   (Esterl  1.  c.) 

3  Ciiiio  von  Guetrat,  Ministeriale  von  St.  Radbert»  nrkandlicb  V41^  —  1240 

erwähnt;  M.  N.  S.     il.  T. 
^  Willielni  von  Trenbac-h  zu  Wallperg  eracheiut  urkundlich  1532.  (Huu- 
thaler,  Eege«t.  Kr.  527.) 


12.  Juii.  —  B.  II.  Id.  Jon. 

See.  XV.:  Guntpircl),  Bei  lita, '  Maiguretlia  inK  s.  s.  K.  n.  e.  — 
Dietricus,  Tagino  Ii.  —  Georius,  iVgues,  Magda- 
lena ii. 

$ec.  XVII.:  Aennlianug  prb.  1648.^ 

^  L*  htf  ini  XII.  .Tn!irhiiii(lort;  M.  N.  S.  k.  d.  T. 
'  Vuii  Lanibacii  nucii  >i.  Mb.  z.  d.  T. 


13.  Juni.  —  C.  Id.  Jnn. 

See.  XV.:  Adelhaidis  ml.  s.  E.^  —  Nicolaas  prb.  et  m.<  — 
Vdalrietts  diaeontie  et  can.  —  Judita  conva.  — 

Babo  1.'  —  Gisla  la.  —  iluinricus  occisus.  — 
Malithildis  Ja. 

^c.  XVI.:  Anna  Maria  ml.  s.  P.  yar.« 

>  Lebte  im  XIII.  JfthrliQiidert;  H.  K.  8.  i.  d.  T. 

*  Priester  m  Admont  im  XIY.  Jabrhvndert;  M.  N.  8.  s.  V. 

'  Hieb  M.  N.  8.  ,Pabo  de  Bringen  laicna*.  Der  Freie  Babo  von  Bringen 
enebeint  ron  1161—1197  orkandticb.  (Meiller*B  Regesten  I.  e.) 

*  Wobl  die  letate  Prioriiaa  von  St  Peter  Anna  von  Qntrad,  geetorben  12.  Joni 
1688.  (Wala  490.) 

14.  Juni.  —  D.  XVm.  Kai.  Julii. 

See.  XV.:  Wirat,  Berhta,'  Margaretha ^  mies.  n.  c.  —  Jaco- 
bas  ab.'  —  Laurencius  prb.  —  Pilgrimus  sub- 
diaconus.4  —  Pabo.^  —  Heinricus  L 

^>ec.  XVI.:  Vrsula  »Strasseriu  la." 

'See  XVII. :  Anastasius  m.  s.  P. 

'  Nacb  M.  N.  8.  dem  XII.  Jahrhundert  angeh5Hg. 

*  Gehart  dem  XIII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  8.  a.  f.  T. 

*  Jaeob  Hoehfelder;  1406—1416  Abt  an  Mondaee;  N.  A.,  K.  Cr.  b.  d.  T.» 
N.llb.a.  V. 
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*  Canonieos  bq  8L  Bodbert  im  XII.  Jabrhiuidert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

^  Nach  den  Saltborger  TodteobSehern  Caaontciu  sa  8t  Bodbert  m 
XIL^XIII.  Jahrhundert 

*  Ursula,  Hausfran  des  Hanns  Straaser,  getKurene  Ueberacker,  gestotbea 
(Wals  481.) 

15.  JwaL  —  X.  XVIL  Kai.  Jal. 

See.  XV.:  Qebehardus  archiep.^  —  Ferlitoldus  ab.  s.  P.-  — 
FridericuB  duz  Austrie.'  —  Friderici»  prb.«( 
m,*  —  Marquardtts  eonv.^  —  Lintherns  1. ooei- 
8U8.  —  PanlnSy®  Gerdrndis  Ii. 
Vrsala  Nothaftin  ml.  8.  E. ' 

See  XVL:  Jörg  Noth^aft?)  1. 

Cristofferus  1.  (15)75.  Richter. 

>  Gebhard»  1060-1088  Erabisebof  Ton  Sahborg;  M.  M.  a  md  die  aadim 
Todtenbficher  von  Salabnrg,  N.  A.,  N.  Lb.,  N.  CL,  N.  FL,  N.  Os.  ssi 
N.M.B.d.T.,  N.lfb.a.f. 

>  Berthold,  1S24— 1229  Abt  von  Michaelbeuern,  1229— 1251  von  AitML 
1231—1242  von  S.  Peter.    (Serie«  abb.  St.  Petr.  \ 

'  Herzog  Priedric  h  II.  der  Streitbare,  irotalloii  in  der  Leithaschladit  124<>. 

*  Profess  zu  St,  Per.  r  im  XII.  .lahrliundert;  M.  N.  S.  z  d.  T. 

*  Converse  zu  St.  Erentrud  iui  XII.  .lalirliutidert  i\:ic]\  M.  N.  S. 
Paul  Kc'Utzel  vnn  Sal/hnrir,  iri*«*tnrlioii  14.  Jntii  14.U.  i  Wnir.  9S.) 
Gestorben  14ö4;  du»  TudU:nveraeicL«i»s  bei  Wal»  (p.  472)  bewiclinet  «i* 
aU  ,aacelia'. 

16.  JUAL  —  F.  XVL  KaL  JoL 

See.  XV.:  Rudbertua  prep.»  —  Adelbertas  prb.  —  HeiiiM»,^ 
Fridericus  convi. 

Üec.  XVI.:  Kaiheiina  Waichsin  (V)  (15)41. 

See.  XV IL:  Johaones  decauos.' 

>  Bndbert,  sweiter  Propst  von  HSgelwerd,  gestorben  1177.  (Oeiss  L  e.  Si9 

*  Nach  M.  N.  8.  Converse  an  St  Peter  im  XII.  Jahrfanndert 

'  Johannes  Banseh  von  Michaelbenem,  gestorben  1016.  (OflHge  llidhailMf 
des  hocbw.  Herrn  IMrectors  Hanthaler.) 


17.  JBiii      O.  XV.  XaL  JnL 

bcc.  XV.:  Ottü  diacouu.^  t  t  oau.  s.  K.  —  Alheidiä  lul.  — 
garetba,  Juhauue«,  Jacobus  Ii. 
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18.  JuiL  —  A.  Zmi.  Kai.  Jnl. 

See.  XV.;  ChumbolduB,^  Hiltln  aiulus"^  diaconi.  —  Liupoldus 
com  es.  —  MegmliarduA,  Berbtoldus,^  Diemudis 
Ii.  —  Agnes  la. 

See.  XVI.:  Andreas  prb.  Freypuechner  (15)85.^  —  Yheroni- 
inus  1.  (löy.)3. 

See.  XVII.:  Joannes  iiaptiäU  «ubducauus  Cluster  Kcichürsbeix 
1650. 

1  Lebte  im  XU.  JAbrbnndert  sa  8t.  Peter;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 
'  Meeb  H.  N.  tt.  Canonicna  im  XII.  Jahrhundert 
3  Perbtoldn»  index  hat  IL  N.  8.  e.  d.  T.  im  XII.  Jahrhundert. 
*  Andreat  Ffeoypueeber  ,capelhinus  in  arce  Salisbnrgensi*,  gestorben  1586. 
(Wals  491.) 


19.  Juni  —  B.  Xm.  Xal.  Jvl. 

See.  XV.:  Kngelbertus  prep. '  —  Altlio  can.  —  Chunradus 
diaconuB.  —  Liukardis  ml.  —  Ellen burgis,  Tiemo  '^ 
convi.  —  OhonraduS)  Irmgardis,  Dietmarus  Ii. 

See,  XVI.:  Benigna  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  tSebastianus  decanus. 

1  Engelbert,  1249— 1S74  Propet  von  HSgelwerd  (Oeiss  1.  c.  335);  M.  N.  S.  s.V. 
*  Converse  tu  Berehtosgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 


SO.  JimL  —  C.  Zn.  Kai.  Jnl. 

See.  XV.:  Juditu  ml.  .s.  E.  —  Euiciiinus  prh.  et  m.  —  Hain- 
ricus  prb.  et  plcbamis.  --  Dicnmdis,  Mahtbildis 
mies.  s.  P.  —  Marchkardus,  Anna,  Agnes  Ii. 


21.  Juni  —  D.  ZI  Kai.  Jnl. 

•See.  XV.;  Agnes,  Gerbirgis,  Chuniguodiä  mies.  —  Juhannes  1. 
—  Tuta,  Ueilbirgis  lae. 

See.  XVI.:  Wolffgangus  ab.  s.  P.^ 
Hanns  Pannichner. 

^iec  XVII.;  Mathias  prb.  et  piep.  -  —  Lambertus,  Vrbanus, 
Andreas  prbi.  et  cani.  Suben.  —  Bernardus  eouv. 
Understorf. 
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>  Wolfgang  Waleher,  J60S— 1618  Abt  in  St  Pi^er:  td»  Ombrtria  latt 

den  18.  Jnnl  eU  Todestag.  (Wals  188.) 
'  Mathias  Froschbamer,  18S8— 1840  Propst  Ton  Sahen;  N.  8«L  s. 


l  Juni.  —  £.  X.  Kai.  JuL 

See.  XV.:  Eberhardus  archiep.i  —  Engilscalciis  diaconat  et 
prep.'  —  Hasacha  ml.  —  Walrab  prb.  a.  E.  — 
Liutpert  conv.  —  Adelhaidis  conva.'  — 

betli  la.  —  Barbara  Ekkeriii  ml.  et  decana  D.  c* 
Agatha  abbu.  n.  o.  s.  E.  Hanuspergerin.* 

See.  XVL:  Anna  abba.  iu  Trawnkyrchen.^ 

QandolfuB  Kyennburg  1«  1&66.  iar.  * 

>  Eberhard  I.,  1147.— 1184  EnbUchof  von  Salsburg.  In  Jahre  1180  eafr* 
schied  er  ,in  indicio  ^yaodali*  sa  Salabofg  den  Streit  strisehen  8t.  FUer 
nnd  Nonnberg  ,de  fiunilia  Bapotonis  funnli  ecelesiae  s.  Erialnidis*  ca 
Gunsten  des  letaleren  (Lang,  Beg.  Boiea  I,  198)  nnd  1168  beet8t%t  er 
der  Aebtissin  Wiimd  die  Ton  Berthold  de  Hove  an  Nonnberg  genachtt 
Scbenknng  des  Hofes  in  Sebwarsaoh.  (Esterl,  Anliang  ITI.) 
5  Enp:elsebalk,  118S— 1186  Propst  von  Herren-riiieinsee;  M.  N.  S.  ».  V, 
3  Cunverw  an  8t.  Rndbert  im  XIII.  Jahrhandert;  M.  M.  8.  s.  d.  T. 

*  Gestorben  um  1460.   (Wabt  40:i  ) 

^  Ag'atlia  von  ITannsperg,  1446  — 1484  Aebtiosin  von  Nonnberg.  (Estfrl  *>V) 

*  Anna  von  l'Htinicliner,  1495  — 1616  Aebti-ssin  von  Truunkirchen ;  N.  Tr.t-V. 
^  Oandolf  von  Kueuburg  zu  Kbienegg,  gestorben  1666.  (Wals  222.) 


88.  Juni.  —  F.  Vmi.  KaL  Jvl.  Eodem  die  sancle  Edildiudis 
Virginia. 

See  XV.:  Chunraduä  prb.  et  tlccanus  s.  R.  —  Gisla  abba.' 

—  Gerdrudifl;  l^therina  niles.  —  Aribo  prb.  et 
ean.2  —  HaioricuSy  Wernhardus^  subdiaconi. - 
Kalberina,  Tata'  convae.  —  Eiisabetb,  Hetaii- 
cii8|  Dietmarus  Ii. 

See.  XVII.:  Guilielmus  prb.  et  m.  ^ 

•  GUela,  Aebtisflin  von  Tiatnikircb«n,  1250(y)  — 1262  urknndli.  h  rnrüibt 
OJrknndonbncb  von  <  )l»t>rr)«»torroich  III,  172.  21*1»);   N.  Tr.  xnm  24.Jni> 

2  Lobte  im  XII.  Jalirlniii.Krt  zu  .<t.  Rii<lbcrt;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

'  Converse  zu  St.  Kmlbort  im  XIII.  Jabrbnndcrt ;  nacb  M.  N.  R.  z.  d.  T. 

*  Prior  zu  KreiUHUiünster,  geffUirbon  1627;  N.  Cr,  N.  Sei.  a.  d.  T. 
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24.  Juni.  —  G.  Vm.  Kai.  Jul. 

See  XV.:  Wilgart  ml.    £.  ~  Ferhta  ml.  s.  F.  —  Benedicta 
conva.  —  Waltherus,  Vlricus^  Eliaabeth  Ii. 

See.  XVI.:  Romanus  prior. 


25.  Juni.  —  A.  VIL  Kai.  Jul.  Eodem  die  sancti  Eligii  epi- 
scopi  et  coui'essoris. 

See.  XV,:  Heinricaa  eps.*  —  Hertnidua  ab.  —  Sophia  ml. 
—  Michael  1.  —  Anna  la. 

Mogolt  (?),  Diemudis  Ii. 

'  rifinrirli  I.,  1263 — 1273  Bischof  von  Cliicmsee.  (Garns,  Serie«  episc.  gibt 
unrichtigf  Dnton  liier  an.)  Iloinrifh,  dem  gräfliclien  lliui^o  fli^r  Luxem- 
btirper  entj^f.'imuu'nd,  trat  mn  1210  in  lUn  Orden  t\er  Mindi  rhrüder  und 
wurde  1247  vorn  Papste  Innocenz  IV.  zum  PiischotV»  von  Sfinj^nllon  er- 
hoben. Im  Jahre  12;j1  wnrdo  or  anf  den  HiscOKifssifz  von  Ctirluiul  tiaiis- 
ferirt  und  12G3  ernannte  ihn  l'apst  Urban  IV.  /.um  Hisihofe  vom  Cliiem- 
•ee.  A!«  sein  TodeaUg  wird  sumeist  unrichtig  der  8.  Octobor  augegeben, 
welche  onricbtige  Angabe  iinf  einer  Verweehalung  mi^  dem  am  nibnlichen 
Tage  ▼eratorbeaen  Bischof  Heinrich  von  Qork  basirt.  (Eubel,  Der  Mi- 
norit  Heinrich  von  Lfitselbnrg,  Jahrbuch  der  OSrrea^Geaellscbaft,  VI.  Bd.) 


26.  Juni.  —  B.  VI.  Kai.  Jul.  Tridcntino  civitate  sancti  Vi- 
gilii  episcopi  et  naartjTia. 

See.  XV.:  Irengardia  ml.  et  decana.  —  Ernbicua  prep.  *  — 
Fridericas  prb.  et  can.  —  Gabriel  clericus.  — 
Rudolphuft  accolitus.^  —  Pabo,  Wisint,  Rech* 

winus,  Albanus  Ii. 

liec  XVU.:  Ueinricu»  Pell  prb.  1049.  -^ 

>  Einwik,  Prapet  von  8t.  Pölten  im  XII.  Jahrhnndert  nach  dem  Todten- 

bnche  ron  St.  Pttlten  in  Fontes  rer.  Anstr.  II,  XXI,  5S9. 
*  Caaoniens  an  8t  Bndbert  im  XII.  Jahrhunderfc;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 
'  Nach  N.  Mb.  von  Lambaeh. 


27.  Juni  —  C.  Y.  KaL  Jul. 

See.  XV.:  Gerhohus  prb.  et  prep. '  —  .lolmniies  ab  ^  —  Kn- 
goimann  prb.  —  LieiDricus  conv.  —  Chonra- 
(h\s  1. 
Johannes  eps.^ 

7» 
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See.  XVI.:  Hanns  Matsperger.  ^ 

Sqq.  XVII.:  Isabella  Coustantia  vuu  Salbujg  Closttir  Freulie  aiöa 
Theresia  eonva.  Oioster  Goes«  1651. 

>  Gerhocb,  1132—1169  Propst  tou  Seidietaberg;  ibo  erwifaneo  die  «cMea 
Necrologien  der  Kirehenprorins  Salsburg  s.  d.  T. 

>  JohBim  III.  Badendorfer,  1899—1402  AM  ▼on  G«ttweig.  (GkrÜB.  SmI- 
blieb  von  G$ttweig  in  Fontes  rer.  Aostr.  II.  YIIL) 

*  Jobann  von  Neidberg,  1880— 1S99  Bisebof  von  Sedtan;  N.  See.  bat  dei 
10.  Jnni. 

*  Manna  Matspe^ier,  Bfli^nneister  von  Sabbnrg,  gestoriien  1514,  S6  Jiu 
(W;Us  1Ö6);  cf.  Note  6  ztun  6.  September. 

^  Novise  von  St.  Erentrad,  gestorben  1634.  (WaU  601.) 


28.  Jmu.  —  D.  IIIL  KaL  JuL 

See.  XV.:  Ottilia  ml.  8.  £.  —  Petnia  ab.«  —  Otto  prb.e( 
caD.  —  Heiniicaa  subdiaooQUs  et  can.  —  Wen* 
heras,  Rndifrer  Ii. 

8ec.  XVII.:  6iegumuUus  Peli'nbauder  1.  lüll. 

>  Petrus  UrMnbeck.  1880—1403  Abt  von  Ober>Atlaieb,  deesen  das  T«te 
bocb  von  St.  Pkol  a.  f.  T.  gedrakt. 


88.  JaaL  —  £.  HL  XaL  JaL 

See,  XV.:  Ita  abba.  s.  K. '   —  A^nes  ml.  s.  l".   —  Wigman- 
nus,  -   lK'iiiri>.'iis,  ^  Chunrudu-i   jk  ü;.  et  canl  — 
Cristanusi  pro.  —  Barbara  lui.  —  ilerib^rtus«  " 
Liupoldus  Ii. 
Barbara  de  Fai^haim)  k.  —  Magdalena  abbt.« 
See.  XVI.:  Simon  ab.  s.  P.» 
See.  XVII.:  8<?ba:iUauiii.  prb.  e;  in.  Au;  .itfcr,  Olostei  l^iii.ufl» 

—  Aniaatius  prb.  et  m.  Haecki  tlasitf 
C>saiacb  lii4«. 

*  Kine  AebÜMiu  Ita  St.  Enrntna  wM  hm  XL  Tabib— dul  eivfl» 
al»  L<  hivriu  der  er^u  Aebciaiin  hmmM  v«n  St.  Walbwgia  in  Difctfit' 
io:   IS  Jinttftr  ^-Mf  S':    .Tttae  teaiporia  Ju35    cvaecctmta  est  pnn* 
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moDMterio  9.  Marie  et  ».  Erentrudis,  quod  iu  fcjalzburg  est.'  (ilifltorische 
Abhandluugen  der  k.  liirtoehMi  Aloidemie  1813.) 

>  Cftooiiiett«  ▼OD  BerehtMgaden  im  XII.  Jahrhnndart;  H.  N.  8.  s.  d.  T. 

'  Domherr  sa  8t.  Sndbert,  uush  M.  N.  8  dem  XII.  Jahrhundert  angehörend. 

«  Magdalena  Kastner,  1462—1496  Aebtisein  ron  Traankirehen;  N.  Tr.  s.  d.  T. 

s  Venunthlieh  Simon  III.,  1518—1621  Abt  ^on  8t  Peter,  welcher  1621 
aar  Resignation  anf  seine  Würde  geswnngen  wurde,  nnd  als  er  im  fol- 
genden Jahre  die  Abtei  wieder  erlangen  wollte,  förmlich  abgesetzt  wurde, 
worauf  die  Capitularen  TOn  St.  Peter  den  bekannten  Johann  von  Staupits 
poAtulirten.  (Catalog.  mon.  B.  Petri  Salisb.  18.)  Der  Todestag  des  Abtes 
Simon  ist  der  14.  Juli. 


30.  Juni.  —  F.  II.  Kai.  Jul.  Eodeni  die  apud  urbem  Salis 
»eu  Juuauiam  deposicio  sancte  Eriudrudis  virginis. 

See.  XV.:  Vlriciis  prb.  et  can.i —  Eni^lscalous  ab.'  —  Adal- 

bertus  prb.  ^  —  Heinricus.^  —  Gcrdrudis  ml.  — 
Afielbertua,  Mahthildis,  Ileiniicus  Ii. 
Willi pulduß  1.  —  Margaretha  la. 

See.  XVL:  Jörg  1.  Acbaimer.^ 

'  Ulrieb  yon  Chreuzpach,  Canonicns  an  8t  Rndbert  im  XDL  Jahrhimdert 
nach  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

'  Eagelschalk,  1126—1138  Abt  yon  Benedictbenemf  M.  N.  8.  hat  Engel- 
Malens  prb.  et  m.  s.  d.  T.  eingeseichnet. 

>  Priester  von  St  Peter  nach  M.  N.  8. 

'  Caiionicus  von  S.  Bndbert;  M.  N.  S.  z.  V. 
Wohl  (ieorg  VII.  von  Aham,  Landrichter  in  Trannstein  (1541  — 1543), 
Landrichter  zu  Mermosen  (1550 — 1552),  Pfleger  zu  Flui n,  gestorben  1568. 
'Meiudl,  Die  Ahamer  in  den  Verhandinngen  des  historischen  Vereines 
von  liiederbaiero,  XX.  Bd.,  8.  3öö.) 


Julius. 

1.  Jiüi.  —  0.  Kai.  Juüi. 

öec.  XV.:  Heüika  abba.i  —  Himütrudia  ml.  s.  £.  —  Vlri- 
cu8y  £berhardti8  prbi.  et  mi.  —  Fridericus  conv. 
—  MabthildiSy  Petrus,  AlhaidiB,  Chiinradus  Ii. 

^ec.  XVI.;  Veronica  abba.  n.  c.  s.  E.  Balpruner  15;3ij  iar.* 

'^c.  XVII.:  Georgius  probst,  ^  Alipius,  Blasius,  DominicuB,  Lau- 
rentius prbi.  et  mi.  Oloster  Saben. 
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1  Welchem  Kloiter  dieee  Aebtisein  voigestaaden  ist,  llstt  tich  mA  8idKr> 
heit  nicht  angeben.  Nach  Wiedeinano*8  Angabe  (Arefaiv  lEr  Knie  iMnr. 
aeMbiehteqiielIeD  XXVIIl  i.  d.  T  )  soll  darunter  die  ente  AMm  4k» 
«inttifen  NonnenkliMiers  Niedemhaiig  bei  Paam,  gcttotben  tOft», 
in  Teretehen  sein,  als  deren  Todestag  aber  dn  altes  Necrolopua  too 
Passau  (DQmmler,  Piligrim  von  Fassen  102)  und  das  Todlsabedi  i«n 
Niedermünster   l^J'lirner,  Fontes  III)  »leu  23.  September  nennen. 

5  Veronica  von  Wal  lbrunn,  1539-  1552  Aebtissin  von  Nonnbcrj:.  j:.<ti''-n 
am  :iO.  Juni  1552,  wie  ihr  im  Mittolschiffe  der  Kircbe  von  Nonabecj  be- 
liinHiflier  (irabst^in  anjriM.    (Walz  202. 

^  (;.  .  r-  II.  Reicheiisturfcr.  1610— 1622  Tropst  vuu  Suben.  (PriU,  B«itng« 
zur  GeackichU»  des  aafgeiasseaeu  CborberreusUftes  Subea  66.) 


8.  JnlL  —  A.  VL  Von.  Jnl. 

See.  XV.:  Kathcrina  abba.  n.  c.  s.  E. '  —  Oito  prb.  et  m.  — 
Georiiu  prb.y  cad.  et  plebaaus  s.  B.^  —  Agnes  la. 

>  Catharina  von  Pemeggi  1380—1388  Aebtitsin  Ton  Nonnbeif  .  Naeb  thnm 
Grabsteine  soll  dieee  Aebtissin  an  den  Men  des  Oetoben  geslorbss  •■»< 
welche  Angahe  jedoob  nnrichtig  ist,  da  Diemnd  tou  fiehSnststteo, 

die  Chronik  von  Nonnberg,  sowie  die  Contlnuatio  monacbonuH  >  P^^'^ 
(rrrtz,  .SS.  IX,  841)  als  ihre  Nachfolgerin  nennen,  am  IS.  Angüt 
urkundlich  ersclietnt.  (Hauthaler,  Hegest.  Nr.  125.) 
^  Geor^  von  Kaunacli,  Cannnicu!)  und  Stadtpfarrer  Ton  St.  ttudbeiii  im 
XIV.  Jahrhundert;  M.  M.  Ö.  z.  d.  T. 


8.  Juli  —  B.  V.  Von.  Jnl. 

See.  XV.:  Chunigundi», '  Adelhaidis  mies.  s.  E.  —  Chunni<iii= 
prb.'^  —  Adelhaidis  conva.  —  NicoUus,  Die- 
mudis  Ii. 

See  XVI.:  Wolfgangas  prb.  et  prep.  s.  Zenno  (15)92.  iar.^ 

Sicc.  XVll. :  Maria  Mairdalena  Schiiecweissiu  abba.^ 
Magdalena  la.  VVaguerin  l(>4r8. 

»  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

'  Nach  M.  N.  S.  Canonicus  und  Priester  zu  St.  Rudbert  in  Salzbnrp, 
^  Woltgang  Nouhaiis<>r.  1562  —  1692  Propst  von  SL  Zeno  in  EeicbeoliAi^ 

(Mozf::pr,  Histor.  t^aiisb.  III.) 
♦  Muria  M.'igdalena  von  Sc  lmceweiss,  1620 — 1625  Aebtissin  von  Noniil'^f- 
Im  letzten  Jahre  cnt.Hafri<^'  »ii-  über  Atifforderung  dvs  Kizbiscliof*  5^ 
Sittich  Yon  SaUburg  ihrer  Würde  und  atarb  1635.   (Esterl  l.  c  lü* ) 
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4.  JnU.  —  C.  im.  ITon.  Jul. 

See.  XV.:  Weriodrudis  ml.  s.  E.  —  Fridericus,  *  Liupoidus^ 
prbi.  et  cani.  —  OCfimia  ml.  —  Adelhaidis.  — 
Otto  occisns.  —  Wilhalmus  1.  —  Radolfhs  1. 
Magister  Radbertas.  —  Sigismundas  archiep.* 

See.  XVI.:  Wilhalm  Trenbeck  1. 

Öec.  XVII.:  Sebastianus  1.  Pfisterer  1648.  —  Vitus  prb.  et  m. 
Rumpf  von  Scheuern. 
Michael  prb.  et  m.  Paumhauer. 

'  Nach  M.  N.  S.  Canoniker  von  8t.  Kudbert  zu  Salzburg  im  XII.  Jahrhundert. 
-  öiegmund  II.  von  Holueck,  1494 — 1495  Erzbischof  von  Salzburg,  ge- 

■korbra  auf  der  Biekr^ie  vom  Beichstage  so  Worma  «n  8.  JqIL  (Zaimer 

1.  e.  in,  880.) 


5.  Joli.  —  D.  HL  Hon.  Jol. 

See  XV.:  Georias,  Petmsi  LtutfriduB  prbi.  et  cani.  —  Judita 
abba.*  —  EngelmaniSy'  Sibotto  conyi.  —  Vlri- 
GUS  prb.  —  ChttDradnS;  Erindrudis,  Benedicta, 

Wolf  luuduö,  Barl)ara,  Dictricus,  Johannes  Ii. 

Öec.  XVI.:  Erasmus  prb.  et  capeilanus  noster. 
8ec  XVII.:  Jacobns  prb.  et  can.' 

^  Ju<lita,  Aebtusiu  vuu  Trauukircheu  im  Xlll.  Jahrhundert  j  N.  Tr.  z.  Y. 

>  Couverse  zu  St.  Kudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

>  Nadi  N.  SeL  Jacob  HSldt,  Canonieai  tod  Spital  am  Pybm. 


6.  JnU.  —  JB.  IL  Hon.  JnL 

See.  XV.:  Chunignndis,  Berhta  mies.  s.  E.     Wilhelmus  ab.  ^ 

—  Pilgrimus.'^  —  Rudigerus,  lielyas,  Luitwinus, 
Elizabeth^  Liukhardis  Ii. 
Barbara  abba.  ^ 

Kttdbertus  prb.  et  can.  Achamer.  * 

See.  XVI.:  Apolonia  ml.  s.  £.  Leberger  1561.^ 

See,  XVII.:  Carolus  prior.'' 

Placi(iuö  \)\\).  et  in. ' 

Anna  la.  Kuglmüileriu  lü4ü. 

*  Wilhelm,  1069—1091,  der  berühmte  Abt  von  Hirschatt}  die  meisten 
Todtenbfieher  gebon  den  Vortag  als  Todestag  an.  , 
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2  ,PUgrimu8  laictts  leroaolJmitaniu*  hui  M.  N.  8.  s.  V.  mit  einer  Hand  ^ 
XII.  JahrfannderU  eingesseicfanet. 

*  Barbara  v.>n  Eichlx      1440—1467  Aebüssin  von  Fraven-Chieiiiaee;  GtiM 

1.  c.  ^ibt  den  5.  Juli  als  Todestag  an. 

*  Rudbert  von  Acham,  Canoniciu  von  St.  Budbert,  geatorboa  am  ö.  JaÜ 

1475-,  M.  N.  S.  z.  V. 
^  ApolluniH  l.uulierger,  Nuiine  von  St.  Erentrud,  gestorben  am  o.  Juli  15<>1, 
siehe  aiifb  Note  4  zum  12.  Juli. 

*  Carl  KiuimüUer,  Prior  dos  Klosters  Roth,  fjestorben  1(»31.    (Gütige  Jü^ 
theiluug  den  hüchw.  Hurra  Direetors  Ilaulli;ilcr.) 

^  Placidos  Hertustainer  Priester  von  Göttweig  nach  M.  Lb. 


7.  Juli.  —  F.  Kon.  Jol. 

See.  XV.:  Pilgrimiis  prb.  et  m.  —  ChimradaSy^  Mahthfldia. 
WernheruSyi  Katherina  Ii. 

See.  XVI.:  Cristofferus  ep».  Kiiyemsee  (15)89.* 

See.  XVIL:  Melchior  ab. 

Stephanus  Schölt  prb.  et  m.  Lambach  1639. 
£va  la.  KhendlingeriD  1649. 

*  M.  a.  S.  itat  X.  y.  ,C iiiiutadus«,  Wernberus  laici  occisi  Leubenovre'  tut 

einer  Hand  des  XII./XIII.  Jahrhunderts. 
>  Christoph  Schlatt!,  1558—1589  Bischof  von  Chtenaee.  (Deotiager»  Bei- 

trige  I,  285.) 

8.  JulL  -  0.  YUL  Id.  JuL 

See.  XV.:  Elisabeth  ml.  s.  £.  —  Heinricus  prb.  et  eao.  «.B. 

—  Greymoldus, '  Charolus.  Gerdnidis  15.  —  J»- 
cobus,  .Maigaietlia,  Gerdrudis,  Albero,  Marti- 
UU8  Ii. 

1  M.  N.  S.  führt  nun  6.  Jnli  etnen  yOr^jrmoldQB  Prieinger  laicof*  a»  im 
XIV.  Jahrhundert  an. 

9.  JulL  —  A.  VlL  Id.  Jul.   Traublacio  suncti  Nicolai  epi- 
scopi  t't  eont'essoris. 

See.  XV.:  Mahthildis  ml.  et  decana  a.       —  Otilia  id1.i.£> 

—  Oebhardtu  prb.  et  can.  *  —  Chunndtis  pHK 

—  Gk>t8calcu8,  RudigeroB,  Vbealcas  convl  — 
Agnes,  Oaanna  mies.  —  Otto  dnx.'  —  EpF« 
Ekhardits,^  Fridericu»,  Buiüüiöjir  Ii. 
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3ec.  XVII.:  Nicolaus  ab.* 

1  Nach  M.  N.  S.  (\pm  XII.  Jahrhundert  angehörend;  ihrer  gedenken  ausser 
den  Sal/.burger  Todtenbüchern  noch  die  Necrologien  von  Lambrecht  und 

Traunkirchen. 

-  Lebte  im  Stift»'  Hcrehte^fradcn  im  XII.  Jahrlmndert;  M.  N.  S.  /.  V. 

3  Otto  I.  aus  dvin  Hause  Witt«  lsl);ich,  1180     lis;5  Herzog  von  Haiem;  die 

Sjalzburger  'rodtoubiiclior  haben  Otto  zum  11.  Juli  eingc/'.i'ic  liiitt. 
*  Wohl  (Ekhard  iuiiicr  di;  Tann',  den  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des  Xll.  Jabr> 

hunderts  z.  V.  eingetragen  liat. 
^  Nicolaus  Seid,  1601  —  1608  Abt  von  Oleiuk.    (Prits,  Qeschichte  von 

Cneink  191.)  Ihn  erwähnen  s.  d.  T.  das  N.  Cr.  und  das  N.  Lb.,  welch 

letstaret  aber  eeinen  Tod  1604  aneetet 


10.  Juli.  —  B.  VI.  Id.  Jol.  Eodeiu  die  sancti  Pateroiani 
episcopi  et  coofeBsoriB. 

See.  XV.:  Aiiii%  Margaretha  mies.  b.  £.  —  Heinricas,  Bern- 
hardos  prbi.  et  cani.  —  Hermannus  prb.  et  can.  ^ 
—  A^eS;  Enfemia  mies.  —  Andreas,  Heinricus^ 

\'incenciu8  Ii. 

See.  XVI.;  LampertuB  prb.  peichtvatter. 

*  Wohl  fHennannus  de  Junating  (?)  eanoniens  et  Sacrieta  Salibnrg.*,  wie 
W.  N.  8.  s.  d.  T.  angibt.  Uermenn  von  Justing  erkaufte  1262  von  der 
Aebtiaein  Gertmde  von  St.  Erentrud  swei  Huben  am  Thnrmhofe  im  Pongan 
und  vergabt«  dieeelben  wieder  an  dieses  Kloster  gegen  Abhaltung  einer 
wöchentlichen  Messe  für  sich  und  seinen  Oheim,  sowie  zu  einem  Froh- 
mahle  Air  die  Nonnen.  (Bsterl  1.  c.  28.) 


U.  Juli  —  G.  V.  Id.  Jnl. 

Ciec.  XV.;  Margaretha  inl.  et  decana.  —  Sophia  ml.  8.  E.  — 
Albertus  prb.  et  can.*  —  AdalberO|  Albertua, 
Gebhardua  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  Lin(d)  1541. 

Cristofferns  Trauner.2 

Carolus  archydux  in  Kärnten  (15)90.  yar.  ^ 

XVII;  Gregorius  prb.  et  ni.  JSeuler  1637  Ober  Altach. 
Ambrosius  prb.  et  m.  1645. 

*  Mseh  M.  N.  8.  »Albertus  Bainer  presb.  et  canonicus  Perchthersgad.*  dem 
Xiy.  Jahrhundert  angehörend. 

*  Christoph  von  Trauaer,  Pfleger  su  Kirchberg,  gestorben  1571.  (Hund  1.  e.) 
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'  Carl,  Ersbencog  von  Oeiterreich,  Henoip  voo  Stdenmurk,  Unten  wmi 
Knün,  gestorben  lft90.  Ihn  erwfthnt  das  Todtenbncb  von  Ijnoibfoehi 
inm  7.  Juli. 


12.  Juli.  —  S.  IUI.  Id.  JjH  Eodem  die  sancte  AUi^gareihe 
Tirginis. 

See.  XV.:  llci  twicus  pi  b.  et  iii.  —  Fridericus,  Get)rius, '  Len- 
püldus  prbi.  et  cani.  —  lY'tnis  pil).  —  Alhaidi? 
la.  —  Juta  conva.  —  Margaretha,  Kudolfiis,  Diet- 
marus,  Alhaidis,  Zaeharias»  Fridericus,  Barbara, 
Albaidis  Ii« 
Berahardua  prb.  et  prep.^ 

See.  XVI.:  Jörg  Tawf kircher,  ^  Martha  uxor. 

Magdalena  ml.  et  decana  u.  c.  8.  K. 
Jeronymus  Lenberger  1.  * 
SebaäUauua  prb.  Ky  (?)  (15)04. 

*  Goofg  von  Fnnnbnrir,  Cnnoniena  von  8L  Badbert  im  XIV.  Jabrhnndcrt; 
H.  K.  8.  B.  4.  T. 

<  Bernhard  III.  Leuprochtinger,  1446— U73  Propst  an  Bercht^s^den.  Unt^r 
ihm  erlangten  die  PrOpste  ron  Berchtesgaden  1455  durrh  Papst  Calixi  lU- 
die  Exemption  ron  dem  Erz^tifte  Salzborg  vad  dio  Wörde  etnen  aidtt> 

diaconns  perjvetuus.   (Koch-Stemfeld  1.  c.) 
'  N;ich  Huud  (Bairiscfu  j  Stammbuch  1.  c.)  »tarb  Jörg  van  Tant'kirehen 
In'pnn  des  XVI.  Jahrhiiudertsj  seine  Uans&mo  Martha  euUtammte  der 
Fauiilio  li.^r  S».'ib-'ld<t'>rtVr. 

*  Dio  Leitbt-rg^er.  auch  L^'b^rger  gt'aaaut,  geböiteii  dem  b&ixischea  Adel 
an  and  erloschen  lö,k>.  v^Valz  1.  c  200.) 


IS.  JilL  —  S.  m.  Id.  JmL 

Öec.  XV.:  Kichardis  ubba. '  —  Dietpirch,  Chunigundis,  ^laz 
daK  ua  udes.  £L  n.  c  —  Pabo  coav.  —  Mab- 
thiidis  coava.  —  Pabo  L' 

$tfc.  XVI.:  Jacob  Hawnaperger      —  Hamia  Hawiiaper|»er. 
Mafsdalena  mL  et  deeaaa  n.  e.  a.  E. 

*  W  miuthlic?»  d'o    AfKti*-«!!!  Richardi?*  von   G^v^^i ,    wp!  -  t     um   lo70  Bf* 
kuudikh  erseht tci'..    Zauu,  rr«.uxidt»ubucL  i«r  SitfieraiÄrk  I,  ?*0.) 

^  Xach      K.      Ministeriale  voa  Saiabarji:  üb  XII.  JaLrbundert  ,occtsai  ■ 

*  Jiaeob  von  HaanH^^«:  »n  Tabeslneg,  BiMer,  gessosba«  anch  Uli 
vWaia  L  c  4äiS.) 
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14.  Juli.  —  F.  n.  Id.  Jul. 

See.  XV.:  Ruchusa  ml.  b.  E.  —  Qeorius  prb.  et  can.  —  Star- 
chandufl  prb.  —  Albero,  WilhelmuB,  Heinriciu, 

£berhardu8  Ii. 

See.  XVi.:  Amprosius  prb.  et  m.  s.  P.  Kellner. 

See.  XVII.:  Joannes,  Joannes  prbi.et  cani.,  Joannes  conv.  Baum- 

buTg. 

Gregorius  prior  Grödl  Glossier  Nieder^Altach  1644. 


15.  Juli  ^  G.  Id.  Jnl. 

8ec.  XV.:  Frougart  conva.  s.  E.  —  Otto  prb.  et  can."  —  Got- 
scalcb,  Eckrich,  Kudiger  Ii. 

See.  XVI.:  Wolfgangos  arcbipresb.  et  prep.  (15)67.  Griesteter.^ 
Alezander  1.  Griming  (15)8d.^ 
Ceeilia  la.  (15j92. 

'  ,(>tto  do  Loogew  prb.  et  canonicus  s.  Kuperti'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  Otto 
der  Lnn|rauer  erscheint  urkundlich  als  CauomcUB  TOn  8t.  Badbert  im 
Jahre  121».  (Meiller' .s  Kegesten  1.  c.) 

^  Wolfj^aiifj  II.  von  Griestt  ter  zu  Ha.shuh,  1541  — 1567  Projjst  zu  liorchtes- 
gaden.  Wnit'g'ang  Griesteter,  Cauonicus  von  Berchte.«gadeii,  wurde  15"22 
vom  Duincapitel  von  Salzburg  dem  Erzbiachof  Mattliäus  als  Propst  von 
Hogelwerd  j)rä8eutiit  und  von  diesem  als  solcher  bestätigt.  Wegen  seiner 
bervorrageudeu  Verdienste  erhielt  er  153G  die  Leitung  der  in  Abnahme 
gekommenen  Fropstei  Banmburg  Übertragen  und  1541  wurde  er  al«  Propst 
in  aein  Matterstift  berofen,  welches  er  trote  der  nugUuatigeu  Verbllltnisse 
wieder  emporbnebte.  (Koeh-8temfeld,  Berehtesgaden  L  e.) 

*  Alexander  Grimming  so  Niedermin  ond  Gebender!^  fiirstersbischoflicher 
Batb  und  Pfleger  ,attf  dem  haaptsehloss  sn  Sebalsbaig*,  starb  1685. 
{Zmam  1.  e.  I,  812.) 

16.  Jidi  —  A.  XVn.  Kai.  Angosti. 

^c.  XV.;  Nicolaus  ab.  —  Johannes,  Georius,  Jcdunp^us  prbi. 

et  mi.  —  Albertus  prb.  et  can.  —  Wolframus, 
Dietricus  convi.  —  Matheiis,  Johannes  Ii. 

See.  XVI. :  Margaretha  ml.  cx  KyoMise. 

See.  XVII.:  Kupertus  prb.  et  m.  s.  P.  1048. 
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17.  Juli.  —  B.  XVI.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Heymo  prb.  et  dccauus  s.  H.^  —  Macliarius  «ulv 
diacouus  et  can.  s.  R.  2  —  Artofus  conv.  —  Ja- 
cobus,    Paulus  Ii. 

'  Iloymo,  Decan  von  St.  Kndbert,  erscheint  urkundlich  1160;  nach  W.  N.  S.L 
soll  er  1180  ifestorhen  sein. 

2  Lt.|)te  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  t.  T. 

3  Jmob  Cheutzel,  gestorben  1312.  (Walz  I.e.  98.) 


18.  Juli.  -  C.  XV.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Elkegeb  abba.  n.  c.  '  —  Perchtoldus  eps.'  —  Go- 
iiiarus  prb.  *  —  Adelbertus,  Heinricus/  Chun- 
radus  Ii. 
Wilhelnius  Panichner  1. 
See.  XVII.:  Ambrosius  prb.  et  ni.  Wiecht   UVM  Ober-Altach. 

Hieronymus  prb. et  m.  Lindl  Closter  Göttweig  1643. 

'  Elkegeb  (ElisalK>th  V.)  Ekher  von  Pöring,  U23— 1433  Äcbtissin  Ton 
Nonnherg.  Elkegcb  hatte  die  Leitung  des  St.  Ercntrudklosters.  d^ne^ 
Dechantin  sie  durch  15  Jahre  früher  gewesen  war,  unter  den  tranri(pt*n 
Umständen  überkommen;  die  Klostergel>äudc  sammt  der  Kirche  wiren 
wenige  Mnuate  v«>r  ihrer  Wahl  durch  eine  heftige  Feuersbrunst  xur  Btu»' 
geworden.  Dank  ihrer  thStigen  l'msicht  erhob  sie  das  Kloster  wieder, 
wurde  aber  mitten  in  ihrer  Thätigkeit  vom  Tode  hinweggeraflft  Hin  17.  Juli 
1433.  nicht  1432,  wie  ihr  Grabstein  ^WaU  I.  c.  84)  angibt.  (Eslerl  1.  c  M.J 

'  Berthold  von  Neifeu,  1217—1224  Bischof  von  Brixen.   (Gams  1.  c) 

'  Nach  M.  X.  S.  Canonicus  zu  St,  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert,  tnchtijA 
urkundlich  1142—1147.   (Meiller.  Kegtsten  1.  c.) 

*  Nach  dem  Necrologium  von  Michaelbeuem  Heinrich  von  NuAsdort 


19.  Juli.  —  D.  XIIII.  K&l.  Aug. 

Stv.  XV.:  Hoinricus  eps,^  —  Wemherus  ab.'  —  Vrsula  ml- 

P.  —  .Adelbertus,  Diemudis,  Chunradus.  Ma 
theu*  Ii. 
EliiAbeth  de  IMrichberg. 
Petrus  prb.  et  pleb. 

Sh\  XVI.:  FVjinoiscus  l.  GrvmiiMr.* 
See,  XVll.:  Jv^Annes  prb.  et  m.  CK^ster  Greiffen  1644.* 
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Vbaldus  prb.  et  decaniis  Lucenbergfer,  Mathias  prb. 
et  in.  Erhartspeiger  1G48  Beihartten.* 

t  Hoüirieh  IIL,  Bisehof  von  Brizen.  Hebirieh,  1148—1174  Propst  von 
Barch  tesgadsn,  unirde  1174  rom  Kaiser  Friedrieh  I.  sn  Begensbiir^  als 

GfgcnbiRchof  Adalberts  von  Salsburg  .'uif^^cstcUt  und  nahm  Ton  Salsburg 
Besitz.  Infolge  de»  Friedens  von  Venedig  1177  musste  Heinrieli  ans 
Salzburg  weichen  und  erhielt  das  erledigte  Bisthuin  Hrixen,  <b'ni  1 1  ins 
1196  vorstand.  (Meiller,  Begesteo  1.  c.)  Seiner  gedenken  z.  d,  T.:  N.  Lb. 

und  N.  st.  £iu. 

'  Werner,  11.38    llö'.»  Abt  von  SU  Paul  in  Kürnteu;  ihu  erwähnen  b.  d.  T. : 

N.  Lb..  N.  Cr.,  M.  N.  S.,  N.  Mb.  u.  .i 
^  Franz  Grimniing  zu  Niederrain,   lluiiiutcrmamchall  von  Salzburg  und 

Pfleger  zu  Haunsberg,  gestorben  vor  löÜl.   (Wal»  1.  »•.  *2G7.) 
*  Das  ehemalige  1786  aafgehohme  Prfimonstratenserkloster  Griffen  in 

Kiratea. 
»  Chorherrenctifk  Beihartiag. 


80.  Juli  —  E.  Xm.  XftL  Aug. 

6ec.  XV.:  Iniigai  t  ml.  ö.  E.  —  Petrus,  Georius  prbi.  —  Adel- 
baidis  conva.  —  Anna  la. 

See  XVI.:  Magdalena  Riain.^ 

Vrsula  la.  (15)97  Richterin. 

See,  XVII. :  Nicolaus  prb.  et  m.  Closter  Vicctriiig  1044.  —  Dia- 
nora  ml.  n.  c.  s.  £.  Georgii  lt>44. 

'  Die  Km  waren  ein  BUrgergeaehleeht  von  Salsborg;  1644  tauscht  ein 
Christoph  Biss,  Bflrger  sa  Salaboig,  verschiedene  Grttnde  im  Nonothale 
mit  MoDttbefg;  1569  erscheint  ein  Helias  Biss,  Bürger  und  Wirth  au 
Sakbnig.  (Zillner  I,  880.) 


81.  JiiU.  ~  F.  Xn.  Aug. 

See.  XV,:  Elizabeth  ml.  n.  c.  b.  E.  —  Imuia  ml.  et  deeana. ' 

—  Dietmarus  archiep.  occisus.^  —  lladabertus 
prb.  et  can.  s.  R.  —  Heilka  ml.  b.  P.  ^  —  Otto, 
Adelhaid  Ii.  »  Johannes,  Meinhardos,  Eliza- 
beth Ii. 

See.  X\'l.:  (Jristof'erus  1.  (15)ü4.  iar. 
bec.  XVII.:  Balthasar  prb.  et  m.  Cioster  Peirn  1Ü42.^ 

^  Nach  W.  ]f .  8.  II.  geborte  Imma  dem  St.  Brentmdslcloster  im  Xll.  Jahr- 
hoadert  an. 
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3  Dietmar  {Theotmar),  874—907  Ersbiiehof  Ton  SaUlmrg,  g«lSdtel  in  4« 
Schlacht  Ludwig  des  Kindes  gegen  die  Ungarn  am  6.  Jnli  907.  (Dinier. 
OatfrÜnkiBches  Reich  II.)  Ihn  erwihnen  alle  flaUbniger  Todtaabiek». 

3  Nach  M.  N.  8.  dem  XIII.  Jahrhundert  angehörend. 

*  Michaelbenem. 


22.  JuU.  —  Q.  XI.  KaL  Aug. 

See.  XV.:  Paulus  prb.  et  m.  —  ChuniguDdis,  *  Hildegoodu, 
Offemla  mies.  —  Leupoldus,'  Pilgrimos'  prbi. 
—  Wilihelmus  conv.  —  Pabo, '  Peregrinua,  Otto. 
Elizabeth,  Gurdrudis,  Lucia,  CimDiguodis,  Uu- 

pertus  Ii. 

See.  XVII.:  Georgias  prb.  et  m.*^ 

>  Nach  IL  N.  8.  Nonne  ra  8t.  Peter  in  Balibuig  im  XII.  Jahrhmdwl. 

*  Liapoldna  Chef  ring  (Kevering),  Canontena  ^on  StRndbert  naeh  W.  N.8.  Ii« 
1277  urkundlich  erwXbnt 

'  Dem  Neerologium  Mb.  sufblge  Canonicns  von  8t  Budbert  im  XID.  Jakr* 
hundert;  1244  beurkundet.  (Meiller,  Begeaten  1.  c.) 

*  Nach  M.  N.  8.  Minieteriale  von  Salsbnrg  im  XIL  Jahrhnndert 
^  ,Cliiincgnn(IiR  laica  de  nrcitenbrunn'  hat  M.  N.  8.  z.  il.  T. 

«  Georg  Beibl  von  Kremsroanstor,  gestorben  1619.  (N.  Cr.) 


23.  Juli.  —  A.  X.  Kai.  Ang. 

iSec.  XV.:  Gotfridus, »  Hudigenis^  prbi.  et  cani.  —  Kkhlu, 

Berhta  convae.  —  Affra,  HeinricuSy  Petms  U* 
See.  XVL:  Adalbertus  prb.  (15)79.  iar. 
See.  XVII.:  Beroardus  ab. 

>  Beide  Canonici  von  8t.  Budbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 
W.  N.  8.  II. 


24.  Jvli.  —  B.  Vnn  KaL  Aug. 

See.  XV.:  Liutpirg  ml.  s.  E-  ~  Eppo  conv.  s.  E.  —  IJukliÄf 
dis  conva.  —  üeinricas,  Chaaradas,  Jobaooe>r 
EberhardiiB  Ii. 

See.  XVI.:  Hanns  Strochner  1.'  —  Margaretha  Golthwnefin* 
Cristoforus  1.  Kienberger  (15)U2.^ 

See.  XVII.:  Heuedictus  prior. 

Virgilius  conv.  s.  P. 
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1  Hanns  Strochner  von  Stroebendorf,  Pfleg«r  zn  Rlunstein,  gestorben  1612. 
(Wals  1.  c.  482.) 

*  Chrittoph  von  Knenbnrg,  ein  lltecer  Brnder  dee  Efsbieebofs  Georg  von 
Sabbai^,  starb  1692.  Im  Jabre  1686  erseheint  er  als  Pfleger  nnd  Propst 
n  Werfen.  (Hanfbaler,  Begesten  Mr.  718.) 


85.  Juli  —  C.  VnL  ZaL  Aug.  lovenoio  sancti  Judooi  con- 
fessoris. 

8ecXV.:  Johannes  ab.  —  Johanne»  prb.  et  in.  —  Hertricus 
prb.  —  £berhardus  Scolaris.  -  Pernhurdus,  Burk- 
hardus,  Hermut^  Adelrammas,  Vlricus,  Elizabeth,  * 
FridericuBy  Hertnidus,  Elizabeth  Ii. 

See.  XVi.:  Johannes  Yacobus  prb.  et  decaous  s.  P. 

See.  XVII.;  Jacobus  m.^ 

'  Elsbeth  von  Nussdorf,  pc.HtorlH'ü  l.^riT.    (Wal/,  42.) 
'  Jacob  Frank,  Benedictiner  zu  Scitcnstctlen.  (N.  Sei.) 


Se.  JqU.  —  D.  m  KaL  Aug. 

See.  XV.:  Heinricus  prb.  et  prep.  *  —  Pilgrimus  prb.  et  de- 
canu8.2  —  Otto  conv.  s.  P.  —  ileiuricus,  '  Eli- 
zabeth Ii. 

See  XVL:  Christoferas  I.  Priefer.* 

ChristoferuB  1.  Kienberger  (15jS4.> 
Barbara  Catharina  von  Khuenburg  la. 

See  XVIL:  Vdalricus  prior,  Aemilianus  tn.  Closter  liott. 

*  «Heiuricufl  prepoflitus  Ägcleic  et  truter  uoster'  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand 
des  XII.  Jahrbnnderts  eingezeichnet  s.  d.  T. 

*  ,Pllgrimna  decanns  et  eanoniens  s.  B.  enins  memoria  perngitnr  nt  archi' 
epiaeopi*  bemerict  W.  N.  8.  II.  s.  d.  T.  Nach  Riedl,  Salaborgs  Domherren 
L  e.,  war  PUgrim  1810^1840  Domdecan  Ton  8t.  Badbert. 

*  Haeh  If .  M.  8.  iHeinricns  laieos  innior  eastellanns  ministerialts  s.  Bnperti*. 

*  Die  Priefer  oder  Briefer  waren  eine  dnreb  grosse  Handelstbfttigkeit  reich 
gewordene  BQrgerfamUie  von  Salaburg. 

*  Vater  des  Erzbinchofs  Georg  von  S.il/hargf  war  Pfleger  an  Moosheim 
nnd  starb  1684.  (Zaaner  1.  c  VI,  460.) 
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27.  Juli.  —  E.  VI.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Perhtoldus  ab.'  —  Bertholdiis  prb.  et  prep.*  — 
Heinricus,  Wernherus  pibi.  et  lui.  —  Clmoraii'« 
subdiaconus.  ^  —  Liukhardis  ml.^  —  Viridis,  Ar- 
noldus,  Chunradus,  Margaretha  Ii. 
öec.  XVI.:  Augustinus  prb.  et  ni.  s.  P. 
See.  XVII.:  Acmilianus  prb.  et  ni.  '' 

'  Berthuld  V.,  1110—1142  Abt  von  Garsten;  ihn  erwähnen  die  meiatn 
ÖHterreichischen  Necrologien  z.  d.  T.    (Friess,  Oeschiehte  von  Garsten.! 

2  Hcrtliold  II.,  liyO— 120i)  Propst  von  Rauahofen.  (Pritz,  Geschichte  vü« 
Knnshofen  l.  c.) 

^  Nach  M.  N.  S.  Canonicum  zu  St.  Rudhcrt  im  XIII.  .Tahrliniidert. 
*  Nonne  zu  St.  Peter  im  XIII.  Jalirhuudert. 
Aentilian  Pirkel,  Bencdictiner  von  St.  Peter.  (N.  Sei.) 


28.  Juli.  —  F.  V.  Kai.  Aug.  Lugdun i  sancti  Peregrini  pres- 
byteri. 

See.  XV. :  Heinricus  archicp. '  —  Margaretha  ml.  s.  E.  - 
Hartnidus  prep.  -  —  Engelbertus  prb.  et  can. — 
Elizabeth  la. 

•See.  XVII.:  Joannes  .laeobus  ab.  ^ 
Patritius  ab. 

'  Heinrich  von  Piernbrunn.  1338  —  1443  Erzbischof  von  Salzburg,  die  mt-ist« 

Necrologien  geben  den  29.  .luli  als  Todestag  an. 
'  Hartnid  von  Waizeneck,  13Ö5 — 1370  Propst  von  Högelwerd. 
3  Johann  Jacob  Schleich,  16.58—1008  Abt  von  Metten;  N.  Sei.  «  f  T- 

nach  Rup.  Mitte rmüUer,  Das  Kloster  Metten  179,  starb  dieser  Abt 

12.  August  1058. 

29.  Juli.  —  G.  mi.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Adalwich,  Behrta  lules.  n.  c.  s.  E.  —  Erhardus  prb. 

8.  E.  —  Engelhardus  accolitus  et  m.  —  Ludwi- 
cus,  Erhardus,  Caspar  Ii. 

See.  XVI.:  Cristotferus  prb.  et  prep. 

See.  XVII.:  Maria  u.  lul.  Mayrhufferiu.  —  Ambrosius  ab. 
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30.  Joli.  —  A.  lU.  Kai.  Aug, 

See.  XV.:  Siegbardus,  <  Engeldiet  (?)  prbi.  et  mi.  —  Truta 
cODva.* — Gerbir^is,  Herbur^is,  Richildis,  Chu- 
nigundiH,  Heinricus,   Gerhochus,  dux  Heiuricus.-* 
Georius  1.  —  Martinus  1. 

See.  XVL:  Aona  Vordarfferin. 

See.  XVII.:  Rupertus  conv.*  —  Paulus  prb.« 

'  Mönch  zu  St.  Peter  im  XH.  .lahrlmndrrt ;  M.  N.  S.  z.  V. 

'  LHieiischwexter  zu  St.  Peter  im  XII.  Juhrlmiidort ;  M.  N.  8,  z.  V. 

^  Naci)  M.  N.  8.  ,de  GrHuetulurf  im  XIII.  Jahrhuiidort. 

*  Heinrich  cler  Reiche,  1392 — I4ö()  Herzog  vou  iiaieru,  begrabeu  zu  äeHgen- 
thal.    (N.  Sei.) 

Laienbruder  zu  Melk.   (N.  Sei.) 

•  Bcnedietiner  von  Bott.  (N.  Mb.) 


81.  Juli  —  B.  IL  XaL  Aug. 

See.  XV.:  Albertus  epsJ  —  Herburgis  ml.  s.  E.  —  Uiltig^ 
conva.  8.  F.  2  —  Pruno,  Ludwicus'  prbi.  —  Hein- 
ricusy  Rabanus  Ii. 

See.  XV' I.:  Andreas  prb.  Seor  (10)84.-* 
öec.  XVII. :  Maria  MermaDin  la. 

*  Albert  I.,  ISSS — lS6t  Bischof  nm  ChieniMe,  frtther  Doropropst  sn  Sdi- 
barg.  (Deotinger,  Beitritte  I,  817.) 

>  Lebte  im  ZU.  Jabrhnndert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

'  CanoDicQS  und  Cnetos  so  St.  Bndbert;  M.  N.  8.,  N.  Lb.  s.  f.  T. 

*  Andreu  Serer  —  das  Neerologtnm  hat  Seor  —  von  Beman  «saeellanne  . 
in  Nonberir',  geetorben  30.  Jnli  1684.  (Wels  L  e.  242.) 


Augustus. 

L  Anguit  —  C.  XaL  Aus^osti. 

See.  XV.:  Chunradus  prb.  ot  m.  —  Di«*imidi.s  ml.  a.  P.  — 
Pinp^erus,  Heiuricus,  Diutoiarus  U.  —  Gutta  la. 
Wilhaliu  Ötaiaer. 

See.  XVI.:  Wilbelmus  Kothaft  prb.  et  prep.  i 

AicUt.  Bd.  IXXI.  I.  Hilft«.  8 


Andreas  prb.  et  m.  confessor. 
Wilhelinus  UasliDger  prb. 
Seo.  XVIL:  CiiristophoruB  decanas  EUioch;  Wolfgangns  pri>.«t 

can.  Herren-Khiemsee. 
Philippas  prb.  et  m.  Iligneus  1634  Ober-Alucb. 

>  Wilhelm  von  Nothaft,  Dompropst  su  Faaaan,  geaftorben  ld06.  (Erbr-i. 
Oescbicbt«  von  PaaMu  II,  67.) 


2.  August.  —  S.  IUI.  Hon.  Aug. 

S<3C.  XV.:  Rudolfas  ardiiep.^  —  Chunigiuidb  ml.  s.  £. - 
Katherimi,  Inngardis^  mies.  —  Wemheru  ab. 
—  WilhalmaBy  Laarencias,  Heiariciu,  Pilgn* 

iniis  Ii. 

Barbara  ml.  et  decaua  n.  c. 
Magdalena  Tunklin  la.  ^ 
See.  XVII.:  Balthasar  prb.  et  m.  Kbreiser,  Mauricios  prior  iful^iii 

ld34  Ober-Altach. 

'  Rud«.>h'  von  HoiieiU  iT^.   rji>4  — 1290  Krzhischot  vuü  Salzburg,  ^«i**^ 

sn  Erfurt  mm  3.  Au^u$t  1S90.  (Zamier  l,  393.) 
>  Harb  IL  K.  8.  Nonne  n  Bwrlitcagiaf«  im  XIL  Jnkrhnndert. 
»  WerMT,  lies— 1183  Abt  Ton  St.  Lanbfveht  in  Stetemufc;  die  ««^ 

Nerrokifien  geben  den  3.  Aognst  ab  Titdeetng  an. 
«  Witwe  den  Salibniger  Bilgen  FHcdiieb  Tnakbl.  gtetotbtn  14SS.  (W*l(> 

L  e.  All.) 

8.  Algiit  —  ILUL  Hml  Alf. 

See.  XV.;  BnVida  ml.  s.  E.  -  Win.ui.  .   nva.  Ri-Hfl»* 
ricus,  Gerhv'hui:.  Heiuricus  Ii. 

See.  XVL:  Jobännes  Uohentelder  1.- 

Jobannes  prb.  et  eaa.  Kien\^biii)g^  ^15)9^' 

See.  XVIL:  Melchior,  Wolfgaagu».  Piaeidoa.  Jacobttt, 

tos  prbt.  et  mL  Closter  bei  St  VeiL 

*  Lebt»  IM  XU.  Ja'  rbvedert  t«  $t  tVter:  M  K.  Öw  s.  A  T. 
-  N\v'h  Wall      c.  iS.»  ;j:v»tarWa  ly.  i 

lXsnb<rTVtt  L  c,) 
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4.  Anhost.  —  9.  U.  Hon.  Aug. 

See.  XV.:  Dietin^us,  Johannes  <  prbi.  et  cani.  —  Hazicha 

conva.  s.  II.'  —  0)111  cni US  et  Adeliammus  occisi. 
—  Diomudis,  iiiltigardis  lae. 
Katharina  la.-* 

See.  XVI.:  Melchior  prb.  et  tn.  s.  G.^ 

See.  XVIL:  Vbaldus  prep.  Closter  Gara  1648.* 

Geur^iiis  prb.  et  m.  Lanf^enmantel. 

Küiuauus  prior,  Alexander  subprior  Closter  St.  Veit.* 

'  Johanne«  ,cUTiY'cr'  (Sluzzl.lr),  CinouicQ«  TOD  Beicbersberg,  vrktmdlich 

1424  erwähnt.   (Mfindl  1.  c.  Nr.  2U).) 
'  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Kadhert;  M.  N.  S.  zum  T).  Aupu.Ht. 
^  CathMrin.i  Pantiirhncr,  Han8frau  den  Ruprecht  Pannichner,  Stadtrichtera 

von  Salzburg',  «tarb  1470.  (Walz  l.  c.  138.) 
*  Mönch  von  Prüfling, 

Ubald,  104:^— IG  18  Prop.st  von  Gars.   (Mezger  I.e.  1240.) 

Geflturbtiu  16(>^  nach  N.  Mb. 

5.  Angast.  —  G.  Non.  Aug. 

See.  XV.:  Friderictis  prb.  et  prep.'  —  Johannes,  Hennanous 
prbi.  —  Wiibirgis  ml.'  —  Otto,  Gerdrudis,  La- 
tinns  Ii. 

Wolf^jfang:n8  Scheihenwein  1. 

'"Nie.  XVIL:  Auselmus  prb.  et  lu.  Cluster  Formbach  1042. 

Maria  Salome  ml.  von  Sickenhausen  1Ü46  Frauen- 
Chiemsee. 

Jacobus,  Romanus  prbi.  et  mi.  Formbach  1650.  — 
Georgius  Gugler  prb.^ 

'  Friedrich  I.  Graf  von  Grimburg,  1227— 12."ll  Prnp.st  von  Keichorsberg, 
von  1231-12;i9  Pn.j.st  von  Berchtosgadm.    iMeindl  I.e.  Nr.  08.) 

*  Wohl  die  (Jrlifin  Willibirg  von  St  nipt  und  Ebersberg,  gestorben  ala  Nonne 
▼OB  Gei«<  nf(  Id  10G4.  (W.  N.  8.  I.) 

'  Georg  Gugler,  1640—1649  Propet  von  Saben;  ihn  erwiboen  s.  d.  T.  N.  Hb. 
und  M.  Sei. 


6.  August.  —  A.  VIII.  Id.  Aug. 

See.  XV.:  Diemndis  abba.  n.  c.  s.       —  Flermannus  prb.  et 

m.  —  Jacobus  prb.  et  can.  s.  R.  —  Kunigundis, 

Judita  iiilus.  —  Gerlacus  diaconus.  —  Heinricus 

8» 


subdiaconiis,^  —  Chano,  PerbtoldoB  convi.  — 
Elizabeth,  Johannes,  Helnricns  Ii, 

•See.  XVI.:  Anna  ml.  s.  P.  Rainerin  (15)<19. 

Anna  la.  Fraukh(nian)  (15)71.  iar. 
ErnricuB  Gold  1.  (15)77.  iar.«  —  Ueorgius  1.  KeU- 
Der  (15)80.  yar. 

>  IMemiul  Ton  8eli9ii«tetteD,  1888—1398  AebtiMln  roa  Noosberg,  ge«torbM 
,ixi  pettUeacia  qnadam  particoUuri  Salcsbtirge  et  circnmeirca  tatis  nfu 
tone  temporia  regnante*  am  6.  Aagiut  (Parts,  88.  IX,  841;  Wtk  L  c  $S.i 
s  Nach  M.  N.  8.  Canonkat  aa  8t.  Sndbert  im  XIl.  Jahrboadwt 
3  Anna,  Todilar  dea  fHratanbiMh5ftiaben  Bathe«  und  8tadtriebt»n  saSali* 
borg  8tephan  Frankmann,  gestorban  6.  Aogiut  1671.  (Walz  I.  2i!<. 

*  Die  Gold  waren  «ina  BargerCunilie  von  8alxbarg,  die  1820  ia  die  Lea^ 
•cbaft  aa^eDonmen  wurde. 

7.  August.  —  B.  VII.  Id.  Aug.  Ipso  die  saucte  iiadegimais 
regine. 

See.  XV.:  Chunisa  abba.  8.  £.<  —  Tuta,  Heilka,  Qerdrudis 
tttles.  8.  E.  —  Georius  eps.'  —  Fridericns  ab.' 

—  Wiradis  conva.  ^  —  Woltliardus.  Margaretha, 
KudolfuB,  Walchun,  Dietricus,  Alhaidis  Ii. 

See.  XVI.:  Johann  GeoriuB  1.  (15)80.  yar  Leubeoeckber. 

See.  XVII.:  Simon  prior.  —  Gottbardus  prb.  et  m.  Seidl  Gar- 

Bten  1644. 

Casparus  prb.  et  m.  Kolb  Closster  Polle  liyAb. 
Franciscu8  prior  Closter  Ober- Altach  1G49. 

*  Chaniza  gehört  zu  jenen  Aebtiasinnen  von  St.  Erentrud,  deren  L.el>en««t 
sich  nicht  mehr  bestimmen  liisst.  Esterl  nennt  aie  die  Zweite  die»*« 
Nnmona.  Ihrer  gedenken  d.  T.  die  Todtenbücher  von  Admont,  8tis- 
1)111 Traiiukirelien  und  St.  Lambrecht. 

*  (jieurg  I.  Graf  von  liohenlohe,  13b7— 1423  Bischof  von  Paaaaa.  {Gvm 
1.  e.  gibt  den  8.  August  an.) 

'  Vermuthlich  Friedrieb  IL,  1436—1442  Abt  von  rriitling. 

*  Nach  M.  N.  8.  Laiou.suhwcHter  zu  St.  Uudbert  im  XII.  Jahrhuuciert. 


8.  Anguf  t.  —  C.  VL  Id.  Aug. 

See.  XV.:  Liiikhardis  ml.  s.  E.  —  Adalbero  conv.  a.  P.i 

Wichart,  Karolus,  Agnes  H.  —  Chuniguodiä  k 
6ec.  XVI.:  FrauciBcus  prb.  et  cau.  Iö71. 
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See.  XVII.:  ValeDtiDus  prep.-  —  Johannes  decamis, 

Georgias  prb.  et  m.  Weinmair  Cioster  Hott. 

s  Nach  IC.  N.  8.  im  XII.  Jahrhundert. 

3  Talentio  Reiter,  1600—1623  Fropet  lo  PttlUn.  (Sehnnits  1.  c.  III,  182.) 


9.  Aognit.  —  B.  y.  Id.  Aug, 

See  XV.:  Johannes  prb.  et  decanus  s.  R.^  —  Albanus,'  Jo- 
hannes'' cani.  —  Sigismundus  prb.  et  m.  —  Liut- 
fridus  prb.  s.  E.  *  —  Adelhaidis,  Nicolaus,  Eber- 
iuirdiis,  (iisila,  (Jhunradus  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  la.  Cannzlerin  Furchhaasen. 

See.  XVII.:  Vitus  ab.  Heserus  1634  Closter  Ober- Altach. « 

1  Joljaiiii  von  Toppel,  12^2-  12^9  Domdechuut  vou  ist.  Kudbort  (Kiedl  1.  c); 
M.  N.  S. 

^  Albanu»,  Canuninis  vou  St.  Rudbert  1218—1225  (Meiller,  Kegesten  I.  c. 

34Ö);  M.  N.  S.  z.  f.  T. 
'  Johannes  Toerriuger,  Canonicaii  m  Baorabiurg  im  XIV.  Jahrhondert; 

W.  N.  S.  II. 

*  Nach  W.  N.  8. 1.  Coetoa  im  XII.  JabrhonderL 

>  Vitna  Heaer,  1614^1684  Abt  von  Ober- Altaich.  (Moa.  Boica  Xlt.) 

10.  Angnit  —  S.  Uli.  Id.  Aug. 

vsec.  XV.:  üotta,  Katherina  mies.  s.  E.  —  Sinricus  ab.'  — 
Gotscalciis,   Diutuiarus  prbi.  et  iiii."^  —  Durin- 
gU8,^  Heinricus^  prbi.  —    Waltherus,  Sophia, 
Chunradus,  Fridericus,  Wilbaimus,  Erasmus^  Ii. 
See.  XVI.:  Vrbanus  eps.  Trenbach  (15)98.  iar.^ 
See.  X\  JI.:  Joannes  Ludoiiicus  1.  (irimming^  lGti4. 

'  Wohl  der  Abt  Iniiirik  von  Admont  1178  —  1189,  welcher  auf  der  Kreuz- 
fahrt Kaiser  Friedriclis  I.  um  10.  August  1189  in  Bulgarien  etarb.  Seiner 
gedenken  zu  diesem  Tngc  fast  alle  österreichischen,  steiritohen  and  aals- 
burjriThen  Tudteubücher. 

^  Priester  von  St.  Peter  im  XII.  Jalirinindi  rt;  M.  N.  S. 

"  ,Duringu.s  de  Rastat  prpsbyter  et  frater  no^tcr'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  .Ilenricus  Longus  prcsbytcr  I falle'  liat  M.  N.  S.  z.  V. 

^  Erasmus  Rordorfer,  Pfleger  auf  dem  Inubergc,  «tarb  1446.  (Walz  1.  c.  92.) 
Im  Jahre  1440  vailawft  ar  als  Gerhab  des  Erasmus  Appfoltsberger  mit 
sdnem  Mitvonminde  Jacob  Ebaer,  Pfleger  so  MitleraiH,  eine  Ofilte  tu 
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Erlaeh  und  eine  Wieie  im  Altentanaer  Oeriebt  au  den  Enbincbof  Jo- 
hann r<m  Salsbnrg.  (NoUzenbIntt  der  k.  AJudemie  18&3,  p.816.) 
*  Urban  von  Trennbacb,  1561—1578  Biscbof  tod  FMmo,  Cinoniew  von 
Salsbnrg  nnd  Begensbnrg. 


U.  August.  —  F.  IIL  Id.  Aug. 

See  XV.:  Erndrudis  ml.  n.  c.  —  ChunraduB  prb.  et  m.  — 
ErinbertuBy  Eppo  codvi.  —  Fridericus,  Chuni- 

tj^undis.  Alheidis,  Ileinricus,  Nicolaus  Ii. 

Öec.  XVI.:  Vrsula  abba.  u.  c.  s.  K.  Trauuerin. ' 

<  Urmla  von  Trainier,  1514—1589  Aebtisain  Ton  8t.  Erentntd.  Umla, 
eine  Tochter  dea  Oabinna  von  Tranner  nnd  der  Anna  von  nentneaao, 

hatte  im  Nonnenkloster  St.  Peter  an  8alsbnrg  ihr  Oelttbde  abbiegt  mä 
wurde  dnroh  den  E^sbischof  Leonhard  flem  Noniiberge  als  Aobti^^in  T<jf- 
gesetzt.  Trotz  <]<r  ungiinj^ti^cn  Verhältnisse  des  alten  Stiftes,  herbe»- 
peführt  durch  dt»n  salzburpischon  H.-iuernkrieg,  durch  die  Vpr\vü.«tnnir  d*" 
Klosterpüter  '/.n  Arnsdorf  und  Wi'.lbliiigf  in  Niedprösterrc-ii  h  in  Foljr«'  '^'^ 
Türkeneinfjillo,  sowif  f'.Mr<  h  den  Verkauf  des  vierton  Tln  iivs  der  Kl' «t-:- 
püter  in  Oesterreich,  wus^^te  Ursula  das  St.  Ereutrudkloster  in  nm'^ic  - 
tigster  Weise  zu  leiten,  ein  neues  Abteigebäude  aufzuführen  und  d»< 
Stiftskirche  auszusclinuicken.  Auch  die  Ordens<Iisciplin  hielt  sie,  oliwohl 
Lather'ä  Lehrou  auch  im  Saizburgischen  Eingang  gefunden  hatten,  auiredbl 
irad  emeaerte  mehrere  frflher  bestandene  Conf5d«ratioBen  mit  anderes 
KlSatenif  wie  mit  den  Ciateroiensemonnen  an  Tbbs,  dea  BeaedieliacrD 
an  Osaiacb  n.  a.  Ihrem  Grabsteine  xnfolge  starb  sie  am  9.  Aogoat  1631. 
(Wala  i.  c.  189;  Esterl  L  c.  85  u.  a.) 


12.  August.  —  G.  II.  Id.  Aug. 

See.  XV.:  Wilbirgia  ml.  s.  £.  *  —  HelmwicuB  prb.  et  dect- 
nuB.^  —  ChunraduB,'  Berahardns^  prbi.  etcsni. 
—  HeinrictiB,  Waltfridus,  Vlricus  prbi,  —  Diet- 

niuiMis  coüv.  —  GerhuLuö,  Caspar  ii. 

See.  XVll.:  Amia  Solda  la.^ 

Mag:dalcna  priorissa  n.  c.       JosephuB  prb.  et  m, 
Closter  Garsten  1648.« 

1  Lebte  im  XIIL  Jahrhundert;  W.  N.  8.  II. 

>  Priester  nnd  Decbant  von  8t.  Florian  in  Oberöefeenreleb  im  XII.  Jskr 
hundert;  BL  N.  8.  nnd  N.  FI.  (Stüla,  NotiaenbUtt  1852)  s.  d.  T. 

*  Canoniens  sa  8t  Hadbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  M.  8.  a.  d.  T. 

*  Canoniens  tu  St.  Bndbert  Im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  a.  d.  T.  Brfft* 
bard  erscheint  urkundlich  1225  als  Pfarrer  von  Salaburg.  (Riedl  L  c. 
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'  iiuM  Isolda  von  WoUftirth,  gcborne  von  Hochholding,  Oemahlin  det 
lürfltenbiBcböfliehen  BaUie«,  SladthauptmAimes  von  Sslsbarg  und  Kriegt« 
nthe«  der  Beiehti»rlÜAten  ULxa  von  und  sn  Wollfiurth,  gestorben  1684. 
(Wals  1.  e.  371.) 

*  Joseph  Prenner,  Profew  von  GarateUf  gettorben  11.  Angnst  1648;  N.  8ei. 


18.  Aiigiut.  —  A.  Id,  Aug.  Ipso  die  Wieberti  abbatis  et 
confesaoris. 

See.  XV.:  Ortoltus  arclneps. '  —  Judita  ml.  s.  £.  —  Perhta, 
Elizabeth  lae.  —  Vlricua  1. 

See.  XVI.:  Aniia  la.  Praükeiiii  1559  vou  Kienberg.* 

<  Ortolf  von  Weissenegg,  1843  - 1365  Ersbieehof  von  Satsbnrg.  Ortolf, 
Bruder  der  Aebtimin  Anna  III.  von  Si  Erentmd  and  der  BbebSfe  GotU 
fried  von  Pa^ivan  und  Tlri  }i  vonSeokan,  wnrde  im  Jahre  1343,  naobdem 

er  wenij^o  Monatt-  friilier  Dompropst  von  Salzburg  gewonlen  war,  Erz- 
biscliof  dieses  Hochstifti--'.  Sein  Streben,  die  Ii:nul('.««hobeit  <ler  Erzbischöfe 
zu  stärken,  vprwickelte  ihn  in  Kämpfe  mit  dem  Herzog  Stephan  von 
I?aiern  und  eiDi^j-*  ti  si  iuer  Vasallen,  bes(jn<lt  rs  den  Herren  von  Tann, 
UoUlt'^iz  u.  n  (Z.iuiier  1.  e.  H,  l«»o  ff.)  Alrt  Todestag  geben  die  Necro» 
logicu  theils  den  11.,  theils  d«  ii  12.  August  an. 
*  Anua  vou  Prunk,  gebcru»!  vun  Kueuburg,  gestorben  am  12.  Augu.st  löüy. 
(WaUs  1.  c.  216.)  Die  Prauker,  heute  Freiherren  von  Prankh,  waren  ein 
ritterliches  Geschlecht,  das  im  XV.  Jahrhundert»  Lehen  an  St.  Oswald  in 
der  Zeiring,  nn  Knitielfeld  und  Mooskirehen,  m  Moos,  Altendorf  und 
Prank  in  der  Pfarre  St.  Harein  in  Steiermark  besass.   (ZiUner  L  o.  I,  357.) 


14.  Angnst.  —  B.  ZVniL  Kai.  Septembris. 

See.  XV.:  Vtta  ml.  8.  £.  —  Anna  priori ssa  de  Vaile  Salutis. 

—  Otto  prb.  et  m.  —  JohanneB  prb.  et  mf.  — 
Jttdita,  Agnes  mies.  —  Wilbirgis  ml.  —  Räch- 
winus  conv.  —  Bernhardas,  Vlricus,  Ilainricus  Ii. 

8ec.  XVL:  Margaretha  ml.  et  decana. 

Johannes  prb.  et  decanns. 

See.  XVII.:  Thomas  prb.  et  m.  s.  \\  1600.        Eufrosina  la. 

Giietratcriii  1(301.  yar. 
Caspar  m.  1634  Ober-Altaoh. 
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15.  Aagait.  —  C.  ZVm.  Xal.  8ept 

See  XV.:  Tuta  ml.  s.  £.1  —  Nendmgas,^  Radbertus  prblci 
mi.  —  Ohunradns,  LudwicaB'  dittconi.  —  Alba- 
di»f  *  Gisls  convae.  —  Diemudis,  Hasiga  Im. 

Johannes  1.* 

See.  XVII.:  Agnes  la.  Weit  (160)2.  yar. 

*  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Eri  iitruil;  M.  N.  S,  z.  d.  T. 
3  Prior  von  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhuudert  uhcIi  M.  N.  S. 

>  Canonicns  w  St.  Rodbert  im  XII.  Jabrbimdert;  M.  N.  B.  1.  V. 

*  l4denschwester  xa  81  Badbert  im  XII.  Jahrbandert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Hanna  Preys  von  Pilgramsgrao,  1472-1486  Stadtriebtar  an  Salsban. 
gaatorben  am  14.  Angost  148G.  (Wala  I.  e.  119;  Zillner  I,  S8«.) 


18.  Angut.  —  D.  XVn.  Kai.  8ept  Ipso  die  Arniilfi  epi- 
scopi  et  confeBSoris. 

See  XV.:  Margaretha  ml.  s.  £.  —  Pilgrimus  ab.*  —  Wolf- 
herttSy  Chadelhohus^  prbi.  s.  R.  ~  Gerhoboi,' 
LiukhardiB,  ChristaniittB,  Agnes  Ii. 

See,  XVI.:  Wandala  ml.  u.  c. 

Amelia  von  Reit(er?).  * 

Anna  ml.  s.  £.  (15)99.  iar  Fernerin.  ^ 

*  Pilgrim  II.,  Abt  ron  St.  Peter  iii  Salzbur-,'.  Nach  dem  Tode  8eiae^V«^ 
gäuger»  Wichboto  am  11.  October  1193  xum  Abte  erwählt,  moirt»  * 
im  Jabre  1195,  genötliigt  vom  Ersbiiebofo  Adalbert,  awner  Wflrde  ctt^ 
sagen,  welcbe  er  aber,  nacbdem  sein  Nachfolger  in  der  IbtUcbea  Wiifc 
Abt  Conrad  ron  Sdtenstetten,  nach  knrser  Zeit  sdn  Amt  niedetgckC^ 
batte,  1198  nocbmals  überkam  nnd  bis  au  seinem  im  Jahre  1199  c^ 
folgten  Tode  behielt.  (Cbronioon  noTiMimnm  848.) 

2  Nach  M.  N.  8.  war  Chadelhoch  nicbt  Ganonioaa  von  8t  Badbert,  tooietB 
Mönch  von  St.  Peter  in  Salzburg  im  XII.  Jahrhuti  l'  rt. 

3  ,Gerhuhu8  iudex'  hat  M.  N.  8.  mit  einer  Hand  des  Xli.  JahrboBderU 
z.  d.  T.  einfjozoiflinot. 

*  Vermuthlich  dem         Wion   ptainnK'ndcn  (te.<«rhlechte   der  Reutttr 
pcliHrip,  von  \velch«Mii  rinige  Mitglieder,  wie  Martin    1406—  1414 
desstMi  gleichti.unifrer  Enkel  1467  — 147*2  .Stadtrichter  von  Salzburp  Ki^f"^^ 
Der   Mannsstauim  diesem  Geschlechtes  erlosch    lö2ä.    (Zilluer  1, 
Walz  1.  c.  621.) 

^  Anna  von  Ferner,  Nonne  von  8t.  Erentrud,  gestorben  am  15.  August  1599; 
(Wala  1.  c.) 
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17.  Ang^nst.  —  £.  XVI.  Kai.  8ept. 

See  XV.:  Berhta  ml.  s.  P.  —  RomanaB  ep6.'  —  Ueinricus 
prb.  et  m.^  —  Ei^linarus  prb.  et  can.^  —  VVoif- 
gangus  prb.  —  Otto,  Heinricas,^  Ortolfus  Ii. 

*  Roman  IF  ,  1175 — 1179  Bischof  von  Gurk  nach  M.  N.  S.,  sowie  den  an- 
deren Todtenbüchern  von  SHlzhurp,  Admoot  und  St.  Lambrecht. 

»  Von  St.  Peter  in«  XII.  Jahrhundert;  W.  N.  H  I.  /.  d.  T. 

'  jEngclinarus  prepositus  Werde  fratcr  noster'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  En>;el- 
mar,  der  in  der  Reibe  der  Pröpste  von  Högelwerd  bei  Geisa  (1.  c.)  fehlt,  soll 
um  1280  oder  1274  Propst  dieses  Stiftes  ipewesen  sein.  (M.  N.  8.  880.) 

*  «Heinricns  ministerialis  s.  Bndberti  de  Siestorf  oeeisos*  bat  M.  N.  8.  b.  d.  T. 
Heinrich  von  Siestorf  erscheint  nrknndlich  U68— 1170.  (HeiUer*s  Re- 
gesten  1.  e.) 

18.  Angait  —  F.  XY.  XaL  Sept. 

See.  XV.:  Ferhta  ini.  s.  E.  —  Cimnradus,  Thoraas  prbi.  et 
mi.  8.  P.  —  Kudbc  i  tus  prb.  —  Äliif^jenes  m.  — 
Qeoriue,  Gerdradis,  Elisabeth,*  Anna  Ii. 

See.  XVI.:  Margaretha  ml.  s.  E. 

See.  XVII.:  Caspar  prb.  et  m.  Mansee  1G42. 

1  ,Elif>abeth  relicta  Ulrici  de  Wis|Mich*  bat  M.  N.  8.  mit  einer  Hand  des 
XIV.  Jahrhonderts  2.  d.  T.  eingetragen. 


19.  Anguit.  —  G.  XIUI.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Chunigundis  ml.  s.  £.  *  —  Agnes  ml.  n.  c.^  —  Ce- 

sarius  prb.  s.  E.'  —  Rudbertus  1. 

See.  XVI.:  VVolfgan^us  prb.  et  prep.  Vorchter. 
Andreas  Fröschl  1.^ 

See.  XVII.:  Joannes  ab.^  —  Thomas  prior.  —  Rainherus  ab.  ^ 

'  Lebte  in»  XII.  Jahrhundert  auf  den)  Nonnberjr'^:  M  N-  S.  z.  d.  T. 

'  Apne«  an«  dem  oberost-  rreichischen  Edel^e.^cli lichte  der  Herren  von 
V'>lkt>n.«idorf,  Nonne  zu  St.  Er<'ntrud  im  X V.  Jahrlnnidert;  W.  N.  S.  II.  /..  d.  T. 

'  .Caesariu!*  pre.ihyter  zn  Nilnbnrjra*  lint  M.  N.  S.  z.  f.  T.  Der  Priester 
Cäsarius,  Caplan  von  St.  Erentrud,  .schrieb  zwischen  1309 — 1320  eine 
Vita  e.  Eriatmdis  und  vannaehte  s^n  Vermögen,  bestehend  aas  Gütern 
and  Lehen  in  Krems  bei  Gmünd,  Oberreit  am  Teisenberge,  Grossari, 
Bichel  nnd  am  Gaisberge  sn  Salsbnrg  zn  frommen  Stiftungen  an  Nonn- 
berg, welche  Stiftungen  Ensbischof  Friedrich  von  Salsbnrg  1386  bestStigte. 
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Soinem  Orabstoiuo  zufolge«  soll  Cäsarin«  am  XV.  Kai.  Angoiti  (18.  Ji)r> 

134Ö  gestorben  sein.   (Wala  I.e.  30;  Esterl  XIII  ) 
*  Wolil  Andreas  Frösehlnioser ,  der  1551  als  Hesitzor  «  ine*  Ant)>''lU  tu 

dem  Zottischeii  lier^-  und  Scbmelahandel  in  Gastein,  Baaria  and  B\n- 

ber<r  <M-'?clieint.  (Suess  1.  e.  lö.) 
^  Joli.uin  Heinrich,  1613—1630  Abt  vou  St.  Lambrecht;      Lt>.  bat  des 

11.  Aufxust  al.s  Todcataj^'. 
6  liaiuer  vou  Landau,  1623—1637  Abt  zu  Melkj  N.  Sei.  z.  d,  T. 


20.  Aiigntt  —  A.  Xin.  XaL  Sept. 

^5ec.  XV.:  iSophia  ml.  s.  E.  —  Nicolaus,  Chunradu«  prbi. et 
mi.  —  Otto  prb.  et  can.  •  —  Christiaa  Ia.  — 
Anna  la. 

Marg^aretha  la.^  —  Fridericus  imperator.' 

See.  XVI. :  Elizabeth  uxor  diicis.  * 

liudbertus  1.  Wagiuger. '* 
Anna  la.*' 

See.  XVII.:  Kaphael  conv.  Paur  1634  Ober-Altaeh. 

1  Otto  III.,  1277—1286  Doinpropst  zu  Sabsbarg;  die  Salzburger  He»» 
logien  haben  den  17.  and  19.  Augunt  als  Todestag. 

3  Margaretha  Engelhaimer  zn  Punxcnperg,  gestorben  am  20.  Aofoit  i4M 
(Wals  I.  c.  116.)  Margaretha  war  die  Hausfrau  Georgs  Engelhsimer.  ^ 
1455  orkandlich  als  Bürger  von  Salzburg  erwfthnt  wird  (NotiienWitt 
1864,  856)  und  später  1471  als  Schaffner  auf  dem  Nonnberge  erseMtt> 

>  Kaiser  Friedrieb  III.,  1440—1493,  gestorben  am  19.  Augost 

*  Elisabeth  Henogin  von  Baiem,  gestorben  1604. 

»  Rudbert  Waginger,  BOrger  Yon  Salsburg  und  seit  1498  Mitglied  itf 
Susseren  Ratbea  dieser  Stadt  (Suess  34),  gestorben  1510  (W?ilr  I  •  4^1 

•  Hausfrau  d("s  Christoph  Schmidtman,  Verwalters  um  Wi.speckLof  zu 
bürg,  gebome  Cbarer,  starb  am  19.  August  1592.  (Wals  1.  c  259.) 


21.  Auslast.  ^  B.  XII.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Juliana  ml.  —  IngrammusJ  —  Alhaidis, 

hardus,  Bernhardus,^  Adlbaidis,  Heinricus  II 

Jorius  1.  —  Aiuaiya  la. 

See.  XVI.:  Egid  Wulpenhot'er.» 

See.  XVII. :  Albertus,  Bernardus  prbi.  et  mi.  heil.  Berg(AiMiecii*). 

Joannes  Jacobus  prb.  et  m.  Tegernsee  1643. 
1  Mönch  au  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
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2  Wohl  ,W»  riihar(lii"«  df  Wälde  ministerinlis  s.  Rudhcrti",  wi»  >I,  N.  S. 
z.  d.  T.  hat.  Weruhard  vou  Wald  eracheiut  1151  urkundlich.  (Meiller, 
Repesten.) 

*  Kgid  Wttlpcnbofer,  Bürger  zu  Rndstadt,  erscheint  von  14'J7  ub  öfters  iu 
nlsbiirgiMheii  Urknnden  als  8iegler  and  Zeuge.  (Doppler,  Urkunden 
▼on  SftlibQrg.) 


22.  August.  —  C.  XI.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  BernaMus  ab.  ClarevaUeDBiB.  >  —  Hartwleus  eps.^  — 
Pilgrimus  eonv.  —  Wilihalmus  diaconns.'  — 

Mahthildis  conva.  *  —  Otto  occisus.  —  Emcram- 
rnus  1.  —  Barbara,  Martinas  Ii. 
Barbara  ul.  u.  c.  s.  E.  Strasserin.^ 

See  XVII. :  Othmafus  ab.  Ettal, 

i  Bernhard  tob  dairraux,  gestorben  1163. 

>  Hartwik  II.,  Markgraf  von  Kralbnrg,  Graf  von  Ortenbnrg,  1156—1164 
Bitebof  von  Hegeneborg;  M.  N.  8.,  W.  N.  8.  II.  s.  d.  T. 

'  Canonicns  von  8t.  Sadbert  nach  M.  N.  8.  s.  d.  T.,  welcher  urkundlich  von 
ISOl— 1211  erscheint.  (Heiller*s  Regesten.) 

«  Nonne  za  St  Peter  Im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  f.  T. 

^  GcBtorben  nach  1  1^0.     Wal  /  I  <  .  403.) 

«  Otmar,  1605—1637  Abi  von  EUtkl,  (Mon.  Boica  VU.) 


28.  Aiig:ait.  —  D.  X.  XaL  Sept. 

See.  XV'.:  Chunradus  ab.'  —  Limpoldus  prb.  et  m.'^  —  Ju- 
liaii.i   ml.   —  Krchcnbt^rtUb   coiiv.  —  Offemia 
coiiva.      Kudigerus,  Wilebalmus,  Margaretha  Ii. 
Jorius  1.  ^Scbenkb.^ 

SecXVIL:  Barbara  Scholastica  ml.  n.  c.  —  Micbael  ab.  Hei- 
ligenberg. ' 
Georgias  Wolff  prior. 

Joannes  prior.  ^' 

>  Vermuthlirh  (N.iitud  UL,  1217—1*230  Abt  von  Kaitenhaalach.  (Hnnd, 

Metropolis  III.  l.»7.) 
-  Nach  M.  N.  S.  Prit  st.  r  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrbmul.  r  t. 
^  .'"rfr  Schenk  von   Ostr.-iwytz,  der  Letzte  s(  im'.*<  Staniriien,  {»■estorhen  in 

der  tiirkisclieri  (jicfangeiiafhjit'l  147.5.    (Siehe  Note  i  zum  21  März.) 
*  Mirhael  Kianleiu,  1610 — 1640  Abt  vou  Audechs.   (Sattler,  Chronik  vou 

Audechs  '6-')ö.) 

^  Johann  Cellensis,  Prior  von  Melk,  gestorben  1651 ;  N.  Lb.,  N.  See. 
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24.  Augast.  —  £.  VIUI.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Perhta,  Liepirgis,!  Agnes  >  mies.  8.  £.  —  Clan  nL 
et  decana  n.  c.  ^  —  HeinricnSy  FriderieiUf  Ib^ 

thildis,  Moinricus,  Vlricus  Ii. 

See.  XVL:  V^cronica  ml.  s.  P.  —  Johannes  L  von  der  Albm.' 

Barbara  la.  (Iö)b6.  iar. 
See.  XVII.:  Vitus  subprior  flofbrncker,  Dominicas  m.  Proner 

1GB4  Ober-Altach. 

Maurus  ab. 

Georgius,  Juacliiin  yvhi,  et  ini.  zu  Diebsen  164(. 

1  Nach  M.  N.  S.  Nonnen  zu  St.  Erautrad  im  XII.  Jalirhiuideft. 
s  VieUtticbt  die  nach  1888  ventorbene  Monne  Clara  von  Tnicbthhiif  n 
St  Erentrud.  (Etterl  62.) 

^  .luliunn  von  der  Alben,  1530  Landeahanptmnnn  von  Salzburg,  BpfW» 
des  £rsbi8cbof8  MatthKoB  sam  Reicbstage  nacb  Augsburg.  (ZaonerV,!^  ' 


85.  August  —  JP.  VIII.  Kai.  Sept 

See.  XV.:  Burnluirdu.s  prl»,  et  prep. '  —  Liiuolduö  prb.  et*' 
—  Marqiiardus  prb.  s.  E.  —  Gotfridus  m.^etiba* 
Conus.  —  Vlricus,  Agnes  Ii. 

See.  XVL:  Oregorius  vod  Kienberg  1.  (lö)BO.  yar.' 

GeoriuB  prb.  et  can.  P.  g.  Weissenburger  (15)S^^ 

See.  XV' II.:  Thadeus  m.  Ilartperger  1634  Ober-Altacb. 


t  Wemhard  von  ScbSnstetten »  1188—1201  Propst  tob  Berehte.'^ 

1201—1208  Dompropst  tn  St  RiKHu-rt  in   Snl/.bnrg,  welcher  Würde 
am  9.  Ansaat  1203  entsagte  und  kurse  Zeit  später,  25.  Angfut, 

W.  N.  S.  II. 

2  Nach  M  N  >i   M;>iii  !i  zu  .St.  l'ettir  im  XII.  Jahrhundert. 

5  Grt'gor  vun  KufiilMirn"  zu  KottPuhninn,  gestorben  löHO,  crscln^^'"'  '"^  ' 
als  Gesandter  des  Erz.itift«'.s  Sal^burg  auf  dem  bairiscbeu  Krci*<*i*  * 
lieprnsburg.    (Zauner  VI,  li'.i^.) 

*  Georg  von  Wuissenburg,  Chorherr  von  Berchtesgaden,  wurdo  ^ 
Laienpriester  Caspar  Pritsner  su  Ebersberg  am  24.  Angust  1583  is 
Streite  erstochen.  Der  IfSrder  wurde  gefangen  gesetst  und  voi 
geistlichen  Qeriohle,  nachdem  er  seines  Prieiterthnaw  cotklsidst 
war,  an  fBnQihrigen  Kerker  Terurtheilt,  aus  welehon  er  jsdseh  1^ 
entfloh.  (Koch-Stemfeld,  Berchtesgaden  1.  e.) 
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86.  Angnit.  —  0.  VIL  KaL  8ept 

See.  XV.:  Fridericiis  prep. '  —  Hemma,  Mahthiidis'  convae. 

8.  £.  —  GerlohuSy'  fingelbrechtas  Ii.  —  Johan- 
nesy  Anna  H. 

See.  XVI.:  Jacobus  Ambrosius  1.  Scliüttl  (ir))H7. 

'  Friedri.'h,  1178—1188  Propst  v..ii  nerchtpspaden;  M.  N.  S.  «.  f.  T. 

-  Lebte  im  XII.  jHlirlmndert  zu  iSt.  Erentrud;  M.  N.  8. 

^  Ministeriale  von  St.  Badbert  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  H.  8. 


27.  Aagmt.  ~  A.  VL  XaL  8ept 

See.  X\'.:  Anna  abba.  n.  c.  s.  E.  Panichnerin. '  —  Alliaidis 
11)1.  —  Anna  puella  s.  E.  —  Gerdrudis  ml.  — 
Lienhardus  prb.  s.  E.  —  Pabo  prb.  et  can.^  — 
Alberwiea,  Ohunradus^  lt.  —  Augustna  1. 

See.  XVII.:  VincentiuB  prb.  et  m.  Neuhold  Propst  zu  Folla 

1643.*  —  Sigismundua  accolitus  et  m.  Nieder- 

Aitach  ii;4(;. 

1  Anna  von  Panuichner  zu  Wulkensdorf  und  HaUersber]^,  1489—1446 
Aebtisflin  von  Nonnberp.    (Walz  1.  c.  96.) 

*  Pabo,  Caiinnicus  und  Propst  zn  Klostemeuburin^  1"J7'.I — 1292  (Fischer, 
Geschichte  von  Klnsteme«biirp  I,  140);  W.  N.  S.  U.  z.  d.  T. 

'  Conrad  von  KucIm  I.  Ministeriale  von  St.  Kudbert,  liat  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
Die  Kuehler  waren  Ei bin.'ir.Heiiälle  des  Erzstiftes  und  bekleideten  dieses 
Amt  bis  zu  ihrem  1430  erfolgten  AuRsterben,  worauf  dasselbe  an  die 
Nussdorfer  überging.  Ein  Conrad  von  Kucliel  erwarb  mit  seinem  Bruder 
RartBit  18S5  Tom  Efsbisebof  Friadricb  III.  von  Salsbor;^  da«  Sehloa« 
sammt  Gericht  sn  Anlhatin  nm  1300.  (Richter,  UntennchanKeii  cur 
hiatoriaebeii  Geographie  des  eheiDatigen  Hocbstiftet  Salsbarg  bei  Mfihl> 
hacber,  Bi^insniigsband  I,  691.)  Der  letaste  Koehler  Hanne  kam  mit  der 
Aebtieein  Anna  Geiganter  in  Streit  wegen  der  Erbsehaft  der  Nonne 
Elisabeth  von  Knebel,  welcher  1485  durch  ein  an  Landshnt  abgehaltenes 
Scbiedsgericlit  beigele^jt  wurde,  dcmsnfolgc  Hanns  von  Knebel  das  Kloster 
Nonnberg  mit  Geld  entschädigen,  dieses  aber  demselben  und  seinen  Ahnen 
jührlieh  zwei  Anniversarien  ablialtcn  sollte.   (Esterl  1.  e.  63.) 

«  Vinoens  Nenhold,  1641—1643  Propst  au  Pöllau;  N.  Sei. 


28.  Aufhat.  —  B.  V.  Kai.  Sept 

See.  XV.:  Uiltprandus,  *  Johannes  prbi.  et  m\.  —  Meingotus 
prb.  et  can.  —  Marquardua  1.  aubmersua.  — 
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Berhta,  Johannes  H.  —  Chnnradns,  Mvkhirdiui, 
Mehthildisy  Ohuneg^undis  Ii. 

See.  XVI.:  Barbara  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  Joannes  ab.^  —  Thomas  prb.  et  m.  Leo  l^Btsia- 

harting. 

'  Möuclt  von  St.  l'i'ter  im  XII.  Jahrhundert ;  M.  N.  S. 

*  Johann  III.  Gering,  1623—1646  Propst  zo  Beihartin^,  gvitocbw  wm 
4.  JKnner  1615.  (Wiedsnmnnf  Heihartang  1.  c.  71.)  Seine  Eioieickaair 
%,  d.  T.  erklärt  meh  ans  dem  Unetande,  daes  der  nach  eingeieidinHr 
Thomas  Leo,  Canonicos  dieses  Klosters,  am  27.  Angnit  1646  starb  sad 
die  Rotala,  wie  dies  nicht  selten  der  Fall  war,  erst  gegen  Ende  de« 
Jahres  ansgesandt  wurde. 


29.  August.  —  C.  Uli.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Anna  ml.  et  decana  s.  E.  —  Rudigerus  prb.  et  pr  cp.'  , 

Elizabeth  ml.  s.  P.  —  Judita  conva.  s.  E.  —  Ek- 
hai'dus/-  Cliunraduä  Ii. 

See.  XVI,:  RndlxTtus  !.  Aillsperper.      Maria  Magdalena  abbs. 

iiaiden-Buchuerin  in  den  Closter  Chiemsee.' 

'  Rnedeger,  1167  erwShlt  ond  gestorben  als  Pi  von  Klosteiaeiibiii<. 
Sttefhroder  de«  Pri»|Mt«s  Gfrhocb  von  Reichvrsberg,  lieber  DoBdethaai 
Ton  Augsburg  (Fischer.  Khuiteni^nlMirg  I,  ihn  erwihnea  a.  d.  T 
N.  CU  M.  N.     und  W.  N.  S.  II.;  K.  A.  sam  30.  Aagoal. 

'  Nach  II.  N.  Kkehard  ron  Tann,  yinisteriale  von  8i.  Radbei«  isi 
XII.  Jahrhundert. 

'  Magdaleoa  lleldenbuchut  r.  I6<>t»— 1<WV()  AehtiMin  tod  ChienMee,  ein«  i*T 
h4*rvorrageitd!iiten  Vi»r»tcberinn^n  die^Mi  Stift«,  «reiche  ht-ü  -nd^^rs  im 
dreassigiihrigen  Kriege  gi\»<se  TaMicht  catiallete.  (Oeiss  L  c  401.  l 


SO.  August  —  B.  m  KaL  Sept 

Sm\  XV.:  TruU  ml.  ».  E.  Liup^hiu^  ah.'  —  Got>c-aJc*'iJ 
prb.  et  prep.-  —  Wilihelmus.  Vlrio  ij  prbL  et  oi» 
—  Johannvs  prb.  et  caa. '  —  Vdalricos  prb.  — 
Hartnidos.^  —  Hartnicusw  Pilgrimiia,  Albertn. 
Elisabeth.  Caspar  U. 

S.v.  XVIL:  Miclutei  pro.  et  ui.' 

<  Uuf'^'iJ.  ll)^'-l»>7  AM  m  MiehaeUwra:  N  Mb.  uad  M.  X.  S.  ».  4. T 
-  .ii  :»ca!oa»  j»*  -V\ror  tt  <•*•«.•  r    ''S  *  Kudb^rtt  ^«oadam  Niwrnb 
|««fiiM>M»'   AI  M  N  $  s  d.  T    GtfitBchalk.  C^mucm  m  Sc  Ka4^ 
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1186 — 1191  Propst  vou  Klusterueuburg.  In  diesem  Jahre  entsagte  er 
seiner  Wfiide  und  starb  um  1192  als  Gustos  ron.  St^Bndbert  (Riedl  1.  c); 
nach  Fischer  1.  c.  soll  er  als  Propst  von  Klostemeabnrg  am  80.  August 
1192  gestorben  sein. 
'  Johann  St^berger,  Canonieus  von  Berchtesgaden  nadi  M.  N.  8.  Dieser 
Ganoaicns  war  mit  seinem  Mitbruder  Heinrieb  Rordorfer  einer  der  Haupt- 
g^fner  des  Propstes  Ulrich  Wulp  von  Berchtesgaden  (1377 — 1384)  and 
▼eranlaflstc  propren  df>n  wegen  AufrorlitliHltnn^  dor  Disciplin  verhassten 
Propst  eine  Unterguclnintic  von  Seito  (h-s  Krzbiscliofs  Pilgn'n»  von  Salz- 
bnrg.  Da  dieselbe  die  Unwahrheit  der  Anklage  über  aiigebliche  Härte 
und  Gr:ui''niiilieit  des  Proj»st('s  ergab,  überfielen  Stcinbergor  und  sein  An- 
hang dtu  Propst  und  warfen  Honst  lhcii  in  den  Klosterlierlier,  zugb'icli 
wusaten  die  Aufrührer  den  Krzbisclu it"  t'iir  f<ich  s«>  zu  ijcwiniien,  dass  er 
dem  C'apitel  ija<rh  Freilassnni?  Ulrichs  »int'  Neuwahl  gestattete,  die  auf 
den  Chorlierrn  Sieghard  Waller  fiel.  Der  entsetzte  Propst  fand  bei 
Herzog  Friedrich  vou  liaiern  Ililfo,  welcher  durch  »eine  Reisige  das 
Kloster  plündern  und  das  Stift^gebiet  von  Berchtesgaden  ▼erwfisten  Hess. 
Den  darOber  xwisehen  Salxbnrg  und  Baiem  ausgebrochenen  Krieg  ver^ 
mittelte  Berthold  von  Wehing,  Bisehof  von  Freising,  im  Jahre  1884  durch 
den  Vertrag  von  Seicbenhall,  demxufolge  weder  Ulrich  noch  Sieghard 
die  Propstei  behielten,  sondern  ein  neuer  Propst,  Conrad  Torrer,  Ca* 
nonicus  vou  8t.  Rudbert,  an  die  Spitze  vou  Berchtesgaden  gestellt  wurde. 
(Zauner  II,  I7G;  Koch-Sternfeld.  Rerclite-paden  I.e.  II,  29.) 

*  Nacli  M.  N.  S.  Ilartnidus  plebanu»  de  Percheim  im  XIV.  Jahrhundert. 

*  Dem  Stifte  Moudsee  angehUrig;  N.  Sei. 


9L  Aagnft.  —  E.  II.  Xal.  Sept.  Renouacio  sancti  Rudberti 
confessoris. 

See.  XV.:  Fridericus/  Laurentius  ^  abb.  —  Cristma/*  Aiuia 
mies.  —  Perlitoldus  conv.<  —  Meiogoz,^  Hain- 
ricuB,  Truta  Ii. 
See.  XVII.:  Casparus  Hermannus  prb.  et  m.^ 

'  Friedrich,  Abt  von  A«<b.ich.  Ob  der  er.st'-  ilicMes  Nanu-ns  (gestorben 
oder  der  zweite  i  ^<  >t«)rlien  118"j)  konnte  ich  nielit  eruiren.  Ihn  erwainteu 
N.  A.,  N.  Cr.  und  N.  Mb.  /.  d.  T. 

*  Laurenz  von  Meiiiersdurf,  1360 — 141Ü  Abt  zu  beittenstetten ;  N.  Lb.  und 
N.  Cr.  «.  d.  T. 

*  Henne  von  St  Peter  im  XtV.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Nach  M.  K.  8.  Laienbruder  xu  St.  Badbert  im  XII.  Jahrhundert. 

'  Meingoa  von  Snrberg,  Ministeriale  von  St.  Rudbert,  wie  M.  N.  8.  angibt. 
Mringoi  von  Surberg  erscheint  von  1125—1190  urkundlich.  (M6iller*8 
Regesten  1.  c.) 

*  Caspar  Hermanueius,  Profess  von  Odttweig,  gestorben  1086;  N.  Lb.  s.  d.  T. 
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September. 

1.  September.  —  F.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Tiebaldus  ep8.<  —  Johannes,  <  Richenu'  prbi.tt 
cani.  —  GerdrudiSy  Heilka  conyae.  —  Ekbr- 

dus,  WichharduB,  ^  Fridericu»,  Offeniia,  H*rt«i- 

cus,  (Jhuuraduö,  Kochwiaus,  Anua  Ii. 
Margret  ia.* 

See.  XVI.:  Katberina  ml.  &.  iC.  —  Leopoldus  prb.  et  m.i.P> 
See.  XVII.:  Maria  Ma<^dalena  priorissa  de  Chiemsee.* 

'  Theobald  von  Sweiiibeek,  1446 — 1463  Bischof  von  Lavaut;  N.  See  T. 

2  Nach  M.  M.  B.  Jobauues  Pottinger,  Canouicus  vod  8t.  Pölten  im  XV.  J»br- 
iiundert. 

3  RicheruH,  ('.iiiMnicii.s  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhuudert;  M.  N.  S  «■  ^ 

*  Nach  M.  N.  S.  \Vci(  !i,ua  von  Pulheim  im  XIII.  XIV.  Jahrliundert 
Margaretha  l'arrogl,   ;,a'.storbuu  am  31.  August  1482,  HaustVau  des  B■^ 
gers  von  Salzburg  Aiidre^is  Parrogl  ,ciugulator^  (Walz  1.  c.  113.) 

*  Magdalena  Widerspacber,  die  erste  Priorin  Ton  Pranen-Chieauee.  (Gei*» 
le.  457),  gestorben  16S7. 


2.  September.  —  G.  IUI.  Kon.  Sept. 

See,  XV.:  Ita,  Judita,  Hiltigardis  nilea.  s.  E.  —  Friderun  mi 
8.  P.  >  —  Methildis  indasa.  >  —  Qerdnidis  k 
Erasmus  prb.  et  prep.^ 
Heinricus  Scbeller  1.-* 

See.  XVII.:  Joannes  prb.  et  m.  i*  isclior  1(144  hcilii^-en  B<''r- 
Maurus  Koch  prb.  Uioster  Uber-Altach  11>4S^' 

>  Lebte  im  XII.  Jabrbundert  xn  St.  Poter;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Ctobört  dem  XII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S. 

s  Erasmna  Pretacblaifer  xn  Preteeblaifen,  1473—1486  Propet  voo  Beic^ 
gaden.  Sein  Todestag  wird  Tersehieden  sngegeben;  W.  N.  8. 0.  hat  ^ 
4.  September,  N.  Sei.  den  10.  August  Unter  ihm  bestätigte  Pai^Sii»^ 
die  Privilegien  des  Klosters»  sowie  die  Steinten  deRselben,  deoeozu^ 
nur  Adelige  in  das  Klo.ster  an^nommen  werden  darffam.  (Km^^^' 
feld,  Berchtesgaden  11,  64.) 

*  Ht'inricli,  aus  dem  edlen  Geschlechto  d«  r  SclirlltT,  erscheint  "D'*''^ ' 
Ständen  von  Sal/burg,  welch«'  Erzbi.ichof  liorubarü  von  ti«Ul>>irK  '^"^ 
suin  Landtage  berief.  (Juvavia  Ö6Ö.) 
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3.  September.  —  A.  III.  Non.  Sept 

See.  XV. :  Alhaidia  ml.  et  decana  b.  E. '  —  Hartmannus  prb. 

et  m.  —  Erhardus  prb.'  —  Barbara,  Erindrudis, 
Tnta  mleß.  —  Golda,  Gerdrudis,  Vlricus  Ii. 

Vlricus  ep8.  PuUiv^ieiisis), 

See.  XVII.:  Maurus  conv.  Oberadorfer  1643  Göttwei«^. 

Chrifltophoras  prb.  et  m.  von  Hirschau  Kloster  Te- 
gernsee 1646. 
Guilielmus  prb.  et  m.  Gärtner  vom  heiligten  Berg  1649. 

*  I^i  ht«   im  XII.  .lalirhiindert;  M.  N.  S.  zum  1.  ScjiU'nibfr. 

'  Woltl  Erhurd  TauliHUiter  v<»n  'l'unlmUNen,  clerinis  Uatisitunensifl,  gestorben 
von  dem  die  Bibliothek  von  St  Prter  einige  Mannscripte  bewahrt. 
(F<ilz,  Oesebichte  der  Salsbnririjichen  Bibliotbeken  24.) 

3  Ulrich  III.  TOfi  Nnmdorf,  1461—1479  Bistchof  von  Pasaan,  früher  Notar 
des  Koni^  WladialaT  van  Polen  nnd  Ungarn,  Dompropst  von  Freising 
nnd  Canonient  in  Paatian.  (SehrSdl,  Oenehichte  von  Passan  297.) 


4.  September.  —  B.  II.  Hon.  Sept.  Translacio  sancte  Erin- 
drudis  yirginifi. 

See.  XV.:  Marchkardus     J  —  Gerdrudis  ml.'^  —  Gerdru- 
dis, Ohunradus  Ii. 
Magdalena  ml.  s.  £.  Tachauerin.  ^ 
See.  XVI.:  Anna  abba."* 

See.  XVII.:  ^ebastiauus  t^ps.  comes  a  Ladruu  1043.  -' 

*  Marquardt  Abt  an  Araoldatein,  lebte  im  XII.  Jahrhundert.  Ihn  erwähnen 
B.  d.  T.:  N.  Lb.,  N.  O.  und  N.  A. 

-  Nonno  zu  Admont  im  XII.  .Tahrhundcrt;  N.  A.  z.  d.  T. 

3  M/i^r  Lih  im  von  Dachau,  Nonne  «n  St  Erentrud,  gestorben  um  1466. 

(Walz  1.  c.  464.) 

*  Anna  voti  Clo.'^fn,    löTtG-  \'}(\ft  Aflitisf^in  von  Frauen -Chiemsee;  Geiss 
I.  c.  ir>')  hat  dm  ä.  Scptembt-r  al^  To<l«'f«ta}r 

*  Seba.stiati  Bartlmä  Graf  von  L.xlrmi,  1('.;{J     ICil.'i  Bi^rliof  vim  (iiiik,  fjcii 
1626  Cuuonicu»  von  St.  iiudbert  2U  Salzburg,  (llauaiz  1.  c.  lUOl  ]  Kicdl  1.  c.) 


5.  September.  -     C.  Non.  Sept. 

See.  XV.:  Chuniza  mi.  s.  £.  —  Eppo,  Ludwicus,  Chunradus 
prbi.  et  nii.  s.  P.  —  Maigaretha,*'^  Elisabeth' 
mies.  —  Ortolfus,  Kkhardus,  Gfaunradus,  Dje* 
mudis,^  VrbanuB,  Oswaldus,  Elizabeth  Ii. 

AkUt.  Bd.  LZZI.  L  Bllfto.  9 
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See.  XV' J.;  Sebustluiius  1.  ' 

1  Mönch  von  St.  Peter  im  XII  .Talirhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

3  Nach  M.  N.  S.  .Mar^retba  de  Himmelberch  monUlis  ecclesie  Ourcaauu' 

im  XIV.  Jahrhundert. 
5  Nonne  zu  St.  Peter  in  Berchtesgaden  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  lum 

September. 

*  ,D^niudi8  ux<ir  Ekkouis  de  V'elhen  «orcjr  nostm    hnt  W,  N.  S.  11.  z,  d.  T 
'  Sebastian  Tnnkl,  einer  alten  angesehenen  Bürgeriamilie  Ton  SaUtai|r 
angeh$rig,  gestorben  1614.  (Wals  1.  c.  483.)   Tankl,  welcher  mH  Ede 
des  XV.  Jahrhunderts  dem  Rathe  von  Salsbarg  angehörte,  war  ancli  HÜ 
glied  jener  VersehwiSmng,  welche  im  Jahre  1511  mit  dem  Plane  «dt 
trog,  die  Stadt  Sahebnrg  der  Landeshoheit  des  Ersbisebofs  sa  cotsieWa 
nod  m  einer  nnmillelbaren  Reichsstadt  au  machen.  Ersbisehof  Leoaburf 
liess,  als  er  von  dem  Plane  des  Batbes,  als  dessen  Seela  der  Wkftr- 
meister  Hanns  Matsperger  galt,  Kunde  erhielt,  denselben  auf  listige  Wr» 
gefangen  nehmm,  W^en  Hocliverruth  zum  Tode  verurtheilen  und  M&t« 
perger,  Tnnkl  u.  a.  zur  Vollzieliuug  der  Todesstrafe  sofort  nach  <iru 
Festungen  Werfen  und  Rad.stadf  in  Hegleitung  de«  Scharfrichtern  i'^ 
22.  Jänner  löll)  alifülin  ri ;  »locli  begnadiirte  er  Hürgermeisler  und  Rat' 
über  lütten   des  iSiscliots  \  (in  Chiemsee  uihI  den  Abtes  von  St  P^-t^r. 
nahm  aber  der  Stadt  fast  alle  ihre  Privilegien  ab.  (i'ichler  1.  c.  2y6    v  a.1 


6.  September.  —  D.  YUl,  Id.  Sept  Eodem  die  sancti  Magoi 
confeasoris. 

iSec.  XV.:  Dieinut  lul.  s.  E.  —  V'liicus  prb.  et  cau.  •  —  Fri- 
(iericus,  WaUherus^  prbi.  —  Heriihardus,  l'etius.' 
Chuorudus,  Marg;aretha,  Joanues  Ii. 

See.  XVII.:  Joannes  prb.  et  ra.^ 

»  Ulrich.  Ciinffnicns  zu  St  R.idbert;  W,  N.  S.  II.  im  XII.  Jahrhuudcrf 

'  ,Walthenin  pre.sbyter  Hall.-  iiat  M.  N.  8.  s.  d.  T.  Walter  von  Rglehtü- 
liall  lebte  im  XII.  Jabrliiiinb  rt. 

3  .iVtruH  Cha»  uzel  civis  S.ilzl.ni *  hat  W.  N.  S.  II.  z.  V.  P.  ter.  .d.  r  «.i^v 
Peter',  war  ein  .ingesehener  lliirger  von  Salzburg  .ins  dcru  ( «frlil»  <  ht' 
der  Kensl.  Im  .Jahre  1332  widmete  er  dem  Kloster  Ncnniierg  den  Iwlli« 
Hof  im  Hols,  welchen  er  von  dem  Ritter  Dietmar  von  Veltenpacb  er- 
kanfl  hatte  ond  der  Lehen  von  Nonnberg  war,  nm  von  dessen  Ertril*''' 
jede  Nacht  ein  Licht  im  Kirchhofe  im  unterhalten.  (Esterl  1.  e.  41-^ 
Seinem  Grabsteine  snfolge  soll  er  1831  gestorben  sein,  welche  vnrirkt^ 
Angabe  sich  ans  der  erst  im  XV.  Jahrhundert  geschehenen  Avki^P'^^ 
des  Familif  ngrab«^teines  erklIrL  Peter,  der  noch  1338  nrknndlieb  ssrA' 
weishar  ist.  ilHrfte  um  1340  gestorben  .sein.   (Walz  I.  c.  172.) 

*  Joiiann  Röckl.  Priester  Ton  Rremsmiinster,  gestorben  1610;  N.  Cf. 
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7.  September.  —  £.  VII.  Id.  Sept.   Ködern  die  Chlodoaldi 
confessoria. 

See.  XV.:  ChiiniguDdis  ml.  s.  £.  —  Heinricus  prb.^  —  Wi- 
radis  conva.^ —  Vdalricufl,  Wintherus,  Qerhardus, 

Chiino,  Harbaia,  Ott  ».  Ita,  Ivunegundis  Ii. 

See.  XVII.:  CaspttruSy  Ambrosius  prbi.  et  mi.  SchewrD.  —  Woltf- 

gSDgus  prb.  et  m.  Stadler  1643. 

1  Heinrieli  Tbalbeimer,  aus  dem  Geachleehte  der  Thalbeimer  in  Pircbadi, 
gestorben  im  XV.  Jabrbandert  als  Canonicns  Ton  Beiebersberg.  (Meindl 
1.  e.  03.) 

'  liiiienscbwester  su  St.  Radbert  im  XII.  Jabrbiindert;  M.  N.  8. 


8.  Septembar.  —  F.  VI.  Id.  Sept.  Apad  Frisiogiana  Corbi* 
oiani  episcopi  et  confeBsorie. 

See.  XV.:  Heinricus  prepJ  —  Goldrun  con\  a.  —  Wernherus, 
Chuni{j;:undi8,  Cbunradus, ^  Elizabeth,  Cliunii^un- 
dis,  Barbara  Ii.  —  Johaonesy  CbuDigundisy  Ku- 
doifus  Ii. 
Magdalena  abba.' 

1  Heinric-h  I.,  1218 — 1227  Propst  von  Keiclieraberg,  ein  sehr  thätiger,  um- 
sichtiger Vorsteber,  dessen  sieb  Papst  Honorina  III.  im  Jabre  1322  be- 
diente snr  UntersQchong,  ob  die  Yereinigiuig  der  ateiriscben  MQnsstStte 
zu  Gras  mit  der  salsburgischen  xn  Pettan  dem  Ersstifte  Salxbnrg  vom 
Vortheile  wire  (Meindl  t.  c.  47);  M.  N.  R.  gibt  den  folgenden  Tag  als 
Todestag  an. 

'  ,Chonnidas  camifez  de  Saline*  bat  M.  N.  8.  s.  d.  T.,  XIII.  Jabrbnndert. 
'  Ifagdalena  von  Hftlleg,  1481—1495  Aebtissin  von  St.  Georgen  am  Lüng- 
See  in  Kärnten.  (Meager  1.  c.  1280.) 


9.  September.  —  0.  V.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  Hilta  abba.  s.  E.*  —  Gerdrudi«  ml.  s.  E.  —  Jo- 
hannes prb.  et  ni.  —  Marcus  prb.  —  Fruinera- 
dus  eonv.  —  Mahtllil<li^^  bi.  —  Jolumnes  1. 

Chunigundis  Yberacher.  -^  —  ilirasmus  prb.  et  in. 
et  confossor. 

Magdalena  ml.  s.  P. 

I  RilU,  liSO— 1190(?)  Aebtissin  Ton  St  Erentrud  nach  MeilWs  An- 
merknng  61  snm  N.  8.  Ihrer  gedenken  s.  d.  T.t  M.  N.  8.,  W.  N.  S.  II. 
und  N.  A.  Esterl  (I.  c.  26)  gibt  aaf  den  alten  RIosterkatolog  sich  sttttxend 
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alfl  Rcpiorung^szoit  <li«>st'r  ArhlisHiii  1274  — 1'283  nn  und  lässt  um  di*  ob«, 
«»rwähnte  Zpitau<ral»e  oinr-  Aobtisnin  Ilfilkn  (lfm  Kli»«tor  NonnlxTf 
«teliiMi.  Im  N<»crf>Iogium  von  Nrninl)rr<r  wird  allonlingd  zum  I.Juli  {rid^ 
Note  t  K.  d.  T.)  einer  Aohti^üin  Heilika  KedH<  )it,  allein  dns«  w  nuhx 
Nonnberp  ang^eluirte,  beweist  das  Fehlen  de«  Zusätzen  s.  K.  im  TtMltcDbucle. 
2  Starb  1482.    (Walz  1.  r.  470.) 


10.  September.  —  A.  IUI.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  Stipliia,  Dieiinidis  mies.  8.  E.  —  Riulbertus  prb.  et 
III.*  —  Heinricus  pri).  - —  Heinricus,  .lacobus  Ii. 

See.  XVI.:  LudwitMJs  prb.  vi  can.  (15)71.  iar. 

See.  XVII.:  Ktipbrosinn  von  Scbweikliersreut  la. 

>  Priester  zn  St.  Peter  im  XH.  .lahrlinndert;  M.  N.  .S.  z.  d.  T. 

-  Na«'|i  M.  N.  S.  Cauoniou»  zu  Keicbersberg'  im  XII.  Jahrhundert. 


11.  September.  —  B.  III.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  FtTona,  Kiekliardis,  Mabtbildis  mie.s.s.  E.  —  Berhta 
abba. '  —  Pt'oilinus.  Micliabel  prbi.  et  iiii.  — 
Adalbertiis  prb.  et  ean.  —  Veronica  piiella  .s.  K. 
—  Bartholoineus  prb.  —  Cbmiradiis,  Margaretha. 
I^eonhardus,  Kiizabetb,  Berlita  lai. 

•  Vermuthlich  Bertha  Puxer.  l.WS— 1354  Aebtissin  von  Gopm  (Uttfn 
I.  c.  1322.) 


12.  September.  —  C.  II.  Id.  Sept. 

SiH\  XV.:  Vastinut,  Hiltijrartis  niles.  s.  E.  —  Albeidis  al»b.a.* 
—  .lobannes.  Fridericus,  Kckbartlus.  Heinricus. 
l>aria  Ii. 
Stv.  XVI.:  MarjjHivtha  la.  • 

Stv.  XVll.:  .\nna  Maria  IVrjferin  la, * 
•Iohanno$  llaptista  ab. 

'  Vrnwntlilioh  dem  ehemaliirx^n  Nonm'nkK\»ter  Geim^nfeld  anpehöri}:- 
ti«!»in  .Vdelhehi  «.oU  am  4a»  Jahr  1160  pMtt»rben  sein.    (Meiller'»  N«>*^ 
tum  N.      .tSl  .^ 

•  M»rTf«m);a  WM»  SclMH»eW««lnkU  lUa*tnin  Rodbert  La.«Aer's  xa  hMU^ttc^ 
NaoK  iKnMM  Or«h«t«>iM^  »t&rt»  «i«e  un  4.  S«p(e«ib«r  l&SO.  (Walz  I.  c  1'^ ' 

*  IV  iVrtitvr  »Aklh^M  Ml  <N«  «Mfva  Gt^Ierliltm  von  Salxbarg  ^ 
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fährten  dM  Ptidieat  ▼on  und  tu  £mBli«1>,  ein«m  Schlosse  bei  Hellbrann, 
das  Enbieebof  Marcus  Sitticus  seioem  gebetmen  Bathe  und  Untormiuracball 
Thomas  Perger  1613  schenkte.  (Zauner  Vfll,  88.) 


13.  September.  —  D.  Id.  Sept.  Ipso  die  Sanctüium  Septem 
Duriiiieocium. 

See.  XV.:  MeiDgotus,  Vlricus  prbi.  et  mi.  —  Johannes/  Hein- 
ricu8  '  |>i  bi.  et  c&ni.  —  Matheus,  Johannes,  Die- 
ra iidis,  EkhardttS;  Engelbrecht  Ii. 

See.  XVI.:  Aona  1.  AU-Keluoriü. 

1  Jobann  von  Wehingen,  1442  —  1145  Canonicus  und  Oblaiarias  von  St.  Bnd* 

bert  (Riodl  1.  c.) ;  W.  N.  S.  II.  z.  V. 
3  Heinrich  von  K.iilbeim,  1207—1218  Canonicus  von  St.  Budbert  (Riedl  L  c); 

M.  N.  S.  s.  d.  T. 


14.  September.  —  B.  XVin.  Kai.  Oetobrii. 

See.  XV.:  Vlricus  ab.'  —  Ilcilika  palatina. —  VVichluudus 
conv.  —  Berhta,  Mahtliildia^  convae.  —  Kiidol- 
fus,  Mechthildlsy  Eufemia,  lliltkarty  Katherina, 
Wilhalmus,  Dorothea  Ii. 

See.  XV^II.:  Liuirentios  ni.  Küh8in«^or  1034  Obcr-Altiicli. 

^  Vcrmathiicli  Ulrich  II.  Stempfer,  1338—1360  Abt  von  Uaitenhaslacb. 

(()l>i.-rhiuri.srhes  Archiv  VIII,  420.) 

'  lieilika,  Erbt«K'htor  des  (Jinffii  Frirdrich  vnii  liPn<;ciifehl ,  (iciiiahlin 
Ott«)  V.  (IV.)  Pfalzgrafen  von  l'.airni,  uns  dem  Haust'  Schoyern-WittolH- 
hat'h,  Mutter  des  Erzbist-hofs  Cuiirad  von  Mainz,  der  auch  von  1177  lüs 
llrt,'i  Krzbisfliof  von  Salzburg!  war.  Heilka  .^tarb  am  13.  .September  1170. 
(Wittniann,  Uio  Plalzgraten  von  Haiern.;  Ihrer  goduukeu  u«ich  z.  d.  T. 
die  Necrolog^en  von  Indersdorf  und  Admont. 

>  Laienschwester  ro  St.  Sudhert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  x.  f.  T. 


15.  September.  —  f.  XVIL  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Vlricus,  *  Cristannus  prbi.  et  mi.  —  Kc^Mtibertus, 

Vülkniariis,  Marquardus"^  coiivi.  —  Osana  ml.* 
—  Heim  iciiö, '  Elizabeth,  ütaker,  Waudula  Ii. 

See  XVI.:  Wcigkhard  1.  da  Polheim. 

Sigismundus  Pittrich  IÖ64. 

Ohristofferus  prb.  et  can.  Schürf  (15)83.  iar. 
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See.  XVII.:  KhunigundiB  ml.  et  decana  R.  (160)5.  iar.« 

Johannes  con v.  ^V^'illcnötepllcu  11550. 

«  Priester  Toa  8t.  Peter  im  XIII.  .J;ihrhnn«lert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

'  Convers»«  von  St.  Riidbert  iiii  XII.  Jalirhuudert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  LHi<'n.>t  liwe.Hter  vun  St.  Ktulhcrt  im  XIII.  .liilirlmiidert ;  M.  N.  &  s.  d.  T. 

*  Hoinrich  von  Marrnstfiii  im  XI  FI  .F.ilirlimidtrt :  M.  N.  S.  z.  V. 

^  Christoph  Sclturl'  von  öchöiiwur,  1573 — C&uoQicoB  von  St.  Kudbtrt. 
(Uansiz  1,  c.  1050.) 

*  KuuiguuUe  Schott,  Decauiu  von  Fraueu  •  Chiemsee  lö'JO  — 1GU4.  (Cei— 
1.  e.  466.) 


16.  September.  —  O.  XVL  Kai.  Oet 

See.  XV.:  Engila  m!.  s.  £.  —  Georius  abJ  —  Gotscalcus  prb. 

et  prep.2  —  Chanradus  prb.  et  can.^  —  Eick- 
kardis  conva.^  —  Fridericns  prb.  —  £Uia- 
beth  ]a. 

JSec.  XVI.:  h)<;idius  eps. 

8ec.  XVII.;  Joaxuies  prior. 

>  Vemtnthlicb  Oeoirg  II.  Wernbei^r,  Abt  won  Oberabaig  1414— 1426  C?)b 
(Oroien,  Oeseblehte  von  Ob«rabttfg.) 

2  Oottschalk,  1127^1182  Propst  von  Battinburg;  M,  M.  S.  z.  f.  T. 

3  Courad  von  St- emaoD,  Canoiiictts  von  8t.  Bodbert  im  XIV.  Jahrhoadert; 

M.  N.  S.     d.  T. 

*  Convcr.^o  von  Sf  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  zum  17.  Septrmb«pr 
^  Ae'^'itl  Kliciu.  152;>— l.')3G  IJiscIiof  von  Chiemsee.  Ae^^id  eiitsLnumte  der 
Patricjci  lauiilie  Khem  von  Augsburp,  war  Canonirus  von  P.iss.-iu  und 
Kath  d«'?  Krzbi!«t'ht»fs  Matthäus  von  Salzburg,  mit  welchem  er  v>«n  den 
aul^tän<ii.Hchen  H.-iik  rii  uut  der  Festung  Uuhea- Salzburg  belJ^^ert  wurde. 
(Deatiuger,  Beiträge  I,  227.) 

17.  September.  —  A.  XV.  KaL  Oet 

See.  XV.:  Hilti^ardis  abbaJ  —  Ueioricua  prb.  et  cao.^  — 

Agnes,  Katherina  lae. 
See.  XVI.:  Iberonimos  prb.  et  m.  a.  F(ranei8ci?). 

'  Vielleicht  die  erste  Aebtis.«*in  von  Öt.  (teorgen  am  Laugsee,  um  lüGü  be- 
urkundet.   (Mesger  1.  c.  1*221).) 

3  Hvinrich,  Canoniciw  und  Stadtpfarrer  lo  8t.  Rudbert,  1257  beurkuudet 
(Riedl  1.  c);  H.  N.  8.  s.  V. 
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18.  September.  —  B.  XIIII.  Kai.  Oet. 

See.  XV.:  Woll'wiot,'  Adalu'  mies.  s.  K.  —  Hudbertus  prb. 

et  m.'  —  Offemia,  Katherina  mies.  —  Hixacba 
(sie)  oonya.3  —  Chuno,  Radi^erus  Ii.  —  Lien- 
hardns  1. 

CbonegundiB  ml.  o.  c.  8.  K  Vberacker.^  —  Anna 
ml.  in  A.* 

•  Krwähnt  im  Vorbrüdeningöbiulie  von  St.  Peter. 

2  Priester  zu  St.  Peter  im  XII.  .Jalirliuiidort ;  M.  N  S.  x.  d.  T. 

3  ,H»zega  conversa  s.  P(4ri'  im  XII.  Jahrhundert  hat  M.  N.  S.  8.  d.  T. 

*  Kunif,'iin(l«  von  Uchi  rucker  starb  1469;  W.  N.  S.  II.  x.  V. 
'  Wohl  dem  Nouueuliiuater  Admont  augehörig. 


19.  September.  —  C.  XUL  KaL  Oct. 

See.  XV.:  Adelbaidis^  Liukhardis,  Katherina  mleB.  8.  £.  — 

Alheidi»  ml.  —  Johaüneö  clcricuö. 


20.  September.  —  D.  XII.  Xal.  Oot 

See.  XV.:  Hiltigurdis  incluea.  —  Rasala  ml.  8.  E.<  —  Hart- 

niud  prb.  et  in.  —  Napeilius  prb.  et  prep.  —  Pe- 
tela,  Katberina  mies.  —  Sigebot,  Agnes,  Johan- 
nes 1. 
Georius  6ched  1. 

See.  XVI.:  Georgius  ab.  Fanner  1645  Weichenstephan.  > 
Anna  Verenna  conva.  Closter  Paaaau  1647. ' 

•  Krwähnt  iui  \'<  rbriidt  riings'iurlio  vnn  St.  Peter. 

2  Georp  Fanner,  HILS  — 1GI;>  .\bt  von  VVeihenötephan.   (Mou.  Uuicu  IX.) 
'  WoJil  dem   1807  .uifgoluibeucu  Henediiliaer- Nonnenkloster  Niedemburg 
in  Pa88«u  angciiürig. 

81.  September.  —  £.  XI.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Diemudis  ml.  et  decana.  —  Willipirgis,  Katherina, 
Margaretha  mlea.  8.  E.  —  Wernherue  eubdiaco. 

mis.  Ekhaidus  conv.  -  Ootlindis  conva, *  — 
Kudigcruö,"^  Otto,  Gotlindis,  Chunradiu<,  Maiga- 
irtha  Ii. 

HiUria  ml.  n.  c.  s.  £.  Plät^inger).  ^ 
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See.  XVI.:  Anna  ml.  b.  P. 

Anna  la.  Schretlin.^ 
Vrsula  la.  Weitiogerin. 

'  LaieiiHchwcstor  zu  St  Kudbert  int  XIII.  .lalirhiuulert;  M.  N.  S.  r..  A.  T. 

-  Wohl  Kudiger  vou  Pon^ati,  Miiiisterialc  von  8t.  liudbtrt  im  XII.  Jaür- 
huiidert,  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  hat.  Narli  Dr  Zillm  r  ^^>al/.l>uri,'t  r  (1<  »chk  cht.  r- 
Atuditii)  gehörte*  Kudiger  dorn  Dieustiuauueuguscblcchte  der  Puo^au- 
Hot'eii-Weijg  un. 

3  Uilaria  vou  Pfäfiiugüu  Htarb  nach  W.  N.  8.  II.  ala  Nouue  von  St.  Ens- 
trnd  ftm  21.  September  1469.  IMe  Stelle  im  Neerologiom  seigt  eine  Baiar. 

«  Anns  SchrSÜiii  von  Staenell,  Qemahlin  Chriitophe  Kneitiiigcr  voi|  Peaer- 
bach  (Oberbairieebes  Arebiv  V,  114.) 


22.  September.  ->  F.  X.  Kai.  Oet.  In  ripa  Danubii  apat 
urbem  Ratisponam  natale  eancti  Eintnerammi  Pictaviensia  epi- 
Bcopi  et  martyria  qul  fuit  Aquitanicua  exnl  in  Noricom  es- 
miuB  tree  annoB  in  doctrina  fidei  mnltum  laborana  hie  cnlpam 
quoque  alienam  inxta  ewan^elieum  precuptum  pro  dilectiooe 
pruxiiiii  in  sc  riumincns  a  Lantperto  tilio  Thcodoris  duci«  Ba- 
warioruin  scalc  öupcrpuuitur  a  CHrnificibiia  inciditur  paiiuam 
inartiiü  peiccpii  quam  Doniiuuä  dili^eutibus  8e  reprumiflit . . . 
Ipso  die  aancte  Liuti'ude  Virginia. 

See.  XV.:  Otto  eps.^  —  FridericuB  ab.'  —  Salomon  prb.  et 

m.  8.  P.  —  Cotpertus  m.  et  inclusus. '  —  ChuD- 
radus  cuuv.  —  VVezil,  Keioprccbt  Ii.  —  W 
sida  la. 

öec.  XVI.:  Vrsula  ml.  ex  Kyemaee. 

Juliana  la.  tob  der  Albm. 
ZachariaB  1.  Senus  (15)96. 

>  Otto  I.,   1137  — llöä  iiiacbof  vou  Freisiog,  Sohn  Liutpuld  III.  voo 

( )e.>t>  rroioh. 

Friedlich  HI.,  1273—1290  Abt  vou  Welteuburg.   (Mouyer,  Necrulogium 
▼on  St.  Emmeran.) 
3  luclate  voD  St  Budbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  nun  81.  September. 


SS.  September.  —  0.  Villi.  Kai.  Oet 

See.  XV.:  Perlita,  Ita  iiiif  s.  6.  Ii).     -  Ilcinricus  prb.  et  lu.  — 
Chuuradus  prb.'  —  Cbuuiguudis  la. 
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See.  XVI.:  Walthasar  1.  Finauor  (lö)8Ö. 
6ec.  XVil.:  Vrsuia  ml.  s.  £.  Göllichin. 

*  CanonieOB  Ton  St  Badbert  im  XII.  Jabrbnndert;  Bf.  N.  S.  s.  V. 
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24.  September.  —  A.  VIII.  Kai.  Oct.  Conceptio  suncti  Jo- 
hannis I^aptiste  ....  Füfitivitas  (Tiuuöliitio)  saucti  Uutiberli  epi- 
äcopi  üt  coufeäsoris. 

See.  XV.:  fing^ilhilt,  Hedwigis  mies.  n.  c.  —  Vlricus  prb.  et 
decantts  s.  R '  —  Nicolaus  prb.  et  can.  8.  R.^  — 
Cristina  ml.  —  Wilihelmus  conv.^  —  Ag:ne8 
iiinrcliionissa.  '  —  Heiüricus,  Ena,  Oitoltub,  Al- 
heidis,  Ilcinrieus  Ii. 
Rudbertus  Sched(liui<er). 

See.  XVIL:  FridericuBCarolusab.— Romanas prb. Wittmann  1649. 

'  .Ulricus  de  Cliolut//  nach  W.  N.  ö.  II.  z.  d.  T.    Ulrich  vou  Cholenx  er- 
ieheint  1826  arkmidlicb  als  I>oiDdeehant  von  Salsburg.  (IlauBis  L  c.  1046.) 

*  Nach  M.  N.  8.  »eoatot  et  canoniciu  8.  Budberti*  im  XIIL  Jahrhundert. 
'  Lebt«  im  XII.  Jahrhnndert  su  8t.  Peter;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Ainiei,  Tochter  Kaiser  Heinrich  IV.,  Ciemahlin  Litttpotd  III.  Marlcc^rafen 
▼on  Oesterreich,  gestorben  nm  1143. 


86.  September.  —  B.  YU,  Kai.  Oet 

See.  XV.:  Mahtliildis  decaiia,  Barbara  uil.  a.  E.  —  Liuiwicus 
eps. '  —  Cliunradue  ab.  —  Uicholt'us  conv."^  — 
Reginboto  1.  oecisus.  —  JohanDee,  Mahlhildie,  Jo- 
hannes IL 

See.  XVI.:  Margretha  ml.  8.  £.  (15j'J4.  Kienbergerin.^ 
ätic.  XVIL:  Daniel  ab. 

'  Ludwig  L  von  Badelcoven,  1S60— 1366  Bisehof  von  Chiemsee  (Deatinger  I, 
219);  M.  N.  8.  and  W.  N.  S.  II.  «.  d.  T. 

•  Converse  so  8t.  Erentrud  im  XII.  Jahrlmndt-rt  ;  M.  N.  S.  z.  d.T. 
'  Margaretha  von  Knenburg,  Notme  su  St.  ICreutrud,  gestorben  am  24.  8ep* 
tember  1694.  (Walz  1.  c.  2tid.) 

26.  September.  —  C.  VL  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  KrendrudiB  ml.  n.  c.  —  Marquardt»  prb.  et  m.  <  — 
Cbueuradus  prb.  et  can.^  —  Ueilwigia  ml.^  — 
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Adalbertns  et  Otto  convi.  —  VIricua,  Otto,  Eber- 

hai«ius,  Ilaiuiiciiä,  Gerdrudis'  Ii. 

See.  XVII.:  Maria  Milierin  la. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  sn  8t  Peter;  M.  N.  8.  9nm  IS.  September. 
>  Von  Brambnrg  im  X1I./XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  t  T. 
s  Nach  M.  M.  8.  Nonne  su  8t  Ereotrad  im  X1I./XIII.  Jahrirandctt 
*  Gertrnde  von  Polheim,  Hausfrau  Friedrieb  Aichaimer^e»  geftofbea  am 
24.  September  1363.  (Wahe  L  c  37.) 


97.  Septenber.  —  D.  T.  Kai.  Oot 

See.  XV.;  Affra  ml.  s.  £.  —  Gregorius  prb.  et  can. '  —  Choii- 
radus  prb.  —  Riehkhardia,  Mahthiltia,  Nieolana. 
FriderieoB  Ii. 

See.  XVI.:  Martha  Lebergerin  la.' 
Mychael  1.  Zolner. 
Melchior  1.  Fleckh  (15j**5.  iar. ' 

See.  XVII.:  Castoriua  prb.  et  m.  Valta  von  Tegernsee. 

1  Canonieof  Ton  8t  Kodbert;  M.  M.  8.  s.  d.  T.  Gregor,  welcher  mit  tlfkh 
von  Ortenbarg  vom  Domcapitel  in  deeaen  Streite  mit  dem  erwiUten 
EnbiBchof  Philipp  von  Salsbnrg  1256  nach  Rom  gesandt  wnrde.  ilafh 
anf  der  Reise.  (Riedl  L  e.) 

>  Martha  von  Lenbergt  Gemahlin  Jörg  8eliarfinann*s  an  Hammerlein,  Viar 
tlium  zu  Frie.^ai  li ,  gestorben  am  26.  September  1551.    (Wala  LcSUV.' 

*  Melchior  Fleckh,  ,der  Artzcncy  Doctor  und  fürst  1.  Salzburg,  gewestcr 
HofmedicusS  starb  am  26.  September  1596.  (Wala  1.  c  305.) 


88.  September.  —  S.  TITT.  KaL  Oet  Eodem  die  sancte  Co»- 

thildis  uirp^inis  et  sancte  Liobe  ttir^nis. 

See.  XV.:  Cbunradus  archiep.  ^  —  Gerdnidis  ml.  s.  E.  —  Cri- 
stina  ml.  —  Vrsula  ml.  —  Anna  pnella.  —  Die- 
mudis  conva.  —  Germ&t,  Otto,  Hainricas,  Ty- 
boldus,  Ortwein,  Jobannes,  Qerdrudis  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  ml.  Mt  ittintferin, 

W  altliabar   prb.  et  deuauus  ^li"))74.  iar.  Telfkuffir. 

See.  XVIi.:  Woltgangus  prb.  et  ra.  Stadler  Raiteohaalacb  lt>4^>. 

>  Conrad  IL,  1164—1168  Ersbiscbor  von  Salsbwg,  Sohn  Luuj.  id  IIL  vm 
Oesterreich. 
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29.  September.  —  F.  HL  Kai.  Oct.  Eodem  die  Liutwini  epi- 
scopi  ei  confessoria. 

See.  XV,:  Weraherns  prb.  et  prep.  *  —  Adelbertus  prb.  et  can. 

8.  R.  —  Kberhai ilus,  Audrcas  pibi.  —  Johannes 
conv.  —  Diemudiscoiiva.  —  Uartuidus,  Heioricus, 
Helwigis,  Mergardis  1. 

See  XVI.:  Jeronimus  1.  Meitting  (15)93. 

See.  XVII.:  Pnmo  prb.  et  m.  Hamermaister  1634  Ober- Altach. 

'  Werner  I.,  1140—1106  Propst  von  Serkaii;  M.  N.  S.,  \V.  N.  S.II,  uml 
die  meisten  steierinärkiscben  Tudtt'nbialu'r  ;;edeuken  dieses  ersteu  Vor- 
stebers von  öeckau  zum  28.  oder  29.  September. 


30.  Septembw.  —  G.  IL  Xal.  Oct. 

öec.  XV.:  Hemma,  Offemia  mies.  s.  E.  —  Vrsula  ml.  —  Heiu- 
ricuö  prb.  *  —  Ernestus  conv.  -  —  Karolus,  Anoai 
Markhardus,  Chunradus,  HerUüdus,  Jobannes, 
Elisabeth,  Thomas  Ii. 

1  Canonicus  zu  Herren-Chiciusee  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
>  Converae  su  8t  Budbert  im  XIL  Jiilirhtuidert. 


Oetober. 

1.  Oetober.  —  A.  Xal.  Oetobris. 

See.  XV.:  Johannes  archiep.  de  Ueysperg. '  —  Irnigardis  ml. 

s.  E.  —  Dorothea  abba.  Kyemensis.'^  —  Diemu- 
dis  ml.  s.  P.  —  Engelscalcus,  Albero,  Chunra- 
du8|  Alhaidis,  MahthUdiS;  Gerdrudis,  Marga- 
retha Ii. 
Lucas  Ilo(henteldt'r). 

See.  XVI.:  Hcmio^yua  Taubenpruuuer  i. 

i)ec.  X VIL :  Theodoricus  prb.  et  m.  1642  Crembsmünster.  * 

*  Jobauu  von  Keisberg,  142U  — IUI  Er/bischof  von  Saliiburg;  W.  N.  .S.  II. 
sam  80.  Beptembar. 

*  Dorothea  ron  lAjuung,  1420—1449  Aebtissin  von  Franon- Chiemsee. 
(Geiae  L  c  465.) 
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*  Wohl  Loeas  Ildbenfelder,  Ritter,  gesturbeu  um  1472.  (ZiUner  I,  :M.f 

*  Prior  zu  KremsinOiuiter;  N.  Cr. 


2.  October.  —  B.  VI.  Kon.  Oct 

See.  XV. :  Vdalscalcusy  Chonradus  convi,  —  Rudolfn»  prb. 

—  AdelgoZy  Juditha,  Chuui^undis,  Barbara,  Ka- 
therina, Barbara  H. 

Wilhalbiuus  Arenbeck  I. 

JSec.  XVI.:  Maj^daleua  Ptatinji^eriu  la. 
See.  XVII.:  Khaterina  la.  von  Thun  (160 j2.  yar. 


3.  October.  —  C.  V.  Non.  Oct. 

See.  XV.:  HeinricuB  eps.  *  —  VdalricuB,  HegiDgotusy'  Rage- 
ruB  prbi.  et^mi.  —  Agnes  ml.  s.  P.  —  HÜtigardi», 
conva.'  —  Kichkardis,  Hainricus  Ii. 

Sabine  nil,  et  decuua  n.  c.  ^ 

'  Heinrich  I.,  11G7  -I17i  Bi^<cliüf  von  Gurk,  friÜM  r  Aht  von  St.  IVtef 
(Pertz,  ÖS  IX.  AnnaK's  >.  Kiuib.  77G.)  Seiner  fj'LHk'nkfn  ilie  »alxburgix.Ken 
lind  8tciri.tcheu  Necrulogieu  zumeiat  üum  'd,  October;  N.  K,  hat  itL 
7.  October. 

3  Mein^ot  ,Zehmai8ter  mouachud'  im  XU.  Jahrhundert  uach  M.  N.  ä.  zuia 

1.  October. 

'  Cuuverse  zu  St.  Kudbcrt  im  XIV,  Jaiiihumlerl;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Im  Jahre  1484,  am  26.  Juni  ladut  die  Dechantin  Sabina  (Mautner)  nach 
dem  Tode  der  AebtiMin  Agatha  von  Noiuib«?rg  alle  Interewonten  lar 
Wahl  einer  neaen  Aebiisstn  und  prltoentirt  am  88.  Joni  die  neogewihlt* 
Aebtiasio  Daria  Panicbner  dem  Enbiachof  Johann  III.  sur  BeatfUfVBf 
(Ilnuthaler's  Begesten  Nr.  380,  381.) 


4.  October.  —  D.  lUL  Hon.  Oct. 

See.  XV.:  Dieumdis  ml.  s.  E.  —  Chuno  prb.  et  prcp.  s.  R. '  — 
Vdalricus  prb.*  —  A^fnes  ml.  —  lliltigardtö, 

Chriätauiius,  llaiuricu25  Ii.'' 

See.  XVIL:  Anna  eonva.  s.  E. 

Christopborus  prb.  et  m.  Agricola  Closter  St.  Paul 
1649.^ 

Margaretha  ml.  Closster  Pasaau  1660  Ptisterin. 
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•  Kuno,  1234  —  1242  Dompropst  von  Ralxluirg;  M.  N.  S.  uml  W.  N.  S.  II.  z  V 
-  Ulrich  Pernöder,  CanonicuB  von  Reicheroberg,  gestorben  nm  3.  Octt»ber 

1426  (Meindl  1.  e.  78);  W.  N.  8.  II.  sum  3.  Oetober. 
>  Wohl  der  Ministeriale  Heinrich  von  Nockstein,  der  1181—1222  nnter 
den  Dienstmmnen  von  St.  Rodtiert  erscheint  (Meiller*s  Beipesteo);  M.  N.  8., 
W.  N.  8.  U.  s.  d.  T. 

*  St  Paul  in  KSmten. 


6.  Oetob«r.  —  S.  HL  Von.  Oet 

Sfo.  XV.:  Elizabeth  ml.  —  Osanua,  Chunradus,  Margaretha  Ii. 

►See  XYi.:  Ilainricns  prb.  f*t  cm,  —  Franciscus  prb.  et  can. 
Mattheus  Qold,  Hanns  Gold  Ii.* 

See.  XVII.:  Elisabetha  la.  Trailin. 

Elirentrndis  ml.  n.  c.  Mairhofferin  Passau  1H48. 

'  I?>inri"?  (JolfJ.  1 '<"_♦'»  St.Kltricblor  von  Salzburg,  von  den  Bauern,  nachdem 
»ie  ir>-j.')  S.il/burg  ein^enommeo  hatten,  vom  Pferde  geriaaen  uud  raiss- 
handelt.   (8uess  1.  c.  ä3.) 


6.  Oetober.  —  F.  IX.  Jfon.  Oot 

See.  XV.:  Johannes,  *  Alhardne,'^  Hertfridus'  prbi.ct  cani.s.  H. 

—  Eho  pri».  et  m.  —  Supliia  ml.  —  Ni(  «»l;uia, 
VlscalouR^  prbi.  —  Fridericus,  Kudumndus  Ii. 

—  Anna  de  VValtpurch. 
FridericuB  archiep.  s.  U.  ^ 

*  Jobann  von  Mendorf,  Canonicns,  Oblaiarins  nnd  Cantor  von  8t.  Radbert, 
gestorben  1420  (Biedl  1.  c);  W.  N.  8.  II.  s.  Y. 

^  Erscheint  im  Jahre  1198  urkundlich  als  Canonicns  von  St  Radbert 
(Meiller*8  Regesten);  W.  N.  8.  II.  mim  5.  Oetober. 

'nartfned,  Cunonicns  von  8t  Radbert,  1206—1209  auch  Propst  von 
Hl  ichrrsbcrg.  Di.  Amtes  rofidc,  kehrte  Ilnrtfried  1209  nach  Rnlzburg 
7,iirürk  niu]  iiu  hb  tc  durch  IJoten  »eine  Abdankung,  .sient  homo  ignavn« 
et  penitus  di  .sporatus',  wie  die  Kh>Rtercbroailc  von  Reicliersberg  bemerkt 
(Meindl  1.  c.  ir,)  :  M.  N  S.  z  d.  T. 

*  Nach  M.  N.  S.  zum  f».  Oetober  war  Ulscaic  Cauouicus  und  Custos  zu 
St.  Kudbcrt  im  XU.  Jahrliuiidert. 

*  Friedrich  V-,  Graf  von  Schaunberg,  1480 — 1404  Erzldac  hof  von  Salzburg; 
W.  N.  8.  II.  und  N.  Mb.  zun»  4.  Octoiier.  Da  wegen  ihrer  Anliänglichkeit 
an  den  Dompropat  Ebran  (cf.  Note  4  zum  20.  Jänner)  die  meisten  Mit- 
glieder des  Domcapitels  von  8aleburg  als  Bxeommnnicirte  nach  dem 
Tode  des  RrsUschofs  Johann  1489  an  einer  Wahl  sich  nicht  betheiligen 
Itonnten,  wnrde  Friedrich  darch  Compromits  gewMhlt  nnd  von  Rom 


142 


beatüti^t  fm  Jabre  1490  bielt  er  tn  Mabidorf  ein  PtroTtocitiemidl  ak  iaß 
von  gnoMitr  Wichtigkeit  war.  (Dslbanit  Concilia  Balisborg.) 


7.  Ootober.  —  0.  Von.  Oet.    Translacio  sancti  Wol^pngi 

episcopi  et  confessorifl. 

iSec.  XV.:  Wichardus  archiep. *  —  Eufewia  nil.  8.  E.*  —  Kt- 
tboldus  prb.  et  prep.  8.  R.^       Mattln  ii?^  prb. — 
Diemudis  ml.  —  Hendricas,  Engelbertn^  Cri- 
stina,  Bernbardus  Ii. 
Margaretha  ml.  8.  P. 

See.  XV^L:  Johannes  prb.  et  can.  Auer.* 

<  Wi.  I.urd  von  Polhrim,  1312—1316  Erabiscbof  too  Sttlsbnrg»  bdikvt  alt 

Annalist:  W.  N.  S.  H.  V. 
^  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Krentrnd;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
'  Berthold  von  Schnnittotten.  1I9G    1200  Donipropst  sa  SaUborg,  gotorWn 

in  Rom:  M  N.  S.,  VV.  N.  S.  II  /.  d.  T. 
*  Juhanii  Auer  von  Pielarli,  Cauonicu»  von  Salzburg,  1641 — lo'öl  Prop^ 

zu  Alt-Octtiug.   (Riedl  1.  c.) 


8.  OctoW.  —  A.  Vni.  Id.  Oet 

See.  XV.:  Filgrimus  archiep.  *  —  Ililtip(»liins  eps.*  —  Helena 
ml.  8.  E.  —  Sigiaintuidus,  Elizabetb,  Hainricu*, 
Anna,  Gen) nid  is^  Fridericus  Ii. 
Magdalena  abba.'  —  Georius  1. 
See.  XVI.:  Walthasar  prb.  et  can.*  —  HainricuB  1.  (16)JJ3. 
See.  XVIi.:  Sibilla  Keclüiu  coova.  &.  K. 

*  Pilgrim,  007—083  Erabiichof  von  Ralsburg;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

'  Hlltebold,   Bifichof  von  Ourk.   wurde   >im    1107   nach  Vertreibiinf 
«c!ii«mMti''elien    ninehofs  Berthold   von  Zclt?»<  li;u-h    von   dem  Krzf'i««'' 
Conrad  1.  von  Salzhurrr  znin  Bisi-hof  von  Qork  ernannt  and  itarb  U^" 

M.  N.  S.,  \V.  N.  S..  N  A   n  n  z.  d.  T. 
'  Mifjdalen.'i  Auer  zu  Winkfl.  1 107— 1401  Aohtisjiin  von  Frftuen-Cbi^m**'- 
r;<i««s  I.e.  4r»ri  ;:il>t  <l»ii   l.  nctolicr  al**  TodoHtafT  nu.  I 

*  Haitliaf.ir  von  Mnbenbcrf^,   Canonicu.-*  xii  8t.  Kudbert,  gestorben  P**  , 
(Riedl  I.  c.) 


9.  Ootober.  —  B.  m  Id.  Oet.  Ködern  die  Kioharii  c<>o- 
fe88ori8. 


I 
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See.  XV.:  VVilbirgis  abba.  s.  E.  '  —  Stephanus  prb.  et  can.  — 
Gutta,  Hicbisa^  mies.  —  UermanuuB,  Mahtbildisi 
HaiDricus  Ii. 

See.  XVII.:  Carolus  prb.  et  decanas  s.  R.  Fugger  1642.' 
DyonisiuB  conv.  1647,  Götiweio. 

*  Wilbirg  von  Megeling,  122G  1285  Aebtissiii  von  Nonnberg.  Ksterl  gibt 
in  »einer  Clir<»nik  von  Sl.  .  iitrud  (p.  27)  das  .lalir  der  Ervviililung  dieser 
Aebtissin  nicht  an;  die  Annales  s.  Kudberti  (rertz,  SS.  IX,  7H3)  berichten 
jedoch  an!4drUcklicli  znni  .Jalire  r22<> :  .G«^rtrndiM  abbjitis<»a  in  Nnniiobnrch 
obiit,  Willibirgis  de  Megelingen  eiu.siifin  loci  sanctinioniali.««  eligitiir.' 

-  Richiza  von  Si-ibersdorf,  N«)i)np  zn  St.  KinilM  rt  nach  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

'  Carl  Albrecht  Graf  von  Fnggcr,  1618  Cauouicus  und  lü30  — 1642  Decau 
von  St  Rudbert.   (Hausiz  1047.) 


10.  Oetober.  —  C.  VI.  Id.  Oet. 

See.  XV.:  Wicboto  ab. '  —  Albertus  pr.b.  et  m.  —  Marga- 
retha ml.  8*  P.  —  Barbara  puella.  —  Otto,  ßer- 
nardus  Ii. 
Hargreth  Torwertlin  la.' 

See.  X\il-:  Marina  la.        Marx  Sitilieli  arcliicp. 

Tuä:entlieb  Magdaleua  Uli.  vou  Paunibgarten  Uulczen 
1047. • 

<  Wiehboto,  1188—1193  Abt  von  St.  Peter;  seiner  gedenken  s.  d.  T.t 
M.  N.  8.|  W.  N.  8.  U,f  N.  Mb.,  N.  A.  n.  h. 

Pi-  Thi»rwart  waren  eine  .salzbnrgi.sche  Familie.  Im  Jahre  1430  flber- 
l.is8t  die  Aebtis.sin  Elkeba  von  N«innberg  an  Johann  rli  n  Thorwart  ein 
Hans  im  Nonnthal.  (Hautlialer,  Regeaten  Nr.  196,  und  Urbar  von  Nonn* 

]>('rrr  10(1) 

'  Maren.-«  >itlicufi,  (iraf  von  Ilohencnih.'«,  1612  —  1GI0  Erzl»isch<>f  vr>n  Salz- 
bnrg,  N;ii  bf-'lf^fr  des  iniglfb  klic  b<  II  l'.rzbiscliuf.H  Wolf  Dii  t ridi  von  liailenau. 

*  Die  Fannigartcii ,  (i«-nen  diese  Nonne  vom  Kloster  Holzen  augehürte, 
waren  ein  Patriciergeachlecht  von  Augisburg. 


11.  Oetober.  —  D.  V.  Id.  Oct. 

See.  XV.:  Dietmarus  prb.  et  prep. '  —  Degenbardus  prb.  et 
can.  s.  R.^  —  Ekkebardus  diaconaB  et  m.  b.  P.^ 
—  HartwiouB,^  Rudbertos,  Ereodradis  Ii. 

See  XVI.:  Sevvastiauus  Tuukl.  '' 
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See.  XVII.:  Margaratha  Kicslinjsj  la. 

'  Di'-tnifir,  n:»4— lir.Si  I'n.pst  v..ii  St. /»  iio  zu  Heichenkalli  M.  S  i.  <L  T. 
^  NhcIi  M.  N.  S.  im  XII.  .Talirlimi.U  rf  K  lu'iul. 

*  ficliört  (ii'in  XIII.  .lalirlmndn t  an;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Viflli-irlit  H.irtw  itus  <Ic  PidtH<;fn   im  XII.  Jalirliuuilort,  iles^eii  M.  N.  S 
7.nm  7.  Octohor  {redpukt.    Hartwig  wird  von  1181  —  1183  urkondlirl  er- 
wäbiit.    ^Meillor,  lU'gesten.) 

^  Erscheint  nm  1660  als  Hausbesitsdr  m  Salsborg.  (Zillner  I,  346.) 


12.  October.  —  E.  IIIL  Id.  Oot 

JSec.  XV.:  Dienuulis  ml.  s.  E.  —  Silvester  cps. »  —  RnHi?t- 
i  ns,  IlaiiiricuR  prhi.  et  mi.  —  Irmgard  couva.  — 
Otto,  Ita,  Margaretha  Ii. 

See.  XVI.:  HeinricuB  LWelczer. 

Melchior  1.  Guetrater  1558.3 

S«'e.  XVll.:  Joannes  Chrysostomiis  1.  (^1(U))3.  yar. 

«  Sylvostor  Pfliep*>r,   U.VS— Uri4  Risrhof  von  Chiom*»!**«  (Drntinper  1  c  1 
tril>t   den      Ort..lH>r  als  Toilpstap  an),  weiht«-  mi  1'».  'nli  H^l  ^'^ 

St  .T.»l;nni\es-(\n|»«-llo  am  Nonnhertr  nnd  don  Alt.ir  in  dersr'U"  '> 
•  M«'K-Iii<»r  von  (Iiicfrat  zn  Pnoh««t.  iii,  lür  ^t.  r/l»i«cln">nirlif>r  Knth.  Krlutuf- iT' 

711  I^mfTon,  rflorr.T  7.11  Clane»  k,   llofrioliter  von  St.  PeifT  iu  Salibuf!: 

pf.^torben  15ü8.   (Walx  I.  c.  21ä.) 


18.  Oetober.  —  9.  m.  Id.  Oet  Ipso  die  saneti  CholomMni 
martyris. 

See.  XV.:  Bertholdus.  H  i  nricu?  prbi.  —  Margaretha,  Agne? 

mies.  —  lit-nihardiis  iliaconns.  —  Erasmus  'aco*- 
litiis  8.  —  Tmto»  ADna.  Gandachenu,  Ta* 
gino,  Margaretha  Ii. 


14.  Oetober.  -  0.  IL  Id.  Oet  Ipso  die  sancü  Burcblunli 
episcopi  et  eonfeesoria. 

See.  XV.:  Heiiit'ii I  leus  ean.  s.  R. '  —  .luliannes  pib.  et  " 
MiihiluMis  eonva    —  Henrieu-.  Peregrinus, 
bottv».  Fridericus,  biboiu,  Caspar  IL 
See.  XVI. :  Krafto  L> 
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*^ec.  XVn.:  Marianna  Merinannin  ml,  s.  E. 

Lebte  im  XII.  Jahrhundert  ssu  St  Budbert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
2  Kraft  TOD  Graenbacb,  ,Ladimagiflter',  gestorlMii  1507.  (Wals  l.  c.  141.) 


15.  Oetober.  —  A.  Id.  Oet. 

See.  XV.:  Walahin,  Willa  mies.     E.  —  Adelo  prb.  et  m. 

8.  P.  •  —  Ekhardus  conv,^  —  Fridericu8,  Wil- 
helmus  prbi.  —  Otto  1. 
Magdalena  ml.  d.  c.  s.  £.  Tampperger. ' 

See.  XVI.:  Benigna  abba.  s.  K.  Quetraterin.* 

Paulus  1.'' 

See  XVII.:  Benedictus  diaconue  Closter  Seitenetetteo. 

I  Priester  sn  8t  Petar  im  ZII.  Jahrhundert;  Ii.  N.  8.  s.  V. 

*  OebOrte  im  XII.  Jahrhundert  als  CoiiTenie  dem  Domstifte  8t  Badbert 
an;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

>  Oestorben  1446«  wie  W.  N.  8.  II.  sam  14.  October  bat  Der  Name  steht 
im  Neerologiam  mit  rother  Tinte  eingezeichnet 

•  Benigna  Tou  Gnetrat,  1672  — 15HH  Aebtissin  von  St.  Erentrud.  Nach  ihrer 
Be^ignation  lebte  sie  noch  sechs  Jahre  ond  starb  am  14.  October  1694. 
(Esterl  1.  r.  100.1 

^  Paul  von  ThannhaH8on.  von  d<  n  Türken  /u  Erlau  g'etödtot  am  14.  October 
1596.  (Bf rkli -Wiflinanatettcr,  Die  Qrabdeukuiülor  der  Familie  Tbaon* 
hauseu,  8tamniLatel.) 


16.  October.  —  B.  XVII.  Xal.  Kovembrii.  Translacio  saocti 
Judoci. 

See.  XV.:  Qotfridus  ab. —  AltmaDDUs,  Perhtoldus,^  Chunra- 
dtt»^  prbi.  et  cani.  —  Diemudis  ml.  —  Otto, 
Chunradus,  Berijtu  Ii. 

See  XVII.:  Sophie  KDollin  la.  ' 

*  Canouicns  von  St  Rndbert  im  XTI.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

'  Dompfarrer  von  8t.  Rodbert  im  XIII.  Jahrhnndert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Sophie  RooU,  Hansfran  des  Jeremias  KnoU,  gestorben  1619.  (Wal«  1.  c.  869.) 


17.  detober.  —  0.  XYI.  Kai.  Vor. 

iiec.  XV.:  £i*eDdi*udis  ml.  s.  E.  —  WolfgaDgus  prb.  et  m.  — 
Ohunradiia  prb.*  —  Pilgrimos  conv.^  —  Elisa- 

AKUt.  M.  LU3.  I.  Hilft«.  10 
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beth  ml.  3  —  Heinricns  1.  —  Chunradns,  Hein- 

riciis  Ii. 

See.  XVII.:  Maurus  prb.  etm.^ 

1  Chnnradiifl  war  Canonicus  von  St  Budbert  im  XII.  Jabrhiind^rt:  M.  K.  S. 
s.  d.  T. 

*  Nach  H.  N.  8.  Converae  au  8t.  Erentrod  im  XIII.  Jahrhnixlrrt 

3  EliNabt  tli  von  Eriifels,  Nonne  au  Seckan  im  XIII.  Jahrbaadertt  W.  N 
S.  II.  '/..  f.  T. 

*  Von  Nieder-Altoich,  gestorben  IQAi;  N.  Sei. 


18.  October.  —  D.  XV.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Gisla  ml.  s.  E.  —  Geppo,  Rudbertus,  P.>p  -'  prt.i 
et  cani.  —  Liupoldus  dux.  ^  —  Alhaidis,  Anoa.^ 
Alhaidifi  mies.  —  Heilica.  —  Oltwinas  coov.  • 
—  GeoriuB  prb. 

Periihardiis  eps.  Chitni.  '* 

See.  XVI.:  Apolonia  ml.  ».  E.  —  Iheremias  Khuol  1.''  —  Bar 
bara  la.  GniniDg;in.^ 

>  Canuuieufl  zu  St.  Kudbert  im  XIIT.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  a.  V. 

>  Leopold  IV.  Markgraf  von  Oeeterreich,  Ileraog  von  Baiera«  1157— tili 
Ihn  erwfihnen  a.  d.  T.  die  Todtenbficber  von  Admont,  Melk,  Km»« 
mtineteti  Lilienfeld  und  St.  Lambrecht. 

'  ,Anna  Biehter  priorisaa  ad  tt  Petmm  Sallsbnrg.*  hat  N.  Hb.  a  d.  T 

*  Converse  von  St  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 

*  Bernhard  von  Kraiburg,  1467—1477  Bischcf  von  Cliii  i  i-r'^    !;<  riil**ni 

war  Docior  der  I?<M-lito,  Caiionicu»  von  l-^reisin'^'  ninl  KanzU  r  "h  i  ^ 
biAchöfe  Frirdricli  IV.,  Siej^njuiml  uiul  Hnnhanl  von  Snlzburjr    Ini  \  f 
irn^e   (Ic?  Erzbischofs  FiiL-diicli  IV.  ste  llte   er  an   die  VinitAt  ren  J«- 
Klo.'ttcrs    N(jiiiibrr{^   im  .Inlin    1  l'>2  das  Aiisinuon,   die    von  ilnuMi  i1<'j 
Nonnen  anbetuhlriK^   KinliMltun;.'   d.  r  ( hdriiHrejjcl,   nanientiicli  in  i." 
auf  die  St(»tlf  tier  Klciduny   und   den  (Jt  nuss   di  s  Fleisidie."*,  /.u  müoeiu 
(Poz,  The.^aurus  anecd.  VI,  III,  3Gü)  und  weilite  1475  die  (trutVaiH-lfc 
d«r  beil.  Erentrud  und  die  Altüre  daselbst  ein.    (Esterl  I.  c.  Aue. 
literarisch  thfitig  war  Bischof  Bernhard  und  haben  eich  von  ihm  erhalt*« 
nebst  Anderem;  ,Kpi8tola  de  obitu  regis  Ladislai  et  de  expogoat»'»' 
Constantinopolis';  »Narratio  rei  gestae  per  Bigismundum  ducem  Anslrif 
contra  cardinalera  de  Cusa*;  ,Commendatio  cardinalts  Nicolai  de  Co»«' 
(Dentinger  1.  c.  I,  821.)  Dass  er  auch  ein  Sammler  von  Handsrhrifi«'' 
war  und  solche  in  weiter  Feme  (z.  B.  Florenz)  erwarb,  sowie  '.v\i  h 
scbroil"  n  lic«^«,  bez<Mi;^^t  die  Mlincbncr  HitfldldiotlK  k.  (F<dz  I  r.  74.) 

*  .leremiaft  Knnll,  Doetor  beider  I{«'(  life.  Kanzler  der  Landschaft  von 
bnrg,  gestorben  am  IH.  Oetobor  löüS.   (Wals  1.  c.  264.) 
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Barbar«  Bis  toh  Grab,  Hansfrau  des  salsbnrgischcn  Hofuntermarscballs 
nnä  Pflegen)  za  Hannsberg  Franx  Orimming  m  Niederraln,*g«8torbeii  1694. 
(Wals  1.  c.  267.) 

19.  Oetober.  —  E.  XITII.  Xal.  Hoy. 

See.  XV.:  Viridis  pil).  et  ni.  8.  P.  —  Nieiilaus  prb.  —  Inn» 
jj^ardis  cunva.  —  Chunraduö  1. 
Christophorus  prb.  ^ 
JohanneB  prb.  et  can.^ 
See.  XVI.:  Wol%an^iis  prb.  et  in.  8.  P.  (ir>)(17. 

See.  XVll.:  Carolus  Neuh(»i}\'i'  jnb.  et  ni.  (Jluster  Garsten.  — 

Paulus  prior;  Balthusar  prb.  et  m.  Beuedict- 
beuern. 

>  ,Cbristoffernf  canonicns  Secoriensii,  hospes  s.  Radberti  in.ccce.9S,  coins 

anima  reqaieaeat  in  paee*  hat  W.  N.  8.  s.  d.  T. 
'  Johann  Graf  von  Montfort,  Canonicns  au  St.  Badbert,  gestorben  1497  am 

19.  Oetober  nach  M.  N.  B. 


80.  Oetober.  —  F.  XIIL  Kai.  IToy. 

See.  XV.:  Vitalib  aroliiepJ  —  Geuinia,  Margaretliu  AiK  s.  s.  E. 

—  Ivabaiius  prb.  s.  E.  —  Johaunes  Bubdiacouus.  — 
Golda,  Ortwcin  Ii. 

See.  XVI.:  Rudbrecht  Ijasser.^ 

Jeronymas  Pittrieh  in  1563  (iar). 

'  Vitalis,  N.'iclifnl'^'Mr  «Ii  s  Imü  Rndhert  auf  iltm  liiHcIi.d'lirli.  ii  Stulilc  vuii 
Salz1»nr^,  (U's>t  n  1 1»  ili^^kfit  1  !('.•_*  vun-  |»;i|>stln  lH'u  Siuiil«>  an«  rkaiint 
wurde,  woshnni  .•tiicli  am  K'aiKit  tlt  s  NtH-rokig'iuriis  von  ein«'r  spätoroii, 
jedenfalls  aber  uocii  dem  XV.  Jalirliiuulert  «iitgehörigcu  ilaud  ,lSancti' 
hinzugefügt  wurde. 

>  Bndbrocht  Lasser,  sU  j^i  Ifäliigor  Kaafherr  xa  Salabarg,  Ahnherr  der  spU- 
tereu,  im  Jahre  1796  ansgestorbcnen  Lasser  von  Lasseregg  und  liurg- 
stail,  Freiherren  aaf  Marxoll  and  Scbwarxbacb,  Herren  xn  Antenried  and 
Ocbsenbrnnn.  Kaiser  Karl  V.  erhob  Rudiyrecht  1638  in  den  Adelatand; 
er  starb  anf  20.  Oetober  1646.  (Watx  1.  c.  193;  ^kJlweinbach,  Die  Lasser 
Ton  Lasseregg  anf  Marxoll.) 

21,  Oetober.  —  O.  XXI.  Xal.  Kov. 

See.  XV,:  Ladislaus  prb.  et  prcp.  —  (ierliardus  prb.  et  in.  — 
Viridis  prb. '  —  Clmaradus,  Margaretha,  Chuuo, 
Offen) ia,  Elizabeth  Ii. 

10* 
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Warwara  ml.  et  decana  n.  P. 
See.  XVT.:  Rarbtiru  la.  Piutttirin  (!;))()().  iar, 
See.  XVII.:  Oaroius  prb.  et  m,  s.  P.  Kbnödler  1642. 
>  Nach  M.  N.  8.  Canonicoi  sa  Berehteijcmden  im  XIII.  Jftbrhuidcrt 


22.  Ootober.  —  A.  XL  XaL  Hot. 

See.  XV.:  Johannes  prb.  et  can.  8.  R.^  —  Hartprecbt^  Tagiso.' 

Malithildis,  Agnes  Ii. 

See.  XVI.:  Jacobus  Strafiser  1. 

>  Nach  M.  N.  8.  xiim  21.  October  Jobanneii  Zincsendorfer  finter  Mttcr  h 
canonicas',  1866  benrkandet  (Kedl  1.  c.) 

>  MinisterUle  von  8t.  Sndbert  im  XII.  Jaiirhiuidert;  M.  N.  a  s.  d.  T. 

23.  October.  -    B.  X.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Kichkart  ml.  s.  K.  —  Qeorius  prb.  et  prep.*  —  ^^i- 
botOy^  Fridericus  prbi.  et  mi.  s.  P.  —  Petronelu 
ml.  —  VdalscaicuB  codv.  a.K,^  —  Qeorius,  Xi- 
colaus,  Chunradus,  Gertrudb,  Elisabeth  Ii. 

See.  XVI.:  Ceciiia  la.  (lö)?«»  K<)chin. 

Jaeolius  Khuin  1.  ( ir»)lKJ  iar.  ^ 

See.  XVII.:  Maria  Eva  Kehlingerin  m).  s.  E.  ~  Inoooentii» 

prb.  CloBter  Ranshofen. 

'  fJoorp  I.  Kvnx  von  Lind.  1412 — 1415  Propst  von  Ut  it  luTsberir,  gfsl-'^i»^» 
zu  Wien  141Ö  und  begraben  zu  St.  Stephan  (Meindi  1.  c.  üfi);  W.  N. 
St.  d.  T. 

>  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  sa  8t.  Peter;  M.  N.  8.  x.  V. 

>  Nach  M.  N.  8.  Im  XII.  Jahrhundert  an  8t.  Rndbert. 

*  Jaeob  Khaen  n>n  Belasf  in  Lichtenbei!^,  Bmder  dei  EnthiRrlmfi  J«*^ 
Jacoh  von  8alsbar|p,  gestorben  1698.  (Zanner  YI,  366.) 


24.  October.  —  C.  VIUI.  Kai.  Kov. 

See.  XV.:  Heinricus  prb.  —  Adelhardus  conv.  —  Judiia  coo^' 
—  Hertwicus,  Perbtoldus  Ii. 

1  Convenie  su  St.  iVter  im  Xil.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z,  d.  T. 


"V. 
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25.  October.  —  D.  VII.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Chunradus  archiep.  *  —  Chanradus,^  Otto^  prbi.  et 
prepi.  —  Johannes  prb.  et  m.  b.  P.  —  Käthe- 
rinn,  Aiuia  mles.  8.  P.  —  Vlricuö  coiiv.  —  Pü- 
trissa,  Dyetricus,  Mazz  Ii. 

Wandula  la.  Schellin. 

Casparus  prb.  et  prep.** 

See.  XVI. :  Magdalena  la.  Meittingerin  1558.  iar. 

Albertus  dux  in  Bayrn  1.  (15)79.  lar.^  Anna  uxor.* 

See.  XVII.:  Kit'liMidus  prb.  et  prep." 

Helena  la.  Frau  von  Kieuburg. ' 
^ara  n.  ml.  Threufferin. 

i  Conrad  III.  Graf  Ton  WUlelsbacb,  Erabiscbof  und  Cardinal  von  Maina, 
▼on  1177—1183  ancb  Erabiacbof  von  Salxbar|f;  U.  N.  S.  nnd  W.  N.  8.  II. 
haben  den  29.  September,  N.  A.  den  80.  October  als  Todestag. 

>  Conrad  von  Stadan,  Plropst  von  Högelwerd/  gestorben  1846;  W.  N.  8.  II. 
s.  d.  T.  Geisa  in  seiner  Gesebicbte  L  c.  kennt  diesen  Propst  nicbt 

>  »Otto  preposittts  de  Werde  frater  noster*  bat  W.  N.  8.  II.  zam  22.  Ootober. 
Otto  Propst  von  Högelwerd,  beorkundet  1202—1204.  (Meiller's  Regesten.) 

*  .Duininu.H  Ca.-^p.injs  df  Stnbenberg  prepositus  et  archidiaconus  lniius  loci' 
I  i!  M.  N.  S.  z.  ti.  T.    Caspar,  aus  der  altMteierniäikischen  Familie  der 
Herri'ij  von  Stubenherg',  wurde  1467  nach  dem  Tode  des  Dompropstes 
Frirdricli  von  Praiik,   mit  dem  er   1462   wiegen   d»*r  Domprojjstei  von 
«St.  Rudbert  einen  Streit  hatte,  in  welchem  er  jedoch  den  Kürzeren  zog 
\cf.  Note  '2  zum  '^\.  Mai),  mit  <lierter  Würde  bekleidet  und  behielt  sie 
bis  ^u  seinem  147b  erfolgten  Tode.    Der  Ütubenberger  gerieth  aucli  mit 
Bnbiscbof  Bembard  II.  von  Salzbarg  in  Zwist.  Ais  Grund  dieses  Streites 
filhren  die  Chronisten  von  8alsburg  an,  dass  der  Ersbischof  das  Er- 
nennongsrecbt  des  Propstes  von  Högelwerd,  welches  bisher  von  dem 
I>omcapitel  ansgeQbt  wurde,  eigenmichtag  an  sich  gesogen,  sowie  dass 
Bernhard  den  Dompropst  persdnlich  in  seinem  alten  Rechte  gekrSnkt 
habe.  Am  Feste  des  heiL  Badbert  nItmUoh  (27.  MSrs  1478)  wies  der 
Erzbiscbof  entgegen  der  alten  Gepflogenheit  dem  Dompropste  am  Altare 
Und  bei  der  feierlichen  Procession  den  Platz  znr  Unken  Seite  an,  während 
seinem  Neffen,  (b  rn  I^isehof  Sixtus  von  Freising,  den  Ehrenplats  8Ur 
rccliten  einräumte.    Er/.iirnt  über  diese  eigenmäehtigc  Verletzung  der 
*Uen   Kangordnunj;,   dt-rzufolge   der  Dompropst  den  Vr.rrnnp-  vor  den 
•**utfraganen  hatte,  stürzte  der  Stubenberger  ans  (b.-r  Kirche  und  verliess 
Jip  Stadt,  um  bei  Kaiser  Friedrich  III.  Kla|:r«'  zu  erheben.  Dieses  ei^'en- 
uSchtijre  Vorgehen  des  Erzbischofs  erweiterte  aber  nur  die  Kluft  zwischen 
ihm  uu<l  dem  Domprop.ste ;  der  eigentliche  Grund  des  ätreitea  zwischen 
Bdden  jedoch  war  politischer  Natur.    Kaiser  Friedrich  hatte  ntfmlich, 
den  bairischen  und  ungariseben  Binflnss  in  Salsburg  an  brechen,  den 
1^  geüsast,  den  Erablscbof  sur  Abdankung  au  bewogen  und  einen  ihm 


li>0 

orprt*l»en.Mi  M.iim  an  die  Spitze  dieses  durch  seine  NAchbUTMluft  fir  fi« 
huhslmrgischöii  Erblande  so  wichtigen  FOntenthoms  so  brioKfn.  D»" 
Uaupt  der  kaiaerltchen  Partei  in  Saixbuig  war  aber  der  DomFot** 
Caspar  von  Stnbeuber^,  ans  welcher  Stellnn^  sich  die  AbneigmiK  de«  En> 
biachofs  gegen  ihn  tnr  GenSge  erklirt.  (Mayer,  Ueber  die  Abdaakuf 
des  Erxbiechofe  Bembard  Ton  Sabbiurg,  Anrhiv  für  Kunde  «rterr 
acbicbtsqnellen  LV»  177.)  Caspar  von  Stabenberg:  sUrb  f^nn  v.>a  Stl*. 
barg  an  Murau  am  2:»  October  1478:  W.  X.  8.  II.  und  N.  S.  H.  g«^ 
don  2(V  0«  t.>ber  aU  Todestag^  an. 

*  Albrecht  V.  Herzos:  von  Baiem  155h  — l,j7>j.  Vater  der  (Jf  niaLIic  i  ■ 
EralienoiT^  C^rl  %  «n  -ler  Steierraark   Da^  T.-t!:oubui-ti  von  St  LamV-r  ; 
d.-»?   5t«iuor  zniv.  -Jl.  Oot  1-  r  gciüukt.   r.er.ut  AlKrr^  Ijl  .invi«-ti«-imc' 
iholioHe  reti^ioui?  i.%v.\  j>ene     'll.•iJ>^,1o  .ie:Vn«  r  et  jt'  pa-.-.l' -r  p.ici*  ver\- 
}'iet.Ati<  ohristiAJ-.He  or.lt  r  lot;vre   <tu  l: '-i^-'ju.n*-.    St  iue  GemakliB  Acai. 
T  »  V.tor  K.-\i5er  Fi  n.5ir.Jir.d>  I  .  »r.nrb  ru  Münclcu  aai   16.  October  IJ'*» 
Jlui  uer,  lie»ie,si^«i:i*c.ie  T.i':  vilru.  Bd.  I.  } 

^  Ricbani  Schaeeveis»,  K^v*  Propst  Ton  Högelwerd,  Canonie«  » « 

lVr«>hte«^dcn:  G^ise  I.  e.  537  giU  den  äl.  October  als  Todeetig  aa. 

'  Hcleue  ro«  Kae^bsr^.  ftKra»  ^hrattenbacb .  Mmttr 

Krab:#oho^  Ma\:s;;:iaB  Gaai.^If  t.«  Sa'^bw^.    Wnrabarfc  L 

*  Sara  xoa  TrlxS<w.  X^iue  MVt  t^s.  Erertrsd  .Estexl  Iii  i  3f.  Mb.  i.  d.  T. 


—  irrt».  —  Iframs.  Heiaricut 

•  * 

—  •  A  •  '  F 

l  »v»-  .  .1    •»       o  -,-..»  ^:^  .:       r«-««-  iriMr  Rtcfc«- irtO-*^' 

I  f  s  «  •   S  V,»*."     V»  .  .  ,  >'* 

;         •  u  ."»fc^.vti  ».       .s.w., 'S*. -.Ii«-*  t'L.t  7  •rit«r GcntrAw*  * 

*  '*  V-     i   .fc-^'j.».       it  >   .  fs*.*tn  !S  ee  a  oa  •*  Jisc' 

-fi**   *  •»  «Kv.i    •  f                   UM  MK  MTV . naf^vndtirti  V  ^ 
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27.  Oetober.  -  F.  VI.  Xal.  Vov. 

See.  XV.:  Stephantis  prb.  ot  m.  —  Caspar,  Aj^nos,  (lotscal- 
cMis,  Ileinticusj  Dieiiiudis,  .loliamics,  Thomas  Ii. 
6ec.  XVL:  Daria  PanicluKM  in  abba.  huiuö  cccleaiae. ' 
Anna  abba.  s.  E.  Paumanin.  > 

*  Dari.-i  von  Puniebner,  1484 — 1505  Aebtissio  von  St.  Erentrud,  gestorben 

am  26.  Oetober  1505.  (Walz  1  57  ^ 

'  Annii  von  PaumanD,  16&2— lu71  Aebtinsin  tob  St.  £rentrad.  (Esterl 

1.  c.  95.)  _ 

28.  Oetober.  —  G.  V.  K&l.  Nov. 

See.  XV.:  Maoigoldns  prop. '  —  Oci  hardu»,*  Caspar  prbi.  et 
mi.  —  Baboy  Mabtliildis  Ii. 
Jobaimes  Rewtenberger  prb. 

See.  XVL:  Jobns  Meittin^  (1.5)8.0.  iar.3 
6ec.  XV  Jl.;  JStephuiuis  ab.  —  Jacobus  prb.  et  ui.  Fobr  1G34  Obcr- 

Aitach. 

>  Mail.  L"M,  III»;— 1167  Pro|.st  von  KanshutVii;  M.  N.  S.  ».  d.  T. 
'  Nach  M.  N.  S.  I'i  i.  Ht<'r  zu  St.  IVt«  r  im  XIL  Jaltriiundurt. 
•*  Job  von  Moittin^,  Itnuh  r  des  MiHcliofs  llieronymUB  Von  Cbiemaee  (cl*.  Note4 
zum  17.  Febriiar)|  gestorben  löäö. 


29.  Oetober.       A.  IUI.  Kai.  Nuv. 

•See.  XV.:  MahlhiKlis  ml.  s.  K.  —  Crafto  prb.  et  (Iccamitj  s.  K.* 

—  Vlricus,  Adelliardus,  Cbunradua*'*  prbi.  ot  ini. 

—  KudbertUB,  Ueinricus  prbi.^  —  Gerdrudis, 
Leonardus,  Margaretha  H. 

Siic.  XVJL:  ^latliat  us  prb.  et  m.  rector  Salisbnr^ensis. ' 

'  Narh  W.  N.  S.  U,  (  liiatto  do  Haslaw,  Domdeuati  uud  Cuatos  vou  Öt.  Kud- 
l»<?rt,  gostorhon  1437. 

'  Conrad  IItllin{,'»'r,  l'riestcr  und  Mönch  von  6t.  Peter  iiu  XV.  Jaiirhuu- 
dert;  W.  N.  8.  U.  z.  V. 

'  Canonicnt  tod  8t.  Bndbert  im  Xiy.  Jahrhundert;  M.  M.  8.  x.  d.  T. 

*  MattbfiQs  Weias,  Profess  von  Andechs,  1626—1638  Reotor  magnificns 
der  Benedictiner^Universitat  xa  Salsburg;  N.  Sei.  cum  28.  Oetober,  wel- 
chen Tag  auch  das  Todtenbnah  v(»n  Andechs  (Sattler,  Chronilc  von  An- 
dechs)  hat. 

30.  Oetober.  —  B.  m.  Kai.  Vov. 

See.  XV.:  Anna  ml.  s.  E.  —  Fridericwß  prb.  s.  R.  —  Adal- 
bertUB,  Ufiuricub  prbi.  —  Cliuiügundiö  ml.  b.  P.' 
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—  Blkgeba,  PilgrimuB,  Barbai-a,  Ann«,'  Maxgar 
retha  Ii. 

*  Nacli  M.  N.  S.  dem  XII.  Jahrhundert  aiij;chöripj. 

'  Äuua  vun  Nussdorf,  gestorbeu  1360.  (Walz  1.  c.  35.) 


31.  October.  —  G.  II.  Kai.  Kov.  Aput  urbem  Ratuponam 
beati  Wolfgangi  episcopi  et  confessoria. 

iSec.  XV\:  Gurdrudis  ml.  s.  E.  —  VJricus  prb.  et  can. '  —  Eli 
zabelh  ml.  s.  K.  —  Kt« inliaidus  prb.  et  m.  —  ]Lp- 
lolt'us,  Obuno,  Anütt,  Vlricus  Ii. 

See.  XVII.:  Anna  abba.  (160)3.  iar. 

Sttsanoa  Hdrlin  nostra  priorissa.' 
Blasius  prb.' 

*  Ulrich  Saxo,  Canotucus  vuu  St.  Uudb«rt  im  XiV.  Jabrhuadert  nach 
W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

*  Nach  N.  Mb.  und  N.  8.  /.um  M).  October. 

^  Blasius  Muyr,  Cauuuicua  von  Suben,  gesturbeu  lü^öj  N.  Lb. 


Koveiuber. 

1.  VoTember.  —  B.  Kai.  HoTembrii, 

See.  XV.:  Katherina^  Kunegundis,  Adelhaidis  tnles.  n.  e.  — 

Nicolauß  prb.  ot  m.  —  Scolastica  ml.  —  Htin- 
riciis, '  JühauDüs,  Petrutt/'  Uorothua^  Ercodrudi», 
Martha  Ii. 

See.  XVI.;  Barbara  Trenbeckin  la. 

>  Mach  W.  N.  8.  II.  Heinrich  von  Wieabach,  Ministeriale  von  St.  Rtuibcf^ 

1170^1193  twurknndet 
'  Petras  »dietni  Chrawtlmrm  de  Cbreinteoh*,  gestorben  1877.  (Wsb  I.  e  4S.' 


2.  Kovember.  —  £.  IUI.  Non.  Hot. 

See.  XV.:  Wolfbolt  ab.>  Perhta  abba.«  —  Elisabeth  ml.* 
—  Dietmanis  m.  —  Reinbertus,  Otto  convi.  — 
Friderieus,  Cristina,  Lucia,  Viauia,  Adcliiaidis, 
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Chunraduä,  MeingoZ;  Rudolfus,  Ueinricus,  Eliza- 
beth Ii. 

See.  XVI.:  WoHganguB  Orgt  (?)  1. 

See.  XVII.:  Wolfgangus  prb.  et  m,  subprior. 

Gregorius  prb.  et  m.  Pickhl  1H33  Ober-Altach.  — 
Adam  prb.  t^t  m.  Pruggur  Lambach  1636. 

>  WoWold,  llld— 1137  Abt  Ton  Admont.  WolvoM,  frAher  Canonletu  Ton 
FttMngi  trat  anter  Abt  Theoger  von  St.  Georf^^en  im  Schwanswalde  in 
dieses  Kloster  und  wurde  durch  den  £rsbischof  Conrad  I.  von  SHlzborg^ 
als  A)it  n;i(  li  Admout  berufen,  wo  er  um  1116 — 1120  auch  ein  Nonncn- 
klvtster  ^TÜnilete,  dessen  «^rste  Uewohnerinnen  Nonnen  von  St.  Erentrud 
in  S.il/lmig  luid  St.  M;irliii  zu  AnitenhHU:«en  im  Schwarzw/ildc  waren. 
(Wiehuer,  G»\HcIii(  hie  von  Admont  I,  Ol.)  äeiuer  gedeukeu  2.  d.  T. : 
M.  N.  S.,  N.  A.,  N.  Cr.,  N.  Tr.,  \.  Cl.  u.  a. 

'  Vielleicht  die  Aebtissiu  Hertlia  von  St.  Georguu  am  Läugsee  im  XII.  Jahr- 
hundert.  (Mezger,  Hist.  Salisb.  1.  c.) 

'  Eliaabeth  von  Toerring,  Nonne  au  St.  Budbert  naeh  W.  N.  8.  II.  a.  d.  T. 


8.  Vovember.  —  P.  IIL  Kon.  Vov.  Natalis  sancti  PirmiDÜ 
epUcopi  et  confessoria. 

6ec.  XV.:  Koiuaiius  prb.  et  m.  —  Wezimannus,  Liutoklus  ' 
prbi.  —  Elizabeth,  Katherina  mies.  —  Chuni- 
gundis,  Adelbertusy  Magdalena,  AnDa,  Elisa- 
beth Ii. 

See.  XVI.:  Wolf^an^us  diaconus  et  m.  s.  P.  —  Wolf  Panich- 

nor  1.  - 

Valuntinus  1.  Kirchperger  (^löjb2.  iar.^ 

See«  XVIL:  Cordula  abba.  n.  c. ' 

Maria  la.  Rechlingerin  1646. 

1  Nach  If .  N.  S.  ,presbyter  de  Halle*  (Reicbenhall)  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Wolf  Pannicbner  an  Wolkersdorf  <  den  gleichnamigeu  Edelgeachlechte 
Salzburgs  angehörig,  starb  au  Beginn  des  XYI.  Jahrhunderts.  Im  Jahre  1497 
stiftete  er  in  der  Kirche  am  Nonnberge  unter  der  Aebtissin  Daria  Pan- 
nicbner einen  Jahrtag.  (Hanthaler,  Regest.  Nr.  433.) 

'  Kirchber(]fer,  ein  salsburgisches  BUr^reri^'Hschlecht;  1.'j66  erscheint  ein 
Andre  Kirrhl)or;^er,  Wciis^'ürbcr  (Huutbaler,  Rege.<«t.  Nr.  646)  und  1696 
ein  Dr.  D.  Kir«  lilx  iger,  »Thumbscbroiber*.   (Zilinir  I,  205.; 

*  Vermuthlicb  die  »chon  zum  5.  MJirz  eingeaeichuete  Aebtissiu  Cordula  von 
Muudenheim  vom  Nonuberg. 
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4.  Kovember.  —  G.  II.  Non.  Nov.  Valcutiui  cpiscupi  et  eua- 
fessoiis. 

See.  XV.:  Sigismundus  archiepJ  —  Leonardus  ab.-  —  Jo- 
dita ml.  8.  £.  —  HeinricuBy  Cristannus  prbi.  et ' 
carii.  —  Johannes  prb.  et  m.  —  Hartlieb,  Vlri- 

CU8,  Leonardus  Ii. 

See.  XVI.:  Wohgaiigus  1.  Ilawxiaporger. 
VVolfgangus  i.  Paumann. 

*  Sigismund  yon  Volkeosdorf,  1452—1461  Enbischof  von  Salzborg.  DieMr 
Erabischof  erlangte  Ton  Rom  die  Bewilligung  zur  Aufhebung  des  Dum* 
franenklosters  zu  St.  Rndbert,  die  aber  erst  nach  seinem  Tode  dofcb* 
geführt  wurde;  W.  N.  S.  II.  hat  ihn  zum  Vortage  eingeseicbnet 

'  Looiiliara  Put/rr,  1114— 141 0  Abt  von  St.  Peter,  gestorben  amlNV 
vomber  1416;  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

5.  November.  —  A.  Non.  Nov. 

See.  XV.:  Adelhaidis  ml.  8.  £.  *  —  Briccius  prb.  etcao.  s.  K. 

—  Hiltigardis,  Adelhaidis,  Chunigundis^  mlee. - 
Dorothea,  Beatrix  lae. 

I]arbara  nil.  s.  E. 

See.  XVI.:  Caspar  Diether  1.^  —  Obitua  domini  JobaiiDis  prb. 
et  can. 
Onofrius  1.  Pittnch  (lö)70. 

See.  XVII.:  Dionisins,  UrbanuB,  Noribertus  prbi.  et  mi.Cloattf 

OöterhutTcu. 

>  Grhört  dem  XIII.  J.ilulmndejt  an;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

-  N'»niio  VMti  Ailiiiont  im  XII.  Jaliiliundcrt ;  N.  A      (\.  T. 

>  Caspar  Diether  /u  S(-h*  (lliug  erscheint  16ÖÖ  als  Laudcühiiuptuisiui  (o 
Salzbarg.   (Zillacr  I, 


6.  November.  —  B.  YTU,  Id.  Not. 

See.  XV.:  Ilailawich,  Cristiua  inlus.  s.  E.  —  Fro^'anlis  ' 
Chunradas  eps.  Chiemoosis.'^  —  Vlricus  prl> 
m.  8.  F. »  —  Engelbertus  prb.  —  Stepbaous,  Otw.  , 
Gebehardus  Ii.  I 

See.  X\'I.:  (Mara  lul.  s.  P.  —  Sophia  la.  Altiu. 

See.  XV II.:  Georgius  Willielinus  ab.  ' 

Leonardus  prb.  et  m.  ^ 
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*  Naeli  M.  N.  8.  Nonne  an  8t.  Erentrud  im  XII.  Jalirhnnderl 

)  Conrad  IL,  1330—1354  Bischof  von  ChiemBoe.  Conrad,  früher  Ptopst 
SU  Maria- Saal  in  KSmten,  gehörte  dem  steirischen  Geschlechte  der 
Herren  von  Liechtenstein -Mnrau  an.  Im  Jahre  1343  stiftete  er  sich  an 
St.  Erentmd  mit  dem  Gate  Stnlan  im  Pongan  einen  Jahrtag,  der  all- 
jiflirlich  ,infra  octavam  beati  YpoHti,  si  comode  fieri  potest,  cum  vigillis, 
missis  defanctorum,  flagellin  rocipiendis,  psalteriia  legendis  (et)  compnl- 
saticix-  «■■iiripnü.innu'  alig'ehalten  worden  sollte.    (Esterl  I.  c.  219.) 

3  TJlrieii  ilaydolweuk,  Priester  so  St.  Peter  im  XIV.  Jahrhundert;  nach 
W.  N.  S.  II.  /,.  V. 

«  Geor;jr  Wilhelm,  lOJi    K'.Jh  Al>t  zu  Ossiacli;  N.  n<  z.  <\.  T. 

^  Leuiihard  PelUiammur,  Cuiiunicus  von  Subea,  gestorbeu  IG-i-ij  N.  Lb., 
N.  Sei. 

7.  November.  —  C.  VII.  Id.  5oy. 

See.  XV.:  Hemma  ml.  a.  E.  —  Heimo  prb.  s.  R.  —  Eppo,  • 
Johannes  prbl.  et  mi.  —  Ludmilla  ml.  —  Hein- 

ricni»,  Marj^urctha,  llartuidub,  Diemudis  Ii. 
K(;giua  lul.  b.  P. 

See.  XVIL:  KomaDUs  prb.  et  m.  s.  P.  Stromayr  l<i44. 

1  Nach  M.  N.  S.  Mönch  von  St.  Peter  im  XIU.  Jahrhundert. 

8.  November.       D.  VL  Id.  Nov. 

See.  XV.:  Heinrictis  prb.  et  m.  8.  P.  —  Ortulfus,  HeiDricus/ 
DietmaruB  prbi.  —  Margaretha,  Diemudis  mies, 
s.  F.  —  Heiuricus  conv.  ^  —  Engila  conva. '  — 

Liutwinus,  ^  Chuuiadus,  i:^ii-ila  Ii. 

Tiebuldus  L  (15)78.  iar. 
See.  XVIL:  Sabina  la.  unser  dienerin. 

*  N.'U'li  W.  N.  S.  II.  ,lli'iiiricii.s  <lc  Katciipuccli  <'aii«<hi«Mi.s  iii  iiUnsliovcu'. 
-  Lebte  im  XIL  Jahrhuudurt  y.u  6t.  Peter;  M.  N.  Ö.  z.  d.  T. 

^  Nach  M.  N.  S.  k,  V.  war  Bngila  Convorse  su  St  Kudbert  im  XII.  Jahr- 
hundert. 

*  ^«iiitwinas  laicns  eastellanns'  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des  XIL  Jahr- 
hunderts s.  d.  T.  eingeaeichuet.  Liutwin,  Castellan  von  Salzburg  unter 
den  Enbischöfen  Conrad  1.  und  Eberhard  L,  starb  am  8.  November  1 162. 
(Meiller^s  Kegesien.) 

'  Hanns  von  Pleicr,  Kath  de.s  Erzbiscbofs  Matt]iäu<4  und  Protonotar,  starb 
am  8.  November  1541.  (Wals  191;  Zauner  IV,  395.) 
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9.  November.  —  E.  V.  Id.  Nov. 

See.  XV.:  Benedicta,  Vrsula  mies.  s.  £.  —  Bernhardas  ab. 

—  Jeronymos  prbJ  —  Reinbertus  conv.  — 
Berhta  ml.  ''  —  Hunsbertus,  Gotschalcus,^  Pan- 

^racius,  Diemudis,  Claiu,  Anna  Ii. 
Wigclaiiö  1. 

8ec.  XVI.:  Margaretha  Nothaft. 

8ec.  XVn.:  Josephus  prb.  et  m.  Prandt,  1644,  Göttweio. 

•  HieronyniUH  Posser,  ,piebiinua  iu  Chuchl',  gestorbeu  am  b.  Noveoiber  lt>i. 
(Wal«  1.  c.  99.) 

>  Bertha  von  Stein,  Nonoe  zu  Admont  im  XU.  Jalirhimdert;  M.  A.s.d.T. 

'  Gottsebalk  von  Hanuf  berg,  wie  If .  N.  8.  «.  d.  T.  eingeieicliiiet  hat  0«tt-  i 
Schälk  eraeheint  von  1136 — 1169  in  den  Urkunden  von  Salshnrg.  (MeiOerV 
Regeaten.)    i 

I 

10.  Hovember.  —  F.  HU.  Id.  Hot. 

See.  XV.:  Gertlnidib  abba  n.  c.  s.  E. '  —  Heinricus,  Chuno, 
Eberhardu»,  Otilia^  Jacobut»,  Heinricus  Ii. 
Qeorgius  prb.  Noth^aft?). 

See.  XVI.:  Oswaldus  prb.  et  prep.'  —  Afra  ml.  s.  P.' 
Waltbasar  prb.  et  prep.  Lani(^berg).  * 
Wol%an^:  Haunsberj^r  I.* 

JSec.  XVll.:  KrniVied  eps.  vim  Khieneburg.'* 
Placidus  prb.  et  m.  1641.^ 

I  Gertrade  von  Bentenberg,  1404—1428  Aebtiasin  von  Nonnbetg;  ^Spiritu- 
linm  et  temporalinm  refonnatriz^  sagt  ihr  sohiiner  Grabstein.  (Wals  1.  e.4S.) 
3  Oswald  Ferg,  1005—1616  Propst  von  8t  Zeno  an  Reichenhall  (ll«i|cr. 

1.  c.  126S):  N.  Mb.  z.  V. 
^  Afra  von  der  Alm   Nounc  zn  St.  Peter,  gestorben  1544.  (Walz.  l.  c.  487.) 

•  I>)ilth;i««r  v.m  LaniluTp,  1526 — lOiiO  Dompropst  zu  Salzburg.  (Riedl  1. 
Woligau^  von  Hauusbevir,  verninhlt  mit  Gertrud«  Weitmoser,  gefturben 
iiai-li  l'iiM.    (Zaunor  VI.  :U',s  )  i 

•  Krt-ntVicd  von  KutMiburg,  Iblü — lOlÖ  BiHchut  vou  Chiemsee.  ^Usiu»  1. 1- ;  . 
Peutiu^'er  1,  "JüT.) 

Priester  vou  Otfsiach;  N.  O.  «.  V, 


IL  Vo^rnnber.  —  G.  m.  Id.  Vov. 

6ec.  XV.:  Viridis  «  ps, '        Huiiirii-us  m.  s.  1\  -  —  Olt«>  prb. 

—  Öigardis  ml.  —  Beatrix  puolla  s.  i:!.  —  Vlricus,  i 
Jobannes,  Mai^g;arethay  Agnes  H.  | 

I 
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See.  XVI.:  Dorothea  1a.  Haunspur^erin. 

See.  XVll.:  Chiinog:undis  n.  lul.  Hölleriü  1038. 
Antonius  ab.^ 

>  mrieh  TOD  MoBtparia,  1822—1330  Biaehof  von  Chiemaee;  W.  N.  8.  II.  s.  Y. 

>  Prior  mn  8t.  Peter  Im  XIL-XIII.  Jahrhiindert;  M.  N.  8.  c.  d.  T. 

-  Nach  H.  N.  S.  Priester  zu  St.  l\'ter  im  XIII.  Jahrhundert. 
*  Anton  von  Spindler,  1642— 1G48  Abt  von  den  Schotten  in  Wien,  früher 
(1616—1642)  Abt  zu  Garsten}  N.  Sei.  nnd  N.  Mb.  s.  d.  T. 


12.  November.  —  A.  II.  Id.  Nov.   In  Norico  mouasterio  11- 
mina  saocti  Arsacii  coDfessoris. 

See.  XV. :  Ita  ml.  s.  £.  —  Oeoriae  prb.  et  cao.  —  Mali.tbildis 
ml.  8.  P.  >  —  Agnes,  Vlncus,  Chnnradas,  Hein- 

ricns,^  Otilia,  Gebhardus,  Johannes  Ii. 

»See.  XVI.:  Gabinus  Tniun(er).  ^  —  Katrina  la.  Kordurferin. 
Geoi^  Keitschacher  (15)40.  iar. 

See.  XVII.:  Argula  la.  Grimtog  1649. 

•  Lebte  im  XII.  Jnlirlinnclert  nach  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Heinrich  von  Acham,  gestorben  1335.   (Wh1%  1.  c.  'M.) 

^  GaUnne  Tnuner,  «praefeotiui  in  Hannsporg',  gestorben  am  II.  November 
1616.  (Wals  1.  c  436.) 


18.  VoYember.  —  B.  Id.  Vot.   Recordatio  fratrnin. 

See.  XV'.;  Hemma  abba.  s.  K.  •  —  V^delricus  prb.  et  prep.^  — 
Liebgardis,  Judita,  Elizabeth,  Heinricus  occisus, 
Wernherus,  Heioricas,  Chunigundis,  Paulus  Ii. 
See.  XVIL:  Cristoferus  1.  Prankman  (160)3.  lar. 

'  Nach  Kstf^rl  (1.  r.  l  \  H.»niin;i  II.,  Im  X.  Jalirhuii-Iprt  I.-lu>nd;  M.  N  S.  /..  d.  T. 
»Wohl  Ulrich  I.,  114<)-114H(V)  Propst  von  Ilögelwerd  (Geiss  1.  c.  ö3Ü); 
M.  N.  S.,  W.  N.  8.  II.  a.  d.  T. 


14.  HoTember.  —  C.  XVm.  XaL  Beeembrii.  £odein  die 
•aocti  Martini  pape  et  martiris. 

See.  XV.:  Adalbertus  archiep.*  —  Oistina  inl.  s.  E.  —  Mar- 
chardus/^  Caspar  prbi.  et  mi.  —  Heinricus,-' 
Agatha,  Helmbricua  Ii. 
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See.  XVn.:  Romanus  1.  Hoehhnldigcr  (KiOVS.  lar. 

»  A«l.iU)ort,  U-23  — •)3:>  Er/.bischot  von  Salzl.nrfr:  M.  X.  S.  /.  d.  T. 

*  jMarch.irdus  prosbyU-r  in  mout<-  duininariini'  liat  M-  N.  S.  iiiil  eiutr  IL*iHi 
de«  XII.  Jaljrhuuderts      d.  T.  eingezfidiiut. 

^  Nach  M.  N.  S.  Heinrich  von  Lamputing,  welcher  in  der  ScUacht  Wi 
Amptliig  mit  seinem  Bruder  verwundet  wurde.  Sein  Tod  durfte  um  13M 
erfolift  sein.  (Koch-Stemfeld,  Der  Lampotinger  Heimat  t.  c.) 


15.  November.  —  D.  XVII.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Tuta  ml.  8.  £.  —  Fridericua  prb.  et  prep.'  —  Or. 

tolfas  prb.  et  decanus.'  —  Johannes  prb.'  — 
Liupoldus  marchio.^  —  Liutwinus  conv.^  — 

thildis,  Amclcia,  Katharina  lae. 

Loonliardus  pri).  et  pn.'p. 

See.  XVI.:  MichaeJ  prb.  et  can.  (15)73.  iar. 
See.  XVII.:  Caspar  prb.  et  m.  Curbl  Closster  I^Ambach  l(>4tt 

»  Wühl  der  Tropst  Friedrich  von  St.  Zc-n..  zu  UeicheiibHll,  l2yiJ— 1**. 
desscu  W.  N.  S.  II.  zam  13.  November  gedenkt. 
'  *  Ortolf  von  Ovenstetten,  Deean  von  St.  Rudbert«  gestorben  «■  199tt. 
(Siedl  1.  c.)-  Als  1385  der  Doni}>rop8t  Eberhard  von  OvenstettM  nitTAd 
abgegangen  war,  wShIte  die  Mi^oritftt  des  Domcaintels  Ortolf  ni 
hards  Nachfolger;  Ensblschof  Pilgrim  IL  beatStigte  aber  den  voa  ^ 
Minorität  erwählten  Gregor  Schenk«  weshalb  Ortolf  und  seine  WiUer 
nach  Rom  appellirten,  jedoch  ohne  Erfolg.  (Zanner  II,  475.) 

'  Johann  Aschaher,  Canonicua  von  Berchtesgaden,  nach  W.  N.  8.  IL  «■* 
14.  Novt  mbiT. 

*  I/uitp-M  III.  li.  r  ll.  ili','.-.  Iu'j7  -ll3r)  M^rk^raf  von  C »«v«trrreicli. 
liacii  M.  M.  ä.  im  XI 1.  Jahrhundert  l'ouvene  an  8t.  Peter. 


16.  Horember.  —  B.  XVI.  Kai.  Dec. 

8ec.  XV.:  (Jt  rdrudis  ml.  >.  K.  —  C!mnii,Miudis  ml.  s.  K.  - 
Alliaidis,  Vlricus,  Di»  tricus  li.  —  Öi^iou  liu 

8ec.  XVL:  Ruduli'us  prb.  et  prep.  Kuinwerger.  < 

See.  XVII.:  Simon  conv.  liVlO. 

'  Kiid^lt"  von   Knct  lmr;!,    I.'.OÜ     l.'>2t".  1), mpp  j.sf   zu  St.  RmÜHTt     l  nt-r 
ihm    wiir«^     im    .J.ihro  «Ii«     Si  i-nlaris.iJitin    d«^    I  )<>in<  i|.itt"N 

St.  K'iidbcit  durch  dm  (."ua.ijiit  .r  M.itthMii<  Laiii:  irt'jffu  ilon  Willen  ^ 
Kr%bi»«-hots  Leonhard  durchgelührl.    ^Kicdl  1.  c.) 
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17.  VoTember.  —  F.  XY.  Kai.  Dee. 

iSttC.  XV.:  Gisla  nil.  s.  K.  —  llcrinriannus  prb.  et  prep.  s.  Ii.* 
—  liiutoldusy  Vroula,  Reinholfus,  KulaDdus,  Alber- 
tus, Otto  Ii. 
Ohristoferus  eps.' 

*  H.  riiiaim,   i\'2\ MM   rin|>,Ht  von  St.  Rudbort;  M.  N.  S.  und  N.  A.  z.  V. 

*  C'lirL"4t'ij>li  von 'rraiitni.iusiiiirll,  1177  —  14H0  Hi.scliuf  von  iSeckauj  M.  N.  S., 
N.  See.  uud  N.  8.  H.  haben  den  Vortag. 


18.  Hovember.  —  0.  XTTIT.  XaL  Deo. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  s.  E.  —  Otto  diaconns  et  m.  AI- 
baidis,  Cbunradus,  Elizabetb,  Gcidrudis,  JNicu- 
lau8|  Elizabeth,  Uristofferus  Ii. 

See.  XV].:  Michael  arcbiep.  1560  Kienber^r.^ 
Sibilla  la.  Kienberg^rin. 

See.  XVll.:  Sabina  Daucriii  in\.  u.  e.  von  llolezeu  l(>4r>. 
'  Uicbael  von  Raenbnrg,  1554  - 1560  ErsUiachof  von  Salsbarg. 


19.  November.  —  A.  XIII.  Kai.  Pec.  Trausitus  sauetc  Eli- 
zabtitb. 

See.  XV.:  Ita  ml.  s.  E.'  —  Wernherus  ab.*  —  Thomas  prb. 

—  HartwicuB,'  Kaiherina,  Hadmarns,  Qebirgis, 

Fi  iil(!i  ieus,  Vb  iciis,  Elizabetli,  Cristiiia  Ii. 
Ernestus  1.  V'beracker.^ 

See.  XVI.:  Barbara  ml.  K(iemen8i8). 

See.  XVII.:  Joannes  prior,  Jeremias  prb.  et  m.  Kloster  Scheiern. 

*  Nut'h  M.  N.  S.  dem  XII.  .lahrliiiiiclcrt  .'Ui«rf  hiii  ii,'-. 

*  Werner,  llöO  -lirj.')  Aht  /,u  ( J.iti  u .  ijT :  N.  A.  z.  dl'. 

*  Nach  den  i5.ilüljurgcr  Nt't  roloj^:u  ii  iiartwik  von  Kaihcini,  MiiiivSturiule  vi*n 
St  Uudbert,  1169  beurkundet.   (Meiilcr  s  Uegofltcn.) 

*  Emst  von  Uebcmcker,  Pfleger  sa  Lichtentann,  gestorben  14Cb,  graben 
XQ  Kestendorf.  (Wals  1.  c.  122.)  Emst  und  soinen  Brüdern  Wolfliart  nnd 
CMpar,  Söhnen  Virgil«  von  Ueberacker,  Landeshanptmanna  an  Sala- 
bnrg  nnd  Stifters  der  filteren  Sigbartateiner  Linie  dieses  Oescblecbtes, 
verleibt  1428  Bischof  Ernst  von  Qurk  das  schon  Virgil  leibgirdingweise 
flbrrgebene  Hans  im  Rai  au  Salssbnrg  aum  Loibgcdiage  (Zillner  I,  294), 
und  1462  verleiht  Ersbischof  Unrgbard  Ernst  und  Wolfhard  von  Ueber- 
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acker,  Vir^ls  flöbnen,  naä  ihren  NachkommeD  die  Barg  und  PIcfe 
AlteotADQ  Debet  dem  Landgericbte.  (Zanner  III,  125.) 


20.  Kovember.  —  B.  XII.  £al.  Dec. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  b.  £.  —  Chunradus  ab.^  —  Bmii- 
CU8  prb.  et  decanus.  —  Stephanns  prb.  et  n.  — 

Diemudis  ml.*  —  Cnstanus^  Hainricns,  Criita- 

nu8  })rhi.  et  cani.  —  Kunigundis.  Cristanus,  Za- 
charias, Berniiardus,  Vlricus,  Fridericua  Ii. 

See.  XVI.:  Paulus  Stadler  prb.  et  can. 
See.  XVII.:  Maria  Mat^dalena  von  Scbweickersreiit  n.  ml. 

\Volt<raii«ius  prb.  et  ni.  Scherzi  Kloster  lt>47  ilerren- 
Kliiemsee. 

1  Viellriekt  Conrad  n.,  1271—1287  Abt  Ton  flt  Oeongeiiberg  (Ficchtl  In 
Tirol.  Die  Ctotebicbte  dieiiee  Kbsters  gibt  den  10.  NoTember  alf  Tod**- 

t.itr  an. 

3  Nonne  an  Berchtesgaden  im  Xlil.  Jahrhundert  nach      N.  S. 


21.  November.  ~    C.  XL  Kai.  Dec.  Oblacio  saucte  Marie. 

See.  XV.:  Chuoiguiidis  marchionissa.  ^  —  Adalbertus,  Heiori- 
cus  convi.  —  Mehthildis,'  Liukhardis'  convae. 
—  HoholtuBy  WiBiut,  Leonbardus'*  Reinhardiu. 
Alhaidift^  Georius  Ii. 

Albanuö  1.  —  Vrbanus  1. 

See.  XVI.:  Barbara  ml.  de  coemcterio  s.  E.  (^15)40. 

See.  XVII.:  Augustinus  eps.^ 

Apolonia  ml.  n.  c.  Resebin  Closster  Fassau  1647. 

'  Knnijr"n«lo,  Witwp  Otaker  V,  (VII.)  von  Stpiorninrk.  T(.<  hter  des  Mirk- 
jfraft-n  Dit!|»uld  von  Vobbiirg,  gestorben  nU  Nduiu»  zu  Admont  H*** 
(Pertz,  88.  IX.  Continnatio  AdainntensiB) ;  ihrer  erwähnen  s.d.T.  N.  A- 
N.  See.  und  die  Todienbiieher  von  Salsbnrg;  N.  Lb.  bat  4«n  ▼evtag. 

*  Nonne  an  St.  Rndbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8. 
'  Nonne  an  8t.  Erentrud  im  XIL  Jahrhundert;.  M.  N.  8. 

*  Leonhard  Rordorfer,  Richter  an  St.  Peter,  gestorben  1446.  (Walt  L  e.  91^ 
»  Angniitin  Pittrich,  1608—1629  Abt  an  den  Schotten  nnd  Weihbiwbof  ^ 

Wien  (Hannwirth,  Geachichte  der  Sehottenabtei  in  Wien  76);  N.  ^• 
a.  d.  T. 
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22.  November.  D.  X.  Kai.  Deö. 

See.  XV.:  Perhta  ml.  a.  £.  —  Egidius  prb.  et  m.  b.  P.  —  Vta 
comitissa.^  —  Fridericas  ab.'  —  Katherina  puella 
8.  E.  —  Chunradus  eonv.  —  Gisla  conva. '  — 

Kapoto,  Chunradus  scolares.  —  Alhaidis,  Hain- 
ricus,  ^  Vrsula  Ii. 

See.  XVII.:  Joannes  eps.^ 

Martinas  diaconus  Glossier  Gärsten  164G. 

*  Uta,  GemttbUn  Liotolds  n.  Ton  Plaien,  geborne  OrSfin  ▼on  Buighaiiscit, 
gestorben  um  das  Jahr  1200;  N.  A.  e.  d.  T. 

2  Friedrich  IL,  1257—1267  Abt  von  Miebaelbeuero;  H.  N.  S.  und  N.  Mb. 
X.  d.  T. 

*  Maeh  H.  N.  8.  Laienschwestw  in  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert. 

*  M.  N.  S.  hnt  s.  d.  T.  »Heinriena  Cbnunpan  laicos'  Im  XII.  Jahrhundert. 

*  .Trilmnn  X.  WAlt<^rfingcr,  1629—1041  Abt  Ton  den  Schotten  und  Weih- 
biachof  von  Wien.  (Hanawirth  1.  c.  S4.) 


23.  November.  —  F.  Villi.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Gebhard us  prb.  —  Vlricus  m.  —  Kichkardis  conva. 
—  Bernhardus,  Chunradus  li^  —  Elizabeth. 


24.  NoTemher.  —  f.  VIII.  XaL  Dee. 

See.  XV.:  Dietricus  prb.  s.  R.  —  Keinhildis  ml.  —  Heinhar- 

du8,  ileinricus  Ii. 

See.  XVI.:  Juhannes  prb.  et  m.  Peichtvater. 
Johannes  prb.  et  can. 

See.  XVII.:  WilibalduB  prior  Closter  St.  Veit 


25.  November.  —  0.  VII.  Kai.  Dec. 

See.  XV. :  Diemudis  ml.  b.  E.  —  Wiboto  ab.  •  —  Crafto  prb. 

et  in.  8.  P.  —  Gerbirg;i8  coiiva.  —  Hartvvicus,"^ 
AUieidis  Ii. 

See.  XVI.:  Cordula  ml.  s.  E.  Daiifkircherin  (15)55.  iar.* 
Erasmus  1.  brobst  Kienberger  (15)85.^ 

See.  XVII.:  Benedictas  prb.  Weihenstephen  1648. 

AfckiT.  Bd.  LXXI.  I.  HUfto.  1 1 
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1  Wicbpoto,  1826-1229  Abt  ton  Adinoiit;  K.  A.  hat  ibn  um  IS^K-Üb 
stnm  SO.  November  eingemichnet. 

*  Wohl  Hartwik  ▼on  Hagenau,  der  1136  bearlnindet  ist;  If .  K.  8.  t.  i  T. 

>  Cordala  vom  Tatiflcirchen,  Nonne  in  St.  Erentrud,  gestorben  an  K  K»- 
Tember  1565.  (Wal/.  205.) 

*  Eraamns  von  Kuenbarg,  Vieedom  von  Frieiach,  geatorben  156ftb 

26.  VoTember.  —  A.  VL  Kai.  Deo. 

See.  XV.:  GenlriHÜs  al>ba.  8.  E.*  —  Ortolfus,  Chunradus.  h- 
liaiincs  pibi.  —  Elizii  conva.  8.  R.  —  Offemi*. 
Barbara,  Margaretha  lae. 

See.  XVII.:  Eva  Maria  nostra  abba.  1641.  > 

Franciscas  prb.  et  m.  Sojer  Oloaster  Haoaee  1649. 

*  Vfirniuthlicli  die  Acbtissiii  Gertrudia  I.  von  Nuiiuberg,  eine  Niohtf  <if» 
Er/.bischufü  Adalbert  von  Salzbnrj^,  welcher  derselben  <ieu  Beäti 
der  Pfarre  Tittwauiug  bestätigte.  (Esterl  1.  c.  208.)  Nach  den  AbmIm 
8.  Radberti  (Ports,  88.  IX,  783)  soll  Oertmde  1226  geatorben  sda  vi 
Willibirg  von  Megelingen  aar  Nachfolgerin  gehabt  haben. 

>  Eva  Maria  Fleisch  von  Lerehenberg,  1625—1645  Aebtiaain  von  8t  Brie- 
trad (Esterl  I.  c  119),  eine  der  hervorragendsten  Aebtissianss  vos 
Nonnbelg. 


27.  ITovember.  —  B.  V.  Kai.  Dec.  Deposicio  siincti  Virgilü 
episc(jj»i. 

See.  XV.:  Anna  abba.  8.  £.>  —  RudbertuB,  Sigfridnt  prbi.et 
cani.^  —  StarcbanduBy  Martiansy  Diemudis  11 

See.  XVII.:  Alipius  prb.  ^ 

Thomas  1.  Luibiuger  1(>47. 

*  Anna  von  Weiaseneck,  1356—1867  Aebtiasin  von  8t  Brentmd;  nachte 
Annalea  von  Mattscc  (Ports,  SS.  IX,  833)  wire  aie  1866  ge8torh<>n 

'  Nnc-h  M.  N.  8.  Siegfried  von  Ymsing,  Canonicns  an  8t.  Bodben  ia 
XIV.  Jahrliundcrt. 

'  Alipins  Steiner,  Canonicns  von  Sahen,  geatorben  1645;  N.  Sei.  and  M. 


28.  VoTember.  —  C.  lUL  Kai.  J)eo. 

See.  XV,:  Chunif^undis  ml.  s.  E.  —  Jadita  abba.*  —  Georioi 
ab.  2  —  Georius  prb.  et  caa.  8.  R.'  —  laiiM 
coDva.  —  Chunradus  prb. 
See.  XVI.:  Wawara.« 
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See  XVII.:  Petrus  prb.  et  ra.  Megerle  Closter  Göttweig  1G42. 
Udalricus  ub. 

^  Jndit«,  Aebtissin  von  Trannkirchen,  lebtp  im  XIII.  Jnhrhandert;  'N.  Tr.  s.  V. 
'  Vermuthlich  Georg,  14101172  Abt  von  Micliaelbeuern;  nach  seinem 
Grabsteine  starb  er  am  10.  December.  (Fils,  Geschichte  ron  Michael- 

heuern 

'  Georg  Feiii  htiT,  Cnnnnicns  uod  ächolaaticos  von  St.  Uudbert,  gestorben 

1  144;  M.  N.      z.  d.  T. 
^  Harbani,  Hiitisfraii  des  Georg  Gotfrid,  jSecretarij  auf  dem  Nonberg', 
gestorben  1562.    (Walz  1.  c.  218.) 


29.  Kovember.  —  B.  IIL  Kai.  ITov. 

See,  XV.:  Wernberns  prb.  et  m.  b.  P.  *  —  Chunradus  prb. 

B.  R.*  —  NendiDgus  conv.  ^  —  Gotscalcus,  Al- 
heidis  Ii. 
Ulrich  Paiiich(uer).  * 

See.  X Vi.:  Veronica  puella  s.  E.  Mautnerin. 

Johannes  prb.  (15)71  Paldram. 
SebastianuB  1.  Canntsler.^ 

'  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  .lahrhundert. 
'  Gehört  dem  XIII.  Jaiirlmndert  an;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
2  Laienbruder  zu  St.  Rudbert  im  XIII.  Jalirbundert ;  M.  N.  S.  •/..  d.  T. 
*  Ulrich  Pannichner  erscheint  1465  ala  Ptlogrr  zn  Glaneck.  (Notizenblatt 
1864,  265.) 

'  Sebaatian  Hoflinger,  Kansler  unter  den  Ersbiscbofen  Michael  nnd  Johann 
Jaeob  TOS  Saliborg,  ttarb  am  28.  NoTenber  1684.  (Wals  1.  c.  243.) 


80.  Worember.  —  E.  IL  Xal.  Dee. 

See.  XV.:  Adalrat  ml.  s.  E.  —  Hartwicus  ab.^  —  Chunradus 
prb.  et  can.  —  Ekhardas,  Gerangns,  Reyza,  Bri- 
gida|2  Otto,  Offemia,  Oeorius,  Diemudis  Ii. 
Petronella  la.' 

See.  XVI.:  Eberhardus  prb.  et  can.  Pcisther  (15)58.  iar. 
Katherina  la.  (15)71.  iar  Gotfridin. 

SecXVIi.:  Alexius  ab.^ 

*  Vielleicht  der  1118  gestorbene  Abt  Hartwig  von  Weltenbnrgi  M.  N.  S. 
bat  ihn     f.  T. 

*  Nach  M.  K.  S.  anm  1.  December  Brigitta  von  Perkbaim  im  XIII.  Jahr> 
hundert 

11* 
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>  Petrooella  Altharomer,  gestorben  t491.  (Wals  1.  e.  476.) 
*  Alexias  Qerer,  1617—1621  Abt  so  Ossiaeh;  N.  O.  s.d.T. 


Üecember. 

1.  Decenber.  —  F.  Kai.  Pecembrit. 

See.  XV.:  Agatha,  lOiia  mkts.  s.  W  —  CristulfLn'US,  JohftlOM. 
Miiiitliiidis,  Wernhorus,  Auna  Ii. 

See.  XVIL:  Joannes,  Jucobus,  PlaciduSi  Caspar  prbi.  et  mi. 

Kieder-Altaich  1642. 


2.  Becember.  —  O.  mi.  Kon.  Bee. 

See.  XV.:  Eberhardus  archiep.  *  —  Willipirgis,  ^ 

mies.  n.  e.  8.  E.  —  Agatha  ml.  s.  B.  —  Aliui- 
die  la. 

See.  XVI.:  Regina  la.  Anfängerin,^ 
See.  XVII.:  Johaun  Christoph  eps.  Kbiemsee  1G43.^ 

>  Eberhard  IL,  1200^1246  Entbiechof  von  Sakbnrg;  M.  N.  S.,  fi,A.^  *- 

li.i!  r  !i  iliii  /„  V.,  N.  Lb.  Iiat.  ihn  7..  d.  T.  pingezoichnet. 
3  Nach  M.  N  8.  Docnniri  von  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert 
'  Gomalilin  oder  Torhtor  jenes  Hieronymnü  Anfangeri  der  anf  eine  ton  J'" 

liauorn         der  Itrlan^oniiip-  von  Ildlion-Salzburpf  jji^branrhte  alt«  lU«!' 

liiiclisc  iiiehrcro  Disticha  vcrfas-^te.    (Iliibnor,  Salzbnrjj  II.  2G.) 
♦  Juhaiui  Christoph  Graf  von  Ijifrlitcristcin,  HV2'i — 1Ü43  Bischof  von  Chk»*- 

see;  Ueittingcr  (I.  c.  I,  227)  hat  den  Vortag. 


3.  December.  —  A.  HL  Kon.  Beo. 

See.  XV.:  Mathildis,  Elisabeth  mles.s.  G.  —  Eberhardos  eoiir. 

—  Gotwinns  I.  —  Diemudis  la. 

See.  X\'l.:  Johannes  prb.  et  m.  s.  P. 

See.  XVII.:  Andreas  prb.  et  m.  Gejr,  Closster  Nieder-Altach 

1648. 


4.  December.  —  B.  II.  Kon.  Dec.  Translaciu  .sandi  I>y  «n  - 
Areopagite  et  niart^  ris  liatisponaui.  .  .  .  Itom  Exuperio  vir^ioi'- 
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See.  XV.:  Rudbertus  prb.  et  in.  —  Judocus  i>!  l>.>  —  Adol-> 
rainus  diaconus  et  can.^  —  Adeliiaidis  conva.  — 
Johannes,  Eberhardus,  Fridericus,  Barbara,  Kud- 
bertuB,  Rudigerus,  Affra  Ii. 

See.  XVI.:  Agnes  la.  Hohentanerin. 

^c.  XVII.:  JVIargarita  Chatanna  abba.  Ciusster  Uolczeu  1()46. 

>  Jodoe  Gossolt,  ,decretoram  doetor,  Angnstensu  et  FrisingencU  eccle«ia-> 
nun  cftooniens»  plebanuf  in  UUlldorf  ao  in  ■piritualibus  vicaiins  et  offi- 

cialin  tuuc  SalzburgeiisisS  wie  aein  Gimbstein  sagt,  gestorben  1436. 
(Wal/.  I.  c.  84.)  Seine  Bücherei  vermacbte  er  1436  dem  Stifte  St.  Peter. 

(Folz  24.) 

3  Nach  M.  N.  S.  Canonicus  zu  St.  Kudbert  im  Xll.  Jalirhiuidert. 


5.  Beeember.  —  C.  Von.  Dec. 

vDec.  XV.:  Deposicio  sancti  Hartwici  eps.  ^  —  Friderun  uii. 

8.  E.*^  -    Liutpramus,  Georius  prbi.  —  Chun- 
radua  subdiaconus.  ^  —  Gundakherus,  Nicolaus  Ii. 
Nicolau8  1.  —  Virg^lius  prb.  et  can. 

See.  XVI.:  Margreta  la.  Stumplin  (V). 

Jodociis  diaconus  et  m.  a. 

bec.  XVIL:  Martha  Uamseiderin  la. 

*  Hartwik  Graf  von  Sponheim  (?),  991—1023  Ersbiechof  von  Salsbnrg.  Ihn 

erwMhnen  s.  d.  T.:  N.  A.,  N.  Lb.,  N.  Mb.,  M.  N.  8.,  W.  N.  8. 1.  o.  a. 
'  Nach  M.  N.  8.  dem  XII.  Jahrhundert  angehdrig. 

'  fChnnradna  Muhsilhart  rabdiaconi»  occisos*  hat  M.  M.  8.  mit  einer  Hand 
des  X1I./XII1.  Jahrhonderts  eingeseiehnet. 


6.  Deoember.  —  D.  VIXI.  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Mai*tina8  prb.  et  m.  —  Chunradus  prb.  et  can.*  — 
Vlricus  subdiaconuB  et  can.^  —  Chunradus,  Pau- 
lus pi  bi.  —  Mahthildis  ml.  —  Gisla  conva.  — 

Gerdi  udiö,  Oüemiu,  riljji  iams,  Magdalena,  Vlri- 
cus Ii. 

Clara  ml.  n.  c.  s.  E.  Ratawerin.^ 
See.  XVII.:  Paulus  prior  Gloster  Seidenstetten.^ 

'  Nach  M.  N.  S.  Connid  von  Sttttülbogen,  Cauunicus  au  St.  Radbert,  {jc- 
•torben  1343.  (Riedl  1.  c.) 
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'  Ulrich  Sauraiur,  Caoonicu»  zu  8t  Rudbert,  starb  nach  W.  N.S.Ii  jub 

ö.  December  1343. 
3  Qeitorbeu  iiAch  1460.  (Estorl  66.) 

*  Paalus  Riegler  starb  am  6.  December  1619;  N.  Sei.  s.  d.  T. 


7.  December.  —  E.  VII.  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Hertnidus  prb.  et  prep.^  —  Gotscalcns,  Bruno  prbi. 

et  cani.  —  Viridis  diaconiis  et  caD.'  —  Jadhi. 
Ghnnradus,  ülricoB'  H. 

Rudbertus  ab.  s.  P.  * 

See.  XVI.:  Ernestus  arcliiep.-^ 

Geoi^iiB  Auer,*  —  Caspar  €k>)twart^ 
Benedictas  prb.  et  m.^ 
Felicitas  la.  (15)92. 

*  ilartiiid  von  Woisaeneck,  1343  —  1349  Duiupropst  cu.  6u  Kudbert.  M.S.#. 
W.  N.  S.  II.  sam  5.,  N.  Mb.  siun  6.  December. 

<  Ereebeint  1254  als  Caaoniciw  von  Berebteagad«!!.  (Kodi>8laai(U  L  c;  . 
s  Ulrich  Yon  Radeck,  Miniateriale  Toa  Sabbaig  im  XIU.  JahiMert;  | 
H.N.8.s.d.T. 

«  Rodbert  Kentiel,  1466—1496  Abt  von  St.  PMer.  (Wab  L  c  lü.)  | 

*  Emst  Heraog  Ton  Baiem,  1640—1564  Admiiuatfator  ra  Saltbuf,  gc-  | 
storbeu  an  Glats  am  7.  December  1660.  (Picbler  L  e.  S6ö.)  | 

*  Georg  Auer  zu  Gessenberg,  Pflegrer  zu  Tetclhetm  Oifd  Halmbtif,  \ 
storben  um  löS4.    (^Oberbairischea  Archiv  HI,  384.) 

"  Caspar  Gultwart.  St.idtrichter  zu  Tittniannirig.  (Hauthaler,  Regest  Nr.  i-'' 
Benedict  H      r*t  riVr  de  D  rtleu,  Priester  Ton  St.  PetCTi  gestprb»  *■ 
6.  L>(ii:ember  lobt.   (Walx  i.  c  491.) 


8.  De«eaib«r.  —  F.  TL  Id.  Dee. 

S<ic.  XV.:  iSwithart  prb.  et  m.  s.  P.  —  Hciuricus  prb.*.  K  — 
Heioricus.  •  Fridericus  couvi.  —  Qerbiigis  coflVi^ 
—  Adelhaidis,  Mahtbildis.  Fridericos,  ChniirifiB^ 
Qisia,  Otiiisy  Jadocos  iL  , 
See.  XVL:  Ladwiens  1.  Alt  (15)86.  >  i 
Waltbasar  prb.  et  prep.  Per  (15)1)1.  iar.^ 
Chuuradus  pi  '  .      m,  s.  P.  ,  lä  'AK^  i 

Joauue;^  Autbunius  prb.  et  decaDus  ▼ob  TlflS 

.        1*.  iar.* 
Uodet'rtdas  prb.  et  in.  Keier  Scbefttem  161^ 
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*  Couverbu  zu  .St.  Rndbert  im  XU.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  •/..  d.  T. 

'  Ludwig  Alt  der  Jüugere  zu  Goldünsteiu,  gestorben  1586.  (VVuIz  1.  c.  245.) 

'  BaUbaiar  Peer,  1664-->1589  Propst  von  HiSgelwerd.  Peer  enttiagte  1589 

•einer  Propttei,  deren  Capitel  dsoMle  nur  ans  swei  Chorherren  bestand, 

nnd  starb  1691.  (Geiss  1.  c.) 
«  Conrad  Ortwein  ans  Mfinehen,  starb  am  7.  Deeember  1599.  (Walz  1.  e.  494.) 
'  Johann  Anton  Ton  Thun,  1089—1002  Domdechant  von  Salsborg.  (Siedl  1.  c.) 


0.  Ueoenber.  —  O.  V.  Id.  Beo. 

Öec.  XV.;  EberwiDUti  [u  b.  et  prep.^  —  Kegiaberlus,  Aribo, 
Truta,  MatheuB  Ji. 

See  XVI.:  Egidius  ab.  s.  P.  (15)53.  iar.» 

Walthauser  prb.  et  prep.  Per  (15)01.8 

See.  XVII.:  Anthonius  archipresb^ter  et  prep.* 

1  Eberwin,  erster  Propst  des  Klosters  Gars,  gestorben  um  1128;  N.  A., 

M.  N.  .S.,  \V.  N.  S.  II.  /.  a.  T. 
^  Aegid  Radltuatcr,  lö3ö -löö3  Abt  von  Si.  Peter. 
^  Siehe  Note  3  z.  V. 

*  Anton  Graf  von  Lodrou,  lüOö  — 1615  Dompropat  von  Salzburg,  (üausiz 
L  c.  1044.) 

10.  Deoember.  —  A.  IUI.  Id.  Dee. 

See.  XV.:  Heilica,^  Petrus,  Otto,  2  Mathildie,  Perhta,  Ortol- 
fu8,  Magnus  Ii. 

Öec.  XVI.:  Virgilius  ab.  ^ 

Cordula  ml.  et  decaiia  s.  E. 

AllezaDder  prb.  et  can.  (15)62.  (iar)  Ualiecker.  ^ 

See.  XVII.:  Sebastianns  prb.  et  m.  Witener  1634  Closter  Ober- 
Altach. 

»  Nach  M.  N.  S.  Heilica  von  Stein  im  XII.  Jnhrhundert. 

2  Otto  der  Jüngere  von  Qoldegg,  gestorben  aiu  9.  Deeember  1Ü41.  (Wals 

1.  t.  26.) 

'  Virgilius  Pichler,  14Ü5--1502  .\ht  zu  Sf.  l\;ter;  N.  Mb.  zum  Deeember. 

*  Alexander  von  HaÜejr.  Canunicu»  und  Duinptarrer  zu  Salzburg,  gestorben 
am  U.  Deeember  iöü2.   (Uauaiz  1.  c.  1050  gibt  1503  als  Todesjahr  an.) 


II.  Pecember.  —  B.  III.  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Hiltiliupis  ml.  s.  E.  —  Vrsula  mi.  —  Theodo  dux.  i 
Ima,  Ita,  Otto,  Vlricus  Ii. 
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Heinricus  prb.  et  m.  s.  P. 

See.  X\'ll.:  (  aspanis  in.  1048  Closter  Neucell. 

*  Herzog  Theodo  von  H.iiem.  der  Gönner  den  heiL  JKadbert,  ge«torbea  aa 
717.  (RiezUr,  Geschichte  Baieriu  I,  79.) 


18.  Deoember.  —  C.  IL  Id.  Peo. 

See.  XV*:  Chunigundis,  Dicinudi«, '  Susanuu"^  iiiles  s.  P.  — 
Gcbliardus  diacoous.  —  Gutta,  löeugrimuäi  Ciiiui- 
radus  U. 

See.  XVI.:  Johannes  1.  Wallner  (15)58. 

See.  XVII.:  Joaunes  prb.  et  m.  Werder  Closster  Ättl  1645. 

>  Dicmud  von  Tniuner,  Nonne  ra  St.  Peter,  dem  XIV.  Jahrbandert  w 

g;eli<>rend.    (Walz  1.  c.  iöT.) 

3  8usauna  Seybut^dorfcr,  Nonue  zu  8t.  Peter,  gestorben  am  11.  Deccub^r 
lUO.  (Walz  1.  c.  459.) 


13.  Seeember.  —  D.  Id.  Dee.  Deposicio  sancti  Judoci  cos- 
fessoris. 

See.  XV.:  Diemudis  abba.  s.  E. '  —  Kichkardis  ml.  s.  E.  - 
Glisla,  Hazicba,  Perchta,^  Margaretha  niles.  - 
Rudbertus  prb.  et  can.  —  Alhaidis  convi.  — 
Juditha,  Chunigundis,  Aribo,  Liukhardis,  Ger- 
dnidis  Ii. 

See.  XVI.:  Johanoes  prb.  Hacknschmidt. 

Niculaiis  prb.  et  m.  8.  P. 

Yacobus  arehiprcsb.  et  prep.  (lö)i>4. ' 

See.  XVII.:  Vincentius  m.  liirstendorffer  1()34  Ober-Altach. 

Joannes  Baptista  propst^  1648  Closter  MeuccU. 

>  Diemudis  (nach  Esterr«  Chronik  die  Dritte  diese«  Naiucos)  nfi«^ 
Nonnberir  bis  1136,  wie  die  Annalen  tob  St  Rodbert  an^bfii.  (PHt>> 
88.  IX,  776.)  Ihrer  i^enkft  ansser  den  Salsboiger  Todtenbücben 
noch  N.  A.  s.  d.T.  Unter  ihrer  Yorsleberachalt  Obertm;  ErsbischofC«* 
rnd  I.  Ton  Salabnrg  dem  Markgrafen  Otaker  Y.  von  Stetefnaik  i^* 
AdTocatse  Aber  Nonnberg  (siehe  Kote  5  «am  1.  «linner).  üsber 
literartache  Thäti<;keit  ist  die  £inleitnng  au  Teilfleichen. 

-  Ht  i  tliii  von  Schernberg,  Nonne  za  St  Peter  im  XII.  Jahrimodieiti  vir 
M.  y  S.  z.  d.  T.  einj:ezoichnot  hat. 

^  J.nc.d.  Pütricli  ^PitriL-h).   Iö»'i7— 1594  Propst  an  Berchtesgaden. 
Öterui'eid,  Üerchtesgadeu  L  c) 
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*  Oh  unter  .propst'  «1er  Vorsteher  des  rriinionstratenserklosters  zu  ver- 
stflifu  sei,  ist  zweifelhaft,  du  derselljc  iiai-h  <li"iii  Virzcichiiisse  der  Pröpste 
(Muu.  Boica  IX)  1628  starb;  veroiuthlich  ist  ,propst'  der  Zuname  gewenen. 


14.  December.  —  £.  XYIIII.  Kai.  Jannarii. 

See.  XV.:  DuriDgus  codv.  b.  P.  —  Alhaidis  coova.  8.  £.  — 
Oerdrudis,  Adelhaidis,  Chanradu8|  Charolus  Ii. 
Hainricus  Hohentanne. 


15.  December.  —  F.  XVIII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Anna  abba.  n.  e.  8.        —  Adalbalmus,  Gotscai- 
CU8,  Chunradus  prbi.  et  mi.  s.  P.  ^  AlhaidiB 
conva.  —  Chunisay  Wernherus  Ii. 
Jobannes  archtep.^ 

See.  XVI.:  Thomas  uovitius  Schuber waltür  Glossier  Polle  1643. 

>  Anna  Geygaoter«  1433^1439  Aebtisain  Ton  8t  Eranferad.  Esterl  (1-  «•  35) 

setst  als  TodeHtag  dieser  Aebtiasiu  den  14.  November  an,  welche  An- 
gabe «nriclitig-  i«t.  Verniiitlilich  «tiltzte  er  sich  dnlioi  auf  d.is  unrichtig;!' 
Datum  des  Grabsteines  dieser  Aebtissin:  .xviii.  Kai.  Dec/;  allein  hiebet 
i<«t  dorn  Meister  dieses  Steines  ein  Fclilcr  tuiterlaufen,  indem  er  statt, 
wie  die  voraiiso-flienden  Worte  ,foria  tcrcia  post  liui«.''  furdorn,  ,Kal. 
Januarii*  (15.  Dcct-mber)  ,Kal.  Deccnihris'  incis.st'ltc.  Dif  Fcria  tertia  post 
Lucie,  welches  Fest,  wie  die  Kalcndarien  von  .Salzburg  bezeugen,  auch 
daselbst  stets  am  13.  Dcceinber  gefeiert  wurde,  fiel  im  Jahre  143U  auf 
den  15.  December.  Ihren  Grabstein  bringt  Walz  1.  c.  92. 
i  Johann  IIL  Beckensch  lager,  1432—1489  Efsbisehof  von  Salsburg,  frOher 
Primas  tod  Uugaru;  of.  Kote  ö  sam  90.  Wbn, 


16.  December.  —  G.  XVII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Eckhardu8  eps.  Chiemensis.^  —  Anna  ml.  8.  P,  — 
Wolframns  prep.^ — Heinricus  conv.  -  Liupol- 
du8,'  Perhta  Ii. 

8ee.  XVI.:  Sigismuudus  prb.  et  can.  Arzt  (l5jS4.  ' 

See.  XVII.:  Maurus  subprior  Ladenuiaier  16o4  Ober-Altaicb. 
Andreas  m.  Hörmann  1645  Heiliger  Berg;. 

'  Ekehard  von  Perneck,  1395 — 13*JÜ  Bischof  von  Chiemsee.  Er  entstammte 
der  altateiermärkiscben  Familie  der  Perneckeri  welche  d«m  Stifte  Nonn- 
borg  drei  AebtiMinneu  gab ;  W.  N.  8.  II.  sum  13.  December. 
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>  Nach  W.  N.  8.  II.  Wolfran  von  Bnek,  Propit  su  NeonkirelMii,  ftüacktt 
U18(t). 

'  .LittpoU  Poeheshali'  hat  das  von  Hanthaler  in  mnatefgütiger  Weit»  e&te 
Fragniont  einea  Salsbnrger  Neerologiume  s.  d.  T.  mit  einer  Schrift  4m 
XIIL  Jahrhunderte.  (Archiv  für  Kunde  österr.  Qeeehiehtaquellen  Uli,  t91> 

*  Siegmund  von  Arzt.  1576—1684  CSanonicus  von  Salzburg,  entaoBtcr 
BUchof  Ton  Seckan,  als  welcher  er  am  16.  December  1584  aacb  iCuk 


17.  Beeembar.  —  A.  XVI.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Seyfridus  prb.  et  prep. '  —  Heinricus  prb.  —  illi- 
zabetb,  Diemudis  mies.  Uerm&niitts,  Arne* 
lia  Ii. 

See.  XVI.:  Simon  1.  Paur  (15)84.« 

See.  XVII.:  Maria  Martha  vuii  Pielicßbauseu  n.  ml. 

'  Vermuthlich  Siegfried,  1317—1326  Propst  von  Gare.   (Mon.  Boica  I 
3  Simon  Paiier,  fürstersbiechttf lieber  fiath,  gestorben  am  15.  December  16&i 
(Wala  1.  c.  lllö.) 

18.  Deeember.  —  B.  XV.  Kai.  Jan.  Eodein  die  WunebiW 

abbatis  et  eoutessoris,  qui  ia  loco  Haidanbuim  quievit. 

Soc.  XV.:  Hemma  abba.  s.  E.^  —  Hemma  ml.  s.  K.  Mein- 
barduB  prb.  occisus.  —  Ita,  Agnes,  Mabihildii. 
Martinas  Ii. 

See.  XVll:  Juaiines  Orafto  arcbipresb.  et  prep.* 
Alexander  prb.  et  m.^ 

*  Eine  jener  Vorsteherinnen  von  8t  Erentmd,  deren  Namen  nnd  BniteBt 

wir  nur  aus  dem  Todtenbnehe  kennen;  vermnthlich  gehört  Hemma  des 
X.  oder  XI.  Jahrhundert  an.  Ihrer  gedenkt  s.  f.  T.  das  lUteete  SaUbüfer 

Necrologinm.   (Böhmer,  Fontes  IV.) 
3  Johann  Kraft  von  Weittingeu,  1620-1638  Dompropst  von  öt.  Bodbeit. 

(Riedl  1.  c.) 

^  AU  xaiulcr  von  Paar,  Prieater  von  Melk,  gestorbeu  lüld;  N.  Lb.,  N.  Set 
z.  d.  T. 

19.  Deeember.  —  G.  XIHL  KaL  Jan. 

See.  XV.:  GisU  ml.  s.  K.  —  Matbildis  ml.  s.  E.  — Arnoldus 
aeulitus  s.  K.  —  Kudpertua  conv.  s.  R.  —  Stor- 
cbandus,  >  Vrsula  Ii. 
Sabina  ml.  s.  P. 
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•  Nach  M.  N.  S.  Starchandus  de  Merreii  (Mi>rn),  MinistoriHlt'  von  81.  Und- 
bert,  1179 — 1195  beurkundet.  (Xfeiller'.n  liegosten  l.  c.)  If.mtliHli  r  .s  Frag- 
ment (Archiv  LIII,  252)  bat  ihu  zum  Ib.  Üeceiuber  eiiigc/.eichuet. 


20.  December.  —  D.  Xni.  Kai.  Jan. , 

See.  XY.:  Imma^  Mabtbilt  mies,  b«  E.  —  Wolfgangas,  Hein- 
ricuB  prbi.  et  cani.  —  Otto  diaeonaB  et  m.  s.  P.> 
—  Chaloch,  HeinricuBy^  Peron  (?),  Diemudia,' 
Georing  Ii. 

See.  XVII.:  Barbara  la.  ^ 

Jobanues  prb.  lüOO. 

>  Naeb  II.  N.  8.  im  XIII.  Jabrhimilert. 

>  Yeminthlich  .H^lorfc^  Helphawariaa  (Helpfiin  bei  Mattigbofen)  tean» 
pontem',  wie  Hantbaler*!  Fragment  (1.  c)  a.  d.  T.  eingeaeiebnet  bat 

*  Nacb  Hantbaler*»  Fragment  ,Dimftdii  laengeberti*  x.  V. 

«  Barbara  Ton  Oberl,  geborne  USrXckber,  gealorben  1600.  (Wab  L  c.  493.) 


21.  Deeember.  —  E.  Xn.  XaL  Jan. 

See.  XV.;  Auna  abba.  s.  E. '  —  Albertus,^  Eni^^ohnarus^  epi. 

Cbyemenses.  —  Adalgoz,  lleiuricus  prbi.  et  cani. 

—  Anna  ml.  s.  P.  —  Liutwinus,  Johannes  acoliti. 

—  Diemudis/  Vlrleus,  UeinrieuB,  GrimolduB, 
HeinricuB  Ii. 

See.  XVI.:  Georjs^ius  1.  Siiltz(er?). 
See.  XVII,:  Joacbim  ^(erner)  can.  (100)1.  yar.^ 

*  Anna  Ton  Liebenberg,  1378—1880,  geetorben,  Ihrem  Grabateine  aufolge, 
am  18.  Deeember  1380.  (Wala  48.)  Während  der  letalen  Jahre  ihrer 
Vorsteberschalt  gerieth  aie  mit  dem  Stifte  St.  Peter  in  einen  Streit.  Der 
Prieater  Johann  Mnraner  hatte  sich  bei  8t.  Peter  seine  Qrabst&tte  er^ 
wiblt  nnd  atia  diesem  Anlasse  ein  Gnt  dabin  Tergabt  Die  Aebtissin 
jedoch  begehrte,  da  Murauer  Höriger  von  Nonnberg  war,  naeb  dessen 
Iiiuscheiden  sowohl  <lcii  Lcichnutu  als  auch  das  vcrgabte  Gut  von  St.  Pctor. 
Der  Streit  wurde  endlicii  durch  den  Decan  von  St.  Kudhcrt  nU  Schieds- 
richter zu  Gunsten  von  St.  Peter  entscliieden,  ,ct  abbas  obtinuit',  bemerkt 
die  Continuatio  monaehorum  s.  Petri  (Peitz  SS,  IX,  b.'i'Ji  ,t  oriins  scpultuin 
pariter  et  bona  suo  im>Mastorio  testata  et  donufa'.  Die  Achtisaiii  starb, 
wie  die  erwähnte  Coutinuutitj  zum  Jahre  loöü  bemerkt,  au  der  I^est| 
welche  damals  in  und  um  ^Salzburg  heftig  wüthete. 
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'  Albert  II.  von  V^msdorf,  1293—1322  Biaebof  vod  ChieoMM  (Deatofer 

1.  c.  I,  218),  welcher  1305  den  8t  Catbarina-  und  1316  den  St  AaM- 

Altar  in  der  Kirebe  auf  dem  Monnberg  weihte. 
3  Engelmar  Kraell,  1399—1422  Bischof  von  Cbiemeee,  früher  DoMdectt 

von  8t  Rudbert  (Dentinger  I,  219)»  weihte  den  Altar  in  Ffaseaeki« 

anf  dem  Nonnberg. 
«  «Dtemrulis  filia  balneatorie  trana  pontem*  hat  Hantbaler*a  Frafment  (Le.. 

z.  d.  T. 

*  Joafliim  Pcrner  von  (iuttoiinid,  l;')ü4  — 1601  Domherr  von  8t  Biidbcn: 
Uansiz  (1.  c.  1060)  gibt  1602  als  Todesjahr  an. 


22.  Deoember.  —  F.  XI.  Xal.  Jan. 

See.  XV.:  Beuedicta,  Euza,  Yriniiii^ardis  et  Beatrix  inles.  t. 

—  Oflo  ab. '  —  Adalvviuus,  Weziliauö.*  Zachariaj 
prbi.  et  cuni.  —  B'ridericus  m.  -  ChuBrado^^ 
Rickhardis,  WanduU,  Dyemudisy^  Fridericas Sco- 
laris, Wilburgis  Ii. 

See.  XVL:  Rndbertus  Sulzper(ger). 

See.  XVJLI.:  Juhauua  ml.  Waithcrio  Frauea- Chiemsee  1644. 

1  Offo,  1277—1313  Abt  von  Qleink;  N.  Cr.  s.  d.  T. 

^  Canonicus  zu  St.  Radbert  nach  M.  N.  8.  im  XIII.  Jahrhundert. 
9  Conrad  von  Zvlnln^rg,  Ministemle  von  8tRudbert,  1 182— 1214  bewkiurfct; 
M.  N.  S.  z.  d.  T. ;  Hauthaler's  Frag^ment  I.  c. 

*  ,Diinudi<;  mater  grunalerinne*  im  XI LI.  Jahrhundert  hat  Hauthal«r'*  Fnif - 
ment  z.  d.  T. 

88.  Deeembtr.  —  0.  X.  KaL  Jan. 

See.  XV.:  Ita  abba.  s.  E. '  —  Anna  ml.  et  decana  s.  K.  - 
Adelliaidis  ml.  8.  K.  -  —  Hartraanniis  eps. '  — 
DiethmarUBy^  Hai'tnidus, ^  Albertus*'  prbi.  et  cani. 

—  Aribo  coDv.  8.  P.'  —  Elizabeth,  Agnes,  ^  Fri- 
dericus'^  Ii. 

Cristofferus  prb.  et  can.  Nothaft. 

*  Ita  Aebtissin  von  Nonnberg,  deren  Jit'^itfrungäzcit  nicht  mehr  /.u  cruir^" 
ist;  ihrer  gedenkt  das  Todteubuch  bei  Uuhmer  (Foutea  1.  c.  IV.). 

i  Nach  M.  N.  8.  im  XII.  Jahrhundert 

3  Hartmann,  1142—1164  Bischof  von  Brixen.  Ihn  erwihnen  s.d.T.  ^ 
Verbriiderttugsbnch  von  Sateburg  und  alle  anderen  salsbnigiMhia  He 
crol<^en,  sowie  die  Todtenbtteber  von  Wilten,  Admont,  8eekaa,  KkNk^ 
neuburg,  Augiae  minoris  (Mon.  Germ.  Necfolog.  Gennaaiae  L)  «.i* 

*  Nach  H.  N.  8.  Canonicus  von  Klostemenbufg  im  XII.  Jahrbundeft 


uiyiiized  by  Google 


173 


^  Herteid  too  Leim»,  Canonieiw  von  St.  Rndbort»  bearknndet  1297;  M.  N.  8. 
snm  21.,  Haiith«ler*B  Fragment  (t  c*)  mm  SO.  December. 

*  Albert  Ton  Faaletorf,  CwioiiieiiB  und  CuetoB  sa  St  Rndbert  im  XIV./XV. 
Jehrhondert;  H.  N.  8.  i.  d,  T. 

^  Nach  H.  N.  8.  dem  XII.  Jahrhandert  angehSrlg. 

i  ^giK  V  i-iic.i  rlo  Hnlle*  hat  M.  N.  8.  mit  einer  Hand  dee  XII.  Jahrhnnderta 

z.  d.  T.  uingezeichnet. 

*  Nach  Ilaiitlialer's  Fragment  ,Fridericas  Oreticlieria«*  (Qrödig  bei  Salibnrg) 

im  XIV.  Jahrhundert. 

Christoph  von  Nothaft,  Canotucas  zu  St.  Radhtrr,  starb  1494.  (Kiedl  1.  c.) 


24.  December.  —  A.  Villi.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Alhuidis  inl.  s.  £.  —  Nicolaus  ab.^  —  Mahthildia 
tnl.  8.  P.  —  Albertus  prb.  et  can.  s.  R.  —  Chun- 
radttSy  Qerdrudis,  Vlricus  H. 

See.  XV' 1.:  Katheiina  ml.  n.  c. 

*  Niculau.'»  Scyringer  aus  M.itzfii  in  Niederösterrcich,  1418  — 1425  Aht  von 
Mrdk,  Mitglied  der  von  Herzog  Albrccht  V.  von  Oostorreich  zur  Refur- 
ni?ition  d«^f  Ronodictinororden«  aus  Snbiacn  naeli  Melk  horulVnen  Mönc-hs- 
ruloiiio  ;  die  üsterreitfhischeu  Todtenhücher  haben  den  25.  December  aU 
Todestag. 


25.  December.  —  B.  VIIL  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Iringardis,  Himildrudis,  Diemudis  mies.  s.  £2.  — 
EsiganduB,  Paulus  prbi.  et  mi.  —  Oristina,  Isen- 
grimus,  Albero  Ii. 

>Sec.  XVII.:  liartuluineus  prb.  et  ui.  Dölei*  1634  Uber-Altach. 
1  Nach  W.  N.  S.  II.  Cbriatina  von  Radeek. 


26.  December.  —  C.  VII.  Kai.  Jan. 

8ec.  XV.:  Katherina  ml.  et  decana,  Hemma  mies.  s.  E.  — 

Wernhardus  prb.  et  m.  —  Fridericus  prb.  et 
can.*  —  Elizabeth  ml.  —  Kugerus,  -  Leopolclus, 
Eberhardus  Ii. 

See.  XVII.:  Petrus  diaconus  et  m.' 

1  Friedrich  Ungnad,  Canonicns  von  8t.  Rndbert  (W.  N.  8.  II.  s.  d.  T.),  ge- 
storben nach  1312.  (Riedl  1.  c.) 
^  Rttger  von  8tarhemberg,  wie  W.  N.  8.  II.  z.  d.  T.  Itat. 
'  PetniB  Lindtner,  Diacon  von  Baitenhaalach ;  N.  Sei. 
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27.  December.  —  D.  VI.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Hicbkbardis  ml.  s.  £.  ^  —  Berfatoldas  prb.  et  dec*- 
QU8  8.  R.'  —  HemuiDnus  prb.  et  decaaut.  — 
Judita  abba.'  —  Sopbia,  Alheidia  mies.  —  Pe- 
zecbint^^  Vlrieus,  Adalramua'  convi  —  BlalidiU- 

dis,  Perhta,  Charolus  Ii. 

»  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert. 

^  W.  N.  S.  I.  Jiat  r,  V.:  .Perlitolt  presbyter  et  monachus  decana»  P' 
^  Nach  Czeriiy  (  Frapm«'nt  eines  Necrolotrinuis  von  St.  Florian)  wäre  dje»< 
Juditn  eine  Aehtissin  von  Trauukirchen  gewesen. 

*  Pezichind,  Laienhrndt^r  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  i.  d-T. 

*  Wühl  Adelrani  II,  von  Waldeck-Feustriz  aus  dem  Haus«  Traisroa,  Sliftec 
der  Propstei  Seckau,  in  der  er  als  Couverse  yor  1126  starb;  iba  «r* 
w&hnen  die  Necrologien  toq  Salxburg,  Admont,  Seekaa  o.«. 


88.  Beeember.  —  B.  V.  Kai.  Jan. 

See  XV.;  Liutkardis,  Diemudis  inles.  s.  E.  —  Hermannti? 

prb.  et  m.  —  Heinricus  subdiaconus,  Keinberui^ 
m.  —  Heinricus,  Liicina,  Gerdrudia,  EosinAO  Ii. 
Elisabeth  ml.  8.  £.  Weltserin.  > 
See.  XVI.:  Vrsula  la.  (15)87.  Richterin.» 

'  Ge.norl)en  nach  USl.    (Walz  1.  c.  Ö2(>.) 

2  Ursula  C.iiiirrin  von  Landshut,  Gemahlin  Ladislau.n  von  GulratL.  H'^' 
richters  auf  dem  Noonberge,  gestorben  am  27.  December  15Ö7.  (^^i 
L  c.  2ö-i.) 


29.  December.  —  f.  IUI.  KaL  Jan.  Eodeiu  die  Davidis  regi». 

See.  XV.:  Tuta,  Wicbpargia  mies.  8.  £.  —  OrtolfoB  n.  ^ 
Adelhaidis,  Benedieta  mlee.  8.  R.  —  Diemudii. 

Hudbertuö^  convi.  —  Berhta,  Bruno,  Sigitri- 
dus  Ii. 

See.  XVI.:  Myehael  prb.  et  m.  8.  Fr.  (15)92.  iar. 
See.  XVII.:  Ferdinandos  prb.  et  m.»  —  Leonardas  prb.  etn.' 

»  Converfo  zu  St.  Rudl»ert  im  XII.  Jahrhiitid.  rt ;  M.  N.  S.  %.  d.  T. 

*  Ferdinand  Mezg^er,  Profens  von  lüiiteuliaslaeh ;  N.  Sei. 

*  Leonhard  Waguer,  Prufesa  von  Kremsmünster  163U;  N.  Lb. 


I 
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30.  December.  —  6.  III.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  £ngila  ml.  a.  E.  —  Margaretha,  Ofifemia,  Elizabeth, 
VlricuS;  AgneSi  Adelhaidis,  ^  Mahthüdis,  Eliza- 
beth, Johannes  H. 

See.  XVI.:  Michael  prb.  Peichtvater  (15)80. 

t  Na<  h  W.  N.  S.  II.  z.  V.  Adelheid  von  Sadeck,  Qemahlin  Heinrichs  ron 
F*lJcenat6in,  gestorben  nach  1239. 


81.  December.  —  A.  II.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Herinannus,  Oawaldus  prbi.  et  mi.  —  Cristina, 
Richkardis  convae.  —  Elizabeth,  Alhaidie,  Hert- 
nidua^  Martinue,  Veronica,  Vrbanus  Ii. 

See.  XVI.:  Georiue  Rudolphus  subdiaoonus  et  can.  Leuben* 

eckher  (lf))74.  iar.  * 

See.  XVII.:  Walthause r  arehipresb.  et  prep.  dictus  von  Haunach.^ 
Joannes  ab.^ 

<  Oeorg  Bndolf  von  Leubeneek,  1663—1674  Canonieui  in  St  Bodbert 

(Hnnsis  1.  e.  1060.) 
s  Balthasar  von  Rannach,  1604—1606  Dompropst  Ton  St.  Rndbert.  (Hansis 

1.  c  1044.) 

*  Johann  Oeisser,  1681—1622  Abt  an  Oasiaeh;  N.  Os.  s.  d.  T. 


A.  Clerus. 

I.  Bischöfe  und  Erzbischöfe. 

Nicokas,  IS.  Mini. 
SilveBtor,  13.  Oelober 
Ulrich,  IL  NoTember. 
Ulrich,  27.  Fchniar. 

ColOOM. 

Oeoiv.  1.  Febniar. 


Qeorgt  7.  AngfasL 
Ulrich,  3*  September. 
Urban,  10.  Augoat 

Brixea. 

PrrclituM,  18.  Juli. 
J laiinian,  2.3.  Deceraber. 
H<  iiiiicli,  It».  Juli. 
Wiliiflin,  20.  Mära. 

CMMisee. 

Aeffid,  16.  September. 
Albert,  31.  Juli; 

Alhort,  21.  December. 
Bemharil,  18.  Octoher. 
Chnnrad,  0.  November. 
Christopli,  ;'),  Mai. 
Christoph,  7.  Juli. 
Ik-kliHrd,  10.  Decciuln  r. 
En<r«'Imar,  21.  Decenibor. 
Ereufrid,  10.  November. 
Friedrii  h,  rt.  April. 
Friedrieh,  4.  Februar. 
Friedrieh,  27.  Mirs. 
Oeor^,  26.  Oetober. 
Oeoi]^,  8.  ICai. 
Heinrich,  26.  Juni. 
JeronTmoB,  17.  Februar. 
Johann,  m.  Fehni.ir. 
Johann  Christoph,  2.  I>ec«>inber. 
Ludwig,  25.  September. 


Constanz. 
Orthalm  (Dicthalm),  13.  April. 

Johann,  2.  Juni. 
Otto,  22.  September. 

GflriL 

Dietrich,  3.  MXrs. 
Heinrich,  3.  Oetober. 
Hildebold,  8  Oetober. 

Roman,  17.  Augu.st. 
Seba.<itian,  1.  September. 
Ulecalc,  23.  Mai. 

Uvurt. 

Tiebold,  1.  September. 

Chnno,  19.  Mai 
Conrad,  24.  April. 

Vitu«,  26.  JSnner. 
Friedrieb,  25.  Mal 
Hartwic,  21.  AufiuL 
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Salzkvri. 

Adalbert,  13.  November. 
Adalbert,  7.  April. 
BaldwiD,  T.ApriL 
Pügrim»  8.  Oetober. 

Pilgrim,  7.  April. 
HernlianU  20.  Mürz. 
Hurkhanl,  17.  Fcliniar. 
''Iiunrn'l.  'J8.  Si-pteiuber. 
Lunrad,  'Jü.  März. 
Eberhard,  22.  Juni. 
Kherliard,  2.  Dfoember. 
Eberhard,  l'-J.  .liiuner. 
Eberhard,  9.  Febru&r. 
Eraeet,  7.  Deeember. 
Flobaigieoe,  12.  Februar. 
Friedrieb,  81.  Min. 
Friedrieb,  4.  AprU. 
Firiedrieb,  6.  Oetober. 
Gebhaid,  16.  Juni. 
Georg,  86.  JSnner. 
Gregor,  10.  MaL 
UartwUt,  6.  Deeember. 


Aquileja. 
Heinricaa  praepos,,  26.  Jnli. 

Passau. 
Wilbeiiu  praepos.f  1.  August. 

(vide  Begolar-Cleras.) 

Salzburg. 

Dompröpete: 
Albnro,  1 1 .  .laiiinT 
Aiitou,  y.  lJtM'«Miiljt;r. 
Berthold,  7.  Oetober. 
Caspar,  2G.  Jänner. 
Cliuio(?),  9.  UIrs. 
Cbaoo,  4.  Oetober. 
CoeoMl,  7.  MIrs. 
Chrifttopb,  20.  JSiiuer. 
Christoph,  27.  Mfirs. 
Kberhard,  27.  Februar. 
F  riedrich,  31.  Mai. 
Goodaker,  6.  Mira. 

AicUt.  M.  LXXI.  L  Hilft«. 


Heinrieh,  28.  Jnli. 
Johann,  10.  JnoL 
Jobann,  1.  Oetober. 
Johann,  16.  Deeember. 

Johaini  .Ta(-')li,  6.  Mai. 
Leonhard,  9.  .Iiiiii. 
Mattbaeus,  'M.  Märe. 
Marcus,  10.  Oetober. 
Michael,  18.  November. 
Ortolf.  13.  August. 
Rudolf,  2.  August. 
S^igiflniund,  4.  November. 
Sigiamnud,  4.  Juli. 
ViUlla,  20.  Oetober. 
Wicfaard,  7.  Oetober. 
WbtdialaT,  28.  April. 
Wolf  Dietrich,  17.  Jttnner. 

Seoluul. 

Christoph,  17.  November. 
Georg,  31.  Jfoner. 
Johann,  16.  April. 
Joliann,  27.  Jnni. 

II.  Bomitifte. 

Hartnid,  7.  Deeember. 
Hermann,  17.  November. 
Johann,  18.  Deeember. 
Michael,  8.  Juni. 
Otto,  20.  Jinner. 
Otto,  20.  August. 
Rudolf,  16.  November. 
Wnlth.asar,  10.  November. 
Walthajinr,  31.  Decemher. 
Wolfgaug,  15.  JoU. 

Domdeoane: 

Anihrnsins,  (>.  März. 
Audreafi,  1.  März. 
Berhtold,  2C.  Juli. 
Carolus,  9.  Oetober. 
Chraflo,  29.  Oetober. 
Chunrad,  23.  Jnni. 
Christoph,  2.  Jinner. 
Fk-Iedrich,  14.  Februar. 
Heimo,  17.  Jnli. 
Johann  Anton,  8.  Deeember. 

12 
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Joliann,  9.  Angnit. 
Ortolf,  lö.  November. 
Oswald,  6.  Jani. 

Canoniker: 

A<l(>ll)ert,  September. 
Adolram,  4.  Doceinber. 
Alban,  U.  Au^^ust. 
Allu^ru    L'O  Mär/. 
AlIxTt,  "Ji.  Dici  lulii'i 
Alexander,  10.  Doeember. 
Algot,  17.  März. 
Alhard,  6.  October. 
Andreas,  8.  Jinner. 
Andreas,  9.  Febmar. 
Aribo,  SS.  JonL 
Arnold,  19.  Dectmber. 
Amolf,  6.  Jnni. 
Bernhard,  9.  April. 
Perbtold,  17.  April. 
Pilprim,  29.  Jänner. 
Pilgrim,  14.  .Inni 
Popo,  18.  Octobor. 
Hriccins,  5.  November. 
Prunt»,  17.  April. 
K&rulus,  3U.  Mai. 
Chnno,  9.  Jänner. 
Cbnno,  18.  Jlaner. 
Cbadelboch,  97.  JnU. 
Cbonrad,  12.  Febmar. 
Cbaarad,  IS.  Febmar. 
Cbunrad,  4.  Mira. 
Cbnnrad,  S.  Jnli. 
ObnnratK  \'2  Axi^unx 
Cbttnmd,  !(*>  Stpiftnber. 
(^hnnr.Hil.  H»  Oclober. 
Chniii.ul.  1".  (>i-t.»btT. 
Cliniiirjii.  November. 
ChuiiHii,  «">    I>trt mt-i  r. 
C«>H>t.iiitiii,   1  .lünitor. 
iVi.Mjin,  Jt»  N-  vember 
Criatof,  6.  Mira. 
Critlor«  93.  Decvaiber 
Tsyabert,  K.  Jinner 
IVfTPnbart,  II.  OHnber 
EHHricb.  94  Nowaber 
Rberbaid,  )t  Üaaer 

E^po.  •  JlMMT 


Eppo,  8.  April. 
Etieho,  24.  Jinner. 
Engelbert,  20.  April. 
Engelbret,  18.  April. 

Kr.i»nin8,  13.  October. 
Friedrich,  ih  .Jänner. 
Friedrich,  22.  April. 
Friedrich,  4.  Jnli. 
Friedrieh,  30.  November. 
Friedrich,  26.  December. 
Volchnmr,  25.  Mai. 
Georg,  2.  Jnli. 
Ootfrid,  9.  Februar. 
Gregor,  27.  Septanber. 
Oreymold,  9.  April. 
Gnmar,  18.  Jnli. 
Hadabert,  21.  Jnli 
Hartnid,  23.  Daeember. 
Hartwic,  4.  Februar. 
Heidenrich,  14.  October. 
Heimo,  6.  Marz 
Heimo,  2(>  .\pri!. 
Heimo,  7.  Novi-mbi-r 
H<'inrich,  4.  Fei)ru:*r. 
iii  inrich,  ö.  Febrnar. 
Heinrich,  7.  Februar. 
Heinrich,  18.  Mmi. 
Heinrieb,  19.  Mai. 
Heinrieb,  l.Jaai. 
Heinrieb,  6.  JnnL 
Heinrieb,  29.  JnnL 
Heinrieb,  8.  JnU. 
Hatnricb,  6.  Aagnst 
Heinrich,  1.1.  September. 
H«  inrioh,  17  September. 
Heinrioli.  H  December 
HelisaeU.«*,  f<  Februfir. 
Herm.-tnu,  26  .l/uiiirr. 
Hermann,  o  Mär/ 
Hermann,  lo.  Juli 
Hiltprand,  9.  Jänner 
Jakob,  6.  Angnsl 
Jeacbia,  21.  Derember. 
Jodor,  28.  April. 
Jobaan,  28.  Jiancr. 
Jobaan,  2.  ApriL 
Johann.  28.  AptU 
Jobaaa.  3.  Angwt 
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Johaaxk,  9.  August 
Jobiuiii,  18.  September. 
Jobann,  6.  Oetober. 
Jobann,  90.  Oetober. 
Jobaun,  SS.  Oelober. 
Johann,  24.  November. 
Johann  Sir  crmnnd,  19.  Febroar. 
LiupoM.  4.  Juli. 
Liupold,  J-J.  Juli. 
Liutold,  'J7.  März. 
Ludwig,  'M.  Juli. 
Marh.nriuH.  17.  Jtili 
Meginliurd,  ö  Jainier. 
Meginbard,  12.  Februar. 
Meinfaard«  10.  Jnai. 
NioolMis,  S4.  September. 
Otto,  10.  Febraar. 
Otto,  17.  Jniu. 
Otto,  16.  Juli. 
Regilo,  18.  M«i. 
Richer,  1.  September 
iiadbert.  17.  Jänner. 
Uudbert,  8.  April. 
Uudbert.  G.  Juli. 
l{n-l.p|f,  11  Jänner. 

ilt.  ■_".»  Mär/, 
liiidolt,  -JG.  Juni. 
Siarcliand,  2G.  April. 
Sigfrid,  27.  November. 
Sighani»  22.  Hai. 
Biginniind,  16.  December. 


Udalriciu,  7.  Februar. 
Udalrieoe,  2.  Mirs. 
Udalrieas,  17.  April. 
UdalrkuB,  80.  Juni. 
Udalriens,  8.  September. 
UdalricaSy  31.  Oetober. 
ITdalricOB,  6.  December. 
IJIscalcuB,  6.  Oetober. 
Wnlcliuii,  April. 
Waltlj.a.-^nr,  6.  Oetober. 
Wernliard,  23.  Juni. 
Wornher,  5.  Jiiuner. 
Wernher,  G.  Februar. 
Wemher,  9.  Mai. 
Wember,  19.  Mai. 
Weielin,  22.  December. 
Wieboto,  3.  Min. 
Wieboto,  16.  April. 
Wilibafan,  21.  Angiiet. 
Wol^ero,  28.  Mai. 
Wolfjrer,  15.  April. 
Wnlfher,  10  Aufj'ust. 
WuUin},',  21  April 
(Siehe  auch  unter  Uegular-Ülerus.) 

Salzburgischer  Curial-Clerus. 
Aselirinjjer  Tliomu-s  uiaginter  curiae, 

2.  Februar. 
Georgias  offieialit,  11.  April. 
Johranes  caDcellarin«,  4.  April. 
Matneer  Thoma»  Tieeeastoti,  2.  MSr«. 


m.  Geistliche  mit  Angabe  der  Familieimaiiien  oder  der  Orts- 

angehörigkeit. 


Ainhering  Rudolf,  27  April. 
Paldmn  Jolianiiea,  29.  Novr-mber. 
Panniebner  Zfieli.'iria»,  10  April 
^•■i.^thpr  Eberhard,  30  Novt  inlx  r 
l'elrkon.  r  VValtha^ar,  28.  .September 
Pell  Heinrich,  2G.  .Juni. 
Posner  .Jeronymu."*,  1».  November. 
Prettinger  Georg,  25.  Mai. 
Taaabanaen  Erhard,  8.  September. 
Denk  Leonhard,  19.  Jitnner. 
Tun  Johannee,  27.  Februar. 
Tuendorf  Palw,  27.  Jiiniier. 
Bbentaller  Martin,  8.  Mai. 


Ey  Sebastian,  12.  Juli 
Vitztumb  Nicolau.-^,  l".*  .Jänner. 
Elarb  im  r  Rudbert,  27  Mai. 
l'reypueelmer  Andreas,  \H  .Juni. 
l'uprH})ertTer  !ienedi<*t,  22  M.ti 
Fihliti;:<T  Liebbard.  21  .Jänner. 
Fürst  Virgilius,  1  Februar 
Goaaolt  Jodocos,  4.  December. 
Grimming  Johannes,  17.  MHrs. 
Qnnskirehen  Hngo,  8.  April. 
Racknsehmied  Johannes,  13.Dec<^mber. 
Haslinger  Wilhelm,  1.  August. 
Holtsl  Wolfgang,  16.  Februar. 

12» 
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Mairhofer  Johmnnett  24.  MsL 
Mao  Johannet,  18.  Febnuur. 
Nageiig:ast  Heinrieb,  St.  MXrx. 

NfMinkirchen  Wolfram,  IC.  Deoember. 
Nuthaft  Georg,  H»  November. 
Kad.Htatt  Durinjf»  Ati^'nst 
Keifln  iiliall  Ht'inrieh,  10.  Aug^ust. 
Reuti  uber^tT  Joliamio«,  "2Jj.  October. 
Ro  Jeorius,  lt5.  Februar. 


Bottenmaner  WoUganf ,  10.  ApriL 
Stadler  Fknloa,  SO.  Novenber. 
87ewi(?)  Christoph,  14.  Jiansr. 

Wag^itig  Dietrich,  16.  M&rz. 
Wagiiiger  Johannes,  9.  April. 
Wasseueckher  Leonhard.  ly  Ffbnur. 
WaxsenpcklitT  Rn«*pert,  19.  Febnttf. 
Weichs  LduArd,  9.  Müra. 


IV.  Sicht  näher  btstimmbare  Qeiitlicäe. 


AdalberlDs,  16.  April  (4).< 

Aenilianoa,  12.  JimL 

Aadreaa,  29.  September. 

Baltbaaaer,  27.  Jianer  (decaons). 

UarthokHiiim,  11.  September. 

Paoliu,  19.  April  (2). 

Pecemanniiü,  15.  Mai. 

Pftrua.  11   .\pril  (4V 

iVrbtoldus  (Bertbobius),  21.  Mai  (2). 

li«rnhardu.<«,  13.  October. 

Pilgrimu».  22.  JulL 

Pruuo.  ;{1.  Juli. 

CbrisUipburu«,  2o  Mai. 

Cbaaradna,  12.  April  [decamisj  (4) 

OhimrMliia»  iS.  September  (11). 

Cristaans.  2S.  Febniar. 

Tigabertaa,  16.  Jimirr. 

Tboaiaa.  16w  Mira. 

Tiebot«»,  12.Jlliiier. 

Dietiofua*  4.  Aa^ust 

I>ietmaru*.  9  .lämuT 

F.bt-rb.trdu!«.  2V  St-ptembex  v-'- 

Kok!  .miusi.  9.  Man 

Kii^vibertus.  t>.  November. 

ilu^ilmannu.v  27.  Joiu. 

Erm5iuas.  19.  Mai 

FraocUco«.  29.  Mär«  ^decaaus] 

Fradetiewi»  6>.  September 

OabiM.  26.  Jam. 

QebbardM.  9  Mai  ^2 

tSeoria«.  20  JaÜ  ^}<. 

Qecbai4at»  2L  MAri. 


Oerolfim,  SO.  April. 

Haioricue  (Helnricaa),  20.  Nevf^ 

(deeaavs]. 
Haiarieai,  S.  Mira  (S). 
Hartmaaaae,  2.  ApriL 
Hertricaa,  26.  JalL 
Hermaaaat,  27.  Derember  (decmm 
Ffennannaa,  4.  Aagu<tt. 
llill>erich.  2.^.  Februar. 
Hiltbraudos,  16.  Juni. 
Jacobu«,  27.  Februar. 
Johauuea,  23.  Jäouer  (dec^uttsj.  | 
Jobauuea,  24.  Februar  ^12>. 
Johannee  Valeatiaaa,  20L  April  (4^ 


UapoUaa,  30.  Jlaaer  [i 
Liatpramaa,  &  Deoember. 
Uatoldae,  30.  November. 

Ludwicu.v  19.  Jänoer  (2). 
Maltbeos.  7  October  |2). 
M.irqnardns.  3.  Jinner  {ii. 
Marvii«.  ^  S^pterol>*T. 
Michsr-I.  >   April    d*^«. .luoaj. 
Micba<e-1.  .k»  >eptrruti^r. 
Nioolaos,  1 1  Apn.. 
Ortolnu,  2to.  November 
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Siboto,  23.  Juni.  Wilebert,  "24.  April. 

Udalricas  (Ulricufl).  21.  Februar  (6).  Wilhdnins,  5.  April. 

Walcbuo,  7.  JMoner.  Wolfgangus,  7.  Mint. 

Waltfrid,  18.  Anglist.  Wolfg«ras,  29.  Md. 
Wemher,  21.  September. 

V.  Religiösen  mit  Ortszuweisang. 


AdMort.  <o.  8.  a) 

Aobte: 
Sinrieas,  10.  Angiift. 
Wiboto,  25.  Norember. 
WoliSolt,  2.  November. 

Mönobe: 
NieolMU,  lS.jQiii. 

Nonnen: 
Albeidis,  27.  JXoDer. 
Anna,  18.  October. 
Berbte,  16.  JMDner. 
Cbanigondis,  6.  MMrs. 
ChanigQndis^  6.  November. 
Gertnidifl,  6.  November. 
Sopbia,  20.  April. 

AfM.  (O.  8.  B.) 

Aebte: 
Bersardn«,  22.  Februar. 
Conndiia,  1.  Febmar. 
Martinna,  15.  Febmar. 
Siepbaiiaa,  10.  Jlaiier. 

Mfinehe: 
Gabriel,  3.  Juni. 
Joanoea,  12.  Deeember. 
Leonardna,  10.  Jnni. 
Baphael,  10.  Jnni. 

AlUich  (Nieder  ).  (O.  S.  B.) 

Aebte : 
Atjfustinus,  20.  Februar. 
Bemardi».  28.  Mai. 
Jehannes,  25.  Mlrs. 

Mönche : 
Albertus,  31.  MaL 
Andreas,  8.  Deeember. 
Avgnstinnf,  1.  Hai. 
Pladdnt,  1.  Deeember. 
Caspame,  1.  Deeember. 


Jacobnsy  1.  Deeember. 
Joannes,  1.  Deeember. 
Maurus,  17.  October. 
Sigismund,  27.  August 

Altaich  (Ober-).  (O.  S.  B.) 

Aobto: 

Ale.xiuf»,  3o  Novi'inber. 
Aiitlrirt.**,  I  i  April. 
Petrus,  28.  Juui. 
Vitus,  9.  Atiigast. 
Joannes,  8.  April. 

Frieren : 
Francisens,  7.  August. 
Mauricius,  2.  Angnat. 

But^rioven: 
Maoms,  24.  August 
Maurus,  16.  Deeember. 
SebaatianuB,  4.  Februar. 

Kdneha; 
Adamna,  2.  November. 
Amandus,  29.  Jnni. 
Ambrosius,  18.  JuK. 
Augustinns,  9.  JInner. 
Balthasar,  2.  August 
Bartbolomaens,  26.  Deeember. 
Paulus,  16.  Jänner. 
Benedictus,  27.  Februar. 
Philippus,  !  Aiipnst 
Bruno,  29.  September. 
Cft.'par,  15.  Antust. 
Thadaeiis,  25.  August. 
Thomas,  15.  März. 
Domiuicus,  25.  August 
Vineentius,  '18.  Deeember. 
Oeorgius,  24.  JHnner. 
Gregorius,  11.  Juli. 
Gregorins,  2.  November. 
JaeobuB,  28.  October. 
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Lucas,  10.  Fobroor. 
Mauros,  8.  September. 
Baphael,  20.  Angiut 
Bodolftts,  14.  September. 
Sebaation,  10.  Oecember. 

Altenburg.  (O.  B.) 

Aobte: 

Thoina,-^,  10.  .Jmii. 
Jonas,  12.  Aup-tist. 

Anitoclit.  (0. 8.  B.) 

Aebte: 

David,  -24.  Februar. 
Michael,  2'i.  Attgtut. 

Albertus,  21.  Ao^t. 
AI  brecht,  26.  Februar. 

.\ndrt'.is,  16.  Deconiber.  • 
Guillelrattti,  '.i.  •September. 
Joannes,  2.  September. 
Matthüuü,  29.  October.  - 

Armlil9t0bi.  (O.  S.  B.) 
Aebto: 
Benedictnst  22.  Jlimier. 
Conradus,  4.  März. 
Cooradns,  12.  Mai. 
Marchkardns,  4.  September. 

Asbach.  «<>.  s.  Ii.) 
Abt: 

FrteUrioiu  31.  August 

Al.  (O.  S.  A.) 

Propst: 
Chunradiis.  12.  MXrs. 

Ca  noniker ; 
Ambrodiui»,  2t>.  April. 
Cano,  6.  Februar. 
Thomas,  25.  Jioaer. 
Vitalis,  26.  ApriL 

Mathildas,  8.  Jinner. 

St  PaaL  (O.  S.  B.) 
Abt: 

Wemhems,  19.  JnIL 


MSnofa: 
Chriftophorus,  4.  October. 

Con  verse : 
Almut,  22.  JSnner. 

Barabnrg.  (O.  &  A.) 

Fr6p0t6: 
Gotescalcns,  16.  September. 
Urbanus,  21.  ApriL 

Ouumiker: 
Chnnradus,  26.  September. 
Joannes,  14.Jii]L 
Joannes,  9.  August 

St  Peter  [SalzlNiri].  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Adaibertufi,  20.  Februar. 
Baldericus,  ö.  Jänner, 
l'etnis,  'J.  Februar. 
B«aedictuM,  12.  April. 
Perhtoldu»,  lö.  Juui. 
Pilgrimii.-J.  Iti  Aupust. 
Kili.imi.x,  11.  Februar. 
Egidiua,  9.  December. 
Erhardus,  26.  Oelober. 
VifgUins,  10.  Deemnber. 
Georgias,  25.  Mira. 
Joachim,  21.  Mira. 
Johannes,  21.  Jinner. 
Johannes,  17.  ApriL 
Leonardus,  4.  Novemiker. 
Martiuu«,  25.  April. 
Mazaliuus,  17.  Februar. 
Otto,  13.  März 
Kichker,  10  Mai. 
Kti'^bt'rtus,  7.  December. 
.'^imuu,  21*  .Juni. 
lJlricU8,  6.  April. 
Wiboto,  10.  October. 
Wolff-jau^s,  21.  Juni. 

Priortu ; 
Chri-stotferu.«,  22  April. 
Thomas,  28.  Februar. 
Ileinrieus,  11.  December. 
Hilarius,  IS.  Februar. 
Neading,  15.  August. 
Siboto^  l.Fefamar. 
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MSndh«: 

Adalhaln,  15.  Deeember. 

Adelhcrt,  2.  Mai. 
All>ert,  9.  Jänner. 
Ambrosius,  14.  Juli. 
Ambrosius,  28.  Juli. 
Aijastasiu.i,  14.  Juli. 
Antonius,  11.  Februar. 
Augu.itin,  28.  Juli. 
Paulus,  14.  Februar. 
Petras,  21.  Jäujier. 
Petnu,  1.  ApriL 
Bennäkft,  7.  Decenber. 
Perbtoldiu,  13.  Mai. 
Benuudii«,  2.  Februar. 
Bemardiu,  18.  MMrs. 
Placidos,  23.  Ifai. 
Pubo,  4.  Febraar. 
Carolu.«?,  21.  October. 
Chadelhochus,  16.  August. 
ChIItocIiuh,  7.  Jänner. 
Ca.««paru.'«,  9.  Jänner. 
Cbuno,  0.  Mai. 
(.'hunradus,  20.  Jänner. 
Cbuuradus,  13.  April. 
Chnimdiia,  17.  Ifal. 
Cbiurwliu,  26.  Mai. 
Chanmdtts,  18.  Aagust. 
Cbunmdiu,  6.  September. 
Chnorados,  29.  October. 
CHiauradus,  8.  Deeember. 
Chunradus,  15.  Deeember. 
Chrafto,  I  .läiuier 
Chrafto,  25.  November. 
IMftmaruf*,  10  Aufriist. 
rtiiana.'*,  2H.  F<'l)ni;ir. 
Thonia.««,  14.  Auj^Uf^t 
Thomas,  18.  Au^unl. 
Eppo,  5.  September. 
Eekard,  22.  Jftnner. 
Eckbardaa,  8.  Februar. 
Egidh»,  22.  NoTember. 
Bgabertua,  17.  ApHl. 
Eogelberttts,  15.  Febraar. 
Kn^ldiet.  80.  Juli. 
Vitalis,  11.  Februar. 
VitaÜ»,  17.  Miir/ 
Velaaras,  27.  Februar. 


Frideriens,  22.  JXnner. 
C^dericua,  16.  Februar. 
Fridericos,  13.  MX». 

1  Vitlt  ricu.?,  24.  April. 
Kridt'ricu.H,  28.  Mai. 
Fridfricu.>j,  1.'».  Juni. 
FriiK'ricu.s,  23.  October. 
Fraucist  UH,  19.  Jänner. 
Gerliardu5,  28  Oetobor. 
Georgius,  5.  Mai. 
Georgias,  1.  Juni. 
Qotecalcns,  15.  Deeember. 
Hrinriena,  10.  MSn. 
Heinriens,  23.  MSrs. 
Heinricue,  11.  Deeember. 
HermannuB,  11.  Februar. 
Hermannua,  4.  Juni. 
Hieronymas,  5.  .\pril. 
Hiltprandu^,  2*^  Juli. 
Ignaeius,  20.  Februar. 
Irung:,  11.  Jänner 
l.sengriinus,  1.  Februar. 
Johanne.i,  5.  Februar 
Johannes,  14.  Februar. 
Johannes,  15.  Müiz. 
Jobannes,  25.  Juli. 
Johannes,  3.  Deeember. 
Lienbardus,  29.  Mlün. 
Liupoldus,  1.  JUnner. 
Uutpoldus,  28.  August. 
Liutpoldns,  1.  September. 
Lintold,  28  Februar 
Ludwicus,  .">.  September. 
Marfinus,  14.  Jänner. 
.M!ir(|iiHrdu8,  26.  September. 
MeiugotU5,  28  Mai. 
Michael,  20.  Jänner. 
Nieolaus,  29.  März. 
Nicolau.s,  13.  Deeember. 
Otto,  17.  April. 
Otto,  11.  Deeember. 
Ortolfos,  6.  Mai. 
R^ginard,  19.  Februar. 
Romanns,  7.  November. 
Sudbertns,  16.  Juli. 
Rudbertns,  10.  SeptentlH-r. 
Rudbertus.  18.  September. 
Radiger,  14.  April. 
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Rüdiger,  30.  April. 
Rndolfns,  5.  Jltnner. 

Salomon,  22.  September, 

SftbaiütinnuH,  '29.  Jänner. 
Sihofo,  i'S.  Octobor. 
Sii'f^li.irdus.  '.\0  .Iiili 
Switiiart,  •J"^.  l'ciini  ir 
Switliart,  IS  l)t.»'mlier. 
Synum,  März. 
Udalscbaloiih,  7.  Fobniar 
Udalacbalcns,  26.  April. 
Ulricns,  23.  April. 
Ulricns.  1.  Juli. 
UlricQB,  16.  September. 
UMcas,  19.  Oetober. 
Ulricue,  6.  November. 
Wertht-r,  17.  April. 
Wcriilier,  "Ji».  November. 
Woltganpns,  ^  Jänner. 
Wolfpjinjrus.  A.  November. 
Zacbaria«,  23.  März. 

X>iakon6n: 

P<  rbtoldns,  21.  Februar. 

poppe,  9.  Juni. 
Dittmani^,  !.">  .J.Huner, 
Kkk>li.Hril.  1 1  Ortohor 
Gotlriduf«.  -Jö  AufTUHt. 
Onniboldns,  18  Jnni. 
}lHrtnidu9.  11  März 
Jodocus,  5.  Deceniber. 
Otto,  20  Deeember. 
Wolfgaog,  3.  November. 

Co  n  Versen: 
Ad.ili'.  rt.  i;v  F.'l>rii.-»r. 
-Vilalbt  ro,  8  Auj^usl. 
.\ribo.  '2A  Deifmber 
Pesecbint,  27.  Decembtr. 
Crmito,  20.  April. 
TaiHDO.  SO.  April. 
Diethoch.  14.  JSnner. 
Daring.  14.  Deeember. 
Eberbart.  9.  Februar. 
Fnpilmro,  29.  April. 
Friedrieb,  13.  Pebrtiar, 
GotscHb-,  14  April. 
GuHll>ort.  ir>  .lanner. 
Heimo,  16.  JuoL 


Heinrieb,  8.  November, 
Helmbert,  5.  April. 
Hertlng,  24.  Mai. 
Heeto,  30.  MKra. 

Hildlbert,  ü'.i.  JSnner. 
Ingeram,  21.  August. 
Lintwin,  15  November. 
Mpinhnrd,  24  April 
Nord  will,  l.i  Februar. 
Otto.  2ii  Juli. 
Ortolf,  16  Mai 
Otwin,  18.  Oetober. 
Rieber,  €.  Jlaner. 
Rodiger,  9.  Mai. 
Ulrieh,  18.  Februar. 
Wilbelm,  24.  September. 

St  Peter  [NonnenJ.  (0.  i>.  B ) 

Decanisaaia: 

Kli-alietli.  22  .!arin»'r 
-Magdalena,  22.  Februar. 
Wawara,  21.  Oct<d.»^r 

Nonnen: 

.\gatha.  I  J  April 

Agatha.  1  Deci'iiibtr 
Adelhaid,  20.  Janner 
Adelbaid,  12.  April. 
Afra,  10.  November. 
Agnes,  3.  Oetober. 
Albaid,  7.  Jioner. 
Amelia,  13.  April. 
Amel^,  6.  Mai. 
Anna,  .^1.  Jünner. 
Anna,  Februar. 
Anna.  6.  Augn.«!. 
.Anna.  'M  .Atipii.<tt 
Anna,  "Jl   ."^t  pti  ruber 
Anna.  17  Dtnoinher 
Anna.  21  Decenibfr 
Anna  Maria,  13  Juni. 
Barbara,  11.  Febmar. 
Barbara,  28.  August 
Ptofala  (Pervbta),  1.  April. 
Perhta,  2.  April. 
Perbta.  24.  Joni. 
Berhta,  II.  Jlaoer  pocloaa]. 
Rerhta,  13.  Decenber. 
Brigitba,  12.  Min. 
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Katf ri Da,  1 1 .  Jänner. 
Knt«  ruiH,  1.  Februar. 
Kateriua,  7.  März. 
Katerina,  l  '.i.  Mai. 
Clmnigandu,  2d.  Märs. 
Chonigandia,  30.  MXn. 
Chonigtindis,  90.  April. 
Chnnigniidifl,  22.  Jttli. 
Chnnigiindifl,  30.  October. 
Cbnnigimdis,  12.  December. 
Tuta,  1.  Jänner. 
TiiU,  24.  März, 
Trifa.  10  Mai. 
Elizabetli,  25.  Jänner. 
Elizabeth,  9.  April. 
F.lizabcth,  2'.*.  An{jn(«t. 
Kult  mm.  20  Februar. 
Lufemia,  2.  Mai. 
Eva,  1.  December. 
Emdmdii,  16.  Mai. 
Felieita«,  17.  April. 
Veroniea,  3.  Februar. 
Veroniea,  24.  August. 
Fridenu,  2.  September. 
O.  rbirgia,  9.  April, 
'ierbirgifl,  12  April. 
fi*»rtrudis,  24.  F>brnar. 
Gertriidi.«^,  2  April. 
Htilka,  21.  Juli, 
üilteparg,  II.  Jänner. 
IriDgard,  10.  April. 
Isinbirg,  10.  April. 
Jttdita,  20.  Jänner. 
Jndita,  2.  Februar. 
Juliana,  7.  Februar. 
Littkard,  24.  MSra. 
Linkard,  27.  Juli. 
Mabtbild,  8.  April. 
Mahtbild,  25.  April. 
M.il.thiM.  20.  Jnni 
>lahlhild.  12  November. 
Mahthild,  24.  Detember. 
Melithild,  17  Jänner 
Magdalena,  6.  Februar. 
Maf^dalena,  7.  .Itini 
Ma^jdalena,  9.  September. 
Margaretha,  24.  Februar. 
Margaretha,  16.  März. 


Margaretha,  20.  Mai. 
Mnrjrarcllia,  Ct.  .luni. 
Marg.iretha,  »S.  October. 
Margaretha,  10.  October. 
Margaretlia,  2.  Növemlter. 
Margaretha,  2G.  December. 
Ottilia,  20.  JKnner. 
Ottilia,  8.  April. 
Regina,  13.  Februar. 
Regina,  7.  Morember. 
Riekbardis,  20.  April. 
Sabina,  19.  December. 
Scolaatica,  17.  MSrz. 
Scola.Htiea,  27  April. 
Sopliia,  21  März. 
.**^n>;arina,  19.  .Jänner 
Susanna,  12.  December. 
Uta,  11  März. 
Ursula,  19.  Juli. 

Con  Versen: 

Adelhaid,  18.  October 
Alluiid,  17.  April 
Churiiza,  12  .Jänner. 
Truta.  Juli 
(ierliir*ri.s,   Id  April. 
Gisla,  22.  Nciveinber. 
Hiltigart,  31.  Juli. 
Hisacfaa,  18.  September. 
LitttekoB,  12.  April. 
Liutkos,  8.  JKnner. 
Mahthildit,  19.  Febrnar. 
Mabtbildie,  6.  MKrs. 
Mabthildis,  21.  August. 
Mehthildifl,  20.  März, 
Richardi.-*,  14.  März. 
Richardis,  16.  September. 
Wiradi»,  .S  Aupust. 
Lucia,  2.  März  [puella  s.  P.] 

Beiliarting.  (O.  s.  A.) 

Propst : 
Joannes,  28.  .Vug-u.Ht. 

Decan: 
Ubald.  19.  Juli 

Canoniker : 
HaitiH'ionjeu.'^,  2B.  April. 
Thuiuas,  28.  August. 
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Joranes,  26.  April. 
Mathiat,  19.  JnU. 
BfarÜDos,  26.  MKn. 

Banedietbeueni.  (0. 8.  B.) 

Aelyte: 
Engelicalciu,  20.  October. 
Johaan  Heinrioh,  5.  Ifai. 

Fvior: 
Paulus,  20.  October. 

MSnöh: 
Balthaiiar,  20.  October. 

Berchtesgaden.  (O.  ä.  A.) 

Pröpste: 
Balthasar,  15.  Jioner. 
Petrus,  3.  März. 
Bernhardu.'^,  Juli. 
Bernhardus,  J"»  Augu.st. 
Kranniu»,  "2.  Septfinber. 
Frifdiich,  5.  August. 
Friudrich,  2ti.  August. 
Heinrich,  2.  Jinner. 
Hdurichi  7.  Mai. 
Hugo,  12.  April. 
JacobuB,  18.  ]>eceniber. 

Oanoniker: 
Alberiu«,  11.  Juli. 
Chuno,  22.  Mai. 
Chunradna,  28.  Mai. 
Chnnrailtts,  27.  Mai. 
Eckliard,  10  Mär/. 
Friediirli,  lö.  Februar. 
Gebhard.  lU.  Juli. 
fJeorfr.  "Jö.  August 
Hfiiiricli,  l  Mär/. 
Johann,  -i  Nuvcniher. 
M.iKjuard,  ll>.  l''el)riiar- 
Hudigcr,  7.  Fobruar. 
Ulrich,  7.  DecemlMr. 
Walther,  30.  MSrs. 
Wichmaon,  19.  Februar. 
WigmaDttus,  29.  Juni. 

Gonversen: 
Tieno,  19.  Juni. 
Siboto,  28.  Mai. 
Wernbard,  ö.  Mai. 


Nonnen: 
Alheidia,  6.  Jinner. 
Adelheid,  27.  Mai. 
Dienrad,  20.  November. 
Eliiabetb,  5.  September. 
Irmgard,  2.  Augnit 

Pöllau.  (O  s  A.) 

Pröpste: 
Valentin,  H.  Aug-ust. 
Vincenz,  27.  .August. 
Michael,  14.  Mürz. 
Georg,  11.  April  (?) 

Dechaut: 
Johann,  8.  August. 

Canoniker: 
Caspar,  7.  August. 
Joannes,  8.  Februar. 
Martin,  7.  Juni. 
Michael,  31.  Jinner. 
Urban,  19.  Min. 

NoTiae: 
Thomas,  18.  December. 

Polling.  (O.  8.  A.) 

Pröpste: 

Cbnno,  9.  März  (?). 
Sigismund,  12.  Mai. 

St  HMtMl.  (0. 8.  A.) 

Fropet: 
Embicus,  26.Juni(?). 

OanonÜMr. 
Johann,  6.  Mai. 
Johann,  1.  September. 

Priefling.  (U  s  B.) 

Aebte: 
Fridericu».  7  .\uguj!it 
Johannes,  M.nv 

Mönch: 
Melchior,  4.  August. 

CblemM  (Frumh].  (0. 8.  B.) 

Ae1>tlMlimen: 
Agnes,  19.  Min. 
Anna,  4.  September. 
Barbara,  8.  Juli. 
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Katheiioa,  6.  Jänner. 
Katherina,  8.  Juni. 
Dorothea,  1.  Oelober. 
£iuHib6th,  30.  Jlnner. 
Elinbetli,  9.  Juni. 
Hemma,  13.  Jlnner. 
^obannÄ,  22.  December. 
Mag-dalena,  8.  October. 
Martha,  20.  Jänner. 
Marpirctlia,  G.  März. 
Maria  Magdalena,  29.  August. 
Sabina,  24.  Jänner. 
Sophia,  25  Jänner. 
Ursula,  2Ü.  Octobtr. 

Decanin : 
Chuuiguudis,  15  Septciubur. 

Priorin : 
Maria  Magdalena,  1  St-ptembcr. 

Nonnen: 
.\ppolonia,  IG.  Jänner. 
.Vuua,  4.  Jänner. 
Anna  Katharina,  1.  Juni. 
Catharina,  16.  Jänuer. 
ChoniermuUs,  20.  April. 
Margaretha,  11.  Jlnner. 
MaigaraÜia,  16.  Jati. 
aHaria  Magdalena,  24.  Mai. 
Maria  Jacobe,  18.  F^bmar. 
Maria  Salome«  6.  Alignat. 
I'rsula,  7  Jänner. 
Ursula,  22.  September. 

Chiemsee  [Herren- 1.  ^O.  A.) 

Pröpste: 
C'buno,  13  März 
Kngil»calcus,  Juni. 
Ulrieos,  6.  Jänner. 
Woifgangos,  S.  Jnni. 

Docliant: 
Christoph,  1  Au^i.st. 

Canoniker: 
Adam,  28.  Juni. 
Hebrich,  30.  September. 
Jakob,  10.  Jinner. 
Johann,  30.  Angtiat. 
Hiehael,  29.  April. 
^iMto,  18.  Febmar. 


Wilhelm,  ö  März. 
WolfganfT,  8.  März. 
Wülfganp^,  1.  Auffust, 

KitziagM.  (O.  8.  B.) 

Aebtissin : 
Berhta,  14.  J&mer(?). 

ClllrvuiX.  (O.  Cistere.) 
Abt: 

Bemhardus,  22.  Angnst. 

KreoMmünster.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

.Mbero,  21).  März. 

Alexander,  19.  Mai. 
Antun,  1.  April. 

Prioren: 
Carolas,  7.  März. 
Uuilielmus,  23.  Juni. 

Mönche: 
Agapitus,  16.  April. 
Conradut»,  7.  Juni. 
Theodoriciu,  1.  October. 
Uelnriens,  13.  Mai. 
Hieronymos,  27.  April. 
Georg,  22.  Juli. 
Johann,  6.  September. 
Johann,  14.  Octoher. 
Leonhard,  29.  December. 
Micliael,  IW  Mai 
Sebastian,  20.  Jäuuor. 

T«g«ni8M.  (0. 8.  B.) 

Abt: 
Qairinna,  15.  Mai. 

Mönehe: 
Andreas,  8.  Februar. 
Paulinus,  1.  Jinner. 
Castor,  27.  September. 
Christoph,  3.  September. 
Gabriel,  2.  Mai. 
Jacob,  23.  Februar. 
Johann,  21.  August. 

Di9ta«n.  (O.  8.  A.) 

Canoniker: 
Georg,  24.  Angusi 
Joachim,  24.  August 
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TramkIrelieR.  (O.  8.  B.) 

Aebtissinnen: 
AnnA,  22.  Juni. 
Diemadis,  21.  Jänner. 
Dorothea,  28.  Mai. 
Elisabeth,  4.  Mira. 
Gitela,  23.  Jnni. 
Heilwig,  31.  Ulrs. 
Judita,  5.  Juli 
Judita,  28  November. 
Judita,  27.  Decomber. 
Magdalena,  29.  Joli. 

Ettal.  (O.  S.  B.) 
Abt: 

Ottniarus,  21.  AugUBt. 

St  ErMtrud.  (O.  8.  B.) 

Vide  Nonoberg. 

EriA.  (O.  8.  B.) 

AebtlBaiiiii«n: 
Alheidia,  15.  Fetmar. 
Katharina,  22.  Jänner. 
Katharina,  26.  Jänner. 

81  Veit.  (O.  s.  B.) 

Abt: 
Andrea«,  27.  Märs. 

Firloren: 
Rom  Unat,  4.  August.  • 
Stephanns,  25.  Februar. 
Wilebaldas,  24.  November. 

Mönche: 

Alexander,  4.  August. 
Benedict,  3.  Aug^ust. 
Placidtis.  3  Ang-nst. 
Jakob,  3.  Augnut. 
Melchior,  3.  August. 

ViOlrlRl  (O.  Cisterc.) 
Nicolans,  20.  Jnli. 

VirgiUMbam.  (0. 8.  A.) 

Propst: 
Heinrieh,  16.  Märs. 


St.  Florian.  (O  S.  A.) 
Propst : 
Pabo,  27.  August. 

Deean: 
Belm  Wiens,  12.  Angnut. 

Fornbach.  '  >  s.  B.) 

Mönche: 

Anselm,  5  AiignsU 
.Jakob,  5.  Aiipu«»t 
Roman,  ö.  August. 

tot.  (O.  8.  A.) 

Fr&pBt«: 

Eberwin,  9.  December. 
Heinrieb.  8  April. 

Joannes,  1  .luni 
?^igfridu9,  17.  December. 
übaldus,  4.  Ang-iiM 

Canonioua: 
Oeorg,  4.  August. 

tottM  (O.  8.  B.) 

Aebte: 
Bertholdoa,  27.  Jnli. 
Walter,  26.  Febmar. 

Prioren: 

Franciscu!).  21.  Febmar. 
Simon,  7.  August 

Mönohe: 

Placidus,  22  Jänner. 
Carolii«,  19.  October. 
Oülthard,  7.  August. 
.Io<»ef.  12  Aiißii^t. 
Marimi»,  24  November. 
8imun,  18.  October 

fieltsanfeld.  (0. 8.  B.) 

Aebtiiwrtimm ; 

Alheidis.  12  October. 
Friderun,  27  März  (?). 

Nonne: 
WilUbirgis,  6.  August. 

8t  esorfwi  m  VbK§m,  (0.8.&) 

Aebtleslimefli: 
Perhta,  2.  Norember  (?). 
Hiltigardie,  17.  September. 
Magdalena,  S.  September. 
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Honne: 
IKaaora,  80.  Jnli. 

St  GMrgMlierg  [FieoM].  (O.  S. 

Aebte: 

iienedict,  8.  Februar. 
Ck>ttrad,  20.  NoTember. 

Mnk.  (O.  8.  B.) 

Aebte: 
Nittolant,  9.  Joli. 
Oflo,  22.  December. 

(»ttweig.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

David  Oeorg,  9.  Jianer. 

.Johann,  27.  Juni. 
Werahenu,  19.  November. 

Mdnehe: 

Augnitinus,  4.  Jfinner. 
Petrus,  28.  November. 
Henedict,  18  Mai. 
HaciduH,  G  Juli. 
Caspar,  M  Augn^t 
Christoph,  28.  .Jänner. 
Djronisiua,  9.  October. 
Hieronymus,  18.  Juli. 
Joeef,  9.  November. 
Xaeriw,  3.  September. 
EMua,  31.  Mai. 
Udairkoe,  31.  MIrs. 

fioess.  (O.  8.  B.) 

Aebtissinnen: 

Ht-riii;i,  1  1  .September. 
Richardis,  l.l  Juli  ^V). 

Nonnen: 

C'hristina.  30  Mai. 
Theresia,  27  Juni. 
Tnitt,  18.  Jauuer. 

filirll.  (O.  8.  A.) 

Propet: 
Pkpe,  80.  April. 

Ouionleue: 
Obiene,  8.  Joai. 

Könne: 
Mttgaretha,  6.  September. 


Hirschau.  (O.  s.  B.) 

Abt: 
Willi elmuB,  ü.  Juli. 

mgalwerd.  (0. 8.  A.) 

Pr5pete: 
Criatopheme,  1.  April. 
Eagetbertn«^  19.  Janl. 
Bngelmama,  17.  Angnat 

Hartnidus,  26.  Jnli. 
Heinrich,  4.  April. 
Rudbert,  16.  Mai. 
Ulrieli.  November. 
Walthasar,  8.  December. 
VVernher,  8.  Juni. 
Wilhelmua,  1 1  April. 

Nonne: 

Tuta,  Ü.  April. 

HtllM.  (O.  8.  B.) 

Aebti&slnnen : 
Agueä,  2.  Februar. 
Margarita,  4.  Decemb«»r. 

Nouiitiii : 
Barbara,  14.  JSnner. 
Barbara  Regina,  10.  April. 
Benigna,  31.  Mal. 
Catbarina,  10.  Ifai. 
Helena,  8.  April. 
Magdalena,  10.  October. 
Marin  Eniilir<)'»yna,  17.  JSnner. 
Maria  Magdalena,  2.  Febroar. 

Lambach.  lO  ;5.  B.) 

Aebte: 

Philipp.  16  März. 
Philipp,  24.  März. 
Jobaun,  23.  Jänner. 

Prior: 

Martiu,  7.  Mai. 

Mönche: 
Adamu.'«.  2  November. 
Aemiliuii,  12  Juni. 
Caspar,  15.  November. 
Joannes,  16.  Mfirz. 
Stephan,  7.  Jnli. 
Sebastian,  29.  JwiL 
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8t  UMbraelit  (0. 8.  B.) 

Aebte: 
Johanne«,  19.  August. 
Wernher,  2.  Angnst. 

Priorei! : 
Tliomas,  19.  August, 
(.»eorg,  6.  Februar. 

Mönche: 
Tetru«,  "28.  Februar. 
Puljcarpus,  2ü.  August. 

St  Hagaus  [Reoeaaborf].  (O.  8.  A.) 

Canonious: 
Ulricb,  10.  Ifai. 

Malk.  (0. 8.  B.) 

Aebte: 
Caspar,  2.  Mira. 
NicoUtu,  24.  Deeeinber. 
Balnhor,  19.  Augast. 

Prior: 

Jokumes,  23.  Aagast. 

Mönche : 
Alexaulier,  18.  Deceniber. 
Rupert,  HO.  Juli. 

MIoliaallMaera.  (0. 8.  B.) 

Aebte: 
Friedrich,  22.  November. 
Georins,  28.  November. 
Heinrieh,  17.  JKnoer. 
Jakob,  10.  Jlnner. 
Lambert,  9.  A|^l. 
Liapold,  30.  Augnst. 
Walther,  25.  MErs. 

Prior: 
Jnlcob,  27.  JXnner. 

Mönche: 
Baltkaear,  21.  Juli. 
Chriatoph,  9.  Jänner. 
Johannes,  9.  IfiEra. 

MillsUtt.  ((>.  8.  B.) 
Abt: 

Heinrieb,  1.  Febnur. 


MoBdaea.  (0. 8.  B.) 

Aebte: 
Conradua,  16.  Jianer. 
Moris,  4.  Febroar. 

Xdnohe: 
Caspar,  18.  Aegaat 
Frani,  26.  NoTembar. 
Johann,  19.1^. 

.Tukob,  14.  JanL 
Miohael,  30.  Aagnat 

Neuberg.  (O.  Cistere.) 

Abt: 
Caspar,  IM).  April. 

Naabarg  iKIaalar-J.  (O.S.A) 

PrGpetet 
Gotsealens,  30.  August 

Marqunrdufl,  .3.  .Tianer. 
Kudigeros,  29.  Aagnat 

Canonicns: 
Dietmoma,  23.  December. 

Naaoall  (O.  8.  N.) 

Propst  (P): 
Johann  Baptist,  1.3  D<>cember. 

Canoniker: 
Andreas,  8.  Marz. 
Ca.spar,  11.  Deeember. 
Hermann,  11.  Deeember. 
Wolfgang,  5.  JEnner. 

Niadernburg.  (O  8.  ti.) 

Aebtiaain: 
Heilika,  1.  Juli 

Dechantin: 
Blisabeth,  ».  April. 

Nonnen : 

Apolonia,  "21  N<»voinb<T 
Anna  V.n  una,  20.  Sfpt«uiber 
Er«'HlrU(li>«,  Oit^'hor 
Margaretha,  4.  October. 

Naaabari.  (0. 8.  B.) 

Aebtiaatoiiep : 
Agatha,  22.  Jani 
Anna,  18.  Mai. 
Anna,  27.  Aagnat. 
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AnnA,  27.  Oetobw. 

Barbara,  22.  Jnni 

Auw,  27.  ]l<»T6inl»er 

Barbara,  2.  Aognat. 

Anna,  16w  December. 

Katbarina,  26.  Mai. 

Benign«,  16.  Oelober. 

Katbarina,  26.  December. 

FittofM,  28.  April. 

Clara,  24.  Angnst 

Katliariii»,  2.  Jtdi. 

Cordula,  10.  December. 

Chiiniza,  20.  Febnwr. 

Dienmdia,  21.  September. 

Chiiniza,  7.  Aiifruf^ 

Kizacha,  20.  April. 

CordaU,  6.  März  (3.  MoTember). 

Erindrudis,  2«!.  Mär«. 

Daria,  27.  OctoJnT 

Gerdrudis,  4.  Mal. 

Diemudi!«,  5.  Jiiniier 

Imma,  21.  Juli. 

1  )it'niiiflis,  Februar. 

Mahthildis,  9.  Jnli. 

Dieniudia,  17.  April. 

Maiithildis,  25.  Spptoniber. 

Diemudifl,  23.  Mai. 

Magdalena,  12.  Juli. 

Diamiidis,  6.  Aagast. 

Magdalena,  13.  Jnli. 

Diemmlia,  13.  DMmnber. 

Magdalena,  12.  August 

EliMÜwtb,  28.  JSaaw. 

Margaretba,  11.  Jnli. 

Elkegeb  (EUtabeth),  18.  Jnli. 

Biehkardia,  11.  Ml». 

Em  Meria,  26.  Norember. 

Biebiaa,  80.  Jinner. 

Veronicft,  1.  Juli. 

Sabbia,  3.  Oetober. 

Gerdrudia,  19.  Febnuu'. 

Susanna,  31.  Oetober. 

Gerdrudis,  10.  November. 

Sophia,  9.  Jinner. 

Gerdrudia,  26.  November. 

Utta,  7.  Juni. 

IL-mnia,  l.'i  N<jvi>mbfr. 

Willipirgfi.s,  2  DtM  omber. 

Ht'iiima,  18.  December. 

Wirat,  17.  Jänner. 

Hilta,  9  September. 

Ita,  29.  Juni. 

jaonnesi: 

Ita,  23.  Decemb«r. 

Apolonia,  16.  April. 

Imma,  25.  Mai. 

Apulouia,  6.  Juli. 

Margaretha,  9.  Mm. 

Apolonia,  18.  Oetober. 

Margaretba,  6.  April. 

Adala,  6.  Februar. 

Maria,  27.  April. 

Adak,  18.  September. 

Maria  Magdalena.  8.  JnU. 

Adalwieb,  29.  JaU. 

Ofßnia,  25.  Jinner. 

Adelbaid,  23.  Februar. 

Regina,  27.  April. 

Adelhaid,  1  MSr«. 

lirsula,  11.  Angnsl 

Adelhaid,  7.  Mai 

Wecilia,  18.  Febmar. 

Adelhaid,  13  .luui. 

Wiradia,  17.  AprU. 

Adelliaiil,  3.  .luli 

Adelhaid,  19.  September. 

x/ooMUnvll  \MrVwOrtMmkf* 

Adolhaid,  1  November. 

Adelli.  iMi-,  M.Ti 

Ad»'liiaid,  "J.»  l>»'cpmber. 

Agatha,  21.  .Jiiniier 

Agatha,  25.  .länner. 

AlhaidiB,  24.  Mai. 

Agatha,  8.  Mai. 

Albaidla,  3.  September. 

Agnea,  29.  Mal. 

Anna,  6.  Jaoi. 

Agnes,  19.  Angnst 

Anna,  11.  Juni. 

Agnes,  24.  August. 

Anna,  29.  Angoat. 

Alhaid,  29.  Jinner. 

Anna,  23.  December. 

Albaid,  1.  April. 
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Alhaid,  24.  Deeember. 
Alaruo,  3.  April. 
Anna,  16.  MSrs. 
Anna,  20.  März. 
Anna,  '20.  Mürz. 
Anna,  80.  März. 
Auuu,  IG.  April. 
Anna,  ^^  Mai 
Anna,  ö.  Mai. 
Anna,  10.  Juli. 
Aona,  16.  Augast. 
Anna,  22.  September. 
BarUtra,  20.  Febniar. 
Barbara»  16.  April. 
Barbara,  23.  ApriL 
Barbara,  21.  Angnat 
Barbara,  23.  Angoat. 
Barbara,  25.  September. 
Ferch  unt,  4.  .länner. 
Perchunt,  i;^.  Mai. 
Pertha  (Uerhta),  13.  Jäuuer. 
Pertha,  14.  .länner. 
Pertlia.  1;*  .länner. 
Pertlia,  I*.»  .läuner. 
Pertb&,  4.  März. 
Pertha,  29.  M«rs. 
Pertba.  81.  MSrz. 
Pertha,  2.  April. 
Pertba,  8.  April. 
Pertba,  23.  April. 
Pertha,  4.  Juni. 
Pertha,  12.  Juni. 
Pertha,  14.  Juni. 
Pertha,  0.  .luli. 
Pertha,  29.  .Juli. 
Pertha.  17  AnpuHt. 
Pertha,  18  Au^'iist. 
Pertlia,  24.  Augu.st. 
Pertba,  23.  September. 
Pertba,  22.  November. 
Benedieta,  26.  Jinner. 
Benedicta,  26.  Jlfnner. 
Benedicta,  3.  Febmar. 
Benedicta,  10.  Febrnar. 
Benedict«,  16.  Februar. 
Benedicta,  9.  Nuvember. 
Benigna,  11  Februar. 
Benigna,  26.  MKrs. 


Benigna,  10.  Juni. 
Perona,  11.  September. 

Pilifrid,  12.  Jänner. 
Braxedis,  24.  Mai. 
Brij^ida.  23.  .länuer. 
Brigida,  2.  Mai. 
Bripida,  "24.  Mai. 
C'atliarina,  24.  .Jänner. 
Cathai  iiia,  21.  Februar. 
Cathariua,  10.  Juni. 
CSatbarina,  10.  August 
Catharina,  1.  September. 
Catbarina,  9.  September. 
Catbarina,  21.  September. 
Catharina,  1.  NoTember. 
Catbarina,  24.  Deeember. 
Christina,  24.  MaL 
Christina,  6.  September. 
Clirifltina,  14.  .September. 
Cbunignndi.H,  5.  .Jänner. 
Cliunigundiit.  M.  Februar. 
ChunifTundi.-*,  l».  Mär^. 
( 'hunigundiK,  20.  Mär/.. 
Chunigundis,  27.  April. 
Cbuoiguudi«,  ti.  Mai. 
Chnnlgnndie,  9.  Juni. 
Cbnnigandia,  3.  JnIL 
Ohonigandis,  6.  Jnli. 
Chnnigttndia,  13.  Joli. 
Chmnignudis,  2.  Angnat. 
Chunigundi«,  19.  Aognat. 
Cliunigundi.i,  IK.  September. 
Chunigundis,  1.  November. 
Chunigundis,  ll.Nuvember. 
Chuniiiundi«*,  10  November. 
ChniniriiiKti-i.  2S  November. 
Cl<niii/.i.  "24  Februar. 
Chuni/.a,  ö.  September. 
Clara.  5.  Deeember. 
Cordula,  25.  November. 
Dietpireh,  13.  Juli. 
Dietkari,  2.  Juni. 
Diemnd,  3.  Jinner. 
Diemnd,  15.  Febmar. 
Diemnd,  18.  Febmar. 
Diemud,  24.  Febmar. 
Diemnd,  25.  April. 
Diemud,  7.  Mai. 
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Diemiid,  13.  Blai. 
Dienad,  10.  S«pt«niber. 
Diernod,  4.  October. 
Diemad,  12.  Oetober. 
Diemnd,  25.  Norember. 
Dienuid,  20.  Decftniber. 
Diemud,  28.  December. 
TrtitÄ,  IS.  Fei  »mar. 
Tnita.  .'0  Atip^imt. 
Tuta,  9.  Jänner. 
TuU,  'M  Jänner. 
Tnta,  8.  April. 
Tuta,  10.  April. 
Tata,  7.  Angust. 
Tata,  Ift.  Aofl^ntt 
Täte,  16.  NoTember. 
Tute,  29.  December. 
Totieba,  16.  Jtnner. 

Eliiabeth,  1.  Februftr. 

Elisabeth,  10.  Februar. 

Elizabeth,  13.  Februar. 

Elizabeth,  H.  April. 

Elizabeth,  24.  April. 

Klizabfth,  7.  Juni. 

Klizal.efh,  10.  Juni. 

Elizabeth,  8.  Juli. 

Elizabeth,  21.  Jnli 

Elizabeth,  18.  Novr-mber. 

Eliiabeth,  29.  November. 

Elisabetb,  8.  Deeember. 

Eliiabetb,  28.  December. 

ElliM,  8.  JMaiier. 

Ende,  7.  Febmar. 

Eofila,  2.  Febmar. 

Enfila,  16.  September. 

En?)  1,1.  .'50.  December. 

Engilhilt,  21.  Si-ptembor. 

Erndnulia,  lI  Aiipnut. 

Erndrudis,  20.  Scptf^mlter. 

Eriidrudis,  17.  Oetober, 

Estpf,  2G  Ft  brtmr 

Eai'eiiii.i.  15  Fcbni.ir. 

Eofemia,  25.  Februar. 

BofiMBta,  7.  Oetober. 

Eefrotine,  23.  April. 

VaMmnt,  12.  September. 

Fdieitea,  4.  Juni. 

Tietorta,  6.  April. 

AitUr.  na.  LZXL  I.  BUflt. 


Fridaran,  11.  Mirs. 
Pridiinin,  4.  December. 
Frogardis,  6.  November. 
Oepa,  1.  JInner. 
Oeroma,  6.  April. 
Gemma,  20.  Oetober. 
Gerbirgis,  2.  Februar. 
0»*rdrudi8,  1.  Jänner. 
Gerdrudis,  7.  Februar. 
Gerdrudi.«»,  8.  Februar. 
Gerdrtidifl,  1 1  Februar. 
Gerdrudis,  7.  April. 
Gerdrudis.  25.  April. 
Gerdrudis,  7.  August. 
Oerdmdis,  9.  September, 
Oerdmdie,  28.  September. 
Gerdradis,  31.  Octeber. 
Gerdradla,  16.  November. 
Gieila,  16.  JKnner. 
Oiaila,  17.  Febmar. 
Gisila,  5.  März. 
Gisila,  29.  Mai. 
Gisila,  17.  November. 
Glisnot,  26.  Octolier. 
Goldrun,  17.  Jänner. 
Gotta,  4.  März. 
Cotta,  10.  August. 
Guntpirrh,  12.  Juui. 
Hadamut,  21.  Mirz. 
Hadamtit,  10.  April. 
Hadawich,  13.  Febraar. 
Hadawig,  11.  MSrs. 
HadaiHg,  16.  November. 
Haaaga,  29.  BfSrx. 
Hedwig,  16.  Jänner. 
Hedwig,  24.  September. 
Heilka,  7.  August. 
Ifeilwig,  26.  September. 
Helena,  5.  Juni. 
Helena,  8.  Oetober. 
Holwig,  16.  .länner. 
Hemma,  20.  Februar. 
Hemma,  21.  April. 
Hemma,  7.  Hai. 
Hemma,  30.  September. 
Hemma,  7.  November. 
Hemma,  18.  December. 
Hemma,  26.  December. 
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Herbnrg,  91.  Jali. 

Liatpirch,  18.  Mal. 

HtiariAi  21.  September. 

Ijiatpiren,  84.  Jali. 

Hilta,  18.  Jftnner. 

Liutikardw,  28.  Februar. 

Hiltigardifl,  12.  September. 

Magdalena,  4.  September. 

niltig:arflig,  20.  Sept.  tnber. 

Magnalon.1,  1.)  OctoF>or. 

Ililtiliupi«,  11.  December. 

Malühildis  (Maiithilt),  22.  JilUMr 

Himiltradis,  1.  Jnli. 

Malithild,  4.  tohnrnr 

TT»  1 

Ilimiltruais,  2d.  December. 

M.'iliflnia,  2S.  p  »•liruar. 

lUi,  3.  April. 

Mnhtliiul,  2.  April. 

Ita,  2.  Septenil>or. 

Mnntliilu,  1 1.  Mai. 

itii,  2.>.  SopU'iniier. 

Mniitluid,  1 1 .  .Septem ijer. 

Ita,  12.  November. 

Malithtla,  .>.  December. 

Ita,  19.  November. 

Mantnud,  19.  JOecerooer. 

imma,  30.  April.  * 

Habtbild,  20.  December. 

Imroa,  20.  December. 

Margaretha,  13.  Jlnoer. 

Inntrad,  26.  Febraar. 

Margaretha,  10.  Mira. 

Inngard,  26.  Deeember. 

Maigaretha,  6.  Mai. 

Irmgard,  2.  Febmar. 

•Margaretha,  13.  Mat. 

Irmgard,  3.  Mkn. 

Margaretha,  14.  .Tum. 

Irmgard,  29.  April. 

M.trgaretha,  10.  .luli. 

Irmg^ird,  20.  .luli. 

Marß-art'tha.  28.  .luli. 

Irmgard,  1  Octol»er. 

Margaretha,  18.  Anjrust 

Isaheila,  2<.  .hini 

Margnn'tha,  21.  heptember. 

.liulit;i,  IG.  .l;iiiin  r. 

Marfrarotha,  20.  .•^epteml>or. 

.hidita,  7.  Ffhiuar. 

MHrfxarctha,  20.  Octnltpr. 

.JudiU,  27.  Februar. 

Margaretha  Cathanna,  5.  Mine. 

Jndita,  7.  HM». 

Maria,  29.  Juli. 

Jndita,  24.  Bffärs. 

Maria  Ceeilbi,  30.  Mai. 

Jndita,  26.  MSra. 

Maria  Eva,  23.  October. 

Jndita,  31.  H8rs. 

Maria  Magdalena,  20.  NoTcmher 

Jadita»  1.  Aprtl. 

Mana  Martha,  17.  December. 

Jndita,  6.  Mai. 

Maria  Seolaatica,  30.  JJbiner. 

.Jndita,  2'!.  Mai. 

Marianna,  14  Ortober. 

.nid ita,  20.  .luiii. 

Maxifha,  9.  .luli. 

.ludita,  Mi.  Anpust. 

Mehthild,  22.  Mai. 

Jtidita,  2.  Septem  lier. 

Ottii;.»,  28  .Inni. 

Jndita,  3.  Novcmlior. 

Ottilia,  'J.  .luli. 

.Tniiana,  <.  April. 

Otlemia,  -JO.  .Septoml>er. 

LiUiiardis,  8.  März. 

Offinia,  20.  .lännur. 

Liebirgifl,  24.  August. 

Osanna,  7.  Juni. 

Lrakbardis,  1.  Janner. 

Ramla,  20.  September. 

Liakhardis,  28.  Februar. 

Bethisa,  6.  Mira. 

Linlchardis,  2.  Mai. 

Rickbardit,  2.  Febroar. 

Liakbardis,  8.  Angnst. 

Rickhardifl,  19.  ApriL 

Linkbardis,  19.  September. 

Bickhardia,  11.  September. 

Liutpirch,  '^.  .Jäiiuer. 

Rickhardi8,  23.  October. 

Liutpircli,  1  !  länner. 

Rickhardi!«,  13.  Deccm1>er. 

Liutpircii,  9.  Febraar. 

Bickbardts,  27.  December. 

^  ij  .i^  o  l  y  Google 


195 


Riehiaa,  3.  BiKre. 
Sichisa,  14.  MSra. 
Biehua,  U.  Joli. 

Sabina,  18.  November. 
Scolaatica,  17.  April. 
Sophia,  25.  Mürz. 
Soi»hia,  11.  Juli. 
Sophia,  "20.  AugUHt. 
^•iphia,  lU.  Sf pt»Miil>f'r. 
^ophia  Francisoa,  19.  Februar. 
Suanihilt,  '23.  April. 
8aajaibilt,  3.  Mai. 
Soaniliük,  21.  Mai. 
Soaniliilt,  5.  JanL 
Uta,  ».April. 
Uta,  U.  August 
Ursula,  16.  Juni, 
irrsnla,  33.  September. 

Ursula,  9.  Novembar. 

l'za,  10.  Jänner. 

Walahin,  15.  Octoher. 

WaH.iirpa,  15.  April. 

W.indala,  15.  Aug;ust. 

Waxila,  12.  Jänner. 

Wazila,  25.  Mai. 

WeriiKirudis,  4.  .Juli. 

Wicpurt^i.H,  28.  Februar. 

Wicpurgis,  22.  April. 

Wiehpnrg«  29.  Deceinber. 

Wilgarfe,  24.  Juni. 

Will«,  15.  October. 

Willibirg,  12.  Februar. 

Willibirg,  12.  August. 

Willil.irg,  21.  September. 

Wiradis,  'M.  Mai. 

Wirut,  14.  .Inni. 

Wolfwint,  18.  September. 

OoiiTeneii: 

Affra,  27.  Sej>temJ)er. 
Alhaid,  14.  Dccember. 
Anna,  4.  October. 
Anna,  80.  October. 
Benigna,  22.  Mai. 
Bttkta,  13.  Jinner. 
Oiemnd,  19.  Jlooer. 
Diemad,  6.  Febroar. 
Ditnind,  7.  Juni 


Diemad,  6.  September. 
F^ongarty  15.  Joli. 
Heilwig,  6.  Febmar. 
Hemma,  26.  Aogasi. 
Hiltigardia,  5.  Februar. 
Hinizila,  8.  Februar. 
Judita,  29.  August. 
Liukhard,  21.  November. 
Mahtliild,  2(>.  August. 
Margaretha,  5.  Juni. 
Regina,  22.  .März. 
Sibilla,  8.  Februar. 

Sduoandixmeii  (puellae)*. 
Anna,  27.  Aagast 

Be.atrix,  11.  November. 
Katbarina,  22.  November. 
Veronica,  11.  September. 
Veronica,  29.  Morember. 

BaiofaMter,  Gapellane: 
Adalgoi,  18.  Mai. 
Andreas,  31.  Juli. 
Andreas,  1.  August 
Angustin,  14.  Jinner. 
Caasarias,  19.  August 
Erasmus,  5.  Juli. 
Erasmus,  9.  September. 
Elbard,  29.  Juli. 
Ezauian,  15.  .Jänner. 
Vitalis,  20.  März. 
.Johanne.'^,  II.  .Juni. 
.Johannes,  21.  November. 
Lampcrt,  10.  Juli. 
Lienbard,  27.  August. 
Litttfrid,  9.  August 
Marquard,  25.  August. 
Michael,  80.  December. 
Rabanas,  20.  October. 
Sigismund,  21.  Män. 
Ulrich,  21.  März. 
Walrab,  22.  Juni. 

Ckm^men: 

Pilgrim,  7.  Oetober. 
Eppo,  24.  JulL 
Oerhohns,  11.  Februar. 
Heaemann,  6.  April  [inelusus]. 
Heiniicus,  1.  Februar  [inelusus]. 

13* 
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Marqnardiu,  16.  Jnni. 
Richolf,  36.  September. 

Obernburo.  (O.  S.  B.) 

▲obte: 
Oeorg,  2.  Februar. 
Oemrg,  16.  September. 

Oetting  (Alt-].  (O.  S.  A.) 

Propst: 
Johutnes,  7.  October. 

OtterliofBR.  (O.  S.  A.) 

Canonlker : 
Adam,  26.  April. 
RnrthoIumHeu8,  2G.  April. 
Paulus,  9.  März. 
DyonMinSf  6.  Movember. 
Johaonee,  26.  April. 
Johannes,  T.  Mai. 
Jacobns,  26.  April. 
Norbert,  6.  NoTember. 
Urban,  6.  Norember. 

Ossiach.  (O.  S.  B.) 
Aebte: 

Alexius,  .'10.  November. 
Andn'.Hs,  l'.i.  April. 
Georg  Wilhelm,  November. 
Johannos,  H.  April. 
Jubaiincs,        D*  rcmltcr. 

Prior: 

Benedict,  28.  Fi-ltriiar. 

Mönche: 

A niHiid,  '20.  Jnni. 
lieuedict,  27.  Februar. 

Rtltanhaslaeli.  (O.  Cistere.) 

Aebto: 
Albert,  23.  Jfinner. 
Conrad,  26.  September. 
Johann,  26.  Jnli. 
Jaeob,  13.  Hilrx. 
Ulrich,  14.  September  (?). 

PrioTon: 
Johann,  16.  Jtnner. 
Jobann,  6.  April. 


Mönehe: 

Pantaleon,  G.  .Jänner. 
Petras,  26.  Deoember. 
Ferdinand,  29.  Deeember. 
Otto,  21.  JSnner. 
Wolfgnng,  28.  September. 

Rushofen.  (O.  A.) 

Pröpste: 

Berhtold,  27.  Jnli. 
Liotfrid,  2.  MSrs. 
Bfanigold,  28.  October. 

Canonlker: 

Heinrich,  8.  NoTMnber. 
Innocens,  23.  Oetober. 
Wickhard,  30.  Mira. 

Reiobersbere.  (O.  s  A.) 

Pröpste: 

Arno,  80.  JInner. 
Chano,  9.  Jinner. 
Ctoorg,  28.  October. 

Gerhoch,  27.  .Inni. 
Heinrich .  H  September, 
Ulrich,  3.  November. 

CanonUter: 

Diethard,  12.  Mal. 
Heinricns,  7.  September. 
Heinricnt,  10.  September. 
Jobannee,  18.  Juni. 
Joachim,  4.  Angiift. 
Ulrich,  4.  Octobw. 

Könne: 
Agatha,  3.  Mai. 

Rott  (O.  8.  H.) 

Frioren: 
Carolus,  6.  Jnli. 
Udalriena,  26.  Jnli. 

Mönche: 

Aemilian,  26.  Jnli. 
Panlns,  30.  JulL 
Oeorg,  80.  April. 
Georg,  8.  Augnat. 
Jaeob,  8.  Februar. 
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Salzburg  Oomstifl.  (O  S  A  ) 
(Siebe  auch  unter  Domstifte.) 

ConTersen: 

Adalbert,  10.  Febnutr. 

Perbtoldos,  M.  August. 

Cotbertn5,  22.  September  (incliuia»). 

Chunradus,  ILFcbriUtf. 

Eberhard,  19.  April. 

Engelmar,  5  .Juli. 

Gotescalc,  lü.  Mai. 

UuttVid,  7.  März. 

Uartoid,  27.  Februar. 

Heinrich  dO.  September. 

Heinrich,  8.  December. 

Herebert,  23.  Jinner. 

Marqoard,  15.  September. 

Meinhwd,  24.  April. 

Nending,  29.  November. 

Otbert,  28.  März. 

Rudb«.Tt,  29.  December. 

I  dalscalo,  28.  October. 

Winmar,  16.  Februar. 

Domfrauen: 
Agntha,  2.  December. 
Adelhaad,  29,  December. 
Albaid,  20.  Febnuir. 

P>orio<lieta,  29.  December. 

Katharina,  7.  FebriUUr. 
Klizaheth,  6.  .Jänner. 
Klizabetb,  M.  October 
Klizabetb,  2.  November. 
Liuza,  10.  März. 
-Margaretha,  14.  Mai. 
Kizicba,  9.  October. 

Converaeii: 

Adolhai.1.  22  Juni. 
Aihaid,  5.  Mai. 
Alhaid,  '.i.  Juni. 
Alluiid,  1.')  Auguat. 
Tuta,  23.  Juni. 
Kliza,  2G.  November. 
Hazicha,  1.  Äugu.st. 
Biltigart,  3.  October. 
Iriadrad,  8.  JSiiner. 
Judita,  16.  Mu'. 
Mabtlüld,  1.  MJfrs. 


Mahthilii,  1  1,  September. 
Mehtbild,  21.  November. 
Mergard,  3.  MJbn. 
Oaanna,  15.  September. 
Wesala,  12.  JXnner. 

Salzburg  FrmisoaMr. 

Mönofae: 
Iheronymus,  7.  September. 
Michael,  29.  December. 

Spital  am  Pyrn.  (O.  8.  A.) 

Canonicua: 
Jacobae,  ö.  Juli. 

Sebefftlarn.  (O.  S.  B.) 

Abt: 
Dyuuiüiu«,  lü.  Mai. 

Prior: 
Angustln,  12.  Mai. 

MSndhe: 
BartholomKos,  28.  April. 
Godefredna,  8.  December. 
Gottfrid,  12.  Hai. 

Hermajin,  28.  Februar. 
Johann,  2.  .Jänner. 
Julian,  10.  Mai. 
Leonhard,  6.  .Jänner. 
Udalricb,  2.  Mai. 

Soiieaeni.  (O.  8.  B.) 

Priorei! : 
Christoph,  ."lü.  April 
Jühuun,  19.  Novemhcr. 

Mönche: 

Anjlini.«!,  7.  September. 
Ca^ipar,  7.  September. 
Vitus,  4.  .Juli. 
.Jereinia.s,  lU.  November. 
Michael,  10.  Mai. 

Sehotten  [Wien].  (0. 8.  B.) 

Aelite: 
Anton,  11.  NoTomber. 
Augustiu,  21.  November. 
Johann,  22.  November. 
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SohaifMd.  (O.  Gittere.) 

AebtisBizmen: 
BarUra,  20.  Mu. 
Urania,  S.  JKoner. 

Seckau.  (O.  s.  A.) 

Propst: 
Badolf,  14.  JSimer. 

CSanoxiiker: 

Adelram,  27.  December. 
Christoph,  10.  Octolier. 
Güttfrid,  27  April. 
Otto,  28.  Ai)ril. 
Weruher,  29.  September. 

Nonnen: 

Allioid,  G.  .lünniT. 
Eliaabetb,  17.  October. 

Seellgontbal.  (O.  s.  B.) 

Aobtissin: 

lieucUicta,  1.1.  April. 

Priorin : 
Auoa,  14.  August. 

Settenttittii.  (0. 8.  b.) 

Aebte: 
Caspar,  18.  Februar. 
Placidiit,  24.  April. 
Lanrens,  31.  August. 

Prior : 
Panltifl,  6.  December. 

Mönche: 
Benedict,  15.  Octuber. 
Jacob,  2ö.  Juli. 
Zacharias,  8.  Februar. 

8MI.  (O.  8.  B.) 
▲1>t: 

Martin,  2.  MXn. 

Mfinoih: 
Plaeldtis,  3.  Juni. 

SmIW«.  (O.  S.  A.) 

Pröpito: 

Pabo,  20  Jinner. 
Georg,  1.  Jali. 


Georg,  6.  Aognat 
Hathiaa,  21.  Juni 

Gkuumlker: 
Alipitu,  LJnli. 
Ali|Mtw,  27.  November. 

Andreas,  21.  Juni. 
Perhtold,  16.  October. 

Blasius,  1.  .Juli. 
Blasius,  ;{].  October. 
Dominik,  1.  .Juli. 
GcTtr,  27.  Mai. 
L.'iiii!i(  i  t,  21.  .luni. 
Laurenz,  1.  JuIL 
Leoakard,  6.  MoTerober. 
Urban,  21.  Jont 

Uitferadorf.  (0. 8.  A.) 

Propst: 
Benedict,  23.  Mins. 

Oanonlksr: 
Bernhard,  21.  Juni 
Philipp,  22.  Febroar. 
Gabriel,  22.  Febroar. 
Johann,  22.  Febmar. 

St  Walburflis  in  Eichstädt  (O.S.  b.* 

Aebtissin: 
Inuna,  13.  JSnner. 

Weiarn.  (O  S.  A.> 

Propst: 
Gotscalc,  ö.  Juli. 

WoHieMteptaR.  (0. 8.  B.) 
Aebte: 

Georg,  20.  September. 
Roman,  8.  Febnuur. 

Mönche: 
Benedict,  2ö.  November. 
Corbinian,  16.  Hin. 
Johann,  16.  September. 
Stephan,  1.  Jinner. 

WeltMtari.  (0. 8.  B.) 
Aebte: 

Friedrich,  22.  September. 
Hartwio,  SO.  November. 


^  ij  i^Lo  uy  Google 


Windlierg.  (O.  ö.  N.) 

Abt: 
^^abiau8,  20.  März 

Prior: 
Jacob,  26.  März. 

Canoniker : 

Ang'ustin,  'IH.  März, 
ilieruiivmus,  28.  März. 
Johaun,  28.  'Sliirz. 
Norbert,  28.  MS». 

SL  Zeno  IReiobenbaUj.  (0. 8.  A.) 

PrSpBte: 

Faul,  6.  April. 
Dietauur,  11.  October. 

VI.  Belig^oien 

Aabte  und  Pröpste: 

AnbrM,  29.  Jali  («b.). 

Patritius,  29.  Jali  (ab.). 

Bernhard,  23.  .Juli  (ab.), 
rijilipp,  2.  Mai  (ab.). 
Caspar,  .iO  April  (ab.). 
Chuurad,  25.  .September  (ab.). 
Christoph,  29.  .luli  (prep.), 
Daniel,  3.  Februar  fab  ). 
Daniel,  25.  .Septem Ijer  ^.ib.), 
Dionys,  10.  März  (ab  ). 
Valentin,  2.  Jnni  (prep.). 
Victor,  4.  MSrz  (ab.). 
Friedrieh  Carl,  24.  September  (ab.). 
Gotbcrt,  26.  October  (prep.). 
Gotfria,  16.  October  (ab.). 
Gotbard,  19.  JSnner  (prep.). 
Heinrich,  4.  April  (prep.). 
Heinrich,  21.  April  (prep.). 
Hertnid,  25.  .Juni  (ab.). 
.b»hfinn,  12.  S<>ptember  (ab  ). 
•'"Iiriiiii  .lacob,  2^  .Iiiii  (alt.). 
L.ifli?.I.ai.s,  21.  Üclober  (prep.). 
I.aurenz,  14.  Juni  (prop  ). 
Leonhard,  15.  November  (j»rep.). 
Ibanis,  24.  August  (ab.). 
Melchior,  7.  JoU  (ab.). 
Kapeilias,  20.  September  (prep.). 
Otto,  14.  Jinner  (prep.). 


Friedrich,  15.  November. 
Heinrich,  3.  liai. 
Jobann,  16.  April. 
Melchior,  20.  April. 
Oswald,  10.  November. 
/  Wolfgang,  3.  Jnli. 

Deebaat: 
Oswald,  0.  MSrs. 

Canoniker: 
Pknlas,  9.  MSrs. 
Laarens,  29.  MaL 

Bichard,  29.  Mai. 
Ulrich,  7.  April. 
Walther,  6.  September. 
Zeno,  8.  April. 

ohne  OrtssaweiBung. 

Stephan,  11.  .JSnncr  (prep.). 
Stephan,  28.  Oetober  (ab.). 
Ulrich,  30.  April  (prep.). 
l^Iricb,  28.  Oetober  (ab,). 
Willit  liii,  1 1 .  April  (prep.). 
Wult^aug,  5.  April  (ab.). 
Wülfgang,  11.  Mai  lub.). 
Wolfj^anp,  19.  August  fjtrep.). 

Canoniker  und  Mönche 
Adalbert,  31.  Mai. 
Adethard,  26.  October. 
Albert,  6.  Jali  (4). 
Altho,  19.  Jani. 
Altmann,  16.  October. 
Ambros,  11.  Jali. 
Andreas,  14.  Febmar. 
Artolf,  17.  .Juli. 
Arnold,  13.  Juli  (2). 
Paulus,  8.  Mai  (3). 
Pi'celin,  1 1.  September. 
Petrus,  5.  Juli. 
Hein  diet,  19.  Mär/.  (4). 
Perhtnld,  2s.  Februar  (5). 
llernliard,  9.  Jäuup.r  (2). 
Pilgrim,  20.  Februar  (3). 
Placidna,  31.  Jfinner. 
Pmno,  7.  Decerober. 
Carolas,  6.  JoH. 
Caspar,  28.  October  (2). 
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Christian,  4.  Norember  (2). 
Cbttond,  10.  JSiiner  (6). 
David,  29.  November. 
Dietricb,  26.  Febnuur. 
Tym(»,  8.  .Juni. 
Elierhurd,  1.  Jttli  (2). 
Kho,  C.  Octolier. 
Ekk.-Iinrd,  28.  April. 
KmiiuTHin,  20.  Juni. 
Eng^elltert,  28.  Juli. 
Erhard,  17.  März. 
Ezigaiui,  25.  Docemher. 
Franciscus,  8.  August. 
Frideriens,  2.  Mftra  (7). 
Oeppo,  18.  October. 
Georg,  10.  Febmar  (8). 
Ootfrid,  12.  Uän  (2). 
GotMalc,  9.  August  (3). 
Hartmann,  3.  September. 
Hartmud,  20  September. 
Heiuricli,  ö.  Februar  (16). 
Hclyas,  11).  Märx. 
nelisfunis,  8  Fi'Jiruar. 
HerniHiiii,  2')  Jünuer  (2), 
Hcrtwic,  12.  Juli. 
1  lieruiiyimis,  'M.  Märs. 
Jacuh,  10,  Fel>ruar. 
Joachim,  9.  Februar. 
Johano,  21.  JXnner  (17). 
Jeduog,  16.  Jall. 
Lavroni,  19.  JJtiiner. 
Leo,  14.  Mai. 
Leonhard,  28.  MI». 
Leopold,  12  Juli. 
Leutold,  8.  Mai. 
Liutold,  1.  .länncr. 
Liutfrid,  5.  Februar. 
Liuther,  7  März. 
Ludwie,  lo.  September. 
Mnjjjeiie»,  18.  August. 
Marquard,  18.  April. 
Maoriit,  22.  April. 
Maums,  26.  Oetober. 
Meingott,  28.  Angnst  (2). 
Merebotto,  29.  April. 
Michael,  26.  Febmar  (3). 
Mebridius,  9.  Jänner. 
Nicolaus,  2.  JJinner  (6). 


Otto,  28.  April  (6). 
Ortolfas,  3.  Aprit 
Oswald,  81.  December. 
BaiTold,  7.  Min. 
Bicheros,  1.  September. 
\Bicholf,  25  Februar. 
Roman,  23.  Juni  (3). 
Ru.lbert,  15  August  (2) 
Kudiger,  3.  October  (2). 
Rudult',  25.  Mai. 
Stephan,  2  MSrz  (2). 
Öiboto,  r.t   l'i  bru.'tr. 
Sigeloch,   i.  April. 
SigisrauDd,  16.  Mira  (2). 
Simon,  30.  JUnner. 
Udalrich,  20.  Mi»  (2). 
Ulrich,  11.  JSnner  (6). 
Wecelin,  10.  April. 
Wergand,  1.  Jänner. 
Wcrnbard,  16.  December. 
Wernher,  12.  Jänner  (2). 
Wezimaun,  .3  November. 
Wilhrlm,      April  (2). 
Wisinto,  12.  März. 
Wulkraar,  15.  September. 
VVollgaDg,  17.  Oclül>er  (3). 

CSoiiv«nen: 

Adalbert,  22.  Febmar  (6). 
Artolf,  17.Jali. 
Pabo,  13.  jQlL 
Berchtold,  16.  Febmar  (2). 
Bernhard,  9.  JXnner. 
Pilgrim,  30.  März  (2). 
Chanrad,  2.  Juni  (4). 
Chuno,  6.  August 
Dietntur,  2.  Jänner. 
Dietricb,  24.  Februar. 
KKt  rluird,       Jämier  (2). 
Kj'jio,  März. 
Ekkehard,  28.  April  (2). 
£rcheubert,  23.  Aognsi. 
Eriabert,  11.  Angnst 
Erapreoht,  6.  Mai. 
Friedrich,  6.  Jlnner  (3). 
Framemdus,  9.  September. 
Oerhoch,  12.  Jinner. 
Hadebrand,  20.  ApriL 


'V. 
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Heinrich,  7.  Jioiwr. 
Johannes,  89.  September. 
Litttpert,  22.  Hai. 
Bf«g«nes,  4.  JlCnner. 
Harqnard,  lö.  September. 
Meinliard,  2.  April. 
Siitlwrd,  28.  Febniwr. 

Otto,  '2€y  S,.[,tomher. 
EUpoto,  24.  Felirunr  (2). 
Ruchwiu,  13.  August. 
Rpgiuhert,  15.  Sepieniher. 
lieinhert,  1.  November. 
Keii»l»oto,  '17.  Fehruar. 
Kudiger,  3.  Octolier. 
Uuilolf,  30.  März. 
Siboto,  22.  Jlnoer. 
Sigfrid,  4.  Februar  (  J) 
Simoiii  27.  April. 
Wetimanii,  5.  April. 
Wilihalm,  21.  April  (2). 
Wulftamm,  17  Juli. 

▲etjtiaaiimen: 
Anna,  31.  OctoW. 
^igona,  22.  Hai. 

Nonnen : 
Adelheid,  21.  Mär/  (G). 
Agiu!«,  -28  Fol. mar  (11). 
Albeid,  12.  Jauuur  (^U). 
Anna,  30.  März, 
»vbara,  31.  JKnner  (3). 
Petela,  20.  September. 
Petronella,  23.  Ootober. 
Beoedteta,  20.  April. 
Benigna,  20.  Febmar. 
IVrhU.  20.  Aprü  (7). 
K.itherina,  4.  März  (7). 
<  hiiuegondifl,  9.  April  (4). 
'  rrsreutia,  22.  April, 
tiiristina,  10.  .\|>ril 
Diemud,  21.  Fel.ruar  (lü). 
Tnita,  18.  .J  anncr. 
Tiila,  Ü  April  (:}) 
tlizaheth,  11).  .Jänner  (11). 
£lU«a,  16.  Jäuncr. 
Emma,  19.  Juni. 
Erindrud,  3.  September. 
Eofemla,  6.  Hai  (2). 


EyU,  23.  HMri  (8). 
Oerdnid,  3.  Hai  (ö). 
Oiala,  20.  Hai  (4). 
Oliela,  13,  Deceml>er. 
Gutta,  9.  October. 
Haiicha,  25.  Htm  (8). 
Hedwig,  18.  MSn. 
Hemma,  Fel»ruar. 
Hiltigart,  4.  März  (2). 
HiMpfTund,  22.  .Ulli. 
Inugard,  8.  Mai  (4). 
.ludita,  14.  August, 
.lulianua,  21.  August  (2). 
Lieligard,  M.  Jänner  (4). 
Ludmilla,  7.  Nuvemtter. 
Hargaretfaa,  27.  Februar. 
Hehthild,  6.  Juni  (2). 
Offemia,  18.  Febmar  (4). 
Osanna,  9.  Juli. 
Reginwidis,  3.  Httrs. 
Beicluirdls,  14.  Hai. 
Rcinhildis,  24.  November. 
Kickliardis,  IM.  Mai. 
Scolastica,  '.i.  Jänner  (2). 
Sopliin,  25  Juni  (2). 
Si-;^ardifl,  11.  NdVtMuber. 
Sigina,  27.  Fchruar. 
Sigona,  20  Februar. 
Ursula,  ü.  April  (3). 
Wilfruii,  24.  Hai. 
WiUbirg,  14.  Angnsi 
WiUburd,  30.  HKrs. 

Converaen: 

Agatha,  2.  April. 
Alheid,  26.  HKrs  (6). 

Henedicta,  2.*{.  Juni, 
lierlita,  15.  Jänner  (6). 
Katiicrina,  23.  Juui. 
Cliri^tina,  'M.  December. 
Dieniud,  25.  April  (ti). 
Tntn,  21.  M.ii. 
Elisal.otb,  5.  März  (2). 
Ellenburg,  VJ.  Juni. 
Gerbirg,  25.  November  (2). 
Gerdrud,  18.  Hai  (2). 
Goldnin,  8.  September. 
Heilika,  1.  September  (2). 


^  kj  .i^  o  l  y  Google 


202 


Hiltibnrs,  6.  Juni. 
HilUgard,  26.  JAoner. 
Immii,  29.  April. 
Irmgard,  12.  October. 
Jadita,  7.  MSrx. 
Ltokbardi«,  d.  April  (4). 
liiugardiB,  9.  Mai  (8). 


Habthild,  8.  JEnner  (6). 
Offemia,  23.  Augiiat 
Richisa,  23.  Angoal  (6). 
Blekhardis,  81.  DaewdMr. 
Sophia,  3.  Febmar  (8). 
Weringard,  6.  Hai. 


Laien. 
I.  Xaiier,  Herzoge,  Grafen. 


Deitsehes  Reloh. 

Ferdinand  II.,  lö.  Februar. 
Friedrich  I.,  10.  Jani. 
Friedrich  III.,  20.  August. 
Hemma,  81.  JHiiDer. 

Balerii. 

Albert,  17.  MSn. 
Philipp,  17.  MSrs. 
Theodo,  11.  Deoember. 
Eli«abeth,  4.  JSnner. 
Bliaabeth,  20.  August. 
Heilka,  14.  September. 
Heinrieh,  SO.  JqU. 
Otto,  0.  Juli. 
Begiudrudie,  26.  Mai. 

Kärnten. 
Engelbert,  12.  April. 


Tirol. 

Sigmund,  19.  Fehmar. 

OestorreiciL 

Agnes,  24.  September. 
Friedrieh,  15.  Jani. 
Uapold.  15.  NoTember. 

Carl,  11.  JaU. 
Chnnigondis,  21.  November. 
Otacher,  1.  JInner. 

Plain-Hardegg. 
Uta,  24.  November. 

Burgbaiisea. 

Ita,  :i.  März. 
Sophie,  14.  April. 


IL  Sdle,  Miniiterialen,  Bärger. 


Aclitort'rr:      Krotitrud,  16.  Februar. 
A<llsji(  r«r<  r:    Kiidulf,  20.  August. 
Ahamer:        Geurp,  6.  Mai. 

Jörg,  HO.  Juni. 
Alben  (Alm):  Juhannes,  24.  August. 

Julianua,  20.  Sept. 

Sel»astian,  22.  April. 

Siegmnnd,  16.  Februar 
(vide  Strasser.) 
Alt:  Anna,  13.  ."September. 

liodwig,  1.  Mira. 

Ludwig,  8.  Deeember. 


Snpliie,  16  Sejueaiff 
Alti:;iuiij)or :    IVf r<*Mc;ila,  30.  Set 
Altitiuun:       Taul,  l'j.  April. 
Aufanger:      Rejfina,  2.  Dseeaiber 
Areiibeck:     Wilhelm,  2.  Ociwttr. 
Auer:  Qeorias,  10.  Min- 

Georg,  7.  Deeeater 
Piaerlin:      Barbara,  26.  A|A 
Paniebner:    Agnes,  16.  fVhtwr 
Katharina,  4.  AmM 
Caapur,  21  ApA 
Friedrieh,  27.  Jismc 
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llauns,  21.  Juiii. 
Magdalena,  16.  Fohr. 
Magdalena,  ö.  März. 
Ulrich,  29.  Nov. 
Wolfgang,  8.  Not. 
WUhelm,  18.  JaU. 
Margret,  1.  Sepi 
Barbara,  6.  Jnni. 
Wolfgang,  4.  Nov. 
Maria,  U.Mai. 
Wolijgan^,  25.  Jiinn. 
Siegmund,  28.  Juni. 
Marijretli,  10.  März. 
Joliannp.s,  18.  April. 
JJrifjitt.i,  .'{().  Nov. 
Anna  Maria,  12.  .Sept. 
Cordula,  2<»  Mai. 
Elisabi'th,  14.  Febr. 
Genteflor,  8.  Jänner. 
Magdalena,  2.  Oct 
Anna,  21.  MXn. 
Sebastian,  4.  JaU. 
Hartwik,  11.  Oot 
Friedrich,  26.  Mira. 
Jeronymiu,  20.  Oet 
Onofrins,  5.  Nov. 
fifegmond,  15.  Sept. 
Birstinger:  Wawara,  30.  Mai. 

Piiititt  r:  Barltara,  21.0ctolicr. 

Piriciiberg:         Elisabeth,  Ii).  Juli. 
Plcier:  Juhauue.s,  8.  Nov. 

I''jiht:iiii:  Barbara,  29.  Juni. 

Bernhard,  13.  .länn. 
Gertrud,  26.  Sept. 
Weighard,  15.  8ept. 
Wichard,  1.  Sept. 
Radierer,  31.  Sept. 
Anna,  13.  Augast. 
Chnnegandia, 
22.  Jnli. 
Preyi  (Pilgramsgrfln): 

.rohaiines,  1.').  Aug'. 
Chri.ntoph,  26.  Juli. 
Heinrich,  22.  .Tänn. 
Friedrich,  ä,  .luni. 
Helena,  ö.  .iuiii. 
Conrad,  H.  .Jänner. 
Diemud,  1.  .Juni. 


Parrogl; 
Pamnann: 

Panmfeindt: 

Peä^püiaaeen: 

Belter: 

Pencion: 
Perchheiin: 
Pergor : 
ferner: 
i'fäüiuger: 


Pfister: 

FÜdigen: 
PStridi(POtriefa): 


Pongan: 
Praak: 

Breitenbronn: 


Priffne: 
Pruuniug : 
fijrlhalm: 

Kaiheim : 


Kammerait: 


Kaeer: 

Keitsehaeh: 
Keiner  (Kellner) 


Keatxel: 


Cbattnare: 
Kbendlinger: 

Cberstorf: 

ebener: 

Kbnoll: 

Kbriiier: 
Chrampan: 

Chrautwnrm  : 
KhueQ'BeUsy: 

Kie!H!*litip: 
Kirch  licrger: 
Kyeuberger: 
Klaner; 
KnöU: 
Kock: 
Kreass: 
Kachel: 


Haitwic,  29.  Nov. 
Mahthild,  16.  Febr. 
Ulrich,  11.  Jänner. 
Anna,  9.  Angost. 
Sebastian,  29.  Nov. 

(vide  Höflinger.) 
Wandola,  14.  Febr. 
Badbert,  27.  MKrs. 
Georg,  12.  Nov. 
:  Georg,  6.  Aag^t. 
Ludwig,  2.  JSnncr. 
Wolfgang,  2ö.  .Tfiini 
Barbara,  9.  Februar. 
Barbara,  27.  Nov. 
Paulus,  Ii).  Juni. 
Peter,  6.  Septem! »er. 
HaniKs,  18.  Mai. 
Jacob,  17.  Jnli. 
Heinrich,  1.  Mira. 
Eva,  7.  Joli. 
Jacob,  10.  Jnni. 
Friedrieb,  7.  JSnner. 
Heinrich,  1.  MKrs. 
Jeremiaa,  18.  Oet. 
Sophie,  16.  Oetober. 
Georg,  1.  Mni 
Heinricli,  22.  Nov. 
Fetru?^,  1.  Nov. 
Elisabeth,  4.  März. 
Jacob,  23.  Oetober. 
Margaretha,  11.  Oct. 
Valentin,  .'{.  Nov. 


Philipp,  18.  Jänner. 
Anna,  28.  Mfira. 
Erentrad,  29.  Mira. 
Magdalena,  10.  April. 
Petras,  12.  Mllra. 
Conrad,  27.  Augast 
Kuenbnrg  (Kionburg,  Kinberger): 
Barbara,  26.  Juli. 
Katharina,  24.  .luli. 
Christoph,  24.  Juli. 
Christoph,  2C.  Juli. 
Era.tnuifl,  25.  Nov. 
Gandolfus,  22  -Inni. 
Gregor,  25.  Augu.st. 
Johann  Caspar, 
31.  Mai. 
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Riebard,  18.  JXnner. 

Finaner: 

Waltbessr,  2S.  Sept 

Sibilla»  18.  Nov. 

Flekh: 

Melchior,  27.  Scpi 

Snsaniiaf  9.  Kai. 

VordorfSsr: 

Anna,  30.  Juli. 

Kvglmttllor: 

Anna,  6.  Jnli. 

Frankmann; 

Anna,  6.  August 

Dachau : 

Conrad,  7.  Fehroar. 

Christoph,  13.  Kor 

Tann  (Danne): 

Dit'mud,  18.  .läiin. 

Stephan,  5.  Juni 

Ekliard,  9.  .luni. 

Fröachl  (Frosch  1  mos): 

Ekhard,  9.  Juli. 

Andrea.«,  19  Angmt 

Tauhcnprun  iier: 

Roniifrius,  1.  Oct. 

l*etrus,  1  Ft  bruar 

Tuuf  kircher: 

.lohanna,  2().  Mai. 

Fugger: 

Anna,  25.  April 

Jör}?,  12.  Juli. 

ConstAutin.  4  M*i. 

Martha,  12.  Juli. 

Gärtner: 

.Johann  bigmund. 

Willialm,  25.  Jaiiu. 

Ii.  Mai. 

Tax; 

Bernhard,  27.  Mai. 

Gassner: 

Liehbard,  23.  Jiaaer. 

Teiuingcr: 

Barbara,  6.  April. 

QIom: 

Albert,  9.  MsL 

Thannhausen: 

Pkal,  15.  Oetober. 

Ootfrid: 

Barbara,  28.  nov. 

Elisabeth,  4.  MSns. 

OoM; 

Emrieus,  6.  August 

Thun: 

Katharina,  3.  Oct. 

Hanns,  5.  Oetober. 

Dieter: 

Caapar,  6.  Nov. 

Mattbaeos,  6.  OetoMr. 

Torring: 

Jonann,  14.  Jann. 

Goldegg: 

Johann,  7.  Febiuar. 

Heinrich,  12.  Fehr. 

Otto,  10.  Decemf»«r. 

Dorfflcbmidi: 

Michael,  12.  Mai. 

Kuprocht,  8.  April 

Torwortel: 

Margrcth,  10.  Oct. 

Iii 

(toitliainer : 

Mar;raroth;i,  24  Juli 

Tmil: 

Anna.  •>.  Octolier. 

Guhwart : 

Cispar,  7.  Decembfr. 

TnuitiiianuAdorf: 

Martin,  14.  .liinuer. 

Graveadorf: 

H»Miirich,  .'tu  Juli. 

Trauner: 

Anna,  29.  Jänner. 

<;nbl: 

Klisabeth,  h  Jnni 

Christoph,  2{'>.  .liinn. 

Grimmiug: 

Alexander,  l.j.  Juii 

Gabinus,  12.  Nov. 

Argula,  12.  NoTembcf. 

Heinrich,  14.  Mai. 

Barbai«,  18.  OeloDsr. 

Drenbeck  (Trenbeck): 

VM                 *A  Tm.2j 

Frans,  19.  JniL 

Barbara,  1.  Nov. 

Johann  liudwig. 

Bernhard,  28.  Jlno. 

10.  August 

Wilhalm,  ll.Jnni. 

Gmenpaoh: 

Kfafto,  14.  Oetober. 

Wilhalm,  4.  JnU. 

Guetratii: 

Cbuno,  28.  Apm. 

Trinkgeld: 

Ulrich,  13.  Mira. 

Chunrad,  25.  .taniNr« 

TrRstl : 

Eva,  6.  Mai. 

Chono,  11.  Juni 

Tonkl: 

Magdalena,  2.  Aug, 

Eufrosyne,  14  Aupn*» 

Selta^tian,  5,  Sept. 

LadislHns.  25  Min 

Sebastian.  11.  Oct. 

Melchior,  12.  Octaber 

Turn: 

Acliaz,  1  1  F(  liraar. 

Kudbert,  6.  Mai 

Turner: 

Casjiar,  S.  Mai 

llrsula,  18.  Deceinb^f 

K.U-r: 

(»fur^,  7.  J.iimcr. 

Hage: 

Heinrich,  6.  März. 

K1s(>u1kiiiii  : 

Sihillu,  19.  März. 

Hagenau: 

Hart  wie,  25.  Nor. 

Eiif^elhaimor: 

Margaretha,  20.  Aug. 

Werahard,  8.  Mira 

Bringen: 

Babo,  13.  Jnni. 

Hall: 

Conrad,  6.  Mai. 

Faber: 

Maria,  20.  AprU. 

Haslinger: 

Stephan,  28.  AfiriL 

Fabriei: 

Cordula,  20.  Mira. 

Haunspei^: 

Barbara,  1.  Jinaer. 

Yelben: 

Diemudis,  6.  Sept. 

Dorothea,  11.  Nor. 

I 
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Qeorg,  26.  April. 

Meere : 

IStarchand,  19.  Dec. 

Ootsohalk,  9.  Not. 

Meittiiig: 

Anna,  22.  MaL 

Htnns,  13.  Jnli. 

Jobann,  26.  BCai. 

Jacob,  13.  Jnli. 

Jodoc,  24.  JInner. 

Matthaena,  19.  llitrs. 

Mermann: 

Maria,  31.  Jnli. 

Woligang,  10.  Nov. 

Mermoiier: 

Hanns,  30.  Mira. 

HegeKn: 

Volmar,  6.  Juni. 

Miller: 

Maria,  26.  September 

Heinrich,  18.  März. 

Mosbnrg: 

Alheid,  10.  März. 

HHtTer: 

Petrus,  11.  Mai. 

Burcliard,  11.  Febr. 

Hirncharen: 

Eli.Hal»cth,  10.  Oct. 

Gerdrud,  K».  Ft  bruar. 

M.i{*^duU'n.i,  lä  M.ürz 

Mof'on  r 

Otto,  -JT  Feliruiir. 

Hoclihiildigcr : 

Ivom.au,  14.  November. 

MuiHih.inii'r : 

Christoph,  20  März. 

Höf  linffer : 

.Selt.istian,  29.  Nov. 

NiMitiUirchen : 

Ht'iiirich,  24.  März. 

Hofechel?. ; 

Starchaml,  8.  .Ttini. 

Nopping: 

(iiinihold,  5.  Februar. 

IJuheutclder : 

.loliaiiii,  August. 

Noekateiii : 

lltiinrich,  20.  März. 

Luca.<<,  1.  October. 

Heinrich,  4.  October. 

HoteBtaim: 

Agnes,  4.  Deeember. 

Notbaftt 

Baltbaaar,  4.  MISrs. 

Nieolan«,  14.  Dee. 

J6rg,  16.  JonL 

HSrI: 

Andreas,  24.  April. 

Margaretha,  9.  Not. 

Hmnbl : 

GitiU^  20.  Mai. 

Nntsdorf: 

Anna,  30.  October. 

Iphoffer: 

Katbarina,  8.  Febr. 

Conrad,  27.  MSn. 

Martin,  17.  MAni. 

Elisabeth,  25.  JnU. 

l^diin : 

Mathild,  l.Jnil. 

Heinricli,  IH.  JulL 

L;*ibinB'er: 

Thoina.«?,  27.  NoT. 

Oberl: 

Barbara,  20.  Dt^v. 

l-anipotinp: 

Heinrich,  14.  Nov. 

( XVliiiger: 

•Johann,  20.  October. 

Lang  (Läng): 

Anna,  21.  Februar. 

Or-I: 

Wolfgang,  2.  Nov. 

Maren««,  1 1 .  Mai. 

Kadegg : 

Adelheid,  .{0.  Doc. 

Lamr: 

Marfj^.-irftba,  12.  Sept. 

Perht;i,  7.  März. 

Kud  brecht,  20.  Oct. 

Katharina,  S.  Februar. 

Lftberger : 

Jeron^mufl,  11.  Juli. 

Chrintina,  2ä.  Dec. 

Martba,  27.  Sept. 

Ulrich,  7.  Deoember. 

iUoberatorf: 

Eliaabetb,  13.  Mai. 

Raitenan: 

Jobann  Werner, 

Lenbeoeekber:  Jobann  Georg, 

4.  April. 

7.  Augnat. 

Rainer: 

Anna  Maria,  16.  April. 

Lieehteosiein: 

Barbara  Leonora, 

Benigna,  20.  MSrs. 

4.  Mai. 

Ramspei^r: 

Appolonia,  14.  Mibra. 

Lind: 

Anna,  11.  Jnli. 

IJiUii.spider: 

Martha,  5.  Deeember. 

Lodfon: 

Anna,  6.  April. 

lljiuhenal>erger:  Katharina,  G.  Mai. 

I^ohen : 

Conrad,  24.  Februar. 

Rechlinger: 

Maria,  .'{0.  November. 

MÄchslrain : 

Cliristojdi,  1 .  April. 

Kcichenbnrg: 

H''niri<  li,  0.  Juni 

Matsperger: 

llauuH,  27.  Juni. 

Rpi.s.-*Iiorg : 

IJenifi^iia,  2.1.  Jänner. 

Main 

Cainrat,  25.  April. 

RfMitrr : 

Anif'lia,  IC).  Ansrtist. 

Mallc-r: 

Peter,  22.  März. 

KeuHch : 

Jkiiii.ira.   10.  Mai. 

Mterusteiu : 

Heinrich,  15.  Scjit. 

Hauji.«^,  J4.  April 

Starchand,  26.  April. 

Bichter: 

Christoph,  15.  Jnni. 

MaiiUeh: 

Catbarina.  7.  MJCrs. 

Urania,  20.  Juli 

M«iitner; 

Andreas,  26.  April. 

Bill: 

Katharina,  7.  Mlri. 

Veronica,  29.  Nov. 

Blas: 

Magdalena,  20.  JnIL 
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Bis: 

Hanns,  18.  April. 

Siburg : 

Friedrieb,  28.  Pehr. 

Rottmaier: 

Johann,  22.  JInner. 

Siestorf: 

Hainrieh,  17.  Aap« 

Bordorfer: 

Katrina,  12.  Nov. 

Snerbaeh : 

Heinrieh,  t.  Fcbnsr 

Eraamns,  19.  Febr. 

Snaitse: 

Cnniad,  26.  MIii. 

Erasmns,  10.  Aug. 

Soyer; 

Salome,  5.  ApriL 

Leonard,  21.  Nov. 

Snlsperger: 

Vbrgil,  10.  Jinner 

SpMir; 

Maria  Elisabeth, 

Johannes,  23.  Mira. 

14.  Fehrnar. 

Rudbert,  22  Dec. 

Sprintz: 

Lndwitr,  10.  Februar. 

SnlzfT  ^?): 

Or^nrL',  21  Der 

SclialTnmnn: 

Mur^'arrtli.a,  1  l.  Miirz. 

äurberg : 

Scbaambarg: 

Johann  ('lirifltopit, 

Siboto,  17.  Februar 

17.  März. 

Swangstainer : 

.Sewastian,  .H.  YfUt. 

•Sched: 

Gcorius,  20.  Sept. 

Sweikhart: 

Elisabeth,  i.  Jäuoer. 

Rudbert,  24.  8ept. 

Otto,  17.  Mai. 

Schedlinger: 

Hanns,  18.  Mai. 

Utendorf: 

Berkta,  24.  Mb& 

Oswald,  6.  Mai. 

Uebwaeker: 

Anna,  81.  Mira. 

Seheihenwein : 

WollisaasTt  Aug. 

Barbarm,  1.  ApriL 

Scheller; 

Christoph,  17.  MIrs. 

Chiinignnd,  9.  Sepi 

Heinrich,  2.  Aognst 

Ersest,  19.  Mov. 

Sebenkh : 

JSrg,  23.  Angttst 

Virgil»  31.  Min. 

Heinrich,  2.  .Angnst. 

Waginberg: 

Tuta,  3.  Juni. 

Rrhiltarn : 

Lintf^nrd,  22.  Jiinn. 

Wilb(  Im.  24.  Mi«. 

Srhmidtmar: 

Anna,  20.  Augn.st. 

Waginger: 

Kudh<  rt.  2«»  AiigSft 

(Scliiirider : 

Georius,  22.  Febr. 

Wagner: 

Ma;  i  i,  .luli 

Jacob,  26.  Augnst. 

Waich : 

Katharina,  IG.  Juni. 

Selnettl: 

Anna,  21.  September. 

Wab-lion: 

Otto,  2.  Juni 

Gci»riii.<,  7.  April. 

W  altpurcb : 

Anna.  6.  Ot  tober. 

St.hwoikersreut: 

Eupbrosyna,  10.  Scj)t. 

Walbier: 

Johanna,  12.  Dee. 

Steiner; 

Wilibalra,  1.  August. 

Weiasenek: 

Katharina,  21.  Jiaarr. 

Stein: 

Heilica,  10.  Dec. 

Weicser: 

Heinrich,  12.  Octeber. 

Stnaser: 

Hanns,  28.  April. 

Wisbacb: 

Elisabeth,  18.Aafait 

Jaeob,  6.  Min. 

Heinrich,  1.  Nov. 

Jacob,  22.  October. 

Ulrich,  21.  MaL 

Ursula,  14.  Joni. 

Wolkenstein: 

Siegmond,  18.  Mira. 

Strigl: 

Georg,  6.  Jani. 

Wollfnrth: 

I.iobla,  12.  Aogwt 

Strorhner: 

Hnnn.s,  24.  .Tnli. 

Wnl{>enhofer: 

Egiil,  21.  Augoiit. 

ätamplin : 

Margaretha,  25.  Doc. 

ZelRlterg: 

Conrad,  22.  Der 

Spoki  rohen: 

Ulri«  Ii,  2.'i.  Jänner. 

Zolhior: 

Michael.  27  S»  pt 

8ena«: 

Zacliarias,  22.  Sept. 

Zoismauu : 

Wilkalni,  16.  Mni. 

IIL  Hiolit  naher  bettimmbare  Laien. 


Männer : 
Achacias,  29.  April. 
Adalbert  (Adelbert,  Adllbert), 

24.  Min  (6). 
Adelbero,  11.  Jnli. 
Adelgos,  8.  October. 


Adelhalm,  21.  Min. 
Adelramm,  26.  Jnli  (2). 
Alban,  26.  Jnni  (2). 
Albert,  8.  Jinner  (10). 
Alberich,  27.  Angnst 
Albero,  6.  Min  (6). 
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Alexander,  2.  April. 

Andms,  S.  JlBRtr  (8). 

Aribo,  9.  December  (2). 

Artolf,  S.  Mai. 

August,  27.  Angost 

Babo  (Pabo).  90.  Mai  (6). 

Bdäwtar,  9.  Jnlf. 

Panjjracia«,  9.  November. 

PaoloB,  17.  .luli  (2). 

Pftnis,  H.  April  (5). 

B.  tu  dirt,  23.  Mai  (2). 

I'crt'grin,  10.  Jänner  (H). 

Herlitold  (Pcrchtol(l),  (>.  Jänner  (5). 

Heriih.ird,  4.  Febnmr  (12). 

rero.  24.  März  (M). 

Pilgrim,  G.  April  (7). 

Piagenu,  1.  Augnal 

Prlnos,  22.  Mira. 

Bniiko,  26.  Februar  (S). 

BvUiart,  23.  Febmar  (2). 

Karolns  (Cbarolm),  13.  April  (6). 

Cwpar,  15  Mär»  (7). 

Cliadold,  5.  Juni. 

Ch.illiocli,  22.  April  (2). 

^'b'.lo,  Mai. 

f'holciitnHnn,  26.  April. 

Chol  onus  (?),  1.  Februar. 

C'hniio,  15.  .länner. 

Cbonrad,  2.  Jänner  (CO). 

CbriBtann,  27.  Februar  (5). 

Ckristoph,  14.  April  (5). 

Tagim,  8.  Febmar. 

Tagino,  6.  Febroar  (4). 

Thomas,  8.  November. 

Tiebold,  8.  NoTember. 

Dietmar,  S.  Miirz  (9). 

Dietrich  (Diotrnich),  21.  Febnur  (9). 

TyI...M,  28.  S«  ptPinl»er. 

Kbtriiard,  10.  Jänner  (14). 

Kppo,  17.  April. 

Kkkfliard  (Kkhard),  26.  April  (7). 

I-ickrich,  15.  Jnli. 

Eticlio,  2.  Mni. 

£gilolf,  31.  October. 

Einwie,  4.  April  (2). 

Eneramm,  21.  Aagost 

Engelbert  (Engilbert),  31.  Jftnner  (6). 

Engelbrebt,  2e.  Angnst  ^2). 


Engilscalc,  25.  Mfirx. 

Eusman,  28.  Febmar. 

Erasmus,  12.  Mai. 

Erchenliert,  18.  April. 

Erbara,  22.  Mai. 

Eriiest,  23.  Febmar. 

Vitas,  9.  Jinner. 

Vinccns,  10.  JuU. 

Virgil,  2G.  Jänner  (2). 

Friedrieb,  7.  Jänru  r  (24). 

Gebebnrd  (Oobbiird),  21.  März  (5). 

Georius  (Joriu«,  Georg),  1.  J&nn.  (20). 

Gerhard,  11.  März  (2). 

Gerhoch,  8.  April  (4). 

Gerlüch,  12.  August  (2). 

Gerung,  30.  November. 

Ootfded,  11.  Mibrs  (3). 

Gotlieb,  3.  April. 

Gotoealc,  30.  April  (4). 

Gr^mold  (Grimold),  8.  Juli  (2). 

Garalmld,  6.  Febmar. 

Qondachar,  13.  Oetober  (2). 

Hann.s,  7.  April. 

Ilnr*]    I  II««,  31.  Mai. 

n,u  tjtiecht,  22.  Octol>er. 

Haitliel»,  4.  November. 

Ilely.is.  0  Juli. 

Ilcinrii  h  (1  (ainrirus),  2.  Jäuuer  (70). 

Ilelrabic,  14.  Nov(>mlter. 

Henderic,  7.  October. 

Herant,  80.  Mira. 

Herbord,  23.  Mira. 

Heriiwrt,  29.  Jnni. 

Hertnid  (Hartnid),  25.  Joll  (6). 

üertwie  (Hartwie),  22.  Februar  (6). 

JeronymuB  (Hieronymus),  9.  Mai  (3). 

Jacob,  15.  März  (8). 

Ingrnmm,  10.  Mfira  (2). 

Irinfrid,  5.  März. 

Irmpiiri'U.s,  12  .Tnli. 

Isinirrim,  12.  December  (2). 

I.sinrich,  25.  .Jännor. 

Jodok  (Judoc),  10.  März  (3). 

Johann  Chrysostomus,  12.  October. 

Johannes,  2.  Jioner  (21). 

Latinns,  1.  Mai  (2). 

Leonbard,  16.  April  (6). 

Leopold,  26.  December, 
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Lentold,  29.  Jianer. 
Liebhird,  13.  Min. 
LiDtpold,  3.  April  (3). 
Liuther,  16.  Juni. 

T.iutuld,  24.  Fehruar  (3). 

Liutwiu,  0  März  (4). 

Ladwig,  17  F.  Knuir  (2). 

Maolmliapus,  Jl.  Jäiinpr 

M.ittii.'ieus,   1    F.  lirnrir  (6). 

MncniH,  10.  Deionili<  r. 

Markiiarci  (Marie  Ii  ward),  20.  Jann.  (5). 

Martiu,  8.  Juli 

Meginhart,  18.  Jnni. 

M«iiigot  (Meiogos),  17.  Jianer  (3). 

Meinbsrd,  1.  Jinner  (6). 

Miehshel  (Micliel),  26.  Februar  (4). 

Mvgolt,  25.  Jani. 

Nicolaua,  11.  April  (9). 

Otto,  17  Janiitr  (26). 

Orbold,  8.  April 

Ortolf,  :il.  März  (10). 

Oswald,  5.  September. 

Kahm,  31.  Jali 

Kapoto.  2*2  November. 

Rii-hwin,  0.  Jänner  (.Ji. 

Kegiboto,  24.  September. 

Kegiubert,  9.  December. 

B^finger,  7.  April. 

Reisbert,  18.  Jinner  (2>. 

Beinpreebty  22.  September. 

Reittbard,  21.  NoTember. 

Beinbolf»  17.  NoTember. 

Rickhnrd,  24.  Ilirg  (2V 

Hiober.  1>^  Marz. 

Kudl^ert,  19  Jänner  (6) 

Rudiper,  11.  Februar  (10). 

Kiulmund.  0.  Ot't.iKer 

Kud-lf.  20  Febrimr  ill). 

Kut  latui.  IT.  Nov.«mlK*r. 

Ragt  r,  20  DeceuilK?r. 

Starchand,  3.  Jton«r 

^^tcpban,  1.  Febmar  (2). 

SeiboM,  6.  Min. 

Siboli»,  I.  Febraar  (4). 

$|geboto,  20.  Septeasber. 

Siglind,  29.  December. 

Sifianiind.  8.  Oetober. 

Urban,  31.  Deeeodiar. 


Dlricb,  10.  Mira  (27). 
Walebnn,  3.  Febraar  (2). 
Walther,  30.  Jinner  (3). 
Waldmann  (Waltanaan),  1.  Apii  (S> 

Wallo,  20  März. 

Weiil  I  Woozil).  22  .\prii  (2). 

Wembard.  is  April  (2) 

Wernber  (  W.-rberj.  S  Februar 

Wiob.inl.  24  Febniar  (3). 

Wigelaus,  9.  Noveniiifr 

Wilebalra  (Wilbelm).  II.  FebnurilU 

Witlp<jl<l,  :iO.  JnnL 

Wintber,  7.  September. 

Winhart,  10.  Mirm. 

Widnt,  25.  Mai  (2). 

Wollpero,  4.  Mira. 

Woi^BM«  (Botnang),  6.  Min  <S> 

Wollbard,  5.  Jnli  (2). 

Zaebariaa,  12.  Jali  (2). 

Frauen : 

A'lelbaid,  t»  Februar  (11). 

Arrr.i.  2:.  Mni  H\ 

Agatba,  13  November. 

Acnes,  9  Jäiiner  ^27i 

Albaid.  3   Februar  (28). 

Amelia  (AmeleU),  21.  Angatt  (S*. 

Anna,  ö.  Jinner  (20). 

Barbara  (WawaraX  7.  Mira  (14t. 

Beatrix,  25.  Mai  (2). 

Peten,  1.  Jnli. 

PetriaMs  30.  April. 

Petronella,  22.  April. 

Kenedicta.  '»  .Jnli 

Berhta  iPercbt.il.  .'>.  .länMr  (211. 

Bripda   2:J.  Febrnar  (2). 

Katherina,  24  Jiinner  (20). 

Ceoilia.  15  Juli  (2) 

C'briisüua,  25.  Miirz  (0  > 

Cbuuiguudi5,  22.  Jänuer  (22). 

Cbnniaa,  15.  Deeember. 

Clara,  6.  AprU  (ty 

Tata,  21.  JnnL 

Daria,  12.  ^«plaaber. 

Diemnd,  L  Jinner  (43). 

Doiotbcn,  5.  Febraar  (9). 

Trata,  31  .\ttgait  (3). 

TMa,  19.  Jianer. 
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Eva,  84.  SeptemW. 

Imma,  11.  Deeember. 

EUwbetfa,  1.  JIniMr  (48). 

Iringard,  19.  Febnuur. 

«k^K  30.  Oetober  (2). 

Irmgard,  16.  Febmar. 

Eogila,  1.  Jinner  (8). 

Jadit  (Jntto)»  2.  JXnner  (11). 

Erindrad,  5.  Juli  (3). 

Jaliaima,  26.  Oetober. 

Knfemi/i,  14.  September. 

Liebgard,  13.  November. 

Felicitas.  18.  JUnner. 

Linn,  1 1 .  .lunner. 

Vrriinicn,  1.  Juni  (2). 

Liukard  (Liukbard),  18.  Jftnner  (U). 

(Jerbirp  (Girhirg),  20.  Marx  (4). 

r.intpirg',  i».  F'olirnar. 

Gerdrud,  Tj.  Jänner  (30). 

Lucia,  10.  Februar. 

Oermut,  28.  Oetober. 

Lncin.i,  28.  Deeember. 

Genta,  9.  .Jänner. 

Mafjdalena.  (».  Jänner  (7). 

Gisila,  1.  .Jänner  (3). 

Mabthiia  (Mehtild),  I.Jänner  (29). 

Gotlindifl,  21.  September. 

Martha.  2<«.  März  (2). 

Oolda,  3.  September  (2). 

Maxgaretba,  11.  JInner  (38). 

Ovtft,  1.  August  (2). 

Harina,  10.  Oetober. 

G/bug,  18.  Mai. 

Mass,  6.  Febmar. 

Hudwig,  25.  Aprfl. 

Mergard,  23.  April. 

Bdkha,  l.Jlnner. 

OtUaa,  29.  April  (4). 

HazigB,  16.  Allgast. 

Offemla,  29.  JXnner  (8). 

Heilbirg,  21.  Jnni. 

f  )sanna,  10.  Jänner  {^). 

Heilka,  26.  Februar  (2). 

Ricbkardix,  30.  März  (5). 

Helena,  1  1 .  .Tuni. 

Kichiza,  20.  April  (2). 

l!f  lwi{]r,  *j*>,  ."^j'ptotnber. 

Sabina,  8.  November. 

H  rmnt.  25.  .Iiili. 

Sopliia,  r>.  Mai  (■'»). 

Hii.ltraut,  21.  Juni. 

Susaniiu,  S.  Mitr/.. 

HUtigard.  8.  April  (:{). 

Trsnla,  0.  Mäiz  (Ü). 

Hilkart,  14.  St  pttinbt-r. 

Wilibirg,  19.  Mai  (2). 

IIa  (Ttia),  7.  März  (7). 

Wiradifl,  16.  Febmar  (2). 

Aickif.  B4.  LI».  1.  Hilft«. 
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AUS  DEN 

ATICANISCHEN  REGISTEM. 

EINK 

AUSWAHL  VON  URKUNDEN  UND  REGESTEN, 

TOBNEHMUCH 

ZÜB  GESCHICKTE  DER  ERZBISCHÖFE  VON  SALZliUKG 

BIS  ZUM  JAHllE  1280. 

▼ON 

P.  WILLIBALD  HAÜTHALER, 
a&R 

OTBHASULDIBBCTOft  IM  8ALSBUM. 


Im  Fiühjahre  1884  war  es  mir  durch  die  Qüte  und  Libo- 
ralitftt  der  Vorgesetzten  gestattet,  einen  sechswöchentlichen 
Urlaub  für  Forschungen  im  Vaticanischen  Archive  zu  benützen. 
Die  Vorbereitung  eines  Salzburger  Urkundenbucfaes  Hess  mir 
solche  Forschungen  als  sehr  wiinschenswerth  und  förderlich 
erscheinen.  Denn  wenn  auch  (iti  zur  Ilci ausgrabe  zunächst  vor- 
bereitete Abschnitt  des  Urknndenbuches  nur  bis  1200  herab- 
U'eht,  80  hoffte  ich  doch  durch  Heranziehung  des  Vaticanischen 
Materiales  aus  dem  13.  Jahrhundert  über  manche  dunkle  Seiten 
der  urkundlichen  Ueberliei'erung  der  früheren  Zeit  Aufklärung 
zu  finden  und  iÜr  verschiedene  Fragen  willkommene  Winke 
und  Anhaltspunkte  zu  erhalten.  In  Anbetracht  dieses  meines 
Planes  und  der  ganzen  Sachlage  war  es  daher  selbstverstfindlich, 
dass  ich  in  Rom  mein  ganzes  Hanp taugenmerk  auf  die  monu- 
mentale Sammlung  der  pap.^tlicheu  Kegisterbände   im  Vatica- 
nischen Archive,  die  ja  seit  der  Eröffnung  dieser  Schätze  durch 
den  glorreich  regierenden  heil.  Vater  Papst  Leo  XIII.  die 
Aufmerksamkeit  aller  Forscher  in  Anspruch  nehmen,  zu  rich- 
ten hatte.    Da  aber  diese  grosse  Urkundensammlung  allein 
2019  Bünde  bis  gegen  £nde  des  16.  Jahrhunderts  umfassty^  so 
musste  ich,  um  die  knapp  bemessene  Zeit  von  kaum  fünt 
Wochen  möglichst  fruchtbar  zu  machen,  von  vorneherein  darauf 
bedacht  sein,  das  Arbeitsprogramm  thunlichst  genau  festzustellen 
und  das  bekannte  Materiale  genau  und  übersichtlich  zu  ver- 
zeichnen. Aus  diesem  Grunde  legte  ich  an  der  Hand  meiner 
Handschriftlichen  Sammlungen  und  dci-  Kegesten  werke  von  Jaffe 
und  Fotthast  ein  umfangreiches  Verzeichniss  aller  in  meine 


'  Pnlmieri,  Ad  Vatic&ni  archivi  Homaoorum  pootificum  re^esta  mauuductio. 
Bomae  1884. 


^r)aub  fürFortdi, 
öie  Vorbereitung 
><'Jche  Forschung 
'^scheinen.  Denn  w 
bereitete  Abschnia 
8o  hoffte  idi 
^fateriaJes  aus  de 

virkuiidJichen  L' 
•a  rtnden  und 

Anhaltspunkte  n 
^anes  und  der  ganx« 

ich  in  Rom  ^ 
«entale  Saiimdune  u-- 
^'schen  Archive,  die  ^  ^ 
glorreich  regri«^,*^ 
^u^'werksamkeit  «lii-  i 

^tte.     Da  abeT 
•^^^  Bände  bis  ^ 
.^^f  ich,  um  dit 
"^ehen  mö^rliehsi  f^r^ 

'^^acht  8ein,  das  A.n 

^»8  bekannt. 
J'^^'^'^eD.  Aus  di. 

^^^^«cKriftlicheD  a 
^^^^iihast  eir 

'  ^*^»<ri,  Ad  Vi 
1884. 
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Studien  eiusclilügigen  Papstrcgesten  an,  mit  An^ubu  von  Datum. 
Adresse,  Betieft'  und  Hauptdruekvverk;  ausserdem  sainnu  lte  v  h 
mir,  soweit  es  die  Zeit  der  Vorbereitung  noch  zuliess,  nach  den 
besten  Drucken  dieCopien  der  bekannten  päpstlichen  Urkundeu. 
um  sie  in  Rom,  soweit  ich  dort  Vorlagen  fiindey  knrzerhand 
collationiren  zu  können.  Behufs  näherer  Information  durefagisg 
ich  neuerdings  Munch's  Aufschlüsse  über  das  päpstliche  Ardiiv, 
ttbersetst  yon  Löwenfeld,  und  die  einschlägigen  Reisebmdite 
von  Dudik,  Palacky  u.  A.  Erst  in  Rom  erhielt  ich  Palmieri'« 
tnanuductio,  worauf  ich  alsbald  die  IJeberzeugung  gewann,  das^ 
es  lür  meine  Zwecke  das  Vortheilhafteste  und  einzig  KichtiiTt 
seif  die  einzelnen  Bände  der  Sammlung  in  der  Reihenfolge  der 
Nummern  bei  Palmieri  Blatt  für  Blatt  durchzugehen  und  a)l'  .^ 
.  Zweckdienliche  au  notiren,  zu  collationiren  oder  zu  copirea.  Ick 
hatte  dabei  anOinglich  die  Absicht,  diese  Arbeit  bis  zur  Üeber 
Siedlung  des  päpstlichen  Hofes  nach  Avignon,  d.  i.  bis  sssi 
Schlüsse  des  Regestenwerkes  von  Potthast,  fortzusetzen,  doch 
trotz  der  sorgfältigsten  Aiisiiiitzung  der  Zeit  konnte  ich  nur  hb 
zum  PontiHeate  Martins  IV.  kommen  und  musste  bei  Band  4. 
fol.  73  abbrechen,  so  dass  also  fast  neun  Bände  noch  durch- 
zunehmen gewesen  wären. 

Da  gerade  seit  dem  Jahre  1884  die  Vaticanischen  Register 
wiederholt  die  eingehendste  Untersuchung  und  Erörterung,  sannl 
hinsichtlich  der  älteren  Bestände,  gefunden  haben,^  so  glaube 
ich  hier  auf  deren  Beschaffenheit,  Einrichtung  und  Charakter 
wohl  nicht  näher  cingelien  zu  brauchen  und  beschränke  niicli 
darum  auf  folgende  Bemerkungen. 

Die  eigentliche  und  zusammenhängende  Reihenfnl^c  der 
Register  beginnt  erst  mit  dem  Pontificato  Papst  Innocenz  III  • 
also  mit  dem  Jahre  1198,  nach  der  jetzigen  definitiven  Aul- 
Stellung  und  Zählung  bei  Palmieri  mit  Band  4.  Von  den  reu- 
ausgehenden  Bänden  enthält  Band  1  eine  Briefsammlnng  ^» 
Papstes  Johann  VIII.  (872^882);  sie  stammt  aus  dem  Kloster 
Montecassino,  umfasst  die  Jahre  876—882  und  ist  im  11.  Jslir- 


•  Sielic  Rom.  Studieu  von  F.  Kai  tcnbruuuer  in  Mitthcilungoa  «1«^ 
stitato  f.ÖBt.O.-F.6,813— 2U4;  lieber  die  Register  Honorias  III ,  Grcgcntt 
und  InDocens  IV.  von  C.  Bodenberg  in  Meuea  Ardiiv  f.  ä.  d.  O.*!- 
10,  607—678,  nnd  Die  päpstlichen  RegistertkKnde  doi  13.  JtMmi^ 
▼on  F.  Heinriob  Denifle  (8.-A.  mu  dem  AtgUt  f.  Ut- nnd  Kfacbti' 
geMhichte,  8.  Bd.)> 
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hundert  in  langobardischer  Minuskel  geschrieben.^  In  Band  2 
ist  eine  ßriefsanimlung  des  Papstes  Gregor  VII.  (IU73 — 10H5) 
erhaltOD^  weiche  gegen  Bode  des  11.  Jahrhunderts  geschrieben 
warde.^  Band  3  ist  nar  eine  moderne  Abschrift  von  2.  Die 
Bände  4  bis  8  enthalten  die  Urkunden  und  Briefe  Papst  Inno- 
oenE  III.;  wie  bei  Palmieri  angegeben  ist  Band  6  ist  die  be- 
rOhnite  Sammlung  politischer  Actenstttcke,  welche  unter  dem 
Titel  Hegisuuui  super  negotio  iniperii  bekannt  und  wiedcrliolt 
gedruckt  ist.    Im  Jahre    ISS5  ist  der  fehlende  Band  dieser 
Reihe  mit  den  Pontiticatsjahren  10;   11  und  12  von  dem  bis- 
herigen Besitser  Lord  Ashburnham  dem  Vaticanischen  Archive 
abgetreten  worden  und  erhielt  die  Standortsnummer  7  A.^  Der 
letzte  Band  (8)  mit  den  Jahrgftngen  13—16  ist  nicht  in  ur- 
sprfittglieher  Qestalt  erhalten,  sondern  ist  eine  unter  Urban  V. 
(1363—1370)  angefertigte  Abschrift.  Die  Bände  9  bis  13  ent- 
halten die  Register  Papst  Honorius         (1216—1227),  14  bis 
•20  jene  von  Papst  Gregor  IX.  (1227—1241).  Unter  den  Bänden 
von  Papst  Innocenz  IV.  int  21  A  eine  Abschrift  des  cod.  Col- 
bertinuB  n''  4039  in  Paris,  der  auch  ursprünglich  der  Vatica- 
nischen Sammlung  angehört  hid,^  und  ähnlich  ist  Band  25 A 
mit  dem  siebenten  Pontificatsjahre  Papst  Alexanders  IV.  nur 
eine  moderne  Abschrift  des  in  der  Pariser  Nationalbibliothek 
unter  n""  4038  befindlichen  Originalbandes.«  Band  29  A  enthält 
eine  sehr  reiche  Ürkundensammlung  von  Urban  IV.  (1261  bis 
1264)  bis  Honorius  IV.  (1285—1287),  welche  als  coUectio 
Berardi  de  Neapoli  bekannt  isf 

Die  eigentlichen  Register  wurden  von  der  Kanzlei  geführt, 
jedoch  so,  dass  durchaus  nicht  alle  davon  ausgefertigten  Ur- 
kunden in  die  Register  eingetragen,  beziehungsweise  ins  Register 
,rescribirt'  wurden,^  weshalb  das  Fehlen  in  den  päpstlichen 

'  .laflfe-Ewald,  Regent.i  pont.  K'Hii.,  p.  376. 
^  Jiifft'-Löwenfcld,  Kegesta,  p.  ÖU4— Ö9Ö. 
»  Deiiiflf«,  1.  c.  74. 

*  DeiilHe,  l.'i  und  74,  Aiiiu.  1. 

*  Denifle,  76,  Anm.  1. 

*  Deoifle,  80,  Amn.  1. 

^  Siehe  darUber  die  eingehenden  Stadien  Kaltenbronner*«  in  Mittheilangen 
des  Institate  f.  Sek.  O.  F.  7,  81—118  und  666—686. 

*  Deae  der  Eintrag  ini  Regieter  ala  ,reeeriptom*  beseiehnet  wurde,  fand 
jüngst  Deoifle  in  einem  Begistiattirvennerk  einer  Originalbulle  in  Fkris 
und  damit  stimmt  anoh  der  Vermerk  auf  n*  90  der  folgenden  AoBwahL 
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RcgisterD  nicht  als  Beweis  eioer  Uneehtbeit  ansoaebeB  wL* 
Was  noch  insbesonders  die  Registerbände  Papst  Innoceu  III. 

betrifft,  so  hat  Denifle  durgethan,  dass   dicbc   eben  nicht  -aU 
OrigiiiJibem'^ister  aut'zufasstni  sind,  in  welche  die  einzelnen  Ur- 
kunden alluiählig^,  wäre  dies  nach  den  ausgefertigten  Ori^inaüeL 
oder  deren  Concepten,  eingetragen  wurden,  sondern  du«  tw 
vielmehr  eine  Art  Prachthandschriften  sind,  weiche  von  nur ' 
wenigen  Schreibera  angefertigt  worden.  >  Fttr  die  späteren  Bisde  I 
des  13.  Jahrhunderts  bedarf  es  noch  genauerer  Untersochsii  1 
und  Vergleichung,  um  diese  Verhältnisse  richtig  au  erhenaea.'  1 

Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  bekanntermassen  derart, 
dass  immer  die  Urkunden  eines  Jahrganges,  d.  i.  eines  Ponli-  ' 
ficatsjahres,  für  sich  ein  (i.mzes  bilden,  wobei  die  einzeloeo  ^ 
Stücke  als  capitula,  meist  mit  lother  Ueberschrit't  uud  fnrt- 
laufender  Nummer,  eingetragen  wurden.  Mehrere  PontiticAti-  I 
jähre  wurden  dann  au  einem  Bande  vereinigt,  fiei  Verweisuages 
auf  die  Registersammlung  pflegte  man  deshalb  immer  das  Pos* 
tificatsjahr  und  das  Capitel  oder  die  Nummer  anzugeben,  indtm 
man  einfach  citirte:  an.  — ,  ep.  — ,  doch  da  jetxt  die  Auf*  ' 
stelluni;-  (k'f  Lrauzen  Reihenfolge  lixirt  ist  und  jedi-r  Jj;;iiii  der 
Reihe  eine   selbötiiudige  und  sehr  sichtliche  Nuiiiiiier  h:it, 
erleichtert  es  die  Benützung  ausserordentlich,  wenn  man  in  der 
sonst  üblichen  Weise  einfach  die  Bandnumnier  und  das  Foüttiii 
angibt»  wie  ich  es  unten  durchweg  gethan  habe. 

Was  die  Ausbeute  aus  den  von  mir  durchforschten  Bindes 
betrifft,  so  besteht  sie  nach  dem  schon  oben  angegebenen  Plu e 
theilweise  in  Copien  gans  neuer  oder  doch  nur  summariwh 
bekannter  Stücke,  die  ich  unten  dem  Wortlaute  nach  folg^eo 
lasse,  ferner  in  CMllationen  von  seilen  ixedruekicn  Stücken, 
deren  Abschriften  ich  ins  Archiv  mitbrachle,  und  endlich  in 
blossen  Notirungen  bei  Stücken,  auf  deren  Wortlaut  u;dier 
einzugehen  ich  keinen  Anlass  hatte.  Im  Ganzen  ist  die  Ausbeute, 
wie  au  erwarten  war,  eine  reiche  und  vielseitige. 

Am  willkommensten  sind  mir  die  neuen  Urkunden,  weleb« 
den  langwierigen  Exemtionsstreit  der  Benedictinerabtei  St 
Lambrecht  in  Steiermark  gegen  den  Ersbischof  Eberhard  IL 

>  I>eniflo,  58. 

>  Denifle,  63. 

>  Deaifle,  64. 
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betreifen  {siehe  die  folgende  Auswahl  if  2,  8,  9,  22),  ferner 
einige  Stücke,   welche   das  urkundliche   Materiale  über  die 
Bischofswahlen  in  Gurk  ergänzen  (n°  14,  18,  27).  Für  die 
Localforschnng  völlig  neu  sind  aucl|  die  aftnuntUchen  Urkunden 
aber  Ersbisoliof  Burehard  1.  (1247)  und  einige  über  Philipp 
(n*  50—66),  da  sie  doch  haiipteaehlioh  erst  durch  Berger's  Begi- 
Bterwerk  bekannt  gemacht  worden.  Aneh  die  Regierangen  des 
Erzbischofs  Ulrich  (^125(j — \2^\i})  und  jene  seines  Nachfolgers 
Ladislaus  (12(]5 — 12701  linden  einige  urkundliche  Beleuchtung, 
wie  insbesonders  die  Goldnoth  des  Ersteren,  worüber  wir  wohl 
schon  durch  die  auafiUiriicheren  Nachrichten  der  Salzburger 
Annalen  dieser  Zeit  Bummarisch  unterrichtet  waren '  (n**  73  bis 
Uly  Von  den  übrigen  neuen  Stücken  entfallen  fünf  Stücke  auf 
Passan  (die  Bischöfe  Gebhard  und  Rüdiger,  n"*  31,  36,  38,  39), 
je  eines  auf  Lavant  (n^  33)  und  Bamberg  (n^  79),  ferner  die 
Abteien  Ossiach  (n°  81),  Melk  (n*»  91),   Schotten  in  Wien 
\n"  42),  die  Propstei  Reichersberg  (n"  2l)).  Je  ein  Stück  betrifft 
flie  Reformation  der  Frauciikloster  in  Stadt  und  Diöcese  Re^ens- 
burg        16),  die  Visitation  der  Augustiner  Chorherrenstifte 
(n"  25)  und  die  Errichtung  des  weltpriesterlichen  Collegiats- 
stifitos  St.  VirgUienberg  in  Friesach  (n**4).  Eine  Reihe  von  Privi- 
legien und  Aufträgen  erhielt  Dompropst  Otto  IL  wfthrend  eines 
langen  Aufenthaltes  in  Rom  (1253,  n""  67—73).  Auch  ist  ganz 
Den  die  Urkunde  in  Betreff  des  Protestes  einer  Minoritftt  des 
»Salzburger  Domeapitels  gegen  die  Besetzung  der  Propstei  im 
Juliru  1235  (n**  41).  Eine  Anzahl  neuer  Urkunden  beziehen  sich 
endlich  auf  Provisionen  und  Collationen  (n°  6,  20,  34,  SO,  H2, 
02)  und  zwei  auf  den  Zehent  für  das  heilige  Land  (n^  lö,  24). 

Die  vorläufige  Verwerthung  der  ganzen  Ausbeute  anlangend, 
die  ich  den  Fachleuten  nicht  länger  vorenthalten  will,  halte  ich 
e«  för  das  Zweckdienlichste,  auerst  eine  Uebersicht  über  das  ge- . 
ummte  ausanunenhängonde  Materiale  in  tabellarischer  Form  au 
geben  und  dann  zum  Schlüsse  eine  besondere  Auswahl  von  Urkun- 
<lcn  und  Regesten  zuBannnenzustellcn.  Die  Tabelle  aller  ausge- 
'inbcnen  Stücke  wMirde  unter  andern  hauptsilchlich  zu  dein  Zwecke 
angelegt,  um  an  der  Hand  derselben  jedermann  übersichtlich 
zu  zeigen^  wie  viel  Neues  die  Registerbände  noch  enthalica. 
Ich  setze  daher  in  derselben  neben  dem  Namen  des  Papstes 
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zunächst  das  reducirtc  Datum  und  mache  dabei  auf  n*  57  | 
besonders  aufmerksam,  weil  dieses  Stück  im  Krfirister  um  eili 
Tilge  fVülier  datirt  ist  als  das  in  Wien  befindliLtK-  <hi:X'Q*' 
desselben.  Nach  dem  Datum  lasse  ich  die  Fundstelle  im  U«- 
gister  folgen  mit  Angabe  des  Bandes  und  des  Fuliums,  dem  ick 
ooch  nach  dem  Vorgaoge  Rodeoberga^  Über  (=  Pooti£catejahri  , 
und  nameroB  (=  Capitelnummer)  beif&ge.  Hierauf  lasse  ick  die 
Regestnummer  von  Jaff^  (ed.  II)  oder  Potthaat  folgen,  fener  | 
die  Angabe  der  neueren  Drucke  und  den  Verweis  auf  die  hier 
folgende  Urkunden-  und  Regestenauswahl,  wobei  ich  l'rk.  oder 
Reg.  in  fetter  Schrift  gebe,  je  nachdem  in  der  Auswahl  vom 
betreffenden  Stücke  der  ganze  Wortlaut  oder  nur  t  in  Ausz  if 
folgt.  In  weiteren  Colamoen  gebe  ich  ganz  kurz  den  Adres?«teo 
und  den  Betreff  an,  und  zwar  so,  dass  ich  mich  dabei  thun liehst 
an  den  Wortlaut  der  Urkunde  halte  und  bei  Stücken,  wo  mehrer« 
Adressaten  aufgeführt  werden,  gewöhnlich  nur  den  ersten  mit 
etc.  anftlhre.  Die  näheren  Bestimmungen  der  Adressen  uhI 
der  Betreffiß  sind  überall  leicht  aus  dem  betreffenden  Regestes* 
werk  von  Jaffe  oder  Pottliast  oder  aus  der  folgenden  Answab) 
zu  ergänzen.  Zu  einzelnen  Nummern  der  Tabelle  füge  ich  nor'fi 
eine  Anmerkung  bei,  wobei  ich  wichtigere  Varianten  iregtnüher 
den  Drucken  und  das  etwa  bekannte  und  erhaltene  Origissl 
angebe  u.  a.  m. 

In  die  Auswahl  von  Urkunden  und  Regesten  nehme  ick 
alte  jene  Stücke  auf,  welche  entweder  noch  gann  neu  sind  odtr 
doch  dem  ganzen  Wortlaute  nach  nicht  bekannt  waren,  sowie 
jene,  welche  A.  von  Meiller  in  den  Regesten  des  Erzbischofci 
Eberhard  II.  noch  nieht  verwerthet  und  der  localgeschichtlichen 
Forschung  zugänglich  gemacht  hat.  Wo  ich  den  ganz»  n  \\<  rl- 
laut  wiedergebe,  fasse  ich  das  Regest  thuulichst  kurz  und  la5.*e 
gleich  darauf  das  Datum,  die  Angabe  der  Proveniena,  die  Citsie 
von  Drucken,  sowie  etwaige  orientirende  und  erläuternde  Be- 
merkungen folgen.  Bei  den  Verweisen  auf  die  Druckwerke  be^ 
schrSake  ich  mich  auf  Ergftnsnngen  der  Dmekaagaben  bei  Pott- 
bast. In  die  Fassung  der  Regesten  nehme  ich  die  in  den  Registsn 
meist  nur  mit  .  .  angedeuteten  Personennamen  in  Klammero  sut 
soweit  es  mit  Sicherheit  und  ohne  zu  grossen  Zeitautvvaiui  ir^- 
scheheo  konnte,  und  wiederhole  sie  dann  nicht  mehr  io  den 
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Anmerkuiig'en;  im  Coutextc  ausgelassene  und  im  Regest  nicht 
aufscheinende  Namen  (>r^^^'inze  ich  dagegen  in  den  Fussnoteu. 

Bei  der  Wiedergabe  des  urkundlichen  Wortlautes  schliesse 
ich  mich  inaoferne  an  Rodenberg^  an,  dass  ich  die  Ueberachriften 
dorehschosflen  gebe,  lasse  aber  den  eigentlichen  Oontezt  nicht 
mit  Alinea  beginnen,  um  dadurch  mich  mehr  an  die  sonstige 
Editionaweise  von  Originalurkunden  anzuschliessen.  Auch  darin 
weiche  ic?h  von  Rodenberg  ab,  dass  ich  alle  NotizcM  der  Kauzlei, 
z.  B.  etc.  nsquf,  scriptum  est  sitper  hoc,  m  eiindem  7nodum,  ut 
supra  u.  dergl.  durch  cursiveu  öatz  vom  eigentlichen  Contexte 
unterscheiden  lasse.  Ausgelassene  ständige  Formeln  der  päpst- 
lichen Urkundenspracbe  ergänze  ich  i^icht  und  verweise  hin- 
sichtlich ihrer  Ausfüilong  auf  Rodenberg's  Einleitung  (Praefatio, 
p.  XV— XVIII)  woraus  jeder  Benütser  die  formelhaften  Lücken 
leicht  sich  wird  selbst  ausflillen  können.  Die  Datumszeile  lasse 
ich  am  Schlüsse  wie  Rodenberg  selbständig  lulgen,  also  unter 
eigenem  Alinea,  löse  den  gekürzten  Ausdruck  Dat.  (bald  Datum, 
bald  wieder  Data)  nicht  auf,  wohl  aber  die  häufig  abgekürzte 
Schreibweise  des  Ortsnamens. 

Bekanntlich  wurden  sehr  viele  Actenstücke  der  päpstlichen 
Kanslei  mit  geringen  Aenderungen  des  Contextes  an  verschiedene 
Adressen  ausgefertigt,  in  welchen  Fällen  dann  immer  nur  4in 
vollständiger  Text  ins  Register  eingetragen  wurde,  während 
für  alle  übrigen  Ausfertigungen  nur  noch  die  verschiedenen 
AdrcBscn  mit  den  etwa  abweielienden  Textirungen  unter  der 
ständigen  Formel  JScripfum  est  super  hoc  in  eundem  modam  oder 
blos  In  eundem  modum  u.  dergl.  eingetragen  wurden.  Dabei 
bediente  man  sich  vielfach  auch  eines  besonderen  Verweises 
auf  den  vorhergehenden  Text  mit  dem  einfachen  etc.  oder 
itf  sttpra  und  fügte  nothigenfalls  diesem  nur  noch  das  Wort  bei, 
bb  zu  welchem  der  Text  gleichlautend  aussnfertigen  war,  wie 
s>  B.  n®  14  usque  BoJUcitudo  conUnua  u.  s.  w. 

Für  zwei  neue  Stücke  aus  den  Re^isierbänden  fand  ich 
in  Wien  noch  die  Originalien  vor  (n'^  13  und  00),  bei  welchen 
ich  es  daher  vorziehe,  an  Stelle  des  blossen  Registei  textes  den 
der  Originalien  selber  zu  geben,  während  ich  mich  sonst  in 
der  vorliegenden  Arbeit  nur  auf  die  Ausbeute  der  Vaticanischen 
fiegister  beschränke. 
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Da  es  mir  aber  während  des  so  beschränkten  Aufent- 
haltes in  Rom  nicht  möglich  war,  alle  gefundenen  und  für 
meine  Sammlung  und  Studien  erwünschten  neuen  Stücke  auf- 
zuschreiben, 80  hat  mir  noch  im  Frühjahre  1885  der  päpstliche 
Unterarchivar,  P.  Heinrich  Denifle  O.-Pr.,  eine  Reihe  be- 
zeichneter Urkunden  abschreiben  und  collationiren  lassen.' 
wofür  ihm  hier,  wie  für  sehr  viele  andere  Freundschafts-  und 
Liebesdienste  der  bestverdiente  Dank  wiederholt  wird.  Auch 
der  Leitung  des  k.  k.  österreichischen  Instituts  für 
Geschichtsforschung  in  Rom  fühle  ich  mich  zu  grossem 
Danke  verpflichtet,  weil  dieselbe  mich  vielfiiltig  unterstützte 
und  insbesonders  durcj^  Dr.  Skodlar,  ebenfalls  im  Frühjahre 
1885,  mehrere  Urkundenabschriften  nachträglieh  noch  vergleichen 
und  verschiedene  Nachforschungen  vornehmen  Hess.  Dr.  Josef 
Lampel,  Concipist  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  io 
Wien,  bin  ich  endlich  dankbarst  verpflichtet  für  die  freundliche 
Vermittlung  von  Abschriften  der  zwei  in  Auswahl  n**  00  heraus- 
gegebenen, beziehungsweise  verarbeiteten  Originalurkunden. 

Zum  Schlüsse  noch  folgende  Bemerkung.  Die  Vaticani- 
schcn  Register  borgen  in  den  2019  Bänden  wirklich  grosse  und 
für  die  geschichtliche  Forschung  der  ganzen  alten  Welt  ausser- 
ordentlich werthvolle  Schätze.  Unfraglich  kann  man  nun  in 
Anbetracht  der  ungeheuren  Masse  zunächst  nicht  daran  denken, 
diese  Urkundenschätze  insgesammt,  theils  vollständig  theils  aus- 
zugsweise, zu  veröffentlichen.  Alle  diese  Versuche,  wie  sie 
insbesonders  von  BVanzosen  für  das  Iii.  und  der  päpstlicbeo 
Commission  der  Benedictiner  für  das  14.  Jahrhundert  gemachi 
werden,  verschlingen  ungeheure  Summen  Geldes  und  die  Edi- 
tionen erfüllen  doch  nicht  die  volle  Aufgabe,  weil  sie  der 
hohen  Kosten  wegen  nur  von  sehr  wenigen  Auserwählten  er- 
worben und  benützt  werden  können  und  weil  dabei  hinsichtlich 
der  Wiedergabe  des  mehr  oder  weniger  vollständigen  Texte* 
die  Wünsche  der  einzelnen  Forscher  doch  immer  zu  sehr  aus- 
einandergehen. Aus  diesem  Grunde  hielte  ich  es  für  das  Beste. 
Zweckdienlichste  und  darum  auch  einzig  Richtige,  wenn  ii^end 
eine  Gesellschaft  oder  Commission  sich  in  der  Weise  an  die 
Aufgabe  machte,  dass  sie  ein  vollständiges  Verzeichniss  aller 


»  NKmlich  Auswahl  n"  (5,  7,  11,  21,  .tl.  86,  38,  39,  42.  74.  75,  76,  TT. 
78,  79,  80,  81,  82,  86,  87,  88,  89,  91,  92. 
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in  den  Re^isterbänden  vorkonnnenden  Urkunden  ausarbeitete 
lind  zunächst  das  momiineutule  Kegest(?n\verk  von  Potthast  in 
thniicher  Weise  ergänzte,  wie  es  seinerzeit  Professor  Stumpf- 
Brentano  in  seinem  zwoiton  Bande  der  deutschen  Beichskansler 
gegenüber  den  Böbmer'schen  R^gestell  mit  so  glftnasendem  Er- 
folge gemacht  hat  Eine  andere  Abtheilung  könnte  sich  dann 
mit  den  spftteren  Serien  be&ssen,  ähnlich  wie  CSardinal  Her- 
genroether  bei  Papst  Leo  X.  den  Anfang  bereits  gemacht  hat. 
Publicationen  von  solchen  kurzen  Regesten  würden  sich  viel 
rascher  herstellen  lassen,  würden  ob  des  uiiissigeren  Umtanges 
und  der  verhältnissmässig  verschwindenden  Kosten  viel  gnkssere 
Verbreitung  finden  und  für  jeden  Forscher  zugänglicher  werden, 
Qnd  so  würde  der  allgemeine  Nutzen  ein  unyergleichlich  grösserer 
sein.  Jedermann  könnte  sich  dann  aus  solchen  kursen  Ver- 
seichnissen  alles  in  seinen  Studienkreis  Einschlägige  notiren 
und  könnte  nach  Zeit  und  Qelegenheit  die  für  seine  speciellen 
Zwecke  wünschenswerthen  Abschriften  sich  entweder  unmittel- 
bar persönlich  oder  mittelbar  dureli  irgend  eine  i^-eeignete  Person 
verscliaffen.  Bei  den  gedachten  Verzeichnissen  wünle  es  sicher 
vollkuiiunen  genügen,  wenn  in  Weise  der  Kaiserregesten  von 
Stumpf- Brentano  nur  folgende  Rubriken  berücksichtigt  würden: 
1.  Das  reducirte  Datum,  2.  Ausstellungsort,  3.  Adressat, 
4.  Hanptbetreff,  5.  I^erort  des  Originals,  wenn  es  noch  er- 
halten und  bekannt  ist,  6.  Originaldatnm,  7.  Verweis  auf  Pott^ 
hast  und  allenfallsige  neuere  Drucke.  Der  Dank  der  ganzen 
wissenschaftlichen  Welt  für  ein  solches  planmässig  durchge- 
führtes Werk  würde  i^^ewiss  ein  sehr  grosser  sein  und  sollte 
flieser  Vorschlag  im  Zusuninienhalte  mit  der  folgenden  Tabelle 
irgendwo  zünden  und  zur  Durchführung  kommen,  so  würde 
sieh  darüber  gewiss  niemand  glücklicher  schätzen  als  ich  selbst. 

Salzburg,  im  Mai  1887. 

Der  Herausgeber. 
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9  f.  182',  1.  2  n»  760 

P5635 

I*ressutti  1  n*ji 

Zu  n"  1:  Mansi,  conc.  17,  58  Z.  39  guoqfu]  <piofquof  :  43  aditum]  aiitum. 

-  Zan*S:  14 

Z.  IG  te*ran/«)  aitantt;  21  conAmrend^re)  foiwrew/^rf.  —  Zu  n'6:  Mignc  21ß.  107«  BC  «Ü«]« 

Zu  no  9 :  Mi 

21«.  109.1  D  13 

in  ßdflilatf]  add.:  tcdia  apotMirt.  —  Zu  IX*13:  MifBt  fli 

nert4»arium]  aeretaorium ;  9  Alejcandri  Kcundi]  add. :  ohitctum  tst  Vitium  JalsiUtti»,  ftri«  «tfiGi^l 

fuod  trat  nib  nomint  Alexamdri  atcMudi  ;  858  Ii  15  «en<en(i(im]  eommiitionrm  —  Za  n*l4  • 
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^HNISS 

1  Jahre  1280  ansgchobeneii  Stiicke. 


ig  auf  die 
ode  Auswnlil 

Adressat 

Botreff 

Karloninnmis  rox 

Ikilliiitn  nirt)t!nari  archiq». 



Tlit'otmanLs  nrchiep. 

l>.'ülinin  niittit 



CSelxianltLs  archiep. 

rej)reheii.si{) 



Gelxwinliu»  ;in  hiei). 

dei'inie  Gurceu.  epwc'<>[)i 



H)erh;inhw  Rrixiiieii. 

ne|rr>tiA  .seciilaria 



HiÜMbnrgcti.  an'hicp. 

Patavien.  epi.  excefwis 



SalHobiiTK«!.  archiei).  etc. 

aiiatlioniatizatio  interfectfjrum  C.  lIorbi|x*leii. 

(»l>w('r)pi 



SaLselnuTjcn.  juvliiop.  etc. 

privatii»  a)ninidera 



Snlzhuixeii-  archiep. 

prior  CanmWulen. 



S,nLs<^l)iirxeii.  an-liioi).  etc. 

peiiiteiitia  Omido  \!\h^>  iiiiiinyenda 

dux  AiLslrie 

Rcntiniti;i  arehiq).  de  niatrinvnii«» 

Xfd7ljiirpf*n  Ärphipn 

^iidiiini  «M  R/im  fvpli'Miiim  vi'iiorari 



lirLxinctL  et  epwcopi . . . 

olectio  Giircofi.  0|>i. 

Sfdzi*l»iirLfni  iin'liM'ii  die 

niMtrininiiuiiii  rt^n^t  it/HiPtnio 

ItlaiLI  1  tl          III  II  II    I  v^^l*^ 



HftlzelmrKCn.  an  hiep. 

reRi»<)ii.sio  jul  5  capitula 



epifK*.  Urixineivw  etc. 

electio  ptjntiticis  Gurce«. 



doc,  et  cAiiuii.  Gurcen. 

eloctiu  cpLsi'opi  Oiircen. 

flrt'lußt)  c*t  puisiL  siiflfirTU'.moi 

Reg.  n»  1 

Salzbiiiven.  anJiiep. 

ut  resfi  Ottoni  arlhereat 

ei>M".  Hrixineii.  etc. 

exconuumruvitio  capitiili  (Jiircoii. 

an  hiep.  JSalzelmrj^u  ett!. 

p<.i«w.9*q«»  ecci.  in  iJuchkirrheti 

Sftlzl)urj;eii.  an-liiep. 

nvidiiK  eli^fendi  ei«sct>pum  Gurcen. 

nl)lwL*«  d«'  Mdli<*  etc. 

monialen  in  insiila  Cliiense 

A.  Salzl).  et  F.  Bertcsimd.  pre- 

wewma  proveiituinn  pro  itinere  Hierosoly- 

pijsti 

initano 

IL  Re^  n®  2 

airhiej).  Salselnirt^en. 

querimoiüa  de  electijne  aWwitw  s.  Laml)erti 

Reg.  n«  3 

arciiiep.  SalzliurKeii. 

electio  abltatis  h.  Ijinilx'rti 

arcliiqi.  SalzchtirKCii. 

12  prebende  can.  sei*.  «.  Vlr^rilii  in  PViesach 

epLse»!«,  abi>ateR  etc.  Snlzl). 

Visitationen  proviiu-ic 

Reg.  n*  5 

ablias  de  Cremmmwter  etc. 

pHK-eswiLs  in  causa  nion.  &  Lanilierti 

ardiiep.  tSalzburgea 

de  reIi)<i<Mis  in  ciu^i  animanun  exp<«itt8 

Abt  TOD  Admont.  bei  Mi{n><^  (äl."».  872)  ist  AtlmunUnai  ausgefallen.  —  Zu  n*  17 :  Die  Adresse 
'«*  iit  b«i  Milane  {ilfi.  1114)  piiu  ausgefallen,  sowie  auch  der  Scliluss,  welcher  lautet:  In  eundtm 
ptjim  ttl  Saixhmrgtnti  arehiepUropo.  Beide  Ausfertigungen  sind  noch  in  Orig.  vorbanden,  erstore 
SHkvofxweise  Klagenfart.  letztere  in  Wien.  —  Zu  n''22:  Hier  sind  die  Folia  des  Kegisterbandcs 
•i  Itt)  Terbunden.  —  Zu  n"  28:  Orig.  in  Wien.  —  Zu  n"  31:  Orig.  in  Wien. 
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Nr. 


32 


Name 


M 
87 
38 
39 
40 

*U 

4'j 
43 

44 

45 
4G 
47 
4H 
4'J 
SO 
51 
52 
5:1 

54 
55 
56 
57 


59 
CA) 
iA 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
»i« 
69 
70 
71 
72 
78 


RedudrteR 
Datum 


Honorinsin. 


n 
n 

n 
n 
ti 

9 

n 
fi 


(L.  iliix  AiwUhm 
HoiiuriiLs  III. 


ff 

ff 
n 
n 
»• 
1» 
I» 
w 


(ire^riiui  IX. 


n 
I» 
I» 
1) 
1» 
1» 

n 
m 
« 


217  Dec.  15 

218  Mai  22 
218  Itüi  4 

218  luli  1 

219  Kohr.  1 1 

219  Mai  7 

220  Min  20 
220limi21 
220  Nov.  4 

2L'n  Nuv. 
22U  IAh-.  l 
220ltec5 

220  Dec  5 

221  Mfirz  25 
221  M.ii  1 
221  Mai 

221  Miü  10 

222  lÜH.  15 
222  Febr.  7 
222  0ct4 
222  Ot  t.  31 
22".  Apr,  l:i 
224  läii.  22 
224  liiii.  27 

224  Oct.  27 

225  Infi  14 

220  Mai  15 

226  Mai  15 

227  Apr.  :i 
227  Aj>r.  (i 
227  Apr.  G 
227Dee.28 
229  Infi  18 
230Sopt  11 
2'M  Inn.  ir, 

232  Am-  30 

233  März  15 
233  Mfira  26 
228liiiii22 

1288lniii27 
233  luÜ  11 
233  luli  11 


P\ind«ÄeIle 
in  deii  KefnMteni 


9  f.  182',  L  2  n«  761 
9  f.  256.  1.2  n«  1103 

9  f.  279, 1.2  u"  1217 
!  9  f.  279, 1.  2  Ii"  12  if. 

10  f.  59,  L  3  11°  279 
10  £  93,  L  3  0^444 
10  £166,  l.4n«678 

10  f.  194.  U  n»789 

11  £34,15 11^167 

11  f.  37',  1.  5  1»«  185 
11  f.  39',  I.5n"lt*9 
11  £42',L5n«220 

11  f.  43,1. 5  n«  221 

11  f.  100.  1.  .5  n"  199 
11  f.  11.-,.  1.5  n*'572 
II  f.  118,  1.5  Ii"  593 
11  1'.  122',  1.5  u"  013 
II  f.  187. 1.611^180 

11  £  197,  L  6  225 

12  £  5,  L  7 

12  f.  7',  1.  7n"30 
12  f.  34',  1.  7  n"  120 

12  f.  142, 1.  H  n°207 
12f.  146,18  u"  222 
12£ll5,L8n«78 

13  £  69',  L  9 11^382 

13  f.  128, 1.  10  n"2r»r.a 

13  f.  13tV,  L  10n"310 
11  f.  .5. 1.  1  11»  27 

14  f.  4, 1. 1  n°25 
14  f.  5, 1.  ln«26 
14  £  49,  L  In«  166 

14  f.  130, 1.  Sn^SS 

15  f.  29, 1.  4  11°  58 

15  f  1  r.  1.  4  n0  96 

16  t.  31, 1.  tj  n"  73 

16  f.  105, 1.Oii'^aTi 

17  f.  2, 1.7  II«  6 
17£60',L7U«199 
17  £  66,1 7  n«  226 
17  f.  70, 1.  7  n"2l2 
17  £  71, 1 7  u''  245 


Nnininer 
bei  FotÜuut 


"1 


IVanitÜ  1  ti'^fl 
P5812     I  iT^^iitti  1  1,^'  j 

l   l*r»**s^-»ttti  1  :i'  Iii 
i'r.is-iitti  1  Ii"  H 

M(  i,  t^f^l  1  -i 
Zalm.aili:i^ 

MG,  «n».  1  i^ni 


P6065 

Pe2i5 

P6276 


ErUai,  nie-  i>i 


P6409  , 
I   (Nov.  23)  ! 
P6428  ; 


P  64>49       Zaha,  a  l  H .  o 


P7147     •  Zahn,  äL  lü  -  4 


I 


P7449 
gnIiiK25) 


P  7872 
P  7874 
P  7874  not 
P8091 
P8431 
P  S601 
P8651 


Mit,  «|ifi.  1 1<  1 

I 

MG,  eil»  1  1^  4 


Zu  n'40:  f^rjf.  in  Wien.  —  Zu  n''41:  Ist  im  U<»g.  umlatirt  und  £wi<-->j.Ti 
27.  Nov.  fiiuf^otniffen.  —  Zu  n«43:  Hat  im  Ueg.  gleiche  Uatiruog  out  — 
SalttburfftMU \  3  iniurian»\  i%imrtmmm\  4  v(tmrmkili)\  tA\i\     «M^  SiLl 


1 

m 

i 
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"  auf  (Ii«'  j 
nie  Aut^ahl 

 .-  L^^=  ^ 

1 

liet  riiii 

Von   nO  n. 

luunotufl  prep.  r  TMUSW. 

-    ■  =  ^-  s_ 

III  \(iio<ii  niui  udiui.  ecx  j.  Hui|MGi 

Ui'^.  11  < 

jin  ju(*|).  rviizetniiT^HL 

iliWi'lllUO  A.  |MUl).  <lu  lIIaeiKl 

aI'K'is      ( "ri'nisinniistrr  ot*' 

Iii  pnH  i^lUUll  III  (!clUna  M.  IjHIIlIXiru 

j)iT<ir  ilc  Iv}  I  I'  'VM'  ((  icinicU^  cU% 

Iii  CMiLsani  H.  i^nniDcru  icniiiiioiii 

ieg.  n«  10 

l>rotec^tj<j  lioiii.  rugw  crucooipiati 

adieliuigaL  «relüq». 

uppeUatio  dndne  Aortrie 

SfdnbofgQD.  fc^'liii^tii.  fll6> 

lUHJUiuDiHi  oonooniw  n  ixnwdimi 

ntig.  nr  13 

pnp.  et  ospi  SAlMbufgon. 

ecoHMi  oe  vninBiiiii  esc» 

II 

I Ii  tii' »mis  itfijv'i 

■ 

ue^'.  U  1-1 

rueiuiieui  nseipit 

uTCIllUpL  '  WlliWMIi]p!fli  «Ca 

aOBbiuuui  vODBOUnB  ■«v» 

arciue|).  enuzoduIiJBD.  qk. 

QOiiiJiinitn  vXjfVniUiim  mipL 

ur(.iiH*p,  '  iHiiwnif|p<l i 

^^■m  1 i  l1  ^  ■  «        «^Vft  b       n  W>«  feit 

»Tfu/t.'ii»iirßCii.  iirc  iiH^p 

iXniüQicTio  \>  Hinnm  al»n.  S.  l^uIIiUUtU 

-  luv.  II  1»> 

aMuLs  s.  iV'tri  Silzcltiuueii.  etc. 

r^fiimvitio  nioiiüüiuni  liatLK|witi. 

,  ivc^.  ir  1 1 

an'liic'p  Salz/uUiir^^i. 

ouutnictUit  ciupuutus  cum  u^iiMXipu  iuiu.s|juiiuium 

i  Buk.  n"  18 

L'lmnui  el  Guroeo. 

oonfinoat»  pofliDlaiioidi 

SalMbacgen.  anddoix 

magirter  &  tnon.  de  HanMn 

I>AM                CW  ^ 

i  nef^  IT  ZU 

cUMiNiqjieo.  arcowpL 

magirar  Aroauiis  capeu. 

iw  V-  n  1: 1 

e|)isi»pus  1  niAvi€n> 

GonnmiaK  (ueniuiniuui^ 

archk*]!.  Kilzhiirußn. 

tfliisa  inon.  b.  i>.itTiiM'm 

('liünneii.  eiifc^fopiLs  etc. 

iiuHiisitio  cause             ! ,"iiiil>ei'ti  I 

i-        Ii"  2'> 

Silzhup/oii.  arclitup. 

cTüfitkj  iiovG  «x"C"].  («itliedniliM  (l.iiiv«inliiic)  1 

«.'pLsiMipiis  (iurgctt 

vioeMina  icrre  ohikto 

epiaoopus  FVinogen.  etc. 

lUBuuiuu  fleati  catn.  m  eocL  a,  Aoorao  oe  uivcu 

1  u<V  Ii  J.> 

«ux'iiK'p.  SjiIyj'lHirut.'n.  otc 

visitatio  re«'t'>nim  ora.  h.  AUK. 

L  ttfiK.  ir  2» 

prc'p.  et  c-:ip.  in  Kii'lioslici^jo 

a<l\  1  Kviti;!  ah  areliiop.  ruMOrvata 

nn'liM'p.  S'ilzliiirm'ii. 

li«iiri«  ns  ile  ('iinriiin 

^  luv  Ii   L  i 

(!<|»iHci»j»i!s  ( 'oiironliwi.  otc 

nttalia  epi.  ( iur;^'ii. 

■■AAP     ■  ..0  iiL^ 

;urciii»L*p.  Nilzimrycu. 

ru|;<Ui<i  opL  (jiirguii. 

opvaipuB  PWDenpuimju.  bk. 

BT  30 

atix  AtuniB 

r  rMNncin  inoniB  impefaiur 

II-  u":u 

opisttipiis  Bridnen.  elc 

bqidiHio  de  a  V^irgilio 

.S'il/4.^1  Hirzen,  .'irrhif«!).  etc. 

cautio  iwici^  <h' «  (rcrmauo 

Re?.  n" 

.'uvliifp.  Silzl  Hirzen,  etc. 

1     rastra  eeel.  l'at.nicii. 

an-liiup.  Stlzl »urteil. 

culL'itiu  wcl.  s.  .NLu^'jirete  diiRv  i'citjiviäti. 

Beg.D'35 

.■urliiep.  .SalzljiurK<»- 

13>onitio  . .  liaiiitierKCu.  cpisa>pi 

(>pcscopitti  Bitfavien. 

anSfpoatio  hovonardaanini 

archiep.  Saldnngeo. 

traudaliu  (Küdweri)  CfN.  ChimeD  ad  IVUav. 

1    ep'Mc  et  cap.  PatavieiL 

niercatorcN  Mimi.  et  Sauen. 

1  e|ia&  et  cai».  Plateviea 

UbenUio  ofandoni 

*  «•;;••,  K,' 

(  -  2.'   luli).  wihrond  im  Reg.  ü. 

Id.  ;«/.  {=  14  lulil  steht.  —  Zu  n»  64: 

1  (TKideM  modum  an  ili-u  Kr^biitcbof  von  Salzburg  — 

Zu  n^7I:  Mii.  tpp.  1  p.  44t  ipsiut]  ipti 

-  Zu      74 :  In  <mntUm  modum  aucb  »o  dt«  ftbrigen  geisilicheD  R«ichsfftnt«B. 

16 

Digitized  by  Google 
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Nr. 

Name 

liwlucirtt¥< 
Datum 

Fim<l>tt'IIo 
Ol  deu  liegiMteni 

NimiiiMT 
bei  rotüinät 

Neuraba 

 r: 

7  1 
1  1 

"r  ■  

 — 

I  w-  •    1       .1'  •>  .      ^,  » 

1 7  r     1  1  tt  Tin 

1  /   I.  _■)  !,  1.  n  Ii  .Jt>U 

«  «ff  10 



■IUI,  Vf'r  A  ' 

<<> 

0 

17  1.  •,.>H,  1.  o  II  lau 

1'» 

f» 

1  Oir:  XIoI  1  1 
1  Z>)<)  illHI  i  1 

In  1.  tio ,  1.  V  II  ai 

I  ,i^)»Hf 

77 
1  r 

» 

^*}'tt\  Iiili  ofi 
l^OO  lUU  Zu 

io  1.  UO  ,  1.  Ii  n  Ii  I 

(laluBSl) 

t 

78 

n 

1235  Infi  31 

18  f.  57',  I.9B»68 

P9978 

70 

II 

1239  Alf  7 

10  £  149  L  13  Anh.  741 

P  lOT-"*! 

A       1  <  '  1  „  1 

(zu  M.-irz  L'l  1 

80 

■1 

1239  Apr.  15 

19  f.  102,  L  13  n"  17 

P  10780 

MU,  ef^  1  IT 

Hl 

n 

1240  Aug.  9 

20  £  48',  1. 14  11°  207 

P 10928 

H2 

1240OGt  15 

20  £50^.114  0"  281 

P  10947 

h:>, 

Iimocentiug  IV. 

1245  MMn  8 

21  f.  161',  L  2  n«  360 

Hl 

n 

1247  Vfix.  19 

2l£364',L4ii<>430 

Berber  0*21^ 

Hf) 

1247  Febr.  25 

21  f.  3«Vv  1.  1  11"  1 10 

tk 

19 

1217  Im'Ijt.  25 

21  f.  3r».5'.  1.  1  n"441 

iV^rs^T  n"  •"'4 1 

87 

am 

1247  Febr.  20 

21  f.  3<>r,  1.4  n"  431 

Iterjivr  Ii*  ji.- 

HS 

n 

1247  Febr.  28 

2l£366|L4il'444 

Dctiuui  bP2**« 

H<j 

ff 

1247  MXn6 

21  f.  367,1411*453 

BangeriiPSlf* 

«Ml 

1247  Bfltn  15 

21  £368,14 11*463 

Benierii*2ISi:'  1 

^^^^^ 

*•! 

n 

1217  März  31 

24  f.  371, 1.4  n"508 

UtTR«'  Ii''  3  ■ 

'.»2 

n 

1247  Mai  7 

21  f.  385,  1.  4  n"(>37 

IJoivür  fi'  J»  v  t 

n 

1247  luli  24 

21  f.  450,  L  5  n"  85 

1'  i2ol9 

licnrcs'  Ii''  jl.-i 

IM 

n 

1247  AtUE.  12 

21  £449".  LSn*84 

P 12645 

BlMM  1^*11'^ 

^•.'> 

II 

1247  Od  12 

21  £472.LSU*299 

fl 

1217  Oft  !'> 

91  f  479  1     n*  ^nn 

'.»" 

n 

12 17  '  ><  f  IS» 

''l  f  47^  I     11"  '».l  '> 

»1    1.  ^  1 1>,  1.  «  1  II     •  >  I  w 

1  J»T          II     ►  -  - 

VH 

n 

i-'  jK  1-in  ; 

•M  f  -Uli    1      Ii"  '1 

1  »*      t  T  nr  4u  * » 

« 

l'MH  Ai>r  ') 

■  )  1  f  r-oo  1  ^  II«  T^i  1 

i     1.    .Ju*.,    1.    (1    II        1  .  M./ 

1  1«  -«TS  'mW    t  if*  ^T^Jli 

[IN  ) 

n 

1248  Apr.  iJ 

21  £  522, 1.  5  Ii"  751 

101 

II 

1248  Mai  4 

21  £530, 1.5  0*817 

P  12918 

102 

m 

1248  Mais 

,  1.  &i  U  OUSy 

(SO  Apr.  1) 

103 

n 

1253  Alur.  1 

23  f.  h',  1.  11  n"83 

101 

B 

1253  Aug.  5 

23  £  V»',  I.  1 1  n"  '.12 

105 

■1 

I25;i  Auji.  G 

23  £8',  1.  11  11"  80 

km; 

w 

1253  Aug.  6 

23  £8M.ll  n*81 

107 

II 

1253  Äug.  13 

23  £  11, 1. 11  n*  100a 

lOo 

II 

1253  \\v-.  17 

23  f.  11. 1. 11  n«  101 

Kr* 

n 

1254  Mäiz29 

23  £77,1 110*' 565 

P  15806 

110 

Alexauder  IV. 

1254  iXx;.  24 

24  £  4, 1 1  19 

P 26510 

III 

1255lSal2 

24£6,Lln*35 

P  15633 

112 

Ii 

1257  Sept  19 

25  £80, 13  0*625 

P 17008 

< 

(nSeptlfl) 

Zu  n< 

'78:  In  turulcn  modtm  WUih  »n  den  Erzbischof  von  Salsbarg. 

■«Ami  »veh  tn  den  EnbisokoT  von  Balsborg.  —  Ba  n*  88:  Ai 

>  WMhaaiMttiM 

Digitized  by  Goo^ 
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m  Aiif  die 

Adressat 

Hot  rei  f 

Reg.  n«40 

ardiieiii.  Stlzburucn. 

ut  ocdeBB  labvQniRt 

He«,  n*'  l'J 
Reg.  43 

Reff.  n«44 


Reg.  n*M<i 
Reg.  u"  47 
Bfl8;ii*48 
Rag.  0*49 

Reg.  n«50 
Reg.  n»")! 
Reg.  I»"  52 
Reg.  n«  53 

LReK:ii<»56 

Reg.  n"  57 
Reg.  Ii"  5JS 
Reg.  u'^  öu 

1  Mix:.  Ti"  r,2 

Ree-  ri'N.:^ 
Kef?.  n'^'t.l 
Reg.  i|0  K.-) 
Reg.  > 


Reg.  j»".;7 
Reg.  n"(  ..s 

L  lUn:.  7U 
Reg.  u"  71 


Reg.  ö»  73 


npisntpt»  etc.  R;itJjipunen. 
S  ( ViH  Lh  f'tr.  ahlias 
ardik|>.  äalzebuixeii.  etc. 

nchiep.  Sibsboigaii  de. 


epist-,  .Set-uweiv  etc. 
.in-hiej».  SeiicHieii. 
arcluej).  tieuwieiL 
&Qriicitelc;abbk 
BertlioUQsdeUnfaipleb.li. 

Marie  in  lioeorock 
cap.  .Sjüsi^bnru'en. 
»'livtns  FL'iTarit'u  li"_'Mtii>. 
i'lücta'*  t^Ulrit  iis)  .St  Mwieju 

eioctus  Sftlsebutxt^i- 
electos  Sabebrngeo. 
epinopi»  OnroQD.  etix 

archiop.  .SidzehiirKen. 
prep.  t!tc.  s.  Vinrilii  FMaaceu. 
(Iw^iii.  Katisjxmeii. 
«luuuju  RaUsptnieii. 
Phil^ipotmnhd&icoD.  etc. 
prep.  el  c8pi  flehwlwmjcii. 
niilipfMii  prucurator 
I'liilippiw  pr»K"nrator 
liHK  Ur.  occi.  .SHl?M.'linnjreiL 
prep.  wd.  Salzoburueii, 
prucur.  ecd.  2Salzeburg(ai. 
etc. 


Otto  prei».  .Stilzeliiiivceu. 
(Hto  prep.  S'ilzciliurw?n. 
(yttn  pr('i>.  iS!»lz»>hnrL'<'ii. 
()tti>  j>rcp.  .Salztiliiuxtai. 
Otto  prqj.  äoheboigeD. 

Otto 

«bb.  et  com.  mookdiain  b  Lide- 

h»irch 
q»iHcopiw  Cliicmwi. 
pre|i.  N.  Petri  de  ljorÜiesf;;ideii 
vunlfii  SfüzbtUKen. 


electio  prep.  äfilKlMinroii. 
vwititin  nion  s  Man»'  S  ntt'inim  VienMll. 
interfectoreH  C.  de  ALirbu(rJcb 

de  |>eniteirtia  ot  «beoltitiaiie  eorondein 
immalgalio  MMthfunirtii  in  FVidflficiuii  impi 

cau*ci  'OtfniüH),  diu  is  Biiwarie 
üouv'K.itxi  roiicilii 
omvixatio  ctjucUü 
erad»  efMBouftttua  CViennea) 
conahtio  beoeßcioriiin 

l{iirrli;m]ii«  iioiniiiAtiir  aep 

ut  Bun-hanliiH  v\.  ardiifp.  ritt'  siw  ipuitiir 

IIeiirit.-u.s  doTraU-rc  et  fMuifas  h.  Mario  dei^>liK 

Corraduti,  rectur  eccl  in  Hont^ 

enaoeptio  attiorum  ordinnm 

colhtb  beoeficioriim  et  afieoiitio  bonorum  8^ 

biinriii.  etT-kvae 
njstitutio  dehitonim 
iM'iw'ticia  t'li'cti  SwMwicii 
i'hüipitiLs  VVise^nTulüii.  pa'i». 
Philippus  WcKipradoii.  prup. 
proctiralor  eocL  Snbeböfien. 
obedienlia  erga  Phili|iiniin 
KiemciiMs  ocdesiji 
((•crtnidLs)  diiciHNn  Auatrie 

•  •)ii^  >>l>,itus  I\iiii(<ii. 
.•j)isi  iiji,itiis  Kitiieii. 
EuKelbertUK  doc  Wimei;radtiu. 
eaatni  etc.  conulia  de  Wiunbwc 

Wemhanliw  plel>.  elf  Keniat. 
Tljeiidericiis  j.li  li  in  [»chkirdien 

UKILS  ;uiuli  iH.iitllKVlÜv 

lüliaiuii»  pldi.  a  DkuiLsü  de  (i(»in} 

lohannei  abbk  t.  Fabimi  in  valle  Lanim  dioc. 

BnnonieQ. 
in  wipeflannm  pape  adnuttitur 


amtinnat  liftor^l.<^  iiL-^t-i-tiiH 
iimw  niitn',  ;uiuli  eU*, 
pücliilatb  Ulrici  ep-Seoowen. 
bmicen. 


arcliie{t.  .ShIz- 


Zu  n«  102 :  Dieses  Htfick  wurde  wcilcr  TOD  Dr.  Skodlar  Docb  von  mir  in  oioor  der  xwoi 
aum  ?»ttcaDi»chen  HaadBch rifteii  gefunden. 
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Xaiiic 
des  I'apisttis 


KVilncirtcs 
lA-ltUlll 


FllIHlst«'lll' 


1 1 

Alexander  I\  . 

I  JaH  lall.  2.»  1 

2;)  1.  122,  I.  1  II  o4 

1 1  [ 

1  V.K........  I\/ 

urbaulu  iV. 

1J<»1  »  K't.  J.) 

2  (  I.  o,  1.  1  II  1 

IIa 

1201  lkm;  2«i 

0*7  füll    .lO  O 

Z7  I.  Of  L  1  II  Z 

in/s«  AI* 
12ol  vm»  27 

1 1 1 

fi 

1261  .>«iv.  2b 

27  i.  o 

1  II 

» 

ISSoo  teat,  16 

ZO  L  iU  }  L  ^  U*  Dii)  DO 

1  _i ' 

n 

IzM  MAI'/.  1!S 

JO      -iw  ,  1.      11  1 

121 

n 

12dl  Miü  19 

29  f.  IG»,  1.  3  n"  732 

IJ2 

n 

28£76',L8il»307 

rj:; 

» 

1264lttni22 

29  f.  134',  L  3  849 

124 

GlemenilV. 

12<>,">  luiii  8 

82  £  19,110«  90 

P 19182 

1» 

12'k»  111111  IJ 

I  _> 1.  1  U  Vh 

1  IVi-'.: 

I 

II 

ljt>a  AUt;.  J / 

>lj  I.  .><>  ,  1.  1  U  Iii 

n 

12'>';)  iSov.  n) 

*.)^>  r  1  .>  1   1  ««0  1  rro 
.1-  1.  l_,  1.  1  11  IIZ 

V*  1  >i t  I *t 
r  l    1 1  ■> 

12« 

n 

1205  Nov.  24 

32  f.  43. 1.  Iii«  174 

i*  IVH*>4 

129 

n 

1265  Hov.  29 

32  f.  42, 1. 1 1^  178 

w 

1266  0Gtll 

31  £2r,l2ii«71 

i:?l 

GreicuriluX. 

1273  Apr.  IS 

37  f.  82,1 2  !!•  20 

i:;2 

1278  Apr.  13 

37  £82,12  n*  21 

ix; 

« 

1273  Mai  7 

37  £82,1 2  n«  22 

134 

lohannai  XXI. 

1276  Nov.  20 

38£lO,llii<*32 

iar> 

» 

1277  Febr.  13 

39  £19,  Ii  11^78 

P 21225 

i:!il 

Nikohus  m. 

1277  Dec.  13 

39£50,Ll  ii«197 

tl 

1279  Mai  25 

39£4r,L2a*'91 

P 21585 
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(sauf  (Bb 

lietreii 

»de  AiMMffatJ 

Uldricns  ardiiepL  etCL 

-1^     -  .  _  

oontmctio  iniitumn 

1  Rtt.  Ii"  75 

G|k  ftpitlliirfliii  lofsstus 

flBDIBDiia  iOfWiinB  oe  <Kra  iii  arciucp.  1  im  iint 

1.  Heg,  af*  76 

C|k.  oqulltosn.  iQglltiiB 

excctitio  littermim  cardiniilwiin  in  caum  (Utrid) 

L  Heg.  u**  77 

Albertus  de  i^aniui 

»iliitio  1862  marcaram  ab(Ulrieuj  arcliiep.  jux)- 

luissa. 

L  Heg.  iif79 

ep.  oquiuiioen.  wgaliiR 

eKecntio  4000  nttcanun 

deruB  dnL  et  ^oc  Kimeo. 

Henricos  oid  Blin.  epi  CUnioiecLKiineiMi  eedeiie 

s.  raub  m  LJif6Dt  abo. 

pninniii  ptt)  Bambergea.  eiedo 

V  Ktt:  rr  S<i 

q>.  (»ursron. 

tfHiaao  occiesie  iTezmrf 

( Jnrcen. 

(■«»itfirmnHo  Oitnuiri  alil».  Osztaceu. 

L  Keg.  82 

Up.  (  nux-eii. 

cx>IUiti<>  ivxJ.  iii  l't^aUHä 

*  1                 t-   ^ 

(Jakiu  prum.  cnd. 

le^itioiiB  oouiiuD 

iwhi<i|iwn|ii  et  epinopi  eld 

legsfio  QoidoiiiB  piwbk  caid. 

ep.  Goroen. 

oommiiiuio  r  TKionct  <ie  wimieii  prapoMi  (susdi 

iveg.  n  S 1 

>v  l«j(uzl<Hii.H  ei.  auHNUiteii. 

prPnntiir  arcuMfNBOopus 

Keg.  n  '  H,» 

1  »     .                     1       ¥1  1,  f.  .  . 

rcfri!'^  t  l  I*ata\i«i. 

pn  nt  itur  eptäcnpiis 

\\  l<Hiizi;iii.>^  fl  .S'ilzbiin;, 

taciiltas  ririt  iiui  pmirx-eeeurem  alj(«ulveiidi  etc. 

1-  Ket:.  n"  6  i 

11*1     J*   1                1  1 

>Vlaaisuin.s  vi  iSiLseiHirK«^». 

lM?rs«)lutiu  iOW  mare. 

L  Heg.  n*>88 

Goomdus  cant  et  canon. 

l>reiioatiini  iuvQilitur 

1.R19. 11^89 

aidnepi  SaUbuiKaL 

ot  Comdum  id  poBBBBBkmem  prapoature  in- 

docat 

Bog.  11^90 

FVidericus  eL  fialcelNifKeiL 

confinrmtnr  «chiep. 

i«OriR. 

aii'hiep.  J^dzebnrOTt 

Iifiiwliftio  (J«'nuiun  ilil»  M^Uiceiu 

tixufi.  Rogerill«  <le  Merluiiioutt! 

eollectk)  decune  Teire  tvUK  te 

i  Keg.  u**  9ii 

Guttifrklus  pr^.  occl.  Sulien. 

benefida  ecderiastica 

Ifliiaiims  ep.  Chimen. 

eodeoe  Qnrcen.  prafidtur 

im  Ung.  10  Wien.  -  Zu  Xl"137:  Orig  in  Wien. 
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1. 


Papst  Initocfnz  Hl.  hcßvMt  dem  Erzbhchoft'  i  Ehavhard  IL)  von 
iyalzburg,  sich  oJ)en  und  entschieden  für  Köni'y  Otto  IV,  zu  erklären. 

—  1208  Augttst,  AnfangB. 

2. 

Papst  HonariuB  IIL  verweist  dem  Erzbisehofe  (Eberhard  JJ,) 
sein  rüeksuAtdoses  und  ungerechtes  Vergehen  hei  der  AbtsicM  zu 
St.  Lambrecht  und  verlangt,  aüe  Strafsentemen  unverzüglich  zu- 
rüeksunehmen  odet*  nichtig  zu  erklären,  widrifjenfalls  er  die  Pröpste 

ron  Pasmu  und  Mattsee  zuut  Vofffehen  fjf'fcn  thn  (den  Ei'zhischofj 
(>tavffra<ft  habe,  welchen  auck  der  Gegenstand  yieidizeitig  mifge- 
iheiU  wird, 

Lateran,  1217  Februar  4. 

heg.  'J  f.  57,  l.  1  »i'*  228. 

IWjiHiäti,  RegeHi       74;  Onorio  lU,  I  n"  282  (oHtßihrüches  Begeti) 
Potüuut,  AtUumg  n"  25783. 

Dic^e  liitlle,  UiHthe  am  /.  Soptember  1217  detu  Haupimhnlte  nach  wieder' 
holt  umrde  (MO,  rjtp.  jxynt.  s.  XI tl,  I  /f"  Vl^;.  vnhveUet  uchnt  den  folgenden 
Smameru  cndtir/i  r'rirlhi^i'h''  -<  Lirlit  iiher  lien  Äujiftruch  und  Verlauf  dex  Exem- 
Uimjififrei/fM  dejt  Klo^Lcnt  St.  Lninbrerltt.  Schon  vor  1210  mü^aen  cr~hinch'nf liehe 
f^OictMnnvutiUttcr*-!!  Tfiiuhriussni  hcifgucl  Mcitt,  du  I*npsf  /nrh^-ev^  III.  tnif  Bulle 
tfnn  2fK  Infi  l'Jlo  rinr  ci^/nic  Coftimitfinn  mif  ilcr  l  'ntersucliiiini  eiwr  flii  tf>e- 
ziiyUtfieu  Klage  des  Erzhitchnf h  luanfl rfuflt  (Zdhn,  St.  IIB.  2  n"  i04j.  —  l'm 
12JÖ  wurde  d-ann  die  Aldei  St.  Lainhn  rhi  durch  den  2\hI  I'eringer'a  erledigt, 
Wtrauf  durch  den  Erzl*ijfchof  und  einen  T/ieil  deg  ConoenU  der  Mönch  Wol/ker 
(Werher)  xum  Äbte  beateUt  wurde,  der  die  St^ktAeryindte  Urkunde  wm  25.  Iwü 
tue  (Zahn,  ÜB,  2  n*  140),  eowie  Jene  de»  BrabUcho/e  vom  2S.  September  1218 
für  Vieirkiff  (Metßer,  SB.  217  n*  207;  aU  AU  wm  8L  Lambrecht  untertehrieb 
mi  iuieh  wm  EnMetkofs  die  MÜtehe  BenedieUon  erhielt.  Dagegen  vMdU  der 
ndere  TheU  de»  (hneenU  WaUfiid  (Walter)  mum  Ahls,  ohne  Zwei/d  die  Seele 
<ter  Wider»pän»UgkeU  bei  den  enMedtS/Uchen  DioceManvisitationen,  der  dnreh 
Wol/ker  mm  Var»tand  de»  Klottere  SL  Michael  bei  Mariahqf  ernannt  wurde, 
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»ich  aher  nicht  ßi;jrn  uolltc    Die  Sftchv  wurde  hierauf  in  müiäii^v}  ge- 

nuuht  und  der  Al>t  von  Renn  luhH  anderen  Uwjcnannt^i  cmn  l'aptU  c«  Si-hitAt- 
richttni  hcjileflt.  Wähitutl  dir  Vrrhfiftdlnivff^H  nrn-h  in  »Si7<irr/*r  trurni.  knin  'l'r 
F.r-J>iin'h<if  prrsijnlifli  in  die  Siilic  von  MnridhoJ  f>»i  Seninui  kf  un>l  s'Ih'  Ijent' 
n  iiyticn  hier  oß'en  von  denen  Waltfrid^  /»eküinpft.  Hieran/  n  nnir:  WrUl/rui  in  iiy 
KnijC  gdriehen  und  gefanfftn  yenommni.  lHi.'<  tnirde  in  livin  nnqescigt.  Ikr 
Papst  befahl  nun  am  4.  Febrxmr  1211,  ilasa  d^-r  Krzhischof  Wallfrüi  ( WaltT, 
unoertiifflich  freHatte  und  die  Straftentenxen  wieder  erkute  oder  nicAtijf  crld*ir^, 
vyidri<jcnjaü»  der  Deean  wm  Baeeau  und  der  Prepel  wm  Malteee  wiM  der  fef 
folgung  de»  Proeeetee  beaußragl  seien.  Doch  der  BraHechof  «ete  da»  fS^^tkr 
Sehreüen  surfidr.  JDer  Fnptt  verweiet  die»  mm  dem  BMeohefe  An  &Mai 
wm  S.  S^lemAer  1217  tm  «o  »ehär/er,  ol»  er  cbdk  de»  groeeen  XlrfatJwiO 
(earftetis  affeetnin)  hXUle  eii^edenfc  »ein  «otten,  den  er  ihm  vor  «einer 
Popele»)  ErheiUmg  erwieeen  habe  (vieOeieht  al»  Eberhard  Bleeho/ von  Briom 
vnrdrf),  und  fordert  ihn  neuerditig»  auf,  Walifrid  (  Walter)  bi»  wnr  gerithtUth^i 
Entftcheidung  frei  zu  gehen  und  Wnlfker  f^Vocher  ~ji  lu't'frnm,  tridrigenfaUt 
der  Af>(  cirn  KreinMVtiinster  wul  die  Pröjutte  von  S(.  Florian  und  ifatUft 
Anftrag  hahm,  den  Procexs  vor  den  heMellten  Uiehtern  zu  hetrci/ten  (Mir,  fj/p 
ponf.  s.  XIII,  1  v"  ■'i'Jl  Hiernnf  jrnrdr  Wnff/rid  trirUirh  frti  nml  /trgn>>  ' 
unvi  rzüiflicli  nac/i  Pom,  n  a  er  die  Sorhe  mit  Kfji>hi  In  srinein  Sinne  zu  ^r/rW^-v 
irii.istr^  ii)\sh(dfi  der  Abi  am  KreinMuiiinnler  nud  die  Propute  von  S^.  H«rta3» 
und  MuUsec  den  Ait/frag  »rliitUen,  1217  Deitinlirr  //  (M(l,  L  c.  n"  .')"'/,  dm 
ProcCMS  eiuitlu  eilcn  einznxtcllvn,  da  beide  Theile.  auf  den  J .  April  12 I  S  nat  h  liM 
»fnyeladen  vmrden.  —  Der  ganze  SlreU  ßndel  »ich  bieher  am  wdtaläitdigtlen  d»r^ 
gestellt  bei  Dr,  Franz  Qruber,  Eberhard  IL,  Erzbieehof  von  Sahbarp,  II.  TkA 
26— Sa  (Prcjframm  der  känigi.  StmdienmutaU  Btryhaueen  ISfS  79).  ly. 
auch  Pangertf  Stttdien  xur  Ge»ehiehle  de»  Kheter»  St,  Lambrecht,  I,  in  B«2rör 
zur  Kund»  »teiermärkueher  QeeehiehtequeiUn,  2,  Jahrg.  8.  128-- 129. 

Arcliiepiöcopo  Sa  1  selmrgeiisi.  Cum  eu  de  tralribii« 
et  coepiseoj)is  noHtris  audiviinus  quc  pontiticaliß  modcslu  non 
sapiunt  gravitatem  tanto  maiori  tur))ationc  coufimdimur,  quauto 
illorum  exceBSQS  maius  afferre  Bcandalum  intucmur,  dum  p^- 
cantes  peccare  faciunt  alioB  qiii  exhibere  deberent  exemplno^ 
bonorum  operum  semetipsos.  Saue  W(alter)  monaclius  monasteiü 
sancti  Lamberti  gravem  nobis  querimoniam  destmavit,  quod 
causa  electionura  factarum  de  ipso  et  Wolch(ero) '  monacho  in 
iiioiiastcrio  iiKMiiurato  pciulcnte  coraiu  iiidii'ibu.s  a  sedc  ;i|)osto 
lica  dele«z;atis"'  tu  euiir'  in  ecclcsia  capi  tirampnira  frritat»'  ti  clpt' 
et  retrudi  in  carcerem  gravitcr  vuluerutum,  in  quo  adiiuc  dciines 


1  Wol6h\  B». 

*  Dem  AUe  von  Beun  «md  anderen  wigena»mten  Riehtem.  —   Von  hier 
unten  legitim«  interiMUm  fM  Briefs  vom  1217  September  1  /a»t  asüriM 

wiederholt. 

^  tu  eam  fehlt  bei  Fre»»utti.  Die  Ii»,  hol  enim  »tatt  eom. 
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emn  m  vincnlis,  iit  sie  saltem  cogatur  a  prosecutione  desistere 

iiiriö  8iii.  Quo  etiam  sie  detento  pro  corrigendis  eins  excessibns 
•  |Uos  insiniuititi   (.ssc   varios  et  iiuiltiplices  apoBtolicas  littcras 
impctrasti,'  ut  eaniiii  occasioiie  dcscvires  libcrius  in  eundem. 
Porro  cum  idem  procuratorem  suum  ad  tuam  sinodiim^  dcsti- 
nasset  contradictnrum,  ne causa  pendente  prefatam  Wolcb(eram)3 
benediceres  in  abbatem,  tu  mchilominns  post  appellaiionem  ab 
ipso  prociiratore  legitime  interpositam  illum  Ute  adhuc  existente 
sub  indice  in  abbatem  benedicere  presumpsisti  et  in  procura- 
torem iam  dictum  nulla  monitione  premissa  exeommimieationiB 
sententiam  proiimlgare  faciens  ipsum  de  yyuodo  turpitcr  eiri  et 
a  scrvit'iitibii.s  tuis,  licet  esset  in  subdiacoiiatiis  ordiiu-  cdiihti- 
tutus,  inhoncäte  tractari.  Ad  bec,  cum  moiiabterium  ipsum  ad 
apostoiicam  sedem  pertincat  nemine  mediante,  tu  iurisdictionem 
osurpans  indebitam  in  eodem  in  quoadam  monachos  eins  cx- 
communicationis  sententiam  pro  tue  yoluntatis  arbitrio  promul- 
gasti  post  appellationem  ad  nos  legitime  interiectam.  Quoniam 
iptur  bec  si  vera  sunt  nec  te  decuit  facere  nee  nos  decet  sab 
diöftiiimlatioiie  tiaiisiru,  frateriiitati  tue  per  apostoliea  Bcripta 
niaudamus,  quatinus  prefatum  \Valt(eruHi) '  .sine  dilationc  rcsti 
tuafi  libertati  nec  impedias  aut  per  tuos  impediri  penuittas, 
quominus  causam  suam  coram  prefatis  iudicibus  libere  prose- 
qoatmr.  Sententias  quoque  quas  in  subdiaconum  et  monachos 
anpradictOB  inordinate  diceris  promulgasse  sine  difiicultate  relaxes 
aut  etiam  nullas  esse  denunties,  cum  monastcrium  asseratur 
exemptum  et  legitima  dicatur  appellatio  processisse,  alioquin 
venerabili  fratri  nostro  et  dilecto  filio  decano  Patauiensi  et  pre- 
posito  Matieensi  Patauiensitj  dioeesis  nostris  dauius  btteris  in 
niandatis,  ut  te  ad  execpienda  predicta  dibtrietiune  rpui  eonvcuit 
appellatione  reniota  eognita  veritato*  iustitia  mediaute  compellaut 
iniongentes  iudicibus  quibuB  causa  clectionum  huiusmodi  est  com- 
misaa,  ut  secundum  formam  sibi  traditam  procedere  non  omittant. 

Dat.  Laterani,  ii.  non.  Febr.,  pontificatns  nostri  anno  primo. 

lUis  icripium  est  mper  hoc. 

*  Diese»  inipitUoht  Sehreihm  m  noeh  uiUtdeamü. 

'  War  Ende  S^Umber  121$  in  SaUb^rg,        Meilter,  8S,  211  n<*  i77. 
»  Woleh*. 

*  Wdt'. 

*  eofoiU  Yoritate  am  Hände  ergämt  vom  OarrKtor  mit  Verwebmngnekhm 
m  Teaete. 
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3. 

Papst  Honorius  III.  hefwhlt  dmt  Erzhisdu^fc  i  Eberhard  II.} 
ttnfer  ]V u  dtrhol uiuj  des  Wtuftutlicla'ii  In/idlts  der  ßi(llt  r^nn  4.  tVbrunr, 
den  zum  Abte  des  ea^emten  Klosters  ^V.  Lctmbrecht  in  Kärnten  (kattt 
in  Steiermark)  geweihten  Mönch  Wolfker  (Wolciter)  tmverzUgHdk 
wm  der  Prälaiur  m  heeeUiffen  wnd  die  gegen  ( IVaUfrid)  und  mmm 
Anhang  auageeproehenen  Sentenzen  eurtieksunehmen,  widrigenf^ 
er  den  Aht  (Rudolf)  von  Krememilneter  und  die  Brüpete  (AUimmn) 
von  FUyrian  und  jenen  von  Mattsee  beauftragt  habe,  'fj<  n  den 
Erzbischof  i/rocessweisc  vurzuyehen. 

Ferentim,  1217  »Septembtr  1, 

Beif.  9  f.  151',  L  2  »"  ^'/.y. 

MG,  epp.  poid.  *.  ÄIII,  1  u"  ÜÜ.  rresvtUU,  Uiwrio  UJ,  1       126  (B^.- 

Papei  Honoriue  III,  beetätigt  in  einer  Bulle  an  den  Erz- 
biechof  (Eberhard  II.)  von  SalsAurg  die  Gründung  de»  weUprialter^ 
liehen  CoUegiatetiflee  St,  Virgüienberg  in  Frieeaeh. 

Lateran,  1217  Xucnnber  Jö. 

B^,  9  /.  175',  t    !>•  724. 

Preuutti,  Onario  III,  1  n""  839  (Begut). 

üeber  da»  Stift  St.  Virgilienberg  m  Prieaaeh,  detten  Orihtdungsjakr  lif 
her  unhekamU  ww,  vgl  MeiÜer,  SR,  499  n*  Se-ST,  Hohmumer,  KG.  v.  JOn»- 
t^  S,  114,  «eWe  die  OrUndung       etu>a  i2i9  tm, 

.  .  arcbiepiscopo  Salzcburgeiibi.  Cum  a  nobis  pethnr 
etc.  usqne  percliicatiir  crt'cctuni.  Signitica.sti  siqunl« m  nobis  f]'«'"^ 
videns  Frisacensem  ccclcsiam  ad  luain  ordiiiationcni  spectaiiteru 
tantum  iu  redditibuB  babundare,  ut  qui  bacteuiu»  ad  lUliu^  u.^^^^ 
persone  ccderc  consueveranty  posaent  non  incommodc  in  sti 
pendia  dividi  plurimoram,  de  communi  consenBu  capituli  toi  et 
coBBilio  prelatorum  tue  diocesis  duodecim  in  eadem  eccieas 
institoisti  prebendaB  canoniciB  secnlaribus  aBsigoandafi  preli* 
ciens  eiBdem  prepositum  qui  de  omnibus  rebus  ecclesie  atüher 
disponcndi  babeu8  bbcram  |)<>tc\statcm  cuibbet  canonicoriim  deceili 
iiiari  aH  Frisacensis  nionete  iirtis  lcin}»uribu.s,  piuut  taiu  prt'po- 
biiuö  quam  canonici  melius  potcrint  providere,  solvcre  teneatur 
ceteris  ipsius  ecciesie  proveotibus  ad  usus  prepositi  reservatb 
eique  scolas  in  eadem  provide  conferendi  collata  libeia  po^ 
Btate,  prout  tue  super  hoc  confecte  littere  ^  plenins  proteBtantor. 

1  Diet€  Urkmtdt  i$l  bisher  nicht  gründen  toorden. 
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Quare  nobis  ex  parte  tua  eztitit  humiliter  snppticatimi,  ut  hec 
apostolico  di^aremur  mimimme  roborare.  No8  igitur  tuis  pre- 

cibu.s  iiielinati  predicta  omiiia,  siciit  canoiiice  ac  provide  acta 
sunt,  aucturitate  apohtoliea  contirmamus  et  jtresentis  scripti  patro- 
cinio  fünniuiiimus.  Nulli  er^o  etc.  lusqun  nostre  contirmationis 
iDiringeret  vei  ei  £(c.  usguß  conlraire.  Si  quis  autem  etc,  usque 
mcnrsurum. 

Dat.  Laterani,  xvii,  kal.  Decemb.,  pontificatuB  noBtri  aono 
seoando. 

5. 

Papit  Hbnoriu8  HI.  verbietet  unter  au8fiihi'ii4sh«r  Erzählung 
des  Ausbruckee  de$  8t,  Lamhreekter  EaBenUumeetreiteB  dem  Abte 
(Rudolf)  wm  KremsmUnster  und  den  Pröpsten  (AUmann)  von 

St.  Florian  und  jenem  von  Mattsee.  vorläiißg  die  weitere  Verfolgung 
Proce^ses,  da  infolge  einer  Bitte  des  Erzhischofs  (Eberhard  IL) 
beide  Farteien  auf  den  i.  April  (1218)  «ac/*  I^mn  vorgeladen  seien, 

Lateran,  1217  Deeember  IL 

Jifg.  'J  f.  119,  l.  2  7?°  74(L 

MG,  epp,  p<mL  1      39,  VrufuUi,  Onorio  Ul,  1      876  (RegcalJ. 

6. 

Papst  Honorius  IIL  erthciU  ih  m  Propste  Karl  von  Frie- 
sach (dem  nachmaligen  ersten  Bisdiof  von  Seckau)  die  Vollmacht, 
noch  andere  ßen^fiden  annehmen  zu  dürfen, 

Lateran,  1217  Deeember  16, 

Beg,  9  f.  tSSt,  2.  2  n«  761, 

PreutUH,  Onorio  III,  1  n"  886  (Rejje.'.f,. 

üiifer  (Inn  2.  Deeember  1S17  eröffnete  dtr  Papst  dein  ErM$ekofe  EI>ei- 
hard  II.  voll  tialzliurg,  dwis  er  auf  neineii  durch  deii  Frirmrker  Prop^  Karl 
torgtbraehten  Aidrtuf,  ttei  deni  Chorhej'rerutti/le  Seckan  ein  Binlhirm  zu  erriehtett, 
nngfgantjen  ftei  uiul  die  ludierr  l'nteranchung  der  BedtHgungen  einer  eigenen 
CoiumiHAfion  übertragen  liabe,  Voltha»l  n°  5021.  Zahn,  Üteierm.  ÜB.  2  n°  160. 

Karolo  preposito  Frisacensi.  Qm  proprie  probitatia 
meritis  decorantur  iure  sunt  ab  altis  honorandi,  nt  et  ipai  se 
gandeant  de  meritiB  premia  reportare  ac  alü  emiüatione  landa* 

biJi  ad  imitationem  eorum  avidius  provocentur.  Sane  cum  olim 
in  concilio  Lateranensi  circumßpecta  fuerit  deliberatione  pro- 
visnm,  quod  et  nuper  in  generali'  extitit  renovatum,  ue  quis 

>  Nocember  1216. 
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diversaB  dignitates  ecclesiasttcas  Tel  plures  paroohuües  eccMas 
recipiat  contra  canonica  iiiBtitatay  ita  tarnen  qnod  circa  sabfimes 
et  litteratas  peraonas  que  maioribns  snnt  beneficüs  honomde 

cum  ratio  postuJaverit  per  scdem  apostolit  ani  valeat  dispensari. 
nos  rationabile  reputaiites  tue  prubitatis  mcrita  grata  retribu- 
tionc  at"  retributiva  gratia  niunerare  auctoritate  tibi  presentiuni 
indulgemuSy  ut  prctcr  bcneficia  que  imprescntianim  ratiooi- 
biiiter  obtines  non  obstante  constitutione  predicta  libere  valeti 
alia  ecdesiastica  beneficia  canonice  adipiBci  actentiiu  provi- 
snmsy  ne  indulgentia  huiuBmodi  abutaris  superflne  benefidonim 
mnltitndini  te  avide  immiscendo. 

Dat.  Latorani,  xviii.  kalcndas  lanuai'ii^  anno  accuDdo. 

7. 

Papst  Homrius  III,  heauff  rar/t  den  Erzbischof  (Eberhard  ILl 
von  Salzfmrc},  den  Pf  (irrer  A(Werf )  von  Teiaendorf,  unter  dejaeu 
Aufmunterung  cui  Haus  nie.dergebrnnni  und  dabei  ein  MenscM 
verkoldt  worden  war^  von  dm  kirchUchm  Cenmren  in  ent^recktu- 
der  Weise  lösen  zu  lassen. 

Born  (St,  Peter),  V2I8  Mai  22. 

Rpg.  9  f.  25fi,  L  2  h"  //av. 

rotthojit      5812.    rrejtsvtti.  Onorio  III,  1  «"  1.120  (Re^ffM). 

Archiepiscopo  Salzeburgenst.  A.  piebanus  de  Tusen- 
dorfi  proposnit  coram  nobis,  quod  cum  qnidam  parochinni 
latam  in  eos  ab  ipso  propter  suos  excessus  ezconununicationi« 
sententiam  diu  contamaciter  sustinentes  non  possent  a  sna  cos- 
tnmacia  revocari  nobilis  vir  L(adovicttB)  duz  Bavarie  >  dominiu 
rcgioniß  illius  et  eos  proscripsit  patria  et  bona  publicavit  ipsomm. 
Unde  quidam  zolo  Hik  i  ac  eodem  exhortantc  j)k'l):uio  aniiu.iti  sunt 
ad  dofensioneni  plubiö  ipsius  quam  predicti  iu<;iter  i!upuL,niai»antj 
qui  viiu  vi  rcpellendo  domum  cuiusdam  ex  ülis  quam  expu:; 
nare  alitcr  non  valebant  igne  apposito  succcnderant  Cum 
autem  piebanus  prefatus  accedens  ad  locum  de  succcnsa  domo 
dolerety  pluries  ingressus  in  ea  sollicite  inquirendo  clamavit. 
ut  si  quis  lateret  in  ipsa  Uber  et  impunus  exiret.   Sed  cum 

I  JSb.  Tmend*.  /M  gUnAt,  dan  dieger  Ffarrtr  A.  MlenMfcA  Ui  mii  jmm  hm 
MelUer,  8JS,  m  m,  tot^uiXb  ich  amek  daßlrhaUe,  da»»  die  Chitmtm 
TtadiUtmmotk,  MB.  SS?  n*  247  und  Meiäer,  SB.  218  n«"  tS6,  ent  miA 
12i8  anmuäam  »ei. 

>  Hencjf  iMdMig  der  Kdkeimer,  ii88^1281. 
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irallns  tanc  latere  crederetor  in  ea,  quidam  postmodnm  quo 

casu  ncscitur  in  quodam  ipsiua  doinus  latilmlo  mortuuß  est  re- 
portus.  Unde  plebaniis  ipse  turl)atius  ox  tunc  rcvoruiiter  ab- 
^^tiiiiiit  a  divinis,  exccpto  quod  cum'  vel  qiiateniis  te  mandantc 
iu  tua  presentia  celebravit  propter  quod  humüiter  postuiavit 
a  nobis,  ut  super  hoc  cum  60  misericorditer  ap:cre  dignaremur. 
NoB  igitnr  de  fraternitate  taa  gerentes  fidndam  pleniorem  per 
apostoUca  übi  scripta  mandamus,  qnatenos  com'  tu  loci  dioce- 
sanas  ezistas  super  hoc  auctoritate  nostra  proyideas,  (^uod  se- 
condum  domini  videris  providendum. 

Dat.  Koiue  apud  saactum  Petrum,  xi.  kaleudati  Iiinii, 
äüuo  secundo. 

8. 

Payst  Ilonorius  III.  schntiht  dem  Ahfe  (Rudolf)  von  Kre7Ufi- 
münsfer  und  den  Pröpsfen  (Alf mann)  von  St.  Florian  und  dem 
"»/  Mdftsee  (I).  Pnssrtu)  über  du'  strittige  Abtswahl  von  St.  Lnrn- 
l> recht  wnd  befiehlt  ihnen,  rückeichtsloB  nach  den  erhaltenen  Man- 
daten vorzugehen, 

Lateran,  1218  luU  4. 

Btg,  9  f.  279,  l  2  7i"  1247. 

Prejimfti,  Onnrio  III,  1  n"  1119  fnKjrsf). 

Diese  und  dir  fnifjende  Xinnmrr  vma  gleichen  Datum  heirciaen,  dais  die 
\orladnng  nach  Jitmi  ßir  den  1.  April  12l  '<  frnrhfloji  gehUrhrn  ist,  da  dir  Sache 
ictgen  llnznlängHchkeif  der  Acten  inu-h  idrhi  xpnichreif  war.  Deshalb  werden 
•ift  dieser  ßnlle  der  Al>t  von  Kreuumiiinster  und  die  Prlipnle  von  Sl.  Florian 
wkI  Matt$ee  neuerdings  beauftragt,  den  WaJilact  sdlter  durch  die  hetteUte  Cmn- 
••nwn  mUer  dem  VonUae  dm  Ahtea  von  Barn  ehettenM  wnd  rÜckaiehUlo§  nach 
<im  erhaltenen  Mandaten  zur  Snttekeidung  bringen  tu  laaeen,  und  eine  dritte 
OmmiseicH  bettehend  mu  dem  Kewthäueer  Prior  von  Qeireteh,  dem  Herzog  von 
EUnUen  tmd  dem  Pfarrer  von  Biegersburg  (in  Steiermark)  umrde  beaußragl, 
•ptdeU  die  Klagepimete  Waltfiid»  (WaUere)  und  eeiner  Atihänger,  eowU  die 
^furinandereetzungen  de»  enHtdßßkhen  Sadtioaller»  genoM  wu  pHtfen  und  um 
nvj'ßich  zu  enieeheiden,  oder  (ioeft  die  wohl  in/^mirtm  Acten  an  den  apottoU' 
•cAm  Stuhl  WUT  Entscheidung  wu  übertchicken. 

.  .  abbati  de  Cremsmnnster,  .  .  de  domo  sancti 

Florian!  et  de  Matsp  prcpositis  Pataiiiensis  diocesis. 
Aceedens  oliiu  ad  no.strani  pre.sentiam  dilet-tus  tilius  Walterus  mo- 
naehus  monasterii  saneti  Lamberti  de  Cariiitliia  et  asserens,  illud 
immediate  ad  Komauam  ecclesiam  pertinere;  sua  nobis  couque- 


■  &.  t  oder 

'  Die  He.  wieder  wie  tarn. 
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stione  monstravity^  qnod  venerabilis  frater  noeter^  .  .  areliie|n- 
scopns  Zftlzebnrgensis  cansa  electionam  factarum  de  ipeo  et 
Wolfkero  monacho  m  monasterio  supradioto  pendente  conn . . 

al)but(;  de  Huna  et  coniudicibus  suis  a  sode  apostolica  d(  leL:aT!> 
advcrburiuin  eius  prcsumpsit  benediccrc  in  abbatciu.  Suj^r 
quo  eidem  archiepiscopo  scripsimus,  quod  infra  mcDscm  post 
8UBceptionem  litterarum  nostrarum  prcfatum  Wolfkerum  ^  remo- 
yeret  a  prelatura  monastcrii  memorati  dantes  vobis  nichüa- 
minuB  in  mandatiB,  ut  dioto  archiepiscopo  in  mandati  noiiii 
executione  cessante  yos  id  veritate  cognita  exequentes  iana*  i 
geretis  iudicibuB  quibns  ftierat  electionum  causa  comnum,  nt 
in  ea  nullius  contradictione  obstante  proccderent  iuxta  traditan 
sibi  fornuun.  Cum  aut(3m  ad  id  nondum  (jfHcax  babitiis  sit 
Processus  de  ipsius  Waltcrii  et  nuntii  partis  alterius,  qui  »'1 
contradicendum  et  impetranduin  littcras  exbibcbat  asäensu,  yi^r 
iterata  vobis  scripta  mandamus,  quatinus  in  ipso  negotio  iuzU 
predicti  formam  mandati  solum  deum  habentes  pre  ocolis  pro- 
ccdatis.  Nnllis  litteris  obstantibus  preter  assensum  partioin  äe. 
Dat.  Latcrani,  iiÜ.  nonas  Ialii|  anno  secnndo. 

9. 

Papst  ffonorhis  TIT.  Iteauftraiß  den  Prior  von  Geirach  (OnL 
Carth.,  8ö.  Cillijf  den  Herzog  (Bernhard)  tion  Kärnten  und 
Pfarrer  Heinrieh  von  Riegertburg  (ö,  Graz),  die  Klagm  ^ 
Bßinehee  WaUfrid  (Walter)  von  8t  LambredU  gegen  den  En- 
(nechof  (Ebe/rkard  U.)  von  Salbiburg,  sowie  die  Antworten  det  en- 
htsrhfifUchei)  Proctirators  genau  m  untersnrhen  tmd  den  l^rek 
'luitglicli  Itt  i zulegen  oder  die  inihlinsf ntirleu  Aden  zur  EnUcJuiduH'j 
an  den  ajtostoLischen  Stuid  zu  acndan. 

iMieran,  1218  luU  4, 

Rnj.  U  f.  27!),  I.  2  n"  124r,. 

l'rtJtMutti,  Ontii  io   III,   1  ii'   14  >2  ,  JififrM/ ). 

Ein  glekhzeUüjer  Au/ft  ny  (ctjl.  n"  S)  befahl  dem  AbU  Von  KremmSnkr 
wnd  den  iVojMim  von  St,  Florian  und  Metttee,  dem  Froeem  kkukklMA  ^ 
ttHttigen  WM  in  8t.  Lamihredtt  rüduidtldoe  noc*  dm  erkaiUenm  Ai^lHl§te  m 
eer/oigen. 


«  II»,  corr.  fnr  'moiUtr»nuit\ 

»  Eberhard  II. 

3  U».  Wolfketum. 


V 
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.  .  priori  de  Kyriove  et  .  .  archiduci  Carinthie 
et  magistro  Henrico  plebano  de  Ruekerspirc  Aqiii- 
l(*£jensi8  et  Salzeburgensis  diocesis.    Postulavit  a  iioliis 
'lilectiis  HÜus  \V\alter)  rector  monnstorii  sancti  Micliiielis  sen- 
teatiaii,  qiias  vencrabilis  fratcr  noster  .  .  ^alzcburgensis  archi- 
episcopus  in  quosdam  monnrltos  vi  alios  ciusdem  monnsterii 
promnlgaVit,  irritari  vel  poiius  irritas  nuntiari  nee  non  dampna 
restitiu  ipai  monasterio  per  arcbiepiscopum  eundem  illata,  que 
marcas  extimabat  valere  trecentas.   Conquerebatur  preterea, 
({uod  idem  arcbiepisoopus  capi  fecit  eundem  et  in  arta  cnstodia 
\>vr  annum  et  arapliuK  detincri.    Sed  ecoiitra  dilectus  filius  K. 
j'i-ufurator  nrcliicjHseojii  nieiiiorati  respondit,  predictas  seilten 
lias  non  debere  alicuius  retractationis  opprobrio  subiaecre,  cum 
ipsc  iuste  tamquam  Ordinarius  promulgavit  easdcm,  dampua 
vero  per  arcbiepiscopnm  illata  fuisse  negavit  adiciens  quod,  ai 
etiam  ipsa  idem  archiepiscopus  intulisset,  idem  W(alter)  repe- 
tere  de  iure  non  poterat,  cum  ab  ipso  monasterio  rationabiliter 
Sit  amotus.  Ad  ultimum  antem  respondit,  quod  archiepiscopus 
capi  fecit  monacbum  supradictum  et  in  custodia  dettneri,  quo- 
niam  id  illius  exigcbat  excessus.    Quia  vero  nobis  non  eon- 
.^ütit  de  premiööis,  de  ipsius  W(alteri)  et  proeuraturis  alterius 
partis  assensu  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  niandamus, 
^uatinus  probationes  partium  super  binc  inde  propositis  üdeliter 
admittentes  causam  ipsam,  si  de  partium  voluntate  processerit, 
fioe  canonico  terminetis,  alioquin  eandem  sufficienter  instractam 
sd  sedem  apostolicam  transmittatis  prefigentes  partibus  termi- 
num  competentem,  quo  nostro  se  eonspectui  representent  iustam 
dante  domino  sententiam  recepture.    Nullis  litteris  obstantibus 
preter  assensum  partium  etc.  Quod  si  nou  omnes,  duo  vestrum  etc. 

Dat.  Lateraniy  iiii.  nonas  iulii,  anno  secundo. 

10. 

Bapgt  HanariuB  UL  schreibt  dem  ErzhMuife  (Eberhard  IL) 
von  Sala^burg  und  den  Bisehöfen  (Otto)  von  Würzhurg  und  (Otto) 

Bö»  Utrecht,  dass  er  den  römischen  König  Friedrich  II.  für  seine 
i^ermii ,  sein  Reich  und  die,  ganze  Familie  in  den  nposf ollsehen 
'Schutz  genommen  habe,  und  befiehlt  ihnen,  (die  etwaigen  Wider- 
sacher mit  kirchlichen  C€9i8uren  zu  bezwingen» 

knkn.  LXXI.  Bd.  I.  U41fte.  10 
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Lateran,  1219  FAnutr  iL 

Reg.  tO  f.  69,  LS  n*  879  —  MG,  epjK  jxmL  /  «•  94, 
Vgl  da»  pSptOithe  Sehreiben  an  K,  Friedrkk  vom  gltkhm  Daimn  (MO, 
epp.  ponL  1  n*  96,  P.  n*  6984),  ftonaeh  der  Paptt  unter  Anderem  eMäri,  dem 
er  cbige  Kirehei{fSrelen  beauftrage,  tMe  eSumigen  Kremefahrer  wtU  dem  Kkdtm- 
banne  xn  belegen» 

11. 

Papst  Honorius  III,  b^iMt  üher  Klage  der  Theodora,  der 
GemahUn  de$  auf  dem  Kremeuge  abufeeenden  Henoge  (Leopold  VL) 
von  Oeeterreichf  dem  EsrMttkofe  (Eberhard  IL)  von  SaUbmrg, 
Hinem  Veraprechen  gemäee  die  Rechie  de»  iMerreiMedk-etemeAm 

Herzofjs  hei  der  Ei-richtung  des  Biathttms  Seckau  in  keiner  Wm» 

fwziitireifcii  und  die  bereits  vtrsuchtt.n  Eingriffe  bis  zur  Zurüd- 
kuiij't  des  Herzogs  wieder  gut  zu  maclitn. 

R<m  (St.  FeUsr),  1219  Mai  7. 

He;/.  tO  /  0,-i,  l.  3  n°  444. 

PoUhiut  n"  tUtruK    Zahn,  St.  Uli.  2  n°  W4  (Rege4tt). 

Vgl,  die  ErUkulerungm  bei  MeUkr,  8B,  p,  631—682  m*>  93. 

S&lzoburgensi  archiepiecopo.  Dilecta  in  Christo  fili* 
nobiHs  muHer  Tlieodora  ducissa  Austrie  raani  ad  nos  qoeiimo- 

iiiaui  (l<'stinavit,  quod  dilecto  filio  nobili  \  iro  .  .  duce  Aii8trie,  virv 
eins  cnicesijriiato  in  Terre  Sanctt»  subsidio  laborante,  in  eccle?i;i 
dl*  Seccliovve  cuius  idem  advocntus  existit  eins  irrequisito  asscnstu 
qoi  dcbiiit  de  iure  requiri,  episcopalein  scdcm  statuisti  de  novo 
contra  id  quod  nobis  siigp^csBeras,  quod  videiicet  in  preiudicinm 
ecdesie  Romane  ac  ipsius  ducis  creaüo  episcopatna  ipsios  minime 
redundarety  ibidem  pro  tae  voluntatis  arbitrio  episcoptim  ddi- 
nando  cui  quasdam  ecclesias  in  qnibus  ipse  ins  obtinet  presentuMÜ 
non  absque  ducis  eiusdem  preiudido  et  ppravainine  pro  redditibsi 
ansi'Xiiasti,  propter  (juod  duci><i.sa  prelala  vucciii  ad  nos  aj»[H'll''»- 
1i(»iiis  cniisit.  (^iiii  igitur  crucesignati  et  bona  conim  siil»  ap<>!»t<i 
liee  «(MÜS  et  nostra  proteetione  contsistant  et  in  generali  com  ili" 
ait  Btatutum,  ut  donco  de  ipäorum  reditu  »ive  obitu  certibdiuie 
eo^oscatur  sccura  maneant  et  quieta,  tanto  minu.s  te  deeet  of!«'n- 
dere  ipsum  ducem,  qnanto  maios  idem  impendit  obsoqaiiun  lesn 
Christo  cnins  prelia  viriiiter  et  laudabiUter  preliatiir.  Quociret 
fratemitati  tue  per  apostolica  scripta  districte  precipiendo  nua- 
damus,  quatenus  dih'genter  corrigens  per  te  ipsum,  quod  in  eins* 
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dem  ducis  preiudicium  attcmptasti,  eins  iura  non  ininuas  sed 
conserve«  pcnitus  illibata  et  donec  ipse  dante  domino  ad  pro- 
pria  reyertatur,  Dichil  in  preiudicium  suum  vel  terre  sue  at- 
temptare  preBumas  mandatnin  nostrum  taliter  impleturus,  quod 
propter  hoc  tibi  duriuB  scribere  non  cogamur,  quia  sibi  iUatam 
iBiuriam  immo  nobis  in  ipso  non  possemus  equanimiter  sustincre. 

Actum  Romc  apud  sanctum  Petrum,  nonis  Maii,  pontifi- 
ci\tus  Dostri  anno  tertio. 

12. 

PapH  HimoTvas  III,  beauftragt  den  EnälnBehof  (Eberhard  IL) 

von  Sahburg,  den  Bischof  (Rudiger)  lo??  Chumsee.  und  dm  Abt 
I  Werner)  von  Heiligenkreuz  ihr  Ansehen  dahin  geltend  zu  machen, 
<las8  zicisrheji  dem  Bischof  (Andreas)  von  Prag  einerseits  und  dem 
König  OUokar  und  den  böhmischen  Baronen  anderereeita  der  Friede 
wieder  hergeeteUt  werde, 

Viterbo,  1220  März  20. 

Setf.  10  f.  WO,  l.  4      07 S. 

PoUhMl      62J6,   MG,  epp.  poiü.  «.  XIII,  1  tJi. 

i;]. 

Pap^  Honarius  III.  bestätigt  dem  Propste  (Albert)  und 
CapUel  wm  Saldmrg  auf  Grund  einer  Widmung  des  Brtbischofs 
(Eberhard  II.)  die  Kirche  (Hof-)Oastein  sowie  Einkünfte  aus  der 
Saline  MÜhUtach  (HaUein)und  von  Pongau  (BiscJtofshofen). 

Lafi'Ttfn,  1220  November  4. 
Or.  iii  Wim  mif  TUHhiilh;  an  rothydht  n  S'  iiO  u  f'iiden :  auf  dein  KinscIUay 
flehen  die  m>(if:rfni  Bitrh.ila/>(n  h  f  c,  m  dortu  ip  und  liv. 
lieg.  11  J.  ö'l,  l.  o  n"  107. 

Nach  eimar  ebaifalU  im  Or.  erhaltenen  BuUe  von  1221  luni  23  wurde 
KSnhe  €fa$lem  sawk  derjährU^  Begng  von  60  U  P/ewmgen  Sakb.  Müme 
wt  der  SaUne  in  imihaeh  (ffalMn)  neuerdinffe  bettäUgt  f Meiller,  SS.  S40  n«"  HI). 

Ilonorius  epincopiis  servus  Bervoruin  dei.  Dilectis 
filiis  .  .  prcposito  et  capitulo  Salzeburgensi  salntcm  et 
apostolicam  beucdictionem.  lustiö  petentium  dcsideriis  dig- 
num  est,  no8  facilem  prebore  consensum  et  Vota  que  a  rationis 
tramite  non  discordant  effectu  prosequentc  complere.  Eapropter 
diiecti  in  domino  filii  vestris  iuBtis  postulationibus  grato  concur- 
KDtes  assenflu  ecclesiam  de  CSastona'  et  de  salina  Mülbach  ac 


<  CMton:  o  M  mndeiUU^  und  Moiicften  st  und  o  iH  ein  Bwihetabe  anuradirt. 
In  Beg,  hOU  dentUdk  GaitoB. 
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Bogowe  reddituB  a  venerabili  6iitre  nostro  .  .  «rchiepiscopo 
SalzebtirgenBi  pia  Tobis  liberalitate  concessos,  sicut  eos  inste  ar 

pacifice  possidetis,  auctoritate  vobis  apostoÜca  confirmamiu  et 
presentis  scripti  jiatrofinio  coninmniuui.s.  N villi  ergo  omnino  homi 
iiuiii  liceat,  lianc  ]»aaiiiaiii  nostre  contirinutionis  infringeif  vel  n 
ausu  temerario  contrare.^  Si  quis  aiitem  hoc  attemptare  pi>- 
Bumpserity  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Feth  et 
Pauli  apostolornm  eius  se  noverit  incursiinim. 

Dat.  Lateran],  iL  non.  Novembris,  pontificatiu  nostri  «noo 
quinto. 

14. 

Pafigt  Honwtus  Hl  hutäHgt  dm  Rüekirift  de»  BMofs 

(UdaUchalk)  von  (Jurk  und  ordnat  die  Neuwahl  an, 

Lateran,  1220  Decembtr  4. 

lieg.  11  f.  .V//,  /.  r,  n"  /n.'K 

Vi/l.  Tt.  SrhrolJ.  Strirx  rj>is<:opornm  .  .  (! urmiubnn  t'm  ArrJiiv  fiir  roiVr' 
ftftffi.  iiuil  Ti'poi/rajili ii  ,  /'i.  Jdlinj.  S.  /•'>.  Ihirdi  dit.st  Jiul/t:  virtl  uurh  'i^' 
Zii)/tli.',ri;//:>'if  ihr  l'rLuniir  Erzhischnfs  Ehrrhfird  II.  für  SL  Lambrecht,  yy*^-'! 
zu  Frifjtarh  -4.  Anij.,  zum  ./.  12'J0  iric.  hei  Z(üin,  St.  L  B.  2,  n°  III  yegeiuü>fr  üfiäfr 
227  n"  255  (zu  i22t),  nchergeateUt.  Xu  Anfang  AnguH  1220  wird  aUo  B.  üid- 
tehcUk  um  die  EnoMtm^  der  OeementhewüUgvng  grheten  fuAm. 

Gurcensi  episcopo.    Ex  parte  tua  nostro  fuit  apost« 
latui  referatum,  quod  cum  corpore  senescente  debiütata  sint 
et  debilitentur  iugiter  xnembra  tua  et  preaertiiii  viras  tooi 
caügantibuB  oculis  sit  adeo  diminutuB,  ut  ad  exequendum  pwto- 
rale  officium  impoteuB  Bis  effectns,  ne  commissuB  tibi  grex  do* 
minicuB  sub  tno  regimine  salutis  proprio  dispendiom  patiatar, 
plurimum  reforniidas.    Quapropter  has  et  alias  incomoditetM 
quo  sones  circumveniimt  et  gnivaiiiiiui  ({ue  eomitantur  officium 
paslunile  eoiisidorans  dili^cnter  noliis  liuinilitcr  supplicasti. 
te  a  ncxu  quo  Gurcensi  teuuris  ecclesie  misericorditer  abso! 
ventes  tuam  dignaremur  recipere  cesBionem.   Cum  i^tur  in- 
stantia nostra  cotidiana  sit  ecclesiarum  omnium  sollieitado  con 
tinua,  tam  tnis  quam  venerabilis  fratris  nostri . .  SalzeburgcnsiiS 
arcbiepiBcopi '  et  dilectorum  filiorum  Ourcensis  capituli  precibi» 
inclinati  eidem  archiepiacopo  nostris  damus  litteris  in  mandttis. 
ut  tuam  vice  nostra  recipiat  cesBiouem  ipsi  capituJo  iniungcnte*, 


'  So  da»  Or. 
'  Eberhard  II. 
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at  iafra  mensem  post  receptionem  litterarnm  nostrarnm  per 

«leetionem  canonicam  de  persona  idonea  sibi  provideaiU  in 
paötorem. 

Dat.  Latcrani^  ii.  non.  Decembriö;  pontiticatus  uostri  anno 
quinto. 

Scriptum  est  mp&'  hoc  in  eundem  modum  .  .  Salzcbnrgcnsi 
archiepiscopo  fuque  BoUicitudo  continna;  tarn  ipsius  episcopi 
quam  tiiia  et  dilectorum  filiomm  Gurcensis  episcopi*  precibus 
tnclinati  de  fratemitate  tua  plenam  in  domino  fidudam  obti- 
nentes  per  apostolica  tibi  scripta  mandamns,  qiiatinns  ipsius 
cpiftcopi  ceötsiuncm  recipicns  vice  nostra  rapituluiii  iiifmoratuui 
moncas  diligentius  et  inducas,  ut  iuxta  quod  eis  nostris  claiiius 
litteris  in  mandatis  servantes  in  caritatis  viiK  ulo  sj)iritiiö  unitfx- 
tcm  iufra  mensem  post  receptionem  litteraium  noatrarum  per 
electionem  canonicam  de  persona  idonea  provideant  in  pastorem. 

Dat  tU  sttpra. 

15. 

Paptt  Houorius  III.  schreibt  dem  Erzbieckofe  (Eberhard  IL) 
von  Salzburg  und  fordert  imn'rdimjs  die  vertpTOcliem  AhUeferung 
des  ZwanzigHen  für  dae  heiL  Land,  wogegen  er  dem  Bischof  (Kon- 
rad  IV*)  vind  dem  Dompropst  von  Regenshurg  die  EinsleUung  des 
üof getragenen  Processes  befohlen  habe, 

Lattran,  1221  März  2ij. 

Eeg.  Ii  f.  i(Ji>,  l.  fi  f^p.  499. 

Archiepiscopo  Salzt^biirjL^cn.si.  Frateriiitntis  tue  lit- 
teras*^  benigne  recepimus  et  intelleximus  dili^^ciiti  r  gratum  ge- 
reutes admodum  et  acceptum,  quod  et  si  visi  fuerimus  occasionem 
vicesime  tue  diocesis  contra  te  minus  leniter  processisse  tu  id 
equanimiter  snsdnens  te  nobis  humiliter  excusasti  satisfactionem 
Degligentie  nichilominus  offerendo.  Cetemm  cum  Terra  Sancta 
nunc  urgentius  solito  succursu  indigeat  uportuno,  ad  quem 
totis  desiderii«  inspirante  domino  adspiramus,  nequaquam  tc 
deciierat  egi'c  ferre,  si  nostrani  öiipor  huc  expresserimiis  plciiarie 
vuluntatem.  Verum  quia  dilatio  vicesiiiic  tran^mittende  possot 
e««e  predicte  terro  dampnot^a  fraternitatem  tuam  monemus  per 
spostolica  tibi  scripta  mandanten,  quatinus  vicesimam  ipsam, 
«icnt  per  tuas  nobis  litteras  intimasti,  ad  nos  studeas  destinare 

'  fro/  verachridben  ßhr  «eapitali'. 
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in  Terre  Saucte  subsidium  transmittendam.  No»  enim  litteii« 
tais  plenam  tiduciam  adhibeutes  venerabiJi  frairi  not>tro.  . 
epidcopo  et  dilecto  filio  . .  prepoato  Ratisponen.  nostns  dediimu 
litteris  in  mandatis,  ut  in  mandato  nostro  quod  super  boc  ema- 
navcrat  non  procedant. 

Dat.  Laterani;  vi»,  kal.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quloto. 

IScriidum  est  su^er  hoc  tiadem  .  .  üpiöcopo  et  .  .  prepobiw. 

16. 

Papst  Honorius  III,  hetiuftragt  die  Aehfe  (  Simon)  von  St.  VkIot 
in  Sahhurg  und  (Konrad)  V07i  Jiaifenhaslach  soicie  dfn  l'rn^'tf 
( Heinrich)  von  Berchtesgaden,  die  Fraueiddöstt  r  der  Sta>it  ttud 
Diöcese  Regensburg  m  ffinHren  und  die  wr/alleM  Zucht  tdedet 
herzuBteUen. 

Laieran,  1221  Mai  6, 

Iteg.  11  f.  HS,  I.  5  rp.  r,ffa'. 

.  .  sancti  Petri  balzebiirgensi  et  .  .  de  Raitenhaslac 
abbatibus  et  .  .  prcposito  de  Berhtersgadcm  SaUebur- 
gensis  dioceslB.  Ad  audientiam  nostram  noveritis  perventBse, 
quod  abbatisse  ac  moniales  Ratisponensis  civitatia  ac  dioccsis 
yitam  ducnnt  in  animarum  suarom  periculom  et  alionun  scaa- 
dalum  adeo  disBoIutam^  ut  illis  sint  odor '  mortis  in  mortem 
qiiibus  sc  odorem  vite  in  vilaiii  dchiiüiant  ex!)i])ere.  Ideoqu' 
discrotioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandanms,  ([uatimi-  mI 
moiiasteria  ipsa  tarn  cx('in|tta  quam  alia  personaliter  accedeiiu- 
corrigatis  et  reformetis  ibidem  appellatione  rcmota  tarn  lu  ca 
pite  quam  in  membris  que  correctionis  et  reformationis  ofBcio 
videritis  indigere  ac  &ciatis  que  duxeritiB  statuenda  finniter  ob* 
servari  obsistentes  per  censuram  ecclesiasticam  compescendo. 
Quod  si  non  omnes  efo. 

Dat.  Latcrani,  ii.  neu.  Mail,  auno  quiuto. 

17. 

Papst  Ilmiorins  III.  heauffrafjf  den  Krzhischof  (Eberhard  Iii 
von  Sahhurtjy  den  Verlrtuj  über  die  cum  Bischöfe  (Konrad  J^  ' 
von  liegtnsburg  trkauj'im  Erbgüttr  pünktlich  zu  erfüUen. 

Lateran,  1221  Mai  10, 

llt.j.  II  f.  122',  I.  .".  >]>.  (Jl.-i. 

für  piiif.  ThcH/iuvviie  Vdu  2(Xi  Mk.  ilcj«  /rrifjUi-fim   KafirV  r' i agts, 
bar  i22J  Juni  24,  halte  AU  Simon  mn  St.  i'cier  Biiiysdiaß  gtUi»iel  und  tW 

>  ordor  H». 
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Vehr.  18  hatte  PapH  Honoriu»  III,  den  Butchof  (HarttHg)  von  EicImtäU  nud 
die  CUMerrieiu^rühte  von  Waldganvn  und  J/ritjtftronn  hmnftrwft,  für  dir  pünkt- 
liche Erftdlung  des  Vertrntjes  zu  /torgen.  Sitli  Jiied,  Cod.  dipL  Bati$b,  /,  321 
und  S30.  Jaimer,  Oescit.  der  Büch,  von  Regemburg  2,  300. 

.  .  archiepiscopo  Salze burgensi.    VonerabiJis  frater 
noster . .  Ratisponensis  episcopus  sua  nobis  petitione  moDstravit, 
juod  tu  ab  eo  quasdam  possessiones  iure  ad  eum  hereditario 

pertinentes  cmisti  datis  Hdeiussoribus  et  adicct.i  pcna  duccntarum 
marcliarum  argenti  nohis  ac  rratril)U8  nostris  solvenda,  si  a 
contractu  eniptioiiis  laiiudiuodi  resilircti.  Volontos  iiritnr,  ut  idcm 
contractUB  sicut  providc  factus  est  debitam  obtiucat  tii  mitatem, 
presentium  tibi  auetoritate  mandamuB,  quatinos  illum  ita  studcas 
observare  dictaram  possesnonuiii  pretium  constitutiB  terminis 
persolvendo,  quod  nee  tibi  nee  fideiussoribuB  tiuB  ea  oecaBione 
poBsit  dispendium  ixnminere. 

Dat.  Laterani,  vi.  id.  Maii,  anno  quinto. 

18. 

Papti  Honovim  III.  betätigt  ÜWick  BrwähUm  ixm  Gurk 

als  Biscitof  daselbst, 

Lateran,  1222  länner  15, 

B^,  11  f,  m,  Le  ep.lSO. 

Die  BeeignaUan  de»  Vortjiingere  UdaUehaik  vntrde  1220  Dee.  4  (eieh* 
oben  n"  14)  genehmigt  und  die  uneertägliehe  Neuwahl  angeordnet,  «oonocA  Bim'e 
Dareteßung^  zu  eorHgirtn  uL 

Vlrico  clccto  Gurcensi.  Ex  parte  tua  fuit  })r()positum 
t-oram  iiobis,  quod  cum  in  acolitatiis  ordine  constitutus  a  capi- 
tulo  Gurccnsis  ccclosic  concorditcr  |io8tulatii.s  fueiiü  ad  ponti- 
ficalis  ofiicii  dignitatem  venerabilis  frater  nostcr  Salzeburgmibis 
arcbiepiscopuB  metropolitanoB  tnus  postulationem  de  te  cauonice 
celebratam  sollempnitate  ac  diligentia  qua  decuit  approbavit. 
No8  igitur,  quod  super  hoc  per  eundem  arcbiepiscopum  factum 
eese  dinoscitur;,  ratum  babentes  et  gratum  id  auetoritate  apo- 
stoUca  confirraaniiis  et  presentis  scripti  patrocinio  communlmus. 
Nulli  crfro  t  fr.  nostre  confirniationis  inlringere.  Si  (pn's  autem  ete. 

Dat.  Laterani,-  xviii.  kal.  Fcbruarii,  anuo  scxto. 


'  /.  Bim,  Kircheii-  uiul  rtirk-Hrerhlfirlie  VerfuiUm^se  de-s  mhhurijisrltcn  Sn  f- 
fragan/ßlfÜitauM  Oiirk,  *S'.  /7.  Vgl  jetzt  Schroff,  SVr»V  v  ffmcoporuw  Gun:  im 
At  chio  ßir  vaterL  Qeaeh,  und  Titpograpkie  von  KänUctty  15.  Jaiirg.  S,  43. 

'  Lfttererani  lU. 
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19. 

Papst  Honorius  III.  (jestatteA  dem  Erzhim  hoft  (  Ehtirhnrd  II 
dass  tr  in  AuaJUlirviKj  der  Bearldiisst'  des  aUrjemeintit  ^ '>urih 
(Lateran  J2irt)  für  das  Lehrami  in  der  theologUchen  tacult'jt 
(in  facultatc  theologica)  zur  Untericeisung  seiner  Regula rhinoniker 
und  de*  Volkes  den  Meigister  B.,  Mönch  des  Klosters  Jhjn.-^^ 
(Anhausen  0.  &  B,  an  der  Brenz  in  Würtemberg,  OA  Heideu- 
heim)  in  der  IHöcese  Augsburg  (jetzt  Botienburg)  aiMleOe. 

Lateran,  1222  Febi-wxr  7. 

Itcff.  //  /.  /H7,  l.  a  n*»  225. 

MG,  epp.poiU,  #.  XUI,  1  ÜMJ. 

20. 

Papst  Honorius  HJ.  hemif tragt  den  Erzhisrhof  (Eberhard  IL 
1011    kialzbnrg,   den  Magister   Arnidd,   seilten    (des  Erzh'ischof* i 
Caplau,  bei  nächt^ter  Gelegenheit  durch  Verleihung  eitles  Amia 
oder  einer  Pfründe  zu  berücksichtigen. 

Lateran,  1222  October  4, 

Reg,  IS  /.  5,  L  7. 

Dieter  AmoU  Oda  Boemia')  kommt  «cAmi  iS03  aX»  erOMOflkker  C^pfa« 
twr.  Vgl,  MeiUer,  SR,  178—180  n«  41,  43,  44,  Wettere  ÄetentlSeke  M  M 
Paiadtg,  Liter,  Reite,  und  hei  Erben,  Regetta  diptomaiiea. 

»Salzcburgeiibi  archicpibcopi).  Si  apostoUcf  m  dis  Um 
gnitas,  que  de  singulonim  provisioiiibuii  cui'aiu  gerit,  j)n'  liü' 
quoa  Bcientia  littcrarum  illustrat  et  morum  attollit  lioneötos  et 
Ulis  presertim  qui  tuis  servitiis  inherentes  in  obsequlorum  es* 
hibitione  se  tibi  fideles  exhibent  et  dovotos  suas  tibi  preces  et 
litteras  duzerit  destinandas^  ad'  exaudiendum  eas  te  non  cre- 
dimuB  difficilem  invenire,  presertim  cum  tenearis  talibus  per  le 
ip.siim  nobis  vi'mm  tacentibus  liberaliter  providere.    lüde  «t. 
f(H()d  pro  dilcrto  filio  inai^istro  Arnuldo  caixdlano  tn<>.  cui 
seiciitia  vi  luuriiniö  laudaldlL'  tcblimuiiium  purLibctur,  fratcriii 
tatem  tuam  ri>;4:amus  moiiemus  atteiitiiiä  et  hortamur  per 
stolica  tibi  scripta  }  r<  cipii  ndo  mandantes,  quatcnus  eidem  q^i'^^^ 
cito  se  facultas  obtulerit  in  congrao  personatu  aeu  beneficio 
oompetenti,  quod  et  recipientem  deceat  et  donantem,  ob  re^^ 
rentiam  beati  Petri  et  nontram  proyideas  liberaliter  et  benigoc* 

Dat  Laterani,  iüi.  nonas  Octubria. 

Scriptum  est  monüoribus. 


'"V 

i 
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Pap9t  Honorius  UL  bestäHgt  den  Bischof  {Gebhard)  van 
Pa»9au  und  setzt  davon  den  Erzbuehof  von  Stddmrg,  das  Dom- 
capUel,  die  Prälaien  und  deren  üni&rthanen,  das  Volk  und  die 

MinisteHalen,  sowie  den  Diöcesanderus  von  Fassau  in  Kenntniss. 

Lateran,  1222  October  31. 

Reg.  12  f.  l'S,  l  7  .>Y/. 

liUchvf  GelthardfGra/  V.  I'lain,r€t/ierte  1222 — 1232  und  »tarb  wenige  Wochen 
nach  Mmer  MeriffuaHtm,  iS8i  OMer  ü.  Di«  BeiXgnaikn  mntie  «on  Baipat  Gre- 
gor IX.  geiukmifft  1282  Augntt  30.  (MG,  epp.  ponf.  Eem. ;  XIII,  1  n*  480.) 

.  .  episfopo  Patavienai.  Ac-tc})imus  et  gaiidcmus,  qiiod 
exnltat  Patavienöis  ecclesia  de  commissa  tibi  regiminis  siii  ciira. 
IntelleximuB  etiam  et  letainur,  quod  subditus  tibi  pupulus  qui 
rugientis  ad  escam  formidat  insidias  ab  huiusmodi  formidine 
iam  reapirans  se  tue  datnm  custodie  gratulator  nec  immeritOi 
qnia  cmn  te  sicnt  dicitur  genna  nobilitet  decoret  acientia  et 
morom  adhomet  honestas  credi  debet  et  potest;  qaod  ecclesia 
eadem  tu!  nobilitate  tuta,  erudita  BCientia  et  moribus  informata, 
-lata  in  temporalibus  et  spiritualibus  snscipere  debeat  inere- 
iiieiita.  Ut  autcm  atTcctu  (picm  ad  tc  gerimub  intellecto  tui  offieii 
dt  bitum  excquari»  securius,  novcris,  quod  tue  probitatis  obtentu 
et  ecdesie  tibi  conuniese  causa  te  tanquam  devotum  ecclesie 
Romane  filium  proponimus^  quantum  cum  dco  possumus  hono- 
Tare.  Uode  nuntiis  tuis  quos  de  diligentia  et  soUicitudine  com- 
mendainus  cum  Pataviensis  capituli  et  yenerabilis  fratris  nostri 
Salzeburgensis  arcbiepiscopi  metropoHtani  tui  de  aliorum  litteris 
benigne  rcccptis  fraternitateni  tuam  monemus  et  exhortamur 
atteute  per  ajtoHtoliea  tibi  .serij)ta  mandantes,  quateiuis  gereny 
cum  bumilitate  ae  niaiitiuetudine  impo.situm  ipsius  bollicitudinis 
tibi  onus  sie  in  ea  te  babeas,  quod  non  assumpsisse  illam  doiui- 
oandi  cupidine  sed  proficiendi  ecclesie  supradicte  desiderio 
videaris. 

Dat.  Lateran!^  secundo  calendas  Novembris. 

Scriptum  est  super  hoc  .  .  Salseburgensi  archiepiscopo  verbis 
f'ompeteufer  nuttfitis  usquc  videatur.  Quocirea  fraternitati  tue  per 
iif'n-tolica  scripta  mandamu?*,  (piatinus  et  tu  ipsum  ad  boc  et'ti- 
taeitcr  moneas  et  inducas  et  quantum  cum  deo  poteris  sibi  ad 
manutenendum  iura  Pataviensis  ecclesie;  cum  ab  eo  requisitus 
ioeris,  viriliter  et  prodenter  assistas. 

Dat  ut  supra. 
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In  eundem  modum  scripfum  e$t  capitulo  PataTiena  lupr 
videatur.  Ut  ergo  vobis  eidem  intendentibuB  liberius  vestrit  pro- 
fectibttS  et  Pataviensis  ecclesie  incrementis  intcndat,  uiiiversitati 

vGBtrc  per  apo.stolicji  scri])tca  mandaiuus,  quatenus  ei  tanqimiii 
opiöcopo  et  pastori  aiiimannii  vestraium  huiuiliter  iiitfndcDU'» 
m'ipiatis  eins  saiubria  luuuita  et  inviohibiliter  observctis.  Ali"- 
quin  Hciitentiam  quam  ipse  rational )iliter  tiilcrit  in  rcbelkö  raUm 
babebimus  et  faciemuB  auctore  domino  invioiabiliter  obsemii. 
Dat.  tU  nipra. 

In  euHilttni  moduni  srnpftnu  est  univcr.sjs  prelatis  et  sulfi  t  s 
in  ^atavii•n^i  diücesi  coustiluti»^  tjccejjto  ^uod  noii  ßt  nuntio  de 
litter U  eonim. 

In  eundem  modum  scrijytum  eM  populo  Patavicnsi  et  univenu 
ministerialibus  Patayiensis  ecclesie  in  Patavicn.  diocesi  constitatis. 
In  eundem  modum  $etiptum  est  clero  Patayien. 

22. 

Papst  Hotwriu»  III.  citirt  den  Erzbütchof  (Klicrhard  IL) 
von  Salzburg  und  den  Abt  (Waltfrid)  von  St.  Lambrecht  in  Steier- 
mark auf  das  AüerheiUgenfest  (1223  November  1)  vor  sein  GeriekL 

Lateran,  1B23  Aprü  13. 

Be^.lS/.sr,  17  w'm. 

Der  ertte  ÄbtchniU  du  8L  Lambreehter  Streite»  aekUeaet  mü  der  td- 
9€hadiiguing9m'1aMde  det  ßrOitehofi  Eberhard  IL  von  12S0  Atifuet  4  (Zaim.  SU 

J'B.  2  u"  171),  —  tcoram  hervergeht,  daiiH  in  Rovi  Waltfrid  geriegt  mtd  A»  ' 
EnU/ieoht^  "i'li   ~nr  SchaJenvergülung  herf/eiffrUunie»  hat.     Walt/rid   i»f  dahrr 
aurh  von  da  ai  unhentrilteiu  v  Af>f,  und  zinur  minde^teiut  fUjt  1220  Mih-z,  irahrruJ 
vitti  cirt  a  t2-'!0  ali  trüdmiDi  W'vl fkcr  KftirK  iiuihf  ist,   t  Xarh  .\f riller,  .S'/».  41". 
xitfiiirtf   Widtfriil  122^.'    Jj"a   Knd^    1221    n  unlf   der  l'.rzfiitrhfi/  afi'nAnU  m 
Ruin  ircijeit  Wnh  rsj),i n'<f i'jh  rit  hei  erz1ii<trh"iffirhr>i  VLtitfitinnrn  klri'jliaff.  xr^rvt! 
Paput  Jliinnriits  ///.  </iV:  JJullfrii  von    1222  Liniicr  /O  und  /Strlirjm  'ZoJm,^'^- 
n"  lyö,  1^7).    Dwm  dahei  wieder  St.  Lavihrexht  im  Spiele  war,  f^cvceUt  itM 
«efto»  der  Unutand,  da»»  e»  AU  WaUfrid  ßir  noOiwencUg  hielt,  »ich  wm  Pofi* 
auadrüekUeh  die  erthiadwflkhe  Urkunde  von  £220  Awftul  4  beaUUigen  sm  lam». 
foa»  1222  Deeember  IG  erfoUjit  (Zahn,  L  e,  n*  202J,  nwie  da»»  deraetbe  rieft  mt^ 
durdi  Kauer  Friedrich  die  mlereehoheae  Urkunde  Kaiter  JtehwidtM  IV»  tm 
1096  unter  voÜatändiger  hwerirung  bettüUgen  Ue»».    Der  neue  Streit  M* 
»ich  Jedoch  Jetet  nur  mehr  um  die  Eaeemtion  de»  Klo»ter».   ZunäehH  ncurJe» 
nach  der  vorUcgr.ndni  Bulle  beide  TheHe  auf  den  1,  November  I22S  wifde^ 
ini'l  'h,   man  du*etb»i  nicht  tit»  Reine  kavt,  .»o  irurdc  dif  l^ntrr.irurhum 
iuntacUüdung  einer  '  nrueu  Crnnviij^siim  unter  dem  Vorxftxf:  da  Jii*chof»  c*'n  Cfi""'" 
see  nhrrtrarjen  (Ztihn.  f.  r.  n"  2V'i.    Endlirh  um  ijtiö  kttm  e»  dann  Mum 
tiven  ÄutgUiehe.  (Zahn,  L  c,  n"  :i30,  ^t.) 
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.  .  arobiepiseopo  Salsebiirgensi.  Ne  occasione  dissen- 
siouiö  quam  intcr  to  vi  nioiiasteriiim  Hancti  Lamberti  de  Cariiitliia 
super  subiectionc  vol  übertäte  eiiisdem  audivimuti  esse  subortam 
gravior  discordia  oriatur,  uos  volentes  super  hoc  utrique  parti 
consuiere  fratcrnitati  tue  per  apostolica  scripta  mandamuSy  qua- 
tiiiua  in  proximo  feato  Omnium  Sanctomm,  quod  utrique  partt 
pro  termino  peremptorio  assignamus,  nisi  tarnen  inter  vos  ami- 
cabilia  compositio  intenreneriti  per  te  Tel  per  procuratorem  suf- 
ficienter  instructum  nostro  te  conspectoi  rcprcsentes  acturus  vel 
responsuruB  super  hiis,  prout  ordo  poposcerit  rationis,  iit  cause 
meritis  assertione  partium  patof'aetis  iu^titiam  in  iudicium  coii- 
vertamus.  Aliocpiin  in  causa  nicliilominus  quantuju  de  iure  pote- 
rimus  procedemus. 

Dat.  Laterani,  idibua  Aprilis^  pontiiicatuB  nostri  anno 
aepümo. 

Seriphm  ut  mper  hoo  in  wndem  modim  abbat!  sancti  Lam- 
berti  de  Garinthia. 

23. 

Papst  Ilonorius  III.  antwortet  dem  Erzhisrhof  (Ebfrhard  IL) 
auf  die  durch  BropH  Werner  von  Mcana-Saal  Uberhrachie  Bittß 
wegen  abermaiUger  Errichtung  eines  BiUhume  und  verlang  ein- 
gAende  Vorlagen. 

Lateran,  1224  länner  27. 

Bejf.  ta  f,  14S,  2L«n«m 

Vgl  Ttmgl,  Beihtnfaige  der  BiaehS/i  von  Lavant  S.  64  ff,,  too  die 
Oründungsgeachichte  de»  Bitthwm  erörtert  id. 

.  .  Salzburgenai  archicpiHCO po.  Gaudemus  in  do- 
niino,  quod  .sicut  non  tarn  arj^umoiito  prob.'iljili  quam  experi- 
mento  evidenti  didicimu?;  in  conmiisso  tibi  grcgc  dumiiiico  non 
tarn  iae  et  lanam  quam  l'ructum  dessidcrans  animarum^  ne  aii- 
quid  sibi  desit  de  officio  paBtorali,  eligis  potius  pro  eius  regi- 
nüne  ad  episcopalis  dignitatis  honorem  fratrea  assumere  quam 
«oluB  ferre  pastoralis  oneris  gravitatem  multis  dissimilia  qui 
«▼idi  commodi  temporalia  spiritualium  pondus  subeunt  impro- 
▼isi.  Oam  enim,  nt  Salzburgensi  ecclesie  filie  de  latere  surge- 
rcnt,  duas  de  novo  in  diocesi  tiia  (uclesias  fccens  cathedrales, 
luiper  nobis  per  dih'clmn  tiliuiii  ma^i.striim  üuarneriiiiu  prepo- 
»^itum  de  Solio  nuntium  et  prucuratorem  tuum  Inimilitcr  suppli- 
casU,  ut  quia  diocesis  tua  est  adlnic  valde  diffusa  tibi  creandi 
•liam  in  ea  catliedralem  ecciesiam  licentiam  largiremur.  Verum 
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licet  supplicatio  tna  seciim  videatar  afferre  fiiyorem,  qaia  tam» 
idem  prci^ositas  qualiter  a  te  dotanda  esset  ecdesia  et  afiis 
circumstantias  non  expressit,  desiderio  tno  mox  non  diudmiu 

jinnuendum,  nc  iios  vcl  tu  poßseraus  ar^i^ui  levitatis.  Ceterum 
quia  in  talil)u.s  (i{Mjrtuiia  instantia  non  est  indecons  inio  deccn- 
poteriö  adluif  nol)i>  ot  t'ratribus  no8ll•i^s  «upt-r  liiis  .sollcmpnibui 
nuntiis  et  litteris  »upplicare  causam  quaüter  ad  Loc  induaui» 
et  alias  rei  circumBtantiaB  jdcnius  cxprimendo,  at  et  nos  ad 
aoimendum  precibus  tuis  faciüus  inducamur. 

Dat.  Laterani|  vi.  kal.  Februarü,  anno  octavo. 

24. 

Papst  Honorius  III.  heanftratjt  den  Bischof  {Ulrich}  im 
Onvk,  über  den  Ih  li  tuj  des  c'nujesammi'Uen  Zwanzigsten  für  dm 
heil.  Land  zu  berichten,  und  siciiert  Uuu  Indemnität  wegen  iSäumwi^ 
in  der  Uebermittlung  zu, 

LaJtmran,  1224  Oetober  27, 

.  .  epi.scüpt)  (Jurgenbi.  Kx  parte  tiia  Tiiit  pr'»p'j>itum 
corain  nobis,  quod  cum  predecessor  tuu»  üecunduni  geaeraii^« 
statuta  concilii  ^  proventuum  snorum  Yicesimam  pro  Tcrre  Saocte 
sttbsidio  solvere  teneretor  eodem  ea  non  soluta  cedente  oneri 
officii  pastoralis  ta  in  eins  locnm  assiimptas  a  sede  apostok'c» 
impetrasti,  ut  te  usquQ  ad  festum  sancti  lohannis  proxtmo  pre 
teritum'  ipsam  viccBimam  pcrsolvente  tibi  non  posset  obici  Tel 
obcsse,  quod  vice:>ime  sepedicle  solutio  tanto  tempore  fuerat 
prot«*lata.  CuHK^ne  ip^am  eoadunat^ses  vice»iniani  supradioto  ter- 
minu  pcrsolvciidani,  quin  noii  fuit  i[U\  oam  ex  parte  uu^^^a 
requireret  et  tu  propter  viarum  discrimina  timuisti  cam  Dobi» 
per  proprium  nuntium  destinare,  hactenus  est  m  ciusdero  solu- 
tione  cessatum,  quare  petisti,  ut  eam  in  feste  beati  lohaoiiii 
proximo  venture'  recipi  faceremus.  Ideoque  fratemitati  tue  per 
apostolica  scripta  mandamu»;  quatinus  sine  dilatione  nobis  iiui- 
nuare  cnres  ipsius  vicesime  quantitatem  conservaturus  eandem, 
quuusque  super  hoc  receperiö  uobtre  beneplacitum  voluntatis 


1  /2irt  Lalerfut 
5  Inui  24. 

3  Imxi  24. 
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mdol^ntes  fraternitati  tue,  ne  propter  cessationem  solutionis 

liuiusuHuli  alit  iu  poßsis  cahimpnie  vel  p«'ri('ulo  subiacere. 
Dat.  Lateran]^  bexto  caleudas  I^ovembris;  anno  octavo. 

25. 

Papst  Ilonorins  III.  hpFivliut.rt  sich  heim  Krzh{srJi<>fe  (Kher- 
hard  II.)  von  Salzburg  und  (Jesacn  tSujjrayanen,  <latis  .sie  den 
Reeforen  (Visifatoren)  des  Augustiner  Generrdcapitels  hei  der 
DurcJi/ührung  der  Be&chliisae  der  Lateransipiode  (von  12 lo)  nicht 
die  nothwendige  Untertiüizung  angedeihen  laeeen,  und  bqfiddt  ihnen, 
aokhee  in  keiner  Weiee  mehr  tu  unterlaesen. 

Lateran,  1226  Mai  Ii). 

Reg,  13  /.        1 10  266. 

Diete  freeioru*  oder  VitUtUorm  därßm  nach  der  Banthofener  Nbtix  bei 
SfSk  (NoHtenbUut  der  kaS».  Akad,  in  Wien  4,  466)  der  Dompropei  (ÄUterl  II.) 
von  Salmburg  tmd  der  Propel  (Marquard  II,)  von  Klottemeulmrtf  ffeweeen  mm. 

.  .  archiepiscopo  Salzeburejen si  et  su ff ragaii eis 
eins.  Dilecti  filii  rectores  capituli  e^onenxlis  ortlinis  bcati  Augu 
stini  in  Salzeburgensi  provincia  transmissa  nobis  petitione 
monenty  quod  cum '  ipsi  secundum  ntatuta  generalis  concilii 
conunnne  capituhim  celebrantes,  dum  officium  visi talionis  exer* 
Cent,  adeo  culpabiles  quosdam  abbates  et  priores  inveniant,  ut 
merito  smt  a  suis  locis  penitns  amovendi^  licet  hoc  secundum 
statuta  einsdem  concilii  vobis  insinuent,  non  tarnen  vultis  pro- 
cedere  contra  illoe,  ciualiter  non  solnm  ipsis  sed  etiam  aliis 
faeilitas  venie  incentivum  tribuit  delinquendi.  i^itur  alienam 
culpam  veHtram  eflicere  videamini,  univcrsitati  vcstre  per  ajx)- 
stolica  öcripüi  mandamus^  quatinus  cum  a  dictis  visitatoribus 
vobis  tales  aliqni  nuntiantur  sine  personarum  acceptione  contra 
eoft  procedere  nullatenns  omittatis,^  ne  si  forte  negligentiam 
vestram  sustinere  nolentes  procedi  per  alios  &ciamus  vobis  in- 
inriam  fieri  repntetis. 

Dat.  Laterani,  idibtis  Mail,  anno  x. 

26. 

Papst  Hononua  III,  beetäUgt  dem  Äuguetiner-Chorheiren- 
it^e  Reichersberg  am  Jan  unter  Propst  (HeinruA)  die  Urkunde, 

'  cum]  Sehkut  einer  Zeile,  iet  am  Aurfenge  der  näüulen  ZeUe  wiederhoU. 
>  ommittatifl  He. 
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womit  der  Ersbüehof  (Eberhard  II,)  dü  HawplnogUi  dei  Stifim 
für  eich  und  »eine  Nachfolger  f(6«niaAm. 

LaUran,  1226  Mai  Jö. 

lieg.  13  f.  130\  l.  10  n°  310. 

Unter  dem  gUicken  Datum  nahm  dtr  PapH  da»  Süß  und  demem  &■ 

nünmgm  in  deit  itüptäk^  Sehubt,  iiubeicndete  die  Skxihe  Mihtdem:  ÜB  im 
Lande»  oft  der  Bmu  2  466. 

.  .  prcposito  L't  capitulo  in  RieliesUtTire  ordinis 
beati  Augustini.  lustis  petentium  etc.  8upplicaätii»  liquidem 
nobis,  nt  cum  venerabilis  frater  noster .  .  SalzburgensU  ardii- 
episcopUBi  ad  quem  advocatia  ecclesie  veBtre  niiUo  medio  per- 
tiDety  indempnitati  einsdem  ccclerie  quc  per  advocatos  laicos 
multas  molestias  et  iacturas  pertulerat  volens  in  postenun  pre* 
cavere  de  capituK  irai  assensu  statuerit,  ut  advocatia  ipsa  Dolfi 
laico  de  cetcro  concedatur  sed  per  eum  et  succissores  8U08 
dcbcat  exerceri,  prout  in  ipsiu«  litteris '  sicut  dicitur  plenius 
continetur,  nos  id  apostolico  dignaremur  muniminc  roborart 
VeBtris  itaque  supplicationibu«  iaclinati^  quod  per  eundem 
archiepbcopum  super  hoc  rite  ac  provide  Btatutum  est,  auctofi- 
täte  apoBtolica  confirmamiiB  et  presentis  scripti  pagina  comnin- 
nimus.   NuUi  ergo  eU*  confirmationis  etc,   Si  qois  etc. 

Dat.  Laterani,  idibus  Maü^  anno  x. 

27. 

Poftt  Gregor  IX,  beauftragt  den  Buchof  (FHodrick) 
Concordia  vmd  deti  Abt  (Azzo)  von  Moggio  (in  FViaul)  tome 

Propst  von  Geirach  (hei  CilU),  die  Angelegmiheit  wegen  der  tieft- 
lien  Jh'sriKtj'if  (Ulrich)  von  Uark  zu  uutersucJum  und  eventtuÜ 
zu  enUdmidm, 

Lateran,  1227  April  6, 

Beg.  14  f.  4',  1.  1  n"  26. 

Potthmt  11°  7814 

VijL  hitriifjer  niis.^t  r  llini,  KirchnirfclitHrJte  Vn-hülltii.i^t  »vi*  iturk  ;» 
iiitt  li  (iriifter,  Kf>erlt(ird  IL  Ei-zbinckof  von  »Saizöurtf,  III.  TU.,  S.  Ü,  tro  e» 
20.  März  heUaeti  »oll  0.  April. 

.  .  episcopo  Concordicnsi  .  .  abbati  Mosacensi  et 
.  .  preposito  de  Garned  Aquilegensis  diocesis.  Vene 
rabÜis  frater  noeter  Gurgensis  episcopos  in  nostr»  propotoit 

»  J226  Decnnher  .W  Afelllrr.  SR  2nr,  n*2yi.   Vgl.  Appel,  Oetck.  voHBekkvr 
berg,  8.  96,  wo  e»  V42ö  (sUUt  1226J  heium  »otL 
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presentia  constitntns;  quod  cum  ab  ipsa  ftmdatione  Gnrgensis 

ecc'Iesii;  ab  imperatoribus  qui  fiicrunt  per  tempora  de  arohi- 
e[ii.seopi  Salzburgensis  metropolitani  loci  et  quorumdam  alioriim 
principum  imperii  consilio  et  assensu  eius  episcopatui  fucrint 
donata  rcgalia  et  per  reges  ac  imperatores  qui  eisdem  Bucces- 
senint  imperatoribus  confirmata  et  predecessorea  eius  ac  ipse 
Qflqne  ad  bec  tempora  super  hoc  plene  un  fuerint  iure  sno, 
venerabiUs  frater  noster  Salzbnrgensis  archiepiscopus  asserens, 
ipsa  regalia  per  clare  memorie  Ot(toiieiii)  Romanomm  impera- 
torem  sibi  fuisse  concessa,'  ca  sibi  vendicare  contendit  dicens 
fjuod  prcfatus  episcopus  illa  dcbet  rcciperc  ab  eodcm  et  occa- 
>ione  huiusraodi  iiobilcB  viros  Austric  et  (^arinthie  duces  nee 
non  miuisteriales  iSalzbui'geusis  ecclosie  coutra  ipsum  et  eius 
ecclesiam  graviter  concitavit,  proptcr  quod  ad  sedem  duxit 
apOBtolicam  appellandunu  Volentes  igitar  Buam  utrique  partt 
ioBtitiain  oonsenrare  dlBcretioni  vestre  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinas  partibus  convocatiB  audiatis  quo  binc  inde 
dnxerint  proponenda  et  si  de  ipBarom  voluntate  processerit 
causam  liuiusmodi  tinc  dcbito  terminotis,  alioquin  eaiidem  ad 
nos  remittatis  sufficienter  instnictam  pretigcntes  partibus  ter- 
minum  compctciitcm,  quo  proptcr  hoc  per  se  vel  per  procuratores 
idoneos  comparcant  coram  nobis  iustam  auctore  deo  Bententiain 
receptnre.  Interim  aatem  ipsum  episcopum  non  permittatis 
sQper  regaiibos  quonim  possessionem  obtinet  vel  appeUationis 
tempore  obtinebat  indebite  molestari,  molestatores  si  qui  fuerint 
numendo  prccipiatis  per  ceuBuram  ecclcBiasticam  appellatione  re- 
mota  sicut  iustum  fuerit  compescentes.  Quod  si  non  omnes  etc. 
tu  Irater  episcoi)e  cum  eorum  altero  ea  uichilominus  exequaris. 
Dat.  Laterani,  octavo  idus  Aprilis. 

38. 

Papit  GreqoT  IX,  beßehU  dem  Ertbüchtf  (Eberhard  II.) 
von  JSäÜAurg,  den  Bitehof  (Ulrich)  wm  Gurk  hinsiddli^  der 
Regalien  während  der  Appdlafionefiiet  nidit  zu  hdäHigen,  eondem 

den  Geytmtand  den  bezeichneten  liichteni  vorzulegen. 

Lateran,  1227  April  6'. 

lieg.  14  f.  5,  1.1  26. 

M(i,  epp.  pont.  8.  XIJJ,  1  11°  348.  Im  Ecßiater  steht  nur:  ,Dat.  ut  supra', 
i»3mUeh  wie  oben  n'*  27. 

*  Urk. «.  im  Fehw  20.  St^  Bo^mer-Fldker,        7  n*  999  (8.  81^. 
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29. 

Papst  (jvfujor  TX.  hesiäthjf  den  über  Vermlffluny  r/f.*  hrz- 
hischnfa  Eberhard  11.  von  Salzhvnj  und  des  Herzogs  IjfofpoJtl  \  I. 
vow  Ütiterreicli  zwischen  dem  Bischof  Ekbert  von  Bnmlttnj  vi<4 
dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärnten  bezilgUdi  der  iychlösst^r  Wer- 
denberg  und  Keiekenfels  am  17,  November  (1227)  ahgeechUmeitn 
Vertrag. 

Lateran,  1227  Derember  U 

Seg.  14  f.  49,  1.  i  «•  166. 
Flottktut  n''  8091, 

Papel  Gregor  2X,  läset  die  an  den  Herzog  Leopold  VL  tm 
Oesterreich  gerichtete  Beschwerde  Uber  den  Venrath  Kaiser  Ffir 
drichs  oftrh  an  den  Erzbischof  Eberha/ird  //.  wm  Salzburg  vnd  demti 

iSuJj'rayane  ausj'trtiyen. 

Peimjia,  122U  Juli  /> 

Itf>/.  14  /.  130,  l.  3  n**  38  (in  euudem  modum,  ttie  an  den  lIeno$  t*n. 
Oe*lerrrii  fi ) 

l'fdlhiMl  n  "  .-j  /.V/. 

31. 

Papst  Orcfjor  IX.  beauftragt  den  Bisdiof  (Heinrich  III 
von  Brixen  vnd  die  Cistercienseräbte  (Werner)  von  Heiligeukrth: 
und  (Heinrich)  von  Zwettl  [D.  Passau) ^  die  durch  den  ErzbUekoJ 
(Eberhard  U.)  berichtete  Wunderthätigkeit  des  vor  700  Jahren  {!■ 
verstorbenen  Bischofs  Virgil  aufs  Eingehendste  tu  unfermuim  Mtsi 
darüber  getreuen  Berieht  zu  erstatten, 

Anagnif  1230  September  lt. 

Ji'r;,.  in  /  2H,  l.  4  58. 
l'iiUhast  StUfl. 

Im  JaltrellSl  wurde  das  Grab  de*  heil.  Virgil  aufyejunden.  {MG,»t.tU^ 
Da  nun  auf  die  FOrbiUe  deuMen  viele  au/jallige  Wumder  geschahen,  m  mm*l» 
Erxbieehüf  Eberhard  IL  aUbald  nach  »einer  EnoUhlung  die  Beilvf  yprfrkiin^  » 
Bon  au  erwirken.  PapH  Innoeens  III.  bea^firagte  »odann  die  BieM/e 
PatHm  und  FreMu^  «oieie  düe  OrierekmeräUe  «on  BaUmkadaA  md  Hh^ 
bring  mit  der  Voruniermekung  dieaer  ÄngelegenheU  dturth  BnOe  vom  I.tkSeherU^' 
(gedrudd  fni  A.  Doppler,  Die  ölMen  Originalurkunden  dee  f.  C  Oonsittoriot- 
Archici  zu  Salzhimj,  in  Mitlh.  tlrr  Oe».  ßir  Sah'.  LK.  10  '7*7^>  ,*?.  Ii"»  - 
fthlL  hei  rotthajtl),  doch  durch  dm  rnrzeiH'jrn  Tod  der  JJelr;/irlrtt  kowd^  <^'' 
Unlerxtivhunij  nicht  zu  Kndt  ijrfUhrt  n  i  rdi  n,  }r>  shnUi  Krzhijichof  Kherhard  im  J«''  ' 
1230,  ohne  Ztreifel  fjti  Gtleiji  nhi  it  der  Frlr'h  ußtverhandltnujnt  vrm  S.  Gen»"  *' 
(At$gust  1 230J,  seine  Bitte  enieuerle^uorauj  diejol^ende  Bulle  erlassen  wurde. 
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BmB»  «OR  1299  had  t8  wtmk  endUdk  dlB  BeU^^preekau^  JbfetUek  veMndlgL 
Siehe  dieee  M  JiSmm,  08. 2,  996. 

.  .  episcopo  Brixiiiensi  et  .  .  Sancte  Crucis  et  .  . 
de  ZweteP  Ci.stcrcien sis  ordinis  Pataviensis  diocesis. 
Ut  iuventua  ecclesie  sicut  aquile  renovetUTi  cum  simiu  in  quos 
fincs  secnlonun  seenndum  apostolum  deveneninty'  innoTat  sigDa 
donuniis  et  immntat  mirabilia  magnifice  magnificaas  sanctoa 
saos  ad  eonfirmandam  catholio«  fidei  puritatem  et  pFavitatem 
hereticam  confutandamy  ad  conTertendam  mcredidoB  ad  instomm 
scientiam  et  corda  fidelinm  in  sni  conditoris  amorem  snaviter 
accendendum.  Sie  '  enim  luli^uni  in  pluviam  t'acit  dominus  cum 
miraculonim  corruscantibus  gloriosis,  ecclesiam  suam  sanctam 
(lignatur  salubriter  fecundare.  Quis  enim  videns  electos  eccleöie 
post  finem  huiu8  vite  felicem  novis  corruscare  miraculia  capiti 
eins  Christo  videlicet  non  cupiat  inseparabiliter  adhcrere,  ut 
onus  spiritua  sit  cum  eo,  aut  quomodo  ei  obsequi  denegabit 
qui  ribi  obsequentiboa  dana  virtatea  tanta  premia  elargitnr^ 
ut  beiedes  quidem  dei  coheredes  autem  Christi  effecti,^  glorie 
regni  celestis  insignia  quam  feliciter  obtinent  miraculose  reve- 
lent  in  terris  et  (^uicijuid  petierint  Hat  eis.  Sane  gratias 
ag;imus  gratiarum  omni  um  largitori,  quod  sicut  venerabilis  frater 
noster  .  .  Salzeburgcnsis  archiepiscopus  exposuit  coram  nobis 
tauta  dominiui  sancte  memorie  Virilium  Salzeburgensem  arcbi- 
episcopnm  ^  preTenlt  et  subsecutuB  est  gratia,  quod  cum  iam  a 
•eptingentiB  aimis  obierit*  nimo  diebus  hiis  ad  dandam  soien- 
tiam  prime  stole  immortalitatis  ipsius  sepulcbmm  eins  tot  et 
taatis  det  corruscare  miraculis,  quod  eius  inter  alios  sanetos 
non  invocari  suffragia  sit  indignum.  Quare  nobis  supplicavit 
instanter,  ut  cum  valde  reputetur  indignum  cum  quem  pro  sue 
merito  sanctitati.s  constat  a  domino  in  triumphanti  ccclesia 
taliter  honorari  ab  hominibus  sine  debita  veneratione  in  ecdesia 
militanti  relinqui  eundem  ascribi  sanctorum  catbalogo  faceremua. 
Nos  igitur  licet  sapplicationes  buiusmodi  Hbentissime  ample- 
etamur,  ne  tarnen  in  boe  aliqnid  de  contingentibuB  videamnr 

*i  (hr.  W,  IL 
'  Rb>  Hentf 

*  Vgl  Htm,  8,  17. 

^  VirgÜ,  Biaehtffvon  Sahhurrj.  745—784. 
Starb  784  November  27.  MQ,  e».  1, 87,  89}  9,  161$  11,  9  n,  94. 
▲cckif.  M.  LlXl.  1.  HilfM.  17 
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omittere,  cum  sicut  intelleximiis  alia  vice  super  hüs  per  aedem 
apostolicam  mandatum  fdiseet  inqniri  sed  defimctis  mcpünto- 
ribns  non  fuit  finaliter  in  inquisitione  processnm^  discretioiieiii  < 

vestram,  de  qua  plenam  in  domino  fiduciam  obtinemus,  rogamtu 
et  Uioncmii.s  attente  per  apoKtolica  scripta  mandante;*,  «luatenu- 
de  miraculis  saiicti  predicti  plenissime  inquirentes  rfjjcribati^ 
nobis  super  hiis  üdeliter  veritatem,  qua  coguita  procedamm» 
exinde,  pront  secnndiim  dommnm  yiderimvs  procedendaiB. 
Quod  si  non  omnes  eUs.  tn  frater  episcope  cum  eorum  alten»  äc 
Dat  Anagnie,  iii.  idus  Septembris,  pontificatos  noitri 
anno  quarto. 

32. 

Papst  Crp.gnr  IX.  befiehlt  dem  Erzimchof  Eberhard  Ii  » 
Salzburg  und  d^m  Biichofe  Sigfrid  von  Regemhurg,  die  l»  !  .V^' 
9chlut8  de»  Frieden»  van  8*  Germano  durch  den  Kaiser  Friedriek  IL 
vereprochene  Bürgechaft  von  den  eigen»  verzei^efen  IVUlaten 
F^ireten  nach  der  in  der  angescihhmenen  Bvüe  vorgeaekriiAtfm 
Form  m  Empfang  zu  nehmen, 

Lat&i'aUf  1231  länntr  Vi. 

Reg.  15  /.  44',  l.  4  96. 
PMaH  n*  S66i. 

33. 

Papst  Gregor  IX.  zeigt  dem  Erzhiscliof*  i  Eberhard  II.)  r>i-< 
Salzburg  und  dein  Bischöfe  (Rtidigerj  von  Chiemsee  die  Gend 
ndgung  der  Resignation  de»  Bischofs  0(ebh€wd)  von  Paasau^  nu 
und  beauftragt  sie^  die  paeeauitchen  Schlösser  und  Uofmarkm' 
Greif  eneUin  (an  der  Donau,  unterhalb  Zeitelmauer),  Glti»»  {» 
der  Yhh»,  unterhalb  Waidhofen),  MMerg  (an  der  Thmn, «.  Im). 
Fiecktenetein  (an  der  Donau,  eheriudb  Engeleeell)^  Obemberg  ia» 
Inn),  RotefAerg  (bei  Mersehwang  ».  Obemberg),  Matteee  (n.  Sais- 
bürg),  .EUenbreharhirchen'  f/tt  i  Uttenkofen,  luv.  Plattling  n/  Xituhf 
bayern),  Wifidberg  (ö.  Vilshofeu  i ,  St.  Georgenberg  (  <Jbefh«tm  3 
Passau),  Ort  (Innviertel,  ö.  l!t'tr]i,'rf<biT<j) ,  lursteneck  (an  dif 
Hz,  n.  Passau),  Aichembuch  (Hagbach,  am  l.  Donauufer  unterkali 
Engelszell),  Mm-shach  und  Kirchberg  (bei  Weeenufer)  — bietitrJit 
kunft  de»  Nachfolger»  durch  guverlä»»ige  Leute  bewachen  xu  latm- 

'  Hs:  di»c*»tionPni. 

'    Vpl.  ohen  n"  'Jl. 

3  Die  BeMliminmu)  df.-  jnl^nuh  n  OertUchkeiten  verd€mke  ich  grouemUtats 
i'iiui  üchmieder  von  Lmnbach. 
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Änagni,  12S2  Auguai  SO, 

MO,  €pp.  pma.  «.  jail,  1  n*4a0  IL 

34. 

Papst  Gregor  IX,  heauf  tragt  den  Erzbiachof  (Eberhard  II,) 
von  Sahburg,  die  Klage  des  am  apoetolitehm  Shdile  angeeteUten 
Cleriker»  H,  wegen  Verleihwng  der  Kirehe  8t,  Margareth  m  der 
Diöeeee  Paseau  *  durdi  dae  dortige  Domeapkd  m  vnfersw^en  wid 

eventuell  nach  Entfemwig  eines  unberecht igten  luliahera  den  genann- 
ten Cleriker  daseibat  einzusetzen. 

Anagni,  1233  März  15, 

Btg.  16  f.  105',  l.  6  n"  371. 

Arcbiepiscopo  SalsburgenBi.  Cum  quoBcUun  .  .  epi- 
Bcopo  Pataoiensi  apud  sedem  apostoHcam  constitato  dilecto  filio 
H.  clerico  sno  ecciesiam  sancte  Margarite  Patauiensis  diocesis 

tunc  vacantcm  ciiius  collatio  ad  eumlciu  episcopum  pertinebat 
de  nostra  contiileriraiis  gratia  liberali  ac  ipBiim  inveßtieriraus  de 
eadem,  quia  sicut  dictus  (.U  ricus  nuper  exposuit  coram  nobis, 
. .  decanus  et  capituluiu  Patauiense  ea  occasione,  qaod  tem- 
pore suBpensionis  eiusdem  episcopi  collatio  beneficiorum  vacan- 
tinm  in  predicta  diocesi  pertinebat  sicut  aaserunt  ad  eosdem, 
eandem  ecciesiam  poatmodum  alii  contoleranty  nos  indigmim 
fore  credentesy  nt  eidem  clerico  per  alicaius  calnmpniam  sab- 
trabatnr,  quod  sibi  de  munificentia  nostra  noscitor  esse  coUatnm, 
mandamuö,  quatiiius  si  est  ita  amoto  ab  eadem  ecclesia  quo- 
libet  illicito  detentore  predictum  clericnm  in  corporalem  posses- 
^ionem  inducas  eiufidem  et  defeudas  iDductum,  contradictores  etc. 
Testes  autem  etc 

Datum  Anagnie^  id.  Martii,  anno  sexto. 

35. 

Papat  Qregor  IX.  heßehlt  dem  Erzhischofe  (Eberhard  II.) 
von  Sakburg,  auf  die  Befreiung  dea  Bischof a  (Ekbert)  von  Bam- 
berg, weicher  durch  Heinriek  wn  Flnkenatein  rnHi  IAH  gefangen 
genommen  wurde,  bedacht  m  amn, 

'  Narh  einer  BHUheilunf}  dejt  Dr.  Pius  Schviietler  St.  Marg'aroth  im  (am) 
Moos  M  Trautmannjulorf  im  V.  U.  \V.  W.,  heule  DecaiuU  Fi'^rhnmend,  ths» 
dem  FoUautän.  Vgl  OMteh  detten  MatHeula  Ftumo.  p.  1  n"  20. 

17* 
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Lateran,  1238  Man  26. 

Reg,  17  f.  2,  l  7  n»  6. 

MQ,  epp.  pcnt,  «.  XIII,  1  n"  618. 

36. 

Papst  Crregor  IX,  schreibt  dem  Bisehof  (Rüdiger  )  von  Fcmau, 
er  belüge  iemeneiU  die  Anordnung  tler  bestellten  Richter,  dm 
ihm  durch  den  Propst  wm  Mattete  die  hochetiftieehen  Hefmeikn 
in  OleisB,  Ametetten  und  hei  SL  PliUen  (in  NÜderöeterreiA)  tegt- 
wieeen  werden  eoüen. 

Lateran,  12-33  Juni  22, 

Beg.  17  /  60',  l  7  n«  199, 

AU  der  PapH  Ende  AuguH  ISaS  die  SuignaHim  de»  Bittke/s  GMetS 
von  Peesau  genekmigtt,  hemt^tra^  er  am  SO.  AtiguH  den  Er^itfkof  eom  Stk- 
herg  imd  den  Ketkof  «on  Chiemaee,  die  Burgen  md  Bofmarhen  dm  EMä^ 
bis  xum  Antritt  de»  Nae^fblger»  dmreh  «eriäeaUeke  Lernte  beucaekem  m  lern» 

VergL  W'SS, 

.  .  episcopo  Pataviensi.    InstiB  petentiam  eie,  etfu 

eomplere.  Ex  parte  siquideni  tiui  fuit  propositum  coram  nob», 
quod  cum  venerabili  fratn  nostro  ejiiscopo  Frisingensi  ^  et  imu- 
coniudicibus  uostris  dederimus  litteris  in  mandaiis.  ut  tibi  ci- 
denti  oneri  ofBcii  pastoralis  de  bonis  Patavienaia  ecclene  pro- 
yiderent  et  iidem  indices  hoiusmodi  negoüo  non  valente« 
commode  mteiease,  dilecto  filio  preposito  Maticenai  et  eint  ool- 
legis  super  hoc  commiserint  plenarie  vices  suas,  ipsi  taoqosm 
obedientie  filü  tnandatum  apostolicum  exequentes  in  Gins  Ani- 
sten.  et  apud  Sanctum  Ypolitum  hovemarchia«  cum  pertineo- 
tÜR  suis  tibi  pruvi.sionis  nomine  assisrnarint.  Nos  er£ro  Jeva- 
tionis  tue  precibus  inclinnli,  (jiioil  per  eos  sujx  r  \u>c  provi-l' 
actum  est,  ratum  habentes  auctoritate  tibi  apostoiica  cuiU'f 
mamus  etc.  nsque  communimus.  Nulü  ergo  Dostre  coDfiru^' 
tionis  ete,    Si  quis  autem  ete. 

Dat.  Laterani,  decimo  calendas  Inlli,  pontificatnfl  iKietri 
anno  septtmo. 

37. 

Papet  Gregor  IX.  b^ßehU  dem  ErOitekafe  (Eberhard  JL> 
von  Sahsburg,  den  Bieehof  (Rüdiger)  von  Chiemeee  auf  die  hitditf- 
liehe  Kirche  von  Paisau  zu  übersetzen. 


>  Kourmi  I.  I:iäO—J2Ö8. 
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Lateran,  1233  luni  27. 

Re^.  £7  /  €6,  1.  7  226. 

MO,       pont.  «.  JUIJ,  1  n*"  544.    Vergl,  auch  dtuetb»l  n*"  545. 

38. 

Pap&i  Gregor  IX.  fordtrt  den  erwählten  Bischof  {Rudiger) 
f'on  Passau  und  das  Domcapitel  auf,  die  vom  Vorfahrer  Gebhard 
her  autatändigen  Geldforderungen  römücher  und  sienenseher  Kauf- 
ieute  zu  heglMien, 

LaUran,  1233  Mi  IL 

Beg.  17  f.  TO,  /.  7  n»  242. 

.  .  episcopo  Chimensi  in  episcopum  Patavienseni 
♦^lecto  et  capitiilo  Patiiviensi.  Sua  nobis  I.k uhiis  Sear- 
>iis,  Spinellii>  Oavalca,  BoiuiMiitiira  Liipelli  «^t  (juidam  alii 
eorum  socii  mercatores  Romani  et  Seneuses  petitioue  moDstra- 
runt,  quod  cum  ipsi  G(ebhardo)  quondam  Pataviensi  episcopo 
et  vobis  £lii  capitulum  quandsm  mutuaverint  pecunie  quantita- 
tem  Bononie  certo  teimino  persolTendam^  cedente  demum  epi- 
seopo  memorato  ac  in  nuUo  eis  de  ipsa  pecunia  satisfacto  nos 
tibi  frater  episcope  dedimus  in  mandatis,  ut  Pataviensis  ecclesie 
("olligeres  redditus  in  soliitionem  dicte  pecunie  convcrtt  nde.  Sed 
cum  adbuc  non  sit  ipsis  in  aliquo  .satistactum  et  propter  hoc 
dampna  gravia  incurrerint  et  expensas  nol)is  Immiliter  suppli- 
•:anmt,  ut  vel  äutistieri  faceremus  eisdem  vel  coram  nobis  iusti- 
tiam  exhiberi.  Quia  igitur  dictis  mercatoribus  in  iustitia  deesse 
non  poBsiimuSy  in  qua  sumus  omnibus  debitores,  precipiendo 
mandamns,  quatinns  si  est  ita  vel  illis  usque  ad  prozimo  ven- 
tnmm  festum  sancti  Michaelis  *  de  prefata  pecunia  cum  iustis  et 
moderatiB  expensis  ac  debita  restanratione  dampnorum  usuris 
f>mnino  cessantibus  satisfacere  ut  tonemini  studeatis  vel  usque 
;id  subsequens  festum  Oninium  Sanctoruni  ^  tu  frater  cpiticope 
\>cr  te  vel  procuratorem  idoncum,  vos  vero  ca})itidum  per  suf- 
fieientem  res]>onsalem  nostro  vos  conspectui  presentetis  exbibi- 
tori  eis  quod  ordo  postulat  rationis.  Alioquin  venerabili  fratri 
nostro  Bononiensi  episcopo^  nostris  damus  litteris  in  mandatis, 
Qt  TOS  ad  alteram  predictoram  monitione  previa  auctoritate 
nostra  snblato  appeUationis  impedimento  compellat  non  obstan> 

'  SeptmA9r29. 

*  Ifovetnbfr  J . 

*  BOnHeh  de  FraUa  12iä^l240. 
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tibus  litteris  dolo  vel  fraude  per  tos  a  sede  apostolica  impetimtii» 
et  constitutioiie  de  duabns  dietis  edita  in  concUio  generali.' 
Dat.  Laterani;  quinto  idus  lulii,  anno  septimo. 

39. 

Papat  Oregor  IX,  schreibt  dem  erwähUen  Bischof  {Jxitdiy  - 
von  Passau  und  dem  dortig  DomcapUd  in  Beireff  der  Be^Ui-  I 
ehung  der  Geldforderungen  r&mis€her  und  sienetitcher  Kaufleäi, 
damit  die  wm  Bischof  (Gehhanl)  gesteUten  Geiseln,  der  Pfarrer 

von  Wien  und  Ulrich,  beide  Canoniker  wm  Passau,  befreit  er- 
lassen werden  können. 

Lateran,  1233  Mi  II. 

R&j.  1 1  f.  11,  l  7  n"  24Ö. 

.  .  Ghimensi  cpiscopo  in  cpiscopum  Patav  ion^^^m 
electo  et  capitulo  Pataviensi.    Signi£canmt  nobis  Iaca)- 
bus  ScarsuB,  Radulfus  Alexii,   Cintbius  Stephani  Philippi.  | 
Angelus  lobannis  Elperini,  Massanus^  Bonaventura  Lupelli,  Ci- 
poiii<:ci%  Turdus  Clarimontenensts  et  eorum  socii  Romani  et  Se-  | 
iieiisjcs,  (^iiutl  c  um  .  .  quondam  PatavicnHi  cpiscopo  ^  et  vobis  fiK 
capituluni  quaiulam  muUiarint  pccuiiic  (luaiititateiu  Houonie  certo  I 
tcrmino  perbolvcndam,  prout  in  iiiätrumcnto  publico  inibi  ccl 
fecto  plenius  dicitur  coutineri,  dcmum  cedentc  diclo  cpüco}K» 
in  niillo  eis  de  ipsa  pecunia  satisfacto  nos  tibi  frater  epi^^cope 
dedimus  in  mandatis,  ut  Pataviensis  ecciesie  coUigeres  redditn« 
in  Solutionen!  dicte  pecunie  convertcndosi  quare  nobis  humiliter  ^ 
Bupplicarunt,  ut  cum  non  sit  eis  adbue  in  aliquo  sattsfactoo  f^ 
propter  boc  dampna  gravia  incurrerint  et  cxpensas  vel  sali»*  ^ 
Iii  ri  faceremus  eisdem  vel  coram  nobis  iustitiam  exhiberi.  Qw» 
vero  predictis  dcessc  non  possumus,  in  institia  in  qua  sumu?  | 
omuibu8  debitorcB  preeipicndo  mandamus^  quatinus  f^i  est  it.» 
vel  illis  usque  ad  proximo  venturum  festum  sancti  Michaeli* 
de  pretaxata  pecunia  cum  iustis  et  moderatis  expensis  et  debiu 
restauratione  dampnorum  usuris  omnino  cessantibus  satisfaceic 
ut  tenemini  procuretis,  ita  quod  plebanus  de  Vienna  et  Uliiciu 
canonici  Patavienses,  quos  idem  episcopus  obsides  pro  pecoiii* 
ipsa  rcliquit,  valeant  liberari  vel  uäque  ad  öubäcqueuä  festom 


'  121  Lntrrati 

'  (ich/ianf,  (Ussf  H  liesUfiiatian  im  Auguat  1232  genehmijfl  wurde.  Siehe  n"^ 
>  ISeplenvber  20. 
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Omnium  Sanctomm*  tu  frater  episcope  per  te  vel  per  curato- 
rem  idoneniDy  vos  vero  capitolnm  per  snfficientem  responsalem 
nostro  voB  conspectui  presentetis  exhibitnri  eis,  quod  ordo  poBtu- 

lat  rationis.  Alioqiiin  veiitTabili  fratri  nostro Bononiensi  epiöcopo^ 
nostris  daiuub  littiri»  iu  preceptis,  ut  vos  ad  alterum  predicto- 
nim  monitione  previa  auctoritate  nostra  bublato  appellationis 
impedimento  compellat  non  obstantibus  litteris  dolo  vel  fraude 
a  sede  apostolica  impetratis  et  constitatione  de  duaboe  dietia 
edita  in  concilio  generali.' 

Dat.  Laterani^  qninto  idns  Iiüii^  anno  septimo. 

40. 

Popat  Gregor  IX,  befiehlt  dem  Erdnechofe  (£3>erhard  IL) 
van  Sah^urg,  auf  näeheten  März  (1236)  mit  einem  geziemenden 
Kreuthe&re  entweder  selbst  zu  kommen  oder  im  Verhinderungsfalle 

doch  ein  solches  zu  schicken. 

revuyia,  l2o4  November  20. 
JPolÜuut  n"  *977ä.  MG,  epp.  pant.  s.  2UII,  I  n*  607, 

41. 

Papst  Grayor  fX.  beauftragt  dru  ßi.srhof  (>)i(jfrid\  rion 
liegeiisburg,  den  Ahl  con  i>t.  Emmeram  U)ul  den  I  In  saurar  von 
Regensburg,  die  Wahl  (Chunoe)  zwm  Domprapsie  und  jene  Hein- 
richs zum  Decan  von  Salzburg  wegen  des  Protestes  der  Canoniker 
Ulrich,  Conrad  u,  A.  genau  zu  prüfen  und  die  nothwendigen 
Procesfkoeten  auf  die  Güter  des  Domcafitele  anweieen  zu  lamn. 

Perugia,  1236  März  14. 

Fon  dietem  Proted  eher  MhwrUat  de»  DomeapUeU  itl  tenU  nirgend» 
«ine  ^Mir  erhalten.  Die  Ännalen  Aericftfen  nur;  ÄUtertua  prsponhu  .  .  in  epi- 
*coptm  Chiemeneem.  ab  arehiepUeopo  el^fUur;  pro  quo  tubtiüuUw  Chuno  . .  de- 
«MMf  .   MO,  99,  9,  786. 

.  .  episcopo  .  .  abbati  sancti  Emmerammi  et.  .  tbe- 

j^aurario  Rati.sponensi.  Kxposita  nobi.s  \'Irici  Conradi  et 
quorumdam  aliorum  cauonicorum  Salzburgensis  ccclesie  petitio 

'  Xovn^iher  f. 

'  Heinrich  de  FraUa  1230—1240, 
*  J2iS  Lateran. 
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continebat,  quod  ipsius  ecciesie  preporitnra  vacante  Hennca« 
qui  86  gerit  pro  decano,^  Bertoldos  et  quidAin  «Iii  eiiudem 
eccletie  canonici  ad  utUitatem  eins  respectiun  debitnm  non 
habentes  sed  sequentes  potina  venerabilia  fratris  nortri  .  . 

Saizeburgensis  archiepiscopi  ^  Tolnntatem  eis  irreqoiaitia  penitn« 
et  contemptiä  qui  debebant  volebant  et  potcraiii  commode  inter 
esse,  .  .  dccamim''  diotc  ecciesie  in  ipsiiit.  prepo^iium  omi&sA 
foi*ma  canonica  elegerunt.   Cumque  ipsius  electore^  clectior.  i 
sie  presumptam  peterent  ab  eodem  arcbiepiscopo  conti rman  e; 
idem  archiepiscopns  ad  confirnumdam  candem  plus  debito  £ftvo- 
rabiliter  videretur,  ipsi  coram  eo  excipiendo  proponere  cnraTe- 
mnty  quod  ad  confinnationem  eins  procedere  non  poterat  sec 
debebat,  cum  eis  eontemptis  et  alias  minos  canonicc  presumpta 
electio  non  valeret.    Sed  quia  dictus  archiepiecopus  buiuemodi 
eorum  exceptionem  admittere  ac  ip.sos  paratos  in  persona»  eli 
gentium  et  electi  ac  electionis  tormam  proponere  audire  conira 
iuBtitiam  denegavit,  noBtram  duxerunt  audientiam.  appellandum. 
at  iUe  legitima  ipsornm  appellatione  contempta  non  sohim  dec* 
tionem  ipsam  pro  sne  volnntatis  arbitrio  confinnavit,  yemm 
etiam  ab  eadem  ecclesia  &cien8  Ülos  eici  violenter  et  alias  tiir* 
piter  et  inboneste  tractari  tnlit  excommunicatioms  sententiam 
in  eosdem.  Cetenun  prefati  eteetores  dictis  canonicis  sie  eieeti» 
quosdam  ad  decanatus  plehanatns  et  alia  ofticia  que  ad  com 
munem  electionem  canoniconim  pertinent  ai^sumpsenint  in  eorum 
dem  non  modicum  preiudicium  et  gravamen.  Qnare  fuit  ex  parit 
ipsornm  nobis  humiliter  supplicatum,  ut  denuntiari  }>remissa& 
electiones  irritaB  vel  etiam  irritari  ac  puniri  pena  debita  ekc- 
tores  et  revocari  que  post  appellationem  buiusmodi  in  eonun 
preiodidnm  sunt  presnmpta  ac  satisfieri  sibi  de  iUatis  ininnis 
mandaremns.  Ideoque  mandamus,  qnatinns  yocetis  qni  fneriat 
evocandi,  si  dictam  excommunicatioms  sententiam  post  appel- 
laiiuncm  legitiraam  invenietis  etc.  nullam  esse  audiatis  Iuir-  inde 
proposita  et  quod  canonicum  fuerit  e/« .  facientes  etc.^  alioquin 
ipsam  sicut  rationabiliter  est  prolata  facialis  etc.  usqtie  obser 
vari.  Verum  cum  sepedicti  canonici  non  babeant  proprium  utpote 
reguläres,  ne  pro  defectu  ezpensamm  a  proseeutione  iuris  soi 


»   War  Dmidt,:an  fj:!l-124ö. 
5  Eherhard  II   I2'X>— I24t^:. 

»  }fänüich  C'huno,  Domdecan  cüxa  1A14—12Ü4  und  DtmipropH 


^  kj  i^Lo  uy  Google 


365 


desistere  compeilantur,  faciatis  eis  in  expeiibi»  ad  pro.-ctutionem 
negotii  neccssariis  de  bonis  capituli  provideri,  contradictores 
0fc.,  coDstitatione  de  duabus  dietis  etc,,  dammodo  ultra  tertiam 
vel  quartam  ad  iudidnm  pars  altera  non  trahator.  Qnod  si  non 
omnes  «te.,  tu  irater  episcope  ete. 

Dat.  PeruBiiy  ii.  idu8  Martü  anno  octavo. 

43. 

Papti  Gregor  IX.  heauf tragt  die  Aebte  ( Werner)  von  Uei- 
ligenkreue  und  (Berchtold)  van  LdlimfM  9owie  den  Propst  (Hart- 
mann)  von  KloMtemeuhurg  (D,  Passau),  das  St,  Manm-Sekotien' 
kloster  in  Wien  zu  visüiren  und  eventuell  den  Äht  Dirmidus  zu 
entfeTnen» 

Perugia,  1236  Mai  lU 

Big.  iS  f,iff,lB  !»•  5i, 
PcUhast  n^*9900. 

Vgl^  Bäunrirth,   Af>riMM  riner  Qttchu  hfe  der  Benedidineraftt^i  U,  L,  P. 
M  den  SekcUm  in  Wim,  S.  Sf  MeOkr,  SB.  266     399  u.  649  n"  149, 

,  ,  Sancte  Crucis  et  .  .  Lilinfelt  abbatibns  et  .  .  . 
I*reposito  Neumburgensi  Pataviensis  diocesis.  Ex  parte 
dilecti  filii  prioris  et  conventus  monasterii  sancte  Marie  Scotto- 

rum  Viennensis  ad  nos  sinit  a.sserunt  iuilk>  iiiedio  pcrtinentis 
Pataviensis  diocosis  fnit  propos^itum  coram  nobis,   quod  D(ir- 
micius")  ipsius  monaHterii  moiiacbuö  eis  cenantibiis  quosdam  laicos 
conduetos  pretio  introduxit  in  refectorium  eorumdem^  qui  quos- 
dam ex  fratribus  evaginatiB  gladiis  neqniter  dei  timore  postposito 
▼erberatOB  carcerali  custodie  mandpamnt  et  camerarium  .  J 
qnondam  ipsomm  abbatis  bostiliter  inyadentes  enm  ex  illa  per 
capUlos  turpiter  eieceront,  quem  tandem  dtetns  D(irmiciuB)  cnm 
tantam  commißisse  nequitiani  et  adicere  frraviores  8ibi  licitum 
fxtimaret  secimdo  in  diituiu  refectorium  cenantibus  monachis 
irnien.s  vebenicntor  in  .  ,  cantorem  eiusdem  monasterii  iniectis 
manibufi  violentift  cum  quatuor  monachis  alÜgavit  aiigustie  cu- 
stodie carcerali:^  ipsos  afüigi  facienB,  qnasi  arbitraretur,  fore 
Vitium  qnod  omitteret  aliquid  de  aevitia  tyrannomm.  Adhuc 
abbate  iamdicto  viam  universe  camis  ingreBao  pre&toa  D(ir- 
mieius)  .  .  quasi  cupidus,  ut  muItipHcatiB  malitüs  reputetur  in 
mmmo  positus  pravitatis,  eiusdem  monasterii  regimen  fultus 


*  Clemm$,  der  von  einem  Theile  dee  ConvenU  tum  Äbie  gewäkU  wnrden  war 


266 


potentia  ]aicali  sibi  temere  luurpare  presumens  quosdam  ex  6s- 
tribus  memoratis  ncquitie  8ue  consentire  nolcntes  post  app<rlla* 
tionem  ad  nos  interpoöitam  a  monasterio  rt'|)|tuJit  et  t|Uf  iutl.im 
ex  ipsis  coram  altari  quasi  extra  mentem  positus  tnunaniur 
verberavit.  Qnod  ulterius  ipise  tamquam  perditionis  üiiuä  Irucuii 
penitentie  factus  omnimodis  alienus  pro  hiiiusmodi  exce8sib{L> 
excommunicatione  ligatus  celebrare  divina  vel  quantnm  in  eo 
est  propbanare  potius  non  formidans  in  anime  sue  pericalom 
et  Scandalum  plurimomm  per  sigillum  conventns  quod  fiünaie 
dicitur  monasterinm  debitis  obligavit^  possessiones  vineas  red« 
ditus  et  alia  ipsiiiß  bona  taJiter  consunicndo,  quod  ip^um  «»lirr 
spii itualiuiü  et  tem|)oralium  ubcrtate  tlecorum  ad  illum  incon 
venicntio  statum  deduci  dinoscitur,  ut  preripi  a  confusione  n-  r 
valeat;  nisi  nostre  sibi  provisionis  remedio  succurratur.  Nos  igi 
tur  nolenies  tante  pravitatis  cnmnlum  sine  correctionis  fttadio 
preteriri,  ne  si  forte  iUam  punire  negligimus  nos  ad  notam  a]i- 
quibus  offeramusy  mandamusi  quatinus  personaliter  accedente« 
ad  locnm  inqoisita  super  premissis  et  aliis  que  suspendi  sUenlio 
reverentia  su^gerit  honestatis  dilij^^entius  vcritate,  si  rem  inre- 
neritis  ita  esse,  sepedietum  1  )(irmi(  iiiin  >  ab  ciuMli  iii  nn  iia>trrii 
regimine  amoventes  invoeato  ad  hoc  bi  opuj>  fuerit  aiixili«»  hra 
cbii  BecuIariB  ea  quc  per  ipnum  de  bonis  iiiius  alienata  inveoe^ 
ritis  illicite  vel  distracta  ad  ins  et  proprietatcm  ipsius  legittisw 
revocetis  facientes  dicto  monasterio  de  persona  idonea  qne  tantn 
congruat  oneri  et  honori  per  electionem  canonicam  proYideri 
contradictores  Ue.  Quod  si  non  omnes  etc, 

Dat.Perusii,  quinto  idus  Maü,  anno  nono. 

43. 

Papst  Gregor  IX.  t^erweist  es  dem  Erzhischofe  (Eberhard  Hf 
ro»  Sahhurtj,  dem  Bischöfe  (Kunrad)  If Udenheim  und  det» 

Listercieiiserahte  von  Buch  ( D.  Meissen),  dass  sie  auf  der  /mnA 
furter  Versammlung  ( 1 2H4  Februar  2)  die  Mörder  des  Konrad  i"» 
Marburg  so  leichtfertig  losgesprochen  hcd^eii.  un  d  beßehU  ümen,  naä 
InJutU  der  beigeschlassenen  JMle  gegen  dieselben  vorzugehen, 

Perugia,  12B5  Mi  2^. 

Bsg.  18  f.  str,  1 9  n»  ex. 

MG,  tpp.  pont.  :  XIII,  1     647  I.  FoUhaH  n*  9977  (zu  luU  ?//  Mfi^^^ 
SR  264  n"  427  (zu  Mi  22)  Vgl.  Kaltner^  Komi  von  Mar6my,  &  17«,  «»  ^ 
Jedoch  luU  heuten  toU  ttnU  itm». 
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44. 

Pap$t  Gregor  IX»  beßehU  dM$elben,  den  Märdem  de$  Kon- 
rad wm  Marburg  für  den  Faü  einer  Bürgeehaft,  das»  eie  im  März 
des  näeketen  Jahre»  oder  überhaupt  bei  näekeUr  Gelegenheit  im 
folgenden  Jahre  einen  Kreiumg  unternehmen  und  »ith  vor  aUen 

(ßröffseren  Ktrcheii  jener  Gegend,  wo  das  VerbvecJun  (feschehen  ist, 
wahrend  <dle  deistlichtn  das  Muttrert  singen,  öjjeutUch  geissein 
lassen,  die  Lossprechung  zu  ertheiUn, 

Perugia,  1235  hUi  3L 

Rrij.      /  57',  /.  9  n'*  6V9. 

MG.  rpp.  jKmt.  9.  XIII,  1  n°  647  Jl    FoUhaH  u'^  9078. 
V<fL  KaÜner  a.  a.  0.  180. 

45. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  in  derselben  Weise  wie  dem  Erz- 
hisclutj'e  von  Jihtlms  auch  dem  Krzhischofe  (Eberhard  II.)  von 
Salzlnutj  und  Amlei'en,  die  gegen  Kaiser  Friedrich  11.  ausgespro- 
chenen Straf  salze  zu  veröffentlichen  und  gegen  Alle,  welche  entweder 
selbst  oder  durch  Andere  zur  Bekämpfung  von  Christen  behilflich 
waren  oder  »oUhe  begünstigt  haiten,  die  Exemnmunicaiion  auezu- 
sprechen. 

Lateran,  1230  April  7. 

nr;r  lit  /.  140,  l.  la  .In/l.  n"  741 

MG,  epp.  pmU.  «.  XJIl  i  n'*  742.    V^L  FoUhaH      10721  (zh  März  21). 

46. 

Papst  Gregor  IX.  ladet  in  derselben  Weise  wie  den  Erz- 
bischof  von  iSejis  auch  den  F.rzhischof  (Eberhard  IL)  von  /Salzburg 
auf  nächste  Ostern  zu  einem  ConciU  nach  Horn. 

Bei  Crypta  ferrata,  1240  August  9, 

Reg.  20  f.  4g,  l  14  ?»"  267. 
Vgl  FMmi  W92S. 

47. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  in  derselben  Weise  wie  dem  Erz- 
bitehofe  von  8eti8  auch  dem  Erzbischofe  (Eberhard  II.)  von  Salz- 
bvrg,  trotz  aller  Schwierigkeiten  und  Nachstellungen,  die  der  Kaiser 
etwa  bereiten  mag,  auf  nächste  Ostern  persMieh  nach  Rom  zu 
^tonmen, 

Lateran,  1240  October  16. 

lUg.  20  f.  IKf,  l  i4  w«  S8i. 
Vgt.  PMUuut  n'  i094!t. 
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48. 

FajMt  Innocenz  IV,  bmuftrngi  die,  Aehfr  i  Pilgrim)  ton  Hei 
ligenkreuz,  (GoUchcUkJ  von  Ztctttl  und  (Ludwig)  von  Renn  nui 
der   Voruntersuchung  betreffend  die  vom  Herzog  Friedirich  IL  \ 
betMniragte  Errtchiung  ttnd  DoHrung  einee  neuen  BieAum  in 
OesterreidL 

Lyon,  1245  Märt  S. 

Heg.  21  f.  iei\  isn^'aeo. 

Berger,  Le»  Registrej»  d'lnnoeent  IV      //^.?  fvollMtdigJ .  l'nmittAm' 

rnrher  geht  der  an  diegelhen  AdreM»aten  gerichtetf  Auftrag,  iregeii  der  /r-^af^A^k- 
tigten  Uebertragimg  der  Relujuien  f/'^v  heil.  Cohnuan  die  nothtreiidüfeu  l'fdrr- 
auchungen  zu  pßegeit  mul  darüber  B'  r'i'  Jit  zu  erslnfi'  n.  7i"  I  I  '<^f  Weich'» 
tSchirksdl  der  "lif  rtu-!i''fjnidriii  Stücke  n  i'-drr  eingebltttf  Srhritf  zur  ErrutUurs: 
eines  eigenen  Bisfhtnn^-.H  Wieti)  gebaf'f  hnf,  ist  nnbekann/  flrr  baldigf  T'^i 
des  letzten  viännlirhvn  Babenbergers  und  die  folgenden  ]Virren  eereitelten  taAl 
voll  selbst  die  Verfolgung  des  Pianey.  (Vgl.  Blumberger-Dmigel,  Die  Lorcker 
Fläathmgen,  Archiv  för  österreichische  Geschichte  46,  2S9.J 

49. 

Papet  Innocenz  IV,  eriheät  dem  Berthold  von  Ursin,  Ffarrer 
zu  1^»  Maria  in  Lieeeregg  (Kärnten)  die  ErUnUmiee,  noch  et» 
Beneßekm  ann^men  zu  dürfen, 

Lyon,  1247  Februar  19, 

Reg.  21  /  364,  l  4  480. 
Berger  n"*  242$, 

50. 

Papst  Innocenz  IV.  kündigt  dem  Domcapittl  rem  Salzburg 
an,  flass  er  Burchard,  biaher  Propst  von  Fritzlar,  zum  ErzhUchi>U 
ernannt  und  jede  gegentheiUge  Wahl  für  nichtig  erklärt  habe. 

Lyon,  1247  Februar  26. 

Reg.  21  f.  .W5,  l.  4  n"  44(). 
Berger      2436  (vollständig j 

Naehdent  am  1  D^reniber  l'J4>'>  Erzbitchof  Eberhard  II  ffe.'tfor^te»  »'*<"■' 
ernannte  Papst  Inntx  rn-  IV  xilf  ot,igrr  Bulle,  unter  yichtigerklärtimi  j'der  gt^en- 
theiUgen  Wahl  durch  dan  JJomcapiJel,  den  erwiihUen  Propst  fo/i  Et  üzlar. 
dem  gräflichen  Hause  von  /iiegenhagen  (ZiegenJieim  an  der  Sehwalai,  wetäkk 
mm  Htrefdi  in  Heuen),  smn  Embieehqfe  von  Sakbwff.  Dere^be  wird  m  4» 
Urkunden  bi»  1247  Märx  16  ,BrteäkUer  von  Sabhurj'  genannt,  dann  aber  mm 
81,  Män  ab  »ehleehthin  Ertbieehof  von  Sabsbwrg,  90  ia§§  er  tnswieehen  iwl' 
sum  PrieHer  und  Bieekof  gmteOa  vmA  vieBeidU  aneh  mit  dan  PaUtmm  fmitimt^ 
worden  wein  muee,  NaA  den  /tagenden  Urkunden  erMstt  «r  am  tf.  JAr«  ^ 
päpsüiche  VoOmaeht,  sich  von  einem  betiOigen  ßrabiethofk  oder  Bieeh^e  ^^r^-^''' 
die  Prieeter'  ale  die  Bieehafewoihe  ertheilen  sv  laeeen,  die  er  dann,  mä  Biti' 

I 

I 
I 
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tkht  auf  die  Adrette  der  V^Mmackt  vom  Bi.  Män,  and»  rnntnaigUeh  e$np/angm 
haben  muM,  jedoch  wohl  kaum  vorn  Paptte  MH  in  Lffon,  wie  die  Annale» 
«.  BitdUrH  (MO,  m.  9,  789)  voraua»dsen.   Da  PapH  hmooen»  IV.  ihm  über 
wnrgttragene  Bitten  noch  am  24.  IvU  md  12.  Anguet  tpeeieUe  VoUmaehten  gegen- 
Uber  dem  vom  Dametypüel  erwähüen  Philipp,  herxogliehen  Prinaen  von  Kärnten 
und  PrepH  oon  Vyi^rad  bei  Prag,  ertheiU,  eo  kamt  Burehard  wohl  ertt  Bnde 
ItiU  oder  Anfang»  Augwtt,  und  nicht  aehon  am  J6.  Februar,  wie  Jtonst  nvqrqrhen 
irird,  getiorhen  »ein,  und  zwar,  wie  Avenlin  angitd,  in  deni  dutercien^erklonter 
Salmannsweiler  ö»Uich  vom  Bodetmee,  da»  »fit  Erzhiachof  Eberhard  II.  in  leh- 
Jiaffer  V^-rhrtidunq  viit   Safzbiirg  ge.^fnnden  fiat  und  wohin  »ieh  Jrr  neur  Erz- 
hi.schof  vorerst  irolil  lieijpljeii  ha/tcn  mag,  um  über  die  Verhf'il/nis.yr  i/i  Snhhurg 
'•i'  ft  mtierrirltlfi»  zu  hi'<»en  (vgl.  TTnnuiz,  OS.  2,  •?4ff)    Von  Snhii<inu.<tii  eiitr  oder 
Stxb-iii )  rni»   'itng  er  ffirJi  auch   um  die  uacU.slrhcnden  Vollmachten  beim  I'ajt^te 
fjetcor/ten  haben.    Wie  ircil  eiuilich  die  Maltsr.er  Notiz,  dost  er  nach  einem  in 
Sahburg  verbreiteten  Gerücht  ertrunken  sei  (MG,  s«.  9,  989  Anvi.J,  auf  Wahr- 
keit beruht,  mue»  bie  «oeüter  dahingeUeOt  iieAen,  jedoch  iH  kaum  glaubUeh,  da$» 
der  Matteeer  Chroniet  mU  ^tubmereue  ettf  eagen  wdOte,  er  toikre  ^gewaUeamf  am 
dm  Wege  geräma  vwrden,  wie  O.  Loren»  vorauMeM.        SUmengeberidiU  der 
kaie,  Akademie  in  Wien  88,  478  Anm.  1. 


51. 

Paptt  hmocenz  IV,  verständigt  seinen  Legaten,  den  Erwähl- 
ten (Heinrich)  von  Ferrara,  von  der  Wahl  Bwrehards  zum  Erz- 
hisehofe  von  Salzburg  und  hevoUmächÜgt  ihn,  die  Bischöfe  von 
6urk,  Regenshurg  und  Seckau  zur  Durchfilhrwuj  der  diedfezUg- 

liehen  päpstlichen  Befehle  zu  nötMgen. 

Lyuit,  1247  Februar  2.0. 

Seg.  21  f.  866r,  I4n*  441. 
Berger      2487  (voOetändig). 

52. 

Petfst  Lmoeenz  IV.  gibt  dem  Erwählien  (Ulrich)  von  Seckau 
die  VoUmaekt,  die  Pröpste  Magister  Heinrich  von  Unterdraubwrg 
(de  Trabere)  und  Ortolf  von  Maria-Saal  (s.  Marie  de  SoUb^  th 
UnlerkärnUn  zur  Annahme  je  noch  dnes  Benefidums  zu  dispen- 
Wen, 

Lyon,  1247  Februar  26, 

Reg.  21  f.  864,  l.  4  n"  481, 
Berger  n<>  2427  (Begeet). 

53. 

Papst  Innocenz  IV.  bevoUhiädttigt  den  Erwählten  (Burehard) 
CO«  Salzburg y  Konrad,  Notar  des  Biscliofs  von  Constanz  und  Rector 
der  Kirche  in  Hörne  (Horn  in  Mederösterreich,  damals  D,  Passau), 
tNNi  d&r  Häufung  hirehUchsr  Ben^idsn  zu  dispensirm. 
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Ly<m,  1247  Febmar  28, 

Reg.  21  f.  366,  l  4  444. 

Berget     2440  (mt^rikhet  B«ge§t). 

54. 

Papst  Innocem  IV,  gestattet  dem  Erwählten  (Burchard)  wm 
Salzburg,  mch  die  prieeterUehen  Weihen  von  einem  beliebigen  mit 
dem  apoeUilitehen  Stuhle  in  Gemeinechafi  lebenden  Enbieehofe  oder 
Bieehofe  geben  und  tick  auch  wm  ihm  gum  Ersibiechofe  weikm 
tu  lasaen, 

Lyon,  1247  Märt  6, 

Reg.  21  j.  .>'67,  /.  4  «•  48$. 
Berger  W  2449  (Begett). 

.  .  electo  Salzebiirgensi.  Personum  tiiam  sincera  diü 
gentes  in  domino  caritate  libenter  tuis  petttionibus  benignuiB 
accomodamns  anditunii  eas  precipuc  ad  exavditioiiis  graüam 
admittendo  qae  tnum  comodnm  specialiter  respicere  dinoecioi- 
tar.  Hinc  est,  qood  nos  tou  sapplicaticmibas  indinati  pracn- 
tiam  tibi  aactoritate  concedinraB^  nt  a  qnocumqne  mahris  archi- 
episcopo  vel  episcopo  pratiam  et  commnnionem  apoatolice  ledii 
liabinte  altiorcs  ordines  siiscipere  vakas  ac  otiam  in  arrliiepi 
scüpum  cunseerari.  Nullo  ergo  nostre  concessionis  etc,  Si  quiö 

Dat  Lugduni,  ii.  non.  Martü,  anno  quarto. 

55. 

Papet  Innocenz  IV,  beauftragt  auf  Bitten  dee  EnMlttm 
(Burchard)  von  Salzburg  den  Biechof  (Ulrich)  von  Ourk  und  den 
Erwählten  (Ulrich )  von  Seekau,  die  von  dsm  früheren  Krzbitc^ft 

(Kbfrhard  II.)  ron  Sidzburg  im  Zustand*"  d^r  F^  rrnu  i,i)!uiration 
voUzoijenen  Vtvi  iJiit  ngen  vi\d  Verüusserungtn  eoLzburgischer  Kit- 
chengiiier  für  null  und  nichtig  zu  erklären, 

Lyon,  1241  OHrz  15, 

Reg  21  f.  3C<i,  l  4  n°  463. 
Berger  n"*  246$  (RegeHJ. 

.  .  episcopo  Garcensi  et  .  •  electo  Secowienti.  Di' 
lecti  filii  .  .  electi  Salaebiirgenris  precibns  indinati  preeeii- 
tinm  Tobifl  anctoritate  mandAmuß^  qnatinus  eollationes  eccleds- 
nini  et  prebondarum  aHoruiiniue  bonefiri»>niiu  orolt  siasticoruiD 
factas  per  quoudam  .  .  Salzeburgeu^em  archiepmvupumi  dum 
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fiiit  vinciilo  exconiraunicationis  astrictns,'  necnoTi  alienationes 
bonoriiin  Salzeburgensis  ecclesie,  si  quas  sine  sui  consensu  ca- 
pituli  facero  contra  canonum  statuta  presumpat,  decernatis  auc- 
toritate  nostra  penitas  non  tenere. 

Dat.  LngduiUi  id.  Martü,  anno  iiir. 

56. 

Pfipst  InixKu  nz  /]  .  ht  roUmäcIitujt  den  KrzJiiscIiof  ( Bnrchard) 
von  Salzburg,  die  Schulden  seiner  Vorfahren  nur  so  tceit  gut  zu 
machen  vtirpßidM  zu  gein,  als  «ie  nicht  zum  Schaden  seiner  Kirche 
gereichen  toürden, 

Lyon,  1247  März  31. 

Heg.  21  f.  .?7/',     4  r,OS. 
Berger     2604  (Auamtg), 

.  .  arcliiepiscopo  Salzebnrgensi.  Cum  sicut  aaseris 
liredeoesBores  tni  mnlta  et  gravia  contraxerint  debita,  quornm 
occasione  Salzeburgensis  eeelesia  plurimnm  a  creditoribus  mo- 

lestt'tur,  nos  tuis  supplicationibiis  im-liiuiti  fraternitati  tue^  ut 
Viniusinodi  debita  non  obstante  quod  iidem  eredilores  a  diotis 
predecessoribus  littcras,  quod  premissa  debita  fuerint  in  conio- 
dum  ecclesie  prefate  convcrsa,  obtinuisse  dicuntur,  nisi  alias  in 
utilitatem  eiusdem  ecclesie  ipaa  manifeste  constiterit  redundaase, 
restituere  nullatenus  tenearis,  auctoritate  presentium  indnlgemus. 
NuUi  ergo  sie»  nostre  concessionis  ete. 

Dat.  Lugduniy  li.  kal.  Aprilis,  anno  qnarto. 

57. 

Papst  Innocenz  IV.  hefitldt  dem  Propstt  und  Decan  von 
^t.  Vir^  in  Frtesach  (D»  iSalzbwrg),  den  Envählten  ( Ulrich)  von 
Seckau  wegen  Beibehaltung  seiner  früheren  Beneßcien  mit  Rück- 
sicht auf  das  erhaltene  päpstUehe  IndvU  nitkt  zu  belästigen. 

Lyon,  m?  Mai  7. 

Big,  Sl  /.  SS6,  l  4  n<>  6S7, 
Berger     2684  (Begut). 

Papst  Innocenz  IV.  gibt  Uber  BUten  des  EndnscJiofs  (Bur- 
thard)  von  Salzburg  dem  Domdeean  von  Regenthurg  die  VoU- 

*  BrtHtcho/  Eberhard  II.  wurde  durek  den  herttehtigten  Albert  von  BShmen 
mn  10.  Sqriember  1240  mK  dem  Baume  bd/egt  it«ul  tiarb  am  2.  Deeember 
1246  ohne  drntan  gdSet  mi  eem.    Siehe  «.  MeiOer,  SB.  p.  664—6$$. 
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machty  das  DomeapUel  wwie  den  Stadt-  und  Diöce$ameUnu  «■ 

Salzhtirg  vam  Gehorsame  und  die  Laien  iwn  ^de  der  Tnm 

^egen  den  Vyiegrader  Pro^t  Fhili^^  aU  ihrtii  Erzbiaciiuf  zu  eht 
binden, 

Lyon,  1247  häi  '24, 

Herker      31.34  ^Ue^e*tj.    Potthtul  n"  I2>>19. 

59. 

Pnpst  Tnnoctiiz  IV'.  be auftragt  itber  Bitten  de»  Enbiedtoü 
(Bvrdiard)  von  SaUifurg  den  Domdeean  ron  Regenebmrg  mit  dtr 
jener  apoetoliecken  BefeUe,  icsldb  ffdegentliek  der 
Ertbiedutfsitakl  gegen  Fkilipp,  Propti  um  Vij&tgrad,  eriama 
UMrde$L. 

Lifon,  1247  Äuguä  12. 

eo. 

Ptty'.<f  Inmyceuz   Jl\  au^rkennt  den  Sufniiakon    und  y'i^' 
iicken  C<i/>/<ni  Pküi^tp  aU  Pr^tcutator  der  hircht  Salzburg. 

Uon,  124  7  Oetcber  12. 

F>  2:    472.  ;  :>  isv. 

Philippo  subdiacono  et  capellaao  nottro,  proe«rt- 
fori  ecclesie  $mlxeb«rgeiisit.  Licet  eontmm»  Mp«T^ 
nientiuiii  ii^^>donim  tcstaiitai  BO^tm  «nnram,  qin  difpcneBie 

iior.:.no  universali  n^^rui'ni  o  iAmWs  iii:z:':riti  presidemu*.  inftd- 
tibu*  «iiivxv^ivi?^*  <-  «..  .oirudo  taicer.  omninm  eL  cleai^r^:-. 

peranr^t.  qiuknto  ad  id  $41111115  ex  uunocio  nobu  ap^ostoUtC' 
«Aicw  «pectaliu»  immo  pincipaliTis  depntitL  Oui  igitnr 
Imi|ECM»  «««Imhi  p«»t>m  «:t  Miatä»  ^eiiitBlau  ao»  tarn  cidea 
ecclMie  ^»m  pct^^ne  proTties«  Tolevtet  ae  isteadcBlM  liifi- 
tMca  ^«e  ipM  S«beVQ2|PK»i  et  etaa  |*eBtnJi  nrrindir  fnirt- 
mre  potent,  «i  ab  apM9cIS«a  «cidc  p^rMUUB  tmam  «Btem  boa^ 
rarL      r<r  cr»i«»  ^ta^i-^s-n*.      joiertiA^:.  Qcein  mornm  aobüKtatf 

eoc«»>e  iu|:*iHia»  la  ;ai^  pamb^  anaiter  crMiiaa&  et  spenaa» 
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eidem  Salsebugensi  ecclesie  de  potestatis  plenitadine  in  pro- 
curatorem  eoncedimns  Kberam  tibi  amminiBtratiotiem  ipsins  tarn 

in  spiritualibu«  (juuiii  in  tcmporalil)us  couimittcntcs.  Quocirca 
discretionem  tuam  ro<i^amus  monemus  et  hortamur  attente  ac 
per  apostolica  tibi  scripta  ujandamiis,  quatinus  Habens  eandem 
oeclcsiam  SalzeburgenBem  totia  iiuibus  commendatam  ita  iide- 
liier  et  pnidenter  studeas  garere  curam  eius  et  generale  ne- 
gotium quod  pre  manibus  agitnr  patenter  ac  viriliter  promovere^ 
qaod  nos  te  bonorasse  gandentes  ad  facienda  tibi  maiora  tuis 
meritis  fortius  aceremur.  Kos  etiam*  capitulo  Salzeburgensi  et 
clero  ac  populo  civitatis  et  diocesis  Salzeburgensis  ac  universis 
ininisterialibiis  et  vas.sallis   Salzeburgensis    ecclesie  dirigimus 
scripta  noj>tra,  ut  in  hiis  cpie  ad  huiusmodi   j)rocurati<)nis  et 
amministrationis  officium  pertinent  tibi  liumiliter  obediant  et 
intendant,  alioqnin  scntentiam  quam  rite  tuleris  etc 
Dat  Lugduni^  üü.  id.  Octobris,  anno  v^. 

61. 

Papst  Inn ocem  IV»  fordert  den  Projist  und  das  Capitel  von 
Sithhurg  zum  Gehorsam  gegen  Philipp  als  Procurator  und  Ad- 
minisiraUn'  des  ErzsHfles  auf, 

Lyon,  1247  October  12. 

Seg.  il  f.  472,  l.  5  n"»  900. 
Betger     8860  (B^feU). 

.  .  preposito  et  capitulo  ecclesie  Salzebnrgensis. 
Licet  continuata  supervcnientium  negotiorum  iihstaiitia  etc.  nt 
mpra  ustjua  provenire  potcrit,  si  ab  apostolica  sede  dilectus 
filius  Philip})us  su])(liat'()iuis  et  capollanus  noster  procurator 
eiusdem  ecclesie  Salzeburgensis  se  senserit  honorari,  ipsum  per 
cnins  Studium  et  potentiam,  quem  monim  nobilitas  etc,  vi  supra 

oommittenteB.  Quocirca  universitati  vestre  per  apostolica 
scripta  firmiter  precipiendo  mandamas^  quatinus  in  biis  que  ad 
hniusmodi  procurationis  et  administrationis  officium  pertinent 
eidem  procnratori  humiliter  obedire  ac  intendere  procuretis, 
ftÜoquin  scntentiam  etc.  usqm  observari. 

Dat.  nt  supra.^ 

In  eundem  modum  suüruganeis  ecclcöie. 
'  H,.  e. 

iraUT.  BO.  LXXl.  1.  Htm«.  18 
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In  eundein  madum  dero  civitatis  et  dioeesis. 
In  eundem  modum  mtnisteriaiibnB  et  vassalHs  8a]zebui)»eD«> 
ecclesie. 

In  tuiidam  modiun  populo  ^alzeburgenbi. 

62. 

PapU  Jnnocenz  IV.  empfiehlt  PhilipiJ,  seinem  (  'aplan  mt 
l'rocurator  der  Sah^rger  Kirche,  den  Bischof  (Heinrich)  p« 
Bamberg,  welchem  er  die  ganze  Verwaltung  des  Sußraganbitlhnu 
Chiemsee  anvertroMi  habe. 

Lyon,  1247  OcUtber  19. 

R»f.  21  f.  473,  L  5  «•  3i2. 
Berger  n*  3362  (Jtt^J. 

VoroMM  gfht  die  Ueberiragmg  der  Verwidtmng  de»  Biethuma  Cktemur  » 

th'n  liiyrhof  con  Hfmifterg,  treU  er  dwrrh  »einf  Feiiule  ftutt  allrr  Gnftr  »^inr 
Kin-fte  hrrati/d  Verden  ■v*'/  flirr'ifi-  »"  .?.?/7/  J.  und  nachhrr  fiJgi  dir  jüipälkl.' 
Ullas»  an   Clent*  und  Voll:  der  Diöeete  Chiemsee,     her  Ort-rnnme  ü!  «Vi  '< 
tf!' ich  olxr  u)ulentlieh  ij* xehrif  f>cu,  irie  tmfm  nufjfdcittet.     l'tJtcr  ßüekoj  Bdn 
rieh  i.  von  Bamberg  vgl.  liitloriMchfiM  Jaiirbuch  tütiS^  &  ^2  ß. 

Philippe  capellano  nostro  procuratori  ecclesie 
Salzeburgensis.  Quia  vonerabilis  frater  noster  .  .  episcopa^ 
B;vniber«ronsis  per  inimicos  dei  et  ecclesie  etc.  nt  sitpm  tippn 
coiu'o(K  ntr<  f' rhis  comjhti  itft  r  mtttntis.  Quia  vero  Kienienst> 
ccclesia  öutfr;^- ^11»^  ^^  est  fc>alze bürgen si 8  ecclesie,  devotioncm  tu*m 
rogamus  attentius  et  moDomns  mandaotes,  qnatiiiiis  babeos  hoc 
gratnm  pro  apostolice  sediß  et  nootra  reverentim  et  acoq)tinD 
des  eidem  ad  ea  qae  ad  koiiisiiiodi  procoratioiiis  et  ammioi 
stratioms  officium  pertinent  opem  et  operam  efficacem,  it»  qoo^ 
solHoitadinem  toaiu  posaimiiB  ptoü  non  iniiiento  eommmniett 

Dat.  tit  supra,^ 

In  t'undtv)  miHluvi  urJverso  clero  et  populo  ad  episcopä 
tarn  Kicmen$eiu  ^pcciaimbus.    Dat.  ut  supra. 

r\ap9i  limxTUj:  JV.  /  nun  t  PkHifp)  Procuraior  wm  Scdz- 
hmrg  amf^  dit  H^rsogim  t  ittrtntd  wm  (Meierreirk  at  mnieräStx» 

'  Iii  'mst  unr  IWÄttM^ü 
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ttuff  die  Schlösser  und  Ortschaften  seiner  ProvDiz  und  Diöcese^ 
¥:di'he  ach  Kotier  FrMrieh  verj^ichiet  haben,  mü  dem  Interdicte 
2u  belegen, 

Lyon,  1248  Mnner  23. 

noj.  21  f.  not,  I  5  „°  n22. 

PoUhual  n**  miß.  Bayer  n*'  adliS  (awßUtHklusa  Hegeat). 

64. 

PoftA  Linöcenz  IV,  befiehlt  (PhiUjq})  Promratw  wm  Salz- 
burg, den  Biechof  (Heinrich)  von  Bamhenj  unverzüglich  an  Stelle 

th:s  Propsf e>it  ((fffo)  von  Salzburg  in  dsn  Besitz  des  ßlsthums 
Chieuistt  einzujüh  reu. 

Lyon,  1248  Ay^  U  U. 

Ilrj).  21  f.  ri22,  f.  />  n"  750. 
Berger  n"  .97US  (volhliindig). 

65. 

Pa^  Innocenz  IV,  wUereagt  es  dem  Dom^opti  (Otto)  wm 
Saldnirg,  eich  weiier  nocft  in  dae  Bisthm,  Chiemsee  eimuimigchen. 

Lyon,  1246  April  U. 

liry.  21  f.  622,  l.  5  751. 
Berger  n°  37^9  (Regetl). 

66. 

Papst  Jnnocenz  IV.  befithlt  dem  Procurafor  (Phi/ijyp)  von 
Salzburg,  den  Decan  Engdbert  von  Vy^egrad  und  Procurator  des 
Königs  (Wenzel)  von  Böhmen  mit  einem  Ben^fidum  in  der  Salz- 
burger I^winz  zu  bedenken, 

Lyon,  1248  Mai  4. 

lieg.  21  f.  .1.70,  l.  5  71"  S17. 

PoUhoMl     mia.    Berger  n**  386&  (RegeH). 

67. 

Papst  Innocem  IV.  bevollmächtigt  den  Dompropst  Otto  von 
ÜMnirg,  den  Pfarrer  Bernhard  von  Radetadt  (Wembardo  ple* 
Wo  de  Restat)  zur  Annahme  nodt  einee  weHeren  Ben^dums  zu 
^ispeneiren,  Tuam  Tolentes  honorare,  wie  n^  70.  Dat.  ABsisii, 
ü.  non.  Augusti,  a''  zi®. 

Assisi,  12/}3  August  4. 

Beg.  28/.  e,  1 11  n""  88. 

!$• 
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68. 

Papst  lunocenz  IV,  bevoUmächfifjt  den  Domj/ropsi  Otto  i\m 
SalzhitTf},  den  Pfarrer  Theoderich  von  Ldakirchen  nördJichChmnden 
(Lochkirchen  Patauien.  diocesis)  cur  Erwerbung  noch  ema  kirch- 
lichen Beneficimu  zu  dupeneiren,  Tuam  volentes  hononre,  dock 
im  weiteren  Wortlaute  wm  n^  70  abweichend.  Dat.  Aneü,  non. 
Ang.,  8°. 

Aeeiei,  1253  Auguä  & 

Reg.  23  /  B\  l  it  n*  9U. 

69. 

Papst  IninH'v.uz  l\\  (ji'staflt't  limi  I)im)pr<qnt  Otto  von  SaL: 
bury  den  (Jebrauch  des  Pontijicalringes  auf  lAihenszeit. 

Agsieif  1203  Augtut  6. 

Reg.  2'i  f  H,  l.  11  n"  .so. 

Ottoni  preposito  ecclesie  Salzeburgensiä  urdini^ 
sancti  Augustini.  Ut  ex  special!  devotione  quam  ad  nus  trt 
Romanam  ecclesiam  habere  dinoaceria  farorem  apostolicnm  fbi 
sentiat  accTevisse,  utendi  anulo  qnoad  vixeria  *  Bberam  tibi  anc- 
toritate  presentinm  concedimus  faciütatem.  Nnlli  ete.  nostre  cod- 
cessionis  etc. 

Dat.  Aäisii,  viii.  id.  Augusti,  auiiu  xi  . 

70. 

Papst  Innocenz  IV.  hevoUmüdüigt  den  Dompropst  Otto  vm 
SaU^urg^  den  Pfarrer  Johannes  von  8t,  JJionyeiue  in  Gütt  ser 
Annahme  noch  einee  kirchlichen  Benefieiume,  wenn  ihm  mn  eMtf 
kanoniech  angeboten  werde,  mit  apottolieeher  MaehtvoUkomwieMt 
zu  diepeneireii* 

AsM,  1263  Augnet  $. 

Eidem.  Tuam  volentea  honorare  personam  et  per  bono- 

rem  tibi  cxbibitnm  alii  providere  dinpenRandi  cum  dilecto  filio 
luhuiuiu  plcbaiK)  ccck'sio  saiuti  Dvonihii  de  0o8.se  S.ilzebnr- 
«jrnsis  diocoHis,  ut  })reter  iK/neficin  <jUo  obtinet  curaiu  lialifntu 
aniiuarum  unicuin  adhuc  Ijeneticiuni  neu  pcrsoiiatum  vel  ti}\am 
dl^iiitatem,  etiaiii  si  similem  curam  habet,  recipere  Jicite  in  par 
tibus  TbeutoDie  si  ei  eanonice  offeratur  ac  una  cum  obtenti» 
retinere  Hbere  non  obstante  conatitutione  generalia  concUü  va- 
]eat,  plenam  tibi  committimna  auctoritate  preaentinm  faedtateiB 

*  ▼izerit  H: 
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proviso  attentinS)  ut  eadem  beneficia  seu  personatus  vel  di^uitas 
debitis  etc.  mque  ncgiigatur. 
L)at.  ut  myra. 

71. 

Papst  Innocem  IV.  beauftragt  den  Dornpropst  Otto  von  Salz- 

htirij,  den  Ahl  Johann  von  St.  Fabian  im  Thale  Lauim  '  (1).  Bo- 
hxjna)  ().  S.  ß.  in  den  leiblichen  Besitz  der  Abtei  eniucdt  r  j/cr- 
hütilich  oder  durch  einen  (/rcit/neten  (Stellvertreter  einzufvliren. 
.  .  episcopuö  I^ononiensis  (latus  est.  Dat.  tU  mj^a  [»eil.  Asisii, 
id.  Aug.,  a°  xL**J. 

Asrisi,  12Ö3  August  13, 

Btg.  23  /  Ii,  L  11  100a. 

72. 

Papst  Innoccnz  IV.  emeimt  den  Donipropst  Otto  von  ISah- 
Ifurg  zu  «etnem  Caplan, 

Assisi,  1253  August  17. 

s^.  sa  /  //,  L  Ii  vi"  loi. 

Ottoni  prcposito  Salzebnr^ensi.  Volentcs  smcentatem 

devotioiiis  et  fidei  qucra  ad  iios  et  Rüiiiaiiam  cc't'lcf>iaiii  habiUHSc 
diüosccris  prosequi  muiierc  gnitic  spiritiialis  tc  iiostre  lamilic 
acrjri-epuido  in  capellaniira  nostriim  diiximu«  adiuitteudum  pre- 
öentibius  tibi  litcriä  in  tcHtimonium  concedentcs. 
Dat.  Asisii,  xvi.  kal.  Septembris,  anno 

73. 

Papat  Alexander  IV.  verkündet  dem  Donipropitte  (Otto)  und 
Capiiel  von  iSalzburrj  sowie  allen  VasaHeu,  dass  er  die  Voatnlu- 
^\on  des  Bischofs  Ulrich  von  ISeckau  zum  Erzhisehofe  genehmigt 
lu^f  und  fordert  «le  ssum  Gehorsame  auf. 

Viterbo,  12^7  tScptember  19. 
Reg,  25  f.  HO,  l.  3  n*»  625  (Dat.  ViterbU,  xiii.  kal.  Oct.,  u"  iü"). 
PotUuut  n*»  17008  (ad  18.  Sqptembet). 

Jhu  an  die  V<uaUm  jerichtete  SehreSbea  iH  vbSrUiek  ebtyeaeklouen  im 
JMibriefe  de»  ErMaekoft  Ulrich  an  Herzog  Ludwig  von  Baytm,  ddo.  LeUnix 
Imü  21,  und  damaeh  gedntdä  in  Quellen  und  ErSrIerwyen  xur  hojferitehen 
«wl  deut»ehen  OeacMehte  6,  168-170  (mU  xiiü.  kal.  Oet  =  18.  Skptember). 


Ucltei'  dicjfC*  Kloster  vi/l.  Luhin,  Abbuliurum  Italiae  ftrevis  tiotilia  p.  07 
a*  20,  oder  DölUnger,  BeUrägc  2,  48. 
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74. 

Pops^  AUgDander  IV,  gettatUt  dem  Erdnachofe  Uhrkk  nmd 
dem  DompropeU  Otto  von  Sahäburg,  eine  Geldeumme  bi*  tu  4ßf>' 
Mark  Sterling  aufzunekmen. 

Vüerbo,  12oS  Jäuner  2^j.  i 

neg.  26  f.  i2S,  l  4  94. 

Der  Erzhi^chof  hatte  nick  mU  dem  Dompmpgtc  untl  thiiii  liUrhoft  lium- 
rieh  von  Chienuee  an  den  piijmtUchen  Hof  ItegtJjen  und  nach  P/^iUtri^tr  i<r 
wuenheU  IcehHen  tie  m  Frühjahre  1256  über  Venedig       ErxMi/t  \ 
ilW.  «.  Rudh.  SaUth.,  MG,  m,  9,  794.  HantiM,  08.  2,  S68.  , 

Uldrico  archiepiscopo  et  Oddoni  preposito  et  pr» 
curatori  capituli  Salzburgensis.  Comy  sicut  in  nostrm  pro- 
poBuifitis  presentia  constituti,  pro  cxpediendis  ▼eatria  et  ecekae  : 

ae  capituli  Salzburgensis  iiof^uciis,  pro  quibus  ad  sedem  apo- 
ötolicain  aecessistis,  vos  .siibirc  oporteat  onera  cxpenj^aruin.  ne 
pni  (It'fcctii  i})sanini  eadeni  inexpedita  reiiianere  {*oiiiiii<,'at.  u»  - 
YCätriö  öupplicatioiiibus  iucHuati  contraheudi  mutuum  proptcr 
hoc  uB(}uo  ad  Sil  mm  am  quadringentarum  nuircamm  sterliDgonun 
et  obligandi  creditoribas  usqae  ad  summam  huiosmodi  vos  et  { 
iamdictom  capitulum  ac  successores  vestros  nec  non  et  bo&t 
ecclesie  Salzburgensis  ac  reniinciandi  constitatioiii  de  dnaboi 
dietis  edite  in  concilio  generali  <  et  beneficio  restitntionis  in  inte- 
grum iitH'  nun  et  coiivocationi  iiidiciim,  si  i]»süriiiii  creditonlBI 
nomine  apostolicas  littcras  cuiusciim(|uc  tciiurift  impubtcrum  hü- 
petrari  contigerit,  auctoritatc  vol)is  prcbentium  concedimub  taeiii 
tatem,  ita  tarnen  quod  vos  et  predicti,  capitulum  ac  Biiccessore^ 
▼estri,  teneamini  ad  huiusmodi  pecnniam  persolvendam  et 
penam  dampna  ezpensas  et  interoBse»  ei  in  termino  a  vobtf 
statnendo  pecuniam  non  solveritiB  memoratam,  anblata  ipn* 
creditoribns  necessitate  probandi,  quod  pecunia  eadem  in  ntili- 
tatem  vcstram  et  dictorum  capitidi  ac  ecclesie  sit  convcrsa  pre- 
textu  alicuius  constitutionis  cauonice  vcl  civilis,  non  obstantibiu* 
aliquibus  privilegiij>  vel  induljrentiis.  de  quibus  in  m>stris  litttri^ 
üeri  oporteat  mcDtionem  et  per  qua«  voü  et  capitulum  uomiiu^ 
super  biis  valeatis  in  aliquo  vos  tuen. 

Dat.  Viterbü,  octavo  calendas  Febmarü,  anno  quaito. 


>  J^Jö  Lateran. 
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75. 

Paj)8t  Urban  IV.  beauftragt  über  Appellation  des  Erzbiachofs 
(  Ulrich)  von  ßalzburg  gegen  das  rücksichtslose  Vorgehen  des  Jo- 
hann tnm  Ocra  den  Legaten  (Thomas)  von  Sqvillace,  die  Wemtn- 
gm  der  CardnUile  au$mfilhren  und  den  JErzbischof  zu  untenHUzen, 
falle  er  his  Mariae  Idchimes»  die  ausständige  Schuld  erlegt. 

Viterbo,  1201  October  23. 

Reg.  Vt  f.  9,  l.  1  n*  i. 

hn  Jnhre  iS68  kam  SniUehof  UMek  auf  der  BBekreiw  au»  Rem  nach 
SteSennark  und  begab  »ich  unter  den  Schutz  de»  ungarUchen  K3ntg».  MU  Hi^e 
de»»Men  vfolUe  er  »pHter  Salzburg  »etber  erreichen^  wurde  atter  von  Anhängern 

de*  Bohmenkönig»  abgtfamgen.  Nachdem  ihn  dieter  (1260)  wieder  frt'ifjda»»en 
und  Ulrich  nach  Vertr^bung  Philippt  mn  Kärnten  niut  SnhJmrg  endU>  h  vom 
Krzttuhle  Besitz  ijenoinvxen  hatte,  trat  atjthtäd  de,  ji''j>tflir/tr  Lfjat  mit  der  For* 
'In-ung  von  'VKHJ  Mark  Silber,  irclcJic  er  früher  für  da.H  heil.  Land  verfrjirnrhfu 
hntff .  fiit  ihn  heran  und  f>rfrich  difue  Gehl/orderuni/  durch  kirrhlit-he  CeuMuren, 
uortinf  UlrirJi  nJteiinnh  iirirh  Iiavi  'jinq  und  dif  Kiii.sliJlun^/  dtr  Cntaiiren 
^.ruirktc.  Tliomns  von  S>/iii'ffiri  rrhieU  mm  tlen  Anfhuij,  den  ErzhischoJ  nach 
Salzl/unj  zu  hajltUen  iiml  fiir  die  redUzeitiije  Ahlirjemny  der  Gdd)tinnvic  zu 
mrgett.  (Annal. «.  Eudö.  Salisb.,  MG,  ms.  U,  795.  Ilantiz,  08.  2, 359—360.)  Awiner 
der  Fordenmg  von  4lf00  Mark  wurde  fcul  glekhuüSg  eine  «oldke  wm  i862  Mark 
an  thn  geeUilU,  wie  die  folgende  Nummer  77  beteeitt. 

.   .   episcopo   Squillficcnsi    in    Ahimania  commo- 
ranti.  .  .  venerabiJis  frater  noster  Salzcburgensi»  archiepiscopus 
Dobia  significare  ciiravit,  quod  cum  lohannes  de  Ocra  clericus 
Mserens  se  fore  apostofice  sedis  nmititiiii  eidem  archiepiscopo 
mandasset,  nt  sibi  ecdesie  Romane  Domine  quatuor  milia  mar^ 
carnm  argenti,  in  qnibns  arcbiepiscopus  ipse  eceleBie  predicte 
tenetur,  infra  unum  menscni  ex  tunc  solvere  procuraret.  Ex 
parte  ipsius  arcliie}»itsc()|»i   tiiit   ab   codem  lolianne  propositiri 
^luibusdam   leg^itiiiiis  üxceptioiiibiis  infra   hniusniodi  terniinura 
coram  eo,  ne  contra  dictum  archiepiscopuni  in  aliquo  procederet 
occasione  huhismodi,  ad  sedem  appcllatum  eandem.  At  predic- 
tUB  lohannes  legitima  eiusdem  arcbiepiscopi  appellationc  con- 
tempta  in  eum  excommunicationis  sententiam  promulgavit.  Gete- 
rnm  veneTabileB  fratreB  episcopi  et  dilecti  filii  noBtri  presbiteri 
et  diaconi  sancte  Romane  ecclesie  cardinales,  ad  quos  idem 
areliiepiHCopu.s  tunc  ipsa  sedc  vacaiitc '  super  hoc  rccursiim 
i>abiiit,  volcntes  cideni  archiepiscopo  et  Salzeburgensi  ceelcsie 
iiuper  hoc  salubriter  providore,  te  ad  partes  iiias  dcstinarc  cura- 

*  mi  Mai  26  U»  Äugmt  2ü. 
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runt  tibi  super  hoc  sab  certa  forma  aaas  litteras  dirigenda. 
Cum  igitur  sicut  accepimus  iuxta  mandatam  predictonun  ev- 
dinalium  procedere  inceperis  in  bac  parte,  nos  voleDtes  id  ad 
debitmn  effectum  perduci  et  quod  a  te  saper  hoc  aactoiitatr 

litteranim  huiusinodi  factum  est  ratum  habcntes  et  tirmuiD  fi»- 
toriiitati  tue  })cr  apostolica  scripta  luaiiilamus,  quatiuiis  in  huiu? 
iii'idi  jtroccdas  ncjj^otio  f^ecuiuUim  preilictarin?i  «iiroctanim  ad  tt 
eunmideiu  cardiDalium  coutiucntiam  litter&ruiu  ac  mchiiomiuib 
quoslibct  iniuriatores  ipsius  archiepiscopi  ciiiuscunqne  ordinii 
dignitatis  ve\  conditioiiis  existant^  quod  ab  eius  iniorüs  omniiio  i 
desistanty  prelatos  qaoqae  et  clericos  SahBeburgensis  civitatis  et  | 
diocesis  ac  vasallos  et  ininisteriales  et  honunes  predicte  Sslse-  | 
bnrgensis  ecclesic,  (piod  prefato  archiepiscopo  obediant  et  inten- 
dant,  monitionc  prcmis.sa  pir  censuram  eccle^iiasticaiii  appelU- 
liuno  rcinota  coiupcllas  non  obstaiitc,  si  ali<|iiibus  est  a  predicta 
ijcde  indultuin,  iiuod  iütcrdici  siispcndi  vcl  excommuuicari  nou 
possiDty  per  litteras  apostolicaa  que  de  indulto  buiusmodi  fk  , 
nain  et  expressam  non  fecerint  mentionem  sive  qoalibet  slis  | 
indulgentia  sodis  eiusdem  per  qoam  effectus  presentiiini  inpf-  | 
diri  valeat  sca  etiam  retardari  proviso  quod  idem  arehiepi* 
scopus  de  dicta  pecunie  summa  sati^Taciat  eidem  Romane  eccleae 
infra  festum  Purificationts  beste  Marie  vir^iuis  proximo  vents- 
nun '  iuxta  teuorem  litterai  um  cardiualiiim  eoramdem.  alioqnin 
cxiomunicationis  sentcntiam  extimc  i}»um  iucliie]>i>ci'}»iiiu  iii 
currcrc  volumus,  (puim  procures  sicui  ex})cdire  videris  publicare.  I 
Dat.  V'iterbii,  dcciuio  calenda«  ^^ovembris,  aimo  primo.  ^ 

76. 

ma*)  von  HquiUaee,  die  Weumn^  dar  taräinäU  tu  der  Ang^ 

Ugenkeii  de»  ErAittkofe  (LlricM)  von  Adsburg  augtmfUhreH  fi^  i 

Uber  die  Hinierieijtuuj  des  Geld«»  eine  Vfeudi<Ae  Vrkmmde  amm-  \ 

fertigen,  1 

rdei^,  im  October  2B. 

Rfj.  if?  /     IL  1  * 

.  .  episcopo  8qutllacensi  in  Alamania  eommo- 

raiiii.  Sua  nobis  Tenerabilis  frater  noster  SaJueburp-Usiis 
episcopus  poiilionc  monj^imvu,  i^uod  cum  lobauue^  de  Oer» 


\ 
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etc.  ut  supra  usque  promulgavit.  Verum,  quica  prctcxtu  liuiusmodi 
scntcntie  solutio  pccunie  quam  feliciö  rccordiitioiiis  Alexander 
papa  prcdeccbsor  noster'  in  civitatibu«  et  dioccsibus  sutiraganco- 
rum  ccclesie  Salzeborgensis  per  quosdam  executores  ad  hoc 
deputatos  mandavcrat  exigi  convertendo  in  solutionem  dcbito* 
mm  ipaitiB  SalaeburgensiB  ecdesie  tardftbatar,  in  eiusdem  Salze- 
borgensis ecdesie  preindicium  et  gravamen  venerabiles  fratres 
episcopi  et  dilecti  filii  nostri  presbiteri  et  diaconi  sancte  Romane 
ecelesie  eardinales,  ad  quos  predicta  sede  vacante^  tdem  arebi- 
ipifecopus  yiiper  hoc  recm-Bum  habuit,  volentes  eidem  aichiepi- 
öcopo  et  predicte  ecclesie  providcic  te  ad  partes  illas  de«tinare 
curarunt  iiiiuucto  tibi  per  suas  litteras,  ut  eandem  pecuniam 
convertendam  in  solutionem  debitorum  huiusmodi  per  predictas 
ci^tates  et  dioceses  exigeres  iuxta  dircctarom  ad  eosdem  exe- 
cutores ipsius  predecessoris  continentiam  litteramm  depositums 
predletam  pecuniam  apud  aliqnem  tutum  looum  et  significatnrus 
eisdem  cardinaübus  per  tuas  litteras  locum  ipsnm  et  quicquid 
et  quaiitum  ibi  dcponeres  et  quod  super  boc  duceres  faciendum 
confecto  super  depoHitione  ipbiuK  pecunie  publice  instrumeuto, 
quod  una  cum  tuis  httcris  ipsis  cardinahbus  dcölinarc  curarcö. 
Cum  igitur  «icut  accepimuö  etc.  pcrduci,  umudamut>,  qua- 

tinus  super  boc  procedere  studeas  iuxta  directarum  ad  eosdem 
ezeeutores  ipsius  predecessoris  et  ad  te  dictorum  cardinalium 
continentiam  litteramm  proviso,  quod  idem  arcbiepiscopus  de 
dictis  milibns  marcaram  satisfaciat  eic,  uaque  sententiam,  quam 
ex  tunc  ipsum  arcbiepiscopnm  incurrere  voinmus  procnres,  sicut 
expedire  vidcris  pubHcarc  iioii  ol)staiitc  ahqua  predicte  sedis 
indulgentia,  per  quam  effectus  presentium  impcdiri  posset  vcl 
ttiam  retardari,  contradictoret»  auctoritatc  nostra  appellatioue 
poatposita  compcscendo. 

Dat.  Viterbii,  decimo  calendas  Novembris,  anno  primo. 

77. 

Pfifhif  Urban  IV.  hmuftrmit  smnen  Schreiher  Mtujister  Albert 
'''>n  hintia,  vom  Erzhischofe  (Ulridi)  von  Salzbunj  die  ver.sf)ro- 
deiien  1862  Mark  iiübar  unter  Androhung  der  Excommwmaiion 
*^mufar€lem. 

'  Alrjramler  IV.  1251  ^1201 
>  mi  Mai  Siö  bu  Atigutl  29. 
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VÜ€^,  im  Oetober  27, 

Reg,  S7  /.  7. 

Urbamis  etc.  Dilecto  filio  ma^istro  Albcito  dt 
F  a  nn  a  sc  ri  ptor  i  n  ostro  sa  1  utem  etc.  Cum  vcnorabilis  traUr 
noätci  archiepiscopus  Salzcburgensis  coUegio  fratnmi  nosironim 
sancte  Romane  ecciesie  cardinaliiiin,  sicut  ex  eorum  reUtiooe 
accepimus,  mille  et  octingentaB  sexaginta  duas  marcas  aigcnti 
promiaerit  solvere,  hactenus  in  Romana  curia  constilutiis  nee 
adhnc  satisfecerit,  de  eisdem  dintiua  expectatus  diBcretioni  tue 
per  apostoKca  scripta  mandamus,  (juatmuB  dictum  arcbiepiseo' 
pum,  quod  infra  unius  niensis  8|)atiinn  post  monitionem  tuam 
ipsas  tibi  eoi  uiiKiem  carfliiialium  iiouiinc  su])lat<t  cuiiislibet  difH 
ciiltatis  et  dilationis  obstaculo  exliibeat,  per  te  v«'l  \wr  aliucj 
seu  alios  moiicas  attentius  et  iuducas.  Quod  si  niointiö  tuis  infra 
predictum  terminmn  non  paruerit,  in  hac  parte  tu  in  eumdem 
archiepiscopum  ex  tunc  appellatione  remota  auctoritate  nostn 
excommunicationis  fereqs  sententiam  tamdiu  ipmim  aingulis  die- 
bu8  dominicis  et  feBtiyis  pdsatia  campanis  et  candelis  accenss 
excommunicatum  publice  nnnties  et  facias  ab  aiiis  etc.  utqm 
assi{^naru.  Si  vero  prc  fatus  ai  cliicpiscopus  sententiam  ipsani 
iisque  tu  ex  timc  emii  .-Ubjicndas  ab  administrationc  spiritualium 
et  temi)oralium  eitans  i{)öiim  nicliiluniinus  perempturie,  iit  iiitni 
duoa  menscs  post  citationem  tuam  sie  suBpeusuB  coram  uobia 
compareat  pro  meritis  receptunis  non  obstantc,  si  eidem  arehi- 
episcopo  a  sede  apostolioa  ait  indultnm^  quod  interdici  suftpesdi 
vel  excommunicari  non  posät  per  litteras  apostolicaa  non  &cieB- 
tes  plenam  et  expressain  de  indulto  buiusmodi  mentionem  sc« 
qualibet  alia  ipsius  sedis  indulgentia,  per  quam  effectus  preseo* 
tiuiu  iniptdiri  valeat  vcl  diücrri,  et  conütitutiuiic  de  duabiu  «fe- 
usque  intiniare. 

Dat.  Viterbii,  aexto  kaicudas  Novciubriö^  auuo  primo. 

78. 

Papst  Urban  IV*  ilhermiUäU  dem  Legaim  (Thoma»)  «o« 
liqwÜace  durch  dm  Boten  Gerhard  von  Parma  neue  InformaUimn 
rücksiiMieh  der  vom  ErAiechofe  (Ulrich)  von  Salzburg  einzufor 

dt  I  nden  4000  Mark  tSilber, 

ViUrbo,  1261  Nomnäjtr  26. 

li&j.  Silf.8'  n"  d^. 
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Episcopo  Squillacensi  in  Alamania  commorant i. 
Ecce  super  executionc  quatuor  milium  luarearum  argenti,  in 
qnibns  venerabilis  frater  noster  archicpiscopus  Salzeburgensis 
ecdeaie  Komane  tenetur^  et  negotiiB  aliis  per  dilectum  filium 
Fridericnm  capeUanum  ipsius  doo  mittimus  paria  litteraram, 
quAB  etiam  ad  cantelam  propter  viamm  pericnla  duplicatas  tibi 
per  dilectnm  filium  Gerardum  de  Parma  cursorem  nostram  la- 
torem  prcsentium  destinamus.  Tu  itaque  litteris  receptis  eisdem 
mandata  nostra  diligentius  exequaris  proviso,  quod  pro  archi- 
epii5tM)p()  ipso  Contra  inobedientes  ot  rebelies  .seil  quoscunque 
alios  iniuriatoros  eiusdem  predictas  litteras  seu  quibuslibet '  aliis 
super  quacunque  gratia  vel  negotio  pro  arcbiepiscopo  eodem  ab 
apostolica  sede  ad  te  obtentis  vel  etiam  obtinendis  aliquatenus 
non  utariB,  nisi  prius  de  predicta  marcamm  summa  tibi  nostro 
et  eedesie  predicte  nomine  fuerit  satisfactum. 

Dat.  Viterbn,  sexto  calendas  Decembris,  anno  primo. 

79. 

Papst  Urban  IV»  beauftragt  die  Aehte  von  iS^.  Pfud  und 
Vieiring  in  Kärnten,  dem  EmähUen  (Berikold)  von  Bamberg 
da»  PaUitm  in  vorgeechriehener  Weiae  m  iiberreicken* 

Orvieto,  1264  März  18. 

B^,  28  /.  40',  Lan"  188, 

PotUuul,  Wegwdtet  (SuppUment  878),  und  Qam»,  Seriej»  epp.,  geUn  tin, 
Snu  Berfhr.hl  Bchm  iSßfi  Hin.  11  he-ttätigt  worden  vüirc,  jedoch  ohne  Quelltm' 
angnhe  ;  hei  llsscrnumn,  EpUcopolu*  Boimbtrg.,  j>.  156  *eqg.,  ßnde  ich  kernen 
AwkaUtpunkl  dc^r 

. .  saneti  Pauli  in  Lauent  sancti  Benedicti  et .  .  de 
Victoria  Cisterciensis  ordinum  monasteriorum  abbati- 
bus  Salzeburgcnsis  diocesis.   Dilectus  filius  .  .  electus 

Bambergennis^  per  dilectum  filium  Ottonem  cellerarium  ecclesie 
•sauclc  Marie  Rambergen«is  nuntium  6uuiii  palK  um  insignc  pon- 
tilic^ilis  ofticii  a  nobis  cum  ea  qua  decuit  instantia  jjostulavit. 
No8  igitur  suis  postulationibus  annueutes  palleuin  ipsum  de  cor- 
pore beati  Petri  sumptum  per  vos  sibi  assignaudum  vobiö  per 
eundem  nuntium  destinamus^  ut  eo  infra  ecclesiaiu  suam  illis 
diebus  utatur,  qui  cxpressi  in  eiusdem  ecclesie  privilegio  conti- 
nentur.  Quocirca  mandamus,  qnatenus  tos  vel  alter  vestrum 

^  BeMd  Qvof  wm  LeMi^  1268—1986. 
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palleam  ipeam  electo  predioto  assi^are  curetis  inxte  fbrmaiB 

quam  vobis  sub  bulla  nustni  mittinius  intcrcliK^aiu  ab  e<>äit;m 
nicliiloiniiius  tidelitatis  iuramcntum  nostro  ut  ecclesie  Hoiuadv 
uominc  iuxta  f'ormain  (|nani  v()))is  miI)  uadcm  bulla  transniirij 
mus  recepturi  nicliiiominuä  iuiungeuteö  eidem,  ut  iarameiiü 
tenorem  quod  ipsc  prcstitcrit  nobis  sub  sno  sigÜlo  per  propiiu 
nnntinm  quaotocius  destioare  procuret 

Dat.  apud  Urbem  Veteremi  decimo  quinto  ealendas  Apri- 
lis,  anno  teiiio. 

80. 

Bipst  Urban  IV.  beauftragt  dm  Binhof  (Dietruk)  tou 

Gurk,  die  durch  den  gebannten  Erzhlschof  Ulrich  vullzoijene  Od- 
lation  der  Kircln  von  Vrezincc  zu  unt*  rsudn  n  und  ei  eufu^ll  du 
he^sfujtti  Kirche  dem  Magister  Konrad,  Canoniker  von  VOlktruiarU, 
zu  vorLethen. 

OroiUv,  1204  Mai  JU. 

Key.  2'J  j.  i>:s,  i  :}  n°  7:rj 

K.^  tjit  V)ir  iiiclif  qehiiujoi,  tlii  si    Kii  i  hr:  zit  i(h  utiju  in  u     SjU  rf>rf  ht'r 
ittf^  tili  Mtir^timU,  ht:i  Kricylach,  bi.:ii/tini'jin'>  i^t  Krit^/Utch  selftst,  yc»*t<i»» 
/An/i  hier  flutte  früher  der  I'jari-er  von  Sl.  Lorciizen  das  Präsi^tdulivit^rrritt 

.  .  episcopo  Uurgensi.    8ua  nobis  dilectUrt  Hliut?  Coii 
radus  canonicns  cedesio  de  Volchenmarchert  peUtionc  uiuii^trii 
vit|  quod  licet  Uh-icus  archiepiscopua  SulzeburgeDsis  esset  {ht 
no6  cxcommnnicationia  sententia  rationabiliter  irretituB  mebilo- 
minua  tamcn  idem  ecclesiam  de  Uresince  Salzobaigends  ^ 
ceais  tunc  Tacantem  ad  oollatioDcm  aoam  apectantem  cvidaa 
cicrico  Ularum  partium  de  facto  dicitur  contuHsse.  Qnare  didw 
Conradus«  indus  luiuiiiilcr  supplicavit,  ut  ciini  ipsc  iiulliiiii 
as^erit  beiu  tli  iiuii  lH•^^^^ia^licum  a>secJitus  caiioiiiraiiitu 
bcueticiuui  tjuod  in  pretata  occK\sia  de  Volclicnniarcbort  obliiu^- 
de  quibus  cti<uu  Don  potest  commode  saatentan^  provideh  «it 
dicta  de  Urcsince  de  bcni^itato  sedis  a]>n>tolice  mandaremitf 
Cum  igitur  nos  eundom  Conradum  per  dilectmn  filium  iDt|;i- 
atnim  P.  archidiaconum  Broliom  in  ecdeaia  Agennenai  sodoD 
dilccti  filii  mainstri  Micbaelia  aanote  Romane  ecclcaie  yieetaa- 
ct^Ilarii  oxaiiiinnri  fecerimu«  dilijienter  et  inventuB  fuisse  dicttor 
idonous  ad  occK>ia>licum  bcneticiuni  ubtinendnni,  tiateniiui! 
tue  niaiidamus,  quatinus  si  quvni  di-  i  xconinuLnicatione  et  col 
latiouo  dictc  ecclesie  de  üreaince  proponitur  vehtale  loicitor  et 
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idem  C(oiiradii8)  est  de  legittimo  matrimonio  Batas  et  alias  exi- 
8tit  ad  hoc  idonens  moribns  et  etate  alindque  canoniomn  n<m 
obsistat  eidcm  C(oiirado)  prefatam  ecclesiam  de  Urezince  amoto 
ab  ea  predicto  cleritu  et  quolibet  alio  illicito  detcntore  aucto- 
ritiite  nostra  per  tc  vel  per  aliiim  eonlVras  et  assis^nes  ipsumque 
in  corporalem  ipsius  ecclesie  possesbioncm  inducas  et  defcndas 
inductiim  contradictores  etc.  usque  compescendo  non  obstante, 
Bi  pro  aliquibuB  in  dicta  diocesi  specialiter  yel  in  Ulis  partibns 
generaliter  aint  apostolice  sedis  yel  legatorum  eins  scripta  di- 
recta,  quibas  quoad  alia  benefida  ecclesiastica  nnUniD  voiumns 
anctoritate  presentiuni  preindiointn  ^enerari  aut  si  persoBis  ali- 
qnibus  a  predicta  sit  sede  indultum,  quod  intcrdiei  siispendi  vel 
exeonimuniLari  non  possint,  per  litteras  a})()st()lica.s  plenani  et 
txpres.'jain  non  faeientes  de   irididto  liuiiusmodi  luentionem  et 
qualibet  alia  indulgentia  prefate  sedis,  per  quam  cftcctuH  huiim- 
modi  gratie  circa  eundein  C(oBradiim)  impediri  valeat  vel  dif- 
ferri  et  de  qua  in  prescBtibns  mentio  fieri  debeat  specialis.  Vo- 
Inmns  aiitem,  qnod  idem  G(onradnB),  postquam  einsdem  ecclesie 
de  ürennnee  pacificam  possessionem  habuerity  canonicatom  et 
beneficinm  predicta  que  ex  tnnc  vacare  deeemimus  omnino  di- 
mittat  et  prout  ipsius  ecclesie  de  Urenzince  onu«  requirit  se 
faeiat  ad  ordines  Btatutis  temporibus  promoveri  et  personaliter 
resideat  in  eadem,  alioquiu  buiusmodi  gratia  nullius  penitus  sit 
momenti. 

Dat.  apud  Urbem  Veterem,  decimo  quarto  calendas  lunii, 
anno  teiüo. 

81. 

Papst  Urban  JV.  beavftra(]t  den  Bischof  (DietHch  IL)  mn 
frurk,  die  Wald  des  Mönchßs  Dietmar  zum  Äbte  twm  Ostiaeh 
[D,  Salzburg)  im  Namen  de»  apostolisehm  Stvhlee  m  untermehm 
«ftd  üm  eveatudl  zu  henedieiren,  da  der  ErztnBchfff  (Ulrich)  tich 
im  Kird^enbanne  befindet, 

Orvieto,  1264  Juni  IS. 

Hey.  2fi  f.  IC,  f.  3  W'am 

Nach  Wallner,  Ämnu  muUenmu»  Omiacenng     70,  wäre  Diettnar  erat  Hrea 
AU  geworden, 

.  .  episcopo  Gurcensi.  Exhibita  nobis  dilectomm  filio- 
nim  conventns  monasterii  Osziacensts  ordinis  sancti  Benedicti 

Salzob  urgeiisis  dioeesis  petitio  eontinebat,  quod  raonasterio  ipso 
abbatis  regimine  destituto  ipsi  convenientes  in  unum  prout  moris 
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est  Spiritus  sancti  gratia  invocata  dileotum  filinm  Dttmana 

monaclium  ciusdem  monasterii^  capellanam  dilecti  filii  nostri 
S(im()ni.s)  tituli  saiu'ti  Martini  presbiteri  cardinali.^.  viniin  ut 
asKcruiit  providnni  et  lioncstum  in  spiritualibiis  et  tompora 
libus  circumspectum,  in  abbatcm  suum  canoniee  ac  concordittx 
olegcnint  nobis  humiliter  suppHcantes,  ut  cum  .  .  archiepiico^ 
pns  babebnrgensis,  cui  monastcrium  ipsum  subest,  utpoteaat- 
toritate  sedis  apostolice  vinculo  excommunicatioiiis  astiietai 
confirmarc  buiusmodi  electionem  ac  eidem  eledo  tmpesdcrf 
mnniis  benedictionis  non  possit,  confirmari  electionem  ipsain  H 
bent'dici  dictum  tdoctum  per  aliiim  mandaremus.  De  tiia  iptor 
circuiiispoctioiH'  ph  iiani  in  doniino  tiduciam  obtincntcs  frater 
nitati  tue  niaiidamus,  qiiatenus  inqnisita  de  modo  elortioniv 
Htndiis  eligcQtium  et  electi  meritis  diligeatius  vohtate,  .^i  «li'  tam 
oloctioncm  inveneris  de  persona  idonea  canoniee  celebiataoi. 
iliam  hac  vice  auctoritate  nostra  confinnans  pre&to  eleeto  maav 
benedictionis  impendas  et  facias  sibi  a  subditis  suis  obedienttain 
et  reverentiam  debitam  exhiberi  contradictores  efe.  vtqme  com 
pcsccndo,  arcbiepiscopi  et  ecdesie  Salzeborgensis  super  boe  in 
posteruni  iure  salvo. 

Dat.  apud  Urbem  Veterem,  idus  lulii,  anno  tcrtio. 

82. 

Papst  Urban  IV.  heavf tragt  den  Buchof  (Dteärieh  ü.)  tofm 
Gurk,  die  Klage  des  Pfarrers  Johann  von  St.  Peter  in  PSsAA- 

dorf  (ö.  Graz)  in  Betreff  der  von  dein  gebduuitn  Erzh'mhif* 
llrich  volhogentm  CoUdtion  der  PfatTe  Pettav  an  defi  Pfnrrt'r 
Koiirad  von  Walihersdorf  (h.  Hartberg)  zu  uniersuchen  und  Fäta» 
eveniMsll  dem  Pfarrer  Johannes  zu  verleihen. 

Onfieio,  1264  Amt  22. 

12^.  »9  /.  184,  LS  n''  84$. 

.  .  episcopo  Garcensi.'  Dileetns  filios  iohannes  prei- 
biter  rector  ecclesie  sancti  Petri  in  Bischsolfdorf  ezposoit  co- 
ram  nobis,  qnod  licet  Ulricus  Salaeborgensis  archiepiscopiii  A 
auctoritate  sedis  apostolice  excommnnicationis  sententia  iooo 

datus  ipso  tarnen  sie  ligatus  vaeantem  t  eclesiam  in  Petanw*? 
Salzehurir^'n^'is  dioces^is  ad  eollatioiu'iii  ipsins  an  hii  j>i>copi  ["f 
tiueiitem  Conrado  rcctori  eccle&ic  de  W&ltherstorl  uiusdein  dia 

>  90  Uaü  OmemL 
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<  i  .>i3  de  l'acto  contulit  pro  siic  libito  voluiitatis  sicfnu-  prt  ralius 
Couradus  prcdictim  eccicsiam  in  l'etaiiwe  prctextu  colJationifi 
huiusmodi  contra  iiistitiaiii  detinct  oecupatam.  Quare  prefatus 
lohannes  nobis  humiliter  snpplicavit^  ut  cum  talis  coUatio  nnlla 
Sit  ipso  iure  provideri  sibi  de  ea  misericorditer  mandaremuB. 
Qnocirca  mandamiis,  quatenus  si  tibi  constiterit  ita  esse  pre- 
dietam  collationem  niülam  esse  denantians  eandem  eccicsiam 
in  Petauwe  vmn  iiiribu.s  et  pcrtincntiis  suis  dicto  lolianni,  dnra- 
iii'ido  sit  idonoiis  moribus  et  scicntia,  aiictoritato  no^tra  per  tc 
v«'I  per  aliuni  eonforas  et  assi^ncs  iiiducL'n.s  ipsuni  in  illiuH  C4>r 
{loralem  posscssionem  et  defcndons  induetnm  non  obstantc^  si 
dicto  archiepiscopo  a  sede  apostoiica  sit  induitmn,  qiiod  ad  pro- 
viBionem  alicuius  minime  tencatnr  et  ad  id  compelli  quodqae 
interdici  saspendi  vel  ezcommunicari  non  possit  vel  quod  de 
benefidis  ad  ipsins  collationem  spectantibns  nnüi  valeat  provi- 
deri^  per  Htteras  sedis  ipsins  Tion  facientes  plenam  et  expressam 
<ie  indulU)  liuiusmodi  lucnliom  iu  vol  (|iuililjct  alia  induli:(>ntia 
-«'dis  predicte,  \)vt  quam  cftcctns  prcsL'ntium  impediri  valcnt  vel 
differri    contradictorcs  etc.  usqua    conipcscendo   proviso,  quod 
prout  requiret  onus  predicte  ecdesie  in  Petauwe  idcm  prcsbiter 
resideat  personaliter  in  cademi  alioqnin  hoitismodi  gratia  nullius 
penitos  sit  momenti.  Volumus  autem,  quod  prefotus  Johannes 
predictamm  ecdesiarum  sancti  Petri  quam  obtinet  quarnque, 
postquam  nominatam  ecciesiam  in  Petauwe  fuerit  asseeutus  et 
eam  pacifice  possederit,  vacare  decemimus  omnino  dimittat. 
Dat.  apud  Urbem  Veterem,  decimo  calcndas  lulü,  anno 

teriio. 

83. 

Papst  Clemens  IV.  bejuldt  dem  Bischof  (Dietrich)  vmi  (hnk, 
die  Wahl  des  Anfpisfinpr-Canonikers  Fnedrith  t  <m  Walrhen  zum 
bmipropsU  in  ISaUburg  zu,  prüfen  uiid  eventueü  zu  bestätiyen. 

Perugia,  1266  August  27. 

Reg.  .?2  /  3.r,  l.  1  n"  141. 
PoUhaH  n*>  193St6. 

84. 

Pfijisf  Clemens  IV.  ernennt  den  Erirahlf<n  Ladislaus,  vor- 
mals Propst  von  Vyse(jrad  und  päpstlicher  Caplaii,  mit  NadmciU 
d»  Weihen  und  des  Altera  zum  Brzhiaeho/e  von  Salzburg,  naeh- 
<te  Ülrieh  freuoälig  auf  dai  EnbMxm  rmgmH  hat. 
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Periujla,  1265  November  /". 

lieg.  'j2  f.  42,  I.  1  it"  172  mif  In  ruuuleni  iiUMluin  an  a)  da*  /A»9ir<j;«> 
öj  den  Clcnut,  c)  die  Sujragane,  dj  da»  Volk  und  die  VanaUea.  Üabii^  . 
Kavttuevhikher  VI  n"  17. 

FoUhtul 

ßnhUchof  Ufrich  kmintc  nie  in  de7i  ruhigen  BegUs  de»  BnAlifte*  gtiasam 
und  kam  «o  auch  nie  m  die  Lage,  den  ix>n  Unm  anx  gcmat^m  Qtldfor6er>'^ 
narhlnmmm  zu  kSnutn.  Er  wurde  dethalb  durch  llioTnojt  von  SquiUeif  «ü 
kirchlichen  Ci  inuren  helegt  (1202),  Wogegen  ihn  eine  Anzahl  hayrUchfr  itkr 
bei  Pap»l  Urban  I V.  zu  rechf/erfigen  Htichte.  Endlich  im  Jahr*'  J2C4  5^ 
e»  Ulrich  vorübergehend,  sich  niil  Hilft'  df\i  Herzogs  von  Bayern  in  5«'- "0 
nirdf'rziilatyeu,  aber  arhon  nach  vier  MotuUcn  zotj  er  airh  nat'h  Pi/>*r  in  iu'c^ 
.Htn'f  r  ztirürk  und  bril  in  liovi  >ivi  Enthebung.  Krst  ein  Jeder  sp'der  trhk^  ' 
vmn  Xnrhjolgrr  di.s  l'apylrs  l'rf>an  IV.,v<>n  Papnt  Ch-jHi  iin  IV  ,  dm  ronn.^''" 
Legalen  (iitido,  dii  ( t cm'innigung  der  Renignation,  1206  September  1. 
?i"  19331,  MG,  SS.  11,  79ti—797. 

85. 

Papst  Clemens  IV,  ernennt  Petrus^  ehedem  Canmabr  9ß 
Breslau,  zum  erwählten  Bisehofe  wm  Passau, 

Perugia,  126:")  Novtmher  24. 

lieg.  .72  f.  4>1,  l  t  n"  171  mif  In  euiulem  in  -fhiiii  nu  aj  das  Domcap-^ 
von  Possau.  bj  dir  S(ti<it  und  Diocestf  c)  die  Minisierialen. 
Fotthast  n"  J94tJ4. 

86. 

Pa2)8t  Clemens  IV.  beauftragt  Ladislaus,  erwählien  EnütAf^ 
wn  Bahdmrg,  seinen *Varg(inger  Ulrich  wm  Kirehenbanm  ts  Hj^ 
und  ihn  in  den  reservirten  Besitz  sovoM  des  Bisfhums  SedssM  ^ 

der  Kirche  Piber  einzusetzen, 

Peinigia,  J20Ö  A^uvtmber  -X 

Peg.  .12  f.  42',  l.  1  /7.9 

Wlodislao  electo  Salzburgensi.  C^onsidenrntes  nnk 
plices  et  graves  afflictiones  angustias  et  pressuras,  quas  Ten 
rabUis  frater  noster  Ulricns  qtiondam  SalzbnrgensiB  ardii^ 

scupus  a  tempore  quo  fiiit  ad  arcliiepiscopatum  ipsiiiii  trant'Ut'* 
ex  causis  variis  est  por])e?:8u8  et  quod  niinquam  arcliiepiscopsti 
eiusdem  plenaiu  poBsessionem  namcisci  vel  de  eins  redditibu- 
et  bonis  gaudere  neqiie  sibi  aut  alÜB  proficere  potuit  ex  eodes. 
et  quod  idem  menses  yacaos  et  noctes  laborioeas  sibi 
rana  qaerebatur^  se  in  vacuum  caearrisae^  cimi  doriB  firfigi^ : 
moIestÜB  variiB  turbationum  inundationibns  quateretar,  et  qiu^ 
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ex  hoc,  quia  lasso  requies  non  dabatOTi  tandem  ipsios  archi- 
episoopatus  T^mini  per  procuratorem  ad  lioc  specialiter  desti- 

Datum  in  manibus  nostris  cessit,  ei  super  biiiusmodi  tribulatio- 
nibiiö   flcbito  oompatiniur  et  eontribulamur  affectu  dignum  et 
(lebitiim  reputant(  s,  nt  nj^  i  tis  visceribus  pietati.s  iiianum  eidein 
gratie  miflericorditer  purrig&mus^  ei  noBtre  provisionis  munere 
taliter  consulendo,  ut  idem  a  stÜB  angustiis  relevatus  in  aposto- 
lice  sedis  benignitate  respiret  Cum  itaque,  dcat  exbibita  nobis 
predicti  IHrici  petitio  continebat;  idem  occasione  debitorum  in 
[uibiis  Romane  ecclesie  tenebatur  excommunicationis  vinculo 
fuerit  innodatus;  nos  volentcs  super  hoc  benigne  a^ere  cum 
eodem  mandamiLs,  «{uah  iiuä  dictum  IJh-icum  ab  buiuMiiuili  t  x- 
eommunicationis  vinculo  sine   (juali)jct  difficultate  auctoritato 
nostra  per  te  vel  })('r  alium  iuxta  eeele:>ic  i'ormam  absolvens 
eumque  per  omnia  loca  in  quibus  expedierit  publice  denun- 
tians  et  denuntiaii  faciens  absolutnm  ac  etiam  cum  co  super 
irregulaiitate,  si  quam  sie  ligatus  celebrando  divina  incnrrit, 
dispensans  ipsum  Secoviensi  ecclesie  de  qua  fuit  ad  predictnm 
archiepiscopatum  transIatuB  et  quam  felicis  recordationis  Ale- 
xander papa  predecessor  noster  sibi  una  cum  eodem  archiepi- 
soopatu  de  frati'um  .suoruni  cousilio  tannb'u  rctinendam  concessit, 
dunec  j)lenani  posse.ssittiu  ni  areliicpiseojiatus  ipgius  foret  pacifice 
assecutuß,  eadem  auctoritatc  prelicia.s.  in  epiöcopum  et  pastort  m 
eique  providens  de  eadem  ipsum  paeitiea  eiusdem  poBsessione 
gaudere  sibique  a  subditis  suis  obedicntiam  et  reverentiam  de- 
bitam  et  devotam  facias  exbiberi.  Voliunus  etiam  et  mandamus, 
at  ecdesiam  de  Fiber  SecovienBis  diocesis,  quam  sicut  accepi- 
muB  prefatUB  UlncuB  pretextn  conceBsioniB  a  felicis  recördationis 
Innocentio  pjipa  prcdecesborc  nostro  de  BpeciaÜ  gratia  «ibi  faete 
una  cum  predicta  Socovi(  ii.>si  <  (•(  Ie>sia  tenuit  et  etiam  adhuc 
tenet,  auctoritate  prcdicta  commeiKli  s  (  idem  ab  co  quoad  vi- 
xeht  cum  predicta  SecovienBi  ecclebia  per  liuiusmodi  conces- 
aioniB  gratiam  licite  retinendam  constitutione  generalis  concilii 
Ben  quaiibet  alia  contraria  non  obstante  ant  quod  Wamerus 
vicariuB  ecclesie  sancti  Georgii  tue  diocesis  seu  quicumque  alius 
raper  provisione  sibi  de  dicta  ecclesia  facienda  litteras  aposto- 
Heu  impetravit^  quas  quoad  eandem  ecdesiam  de  Piber  decer- 
nimus  nuUius  existere  tirmitatis,  vel  si  aliquibus  a  sedc  aposto- 
lica  sit  indultura,  quod  intcrdici  suöpcndi  vel  excommunicari 
extra  ccrta  loca  trahi  uou  possiut  per  litteraa  apoätoÜcat», 
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que  plenam  et  expresaam  de  indulto  huinsmodi  aeo  de  tot» 
tenore  ipsius  de  verbo  ad  Terbiun  noa  fecerint  mentionem,  tut 
qnaTis  alia  dicte  sedis  indulgentia  generali  seu  etiam  speeiali 

8ub  quacumqiie  verborum  forma  vel  expressione  conce<»8a.  <lr 
qua  cuiust^ue  totu  tenore  Hpocialom  et  oxpressam  oporua; 
iiü.stris  litteris  meiitionem  tieri  et  per  (piam  efteetiis  presentiiuc 
quomodolibet  impediri  valeat  vel  diiferri  contrjidictoreä  per  oe&- 
suram  eccleBiasticam  appellationo  postposita  compescendo. 
Dat.  Perusii,  tertio  calendaa  Decembnß,  anno  prima. 

87, 

Papst  Clemens  IV.  scJtreibt  Ladislaiuf,  Ericlihlten  ro«  ^irnh- 
biirg,  in  trelcher  Weise  die  au  die  päpstliche  Kammer  v&rsprockeius 
4000  Mark  berichtigt  werden  soUen. 

VUerba,  1266  Oeiober  IL 

Reg.  3t  /.  2r,  L  2  n"  7t. 

Dilecto  filio  Wladislao  electo  Salsebargenai.  fie- 
cogno8cens  olim  te  et  Salseboigensem  eodesiam  in  qnatnor 
miHbuB  marcharom  argenti  camere  nostre  teneri  dilecto  filio  P. 

archidiacono  Senonensi  camerario  nostro  nomine  nostro  et  eiof- 
dem  camere  promisisti,  qnod  dicta  quatuor  milia  marcLarum 
certis  terminis  apud  Ven»'Tias  eidem  camerario  vel  Ulis  quibu> 
no8  vel  ipse  boc  committeremua  persolvere  procurares,  pr<>i>^ 
in  instrumento  publico  de  huiiismodi  reeog^nitione  et  promittioi^ 
confecto  tuo  sigiUo  manito  plenins  oontinetor.  Unde  cum  pro 
primo  termino  qningentas  marchas  de  sornma  predicta  penolvm 
et  in  feste  beati  Martini  proximo  fntaro*  mille  marchas  iati 
tenorem  tpsins  instnunenti  persolvere  tenearis,  reliqua  parte 
predicte  summe  in  ^ui^  teiminit<  persolvenda  volumuK  et  per 
apostolica  scripta  tibi  tirmiter  precipiendo  mandamuh.  quatenus 
easdem  mille  raarebas  dilecto  tilio  lacobo  Gregorii  et  Pultrono 
Frederici  sociis  Bouaveuture  Bernardini  civia  Senensis  vel 
eoram  alteri  facias  nostro  et  predicte  nomine  camere  integr»- 
Hter  nne  qnalibet  difficoltate  persolvi,  ita  qnod  devote  scnt 
decet  promismonem  snam  snper  hoc  implerisee  proberb  et  ciret 
id  non  oporteat  aUter  provideri. 

Dat  Viterbii,  quinto  idus  Octobrts,  pontificatoi  noetri  iobo 
secundo. 


i  i}t€a  Nov.  II. 
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88. 

Papst  Gregor  X,  verleiht  Konrad,  Cantor  und  Cammcm 
wn  SoMmrgy  die  durch  die  WM  de$  Erthuehofe  (Friedrick  II.) 

erledigte  Dompropstei  daselbst, 

Orvieto,  1273  April  13. 

lUff.  S7  f.  82,  t.  B  §0. 

Conrado    cantori    et  canonico   Salzburjßrensi.  De 
tuarum  dono  virtutum  testimonio  recepto  laudabüi  dignum  duxi- 
mw,  ut  penonam  tuam  sie  faToribus  apostolicis  proßeqiiainur, 
nt  nastre  provisiomB  dexteram  tibi  sentias  gntioBam.  Hoc  igi- 
tnr  in  effectam  ex  bemgnitate  solita  producentes  preporitnram 
Salzeburgenns  ecclesie  per  promotionem  TenerabiUs  fratris  nostri 
.  .  Salzebnrgensis  arcbiepiscopi.  qui  tempore  Iiiiitisinodi  pro- 
raotionis  obtinebat  eandem.  vacantem  ad  jiresens  cum  omnibiis 
luribus  et  peninentiis  suis  auctoritate  apostolica  de  speciali  gra- 
tia   tibi    conferimus  et   venerabilem  tratrem  nostrum   .  .  Chi- 
mensexn  episcopum  de  ipsa  prepositura  tue  nomine  per  nostrum 
airalnm  investimuB  decementes  irritum  et  inane  n  secizs  apo- 
stolica  Tel  alia  qnavis  auctoritate  de  dicta  prepositnra  contige- 
rit  attemptari  non  obstante,  si  aliquis  super  provisione  sibi 
facienda  de  dignitate  vel  personatu  generaliter  in  partibns  Ulis 
▼el  specialiter  in  eadem  ecdesia  litteras  apostolicas  impetravit 
f^eu  81  alias  quomodolibet  quibnsvis  personis  de  personatibus 
(ii^itatibui«;  aut  aliis  eeclesiasticis  beneHciis  cum  cura  vel  sine 
<  ura  debeat  provideri,  quibus  omnibus  in  assecutione  dicte  pre- 
poeiture  ne  preferri  voltimuB  sed  quoad  alia  nulluni  per  boc 
preiadicinm  generari  seu  quibuslibet  indulgentiis  privilegüs  oon- 
saetodimbns  vel  statatis  contrariis  inramento  confirmatione  apo- 
stoKca  vel  qnacnmque  alia  finnitate  vallatis.  Nnlli  ergo  nostre 
coUationis  investitare  constitntionis  et  prelatioois  eie» 

Dat.  apud  Urbem  Veterem^  idus  Aprilis^  anno  secundo. 

89. 

Papet  OregoT  X,  beauftragt  den  Erzbiechof  (Friedrich)  von 
SaUhwrg,  den  Cantor  und  Canonieue  Konrad  in  den  Besitz  der 
Dompropstei  einzuführen. 

Orvieto,  1273  Aprü  IS. 

Jttg,  Sl  f.  au,  L  2  n*  21, 

.  .  arcbiepiscopo  Salz  bargen  si.  De  dono  ▼irtutom 
^lecti  filii  Conrad]  eantoris  et  canonici  Salaeburgensis  testi- 
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providus  necnon  de  morum  honestate  ac  vita  landabili  et  scientia 
commendatus  dicta  Saleelnn  frpn.sis  ecclesia  per  tnam  i'ndustriam 
flivina  favente  cleraentia  in  statum  .salutis  dirifi:i  et  in  prosperis 
(lebeat  ampliari.  Volumus  itaque  ac  fraternitati  tue  per  aposto- 
Hca  scripta  mandamus,  quatinns  ad  eandem  ecclesiam  de  apo- 
stolice  sedia  et  nostro  favore  oonfiBUB  cam  divine  gratia  bene- 
dietionis  accedas,  te  in  cnra  ipsiuB  ecclesie  cnius  plenam  in 
spirittialibnfi  et  teinporalibns  adminlstrationem  tibi  commisimiis 
talt'm  L'orde  >-ülliLit(>  rcdditurus,  quod  ^rex  tue  circiimspeL'tioni 
ereditus  in  te  saliitis  ministrum  rept  riisse  j]faudeat  et  tibi  tan 
dem  pastoris  eterni  beuignitas  unicuique  responsura  pro  meritis 
eteme  retribuat  gloriam  claritatis. 

Datum  apud  Urbem  Veterem,  nonis  Maü,  pontificatus  noBtri 
anno  Becundo.* 

91. 

Papst  Johann  XXI.  heauftraiit  <h  n  ErzhUchof  (  Friedrich  II.) 
von  Salzhurij,  die  W  ahl  den  Gerung  zum  Abte  von  Melk  sowie 
die  angebliche  Eaemption  de$  Klosters  zit  untersuchen  und  even- 
tuell Gerung  im  Namen  des  apoetoUsehen  StuMee  zu  benedietren* 

Viterbo,  1276  November  26, 

Rerj.  38  f.  W,  l.  1  n*  .72 

Hoch  KeibUitger,  Ge^trhichte  des  Betudictmcr stifte*  Melk  (2.  Aiug.)  1,  Sßt  J^., 
wurde  Qerutig  »chmi  am  13.  AuguU  1213  zum  Abu  gewählt  umd  regierU  bi$  1281. 

.  .  archiepiscopo  Salseburgensi.  Exhibita  nobis  di- 
lecti  fiHi  conventuB  monasterii  MedlicenBis  ordiniB  sancti  Bene- 
dicti  PataniensiB  diocesis  petitio  continebat,  quod  monasterio 
ipso  quod  ad  Komanam  ecck'.siam  nulK)  medio  pertinet  abbatis 
rcgimine  di>litiitr)  ip^i  proiit  moris  est  convenientes  in  umini 
Spiritus  saiKti  giatia  iuvocata  dilcctum  tilium  Oerum^nm  eius- 
dem  monasterii  monachum,  virum  ut  asBenmt  providum  et  hone- 

'  In  Bj  laidf't  ih'r  Adrrtse:  l)il»'ctis  liliis  populo  Sal»;i'biirpC'nsis  civit.'itis  ot 
diocenis.  Jhr  ('loihjt  iv'  htufafls-  mtitfindi-it  hi.i  nmplinri  >iJ>ichhnitrii(l.  JJrr 
Scfih/Ms  hrijisf  flirr:  C^iin  in  a  uiiivt'rsit.'itfn)  v«'straiii  r<>ir-iiiiUH  ot  hortamur 
atteutu  per  upostolicn  vuhis  scripta  precipioiMiu  iiiaudaiitt>s ,  <|uatinus 
euudem  archiepietcopunt  cul  a*iiitiiii.strationujii  ip^ius  Salt^eburgeuäis  ec- 
d«ide  io  spiritualibus  et  iu  teiiipuralibus  pleue  commisimus,  ettm  ad  tos 
penrenerit,  derote  ac  ylaiiter  admittentes  ac  debito  proseqaenteB  honore 
ipsins  MÜnbribns  mandatis  et  monitis  efBcaciter  intendatit,  ita  qnod  tnter 
vos  et  ipsmii  faabundare  poesit  spirituale  inaiidtam  et  proiiperitatis  optate 
consnrgere  incrementnin  no«qtie  niehilomtnns  tos  exinde  merito  coromen- 
demoa.  Datum  etc. 
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monio  recepto  laudabili  ete.  ut  in  tuperiori  proasima  tefhi$  com* 
j»  tmfer  mutaits,  usque  vallatis.  Ideoque  mandamus,  quatenn^ 

eiindem  prepo^itum  vcl  rius  procuratorcm  suo  nomine  in  ips^iu- 
InT'positiirc  HC   pcrtineiuiaruni  et  iuriuin  eins  po^ssesrijon^  m  in 
clucas  per  to  vel  per  aliiini  et  defendas  indiictum  coniradii 
tores  etc.  non  obstantibus  premissis  seu  b\  aliqaibus  commn- 
niter  vel  divisim  a  eede  apoetoHea  sit  iDdultuin,  qaod  ad  recep 
tionem  vel  provisioiiem  alicuius  de  peraonatibns  dignitaüboft 
aliis  ecdesiasticis  beneficiis  ad  eonim  collationem  vel  pretes- 
tationem  speotantibuB  nuDime  teneantnr  qnodque  ad  id  oompelli 
eeu  quod  interdici  suspendi  vel  excominunicari  non  possint  per 
litteia.s  dietc  sedis  non  taeientcb  plenam  et  cxprespam  seu  tlt 
verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  meutioucux. 
Dat.  tU  mpra, 

90. 

I'tfpst  (iregor  X.  bestätigt  dtn  bisherigen  Dompropat  Friedrich 
als  Erzbischof  rou  Salzburg  und  Jä»st  ihn  durch  J(okanru»),  Bixkiof 
von  Fot'to,  die  Bigchofmeihe  erthidlen, 

Ometo,  1273  Mai  7. 

2  Orr,  in  Wien:  A)  die  AvferUgwtg  <m  da»  Bnbinho/t  B)  an  im»  YtHk 
der  Stadt  und  Diöeete;  beide  mit  BMbtUle  an  HanfKhnnrf  in  beiden  Mt*» 
mUet  der  Urkunde  linke  V  und  lo.  pm,  am/  der  pUea  rechte  eben/aOe  lo.  pb: 
auf  der  SUekeeite  in  beiden  I.  de  Castro  plebis,  fMir  bei  Ä)  Baq»t.  eap*  IUI'. 

Ayr.  37  f.  82,  l  2  22  mit  In  eondom  modnm  an  a)  Demeajfätd,  h 
S^ffroffone,  ej  Volk  von  Stadt  und  Land,  dj  VaeaUen,  e)  Kmig  «oii  SSIara 

GregoriuB  episcopus  servus  servorttm  dei.  Venera 
bili  fratri  Frederico  Sal^ebarg^ensi  archiepiscopo  ta- 

Intern  et  a])<)stolieani  liened  iet  ionem.  KationiK  oculis  in 
tueiiles  euiiKifla  que  vaeaiiubiis  t  eele.sii.s  de  provij>i(>ne  .-idubn 
proveniunt  reddimur  corde  sollieiti,  ut  quando  ad  apostolice 
sedis  providentiani  proi)ter  boc  devote  recurritur  circa  provi 
sionem  buiuemodi  faciendam  attentionis  fructuose  stndiom  Ha 
beatur.  Sane  presentatain  nobis  electionem  de  te  nunc  prepodto 
Sal^ebnrgenBi  &ctam  in  Sal^ebnrgensi  eccleeia  olim  paftom 
regimine  destituta  cxarainari  feeimws  dili^enter  et  qnia  elertJo- 
ncni  ipsain  inveiiiiiiu>  de  persona  idonea  tanonice  celebratam 
eam  tle  IVatnira  no.stroruui  con.silio  auetorit.it«'  a|»o.stoliea  dux: 
mud  contirmandam  tibique  per  vencrabiieiu  iVatrem  nostnim 
I(oanTicnO  PortuenBem  eplscopum  munus  fecimuB  consecrationK* 
impendi  firma  ducti  fiducia;  quod  cum  tu  esse  noscarie  discretiiet 
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providus  necnon  de  morum  h'^'nesiÄ!*-  a<  vjta  landab. Ii  et  5<)exjna 
commendatus  dicta  »Sal^^- bareren si.«  ecc  le*ia  per  raain  irjda*tnarr: 
divina  £&veDie  dementia  in  ^^tatmii  ra!  .*t>  dirigri  et  in  prapen^ 
debeat  amplian.  Vahomis  itM{iie  ac  tetoniuti  tne  per  apom/^ 
bea  aeripta  mandaimtf,  qiiatiinis  ad  eandem  ecclenaai  de  ap>- 
stoliee  sadia  et  nastro  finrora  yinifiinia  cim  diTine  ^;ratEa  bene- 
dictionis  aceedaa.  te  in  ema  ipshis  ercle«e  cnm§  pJenaai  ä 
spiritnalibii«  et  tempcraHbti:^  admini»tra:  r.'H:  'StA  e/nin.i+ra.u*' 
laJ'rm  corde  ?-olliciK»  redditams.  <^;i-iod  zr-^x  '  le  <f-:r<'T2ii-;»=:  vü: 
creditu«  in  te  «3!nTi>  miri^rrani  rer^  n.-—  i  i^:  e:  li':' 
dem  paatori«  etemi  benicwia»  Bniciuqiie  re«poi:?iini  pr  >  tL^'muk 
etene  mribaat  gkiriaxD  ciaritati». 

Datam  apad  ürben  Veteffem.  bodu  Man.  p^ctifcat»  s<4«rl 


irardk  (Tu       aa  n  m  r  i  ^«/W  J^r^  sk»  ^Vi*  yie^.'  t  mm$f  :ts  ll^S. 

-  .  areLief ;« 1  ;f  >  :^ala<  Kj(£..'..rA  s^v'*.j*  'l.» 

leeti  flS  ca=.T<s.»  z»'ca*vtu  «vrilz..«  «ar.^*..  f>t:^ 

t   jfcj  ^     .■t?».''-*'    fr»^       '             ,  •    -■■*   '    '      '  -■    '<     •'  •■,'/••!  1  ■>' -»    •.  '  '  ^' »T. 

Vi    t«r    ü.lJBrf     (£#'-'              •    .--^   II."   »rnt.«       !1  •  '.-i.li    '  twTiwnn.' 

a  «iiir*niii;;h»i«       1  '^ti        i»«!^  •-.»•um  •  •  ♦»      vim  vui 

<^       ar.         r«^  Mtii  *  <>n*«v  l«<*ii'<>  *i'>^i  imifAi»  I.  •lioni 
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stum  ac  in  spiritualibus  et  temporalibu>  circumfepectum,  in  suum 
et  monafiterii  prcdicti  abbatciii  caiioniee  et  concorditer  elegeruEt. 
Verum  licet  ideni  flectus  tempore  quo  ;^enerale  eonciÜum  in 
Lugdunum  conveuer&t  ^  ad  apostolicam  sedem  existeDtem  ibidem 
penonaiiter  acceBsisset  pro  consccrationis  mtinere  obtmeDdo. 
tarnen  propter  mfirmitatem  proprii  corporiB  quam  inconil  et 
ezpensarum  defectum  coactos  est,  inde  recedere  hniasaiod) 
mnnere  non  obtento.  Quapropter  pro  parte  ipdiis  eoDTentiii 
humiliter  petebatur  a  nobis,  ut  cum  certis  dispoeitionibus  nicbü  | 
debeat  difficultatis  afferri  et  propter  paupertateiu  dicti  moDA  j 
sterii  et  loci  dihtantiam  prei'atiis  flectus  nequeat  eommod»:-  {-rf 
dictam  sedem  adire  pro  premisöo  munere  consequendo  frvM 
dere  super  hoc  misericorditer  curaremus.  Quocirca  fraterniuti  i 
tae  per  apostolica  scripta  mandamus,  quateims  si  tibi  constite-  ' 
rit  monasterium  ipsum  ad  nos  et  eandem  Romanam  ecclesian  | 
Hollo  medio  pertinere  inquisita  de  modo  electionis  stadüs  efi-  I 
gcntmm  et  electi  meritis  diligentius  veritate,  si  electionem  ip 
sam  inveneris  de  persona  i<l<)nea  eanonice  celebratam.  ilUra  - 
auctoritate  apostolica  contirmans  faeiap  eidem  G(erumgo)  a  sui?  | 
subditis  obedientiara  et  revcreiitianj  d»  bitam  exhiberi  ac  mimn.« 
benedictiouiß  impendi  recepturus  ab  eo  postmodum  pro  nobi* 
et  Bomana  ecclcsia  fidelitatis  sollte  iuramentum  ioxta  forauus  j 
quam  tibi  sub  bulla  nostra  mittimus  interclusaiDy  alioqnin  eadem  | 
electione  rite  cassata  facias  dicto  monasterio  de  persona  idooes  i 
per  electionem  canonicam  proTideri  contradictores  ete.  FormüB 
autem  inramenti  qnod  ipse  prestabit  de  verbo  ad  Terbnm  no- 
bis per  eiusdem  patentes  litteras  suo  sigillo  signataö  per  pro- 
prium nuntiiim  quantociiis  destinare  prociires.  i 
Dat.  Viterbii,  duodecimo  calendas  Decembris,  anno  primo. 

Pb^  NikolauB  III.  ^  seinem  Caplan  Gaitfrid,  Pivp^  \ 
von  Maria  Saal  (in  Kärnten)  wnd  Pfarrer  gu  MitUHhack  (w  | 

NiecUrögterreicfi),    welcher   um    ein    Lvttichei'   (Janonicat   sampi  I 
Pfriüufc   zu  erlainje})   nhirje   Shl/en   sofcie  die   Kirche  Mik»'n^ve 
(XeckarriH  (  f),  pJn'dnn   D.   Wonns)  und  (  atwnicate  von  Pnssan 
und  Aachen  (damals  1).  Lütt  ich  i  resignirt  hatte^  die  Volhnacht, 
dieeelbefhf  bi»  er  da»  versprochene  lAitHcher  Canomcat  erbäU,  bekaU^ 

>  1274  Midi  bi»  Mi  17. 
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211  kfffmen,  sobald  er  aber  das  LütHeher  Ccmonieat  erhalten,  $oU 

er  die  Pnypstei  und  die  Pfarre  Mistelbach  oder  falls  er  eines  da- 

r*m  hehnltm  will  dun  rehri^jr  weggehen,  zu  den  festgesetzten  Zeiten 
diu  htiiligm  WeHmn  empfangen  und  Personalresidenz  heolxuiitm» 

Rom  (8t,  Feter),  1277  Deeember  13. 
Eeg.  S9  f.  60\  l  i  !»•  197, 

Dilecto  filio  Gottfrido  preposito  eceleHic  Soliensis 
rt    rcctori   eceletsie   de  ]\I istelbac Ii  Salseburgensis  et 
Pactauiensis  diocesis,  capellano  nostro.    Quid  probitate 
meritorum  Jitteraruxn  Bcientia  et  virtutum  donis  redderis  in  con- 
specta  nostro  conspicunsy  personam  taam  propter  hoc  et  con- 
sideratione  servitiomm  qne  nobis  et  ecclesie  Romane  laudabüiter 
impendisti  et  ttus  probatU  studiis  impendere  poteris  in  fntumm, 
libenter  favor?»  apostoHci  gratia  preyenimns.   Digne  qnidem 
beneineriluH  gratio.sc  rc8})ic"imu.s,  iiam  et  ipsi  dum  sc  Iionorari 
perspexerint  et  alii  eorum  oxemplo  ad  qiiereiula  virtutum  stu- 
dia  fortius  aiiimantur.  Cum  itaque  nuper  eupiens  tue  providere 
saluti  preposituram  ecclesie  SolieoBis  et  in  Mistebacb  ac  in  Mi- 
kenwe  >  ecclesias  curam  animanim  babentes  Salseburgensis  Pac- 
tavienus  et  Warmacienflis  dioceBium,  ac  Pactaviensis  et  sancte 
Marie  Begalis-Aquensis^  Leodiensis  diocesis  ecclesianun  cano- 
nicatna  et  prebendas  quos  tunc  obtinebas  libenter  in  nostris 
manibus  reeignaris  nosque  resignationem  buiusmodi  duxerinras 
acceptandara  et  de  iructibu»  inde  perceptin  erga  te  sahibriter 
pio\  idcTidum  ac  tibi  de  canouieatu  prebenda  «'t  })eröoiiatu  vel 
<^ignit&te  Leodiensis  ecclesie  per  no>tras  litteras  sub  certa  forma 
provideri  mandemus,  ne  te  contingat  Interim  beneficüs  eccle- 
siasticis  remanere  totaliter  destitutum,  qnamlibet  notam  seu  ma- 
eolamy  si  quam  ex  receptione  vel  retentione  aut  perceptione 
fraetnom  beneficiomm  huiuamodi  hactenus  contraxisti;  abolentes 
de  apostolice  plenitudine  potestatis  deyotioni  tue^  ut  prepositn- 
ram^  et  ecelesiam  de  Mistelbacli  predicta«  quas  tibi  conferimus 
licite  retinere  valeas.  donec  canonicatum  et  prebendam  predic- 
tü8  ipsius  Leodiensis  ecclesie  i'ructus  pacifice  assecutus  et  buius- 


'  Nack  einer  MUtheitung  dm  Pfarren  Dr.  Falk  in  Mmnbaeh  bei  Mainz  viel^ 
kieht  veredurieben  ßir  Nickerowe,  jrjsjeA  NeekaroM  hei  Mmmheim,  Aemele 
D.  Werm», 

>  Aachen,  ehe&ud»  D.  lAUtiek. 

'  HÜ,  Salieneem. 
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modi  personatus  vel  dignitas  in  dicta  Leodiensi  ecclesit  nci- 
verit,  que  tibi  de  iure  valeat  assignari,  constitutione  cüntnri 
non  obstante  aiu  toritate  prcsentiuin  indulgemus  volente?;  et  ti  i 
de  speciali  gratia  concedentes^  quod  priuBqaam  diguitu 
perBonatus  in  eadem  Leodiensi  ecclesia  vacaTerit,  quem  f«l 
quam  ut  predicitur  assequi  valeas,  si  illum  vel  illam  reoepcik 
preposituram  *  et  ecclesiam  de  Mistelbaeh  predictas  vel  ti  •lt^ 
rara  prcpositure'^  ant  ccclosie  de  Mistelbaeh  predietar  im  Kfr 
nere  maliicris  reliqtiam  et  iM-rsonatum  ant  diirnilatem  huiu^m^ 
quos  ex  tune  vacare  deeerniians^  omnino  tlimitta»  et  licet  fi" 
prepositura'^  et  ecclesia  de  Mistelbaeh  predictis  interim  qr«/ 
siisceptionem  ordinum  et  residentiam  faciendam  te  iuris  ob^er- 
vantie  relinquamus.  Volumus  tarnen^  quod  pro  prepositim^ 
ecclesia  de  Mistelbach  prefate,  dum  sie  te  illas  retinere  conturen: 
et  priusqiiam  eariun  aUcram  vel   personatiira  aut  dip^iiateii; 
huiubmodi  Iiabucri«,  sieut  siipi  riub  est  expre.ssiim,  ille  vel  1^ 
debitis  obsequiis  non  fraudetur  et  prout  illiufi  onus  requiret  *: 
ordines  te  faeias  statutis  temporibus  promoveri  et  inibi  readeih 
tiam  personalem.  Nulli  ergo  €tc,  nostre  abolitlonis  coUatiomi<( 
concessionis  ete» 

Dat.  Romc  apud  sauctum  Petrum,  idibus  Decembris,  anß« 
primo. 

Papst  Nikolaus  HI.  ernennt  den  Bischof  Johann  von  CAiffW 
zum  Bischof  von  Gutk. 

Uum  (St.  Peter),  127y  Mai  V*. 

Or.  in  Wim  mit  lileihnlit  und  dm  licj  -  Vrimitrkea  in  dorto:     cap.  U»**- 

und  auf  dem  Einnchlag  tintm  rtdits:  pn.  i\v  pon. 

Rrij.  .'SO  f.  '17',  I.  2  7i"  'Jl  mit  hl  •'iindfiri  inodiim  an       dm  Pnrp^!, 
und  C'upitd  von  Gutk,  h)  dm  Ckriu  van  6iadl  uml  £Hoce*ff  cj  doä  \(ik  *^ 
Stadt  und  Dincesp,  d)  die  VataUen. 

PoUhagt  n  "  2l6Hii. 

'  gcH.  Soliensem. 

Solieiudi. 
'  ftril    Soh't  iiv! 
*  0ciL  Hol  teilst. 
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Vorwort. 


Die  Mangelhaftigkeit  geographischer  KenntnisBe  im  Mittel- 
alter war  gfro88.    Karten  gab  es  wenige,  und  die  vorhandenen 

waren  überaus  fehleriuilt.  Man  kannte  ja  keinen  Compass 
und  kannte  keine  Erdmessiiug-,  Wenn  heutzutage  über  einen 
Frieden  verhandelt  wird,  so  ist  das  Vorliegen  verlässlicher 
Landkarten  eine  Hauptbedingung  und  gestattet  die  Ziehung 
der  Grenzlinie  bis  ins  Einzelne.  Damals  musste  man  sich  aufs 
Hörensagen  verlassen,  und  die  unbeholfenen  Umschreibungen 
Ton  heute  gemeinverständlichen  Ausdrücken,  besonders  aber 
die  des  Begriffes  ^Wasserscheide',  beweisen  zur  Genüge,  in 
wie  grosser  Verlegenheit  man  sich  mitunter  befunden  hat.  Wer 
also  den  Massstal)  unserer  Kenntnisse  an  die  Ausdrücke  und 
Bestimmungen  einer  Friedensurkunde  des  13.  Jahrhunderts  legt, 
sagen  wir  etwa  an  den  Vorvertrag  von  Ofen,  der  die  Grenze 
des  ungarischen  und  böhmischen  Machtkreises  in  den  vormals 
babenbergischen  Landen  zu  ziehen  hatte,  der  legt  im  vollsten 
Sinne  des  Wortes  die  Faust  aufs  Auge.  Nichtsdestoweniger 
hat  es  Forscher  gegeben,  die  sich  das  Unpassende  eines  sol- 
chen Vorgehens  nicht  gegenwärtig  gehalten  haben,  die  über 
dem  Worte  den  Sinn  vergessen  Hessen.  So  ist  die  Urkunde 
von  1254  der  Tiunuiel-  und  Kampfplatz  zweier  entgegengesetzter 
Meinungen  g-eworden,  von  denen  die  eine  die  heutige  Landes- 
grenze für  das  damals  gezogene  Gemärke  hält,  die  andere  aber, 
in  Bclavischer  Anhänglichkeit  an  die  schwerflilligsten  Ausdrücke, 
die  man  denken  kann,  sich  für  die  Tauernkette  entschei- 
den zu  müssen  glaubte,  aber  nur  um  daraus  eine  ganze  Reibe 
von  Schlüssen  zu  ziehen,  die  gewissen  anderen  Zwecken  die- 
nen sollten. 
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Die  vorlieo-endo  Arbeit  hat  die  Auf;^'abe,  die  Quellen  und 
Meinungen  zu  prüfen.  Da  sich,  der  Natur  der  Saehe  ent- 
sprechend, die  Erörterung  sowold  auf  topof^raphischein  als  aul 
historischem  Gebiete  bewegen  musste,  so  hat  sich  eine  Trai> 
nung  des  Stoffes  in  diesem  Sinne  empfohlen.  Doch  war  ei 
nicht  zu  vermeideni  dass  auch  im  ersten  Abschnitte  Auieuh 
andersetzungen  der  politischen  Geschichte  Platz  fanden  nad 
umgekehrt  Die  urkundlichen  Beilagen  des  Anhanges  worden 
am  besten  der  Zeitfolge  nach  geordnet. 
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A.  Die  topographische  Frage 


I.  Die  Qucllenaugabcn  über  die  Grrenze  von  l'^54r. 

Wie  jede  wichtige  Frage,  so  liat  auch  der  Gegenstand 
dieser  Arbeit  seine  Geschichte.  Gleich  der  Erste,  der  die 
Friedensurkmide  von  1254  verÖffentUcht  hat,  Kurz,  Oester- 
reich unter  den  Königen  Ottokar  nnd  Albrecht  I.  (1816, 
II,  S.  17 ly  Beil.  I,  a)  konnte  (I,  S.  15  Anm.)  auf  die  widerspre- 
chenden Anschauungen  zweier  Gelehrten  des  18.  Jahrhunderts 
liirivveisen.  Calles,  ,Anualiinii  Au  Striae*  11  (1750)  stellt 
S.  385  die  Auaicht  mit',  dnss  durcli  den  Frieden  vun  (Jt'en  zum 
ersten  Male  und  gleich  endg^iltig  die  Grenze  zwischen  Ober- 
österreich und  Steiermark  gezogen  worden  sei.  Dagegen  vertritt 
Hauch  in  seiner  ,0est6rreichischen  Geschichte',  III  (1781), 
S.  156  die  Meinung,  der  grösste  Theil  des  heutigen  Landes  ob 
der  Enns  wäre  durch  die  angeblich  im  Jahre  1156  (anlässlich 
der  Erhebung  der  Ostmark  sum  Herzogthum)  erfolgte  Los- 
trennung dreier  bairischer  Grafschaften  vom  Stammlande  ge- 
bildet worden,  um  welches  Gebiet  die  Ostmark  damals  ver- 
gösse rt  worden  sei. 

Diese  letztere  Ansicht  ist  durch  die  überaus  fleissige, 
epochemachende  Arbeit  Strnadt's:  ,Die  Geburt  des  Landes 
ob  der  £  uns'  wohl  auf  immer  beseitigt*^  Fraglich  ist  es  aber 

*  In  vieler  Flitisiciit  nur  ein  hochwillkomnieiicr  Anszuf^  des  allgumein 
Wissen^wurthcn  aus  den  bisherigen  Arbeiten  Struadi'ä,  besoudera  aus 
der  allzu  breit  angelegten  Abhandlung  Uber  Peuerbach  im  27.  Berichte 
Aber  dM  Maieun  Fnocisco-Carolinom  (Lins  1868),  bietet  die  Abhand- 
lung, M  seltasm  auch  ihr  Titel  ist»  doch  gerade  in  der  Frage  des  Jahres 
1166  einem  werthvollen  Beitrag,  indem  Stmadt  dasjenige,  was  er  in  seinem 
iPeaerbach*  {.  16  (8. 808  ff.)  nur  nach  inneren  Gründen  Iieweisen  Itonnte, 
nunmehr  in  der  ,Oebnrt*,  nach  PrUAing  der  Bandsdirift  des  Koorad  von 
Wizzenberg  (8.  74  ff.),  auch  dnreh  Vnssere  Merkmale  beg:r{indpt  bat.  Im 
Uebrigeu  Hiebe  die  Besprechung  vun  K.  Richter  in  den  MitUieilongen  des 
Inat  t  österr.  Gtoschichtaforschang,  7,  3iU  £ 
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noch  immer,  ob  Calles  Recht  habe,  wenn  auch  Kon  sidi  ihm 
völlig  anschliesBt.  Denn  eben  dieser  hat  durch  Voröffentlichan^ 

der  Friedensurknnde  der  Streitfrag^e,  wenn  bisher  eine  solebe 
vorhnndun  war,  ucuc  Kaliruii«^  zu<;eführt;  Calles  und  Rauch 
waren  beide  auf  annalistisclie  Nachrichten  augewieseu,  und  Iv.u 
terer  hat  sich  aus  solcheu  eine  lürndiche  Frieden^urkunde  vod 
vier,  beziehungsweise  fünf  Artikeln  zusamniengediehtet,  weldie 
auf  S.  152  seiner  yOesterreichischen  Geschichte^  zu  lesen  sied 

Es  wftre  durchaus  zwecklos,  hier  die  Quellen  zu  unter- 
suchen, welche  diesen  beiden  Forschem  sur  Verfügung  stsn* 
den;  wichtiger  ist  es,  diejenige  2U  ercirtem,  auf  welche  seit 
Kurz  Alle  zurückkommen  müssen,  die  sich  mit  der  Qesehidite 
des  österreichischeu  Zwischcnreiches  beschäftigeu;  das  ist  die 
Urkunde  vom  3.  April  1254. 

Kurz  hat  dieses  wichtige  Rochtödeid<nial  im  furstiiiii 
Schwarzenbergischen  Archive  zu  Wittini^au  getundeu,  und  au: 
seinen  Abdruck  gelien  sowohl  der  im  Cod.  dipl.  Morav.,  III. 
S.  181,  als  der  im  Urkundenb.  d.  L.  ob  d.  Enns,  HI,  S.  ^ 
Nr.  210  befindliche  zurück.  Auf  Veranlassung  des  steiermSr- 
kischen  Landesarchivars  v.  Zahn  ist  jene  Urkunde  photogrs- 
phirt  worden;  unter  den  Bei!a«^en*  bringe  ich  auch  die  Ab- 
schrift eines  solchen  Liclitbildes,  welches  mir  im  fürsUicbeo 
Archive  zu  Wien  vorj^^ele^t  worden  war. 

Obwohl  man  allj^emein  vou  einer  Friedensurkunde  spricht 
und  auch  wir  diese  Bezeichnung  gewählt  haben,  so  liegt  und 
in  der  Urkunde  von  1254  doch  nur  ein  Präliminarvertrsg  vor. 
Denn  die  Urkunde  ist  weder  von  dem  einen  noch  von  dem 
andern  Könige  ausgestellt,  sondern  von  den  Unterhändlers 
Belas,  welche  mit  denen  Ottokai's  die  Vertragspunkte  berietfaen. 
Ausdrücklich  aber  heisst  es  ;j;c;4en  Schluss,  dass  die  Angelegen- 
heiten r/ac^/)  der  Verwandten  und  Bundesgenossen  beider  Theile 
in  Ordnung  gebraclit  werden  suUeu,  ijuajtdo  dominus  nosUr  '--^ 
(sc.  Bela)  et  dominus  P,  (Pf eniysl)  prefatu»  ad  coUoquium  ti  V^- 
tatum  convenerint  loco  et  die  ad  lioc  ammunUer  aMsinnafh.  Di« 
eigentliche  Friedensurkunde  also  sollte  erst  von  den  Kösigeo 
selbst  ausgestellt  werden.  Aus  anderer  Quelle  erfahren  wir 
denn  auch,  dass  in  diesem  Frieden  die  kämtnerischen  Biikier 
aufgenommen  waren,  von  denen  im  Vorvertrag  doch  hOchttfiB* 


1  Anliang  Nr.  17. 
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andeutungsweise  i^^esproelien  wird.    Vielleicht  war  in  der  Frie- 
denaarkunde  auch  etwas  mehr  über  die  Art  der  Entachädiguog 
zu  lesen,  welche  den  beiden  Babenbergerinnen  Margaretha  und 
Gertrud  werden  sollte,  ab  dies  im  Präliminare  der  Fall  ist 
Insbesondere  aber  ist  es'  eine  Bestimmung  dieses  Vertrages, 
welche  so  recht  seinen  provisorischen  Werth  beleuchtety  näm- 
lich der  Zusatz  bezüglich  des  ^Castrum  8aarchumpah'.  Es  heisst 
da,    nachdem   die  angestrebten   Grenzen  der    beiden  i\Iacht- 
ijebiete,  d.  h.  der  an  Bela  fallenden  Steiermark  und  des  dem 
Dttokar  zugesproclienen  Oesterreich  im  Allgemeinen  durch  den 
Verlauf  der  Wasserscheide  angedeutet  sind,  weiter:  ,Aoc  (tdiecto, 
quod,  ti  autrum  Suarchumpah  secundum  deeurnm  aqtie  non  ce- 
deret  in  partem  ducatuB  SUrU  dontino  noHro  regt,  prtefati  niuiot 
et  arhUrafarea  domini  P,  regni  Boernie  OBSun^pMenmt  wper  $e  ab- 
tmere  cum  iffeetu  a  domtno  suo  predicto,  quod  in  partem  domini 
noeiri  regte  transeat  cum  omnibue  euie  aitinenciie  et  iurüms  et 
assignetur  ptvpetuo  possidendum.*    Es  brauclit  wulil  nicht  erst 
gesagt  zu  werden,  dass  in  einem  Friedensverträge  so  nicht  ge- 
sprochen werden  konnte,  ja  es  ist  fraglich,  ob  dort  überhaupt 
vom  ,Castrum  ISuarchumpah'  die  Kede  war,  da  wir  kein  aus- 
drückliches Zeugniss  hiefür  besitzen.    Das  muss  gleich  jetzt 
betont  werden,  weil  in  neuerer  Zeit  auf  diesen  Umstand  Qe* 
wicht  gelegt  und  daraus  von  einer  gewissen  Richtung  MUnse 
geschlagen  wurde.  Von  der  Lage  des  ^ Castrum  Suarchumpah' 
werden  wir  erst  später  reden. 

Wenn  der  Vertrag  vom  3.  April  1254  für  irgend  Jeman- 
den bindend  war,  so  war  er  es  für  den  König  Bela,  wie  die 
Schlussworte  der  Urkunde  vermuthen  lassen:  Ut  antem  dt  i^tia 
ariicuUs  ttichil  per  dominum  nosU'um  regem  immutetuo'f  in  atiimam 
9uam  eorporale  praeetitimus  iuramientum  et  eigiUorum  nastrorum 
fedmue  egppeneione  roborari. 

So  viel,  um  daran  zu  erinnern,  dass  der  su  besprechenden 
Urkunde  nicht  der  Werth  eines  Friedensvertrages  zukommt, 
ihre  Bestimmungen  also  nicht  als  unanfechtbare  Norm  zu 
gelten  hüben. 

Was  vcrfü<:^t  nun  der  Vorvertrag  über  die  Grenzen  der 
beiderseitigen  ]\Iachtbezirke? 

.  .  .  quod  dominus  noster  vex  Hungarie  et  am  heredee  duca- 
ttm  Stirie  cum  omnibue  attinendü  euie  et  iuribus  poeeidebunt  iure 
per^petuo  et  tendmni  ueque  ad  terminoe  infraeeriptoe:  edJUcet  a 
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aummüate  montis  qui  dicitur  Semer nyk  aecundum  quod  eadm 
fMnUana  pro  diversitate  loconim  adiacenUum  diversk  nominämt 
nuncupata  ab  Hungaria  in  Bapariam  protenduntur  4t  U 
Bavaria  terminantur,  ewnu  aquarmn  vemu  Muram  aib  m- 
dm  aummüate  mondum  decwrrenckm  temdno§  diktmgmmt^  fi>lgi 
der  Zusats  bezüglich  des  yCastram  Snarchampah'  und  weiter: 
fÄh  eadem  aiiteyn  summitate  montium  secundum  cureum  aquarum 
versus  Danuhium ßuencium,  illani  porcionein  iSfirie  cum  toti)  ducaUi 
Austrie  yredictus  P.  dominus  cum  suis  h^ncdibufi  iure  perpistuo 
cum  Omnibus  attineuciis  suis  et  iurü^iis  possidebit  eciam  et  tenehit . . 

Diese  Grenzbestiiiiinun<if  enthält  zwei,  weiligsten»  dem 
Anscheine  nach  widersprochende  Verfügungen.    Der  Grenisa^ 
soll  einerseits  nach  den  Worten  der  Urkunde  auf  dem  Kamme 
(dummUate)  jener  Qebirge  fortlaufen,  in  denen  der  Semmeriaf 
(Semsfimyk)  liegt  und  die  von  Ungarn  nach  Baiem  streifen  und 
dort  enden;   andererseits  soll  ,der  VVasserlauf  vom  Gebirgt- 
kainme  zur  Mur  die  Grenze  der  Steiernuirk  iiutcrbchciden"  uüd 
,der  Wasaerlauf  von  eben  jenem  BciL;knmme  zur  Donau  dai 
Gebiet  Ottokars^  bestimmen.    Liest  mau  aus  diesen  Worten 
heraus,  dass  die  Wasserscheide  zwischen  Mur  und  Donau  — 
soweit  man  von  einer  solchen  Überhaupt  sprechen  kann,  dajs 
die  Mur  selbst  ein  Nebenfluss  der  Donau  ist  —  die  Oreaie 
sein  soll,  so  hat  man  thatsächlich  kein  von  Ungarn  nach  BaierD 
ziehendes  Gebirge  vor  sich,  sondern  vom  QöUer  an,  der  ab 
,Gulch*  damals  im  steiriscli-österreichischen  Gemärke  lag, 
Zug  der  steirischen  Alpen  und  jenseits  desselben  die  Tuucru- 
kette.    Dieser  Bcrgwall  endet  nicht  in  Baieru,  wie  die  Urkunde 
von  1254  bestimmt,  sondern  in  Kärnten.  Denn  noch  im  lÖ.Ja^"' 
hunderte  gehörte  der  oberste  Theil  des  heutigen  steirischeü 
Murtbals,  das  Landgericht  Murau,  au  Kärnten.^  Dieser 
stand  hat  nun  nicht  allen  Forschern,  die  sich  mit  dem  Gegen- 
stände beschäftigt  haben,  vorgeschwebt  Wohl  aber  hat  Strasdt 
a.  a.  O.,  S.  60,  indem  er  sich  der  Meinung  von  Loren t  on^ 
Krones  anschlicsst,  tj^eltend  w-emacht,  dass  das  Ennsthal  seJbit 
seit  Langem  zu  Baiciu  gcrechuel  wurde,  und  so  aucii  duutaii 
geticheheu  sei. 


>  F«liMtti,  in  d«n  Beiti«^  snr  Kunde  steiermirkiieher  CkeehielitH"*'^ 


Jsbrg.  10  (1878),  B.  90. 
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Die  bairische  Landpflicbtigkeit  der  Qrafeo  von  Steieran 
Eigen-  und  liebenbesitz  selbst  nacb  deren  Wiedereinsetzung 

in  die  karaiitliaiiisclie  Mark  unangetastet,  niiiss  doch  ein  sol- 
clies  Abhängimkeitsverhiiltni.ss  mit  der  Erhebung-  des  ,8teier- 
landes'  zum  Ilerzogthunio  «.'iluachen  sein.  Besonders  ai>er  möchte 
ich  —  ganz  abgeseheu  von  der  Richtigkeit  oder  Unrichtigkeit 
der  Annahme  ~  daraus,  dass  die  G  rafsubaft  im  Ennsthalo  dem 
Stifte  Salzburg  gefa6rte>  keine  Zurechnung  zu  Baiern  folgern. 
Das  Erzatift  hatte  noch  manch'  andern  Besitz  im  Bereiche  von 
Steiermark  und  Eftmteni  es  ist  aber  Niemandem  eingefallen, 
solche  Oebiete  zu  Baiem  zu  rechnen.    Nur  die  unmittelbare 
Kachbarschaft  des  Herzoiithums  konnte  eine  derartijre  Anzie- 
liuugökraft  ausgeübt  haben.    Aus  dem  kurzen  Zeitraum  —  es 
ist  kein  halbes  Jahrhundert  —  da  die  Steiermark  babenber- 
gisch war,  liegt  nun  auch  ein  Anzeichen  vor,  dass  die  Herzoge 
gesonnen  gewesen  wären,  das  Ennsthal  sammt  dem  oberüster- 
reichischen  Antheil  der  Steiermark  zur  Ostmark  zu  schlagen; 
doch  kamen  sie  nicht  aber  die  Salza  hinaus.*   Selbst  aus  der 
ersten  habsburgischen  Zeit  aber  haben  wir  in  dem  Lehens- 
bekenntnisse Albrechts  Spuren  eines  solchen  Uebergrcitens  des 
Östhchcn  Ilerzogthums  auf  steirischem  Boden. ^   Das  Zwischen- 
reich hatte  jedoch  solche  Jjcöti  i  bungen  vorübergehend  unter- 
diückt;  die  Grenze  von  1254  legte  jenes  Stück  Ennsthal  der 
k^teiermark  bei.  Die  nach  Baieru  streichenden  und  dort  enden- 
den ,Gobirge'  verliefen  also  der  lieutigen  Landesgrenze  entlang. 
Dass  man  damals  das  £nnsthal  zu  Baiem  gerechnet,  von  Steier- 
mark losgetrennt  habe,  ist  eben  erst  zu  beweisen.  Vorläufig 
moss  unter  ,Bavaria'  das  Hauptland  Baiem  verstanden  bleiben, 
wenn  nicht  überhaupt  damit  nur  , Westen',  sowie  unter  ,Hun- 
^ariti'   ganz   einfach  ,Üst(jn'  gemeint   sein    äull.     Dies  wäre 
ebensowohl  d»'iikbar,   als  dass  man  mit  den  Worten  ,decur8U8 
d'iuaruni  veraus  Muram,  versus  Danuhium*  nur  die  Begriffe  ,süd- 
wärts'  und  ,nordwärt8^  wiedergeben  wollte.  £s  fragt  sich  also, 
welchen  Aeusserungen  der  Urkunde  grösserer,  welchen  gerin- 
gerer Werth  zukommt,  welche  strenget*,  und  welche  weniger 
genau  genommen  werden  müssen. 

^  Vergleicbo  meinen  Aufsatz  über  ,Da8  GemSrke  des  Laudbucbs'  ia  den 
Blättern  des  Vereins  für  Landeskujide  von  Niederösterreicb,  Band  20, 

S.  'jr,7  ff. 

^  Ebeuda     334  (äouderabdruuk  S.  70). 
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Hier  ist  der  Ort,  aach  die  annalistiscbeo  QoeUea  ob  die 
Riofatimg  des  Greomiges  zn  befiragen.  Nur  eine,  das  ,Cbi«i  i 
con  Mellicense'y  llsst  stob  fiber  den  Oegenstand  wie  lolgt  ?«> 
nebmen:  . ,ifil€r  ipntm  regem  (Hungarie)  ei  OUakkenm  ... 

amicabäis  ccmpositio  intercessit,  tnli  pacta   quod  p^zrtfm  Stirie, 
cidclicet  a  moiite  qui  dicifur  Sciiitririch  d"U>:L  per  montnui  , 
Aijmund  veniatur,   reliquit  rt'jis  >f'>hii},i".  d  hjc  i^'-und^m  | 
quod  aque  plui  iahs  d iitinguiiut  decurrentesJ  Vom  Sea-  | 
merinsT  bis  in  die  Geirend  von  Admont  gebt  der  ncne  Greaj-  i 
sag.  Wenn  diese  Worte  nicbt  mebr  besagen  soUen,  ak  dsn 
im  Frieden  von  PiresBbiiig  die  Semmeringgrense  mit  Üirer  Fon* 
selsnng  bis  an  jenem  Punkte,  wo  Admonter  Gebiet  bsgisH. 
festgestellt  wnrde,  so  fiült  die  Frsge^  ob  das  Eaostbal  an  Ott»-  i 
kars  oder  Belas  Mac!.:l^creicb  gehöre,  ul  «  rh;;  ipi  we^.    VhuM  ' 
au  die  Adm<in:  -r  Nurd^renze.  die  bereits  sei;  lloi*  festi:e?eti: 
war.  siie>ji  üäjj  ur'je  Geiiiärke  schon  an  der  Gra-salm.  io  0«^' 
Nähe  des  heutigen  Dürn^iein.-  nüt  anderen  Worten  au  ti-r 
Ostspitse  des  Ennstbalea.  Ist  da^esen  di^  «r^^ograpbiscb«  Breite 
Ton  Admont  gemeint,  so  ergeben  die  Worte  de«  droairtn 
kaum  Tiel  mebr,  denn  sie  lassen  die  Greasbesebretbaag,  wcbd  | 
man  Toa  einer  solcben  sprecben  darf,  aaf  balbem  Wege  rtebfs  | 
Aoeb  wissea  wir  nicbt  ob  der  Grmane  aördlicb  reo  AdMSt 
e:wa  bis  x       I  hvjL.  «  dvr  südlich  «iav-r-u  bis  zaiii  F«.>.ca:h4Je  ' 
gemeint  sei.    Die  Wahrhvi;  Vivzx  wvhl  auch  hier  in  der  Näiic, 
mit  den  \\  >rren:   .  :  v^c   t^r   'j^=.''-f'i.-^   üi    Ag^s^vnd  rrfH'^f^^ 
will  der  Melker  Cbr.ais:  dfeni^ar  a  e  Stelle  bezeiebaeo, 
■Uta  TOn  Melk,  roa  Oesterreicb  ber  ..iure Ks  Gebir^  sae^ 
AdBMknt  gelangte,  das  m  das  Fraitbsl  bei  AkcBatarkt,  ste 
nacb  dsmsiyr  Assonckaweise  ,bei  Sc  GaDea*. 

Wir  aebes.  der  Sthltr.  wie  Haber  die  Beaebriaknr 
der  Aa^TibeB  attf  den  ^t!:<4M«  Tbeil  des  aeaen  Geaifkeft 

ak'M  ibre  Grüsi'*'?  I 
Wirkliv'ii  sci^iax  tt>  sicä  iwa  Frir»ie:i  aiekc  s--         iic  i 
AauYaa:ia£  des  eb^aukk  bairtscbea  TbeÜai  der  s^tekmi^^ 
aiUo^  d«a  be  ji^fi  Ob^rriSSecTeKib.  seadera  aar  am       Pittscr  | 
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Lftndchen  gelmndelt  su  haben.   Nur  von  diesem  Bpreehen  die 

Cliiüuikcn.  Der  , Anonymus  Leobieiisis' ^  büiichtet:  ^Et  (Ha- 
kerns  reo:  JiuheDiiae  res'Kjnavit  totam  terram   Stirlnc  Btlae  regi 
HuiußuHae  tali  conditione,  ut  quidquid  esset  de  terra  Stiriae  ultra 
montem  äememicumj  renumeret  Bohemo  cum  tota  Auatria.  Unde 
exorUm  ut,  quod  üti  in  Nova  Cimtate  et  circumqtutque  dicuntur 
AutiraUt,  cum  Urnen  eadem  ewüa$  tü  nta  in  terra  SUriaeJ 
Hier  lag  auch,  wie  wir  sehen  werden,  das  yCastrum  Snarchum- 
pah'^  eben  hier  in  der  Pittner  Mark.  Von  dem  Gebiete  um 
Steier,  von  dem  Lande  ob  der  Eons,  das  man  schon  in  otto- 
karischer  Zeit  als  ,8upra  Anasiini'  nnterschioden  hat,  oder  gar 
vom  Ennsthale,  ist  nirgends  die  Ked(;.   weder  in  dieser  uoeh 
in  den  andern  Chroniken,  die  wir  noch  kennen  lernen  werden. 
Und  doch  stellt  der  angeblich  erst  damals  abgetrennte  Traun- 
gau  sicherlich  das  Doppelte,  wo  nicht  das  Dreifache  des  Pittner 
Ländehens  dar;  kam  aber  noch  das  Ennsthal  hinzu,  so  am* 
fasste  der  ganze  von  Belas  Antheil  abgetretene  Westen  der 
alten  Steiermark  nahesu  das  Fünffache  der  Mark  Pitten.  Und 
das  sollte  man  verschwiegen  oder  übersehen  haben?  Ein  sol- 
ches Vorgehen  sollte  den  Chronisten  und  Geschichtsschreibern 
ein  Geheinniiss  geblieben  sein? 

Ihr  sehr  bezeichnendes  Schweigen  hat  einen  andern  Grund. 
Die  Grenze,  welche  Oberösterreich  von  Steiermark  trennte, 
brauchte  nicht  angegeben  zu  werden,  weil  sie  schon  früher 
gezogen  war  und  diesmal  keine  Aenderungen  erfuhr.  Schon 
das  Gemärke,  wie  es  im  ,Landbuohe'  Jans  des  Enenkel  an* 
gegeben  wird,  trennt  den  Traungau  und  die  übrigen  Theile 
des  steirischen  Herzogthumes  in  Oberösterreich  von  dem  Ilaupt- 
lande  ab,  eine  Grenze,  die  unzweifelhaft  schon  in  babenbergi- 
scher Zeit  Geltung  halte.' 

Die  wichtigste  Abweichung  des  Gemärkcs  von  1254  von 
dem  bishin  geltenden  betraf  somit  ohne  Frage  nur  die  Pittner 
Grafscbafty  deren  südliche  Markung  nunmehr  Landesgrenze  von 
Oesterreich  und  Steier  wurde,  wie  sie  grosstentheils  noch  heute 
SU  Recht  besteht  Aber  selbst  diese  Grenze  musste  nicht  erst 
ausgemittelt  werden;  auch  sie  war  im  ^Landbuche*  gegeben 

*  Fta,  8cr.  Ber.  Äiutr.»  1, 8p.  881  (xn  1868). 

'  Vtfigrleiche  meine  Abhandlunf^  a.  a.  O.,  8.  269  ff.  und  im  21.  Bande  der 

RlKtter  de«  Vereins  für  Lnudeskuudu  von  NiederÖsterr.,  *i2lS  iY.  (SA. 
8.  5  ff.  and  72);  andere  Belege  «iebe  bei  Stmadi  a.  a.  O.,  8.  llGf.«  119f. 
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und  wurde  im  FriedensBchlnMe  einfach  rnngenoDmes» 
kommt  es,  da»  einige  Gbronisten  jene  beiden  im  yLnadbnrkr 
genannten  Berge^  Semmering  nnd  Hartberg  (östlich  Tcm  Terigee), 

ab  neue  Grenze  erwähnen.  So  der  , Anonymus  Leobieosii* 
a.  a.  O  .  8p.  S22  izu  1255^:  .ifa  ut  Brlae  Stiria  Otnkero  Jiurr;  ( 
l^rmiiHcan^  'i-itis  ^rrtvUegüs  et  disiinctii  UmimU,  mütkiümi  »cmoet 
Hfurtpcrg  et  *kmernuj,  ...  * 

Wenn  nach  den  Andeotungen  der  Melker  AnDaien  die 
Grensbericbtignttg  noch  weiter  geföhrt  wurde  nad  bia  ia  die 
Kihe  Ton  Admont  ging,  ao  mag  diea  seinen  Qmad  darin  haka, 
dasa  aieh  daa  Gemfirke  dea  yLandbaches'  swiscben  GsUer  «ad 
Eans  dnrchans  nidit  an  die  Wasserscheide  hielt,  ja  sogar  jm> 
»eilä  dci  Zv.lvr  II  v-jii  dieser  und  v^c  der  heuiizen  Grentt 
um  ein  bedeutendes  nbwioh.  8:e  verlief  nämlich  tmcc  iUro 
eok  '^.Tckelins  alben"  ab  über  die  Las*in?  zur  Kreuierin  und 
gelangte  lings  dieser  an  der  0»tgrcrzc  des  Kcusihales  cor  ^aiza.' 
Jenseits  der  Enns  aber  t*  das  tJeu^ärke  de«  ^^aadbaebcr 
dorehaas  der  Wasserscheide  ^Ur  riekUtt  wkerz  ftfirfr. 

So  konnte  sich  auch  die  Friedensnrkuide  roa  ^ 
anf  beschrinken,  in  sagen,  daaa  die  Grenzgebir^  g^^a  Bsiccs 
streifen  ncd  dort  enden. 

Oe^terr^iohs  \ini  dis  Ijinl  <ib  d'er  Krins  ^riaer  Irüberea  Ze:» 
i'aweis:  als  dem  Jjkhr»:  l'2'>i.  »eua  er  auch  hic^'-ff/Lch 
Zeitpauktea  sich  im  be^rreiflichen  Imhmue  bcftaäec 
aber,  der  Erste,  der  die  Aboreecung  Ober  ftr.  retchs  Tsa  ^ 
Sceienaark  dem  Frieden  1^  saachicibt,  tbcnckeis«( 
mii  dieaer  Behaaptosg  die  Tragweiie  der  a—a'iwischan  Bs* 
richte,  atu  cie  a^ein  er  sr^n  sssaea  kannte  «^wSeoL 
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hat  denn  auch  Jone  Bt;liauplung  mit  einem  ,viülleicht'  ver- 
seilen, über  das  man  aber  heutigen  Tages  schon  längst  hin- 
aus ist.  Alles  stimmt  nämlich  darin  übercin,  dass  erst  im  Ofner 
Frieden  der  Traungau  von  Steiermark  abgetrennt  wurdej^  ja 
man  ging  noch  einen  bedeutenden  Schritt  weiter. 

Kurs  hatte,  wie  erwähnt,  sich  für  den  heutigen  Grenzzug 
ausgesprochen.  Geraume  Zeit  später  (1861)  ist  Ottokar  Lorenz 
in  seiner  akademischen  Abhandlung  ,Ottokar  II.  von  Böh- 
men und  (las  Erzbitithum  Salzburg'^  a,if  Gedanken 
verfallen  (S.  r>02,  Anmerkung  4),  der  Tauernzuf;:  Bei  die  Grenze 
gewesen,  die  1254  gezogen  wurde.  Kr  hat  (1BG3)  dieselbe  An- 
sicht in  der  ,Deut8chen  Geschichte',  I,  S.  116  vertreten, 
ist  Uberhaupt  als  ihr  Begründer  oder  besser  Urheber  anzu- 
sehen, denn  wie  es  um  die  Begründung  steht,  werden  wir  bald 
genug  sehen.  Das  aber  können  wir  sofort  sagen,  dass  in  der 
altgeineinen  Form,  wie  Lorenz  seine  Anschauung  bringt,  sie 
jedenfalls  unhaltbar  ist,  weil  ja  deutliche  Beweise  vorhanden 
sind,  dass  auch  jenseits  der  Tauernkette,  nämlich  im  Palten- 
thale  von  den  Ungarn  in  der  Zeit  von  12.>4  bis  12(U  Macht 
ausgeübt  wurde.-*  Krön  es  glaubt  nun  die  Ausführungen  eines 
Lorenz  insoferne  berichtigen  zu  müssen,  als  er  (1874)  in  seiner 
Abhandlung  ,Die  Herrschaft  König  Ottokars  IL  von  Böh- 
men in  Steiermark^,  8.  17,  die  Macht  Belas  bis  zum  Dorfe 
Schwarzenbach  im  Paltenthale  sich  erstrecken  lässt,  in  welcher 
Ortschaft  er  das  ^Castrum  Snarchumpah'  der  Urkunde  erblickt. 
Diese  Auffassung  hat  er  denn  auch  in  seinem  ,1  landbuch 
der  Geschichte  Oesterreichs^  (I87ß),  Hand  I,  S.  640  fest- 
gehalten und  Strnadt  liat  Bie  in  seine  Jüngste  Arbeit  auf- 
genommen, a.  a.  ().,  S.  110,  Anmerkung  2Ü4. 

Die  gegentheilige  Anschaunns^  ist  durch  Huber  indessen 
Darlegung  Uber  ,Die  steirische  Reimchronik  und  das 
österreichische  Interregnum  (1883,  Mitth.  d.  Inst.  f.  östarr. 
Geschichtsforschung,  IV,  S.  53  f.)  und  in  der  ,Geschichte 


*  IJntrr  Anderen  Lnscliln  in  »einer  ,Ge^(;hif  iito  de«  altern  GericliUwesens 
iu  Oesterreich  ob  und  uuter  der  Eons',  8.  57,  was  ihn  aber  nicht  hindert, 
taeh  der  Ansicht  m  baldigen,  daM  die  Ottmark  im  Jsbre  1166  ,dareli 
bairlsehe  Gebiete  TefgrSseert*  worden  id;  8. 14. 

'  SHsongsberiebte  d.  bait.  Akademie  d.  Wtsaenseb.,  S8.  Band,  8. 472  ff. 

*  Lorens  a.  a.  O.,  8.  SOS,  Anmerkirag  1,  reebnet  daa  Faltenthal  mit  sa  dem 
Ton  Steiermark  loegetrennten  Gebiete. 
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Oesterreichs'  (1885),  I,  S.  634  vertreten.  Huber  konnte  dir- 
auf  hinweisen,  dass  die  Ungarn  anch  in  Admont  gehemeht 

haben;  die  Fia^e  um  das  , Castrum  Suarchumpah'  berührt  «r 
jedoch  so  wenig,  wie  dies  Kurz  gctiian  hat,  beide  verniuthii'  h 
deshalb,  weil  sie  ki;ine  Spur  iinden,  dass  jene  JifStimmuDg 
des  Prälimioarvertrages  auch  in  den  endgiltigen  Frieden  mal- 
genommen worden  wftre.  Doch  ist  es  gans  got  denkbar,  js 
nabeau  gewiss,  dass  diese  £inzelbestimmang,  wenn  sie  aaek 
im  Frieden  sur  Geltung  gekommen  ist»  von  den  ChronisteB 
übersehen  wurde,  welche  kaum  einen  Einblick  in  die  Verbaad- 
lungen  gewonnen  haben  werden  und  nur  das  aller  Weh  Tcr 
Augen  liegende  Ergebniss  derselben  verzeichnen  konnten. 

Unter  den  Gründen,  welche  Lorenz  und  seine  RichtiiD£: 
bestimmt  haben,  sich  lür  die  Wasserscheide  zwischen  Mur  uwl 
Donau  als  Gemftrke  zwischen  Belas  und  Ottokars  Machtkreis 
auszusprechen,  nimmt  die  Haltung  und  Stellung  Philipps,  des 
Erwählten  von  Salzburg,  im  Ennsthale  den  ersten  Rang  eis; 
mit  ihrer  Bedeutung  fär  die  Qrensenfrage  werden  wir  «as 
denn  auch  in  der  Folge  beschäftigen  müssen.  Zunlchst  sber 
scheint  es  mir  entsprechender,  die  Erörterung^  Über  die  Ge- 
legenheit des  , Castrum  Suarchunipah*  zu  erledigen,  einestbeib 
um  so  den  topographischen  Theil  der  Abliandhin^-  zu  Ende  zu 
iülireu,  anderntheils  aber  deshalb,  weil  gerade  die  \'t*rle£^c2r 
dieser  Oertlichkeit  in  das  Kaltenthal  eine  mächtige  btüue  für 
die  Ansicht  eines  Krones  und  Strnadt  bietet. 

Meint  die  Urkunde  wirklich  jenes  offene  Dorf  ^küiwarzeo 
baob  im  Rottenmanner  Besirke,  nun  dann  ist  kein  Zweifel 
mehr  lu  hegen,  dass  im  Frieden  von  1354  der  Hanptsscbe 
nach  die  Wasserschdde  awischen  der  Mur  und  der  Elias  ssf 
steiriseheni  Boden  als  Grenze  von  Oesterreieh  und  Steiermark 
festgesetzt  worden  ist.    Dann  ist  es  auch  überBüssiir.  die 
burger  Frage  mit  Kücksicht  auf  unsere  Aufgabe  zu  beautwuru" 
^Yenn  aber  dem  nicht  so  ist,  und  das  Schwaraenbacb  der  Ur- 
kunde —  denn,  dass  dieses  die  heutige  Form  sein  müsste. 
Bweifle  ich  nicht  —  irgendwo  anders,  und  awar  nicht  im  Be- 
reiche jener  Wassergrenze  su  suchen  wäre,  dann  muss  sUer 
dings  an  die  Erörterung  der  sonstigen  Gründe  för  und  wider 
die  Ansicht  Stmadt's  und  seiner  Vorgänger  ureschritten  werdes. 
W  ir  bctinden  uns  also  nicht  in  gleich  günstiger  Lage  wie  jcD^* 
Wenn  es  uns  auch  gelingt,  ihre  Ansicht  von  der  Lage  Schwarxeo* 
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bachs  zu  widerlegen,  so  bleibt,  die  Fnuj;e  um  das  Ennsthal  und 
die  Tauernjrienze  noch  immer  eine  otFene.  Das  aber  ist  ge- 
wiss, dass  wir  uns  zunächst  mit  jener  Widerlegung  beschäf- 
tigen müssen.  ySaarcbumpah^  ist  auch  hierin  ein  SchlttsBel, 
nSmlioh  zur  Stellung  unserer  Gegner. 

II.  Die  Lage  des  ^Castrum  Suarchumpali^ 

Die  Worte  der  Vertraj^surkunde  lassen  keinen  Zweifel 
darüber  autkommen,  daaa  ,äuarcbumpah^  nahe  der  gezogenen 
Grenzlinie  gelegen  war,  wahrscheinlich  auch  nahe  der  Wasser^ 
scheide  zwischen  Mur  und  Donau.   Es  sollte  nicht  zu  Ottokars 
sondern  zu  Belas  Antheil  gehören,  also  in  Hinkunft  eine  ungari- 
sche Grenzfestung  sein.  Wenn  diese  nun  an  der  Stelle  des  heu- 
tigen Schwarzenbach  im  Paltenthale  zu  suchen  ist,  so  dürften 
folgerichtig  die  Ungarn  das  Gebiet  dieser  (Jertlichkeit  nicht  über- 
schreiten.  Huber  findet  sie  aber,  wie  bereits  erwähnt,  schon  im 
Jahre  \2')1  viel  weiter  vorgedrungen,  ohne  dass  auch  nur  das  ge- 
ringste Anzeichen  vorhanden  wiire,  dass  Ottokar  in  der  Aus- 
breitung der  ungarischen  Herrschaft  im  Palten-  und  Ennsthale 
sinen  ^casus  belli'  erblickt  hätte,  der  ihm  ohne  Zweifel  nicht 
entgangen  wftre.  Auch  wenn  er  etwa  seine  Gründe  hatte, 
vorläufig  sich  ruhig  zu  verhalten,  weil  er  die  Curie  schonen 
wollte,  weil  er  mit  Rüstungen  gegen  Baiern  beschäftigt  war, 
oder  aus  sonst  einem  Grunde,  den  wir  nicht  keimen  —  später 
hätte  er  gewiss  auf  die  jrcschehcno  Grenzverletzung  hingewio- 
D,  oder  es  wäre  doch  in  den  Jahrbüchern  davon  die  Hede; 
doch  keine  Spur  davon. 

Freilich  glaubt  nun  Lorens  a.  a.  O.,  S.  521  einen  sol- 
chen Beleg  in  der  Prager  Fortsetsung  des  Cosmas  gefunden 
SU  haben.  Ich  allerdings  finde  dort  nur  eine  Stelle  Eum  Jahre 
1260,  welche  besagt,  dass  Bela  Anstalten  getroffen  hsbe,  die 
Grenzen  Mährens,  Oesterreichs  und  des  steirischen  Antheils, 
«Jer  vertragsmüssig  seinem  Neffen  —  das  ist  eben  Köni«;  Otto- 
l(ar  II.  —  zugefallen  war,  zu  besetzen.  ^    Einen  besonderen 


>  M.  O.  SS.,  0,  S.  182.  . . .  Motwiae,  Auttriae  et  parii»  Stifriae,  quae  per 
praehabittm  cornposiUmem  in  «or/em  praefaU  nepoti»  »td  teeiderat,  pieut  eH 
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llimvcis  auf  die  Enns-Mur- Wasserscheide  eihlicke  ich  darin 
nicht.  Vielmelir  scheint  aus  der  ganzen  Anordnung  vod  Mähren. 
Oesterreich  und  Antheil-Steiermark  sich  derSchluss  zu  ergeben, 
dass  hinsichtlich  des  Letzteren  nur  von  der  Pittner  Mark  die 
Rede  sei,  und  müsste  ein  Mehr  doch  erst  bewieseo  werdca. 
Der  für  Bela  unglückliche  Krieg  aber,  der  nun  folgte,  wirde ' 
nicht  in  Steiermark,  insbesondere  nicht  im  Paltenthale,  sondern 
lediglich  an  der  österreichisch-ung^arischen  Grenze  geführt 

Mit  Alledem  ist  freilich  noch  immer  nicht  widerlegt,  <iav 
jSunrcInimpah'  mit  Schwarzenbach  bei  Rottenmann  sicli  drckr. 
Was  hauptsächlich  die  starke  Ueberschreitun^  dieses  angeb- 
lichen Grenzpunktes  durch  die  Ungarn  im  Jahre  1257  betnfu 
kdnnte  geltend  gemacht  werden,  dass  ja  unser  oftgeaaBstBi 
Schloss  ,ettm  ommbus  9m$  aiünentü»  et  uirt5«t'  den  Uogsrs 
zugefallen  war  —  immer  die  Aufnahme  dieser  VorbestimmoDf 
in  den  reehtskrftftigen  Friedensschluss  vorausgesetst  Deakeo 
wir  uns  nun  die  oftgenannte  Veste  als  Beherrscherin  des  PaHss- 
thales,  so  konnte  es  mit  seiner  Zugehör  und  seiner  (lerichtv 
bark^Mt  leicht  bis  über  Rottenmann  hiuausreichen,  und  es  wäre 
dann  nur  zufällig,  dass  die  Ungarn  erst  1257  als  die  Herren 
des  ganzen  Thaies  erscheinen,  was  sie  von  rechtswegen  schon 
seit  1264  waren.  Die  Meinung  von  Krones  und  Stmadt  ist 
dies  nun  allerdings  nicht;  sie  sprechen  immer  nur  von  eines 
»Offenhalten'  des  Paltenthales  von  ungarischer  Seite  durch  Be* 
Setzung  Schwarzenbachs,  wonach  freilieh  jeder  weitere  Schritt 
der  Ungarn  thalabwärts  eine  Kriegsursache  werden  mnifle' 
Aber  gesetzt  den  Fall,  es  läge  in  jener  Annahme  die  Lösuu:: 
der  Schwierigkeiten,  welche  das  Vordringen  Bela>  bis  zum 
Ennsthale  verursachen  könnte,  so  liegt  darin  noch  nicht  die 
Antwort  auf  die  Frage  nach  dem  wirklichen  Sachverhalt. 

In  dieser  Hinsicht  ist  es  sunftchst  kaum  wahrscheinlich  | 
und  durch  nichts  su  belegen,  dass  Schwaraenbach  im  Psltea>  | 
thale  jemals  die  Macht  und  Bedeutung  besessen  habe,  die  , 
bei  dem  ^Suarehumpah^  von  1S54  voraussetsen  müssen.  | 

Das  Dorf  Schwarzenbach,  das  Krones  und  Strnadt  fl^  | 
unser  , Castrum'  halten,  wird  alleidings  schon  im  12.  JahrbuB- 


«oi|fSiijs  oewyara.  Der  Axumg,  d«n  Lofens  ▼<»  der  cshmh  bflnf^ 
imise  «Ii  hSehit  frei,  mitunter  eogar  iiielit  mehr  «atieffead  Imrifhi"^ 
werden. 
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dert  genannt  I  Aber  immer  eracheint  es  als  eine  offene  Ort- 
schaft und  nie  ist  davon  die  Rede,  dass  hier  eine  Veste  stand.^ 

Vor  Alleui  aber  ist  zu  Ijenierkcu.  tlass  es  seit  1242  streng  g^e- 
nommen  salzbiirgisclier  Grund  und  Boden  war;  es  konnte  also 
schwerlich  im  Frieden  von  1254  ohneweiters  von  den  beiden 
Königen  darüber  vorfügt  werden. 

Solche  zwei  Erwägungen  fallen  meines  Erachtens  ziem* 
Ucb  schwer  in  die  Waagschale,  um  so  schwerer,  als  die  ge> 
nannte  Oertliohkeit  schon  ziemlich  weit  yon  der  Grenze,  die 
Felicetti's  Karte  zwischen  dem  ,Oomitatns  Ennstal'  und  dem 
,Comitatus  Liubenetal*  (Lcoben)  zieht,  entfernt,  hart  an  der 
Grenze  der  Besitzungen  Bambergs  im  Ennsthale  liegt,  ihre 
Einbeziehung  in  den  ungai  iseben  Antheil  also  nahezu  die  Los- 
reissung  des  halben  Paitenthalea  vom  angeblich  salzburgischen 
Anthetle  bedeutete. 

Aber  vielleicht  lag  eine  solche  Absicht  vor.  FeÜcetti's  Karte 
könnte  sogar  diese  Meinung  unterstützen;  denn  während  er  im 
untern  Paltenthale  Kirchenbesitz  yerzeichnet,  bleibt  das  obere 
frei  davon.  Dieser  Zwickel  des  Ennsthales  wäre  den  Ungarn 
verblieben. 

Nun  greift  der  ungarische  Besitz  unter  solchen  Voraus- 
setzungen allerdings  bedeutend  über  die  Leobner  Grafschafts- 
niarken  hinaus,  die  aber  nur  in  dem  Lehensbekenntnisse  Herzog 
Friedrichs  II.  von  1242  als  Grenze  des  Ennsthales  erscheinen, 
nicht  auch  nach  der  steirischen  Reimchronik  als  Grenze  des 
Gebietes,  das  Philipp,  der  Erwählte  von  Salzburg,  acht  Jahre 
später  seiner  Kirche  unterworfen  hat.^  Da  möchte  er  vielleicht 
jetzt  auf  das  obere  Paltenthal  aus  Gründen  verzichtet  haben. 


1  1178,  Wichiu  r  1,  S.  Anmerkung  2;  Ilöd  und  1187,  Zahn  1,  S.  612 
und  ßOO,  Wii^hner  2,  S.  -JO'.». 

'  Ich  fiii<ic  weder  ia  WieliiK'r's  ,Gesoljichte  von  Admont',  noch  in  dem 
fleissig  und  mit  juj^cndliclior  IJcgeiaterung  geschriebenen,  als  Manuscript 
gedruckten  Werkeheu  ,Gescbichte  des  Ennsthales*  von  Philipp  Hohen- 
lohe (-Schillingafttrst),  Wien  1882,  ein  Sehloss  dieses  Namens  erwSbnt; 
letcterer  geht  alle  Bnrgen  des  Ennsthales  darch  und  dflrfte  auch  Schwar- 
lenbaeh,  das  wohl  im  Paltenthale,  doch  nahe  genug  hei  Bottenmann  liegt, 
nicht  vergessen  kahen,  hfitte  er  fiberhanpt  eine  Bnrg  hier  gefunden. 

*  Hier  wird  nnr  der  an  der  ICarknng  des  MQrsganes  gelegene  Hochenwart, 
eine  Erhebung  der  Hochschwabkette,  erwähnt.  Pcz,  Scr.  Her.  Austr.,  3, 
.'51.  Im  Leliensvcr/t  ii  !itii'<sc  von  1280  (Fclicetti,  10,  t>.  31)  erscheinen 
Hohenwart  und  Leobner  Grenze.  Vergleiche  unten  iS.  dö9,  Aumorkung  3. 
AtcJÜT.  Bd.  LXXI.  U.  U&lfM.  Sl 
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Griindc  iiiilit.ii  isi  ho  Art  können  dies  allerdings  niclit  geweso« 
sein.  Denn  Philipp,  der  es  so  gut  verstanden  hat,  an  passen 
den  Punkten  des  Ennsthalcs  Zwingburgen  zum  Schutz  naci 
aussen  und  innen  anzulegen,  der  wird  schwerlich  den  Un^o 
eine  Ueberschreitung  der  Datttrlichen  Grenze  am  ,Qaizzawnl !  ' 
gestattet  haben,  da  diese  unstreitig  als  das  stärkste  BoUwark 
gegen  einen  all&Uigen  Einbrach  von  Süden  her  gelten  koute. 
Welch'  andern  Werth  aber  mochte  eine  so  sehr  weit  vorge- 
schobene Stellung  bei  der  damals  gewiss  noch  recht  üblen  Ver- 
bindung zwischen  dorn  Pal  ton-  und  Lietzenthal  haben?  D:f 
Absiclit  wäre  zu  klar  i.a'wosen.  W(;d(;r  Philip]»  noch  Ottokar 
befanden  sich  io  su  schlimmer  L^age,  um  eiu  derart  bedeok* 
liches  Zugestand niss  zvL  machen^ 

AU'  diese  Erwägungen  gehen  stark  ins  Gewicht  Denn  wess 
wir  auch  voraussetsen  wollten  oder  gelten  Hessen,  dass  Scbwsr- 
senbach  im  Paltenthalo  während  des  13.  Jahrhunderts  zu  gros- 
serer Bedeutung  gelangt  und  etwa  der  politische  Mittel|iiuikt 
jenes  Thaies  geworden  sei  —  worüber  wir,  wie  gesagt,  keiie 
Kunde  besitzen  —  so  niüsste  es  doch  noch  immer  Wunder 
nehmen,  dass  dio  königlichen  Friedensconiinissäro  nicht  nur 
über  die  LHg(3  von  Sehwarzenbachy  sondern  auch  über  des^eo 
Zugehörigkeit  so  schlecht  unterrichtet  gewesen  wären,  dass  sie 
seine  Abtretung  durch  Ottokar  fordern,  beziehungsweise  in 
Aussicht  stellen  konnten.  Man  sollte  dann  doch  erwarten,  das» 
der  admontischen  oder  salzburgischen  Zugehörigkeit  ansdrUck- 
lieh  gedacht  wfirde. 

Dürfte  durch  diese  Bcdonk'  ii  schon  einigermussen  ein« 
bessere  llcdierzeugung  angebalint  sein,  so  kttninit  diese  ganz 
zum  Durchbruche,  wenn  wir  die  Untcrsuciiung  dahin  lenken, 
ob  es  nicht  noch  ein  anderes  Schwarzeubach  gibt  oder  gegeben 
hat,  auf  das  die  Merkmale,  die  wir  aus  der  Urkunde  voQ 
1254  zu  schöpfen  vermögen,  ebenso  gut,  ja  besser  sich  deaten 
lassen  als  auf  das  unbedeutende  Dorf  im  Paltenthale. 
Name  kehrt  ja  liäu%  wieder,  und  so  wäi:e  es  wohl  denkbar,  diM 
von  zweiundzwanzig  in  Oesterreich,  d.  h.  diesseits  der  Leitlii 
gelegenen  Schwarzeubach  noch  ein  anderes  auf  ,Suarchuiap;ib* 
passe. 

Aus  dieser  Zahl  ergibt  sich  freilich  eine  bedeutend  kkioere 
Auswahl;  denn  wir  müssen  uns  auf  das  Gebiet  von  Oester- 
reich beschränken,       bleiben  immerhin  noch  zehn  Orte  übrig» 
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unter  denen  zu  wählen  ist.    Davon  fallen  aber  die  Schwarzen- 
bach bei  Waidhofen  an  der  Yps,  bei  Hainfeld,  bei  Kirch berg 
an  der  Pielach,  bei  Zwettl,  als  im  Innern  von  Oesterreich  oder 
fern  von  der  möglichen  Grenze  gelegen,  von  selbst  weg.  Das- 
selbe gilt  von  den  drei  in  Oberösterreich  gelegenen  Dörfern 
dieses  Kamens  bei  Leonfelden,  Ried  and  Ischl.  Jene  beiden 
liegen  weitab  von  der  Ghrenze,  dieses  könnte  nnr  dann  in  Er- 
wägung kommen,  wenn  sich  nachweisen  Hesse,  dass  die  nun 
zu  ziehende  Markung  das  Salzkammergut  ganz  zu  Steiermark 
legte.    Dann  aber  müsste  es  noch  immer  befremden,  warum 
der  vom  Verhandlungaorte  Ofen  so  sehr  entlegene  Platz  ohne 
jede  nfthere  Ortsbestimmung  erscheint,  was  übrigens  auch  von 
einem  grossen  Theile  der  tlbrigen  Schwarzenbach  gilt,  das  im 
Paltenthale  gelegene  nicht  ausgeschlossen.  Auch  daran  mfLssen 
wir  erinnern,  dass  nach  unseren  Ausführungen  im  §.  1  es  über- 
haupt fraglich  ist,  ob  die  oberÖsterreicKiseh^steirische  Grenze 
im  Vertrage  von  1254  gezogen  wurde.    Noch  muss  der  V'oll- 
st'indiy;keit   wei;en    jenes    steirischen   Schwarzenbach  o;edaelit 
werden,  das  bei  Obdach,  also  nahe  der  kärntnerischeu  Grenze 
liegt,  und  schon  aus  diesem  Grunde  ebensowenig  in  Betracht 
kommen  kann  wie  die  bisher  erwähnten:  bleibt  nur  das  bei 
Rottenmann,  für  welches  sich  Krones  und  Stmadt  ausgesprochen 
haben,  und  ein  niederösterreichisches  Schwarzenbach,  nämlich 
das  im  Wiener-Neustädter  Bezirke,  hart  an  der  unga- 
rischen  Grenze  gelegene  Dorf   und  Schloss  dieses 
Namens,  welch'  letzteres  ich  l'ür  das  fragliche  ,Caötr um 
Öuarch u ni pah'  erkliire. 

In  der  That  scheint  Vieles  für  diese  Oertlichkeit  zu 
sprechen:  vor  Allem  seine  Lage  in  der  ehemaligen  Pittoner 
Mark,  also  in  dem  OUokar  belassenen  Theile  der  Steiermark, 
und  zwar  knapp  an  der  Grenze  Ungarns.  Dieser  letzterwähnte 
Umstand  dürfte  es  auch  erklärlich  machen,  dass  jede  nähere 
Bestimmung  der  Lage  unterbleibt,  was  wir  bei  den  übrigen 
Schwarzenbach  nicht  ohne  Grund  vermisst  haben.  Dazu  kommt 
D'jcli,  dass  es  von  dem  nüchstgelegenen  Punkte  der  steirisch- 
österreichischen  Grenze  nicht  weiter  entfernt  liegt  als  von 
Wiener-Neustadt  selbst,  nämlich  nur  drei  geographische  Meilen. 

Daraus,  besonders  aber  aus  der  geringen  Entfernung  von 
^r  ungarischen  und  von  der  steirischen  Grenzscheide  könnte 
lieh  ergeben,  dass  hier  das  ,Suarchumpah'  von  1254  su 

21* 
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suchen  sei.  £s  kommen  aber  noch  andere  wichtige  UmftiwLe 
hinzu. 

Der  Ofner  Präliminarfriede  Ifisst  die  Frage  offen,  «b 
,Snarchampah'  dem  Wasserlanfe  nach  aum  Antheile  Ottokm 

oder  zu  dem  Belas  gehöre.  Und  in  der  That  fiel  e«  dem  Leta- 
leren nicht  zu.  Wenn  or  nur  im  Mmgebiete  zu  herrschen  hau^. 
Aber  auch  zum  eu»;eren  nieden»sterreichischen  Donauirebiete, 
das  heisst  —  vom  heutigen  Laufe  der  Leitha  abgeseh^D  — 
snm  Bereich  jener  Gewässer,  die  innerhalb  der  Qrenzen  Kieder- 
dsterreichs  in  die  Donan  münden,  zählt  Scbwarsenbach  bei 
Wiener-Nenstadt  nicht.  Es  liegt  viehnehr  an  den  QaeObiekeB 
der  ungarischen  Csava,  die  mit  der  Repsze  Tereint  der  Raab 
sneilt,  war  somit  nach  der  Wasserscheide  anf  ünsram  hinee- 
wiesen.  Alles  dieses  verleiht  ihm  aber  eine  ganz  cigcüliitÄm- 
liche  StellüDj^  zur  (Frenze  von  l'JiA. 

Sollte  das  üeuiärke  des  Ofner  Vnrvei  tra^'«-.-  "unmitate 
moutis  qm  dicitur  Semernyk  secundum  quod  e^tdt  m  mofUan'i  .  .  . 
06  Uungaria  in  Bntrariam  ptvienduRtur*  verlaufen  und  ^rähits 
man  hinsichtlich  der  ostlich  vom  Semmering  siebenden  Höben 
den  kfinesten  Weg  aar  Ungamgrenie,  so  fiel  Schwarsenbach 
sn  Oesterreich.  Denn  dann  mnsste  die  oeae  Markong  vob 
Hartberg  an,  der  allerdings  im  Vorfrieden  nicht  genannt  ist, 
wolil  aber  von  den  Chronisten  erwähnt  wird  und  auch  liiai 
siicliiieh  au  dei  (Jicu/.'^  !i»^ift.  in  nirii'lichst  jrcrader  Kichiuni: 
zwischen  Krumbach  und  ICirohschiag  im  Norden  und  Gschaii 
nnd  Uochneukirchen  im  büdeo  verlaufen^  auf  welchem  Wtr^f 
sie  schon  nach  etwa  drei  Stunden  das  heutige  ungarische  Cre- 
mfirke  erreicht.  Das  aber  wollten  die  Ungarn  offenbar  nicht; 
es  lag  ihnen  viel  daran,  kein  sich  nach  Ungarn  öl&iendes  Hui 
in  den  Händen  Ottokars  su  lassen:  deshalb  wird  ,Csstratt 
Suarchampah^  tiir  Bei«  beansprucht. 

Aber  nicht  nur  Schwarzrubach.  auch  ilessen  südlichi' 
Nachbargebicie.  überhaupt  der  ;^aDze  südöstliclie  Zwickt:!  v in 
Xiederüsterreich  gehurt  zum  Wasserbereich  Ungarns.  Hoch- 
neukirchen. Zt'bern,  Krumbach,  8ch«»nuu.  Kirchschlo^.  Lichttn- 
eck  und  liolknthon,  Wiamath  und  Uochwolkersdori,  sie  aUc 
liegen  an  den  Quellbichen  von  Gewässern,  die  der  Rash  ss* 
eilen.  Sie  geborten  also  strenge  genommen  nicht  snm  Antbeil 
des  Königs  von  Böhmen  und  waren,  wie  wir  |E^eteh  ssbcs 
werden,  auch  thatsSchlich  bei  Steiermark  verblieben.   Ob  sk* 


317 


ihre  Zugehörigkeit  zum  FInssg'ebieto  der  Raab  in  Ofen  wirk- 
lieh z\ycifelliat"t  war,  oder  ob  man  solche  Zweifel  nur  bezüp;- 
licli  Schwarzi  nhnchs  hegte,  oder  endlich  ob  man  nur  über  den 
Verlauf  nacli  ISüdeu  —  versus  Murani  —  oder  nach  Noi  den  — 
vertue  Danvbium  —  nicht  im  Keinen  war,  das  wag^e  ich  nicht 
zu  entscheiden.  Fast  scheint  mir  das  Letztere  der  Fall  zu  sein, 
da  die  erwähnten  QuellbSche  der  Raab  bei  ihrem  Ursprange 
auf  Österreichischem  Boden  einen  mehr  östlichen  als  südlichen 
Lauf  nehmen,  nnd  man,  wie  viele  Beispiele  lehren,  im  Mittel- 
alter, vor  der  Krlinduny;  des  Compasses,  über  die  Ilimniels- 
j^egenden  nicht  selten  im  Unklaren  war. '  In  unserem  Falle 
i^ewinnt  jene  Anuahnic  dadurch  noch  an  Wahrscheinlichkeit, 
weil  nur  der  nördlichste  Theil  des  solchergestalt  für  Steiermark 
zurückbehaltenen  Gebietes,  nänilich  Schwarzenbacli,  hinsicht- 
lich seiner  Zugehörigkeit  nach  Norden  oder  Süden  in  Frage 
gestellt  wurde. 

Veriai^egenwärtigen  wir  uns  nun  einmal  den  Verlauf  des 
Grenzzu^ts,  der  innerhalb  der  Pittner  Mark  das  Raabgebiet 
vom  Gebiete  der  Leitha  trennt.  Ki-  knüpft  am  Hartberi»:e  an 
den  pressen  Grenzwall,  das  SinnnuM  ing-f^ebirg'e  an,  verläset  aber 
sofort  die  westöstliche  Richtung,  um  jenen  Höhen  zu  folgen, 
die  das  Thal  von  Aspang  östlich  besäumen,  und  über  Kulm 
dann  südlich  von  Kletten  und  östlich  von  Thomasdorf  übt  r 
den  Winterhof  an  Edlitz  vorbei  zu  ziehen,  wobei  sich  die 
Grenze  immer  mehr  nach  Norden  wendet,  um  diese  Richtung 
erst  wieder  am  Kaltenberg  nordwestlich  von  Lichteneck  zu 
verlassen;  hier  wendet  sie  sich  nach  Osten  und  gelanf^t  über' 
P«:'i>en(lorf  nach  Wismath.  Bei  dieser  OcMtlichkeil  tritt  das  Ge- 
h)[<rf.  sclioii  so  nahe  an  die  unt^ariäche  Grenze  heran,  dass 
man  sich  versuclit  fühlen  könnte,  sie  durch  eine  geringe  Ver- 
längerung der  eben  beschriebenen  Markun<_^  in  der  Nähe  von 
Kobersdorf  zu  erreichen.  Dadurch  aber  wäre  eben  ,Suarchum- 
pah<  sammt  Zugehör  ausgeschlossen.  Die  bei  dieser  Ortschaft 
flieh  sammelnden  Quellbäche  des  Stob-  oder  Csavafiüsschens, 
das,  wie  schon  erwähnt,  zur  Raab  eilt,  kommen  alle  von  einem 

■  Das  ist  znnitchat  darauf  xurScksufUhrea,  dass  irnm  iior  die  vier  Hanpt- 
ricbtongeD  kannte;  es  sind  mir  jedoch  aacb  Fälle  Torgekommen,  wo  eine 
Weltgegend  durch  die  benachbarte,  alao  etwa  Osten  durch  Süden  oder 
umgekehrt  beteiehnet  wurde.  Wir  werden  ein  solches  Beispiel  im  Ver- 
hinfe  der  Dantellung  kennen  lernen. 
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naofa  Südosten  sich  öffnenden,  halbmondförmigen  Rücken  henk 
der  ausser  Wisroath  im  Süden,  anch  Hochwolkersdoif  im  1?<k^ 
den  trägt  nnd  den  Schwansenbacber  Boden  too  der  Tben- 

berger  und  Pittner  Landschaft  trennt.  Da  nun  beide  Härwr 
jenes  Halbmondes  an  die  ungarische  Grenze  herantreten, 
war  es  nicht  überflüssig,  die  Zugehörigkeit  Schwarzenbach»  2  :m 
nngarischen  Antheüe  kervorzoheben  —  immer  vorausgesetzt 
dass  die  von  uns  angenommene  Abweichung  des  Geoi:!  '^  ^  v  n 
1254  von  der  heutigen  Ghrense  den  Absichten  der  Fnedeo*- 
nnterhftndler  entsprach.  Es  wird  daher  eine  unserer  Aufgabea 
sdn,  SU  zeigen,  dass  jene  Grenze  wirkliek  su  Recht  beetandea 
habe  und  auch  nicht  spurlos  verschwunden  ist,  vielmehr,  ob- 
wohl sie  mir  durch  >ech8  Jahre  Geltuni:  hatt^',  •  m  L).iuerDdef 
zurückgiiassen  hat.  Immerhin  gehl  es  nicht  an,  diesen  Gegen- 
stand sofort  in  Angrifl  zu  nehmen,  wir  müssen  ihn  einem  eip'- 
nen  Abschnitt  unserer  Erörterung  vorbehalten,  um  nicht  diesen 
über  Gebühr  ansiudehnen  und  von  seinem  Gegenstände,  »i^rr 
Lage  des  «Castrum  Suarchumpah',  abgelenkt  su  werden.  Wir 
stellen  uns  hiebei  auf  den  Standpunkt,  dass,  anch  wenn  die 
von  uns  angenommene  Abweichung  nach  Korden  nicht  statt* 
gefunden  hätte.  Schwan^enbaeh  doch  nahe  genug"  an  der  Greu» 
lag.  um  die  \V        der  I  rkunde  zu  reehltertigen. 

Aber  die  Hrwiihi-unir  die*-»-;  i  >rtes  i:»  der  Friede nsurkunde 
reohttVrtiixt  sieh  noch  in  ganz  anderer  Weise.  Wir  haben 
sichere  Kunde.  das>  es  sich  in  den  Kämpfen  um  das  Krbe  der 
Babenberger  deui  rniramkrinige  nicht  wen^  um  den  Beoti 
der  Grenzbuigea  in  der  Pittner  Mark  gehandelt  hat. 

In  einer  nicht  eben  wortkargen  Urkunde,  die  ans  itm 
Jahre  1255  t^November  12)  stammt.>  ernlklt  König  Bela  selb^. 
dass  er  in  Bekftni]  f  .n^  österreichischer  and  stcirischer  Herres 
luthrere  ihrer  Bunrrn  j-.bp johvn  und  z::lTt2t  mit  seiner  g:.uz'  'j. 
y\äk<cl\l  auch  viüs  Sv  :..ii>s  .Kr_v<i.ti:-  an^r^rrinen  uud  erobert  habe. 
AltVrs  Hul>er  irla-i:.:  in  -vincr  At>han«iiang  üb^r  .die  steiri-*<*be 
Re:uichr\>nik* '  in  jenem  Namen  den  von  Kriegiaeh  im  Mün* 
thale  SU  sehen.  we«chtf«  aber  damals  schon  .Chrigelach'  hie»*  1 

«  tVvr.  C  i  difl.  Ho«.  IV      ^  214  c 

s  ».  3L  i  » ,     :  \ 

S.  .V«:   *  v-i^         i-i  Ci.-^Ur::    11.^:1   VIII.  KV   ^Sen<U   >-  Ji'i; 
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Mich  erinnert  er  an  jonen  ,Rudegern8  notarins  in  Cliirslage* 
einer  Reicheraberger  Urkimde  ans  demselben  Jabre  1255;^  mit 
der  "wir  uns  noch  eingehend  beschäftigen  werden,  wo  der  Orts- 
name sicher  nichts  Anderes  als  Kirchsohlag;  (südlich  von 
Scbwantenbach  an  der  nngarischen  Grenze)  bedeutet.  Dahin 
deutet  auch  die  Bemerkung,  dass  es  steirisehc  uud  österrei- 
chische Adelige  trevvesen  seien,  die  Bcla  bekäiiipfte,  deim 
solche  konnton  sich  nirgends  leichter  als  in  diesen»  Theile  der 
Steiermark  zur  Vertheidigung  gegen  die  Ungarn  vereinigen. 

V^erliältnissm.'issig  ist  in  der  Urkunde  Belas  der  Name 
von  Kirchschlag  noch  nicht  so  sehr  entstellt,  als  wenn  er  nns 
in  der  Gestalt  eines  yKarohalag'  entgegentritt,  Ton  dessen  Er- 
oberung uns  derselbe  König  in  einer  andern  Urkunde  berich- 
tet, welche  yon  1264  datirt,^  während  das  Ereigniss  schon  vor 
dem  Bulgareneinfall  sich  zugetragen  hat,  der  nach  der  Urkunde 
in  die  Zeit  des  Krieges  mit  Ottokar  II.  lallt-' (121)0  — 12<jl),  aber 
doch  erst  nach  der  Belagerung  von  Olniütz  12r)3.    Es  ist  so- 
mit wohl  derselbe  Vorgang,  den  die  Urkunde  vpn  1255  schil- 
dert.  Der  Angriff  auf  Kirchschlag  erfolgte  somit  innerhalb 
Jaliresfrist  vor  dem  Ofner  Frieden,  vielleicht  kurz  yorher. 
Aach  an  das  ,Castrttm  Suarchnmpah'  wäre  sicherlich  die  Reihe 
gekommen.  Da  gab  Ottokar  nach,  der  Friede  wurde  geschlos- 
sen, aber  Schwarzenbach  lässt  der  Ungarnkönig  nicht  fahren, 
er  bediniift  es  sich  aus,  wohl  um  die  Burg  zu  seldeifen. 

8u  sehr  diese  Tliatsaehe  danach  angetliau  ist,  den  Aus- 
gangspunkt eines  Beweisverfabrons  zu  bilden,  weil  sie  eben 
die  Vorbedingung  ist,  welche  nns  gestattet,  die  Oertlichkeit, 


<  Urknndenbiieh  d.  Imoüm  ob.  d.  Bnns,  3,  S.  222,  Mr.  228. 

>  Fej^r,  IV;  3,  S.  199:  sub  autro  huuper  Kardudag,  quod  e.cpiojnari  fed- 
«Kff  ...  In  Karebalag  hat  schon  FHts  Postj  ,A  magyaroras&gt  ▼Arisp&n- 
a&gok  tÖrt^neto  kütönöten  a  XIIL  xAxadban  etc.*  (Geschichte  der  nngari- 
flehen  Bui^haaptmannBchaften  im  13.  Jahrhandert)i  Budapest  1882,  8. 316, 
Anmerkung  3  unser  Kirchschla^^  erkannt,  and  swar  gelegentlich  der  Be> 
spreclmiifj  dor  GroiiziMi  fies  Lntznmniishurpi'cr  Bezirke»;  dieser  reichte 
nach  einer  Urkund»!  von  TJO.'i  (Wenzel,  Mou.  Unnr)f.  Iiist.  Dipl.  13,  Ö.  54: 
Ufque  ternuno.'i  KuruMak,  uhi  de  orridetitc  regmim  T heiitonic  ei  (sc.  comi- 
tatni)  rornrnffMuriinis.  Uobcr  Pf  .sty's  Ansieht,  Kirclischlag'  hnhc  im 
.Tfthre  1203  zu  Ungarn  geliörf,  wi-rde  icli  micli  um  anderen  OvW  auszu- 
sprechen haben;  aus  der  angri  zdgi'in  ii  Stelle  ergibt  sich  das  nicht. 

*  Dnii'jite  cmn  linJfjaroriDu  IrrnarUus  /r.tujjorc  ijucrrac  itUer  liOa  et  reyem  ßo- 
Itetuiae  duceni  Aiulriae  et  tityriae  *iix>rUte  .  .  . 
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f&r  die  wir  eintreten,  in  den  Kreis  der  BetracbtuDg  za  n 
so  wenig  ist  sie  geeig^net,  an  sich  schon  die  Meinung  der  Gei^-- 
ner,  wclclie  sich  für  Sch\varzonl)ach  im  Paltenthule  aussprecben, 
zu  entkräften.  Indem  d'w&a  darauf  hinweisen  kounteo.  üä** 
das  Vorhandensein  ihres  Schwarzenhach,  das  heute  noch  be- 
steht, schon  für  das  12.  Jahrhundert  sichergestellt  ist,  werdeo 
sie  Aehnliches  auch  Ton  nns  für  unser  »Castrum  Suarchnn^ak^ 
heischen.  Da  müssen  wir  nun  allerdings  bekennen^  dan  wir 
uns  nicht  in  gleich  g^stiger  Lage  wissen. 

Wohl  fahrt  die  grosse  Bnlle  von  1236  filr  Sahen,  die 
sich  im  Gleinker  Archive  befindet,  unter  den  steiermärkis^hen 
Besitzungen  der  Probstei  auch  ein  ,Suarcinibach"  au.  Wenn 
wir  ^loritz  '  uiui  Kuch-Stci  nfeld  ^  (ilauben  schenken,  so  ist  die 
Gründung:  von  buhen  von  dem  Hause  der  Furnibach  ausge- 
gangen. Nachdem  nun  ein  Zwei»^  dieses  Geschlechtes  um  die 
Mitte  des  11.  Jahrhunderts  (10Ö6)  in  die  Erbecliaft  der  Lam- 
bachischen Allode  in  der  Pittner  Mark  getreten  war,  die  n 
Steiermark  gehörte  und  wo  yCastrum  Suarchumpah'  liegen  soQ, 
so  wäre  es  nicht  eben  nnwahrscbmnlich,  dass  man  zur  Xe«- 
Stiftung-  oder  sjiaiL'rcn  Bereicheruni»-  auch  Lau«isch;).tten  an  uer 
ung-arii^ehen  Grenze  \<vi  Neu>ta'lt  gcw.ihlt  h.ib»-.  Aber  die 
Keihf nfi>li::o,  in  iler  ilie  BiiUc  Greo;ors  I\  .  .SuareiiiiKich*  unter 
den  übrigen  steirischen  Besitzuns^en  Subens  aufzählt,  liest« 
eben  so  gut  auf  eine  Lage  in  Mittelsteier.  als  sonst  ^vo  m 
Lande  schliessen. '  Da  wir  uns  aber  nicht  gestatten  könusa, 
an  dieser  Stelle  eine  langwierige  Erörterung  einauschalten,  die 
wir  einem  Berufeneren  Qberlassen,  so  verzichten  wir  deaa 
auch  snf  alle  Sohlussfolf^mnsren  aus  jener  Annahme.  *  Sebae 
w  ir  daun  noch  von  deu  uuvcrbiirgien  Kachrichieu  bei  Laxiui^ 


*  .Pio  GrHiVti  V.  n  F^  n?!Ki>'h.  Liri^\ich  oud  l*iUea'  in  den  AbhjiadL  der 

^  .Di«  weiUud  et«  rb^muprobste:  S«beB  am  Inn*,  in  den  AbhandL  der  ^Öoigl 

b«itt*ckea  Akji4cm.  6  ^IMS  49  .  2.  Abtk.  c. 
>  EVr  Index  de»  miien  Bunde*  «x«  .Switfitfciicfcfa  Urkeadaabaefa*  «w* 

mUX  e»  deaa  aaeh  in  ^  Klh«  r>  o  Stninn,  dock  niekt  ohM  fnt^ 

se:«k«ik 

«  Ftr  M  kSut»  m«n  «rrheod  ■ncfcen,  dnw  in  der  Gtahehah  P<**^ 
dinir.  >  ^uta  Ih^  iie&  «ack  der  Ortsonae  Sciiw:inenlacb  ^niti. 
«b<«*i>  Fofcteeono.  d»»  an  die  irfekkaannfe  Fest»  in  Ui 

*  Dl»  fwitixai  nuftniMaitaa,  iSSl 
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und  dessen  unkritischer  Uebertragung  ins  Deutsche '  ab,  wo 
wiederholt  das  an  denisclbon  Gewässer,  aber  weiter  imten 
log-ene  Stob  oder  sonst  eine  benachbarte  ungarische  Oertlieh- 
keit  kurzweg"  für  Schwarzenbacli  ausgegeben  wird,  so  bleibt 
iiiis  ftlr  das  13.  Jahrhundert  nichts  als  etwa  die  unverbürgten 
Nachrichten  eines  Wisgrill;  wonach  Herzog  Albreoht  I.  einem' 
gewissen  Friedrich  Creutzpeck  ftlr  seine  in  der  Gflssinger 
Febde  ^leisteten  Dienste  die  Veste  Schwarsenbach  verliehen 
hübe.    Ihn  selbst  belVemdet  es,  dass  wir  in  späterer  Zeit  keine 
Spur  dieses  Besitzes  mehr  finden.    In  den  Quellen  aber,  auf 
die  er  sich  beruft,  Kbendorfer  und  die  ,Steiri.si'lic  Heinichronik', 
wird  nur  berichtet,  dass  Albrecht  dem  Friedrich  Kreuzpeck 
die  güBsingische  Festung  St.  Margarethen  bei  Rust  am  Neu- 
siedlersee zur  Burghut  übergeben  habe.^  Wenn  also  das,  was 
Wisgrill  bezGglich  Schwarzenbach  erzählt,  nicht  rein  aus  der 
Luft  gegriffen  ist,  so  muss  er  die  Kunde  anders  woher  haben. 
Trotz  dieses  Mangels  an  sicheren  Anhaltspunkten  aus  dem 
13.  Jahrhunderte  betinden  wir  uns  in  keiner  so  üblen  Lage, 
aU  auf  d(;n  ersten  Blick  scheinen  mag.    Was  wir  auf  der  ge- 
raden Strasse  gleichzeitiger  Naclirichten  nicht  erreichen,  dahin 
führt  uns  ein  Umweg  durchs  14.  Jahrhundert  —  ein  Umweg, 
^age  ich,  der  uns  aber  gleichwohl  das  Ziel  erreichen  lässt,  den 
Nachweis  des  Bestandes  unseres  Schwarzenbach  zur  Zeit  des 
O&er  Friedens. 

Während  bei  der  OerÜichkeit,  die  Krones  und  Strnadt 
für  das  jSaarchumpah'  unserer  Urkunde  halten,  Spuren  eines 
ehemaligen  Hollwerkes  vergeblich  L^'csucht  werden,  stehen  bei 
«lern  Seh  Warzenbach  nächst  dei-  uuLrarischen  Grenze  noch  heute 
stattliche  Iveste  einer  ndttelalteriichen  Üurg,  die  im  14.  Jahr- 
hunderte wiederholt  zum  Gegenstände  von  Erörterungen  zwi- 
schen den  Königen  von  Ungarn  und  den  österreichischen  Her- 
zogen geworden  ist.  Ein  überaus  günstiges  Geschick  hat,  wo 
nicht  alle,  so  doch  die  wichtigsten  Urkunden,  welche  sich  aut 
diese  Verhandlungen  beziehen,  im  Wiener  Staatsarchive  ver- 
einigt und  uns  in  die  Lage  gesetzt,  sie  hier  zu  benutzen  und 
im  Anhange  zu  veröffentlichen.  Aus  ihnen  erjjibt  sich  etwa 
Folgendes. 

<  Jahrbuch  d.  »Adler*,  1876,  8.  74. 

>  U.  Pes,  88.  2,  ool.  750;  ebenda  3,  8.  272;  Wisgrill  gibt  die  Stellen 
nicht  nliher  an. 
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Um  das  Jahr  1330  finden  wir  die  Veste  Scbwaneriiaeh 
im  Besitze  des  Heinricli  von  Haderewdrth  (an  der  Leitha),  iea 
wir  schon  1317,  Juli  13  in  einer  zu  Wiener-Neostadt 

stellten  Urkunde  für  Ilcilij^enkreuz  begegnen. '  Am  21.  Hlrs 
des  Jahres  1331  gibt  er  dann  ,tZ/e  Eigenschaft^  seines  Han&es 
8cln\  cirzenbach  dem  Herzoge  Otto  auf  und  empfängt  es  für 
sich  und  seine  Stihnc  Rudger,  Heinrich  und  Conrad  aU  her- 
zogliches Lehen. Zwei  Jahre  später  war  einer  dieser  Söha«, 
Heinriehl  durch  Todtsohlag,  begangen  an  Heinheh  Klingen- 
furter,  friedlos  geworden,  and  er  hat  es  wohl  auch  Terscholdet, 
wenn  sein  Vater  und  seine  Brüder  ihres  Lehens  yerlnstig  gis- 
gen  und  nur  gegen  weitgehende  Zugeständnisse  mit  jdm  ftotiM 
Sicerfzenhach  enhnlhen  der  Netcoisfat^  \vie<ler  belehnt  wurdt-n, 
1333,  Juni  ir>,  Wien.-'  Die  wichtigste  Bustininiung  war  wohl 
die,  dass  Heinricli  von  ,Hjidreich8werth'  den  Herzogen  das 
Vorkaufsrecht  einräumen  musste  und  jschull  er  ez  darüber 
mant  anders  geben  än  ir  wiüen  und  an  ir  wort'. 

Nichtsdestoweniger  muss  das  Schloss  bald  nachher  in  u- 
garische  Hftnde  übergegangen  sein.  Wir  erfahren  dies  soniebil 
aus  einer  Urkunde  König  Karl  Roberts  ^on  1337,  September  U, 
zu  PresBburg  gegeben,  *  worin  dieser  den  österreichischen  He^ 
Zügen  verspricht,  für  den  Fall,  dass  sie  ein  in  Südsteierinark 
an  der  Drau,  unfern  der  ungarischen  (Ireiize,  gelegenes  Hans. 
Namens  Ankensteiu  oder  liornyl,  an  Ungarn  abtreten  würden, 
er  ihnen  das  , Castrum  Suerchpah  vocatuni'  zurückstellen  werde, 
sobald  es  in  seine  Hände  gelangt  sein  würde.  Der  König  hatte 
es  nämlich  einem  gewisien  ,magister  Leastachius',  der  sich 
Graf  von  £isenstadt  und  Oedenburg  nennt  und  naeb  Las^  nad 
WisgrilH  aus  dem  Qeschlechte  der  Güssinger  Grafen 
übergeben.  In  einer  Handveste,  welche  Graf  Eustach  als  eise 
Folge  der  Königsurkunde  vom  1 1.  September,  wenige  Wochen 
spiiter  am  4.  October  ausstellt,  macht  er  sich  gleichfalls  an- 
heischig, sobald  Aukenstein  in  den  Händen  seines  Kr»niirs  sein 
werde,  f Castrum  Sverezenpach  in  Styria  situm^f  weiches  <üe 

1  Weis,  FKA.  (II)  16,  8. 47,  Nr.  63. 

2  Anhang  Nr.  28. 

'  Anhanp:  Nr.  29, 
*  Anhaiip:  Nr.  an. 

^  Do  gentium  uügratiotiihu»,  S.  189. 

^  FortsetzuDg  im  Jahrbuch  d.  ,Adler*,  lb76,  ö.  74. 
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österreichiBchen  Hersoge  an  Ungarn  verpflUidet  hätten,  ihnen 
zurückstellen  zn  wollen,  wMng^nfalls  er  mit  zwölf  Rittern  in 

Wiener-Neustadt  Einlager  zu  thun  vcrhaltt!n  sei. ' 

Schon  aus  den  bisher  vorgeführten  Urkunden  haben  wir 
wichtige  Ergebnisse  für  unsere  Frage  gewonnen.    Nicht  nur 
dass  im  14.  Jahrhunderte  die  Veste  Schwarzenbach  bei  Wiener- 
Neustadt  schon  bestanden  habe,  erfahren  wir,  sondern  wir  wer- 
den anch  durch  die  Urkunde  des  Grafen  Eustach  daran  erin- 
nerty  dass  diese  Burg  damals  noch  in  Steiermark  lag,  wo  auch 
das  ,Snarchnmpah'  von  1254  liegen  mnssi  sowie  wir  auch  ttber 
die  Art  und  Weise,  wie  die  Burg  in  ungarischen  Besitz  ge- 
kommen, Aufsc'hhiss  erhalten.    P^ndlich  finden  wir  das  verpfän- 
dete Schlüss  mit  einein  Namen  ]>elegt,  der  in  seiner  verstüm- 
melten Form  ,8uorchpah'  gar  sehr  an  das  ,Suarcbumpah'  der 
Friedensurkunde  erinnert.  Bedeutend  näher  werden  wir  jedoch 
unserem  Ziele  durch  das  geführt,  was  König  Ludwig  der  Orosse 
im  Jahre  1362  über  Schwarzenbach  sagt.^ 

Aus  nicht  näher  bekannten  Gründen  scheint  es  nämlich 
nicht  alsbald  zur  Uebergabe  der  Veste  seitens  des  Orafen  Eu- 
stach  gekommen  zu  sein,  vielleicht  weil  die  Herzoge  ihrerseits 
die  Bur«?  Ankenstein  nicht  ausgeliefert  haben,  kurz  die  Rück- 
steliuug  von  Schwarzenbaeli  erfolgte  erst  unter  Karl  Roberts 
Sohn.  Indem  dieser  am  10.  März  1362  zu  Ofen  in  feierlicher 
Weise  fCastrum  Suerczenpack  quod  nos  et  nostri  jprogenitores 
habthani  et  tenuerunt  a  langis  temporibua  retroaetis*  den 
Herzogen  übergibt,  verzichtet  er  zugleich  auf  die  von  den 
Wiener-Neustadtern  zu  zahlende  Burghut. 

Nicht  blos  in  allgemeinen  Worten  wird  hier  angedeutet, 
dass  unsere  Burg  schon  seit  Langem  besteht,  sondern  es  wird 
unmittelbar  darauf  hingewiesen,  dass  Schwarzenbach  schon  zu 
Bclas  Zeiten  in  den  lliindeu  der  Ungarn  war.  Schon  wenn 
wir  unter  den  .jirogenitoribns!'  des  Königs  einfach  dessen  Vor- 
gänger auf  dem  Throne  des  heiligen  Stephan  verstehen  wür- 
den, müssten  wir  folgerichtig  behaupten,  dass  die  oftgenannte 
Qrenzfestung  mindestens  schon  zu  Zeiten  Andreas  III.  (1290 
bb  1301)  in  den  Besitz  der  Arpaden  gelangt  sei.  Nun  konnte 
aber  weder  dieser  noch  sein  unmittelbarer  Vormann  Ladislaus  IV. 

'  Anlian^  Nr.  ;{1 . 

*  Fejer,  Cod.  dipl.  iluug.,  IXya,  2äÖ. 
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(1272 — 1290)  streng:  genommen  als  Ahnherr  Ludwigs  des  Gles- 
sen bezeichnet  werden,  sondern  erst  Stephan  V.  (1270—1272),  , 

dessen  Tochter  Älaria  die  (iro.samnttei-  Karl  Roberts  und  Ur- 
grussmiitter  dos  Ausstellers  der  Urkunde  von  \'M'2  war.  Iq- 
dem  nun  der  zweite  Anjovine  aut*  dem  ungarischen  Thrine 
nicht  im  Allgemeinen  von  ,anteces8orey  sondern  von  .progenilora' 
spricht,  weist  er  nicht  nur  in  die  Arpadenzcit  hinüber,  sonders 
vielmehr  in  die  Zeit  jener  Arpaden,  weiche  den  Frieden  tob 
1254  erlebt  und  geschlossen  haben,  denn  ans  dem  Stamme  der 
Anjou  hatte  er  nur  einen  Vorfahr  in  Ungarn  an  verzeichaeo. 

Die  Auslieferung  von  Schwarzenbach,  das  somit  ^ant  ^ 
,a  longis  temporihus  reiroactis'  von  den  »Kstlichen  Nachbarn  m;t; 
besessen  sein,  bedeutete  nun  keineswegs  Abtretung  von  ;i!t- 
ungarischem  I5oden,  sondern  liückstellung  vormals  österreichi- 
schen Gebietes.  Dafür  spricht  nicht  nur  jenes  ,rss^ttaaFMiiii«',  deo 
wir  bald  nach  Scbluss  der  Eingangsformel  begegnen,  sonders 
auch  die  Thatsache,  dass  die  Burghnt  in  Schwarzenbach  des 
Wiener-Neustftdtern  oblag,  beziehungsweise  die  Besatzung  des 
Schlosses  von  ihnen  besoldet  werden  musste.  £ben  dnraof  \tX 
denn  auch  zuriiekzufülireii,  wenn  im  weiteren  Verlauf  der  Be- 
stimmungen der  Köllig  sich  dagegen  verwahrt,  .quod  ptr  firr-  i 
sentem  renuncclationem  seti  ce^^sionem  uohis  sen  nostrls  krtu 
in  suis  metis  ibidem  ntUlum  pn  iudidiim  yeneretur  verum  ipse  meie 
pemuoMant  et  permanere  (h  h^anf  in  iurUfus  quibus  ab  nnttqm$ 
temportbus  permanserunf»  Wenn  also  trotz  Abtretung  der  Bttr% 
die  Grenzen  des  Königreiches  unbeirrt  bleiben  sollten,  so  ist 
doch  damit  deutlich  gesagt,  dass  man  auch  jenseits  der  Leiths 
die  oftgenannte  Veste  als  ausserhalb  Unj^ams  liegend  betrseh- 
tete,  übereinstiiiiiiicnd  mit  den  Worten  in  der  Urkunde  des 
Grafen  Eustaeh.  Das  Wichtigste  aber,  was  uns  die  des  Königin 
Ludwig  mittbüilt,  ist  immerhin  die  Nachricht,  Schwarztubadi 
habe  schon  zu  Bolas  und  Stephans  V.  Zeiten  den  Konigeo 
von  Ungarn  gehört. 

Ist  es  nach  alledem  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  ,Csstnni 
Swarchunpah',  wie  es  in  dem  fVieden  von  1254  genannt  wird, 
dasselbe  sei  wie  das  ,Saerchpah'  und  ,Su6rczenpach'  des  14.  Jaltf» 
hunderts  an  der  ungarischen  Grenze  «^fclegen,  so  wird  eiae 
wichtige  Stütze  für  die  Aii.^cluuiung  ,)< m  r,  die  es  im  Pulteu- 
thale  zu  linilcn  glauben  und  daraus  di«;  Ahtriüinung  des  Kiuk*- 
thaleti  von  der  Steiermark  durch  den  Oiuer  Vortrag  ableileu, 
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gewiss  sehr  wAnkend,  wo  nicht  hinföllig.  Wir  sagen  eine  wich- 
1%e  Stfitse^  ja  eine  Hauptstütze,  aber  nicht  die  einzige.  Lorenz, 

der  Urheber  jener  Meinun«^,  keinit  sie  noch  nicht.  Auf  ganz 
andere  Gründe  fülirt  er  seine  Beliaiiptung-  zurück.  Ehe  wir 
jedoch  auf  jene  näher  eingehen,  wollen  wir  uns  noch  mit  dem 
Schicksale  des  Gebietes,  in  dem  Schwarzenbach  \iau;t,  und  das 
im  Frieden  mit  abgetreten  wordCi  während  des  Friedens  und 
in  den  sp&teren  Zeitläuften  etwas  eingehender  beschäftigen. 

111.  Die  Herrschaft  Kirchschlag. 

Da.s  B('iii(lli(Mi,  Alles  zu  tliun,  um  (l(;r  von  mir  aufgestell- 
ten Behauptung-,  das  Schwarzenbach  von  1254  liege  an  der 
ungarischen  und  steirisclien  Grenze  zugleich,  Geltung  zu  ver- 
schaffen, Ti'ithigt  mich,  meine  Leser  noch  länger  bei  dem  topo- 
graphischen  Theile  der  Arbeit  zu  halten  und  einen  Gedanken 
aufxngreifeni  den  ich  schon  im  vorigen  Abschnitte  theilweise 
ausgeführt  habe,  an  den  sich  aber  eine  Reihe  beachtenswerther 
Eänzelnheiten  anknüpft,  die  das  entworfene  Bild  vervollstän- 
digen werden. 

Meine  Behauptung  giug  dahin,  dass  im  Ofner  Frieden 
nicht  nur  die  Wasserscheide  zwischen  Donau  und  Mur,  son- 
dern auch  zwisehi  II  Raab  und  Donau  als  Grenze  festgesetzt 
wurde.  Es  wurde  dann  diese  Grenze  vom  Ilartberg  bis  nach 
Wismath  gezogen,  das  schon  auf  jener  halbkreisförmigen  Hügel- 
kette liegt,  welche  das  ^Castrum  Suarchumpah'  umgibt.  Da 
beide  Enden  des  Halbkreises  an  die  Österreichisch- ungarische 
Orenze  Stessen,  so  konnte  —  den  oben  g;e8childerten  Grenz- 
verlauf als  richtig  vorausgesetzt  —  nur  tluich  Betonung  ilei 
Zn2:chörigkeit  des  ,CasLium  Suarchumpah*  zum  ungarischen 
Antheilo  vermieden  werden,  dass  die  Markung  schon  bei  Wis- 
math nach  Ungarn  abfalle,  statt,  wie  beabsichtigt,  sie  erst  in 
der  Hartelspitze  zu  erreichen. 

Nichts  wäre  mehr  geeignet,  unsere  Annahme  über  den 
Östlichen  Ausgang  des  Gemärkes  von  1254  zu  bestätigen,  als, 
wenn  sich  nachweisen  Hesse,  dass  noch  heutzutage  oder  über- 
haupt einmal  die  -i  z  igene  Grenze  auch  in  politischer  oder 
kirchlicher  Beziehung  zu  Kocht  bestand.  Dies  ist  nun  in  ei  sterer 
lÜDsicLt  allerdings  nicht  der  B^all.    Nach  der  gegeuwäi'ügen 
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Eintheilung  ist  der  von  uns  den  Ungarn  sugcsprodieae  TM 
der  Grafschaft  Fitten  zwischen  zwei  Bozirkshaaptmannachifteii 
und  drei  Gerichtsbezirken  gctheilt,  von  welch"  letzteren  nur 
der  Oerichtssprengel  von  Kirchschlag  ganz  innerhalb  der 
zogenen  Landmark  zu  liegen  kommt  und  sich  allerdings  aacb 
in  seinen  Grenzen  theiiweise  mit  ihr  deckt.    Dagegen  gehört 
die  Gegend  am  Hartberg,  die  heutige  Pfarre  Zöber^  «um  Oe- 
richtobeairke  Aspangi  Schwarzenbach  aber  untersteht  dem  Ba- 
rirksrichter von  Wiener-Neustadt  und  gehört  auch  zur  dortigem 
Hauptmannschaft.  Aber  selbst  die  Landgerichtsgrenzen  ittsrer 
Zeit  decken  sich  in  keiner  Weise  mit  der  von  uns  angenooi- 
menen.    Eine   uns   erhaltene   und   vom  Staats.archivar  H  rrn 
Dr.  Winter   in  den   Nachträgen   zum   kürzlich  erschientnen 
VU.  Bande  der  Weisthümer^  veröffentlicht©  Grenzbereituni;  des 
Aspangcr  (niederen)  Landgerichtes  vom  Ende  des  13.  Jahrbuu- 
derts  Bchliesst  die  Schwarzenbacher  Qegend  aus,  umfasst  da- 
gegen ausser  dem  ganzen  oberen  Pittengebiete  auch  noch  den 
österreichischen  Antheil  am  Raabgebiete  eben  nur  ohne  Schwar- 
zenbach und  Umgebung;  sie  greift  auch  nach  Steiermark  hin- 
über und  eneiclite  hier  dieselben  (ireiizen,  die  Felicetti  TOn 
IJebenfcls^  schon   für  das  12.  JahrliuiKicrt  der  Pfarre  Brum- 
berg  nach  Wilsen  konnte;  sie  tiillt  also  wahrscheiulich  mit  den 
zur  Zeit  ihrer  Niederscln  eibung  schon  längst  bestehenden  und 
von  Broinberg  ausgeschiedenen  Pfarren  Edlitz,  Aspang  und 
Krumbach  zusammen. 

Die  Erwähnung  dieser  P£arren  leitet  uns  lunfiber  auf  dt» 
kirchliche  Gebiet  Da  ist  es  nun  auffallend,  dass  der  Sprengel 
des  Dechants  von  Kirchschlag  sich  ziemlich  genau  mit  dem 
Antheil e  Niedeivisterreiclis  am  Kaabg-ebicte  deckt.  Abg'csehen 
vun  einigen  Uebergriü'eu  ins  Leithap^ebiet  im  Norden  des  ge- 
nannten Decanates,  besonders  den  (  iemeinden  Kieneg^,  Stickel- 
bcrg^  und  Klingenfurt,  stellt  uns  jener  Sprengel  genau  das  Stück 
Pittner  Mark  vor,  welches  oacli  meinem  Dafürhalten  1254  bei 
Steiermark  belassen  wurde.  Insbesondere  aber  gehört  im  Süd- 
westen Zober,  im  Korden  aber  Schwarzenbach  und  Umgebuiif 
dazu. 


»  S.  1053. 

'  ,Steiermark  im  Zoitr.mmo  vom  ft.  big  12.  .iRlirliuiidort',  '2.  Abtli  ,  in  J*'" 
lieiträgeD  z.  Kunde  steiermürk.  CiiMcLichUqaeUea,  10.  Jabrg.  (1873),  8. 6?  ^• 
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Ist  diese  Gestaltang  des  Decanato  von  Kirchschlag^  schon 
darum  lehrreich,  weil  sie  beweist,  dass  die  tod  uns  gezogene 

Grenze  nicht  nur  die  Bedeutun^^  einer  Wasserscheide  habe, 
sondern  duss  die  Gliederung  des  Bodens  auch  massgebend  ge- 
worden ist  für  die  kirchliche  Eintheilulll,^  so  wird  sich  der 
Werth  jenes  Ergebnisses  in  der  Folge  noch  durch  die  Wahr- 
nehmung steigern,  dass  sich  die  älteren  Herrschaftsgrensen 
wesentUch  innerhalb  der  Marken  des  Kirchscblager  Decanates 
halten.  Die  Grenzen  dieses  Kirchensprengels  sind  jedoch  nicht 
immer  dieselben  gewesen.  Kicht  als  ob  sie  sich  nur  verschoben 
hMtten,  ohne  dass  damit  eine  wesentliche  rSnmliche  Verände- 
rung verbunden  gewesen  wäre.  Das  Docanat  Kirchschlag,  wel- 
ches heute  nur  elf  Pfarren  begreift, ^  erstreckte  sich  im  Jahre 
1782  auch  über  das  heutige  Decanat  Kirchberg  und  umfasste 
damals  aclitzehn  Pfarrsprengel.  ^ 

Doch  die  Zerlegung  eines  so  grossen  Gebietes  ist  nur 
eine  Folge  der  Vermehrung  der  Seelsorgestationen  gewesen 
und,  wenn  ich  nicht  irre,  die  Wiederholung  eines  Vorganges, 
der  sich  schon  im  13.  Jahrhundert  abgespielt  hat  mit  dem 
Unterschiede,  dass  damals  nicht  ein  Decanat  in  zwei,  sondern 
eine  Pfarre  in  zwei  Puuren  zertheilt  wurde,  dass  ferner  die- 
sen kirchlichen  Verwaltungskreiscn  andere  Mittelpunkte  zu- 
kommen als  jenen  Decanaten,  und  dass  endlich  nur  die  eine 
Pfarre,  Krumbaoh  nämlich,  sich  mit  dem  einen  der  beiden 
Decanate,  dem  von  Kirchschlag  deckt,  wälirend  Aspang  hinter 
der  Ausdehnung  des  Decanates  Kirchberg  (am  Wechsel)  etwas 
anrfickbleibt.  Der  Grund  dafür  ist  ein  sweifacher:  einmal  die 
an  Stelle  der  Decanate  zu  denkende  Oberhoheit  der  nach 
Reichesberg  incorporirten  Pfarre  Bromberg,  welche  in  der  Folge 
immer  als  uuiuittelbure  Mutterpfarre  aller  Neugiündungeu  auf 
ihrem  Gebiete  galt;  dann  aber  der  Umstaiui,  dass  alluni  An- 
scheine nach  die  Veranlassung  zur  Aussetzung  vou  Krumbach 
nicht  sowohl  die  Unzulänglichkeit  von  Aspang  für  das  Gebiet 
bis  snr  ungarischen  Grense  und  bis  zum  Hartberg' gewesen  ist, 
als  yielmehr  die  Lostrennung  eines  Theiles  des  alten  Brom- 
berger  Sprengeis  in  politischer  Hinsicht  in  Folge  des  Friedens 
▼on  1354. 

*  Dir  /.wölfto  wäre  dio  in  Stetormark  liogondc  Pfarre  Kcliäffer. 
3  V.  Meilier,  Ueber  die  DioccRanregalining  Könifir  Ludwigs  de«  Baiem  im 
Jfthre  829y  in  den  Sitxungaberichten  47,     462  S* 
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In  erBterer  Hinsiobt  ist  Folgendes  festsohalten.  Am  der 
im  Jahre  1144  erfolgten  Schenkung  des  Kircbenzehnten  ader 
Pfarre  Bromberg  an  Stift  Reicbersberg  erfahren  wir,  dasi  die- 
ser Pfarre  das  Gebiet  ,nsque  ad  terminos  Ungarorum  ti  ^Ufix 

ad  montfim  Hartperch  in  praedto  cohiiils  KLIctberti'  zur  geist- 
lichen Obhut  übortragen  war,  wenn  es  auch  eben  so  gewiss 
ist,  dass  diese  Grenzen  damals  noch  lange  nicht  erreicht  waren. ' 

Dem  Pfarrer  von  Bromberg  wui  rlen  nur  die  zur  Bestrei- 
tung seiner  Bedürfnisse  und  zur  Erhaltung  der  Pfarre  uDe^ 
lässlichen  Zehnten  belassen.  Nun  hat  aber  gewiss  gerade  jene 
Verleihung  an  Reichersberg  viel  sur  Entwicklung  des  Broa- 
berger  Sprengeis  beigetragen.  Denn  um  in  den  thatsiiehliclwB 
Genuss  der  Schenkung  zu  kommen,  mussten  neue  Ansiedlaa|fea 
im  Pittnerwalde  i^ef;ründet  werden,  deren  geistlichen  Brüüri- 
nissen  man  dadurch  entsprach,  dass  man  Capellen  errichtt^'. 
in  welchen  zu  gewissen  Zeiten  einer  der  Geistlichen  aus  Broni- 
berg  die  heiligen  Handlungen  Terrichtete.  Von  diesen  Vonatea 
jedoch  manche  nicht  so  lange  ausstehen  und  so  war  1192  so- 
Dächst  eine  Taufkirohe  zu  Edlitz  entstanden,'  welche  obie 
Zweifel  —  seine  Lage  in  einem  ösüichen  Seitenthale  der  Leiths 
Iftsst  es  Bchliessen  —  nicht  blos  für  das  Gebiet  von  Aspaug 
und  Kirchberg,  sondern  auch  ttir  die  Ansicdlimgcn  un  lUsk* 
gebiete  oder  doch  einen  Theil  derselben  die  Kindertaufen  za 
besorgen  hatte.  Um  die  Messe  zu  hören,  das  heilige  Abendmahl 
ZU  empfangen,  mussten  die  Hinterwäldler  nach  wie  vor  eut- 
weder  das  Erscheinen  eines  Geistlichen  abwarten  oder  seil»* 
den  Weg  nach  Bromberg  nehmen.  Ich  zweifle  nicht,  dasi  ^ 
zu  ersterem  Behufe  schon  im  12.  Jahrhunderte  Capellea  in 
A Spang  und  Krumbach  gegeben  hat  Von  der  zu  Hochwolk«*^ 
dorf  kann  dies  als  ganz  sicher  gelten;  denn  da  sie  1203  vos 
der  geistlichen   (lerichtsbarkeit  der  Pfarre   Brujiiberg  losge- 
sprochen  wurde,  hatte  sie  ofionbar  schon  längere  Zeil  be- 
standen.^ 

Die  hinsichtlich  der  Capelle  zu  Wölkersdorf  getroff^n^ 
Entscheidung  und  die  ihr  vorangehenden  Verhandiungea,  vie 
sie  in  der  Urkunde  von  1203  zum  Ausdrucke  kommen,  si^^ 

>  pnlest  mnpUart.    Meiller,  Si;.  l'j,  Nr.  2ü'J. 

2  I  rkuiulc  nbu.  h  d.  L.  ob  d.  Lnns,  2,  442,  Kr,  3üli  FelicoUi  a.  Ü., 
»  MeÜler,  SU.  17y,  Nr.  42. 
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von  niclit  »jerinj^cr  licdeul hiilt  iuv  unsere  Fiajjo,  denn  sie  zeigen 
uüSy  dass  die  Zugehörigkeit  8ehwarzeubachä  zu  Wiener-Neu- 
stadt, wie  sie  im  14.  Jahrhundert  bestanden  hat  und  in  politi- 
scher Hioucht  noch  bestehty  eine  uralte  ist  Denn  es  ist  kein 
Zweifel,  dass  die  Gapelle  su  Hochwolkersdorf,  deren  Selbst* 
stttndigkeit  von  Bromberg  jener  Heinrich  von  LanEenkirohen 
—  der  alte  Name  für  Wiener-Neustadt  ^  —  im  Jahre  1S03 
behauptet  hat,  auch  für  Schwarzenbach  Taut-  und  lie^näbuiss- 
kirche  war.    Ebenso  unzweifelhaft  ist  anderseits  die  ursprüng- 
liche Zugehörigkeit  dieses  Gebietes  zum  Bromberger  Sprengel^ 
da,  wie  es  in  der  Entscheidung  des  Erzbischofs  Eberhard  II. 
heiest,  ,reliqua  omnia  iura  parrochialia  nmvl  cum  decimis  ad 
fUbuanam  eeelemam*,  d.  h*  nach  Bromberg  gehören.   Ja  man 
ging  so  weit,  es  keinem  der  Hintersassen  des  Heinrich  von 
Lftnsenkirehen  au  verwehren,  sich  bei  der  alten  Pfarrkirche 
begraben  «u  lassen.   Das  Tauf-  und  Begräbnissrecht  von  Wol- 
kersdorf galt  nur  Jioiiünibus  per  totum  praedium  suam  (sc.  iiein- 
rici)  constituiis^. 

Lernen  wir  aus  der  angezogenen  Urkunde  gleichzeitig 
die  Ausdehnung  des  alten  Eigens  der  Eckberto  oder  vielleicht 
nnr  einen  Zuwachs  an  ungarischem  Gebiete  kennen,  so  sehen 
wir  unter  einem,  wie  die  Zerbröckelung  dieses  Besitses  eben- 
falls ein  Grund  für  die  Errichtung  von  Capellen  und  ein  weiterer 
Grund  zur  Ausscheidung  derselben  aus  der  Mutterpfarre  bil- 
dete. Von  Seite  der  einzelnen  Besitzer  wurde  da  vielleicht  die 
Anschauung  geltend  gemacht,  dass  ihr  Eigenthum  eben  nicht 
mehr  zum  lyredimn  Ekkhrrii  gehöre.  Diese  Ansprüche  kamen 
hinsichtlich  der  CoUatiou  der  Pfarren  völlig  zum  Durohbruche. 
In  einem  Verzeichnisse  der  salzburgischcn  Pfarren,  das  im 
Jahre  1466  verfasst  wurde,  erscheint  als  Collator  der  beiden 
Pfarren  Wolkersdorf  und  Schwarzenbach  einer  aus  dem  Ge- 
schlechte  der  Eönigsberger,^  wie  anderseits  in  einem  vielleicht 
um  dieselbe  Zeit  entstandenen  Verzeichnisse  der  Pfarren  ,«o  dt 
erzpisrhojf  von  Salczpurtjkh  etc.  zu  'wer  stift  und  (jevogten  kloster 
ze  Eeicherspery  gehen  haben''  weder  die  eine  noch  die  andere 

*  Felicctti  a,  ii.  ( ).,  10,  S.  70. 

>  Notizeubl.  d.  kais.  Akad.  d.  Wissensch.  2  (1852),  272  ;  Uber  die  ZeitbwÜm- 
moiig  debe  Chmel,  a.  a.  O.  8.  266,  and  Meillef,  Sitxungsber»  47,  S.  464. 
Ich  halte  1466  dealislb  lür  das  Eatstebmig^iabr,  weil  damals  Fitten  in- 
eorporirt  wurde  und  die  Cillier  ausstarben. 

AreUT.  Bd.  LISI.  II.  nilfto.  82 
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unter  don  aufj^ezühlten  vierzehn  erwiihnt  wird.^  Doch  scheint 
man  die  alten  Ansprüche  nicht  aufgegeben  und  b^i  irgend 
eineoi  Besitzwechsel  siegreich  zur  Geltung  gebracht  zu  habeo; 
denn  heutigen  Tags  ist  Hochwolkersdorf  eine  PatrooatspfiuTe 
von  Keichersberg,  Schwarsenbach  aber  ist  in  fremdeo  HftudoD 
geblieben. 

i^en  ähnlichen  Vorgang  wie  bei  Wolkersdorf  kooDeo 
wir  auch  bei  Zöbem  beobachten,  welches  gleichfalls  schon  frih 

im  13.  Jahrhunderte  auf  einem  aus  dem  [^raedium  comitU  Ecke^ 
berti  aust^eseliitidenen  Ci  runde  zunächst  als  Capelle  entsUiüdt^n 
ist.  Um  die  Glitte  dieses  .Talirhunderts  finden  wir  Grund  UDti 
Boden  in  den  Händen  des  Hartneid  Schenken  von  Kammeii» 
stein,  der  mit  dem  Stifte  Reicbersbcrg  in  einen  Streit  geriet 
,pro  capeUa  Zober,  quam  ah  antecestoribus  tneU  dieta  Uu  tnedioKü 
amtra  meam  anuckniiam  proch  dolor  molenter  ei  imueU  mtgm 
nunc  deHnm*;  hiebei  hat  es  sich  jedoch  offenbar  nur  um  den 
nach  Reichersberg  zahlbaren  Zehenteo  gehandelt,  auf  des 
Schenk  Hartneid  im  Julire  1205  verzichtete;  diiss  auch  die  Ab 
hänfriiJrkcit  von  der  Muttcrpt'arre  in  Fra^«-  i:''koninR'n  wäre, 
wird  aus  der  Urkunde  nicht  frsichtlich,  ^  die  uus  in  anderem 
Zusammenhange  noch  wichtige  Dienste  zu  leisten  bestimmt  iaL 
Kaum  drei  Wochen  nach  der  am  21.  Jänner  1203  er- 
folgten Ausscheidung  der  Capelle  zu  Hochwolkersdorf  aus  den 
Sprengel  von  Bromberg  wurde  am  8.  Homong  eine  andere 
wichtige  VerAigung  fUr  die  uns  beschäftigende  Gegend  nm 
Erzbischof  Eberhard  II.  getroffen.  Die  Pfarre  Bromberg  wurde 
in  zwei  Pfarren  getheilt  ^quarum  altera  Efhlz  est  dirta',  d,  h. 
die  schon  seit  Läiii^^ei  em  bestellende  Taut  kirehe  zu  Kdlitz  wurde 
nunmehr  Pfarre.    Aber  es  ist  höchst  bezeichnend,  dass  dieser 


1  Siehe  die  Beilage  Nr.  82.   Zur  Datimosr  dienen  die  Worte:  ^Wm  akr 

dl  brvbH  und  ir  coiwaU  teider  di  kaüerlich  nu^tai  ele  auch  wider  it 
rteht  utißrr   und  vogÜierren,  wider   ir   vei-lupf   vet-pßicht  vcrhandleL 
toarUcJi  mit  guetem  glatiben  au»getrttckht  und  an  Uuj  kfiometi.  Darnmh 
#t  dann  pillich  voii  allen  rveii  und  goUijaben  mit  n:<]<t  entsrczf  icr>d<rn' 
8tc  scliciiicn  ?^ich  auf  die  lit'zirhuüK'cn  des  .Stiftes  zum  K'liiig  von  Uopirj 
zu  f)('/i(;lieii.    Auch  die  Sclirilt  spricht  fiir  diese  Zeit.    Uebripen?  niUM 
bemerkt  wenitn,  dnss  der  Ausdruck,  welcbcT  die  österreichischen  Turren 
des  Stiftes   in   die   »,Waldm;trk"  Terlegt,   in  den  drei  Vogttfibriefeo 
Friedrich  IV.,  Meximiliao  I.  und  Ferdiniind  I.  ^brancht  witd;  App^l. 
Oeacb.  des  Chorherrenatiftes  Belcheraberg,  SS.  210,  222,  226. 
>  Urkondenbncb  d.  Landea  ob  d.  Entia  S,  8.  221,  Kr.  228. 
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neue  Spreng-el  doch  nur  als  ein  Theii  des  Bromberger  Kirchen- 
bezirkefl  betrachtet  werden  sollte  und  dasa  die  beiden  Haupt- 
pfarren  des  Stiftes  Kcicheraberg  in  diesen  Gegenden  noch  im- 
mer Fitten  >  and  Bromberg  waren.  Gleichwohl  war  der  Damm 
durobbrochen,  der  bisher  gewiss  ein  grosses  Hindemiss  fUr  die 
gedeihliche  Entwicklung  der  Seelsorge  gebildet  hat,  and  gar 
bald  sehen  wir  ^ne  neue  Pfarre  entstehen.  Zwar  vor  12S3  ist 
dies  gewiss  u i cht  geschehen ;  wir  würden  sonst  in  der  Urkunde 
£berbard  II.  vom  24.  Ostei  niond  diuises  Jalires,^  worin  Reichers- 
berg"  von  der  Verpflichtung  die  Pfarrer  zu  Bremberg  und  Ed- 
iita dem  Erzbischofe  zu  präsentireni  befreit  wurde,  weil  dar- 
aus joliqua  ptwenire  in  futurum  poterant  tmp«dm«nta*,  gewiss 
auch  die  übrigen  auf  Alt-Bromberger  Grund  entstandenen  Ffar^ 
ren  kennen  lernen.  Aber  zum  Jahre  1248  nennt  uns  ylfagnus 
Preepiter'  schon  einen  Pfarrer  von  Aspuug,'  das  bis  dahin  zum 
Spreu-  1  von  Edlitz  gehört  hatte. ^    Ob  1248  das  Gründungs- 
jahr der  Pfarre  Aspang  ist  oder  ob  Ul(rich)  schon  ihr  zweiter, 
höchstens  dritter  Verweser  int,  muss  dalüugestollt  bleiben.  Fast 
möchte  ich  das  Erstere  glauben,  da  nie  wieder  von  der  Be- 
setzung dieser  Pfarre  die  Rede  ist.   Als  gewiss  kann  man  je- 
doch annehmen,  dass  schon  vordem  zu  Aspang  eine  Capelle 
gestanden  hatte,  welche  wahrscheinlich  sogar  von  Steiermark 
aus  besucht  wurde,  wie  denn  auch  ohne  Zweifel  damals  be- 
reits die  Capelle  zu  Zdbern  den  geistlichen  Bedürfnissen  der 
durch  die  waldigen  Ausläufer  des  llartberges  von  Edlitz  ge- 
Uennten  Hintersassen  der  späteren  Herrscliat't  Ziegersberg  ge- 
dient hatte.    Bald   war  tlas  Kirelih?in  zu  Aspang  so  sehr  in 
Anspruch  genommen,  dass  die  Errichtung  einer  Pfarre  daselbst 
geboten  schien.  Ihren  Wirkungskreis  wird  wohl  der  Südwesten 
des  alten  Bromberger  Sprengels  gebildet  haben,  wfthrend  für 
den  Antheil  desselben  am  Raabgebiete,  soweit  dieses  nicht 
durch  die  Capellen  zu  Wolkersdorf  und  Zöbern,  zu  welch* 


'  ritten  war  weit  weniger  eng  mit  dem  Stifte  verbunden  als  Bromberg; 

erst  1456  wurde  ea  Reichersberg  völlig  einverleibt;  Appel,  a.  a.  O.,  S.  196. 
>  Meiller,  8R.  201,  409. 

*  M.  G.  tiö.,  17,  S.  ö2*J.  .  .  .  Dwiiiuu  UL  faclua  est  pUbanug  in  Atpange, 
In  d«r  vorerwShnten  Beicheraberger  Urkande  von  1266  wird  jedoch  do- 
mmaif  ff€inrieu$  pUbainm  in  ÄKhpawj  gcuannt 

*  Magniw  Prospiter  a.  «.      8.  SSI,  Z.  48  f. 

22* 
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letzterem  auch  die  Uin^ebiina:  von  Gschaid  g-ehorte,  *  ▼erioügt 
war,  wohl  nach  wie  vor  die  Pfarre  zu  Edlitz  der  geistliche 
Mittelpunkt  i^oblirben  ist.  Bald  genug  sollte  auch  hierin  eine 
AeDderuDg  eintreten. 

Die  bereits  einmal  zur  Verwendung:  gelangte  Urkunde 
Hartneids  von  Rammenstein  über  seinen  Streit  wegen  der  CapeBe 
Zöbem  hat  einen  höchst  interessanten  Zeugenkatalog  anbi- 
weisen.  Den  Reigen  eröffnen  der  Probst  und  ein  Chorherr  len 
Vorau,  die  uns  hier  nicht  berfihren ;  dann  folgen  in  einer  BeihB 
vier  Pfarrer  aus  dem  Bereiche  des  prediiun  Ekkeherti,  nämlich: 
^d.  Vlricxis  phhenns  iu  FromjwrcJi  (wohl  der  frühere  Pfarrer  von 
Aspang),  d.  Gundacrus  plebantis  in  Edlez,^  d.  [{einrirus  j'''  ''^!n}:y 
in  ÄMchpang,  d.  Otto  plehanus  in  Chrumpach^.  Da  die  drei  Enir 
genannten  genau  in  der  Reihenfolge  des  Alters  ihrer  Pfarren 
ersoheinen,  so  kann  man  annehmen,  dass  auch  der  Letale  in 
diesem  Sinne  der  Jüngste  war,  umsomehr  ab  wir  bisher  nicht 
einmal  Ton  einer  Ca})clle,  geschweige  denn  von  einer  P&ne 
Kmmbach  Kunde  erhalten  haben.  Zwischen  und 
niu88  äie  entstanden  sein,  und  es  liegt  sehr  nahe,  1254  als  ihr 
Ursprungsjahr  zu  bezeichuen. 

Die  Gründe,  die  uns  zu  dieser  Annahme  bestimmen,  imd 
folgende.    Das  Raabgebiet  des  alten  Bromberger  Sprengeis 


*  Noch  in  dem  Veneichniflse  von  1782  encbeint  al«  lotste  Pfiure  ZSierm, 
od  t.  Oeorgiim,  tu»  bmu^iäo  in  ChMd,  Meiller  a.  e.  O.,  8.  4M;  tmi 
Jalife  spEter  warde  Otchaid  als  Pfiure  ansgeschledeii. 

*  Die  Fortaetsang  des  Hagniu  Ton  Beichenbeif  beriehtet  nun  Jakre  ISH 

(a.  a.  O.,  S.  530))  dass  ein  dtnaintu  AmoUm  de  Edd»  plebenu*  gtMtoibM 
sei.  Der  Widerspruch  zu  der  An^'.ulio  misercr  Urkunde,  die  ich  anter 
allen  UmsULuden  vorziehen  würde,  erledigt  »ich  damit,  dass  ja  auch  di'' 
erste  Nachricht,  die  jener  Chronist  zu  1*25G  setzt,  ,Al€x/tndcr  pnpa  rr'fio'r-' 
nicht  hierher  gehört,  sondern  zu  1255;  denn  Alexander  IV.  wurde  libi. 
Dec.  *Jö  Papst,  was  leicht  zu  1255  eingetragen  werden  konnte.  Die 
Jahreszahl  1250  dürfte  .si<  h  iiln  rli.uiiit  nur  auf  die  SchlusHsteüe  <  A 
eal/.es  beziehen:  et  unno  su/tsf 'jumti  alter  AriioUln-»  et  donunu"  J^^iamiC 
cuMtoa  (sc.  obieruut),  wuraut  Uiit  anno  1257  ein  neuer  begüiut.  Werni 
fibrigens  Appel  a.  a.  O.,  8.  109,  der  Ansicht  ist,  der  Pfarrer  Goodsktf 
▼OD  Bdlita  sei  noch  In  denselben  Jahre  (1255)  Probst  von  Beiebtnbaif 
geworden,  so  hat  auch  er  nicht  die  Fortsetsnag  des  Magnus  fSr  riih. 
welehe  die  Wahl  des  Omtdadutn»  tkudm  tcduie  (Betehersberg)  ssiMe* 
SM  som  85.  Hai  1864  anseist.  Vislleioht  war  dieser  dann  ein  Aad«cr 
als  sein  Namensretter  in  Edlitz.  Im  Urkb.  ▼.  OberOaterr.  erschdat  PkotH 
Qnndakar  erst  von  1868  an  (S,  B.  848,  Mr.  860  nnd  8.  868,  870). 
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hatte  bis  zum  Friedensschlüsse  von  Ofen  und  bis  zur  Ziehung 
der  neuen  Grenze  keine  selbstständige  Pfarre  aufzuweken; 
Zöbern  und  Wolkeradorf  hatten  nur  Capellen.  Hatte  man  aber 
bereits  einigen  Grandbesitzem  eine  gewisse  kirchliche  Selbst- 
ständi^eit  ihrer  Qrandholden  von  der  Matterpfarre  Bromberg 
und  Edlits  einrftamen  müssen,  so  konnte  man  dem  neuen 
Landeaherrn  schon  gar  nicht  verwehren,  wenn  er  für  seinen 
Anthcil  am  Bromberger  Sprengel  eine  eii^eno  Pfarre  verlangte. 
Es  wurde  demnach  eine  von  den  Capellen  des  Raabgebietes 
zur  Pfarre  erhoben;  man  wählte  dazu  weder  die  zu  Zöbern, 
noch  jene  zu  Wolkersdorf,  falls  dieses  noch  zum  ungarischen 
Antheil  gehörte,  aas  dem  einfachen  Grande,  weil  sie  nicht  im 
Mittelpankte  der  neuen  Erwerbung  gelegen  waren;  weit  eher 
eotsprach  dieser  Bedingung  die  weiter  unten  am  Zöberbache 
gelegene  Capelle  zu  Krumbach.  Ob  dieser  nun  auch  der  Wir- 
kungskreis von  Zöbern  und  Ilochwolkersdorf  untergeordnet 
wurde  oder  nicht,  will  ich  keineswegs  entscheiden.  Im  ersteren 
Falle  deckte  sich  der  neue  Sprengel  mit  dem  Decanat  Kirch- 
schlag unserer  Tage,  im  anderen  entsprach  er  vielleicht  mehr 
dem  gleichnamigen  Gerichtsbezirke.  Nehmen  wir  an,  dass  die 
neue  Pfarre  mit  dem  ungarischen  Antheil  susammenfiel,  und 
▼erfolgen  wir  die  Markungen  der  innerhalb  derselben  gelege- 
nen Herrschaftegebiete. 

Die  Grenzen  der  Herrschaft  Ziej^ersberg,  zu  der  Zöbern 
irehörte.  hat  Winter  iu  den  WtusthüüKiii  allerdings  nicht  be- 
karmtgeben  können,  sie  lassen  sieh  jedoch,  so  weit  sie  uns 
beiühren,  durch  die  S.  18  veröflentlichten  Hainungen  des  Aspan- 
ger Wildfangs  theilweise  bestimmen,  der  bis  an  den  Zimer- 
graben  (Grabenbauer,  Kotte  Ungerbach)  und  Königsberg  her- 
anreichte. Bezüglich  des  Amtes  Edlitz  mOssen  wir  Aehnliches 
beklagen  wie  fär  Ziegersberg;  aber  es  ist  doch  bezeichnend, 
dass  zu  einer  Zeit^  wo  Edlitz  l&ngst  zur  Herrschaft  Krumbaoh 
-ehörte,  aus  welcher  Zeit  (1554)  das  dortige  Banntaiding  stammt,* 
doch  zu  Krunibach,  Seh(»nau  und  Hochneukirchen  ein  anderes 
panpiecheP  zur  Verlesung  kam-  als  zu  Edlitz.  Dieses  liegt 
jenseits  der  von  uns  gezogenen  Grenze,  während  jene  alle  ins 
Kaabgebiet  fallen.   Das  Landgerichtsgemärk  des  Amtes  Krum- 


*  Wiuter  a.  a.  O.,  S.  46. 
>  WnUir  a.  a.  O.,  8. 14. 
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baeli'  eeheint  BioH  in  Beinem  nOrdlielieii  Verlaufe  iwibAm 

Zöbern  und  Tiefenbiicli  o^rösstentheils  an  die  heutigen  GericbU- 
grenzen  g-ehalteu  zu  IuiImui.  Ob  der  Rost  bis  zu  der  über  der: 
Kubriegel  steigenden  Markung  des  Decanates  noch  zum  Lich- 
tenccker  Antheil  an  Wiesfleck  gehörte  oder  nicht,  vermag  ich 
nicht  zxL  entscheiden.  Im  Ucbrigen  fallt  ,dises  ambti  LieeMm- 
negg  gemerh^  vielfach  mit  der  Pfarr-  und  Decanat^gToasc  fi* 
flammen,  so  an  der  /jhnuhaw*  und  ,tn  IVegartner  pieeU*  (Grab 
und  Pregat  aadwestlieh  Ton  Lichtenegg).  Wichti^r  iat,  im 
in  Nr.  13  der  Weisthümer^  die  Herrschaften  Kirehsehlaf  toi 
Schlatten.  die  zu  beiden  Seiten  der  muihnia-islichen  Grecxe 
von  \2b4  lajren,  immer  neben  einander  aiir^t'fiihrt  \vt'rd*»n.  tir.-i 
dass  das  Amt  Lichtenegg  sj  wenig  in  Schlatten  autgegTstneen 
ist,  dass  jene  vorerwähnte  Beschreibung  der  Lichtenegger  ^ 
wterl'^  mit  den  Worten  eingeleitet  werden  konnte:  Jiem  ftt- 
getekribßm  panpudä  (von  Schlatten)  terlett  man  glmLkttmamn 
außerhalb  de«  infani$  ün  awJfi  £Mdkiema6kk\  Dieaer  Iwha^ 
bedeutet  nur  die  Grenae  von  Schlatten.^ 

Zur  Herrschaft  Kirchsehla^;  gehörte  dann  auch  Wisaatk 
wUhrend  Hoohwolkersdort' nach  Nr.  14  der  Winter  sehen  Samm- 
Itlug^,  .wnV  dem  in ntih  rieht  zu  d^^r  herrf^hnft  i>cMcär~t:u'  'i-  h'  z-thlie.' 

Stellt  siel»  das  gegenseitige  Verhältnis^  der  innerhalb  «icr 
KirchschhiiTer  Decanats^renzen  <rele?enen  Herrschaften  nscii 
den  Ranntaidingen  des  15.  bis  17.  Jahrhnndertes  als  ziemlich 
gelockert  dar,  so  begegiien  wir  hier  an  Eade  den  1^  nodi 
eineni  einsigen  geecUoeaetten  Gebiete«  der  im  Beaitae  der  Kast- 
riager befindlicben  Henracbaft  KirrWhlag. 

Da  wir  fiber  die  Oeochichte  der  Herren  tod  Koearrac 
durch  viie  crüuäliche  Ar..»ci:  eines  Friess  >ehr  511t  uOS' rricLl'* 
sind  und  dort  keine  Spur  nnden.  dass  dieses  Geschien^ht  \v. 
vv>rhabsbur^i>oher  Zei:  in  der  Waldmark  be^lert  gewe^e: 
wire,  >o  kennen  wir  aach  annehmen,  dass  sie  erst  seit  K<>d4: 
Rndolt's  Zeiten  hier  an>ä>.<:i:  i.  iv^s  festgehalten,  sind  vir 
•ber  die  Kneanngiscbe  Zeil  Kircbadilaga  sieailicb  gni  umtt- 

'  WiB«*r  s.  ^  tl. 

•  Wtr3»r  a.  a.  O . 

J  w^.Ti»e  a.  a.  IK     «4  i: 

*  ^ViT  TJf^   t  4.  O  ^ 
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richtet.  1281  bring-en  die  Brüder  Lenthold  and  Heinrich  einen 
Vergleich  mit  dem  Probste  Walter  von  Reichersberi?  zustande, 
durch  welchen  ein  tVir  die  ecchf^lfi  'If  ClilrlhsUig  liöchst  lästijwes 
V'erhältniss,  wonach  sie  ,a  longa  retroactls  temporlbiut  par  ro- 
ch lali  ecdesie  de  Pramberch*  ein  gewisses  jährliches  Erträg'niss 
schuldete,  aufgelöst  wurde.  Man  kehrte  cur  ursprünglichen 
Höhe  jener  Abgabe  zurück;  vor  Allem  aber  wurde  bestimmt, 
das»  ,idem  Boeerdos  de  nos^  condlio  per  ipmm  prepontum  tuo- 
coreique  euos*  eingesetzt  werden  solle.  Wenn  es  weiter  heisst, 
dass  der  Priester  in  Kirchscblag:  in  Hinkunft  am  St.  Georgs- 
tage das  Andenken  der  \M)rtaiir(!n  I.eutholds  und  Heinrichs 
feierlich  zu  begehen  ha))en  wird,  s«»  ist  das  der  beste  Beweis 
iiir  ihre  Neuheit  im  Besitze. '  Da  übrigens  für  den  Kirch- 
Bchlager  Geistlichen  die  Bezeichnung  ,Pfarrer*  sichtlich  ver- 
mieden wird,  während  unter  den  Zeugen  dominu$  Otto  pleba- 
nn9  in  Prampenh^  dessen  Kirche  auch  parroehiaUs  eodma 
genannt  wird,  wogegen  Kirchschlag  einfach  eocZesui^  und  do- 
mnm  Sifridus  pUbaams  in  Edlitz  erscheinen,  so  ist  es  jeden- 
falls verfrüht,  wenn  Friess  von  einer  , Pfarre  Kirchschlag' 
spricht.' 

Den  Kuenriniifcrn  scheint  nun  ilire  neue  Stellung  als 
Grenzhüter  an  den  Marken  gegen  Ungarn  weit  weniger  behagt 
zu  haben  als  die  am  böhmischen  Gemärke.  Schon  1287  sollen 
sie  die  Burg  Kirchschlag  gegen  das  am  Kamp  gelegene  Rosen- 
au an  die  mit  ihnen  verschwägerten  Pottendorfer  vertauscht 
haben,^  doch  nur  das  Schloss;  die  dazu  gehörigen  Besitzungen 
gelangten  erst  später  mit  oder  gegen  ihren  Willen*  in  die 
Hände  der  benachbarten  Grafen  von  Güns  und  Pernstein  in 
Ungarn. 

Am  27.  Jänner  1295  hiate  I.cutliold  sein  Kigentlium  um 
t)0  a  Gold  wieder  ein.    Aus  der  Urkunde,  die  ihm  Graf  Iwan 


*  Urkuiuk'iibucli  d.  Landes  ol»  d.  Enns  3,  S.  527  f. 

'  Auch  12S2  hatten  Lichtouegg  und  Kirchschlag  aar  IHeafa;  mgletelia 
Appel  a.  a.  O.,  S.  118. 

*  Die  Herren  von  Knenring,  Beg.  351. 

<  Ebenda  Reg.  1054;  die  Uricnnde»  auf  die  sich  die  Topogr.  ▼.  Niederosterr., 
16,  8.  333  beruft,  soll  in  einem  Wiener  PiaristenarehiTe  liegen»  doch 
konnte  man  sie  im  niederosterr.  FroTlnsialarehiTe  nicht  auffinden. 

>  Das  LetRtere  Dohmen  Friess,  S.  118  nnd  Ziekero,  Kirchschlag  and  seine 
Denkwürdigkeiten  (1871),  S.  8  an. 
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Ton  Gübs  darttber  m  Pernsteini  auBstellt,  erfahren  wir  die 
Grensen  des  Kttenrin^ischen  Besitzes.^ 

Der  zum  Kuenriiigischen  Schlosse  Kirchschlag  gehörig- 
Beziik  reichte  danach  von  der  Jiuii;'  ,nach  Osten*  (!)  bis  nach 
Forchtenstcin  und  von  da  bis  Wicsniiith,  g^egen  Wehlen  bib 
üocbneukircheu  und  Scheiblingkirchen  (Buchberg). 

Die  Nennung  von  Forchtenstcin  darf  ans  durchaas  nicht 
befremden;  bei  Forchtenau  lagen  Weingärten  und  Grundstücke 
der  P&rre  Bromberg,  die  Tbonradei  von  Tembei^  im  17.  Jahr» 
hundert  an  sich  gerissen  hat'  Zwischen  dieser  Oertlichkeit 
und  dem  zunftchst  genannten  Wiesmath  (Wiesmark)  lie^ 
Schwarzenbach,  das  somit  wohl  auch  zum  Kucnringiscben  Be- 
sitze geh(irte.  Die  westliche  Grenzlinie  Hochneukirchen-Buch 
berg  schlicöst  einerseits  die  Herrschaft  Ziegersberg  aus,  wo- 
gegen daa  iSchlattenthal  in  den  gezogenen  Bereich  fallt.  Das 
umschriebene  Gebiet  deckte  sich  also  annähernd  mit  den  Ge- 
richtsbezirken Kirchschlag  und  Wiener-Neustadt  (ohne  Stadt). 

Was  nun  das  Aussenbleiben  der  Herrschaft  Zöbem,  spiter 
Ziegersberg  anlangt,  so  darf  uns  dies  nicht  wundem,  denn  wir 
sehen  schon  1255  dieses  Gebiet  in  den  Händen  der  Sehenkss 
von  Rabensteiu;  dagegen  hat  Schlatten,  auch  iu  viel  späterer 
Zeit,  immer  zur  Herrschaft  Kircli^clilag  gehört,  gleiclnne  das 
zwischen  den  Gemeinden  Kirciischhig  und  iSchlatten  liegende 
Amt  Lichtenegg  und  endlich  Wiesmath.  8o  kann  man  fuglieii 
behaupten^  die  Kuenringische  Herrschaft  Kirchschlag  habe  am 
den  späteren  Herrschaften  Krumbaoh  (mit  Schönau  und  Hoch- 
neukirchen)|  Kirchschlag  and  Schwarzenbach  bestanden. 

KigenthOmlich  genug  sollte  der  ausgedehnte  Besitz  der 
Kuonringer  iu  der  Waldmark  fast  unmittelbar  nachdem  er  sich 

^  Dieses  8rhlo8s  licpt  wohl  auch  auf  Alt-F«»rnil»;u  liiscliem  IJotien;  der  Name 
scheint  durch  Coloueu  des  Stiftes  Reichersberg,  in  dessen  Urkuudeu  <la 
Pemstein  wiederholt  vorkommt,  an  die  ongariflcbe  GreoM  Teitrapo 
m  Min. 

*  Friess  «.  a.  O*,  Reg.  468,  soriickgebend  auf  Wisgrill,  ScbanpUts  d.  Mcir. 
Adela  %  S.  57,  der  leider  nur  eine  Uebenetsoog  ans  einem  ,Codiee  Üfi 
Uanoscripto  baronnm  nnne  oomitom  a  KSn^aaeker*  bringt;  selioB  Zkfan 
(a.  a.  O.,  8.  6)  hat  diese  Handschrift  vergeblich  gesnebt;  ich  selbst  h^U 

erat  kürzUi  h  einen  auf  sie  bezüglichen  Aufruf  in  die  Blätter  de^  Vcrtüi» 
für  Landeskunde  von  Niedorösterreii  h,  .Inhr^r  1886,  S.  XXXIV  eiaviektt 
lassen,  der  jedoc]i  bisher  erfolglos  geblieben  ist. 

*  Appel  a.  a.  O.,  ä.  262. 
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in  seiner  ganzen  Erstreckungf  gezeigt  hatte,  sowohl  seine  bis- 
lierigeu  Inhabi;r,  als  auch  seine  Grösse  verlieren.  Leuthold 
hatte  sich  dem  Aut'staude  gegen  den  ,Scli\vaben'  Herzog  Al- 
brecht angeschlossen  und  bUsste  seinen  Treubruch  mit  manchem 
Verlust.  Auch  Kirchßchlag  erscheint  hinfort  nicht  mehr  im 
Besitze  seines  Hauses.  Die  Herrschaft  wurde  zersplittert  und 
g^ing  in  andere  Hände  Uber,  Vorgänge,  die  wir  hier  nicht  yer- 
folgen  können.  Wir  kehren  vielmehr  zur  ungarischen  Grenze 
surfick. 

Von  den  beiden  Bemarkungen,  die  wir  aus  dem  letzten 
Jahrzehnt  des  13.  Jahrhunderts  überkommen  liaben,  entspricht 
jedenfalls  die  der  Herrschaft  Kirchschlag  weit  mehr  den  an- 
genommenen Grenzen  des  ungarischen  Antheils  an  der  Pittner 
Landschaft  als  etwa  die  auf  König  Albreehts  Befehl  gezoge- 
nen Marken  des  Landgerichts  Aspang.   Das  ist  auch  erklär- 
lich.  Denn  diese  haben  sicherlich  auch  schon  vor  dem  Frie- 
densschlüsse von  1254  zu  Recht  bestanden,  wurden  also  dies- 
mal nur  neu  beritten;  Besitzgrenzen  hatten  in  jener  Zeit  noch 
keinen  umgestaltenden  Kinfluss  auf  Grafschaftsgrenzen  und  die 
Ländertheilung  des  Ofner  Friedens  hatte  so  kurze  Zeit  — 
nicht  viel  mehr  als  ein  halbes  Jahrzehnt  —  Geltung:  gehabt, 
dass  sie  weder  die  uralte  Zugehörigkeit  der  ,Mark^  bitten  zur 
Steiermark  in  Veigessenheit  bringen  konnte,  noch  auch  die 
Grenzen  jenes  Landgerichtes,  durch  das  die  Markung  Yon  1254, 
unbekümmert  um  althergebrachte  Gerichtszugehörigkeit,  ihren 
Verlauf  genommen  hat,  indem  sie  sich  nur  an  die  Wasser- 
scheide hielt.    Hätte  sie  durch  tiinfzig,  sechzig  Jahre  fortbe- 
standen, so  hätte  sie  ihren  Eiutiuss  allerdings  bemerkbar  ge- 
macht.   Ganz  anders  das  Verhältniss  zum  Grundbesitze.  Hier 
genügte  eine  weit  kürzere  Spanne  Zeit,  hier  waren  sechs  Jahre 
vollauf  hinreichend,  um  Spuren  von  der  Aenderung  der  Landes- 
hoheit zurückzulassen.   Allerdings  nur  Spuren;  denn  wie  wir 
im  Yorigen  und  in  diesem  Abschnitte  gesehen  haben,  sind  öster- 
reichische Grenzgebiete  wiederholt  in  den  Besitz  benachbarter 
ungarischer  Grundherren  gekommen.   Um  andere  Beispiele  zu 
wählen,  sind  die  böhmischen  lioscnbcrgu   und  die  österreichi- 
schen Kuenrini^e  lange  Zeit  zu  beiden  Seiten  der  Grunze;  be- 
gütert gewesen,  was  auch  nicht  ohne  Einflnss  auf  die  Laudes- 
markeu  geblieben  ißt.    Uiusoweni^t  r  dürfen   wir  uns  daran 
Btossen,  wenn  wir  den  Kirchschlager  üerrschaftsbezirk  zu  beiden 
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Seiten  der  von  unfi  vermatheten  LandesgreoKe  ron  1254,  die  • 
ttberdies  schon  1261  ihre  Bedeutung  verloren  hat,  sich  Mf 
dehnend  finden.  Das  Eline  aber  hat  die  Theilnng  doch  bewirkt,  | 
dass  wir  schon  zwanzig  Jahre  nach  dem  Wiener  FriedMi  den  | 

grössten  Theil   des  zur  Pittner  Landschaft  gehörij;en  Ratb- 
gebietes  in  einer  Hand  vereinis^t  sehen,   und  dass  der  Mittel-  , 
punkt  dieses  Grundbesitzes  die  Burg  Kirchscldjig  ist. 

Ks  ist  aller  Grund  aazunehmcn,  die  Veste  zu  Kirehsch]:i^  | 
sei  schon  vor  dem  Kriege  eine  der  bedeutendsten  Orensbäler 
gewesen.  Wir  wissen,  wie  viel  es  sich  Bela  hatte  kosten  Iss-  | 
sen,  sie.  in  seinen  Besitz  zu  bringen.  Zickero  gibt  eine  beredte 
Darstellung  der  Ausdehnung  und  Ansehnlichkeit  ihrer  TrUn-  - 
mer.  *    Aber  sicherlieh  war  es  nicht  der  Ungarnkdnig,  der  sie 
zerstört  hat,  das  Bild  der  Verwüstung  ist  das  Werk  viel  spä- 
terer Zeiten.    Von  einer  Verheerung  des  wiehtii^en  Bollwerks 
durch  Bela  verlautet  in  den  Urkunden  desselben  nichts;  iat 
vielmehr  anzunehmen,  dass  er,  der  doch  an  dauernden  Besiu 
des  Landes  dachte,  sich  ihrer  nach  dem  Frieden  selbst  all 
mner  Grenzfestnng  bedient  haben  wird.   So  kommt  es  deso,  ■ 
dass  wir  nicht  nur  im  Jahre  1281  und  1295  von  der  Bug 
Kirchschlag  hören,  während  Schwarzenbachs  keine  Erwähnnng 
geschieht,  sondern  dass  auch  im  Jahre  unmittelbar  nach  dem 
Friedensschlüsse  ein  Rudequrus  nofarius  in  Chiralage  erscheint 

Dass  einnuil  ein  ^Schreiber  «»der  Notar  nach  einer  Oert- 
lichkeit  bezeichnet  wird,  kommt  höchst  sulten  vor.  Wir  tiii<ltD 
etwa  einmal  einen  .  .  .  to  scriha  de  Ohernperge,^  einen  Ckuar 
radus  noiarim  de  EUaren,^  Das  Gewöhnliche  ist,  wenn  über- 
haupt eine  nfthere  Benennung  beliebt  wird,  ihn  nach  der  Be- 
hörde, der  Amtsperson  u.  s.  w.  zu  bezeichnen,  der  der  Schreiber 
zugetheilt  ist.  So  finden  wir  Notare  von  Herzogen,  herzogUelw 
Hofnotare,  von  Erzbischöfen,  Bischöfen,  Klöstern,  Grafen  and 
einzelnen  Adeligen  aus  reichen  Grschlechteru.  In  dieser  ilio-  ■ 
sieht  wäre  es  wohl  denkbar,  dass  sieh  Einer  oder  der  Andere 
nach  dem  Kloster  oder  nach  der  Stammburg  seines  Herrn  ' 
nannte.   Doch  ist  dies  kaum  das  Gewöhnliche.  Viel  eher 

I 

gegnet  man  dem  Falle,  dass  die  Notare,  welche  meist  aus  den  i 


1  a.  a.  (>.,  S.  4. 

5  12r»0.  April  •_».•>.  UrkiiiKlrtil.iuh  .1.  Landes  ob  d.  Euus  .i,  8.  271. 
3  1281,  uui  n'la,  ."5.  63ö,  ^Jr.  öÖ3. 
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geistlichen  Stande  genommen  warden  und  dnreb  Verwendung 
ihrer  Herren  Pfarren  erhielten,  sich  nach  dem  Sitze  ihres 
Sprenkels  uaunten.  Das  RichtitJfC  ist  dann,  wenn  sie  in  ihrem 
Titel  ihre  l^eidcn  1 '>n  iitszwei^c  aiiscinanderliiolten,  wie  uns  etwa 
die  Zeugenschaft  eines  Heinrici  notarii,  plebani  de  Ces^f.n^lorf^ 
oder  ein  Eherhardiis  plebnnus  de  Lum  et  notarius  dicti  domini 
eomUis  (sc.  de  Qorze)*'^  oder  ein  magitter  Hemrieui  cemonicui 
Frisaemma  naster  (sc.  Salzburgensis)  noiariua  begegnen.'  Aber  es 
kommt  aacb  vor  und  ist  besonders  bei  Notaren  adeliger  Qe- 
echlechter  der  Fall,  dass  sie,  denen  vielfacb  die  Würde  eines 
Pfarrers  noch  nicht  zukam,  sieh  blos  notarius  oder  scriba  ge- 
nannt liabeu.  80  ist  der  ober w-ihnte  scriha  de  Ohernperge  wahr- 
scheinlich der  Sehreiber  eines  nächst  Reiehersberg'  gesessenen 
Cdelherrn,  der  notarius  de  EUarn  aber  unzweifelhaft  Falken- 
bergischer  Geheimschreiber,* 

Das  Gleiche  oder  etwas  Aebnliches  dürfte  auch  von  dem 
RudegwuB  notarixa  in  Odrdage  gelten.  Dass  er  Geistlicher  war, 
erhellt  schon  aus  dem  Umstände,  dass  er  unmittelbar,  hinter 
den  geistlichen  Zeugen  genannt  wird;  dass  er  seine  geistliche 
Wirksamkeit  in  Kirehseldag  ausübte,  mag  man  aus  der  That- 
sache  schliessen,  dass  er,  gleichwie  die  von  ihm  genannten 
Pfarrer  in  Pramperch,  in  Edlitz  u.  s.  w.  (nicht  de  Prnmperch 
u.  8.  w.),  auch  in  Chirslage  ist.  Ihn  aber  für  den  Schreiber  des 
Pfarrers  in  Kirchschlag  zu  halten^  was  keineswegs  ausgeschlos- 
sen wttre,'  vermag  ich  schon  aus  dem  Grunde  nicht,  weil  ich 
oben  geseigt  habe,  dass  selbst  gegen  Ende  des  13.  Jahrhun- 
derts in  Kirchschlag  noch  keine  Pfarre  bestand.  Höchstens 
könnte  er  Notar  des  Pfarrers  in  Bromberg  gewesen  sein,  was 
alicr  dann  wohl  in  seinem  Titel  zum  Ausdrucke  gekommen 
wäre.  Ich  vermuthe  also  wohl  mit  gutem  (Ji  unde,  dass  er  der 
Geheimschreiber  des  Burghauptwaunus  oder  Besitzers  von  Kirch- 


>  Steierrairk.  Urknndenbacb  2,  8.  385,  Nr.  287. 

*  Ebenda,  8.  603,  Nr.  889. 
3  Ebenda,  S.  fi08,  Nr.  896. 

*  Falkenbei;^,  die  Stanunbnrg  jene«  Kapoto,  deasen  Witwe  die  Urkunde 
▼OD  1281  anastellfe,  liegfc  wie  EUarn  im  Stnuaertbale  beiLangenlois;  Ter- 
gleiche  Dr.  Scbnurer,  Faikenberg  nnd  die  Falkenberge,  BlStter  d.  Vereine 

für  T^  itnlf  skiiiitl*'  von  Ni(Mlr»rö.st<'rrcich  19,  S.  349. 

*  Vergl.  Urkiiudonbucili  «l.  L.  ob  d.  Kims  .'5.  S.  17G,  Nr.  511:  .uii  h  die  oben 
angeführte  Steile:  Meinrid  noUuii  de  Ceuendor/  lieese  aoldie  Deutung  so. 
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schlag  gewesen  Ist,  Tielldcht  der  SchlosscapIaD.*  JedcalBDs 

deatet  nnii  die  Verwendung  eines  Schreibers  in  KirchschU^ 
auf  einen  ausiredehnten  Besitz  rings  um  das  Sehloss,  es  deutet 
darauf  hin,  dass  nicht  die  vnn  I]ela  eroberte  Bnrj:  allein,  s-^d- 
durn  aucii  deren  T'mirebung  durch  den  Frieden  von  1254  dem 
ungarischen  Antheile  an  der  Steiemmrk  zugesprochen  wurdeu 

Aber  nn"h  die  übrigen  Zeugen  sind  diesfalls  von  nicht 
geringem  Werthe.  Ansser  der  an  dem  Handel  besonder»  be- 
theiligten Geistlichkeit  des  Brombeiger  Pfarrsprengeb  mmi 
einigen  Bfiigem  sn  Aspang»  dem  Ansstellungsarte  der  Urkunde 
Ton  1255.  finden  wir  lediglich  Zeugen  aus  Grosssteiermark  und 
einen  au?  L  ni^uru. 

Allen  vor;in  sieheu  der  Pn^bs:  und  ein  Chorherr  von 
Vorau;  wie  schon  erwähnt,  führen  sie  den  Reigen  der  geist- 
lichen Zeugen  an.  An  der  Spitze  der  weltlichen  steht  unter 
den  miHi0$  ein  ^osttmis  Ortoifmt  de  TarM.  Das  Geschieh 
der  Torsul  war  im  Murthale  in  der  UmgdiaBg  twi  Leoben 
ansissig.«  Daher  finden  wir  1^14  einen  ^ritte  ^  rorsnl  nb 
Zen^n  in  einer  Urkunde  I^pokls  VI.  Ar  G6es  neben  mmmm 
Heinrich  von  Danewiiz  und  Einigen  vvd  ri>Lh.^  Ein  Chum- 
r  iju^  itc  T>i-^-vJ*r  ^  vr^cheint  als  Piannber^i^cLer  Lt^hensmaDD 
auf  der  Biirvf  Kaisersbenr  :  Michael.  \'2'^K  Juni  1.^  Viel- 

leicht hat  unser  Onolf  -.-ine  ähnliche  Verw-  :.  lang  als  Schloss- 
banptmann  in  Kirchschlag  gefunden;  jedentails  standen  die 
Torsul  wie  die  Pfannbeiger  znnichst  auf  Seite  Beins. 

Wie  Ortolf.  der  erste  von  den  ndcligeB  Zeagen,  no  weist 
ancb  der  letale  dieser  Qru^^-e  IT^rufas  FfHAtrg  anf  die 
hentise  Stetermark  bin,  wthrend  die  beiden  Zi^,  die  tot  ikai 
gLü^^:  werden.  ?:;:-'Mvr!i- Ii  der  B^r^:  Ziegersbcrj;  Namen 
ireiT"  bt"--  haben,  in  dereii  Nüüe  Z  »bern  liegt.  Sie  waren  wohl 
die  Kevhii^achiv  l^r  des  Aa$$tcÜers  der  Urkunde,  in  dessen 

sciU^.  ii«  W^^'fiiT a2  ia rcfca  ^ P&mr «ssdl«« «wgigacea; 

l«29t.  D««.     tUx  Sciiva^  Tccsnl  Kei  n«nSMi  ä  Eärmm  mma/L 

«I>c?SMelVs«r«:        nm*  OiT^iiifailsaii  ^fSMüMiiln  wa  IttT. 

55»  r.  T  Vcütr*-  -  j^  rtTmu^it  «ei». 
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Besitz  im  predlum  Ekkehertif  auch  das  nalic  Szikra  in  Ungarn 
dürfte  nach  ihnen  genannt  sein;  doch  wage  ich  nicht,  daran 
Vermuthungen  über  ihre  Herkunft  zu  knüpfen.  Sicherlich  von 
damals  nngariBchem  Boden  stammt  jedoch  der  letzte  Zeuge, 
dessen  wir  erwähnen  können,  Wlßnffm  de  GeroldeUarf,  der  gleich 
hinter  Ortolf  von  Tonul  erscheint  £r  nennt  sich  nach  einem 
jener  Qerisdorf  (Qyir6th),  deren  es  in  der  Oedenbuiger  Qe- 
tpanschaflk  mehrere  gibt.  Aber  selbst  den  Fall  angenommen, 
dass  er  von  Gerasdorf  bei  Neunkirchen  genannt  war,  könnte 
er  gegenüber  der  Menge  sonstiger  Anhaltspunkte  nichts  wider 
den  Gesichtspunkt  vorbringen,  unter  dem  wir  die  Urkunde  von 
1255  betrachtet  haben. 

Die  in  zwei  Urkunden  Belas  erzählte  Eroberung  von 
Kirchsehlag;  das  Auftauchen  einer  neuen  Pfarre  £U  Krumbach 
nach  dem  Ofner  Frieden,  die  nachmalige  Ansdehnnng  der 
Herrschaft  Kirchschlag,  die  im  Jahre  1256  schon  einen  eigenen 
Notar  hatte,  dies  Alles  sind  Umstände,  die  in  Verbindnng  mit 
dem  Endergebnisse  des  vorigen  Abschnittes  die  Vermuthuug 
nahe  legt  n,  dass  man  in  den  Verhandlungen  von  1254  dem  au 
Ungarn  anstossenden  Thoil  der  steirisch-österreichischen  Landes- 
grenze grössere  Aufmerksamkeit  gewidmet  hat  als  ihrem  fer- 
neren Verlaufe  ^versus  B€aoanam*,  Hier  in  der  Waldmark  hat 
man  überall  natflirliche  Qrenzen  zu  gewinnen  gesucht,  man  hat 
sie  in  der  Wasserscheide  zwischen  Leitha  und  Raab  erreicht, 
die  noch  heutigen  Tags  dos  Rirehschlager  Decanat  von  dem 
zu  Kirchberg  am  Wechsel  gehörigen  trennt.  Die  Frage,  wel- 
chen Zuü:  dann  die  Grenze  von  1254  westwärts  genommen  hat, 
ist  aber  so  innig  mit  der  (ieschichte  des  Ennsthales  und  der 
ganzen  politischen  Geschichte  des  Zwischenreiches  verquickt, 

wir  sie  füglich  dem  zweiten  Theile  der  Arbeit  Uberlassen. 
Wenn  wir  uns  dort  auch  mitunter  weit  von  dem  eigentlichen 
Gtegenstande  der  Arbeit  entfernen  werden,  so  können  wir  doch 
immer  wieder  leicht  zu  dem  Gesichtspunkte  zurückkehren, 
unter  welchem  sie  entstanden  ist. 
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B.  Die  politische  Frage. 

I«  Dm  Ennsthal. 

Wenn  «s  ans  gelungen  sein  sollte,  durch  die  in  den  dfci 
Abschnitten  des  ersten  TheileS;  besonders  aber  in  den  beiden 
letzteren  geföbrte  Untersuchung  die  Meinung  von  Kronee  und 
Stmadt;  wo  nicht  zu  Fall^  so  doch  stark  ins  Wanken  su  brin- 
gen; zu  zeigen,  dass  die  Erwiilinung  von  Sch\varzcnl);ich  an 
sich  durchaus  nicht  gestattet,  das  P^nns-  und  Paltentiial  >u-d 
Ungarn  ab-  und  Ottukar  zuzusprechen,  so  haben  wir  damit 
diese  iTrage  noch  keineswegs  erledigt;  sie  besteht  noch  und 
ihre  GewährBmUnner  —  von  beiden  Seiten  —  yerdienen  woU 
eine  eingehende  Erörterung  ihrer  Gründe. 

Der  Gedanke,  der  Lorens  leitet,  ist  der  Schnta  des  sala- 
burgischen  Ennsthales  unter  dem  Scheine  der  Landeshoheit 
Ottokars;  denn  die  Grenze  der  Landeshoheit  wird  im  Frieden 
von  ll\")4  i^ezot^en. 

Man  kann  dem  nicht  entgegenhalten,  dass  ja  iui  endgii- 
tigen  Frieden  —  wie  schon  im  Vorvertrage  angekündigt  wird 
—  auch  der  Herzog  von  Kärnten  und  sein  Bruder,  der  £n- 
erwählte  von  Salzburg,  somit  auch  dessen  Besitzungen  ein- 
schliessiich  des  Ennsthales  inbegriffen  waren;  denn  es  gab  ja 
noch  ausserhalb  dieses  Thaies  im  unzweifelhaft  ungarischen 
Antheile  der  Steiermark  salzburgisches  Eigen,  das  nicht  doch 
den  Vorwand  Ottokarischer  Landeshoheit,  sondern  nur  durch 
Einbeziehung  Philipps  in  den  Frieden  gesichert  werden  kunüu-. 
Freilich  wenn  dies  für  Pettau  und  Keielieuburi^,  für  St.  Florian 
und  Leibnitz  saromt  deren  Umgebung  genügte,  warum  nicht 
auch  fUr  den  ,pagu$  Ensitale?^  Auf  alles  das  kann  Lorenz  und 
Crossen  erwidern,  es  habe  eben  eine  zweifache  Art  die  Be- 
sitzungen Salzburgs  vor  Uebergriffen  der  Ungarn  an  schlltaan 
beliebt;  das  Ennslhal  wusste  man  ihren  EinwiriLongen  ginaKch 
SU  entziehen. 

Schwieriger  durfte  meinen  Gegnern  dii;  Beantwortung 
eines  andern  Einwurfes  werden:  Wenn  nun  das  Enns<:cbict 
dem  Büiiinenkr»nige  unterstellt  wurde,  wie  ist  seine  Landes- 
hoheit hier  aur  üeltung  gekommen,  d.  h.  welche  Beweise  da- 
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für  hat  man?  Wenn  Strnadt  dem  etwa  entgegenhalten  wollte: 
,Wir  brauchen  keine  Beweise  dafiir^  wir  können  auch  keine 
haben,  da  im  Knnsthale  der  Ei'zbischof  von  Salzbiiri*-  Landes- 
herr war*,  80  würde  er  denn  doch  zu  weit  gehen.  Selbst  Feli- 
cetti,  der  die  dortigen  Gratschaftsrechte  schon  ,nm  1036'  an 
das  Erzstift  gelangen  lässt,  betont  doch  entschieden,  dass  ,die 
Salsbni^er  Kirche  die  Grafschaft  des  Ennsthales  nicht  als 
landesherrliches  Gebiet'  besass;  idasselbe  bildete  vielmehr  im 
11.  Jahrhundert  sicherlich  einen  Bestandtheil  der  karantani* 
sehen  Mark  und  später  des   Herzogthuins  Steierl    Wer  die 
Bedeutung  der  Grafscliaft  für  die  Erlangung  der  Landeshoheit 
kennt,  dei-  weiss,  dass  in  obigen  Worten  ein  theilweiscr  Wider- 
ruf dessen  liegt,  wjvs  Felicetti  auf  der  vorhergelienden  8eito 
allerdings  mit  dei*  ilm  attsseichn enden  Bescheidenheit  behanptet 
hat.  £r  dürfte  selbst  so  wenig  überzeugt  gewesen  sein,  als  er 
Andere  überzeugt,  und  ist  in  den  Schlüssen,  die  er  aus  der 
im  Jahre  1036  erfolgten  Schenkung  von  ,I^znichorce'  zieht, 
viel  zu  weit  gegangen.   Zugegeben,  dass  innerhalb  der  Grenzen 
der  königlielien  Vergabung  auch  des  ,alte  Grafensitz^  gelegen 
wäre,  was  übrigens  dureliaus  nit;lit  feststellt,^  so  würde  doch 
daraus  die  Uebertragung  der  Grafschaft  au  das  Krzstift  mit 
nichten  folgen. ^  So  erhellt  denn  auch  keineswegs  aus  der  Ur- 
kunde von  1041,  Mai  2  (Stumpf  2212),  dass  Gottfned  ein  von 
Salzburg  eingesetzter  Graf  gewesen  sei. 

Mehr  noch  als  alles  das  dürfte  ein  Vergleich  mit  den 
übrigen  Verleihungen  dieser  Art  gegen  Felicetti*s  Annahme 
sprechen.  Gegen  die  Zeit  wäre  wohl  nichts  einzuwenden.  Graf- 
schaften wurden  schon  früher  an  Kirchen  veiliehen;  Otto  IIL 
hatte  damit  den  Anfang  gemacht.^  Auch  das  würde  ich  nicht 

1  Noch  im  12.  Jahrhnniiert  konntf  Markpaf  Oltokar  II.  8chenknngen 
BC'jnf'8  Vatprs  (1056— 1059;  und  seine  oi^rcn.  ii  (1079—1122)  bei  Strech.iu 
dem  Kloster  Garsten  bestütigeD.  (Urkundeubuch  d.  Landes  ob  der  Euna 
1,  SS.  122  und  134.) 

*  Im  Gej,'ontlieile  hat  Kiclitir  in  seinen  .Untersucliungcu  zur  histor.  Geo- 
graphie des  ehem.  Hochstifts  Salzburg*  (Mittfa.  d.  Inst  f.  Ssterr.  Cteaehicht«- 
fofdchnng,  1.  Ergfinaungsband,  B.  611)  auf  ,das  Anfkommen  der  m&ch- 
tigcn  Onfen  von  Piain  in  nnmlttellMmr  Nllie  das  Sitae«  des  EnUsthnnis 
und  die  Erriehtnng  ihres  Haaptachlosses  auf  einer  Stelle,  die  ron  allen 
Seiten  Ton  Kirehengnt  nmsohlossen  scheint',  hinweisen  können. 

s  Waite,  Yerfassnngsgesch.,  7,  S.  857;  die  Annahme  Feliee.tti*8  wegen  der 
Uebertragnng  der  GrafoehafI  im  Ennsthale  an  Salsbnrg  Übst  Waits  a.  a.  O., 
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sur  Widerlegung  vorbrbgen,  dass  anf  die  »iigebliohe  Verla- 
hung  von  1036  erst  1228  die  Dftebste  folgt  Daswisebes  Ikgt 
der  Inyestitnrstreit.  Das  Verbot  der  Investitur  musste  es  de« 

KüniL,'en  bedenklieli  erscheinen  lusseu,  Blutbann  an  Biscböt'e 
zu  vergaben.  Was  mich  bestimmt,  ist  die  grosse  Zahl  vou 
beurkundeten  Uebertragungen  von  Qrafschaftsrechteo.  Diese 
konnten  doch  nicht  einfach  stillschweigend  überlassen  werdeo 
oder  gar  nur  als  Anbängsel  irgend  eines  geschenkten  Köngt- 
gntes  gelten.  Aber  angenommen  diesen  Fall,  so  mnsste  düi 
doch  bald  eine  Beurkundung  nachfolgen.  Auch  der  allftUigt 
Verlust  der  Verleihungsur  künde  könnte  nicht  den  Mangel  jeg- 
licher Nachricht  aus  dem  11.  Jahrhundert  erklären.  Doch  weder 
die  Bestätigungsurkunde  Heinrich  III.  von  1051,  Februar 
(Stumpf  2397),  noch  die  fast  genau  sechs  Jahre  später  ertVd^tt; 
seines  Sohnes  (Stumpf  2Ö30),  wissen  eiu  Wort  über  die  Ver- 
leihung des  Coroitats  im  Knnsthale  durch  Konrad  IL  su  e^ 
Bählen. 

Die  besonderen  VerhSltnisse,  die  wir  in  Baiem  und  Klratsi 
finden,  >  machen  dies  doppelt  befremdlich.  Hier  gehörten  Ver- 
leihungen von  Grafschaften  an  Bisthümer  su  den  Seltenbdtes. 

Die  grosse  an  Selbstständigkeit  i^rcnzeiide  Macht  dar  Herzoge 
und  Markgrafen  macht  dies  begreii  Umsouiehr  waren  u^aa 

Königöurkunden  unerlässlich,  wie  sie  Brixen  und  Aglei  aui- 
weisen  konnten.  War  aber  die  Immunität  im  Bereiche  de« 
IIerzo<rt]iums  Baierii  im  11.  Jahrhunderte  doch  noch  nicht  gau 
ohne  Werth|  wie  Richter^  meint,  dann  waren  Graf8cha^tsrs^ 
leihungen  Überflüssig.  Wenn  nun  zum  Ueberflusse  Stmadt»  der 
doch  Felicetti's  Vermuthungen  an  mehr  als  einer  Stelle  sk 
feststehende  Thatsache  bringt,  ^  in  Ottokars  II.  Bruder  Alben 

8.04,  Anmerkuug  1  ab  .unlMgrtiudet'  uicht  gelten;  Huber  aber  hält  ia 
der  Oesturr.  Gcscbichto,  1,  S.  illü  daran  fest  und  weiat  daraaf  hin,  ^Mi 
Waits  keine  Orfinde  angebe. 

1  Waits  a.  a.  0.,  8. 164.  —  Lebrroidi  ist  in  dieser  Hinsiebt  aneb  der 

der  Beilege  Mr.  20,  in  der  wohl  das  Gebiet  dee  Heraoge  Ulrich  J$ 
Karinthia  und  Garniola  beaeichnet  wird,  nie  aber  das  aeinee  Bfote> 
Philipp  ab  eelbatatKndlgee  Land  erieheinL  FOr  den  AnfonthaltNit 
Erwithlten  wird  immer  nnr  der  Zusatz  ,in  Bawaria*  gebrancfat,  Bt««>> 
genug,  dasB  er  vnd  fiberbanpi  der  Ersbiechof  von  Salaborg  ale  bainach« 
Grosser  galt 

2  Ä.  a.  0.,  S.  GIO  äF. 

3  a.  a.  O.,  Sä.  67,  60,  100. 
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etnen  vom  Kaiser  eingesetsten  Grafen  im  Ennsthale  erkannt 
liat  —  wofiir  wir  ihm  Dank  wissen  —  so  geiäth  die  Annalinie 
rdicetti's  noch  niuhr  ins  Wanken.  Denn  es  hiltt  wenig,  dass 
-Adalberos  Erhebunii;'  aus  seiner  kaiserlichen  Gesinnung  abge- 
leitet wird;  wie  viele  der  vom  Kaiser  eingesetzten  Gewaltliaber 
sind  nicht  auf  die  Seite  seiner  Gegner  getreten.  Auch  Adal- 
bero hat  «ich  1086  mit  dem  Erabisebofe  vei^licben  und  ,Kr* 
sata  ^eiatet'^i  aber  doch  lediglich  wegen  seiner  Uebergriffe 
auf  das  Immnnitittsgebiet,  das  nach  Felicetti's  Karte  nur  die 
kleinere  Östliche  Hälfte  des  ,Pagu8  «i  condfatw  Enwüal*  erfllllte. 

Immerhin  mögen  wir  uns  in  Adalbero  den  letzten  selbst- 
ßtändigen  Graten  im  Ennsthale  denken;  um  die  Mitte  des 
12.  Jahrhunderts  finden  wir  hier  einen  Dienstmann  des  Mark- 
grafen als  Landrichter,  ^  wie  es  deren  in  Markgrafachaften  und 
Markherzogthümcrn  gegeben  hat. 

Im  Laufe  des  13.  Jahrhunderts  hat  sich  die  Gerichtshoheit 
EU  voller  Landeshoheit  ausgestaltet,  eine  Entwicklung,  die  schon 
früh  beginnt.  War  nun  der  Ersbischof  von  Salzburg  im  Enns- 
thale reichsunmittelbar,  so  hatte  es  keinen  Sinn,  wenn  er  im 
Jahre  1231^  ein  nach  St.  Peter  geschenktes  Gut  bei  Gösau  im 
Süden  am  Dachstein  /id  lünites  ducis  Stiriae'  grenzen  Hess;* 
denn  dann  setzte  sich  ja  seine  Herrschaft  jenseits  des  Dach- 
stein fort;  und  es  wäre,  selbst  wenn  das  geschenkte  Qebiet 
nicht  innerhalb  der  salzburgischen  Landesgrenae  lag,  was  wahr- 
acheinlicher  ist,*  die  Orenae  des  Ennsgaues  nicht  Gkenze  der 

>  Vou  einer  Keabelehnong  darch  den  Erzblscliof  ist  an  der  Stelle,  auf  cUe 
flieh  Struadt  (S.  59)  bcKieht,  vollends  nicht  du?  Rede;  es  heisst  da  nur 
(Zahn,  1,  S.  86):  ...  Ml  volle  (Anesi)  vUla»  dua»  ail  Arukk  (Ardning  bei 
Admont)  cum,  omnihus  ad  eaa  pertineiitibus,  qrta»  Adilbero  fraler  Olakari 
»mrchioni'i  df  Stirt  eidem  archiq^iioopo  (QeöehardoJ  pro  absolulione 

bann  i  coidradidii. 

2  Jftrraudum  iiidiceni  Urne  prooincie  (c.  1150)  in  einer  Adinonter  Urkunde, 
Zahn,  1,  317  und  Ilrrrandtu  iudex  de  Eiutal  (c.  llüü)  aU  minülerialU 
marchiouü,  ebenda  Ö.  3^9. 

>  Meiller,  SR.,  S.  251,  Nr.  371. 

*  0aM  sieh  dieser  Ausdraek  mir  auf  den  Anthell  des  Dacbstein  sn  der 
gesogenen  Grense  besieht  nnd  nicht  sneh  auf  deren  weiteren  VerUnf  in 
OberSsteneieh,  weii  sonst  die  noch  folgenden  Oreniobjecto  (ÜierflBssig 
wiren,  seige  ich  gegen  Stmndt  (8.  102)  in  meiner  Abhandlvng'  ttber  ,Da8 
Oenilrke  des  Landbtiebes*,  Blatter  des  Vereins  für  Landeskonde  von 
Nieder6stenreich,  21  (1887),  8. 249  nnd  282,  Sonderabdmck  8.  93  und  126. 

^  Strnadt  ist  anderer  Meinung,  8.  18. 

ArebiT.  Ed.  LXXl.  U.  UAlfIt.  28 
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Steiermark.  Oder  will  man  die  Bereobtigiuig  jenes  AjuAnAm 
aus  dem  Umstände  ableiten,  dass  es  der  Hersog  von  Steier- 
mark war,  der  das  Ennsthal  von  Salzburg  sn  Leben  tni|^? 

Wir  stehen  im  ersten  Jahre  Herzog  Friedrichs  II.  de» 
Streitbaren.  Wirklich  hat  dieser  im  Jahre  1242,  am  7.  April, 
zu  Sulz  eine  Urkunde  ergeben  lassen,  ^  woraus  erhellt,  dass  er 
Tags  zuvor  auf  Semmering  nebst  vielen  anderen  auch  die  Graf- 
schaft im  Ennsthal  als  ein  salzburgisches  Lehen  erklärt  babe. 
Wir  sehen  hier  den  ersten  ausdrückliehen  Beweis  daf&r,  daas 
der  QmUatUB  tn  EngUd  im  Besitxe  Salzburgs  war  und  tob  ihm 
▼erliehen  wurde.  Es  frägt  sieh  nur  noch,  wie  weit  hinaaf  die 
Beweiskraft  jener  Urkunde  reicht. 

Bevor  wir  an  diese  Untersuchuni»:  herantreten,  wollen  wir 
jedoch  noch  Umschau  halten,  ob   nicht  uiiniittolbare  Beweise 
für  oder  gegen  Felicotti's  Ansicht  vorliegen,  und  dabei  fällt 
unser  Blick  auf  das  Lehensbekenntniss  König  Ottokars  aus 
dem  Jahre  1270.  ^   Diese  Urkunde  wird  uns  noch  im  letstsn 
Abschnitte  dieser  Arbeit  Stoff  zur  Betrachtung  geben;  hier  be- 
schäftigt uns  nur  die  eine  Stelle,  welche  besagt,  dass  der  Er- 
wählte Friedrich  von  Salzburg  dem  Könige  verleiht  ^oimmi 
fetida  principalia  ubicunque  sUa,  que  <ih  antiqiio  tempore  predt- 
cttisoi  fs  itostri  (sc.  Ottocnri)  Oene  memorie,  iUustrts  duces  AuM^rie 
ac  Stijria  Litiijioldus  et  JiUua  sutis  Fridericus  ad  2>rincfpa(nm  tfunm 
pertitieutia  ti/ttilo  J'tudali  a  ml»  (sc.  electi)  kabwsi'UtU  pi  t-decstto- 
ribvs  et  ab  ecclesia  Salsdfur^Mf,  —  Wenn  es  hier  heisst,  dass 
die  Lehen,  die  Ottokar  empf^ngt^  von  altersher  Kirchenlehea 
sind,  so  ist  dies  wohl  nur  eine  Redeblume,  welcher  viellei^t 
sonst  nichts  zu  Grunde  liegt  als  das  erklärliche  Streben,  den 
man  überall  begegnet,  den  Ursprung  der  Erwerbangen  in  un- 
vordunküche   Zeiten    hinaiitzuriicken.     Das  Lehenavcilialliii?» 
der  lIcrzojGje  zu  Salzburg  galt  den  Salzburgern  8ch<»n  damaU 
als  ein  althergebrachtes  oder  wurde  doch  als  solches  ausgegcbcu 
und  von  Anderen  geglaubt  Wie  es  aber  eine  Urkundunialsciiang 
gibt,  so  gibt  es  auch  eine  Fälschung  der  Tradition  in  ganz 
echten  Urkunden,  eine  Fälschung,  die  weit  häufiger  begegnet 
und  weit  schwieriger  zu  bekämpfen  ist,  weO  das  blosse  Fehlen 


•  Sie  ist  niflit  im  Oriffinal  erli.ilton,  alicr  inclirfacli  überliefert  uud  unzweifel- 
haft .  c  ht.  Mi  illci  ,  im.,  170,  üb;  ÖK..  2ttl,  614;  Zaho,  2,  8.  616,  Nr.  4M. 
^  Kiul«r,  Keg.  lioh.,  Nr.  732. 
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von  Belegen,  welche  den  behaupteten  Thatsachen  gleichzeitig 
sind,  noch  nichts  gegen  ihre  Richtigkeit  beweist.  In  der  vor- 
liegenden Urkunde  nun  sind  die  Worte  pob  awU^o  tempore' 
mher  wirklich  nicht  sehr  ernst  zu  nehmen,  denn  gleich  darauf 
werden  nur  zwei  Vorgänger  Ottokars  in  den  Herxo^thttmem 
Oesterreich  und  Steiermark  als  Lehenstritger  der  Kirche  des 
heiligen  Ruprecht  genannt,  nftmlich  Leopold  VI.  and  Fried- 
rioli  IL,  von  Leopold  V.  und  yon  den  Ohiemganern  kein  Wort 
IHeser  Umstand  ist  gewiss  sehr  geeignet,  die  Bedenken,  welche 
schon  Waitz  gegen  die  Verleihung  der  Grafschaft  im  Enns- 
thale  an  Salzburg  geäussert  hat  und  welche  ich  in  Obigem  zu 
begründen  versucht  habe,  bedeutend  zu  ei'härten.  Auf  sie  ge- 
stützt könnte  man  behaupten,  dass  erst  um  1200  das  Ennsthal 
▼on  Salzburg  lehenbar  wurde.  Aber  ich  begnüge  mich  mit 
diesem  Ergebnisse  nicht,  ich  kehre  aar  Urkunde  Herzog  Fried- 
richs II.  zarttck,  um  hier  eine  Bestätigung  za  finden. 

Da  muss  denn  doch  aufTallen,  dass  jenes  Lehens  bekenn  t- 
niss  von  124^  mit  keinem  Worte  einer  Vererbung  der  ange- 
führten Lehen  von  Friedrichs  Vorfahren  auf  ihn  Erwähnung 
thut,  wenn  er  auf  solche  Weise  in  ihren  Besitz  gelangt  sein 
sollte.  Die  Worte  ,Umquam  unigmito'  beziehen  sich  auf  das 
Verhältniss  des  Laien  zur  Kirche  und  klingen  an  irgend  eine 
Bibelstelle  an,  wie  solche  in  den  Arengen  nicht  selten  ▼er- 
wendet werden.  Der  Wortiaut  dieser  Formel  in  anserer  Ur* 
kande  ist  der  Betrachtang  werth:  ^Matema  henefida  ScHAwr- 
gensU  eodene  devociane  filiali  non  rnmerito  recolenles,  m  hiis  qm 
nubU  tanquam  iinigenüo  cuntulerat,  si  intutati  mhlati  fuüsemua 
de  medio,  privaretur  .  .  . 

Die  damals  schon  feststehende  Kinderlosigkeit  des  üer« 
zogs  rechtfertigt  die  hier  geschilderte  Vorsorge  noch  nicht. 
Wenn  er  seine  salzburgischen  Lehen  von  Vater  und  Gross- 
▼ater  geerbt  hatte,  wenn  sie  von  den  Chiemgauem  auf  die 
Babenberger  als  Lehen  des  Erzstiftes  übergegangen  waren,  so 
▼erstand  sich  ▼on  selbst,  dass  sie  nach  dem  unbeerbten  Tode 
Friedrichs  wieder  heimtieleu.  Uanz  anders,  wenn  dieser  ihr 
erster  Besitzer  war,  oder  jene  sie  anders  als  lehensweise  inne- 
gehabt hüben.  Nehmen  wir  nur  den  Fall  an,  der  sehr  häufig 
im  Mittelalter  eingetreten  ist,  Friedrich  IL  habe  ererbte  Allode 
und  Begalien  dem  Krzbischofe  aufgegeben,  um  sie  durch  an- 
dere vermehrt  als  Lehen  wieder  zu  empfangen,  so  konnte  es 

88» 
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leicht  geschehen,  dass  die  kurze  Zeit  der  Lehnbarkeit  ver- 
gessen, die  uralte  Eis^enthümlichkeit  dageo^en  als  das  hestehea^ 

ReclitsverhiiltuisB  betrachtet  und  auch  auf  die  iihiis^en  silz- 
burgiachen  Lehen  ubertrao;cn  wurde.  Dieser  Mög^licUkeil  »oilta 
durch  die  Verbriefung  von  begegnet  werdeo. 

Um  der  Sache  auf  den  Grund  zu  kommen,  scheint  es 
Bweckmässig,  die  Reihe  der  im  Lehensbekenntoisse  enthaltenen 
Landschaften,  Oertlichkeiten  und  Rechte  dnrchsngehen  und  ihr 
früheres  Verhältniss  zu  den  Babenbergem  zu  prafen;  hiebet 
sehen  wir  von  der  Grafschaft  im  Ennsthale  ab,  welche  ja  dsi 
Gegenstaud  des  Beweises  biklet. 

1.  Die  Vofi^tei  Ul)er  Admont.  Diese  war  schon  langi? 
in  den  Händen  der  W>rfahren  Friedrichs,  noch  vor  der  V^er- 
einigung  der  beiden  Mcrzogthüiner.  Die  Chiemgauer  erscbeineo 
als  Vögte  des  Klostergutes  auf  steirischem  Boden.  ^  Nirgends 
wird  eines  Abhängigkeitsverhältnisses  oder  der  Lehenschaft 
von  den  Salzburger  Bischöfen  £rwähnung  gethan. 

Die  Gttter  des  Klosters  in  der  Ostmark,  um  die  es  sieli 
in  der  Urkunde  zunächst  nicht  handelt,  da  zuerst  die  Lelm 
,pej'  Sijjiiani  et  Marcliiam^  aufgezählt  \scrdeii,  die  aber  doch 
unter  den  Worten  ,al{a  vero  que  similiter  tiiulo  fcodali  de  rationt 
contingunt  ecclesiam  Salzburgmuem  ,  .  .  in  Amtria'  verstauideo 
werden  müssen,  wurden  von  den  Babenbergern  seit  1169'  he- 
vogtet;  aber  weder  Heinrich  IL,  noch  sein  Sohn  Leopold  (117^)' 
verhandeln  bei  der  Uebernahme  der  Vogtai  mit  dem  £n> 
bischofe;  beide  verpflichten  sich  nur  dem  Abte  gegonQber,  dan 
sie  dieselbe  ,8im  henißeU  iure  vel  eoncessione,  aUfjue  pltuxtdrum 
etiain  et  modionim  vel  pecxidxim  exactione*  führen  wollen.  Disit 
ij'ormel  wurde  dann  auch  von  Leopold  Vi.,  als  er  noch  Heriv^ 


1  Wic  lintr,  I,  S.  IGO,  Annu-rkmig  2;  Zahn,  I,  S.  3(H,  292  (o.  11.54J;  .tn  pr^ 
acntia  LiutpoUli  luuc  advocati'  schwerlich  <l«  s  Mark^^ralt  u  Lt  djMild  HÜ 
bifl  112ii>,  iu  welcheaa  Falle  die  ürkuude  weiter  hiuautjjerückt  w«fd#* 
mttsste,  flondem  eines  Sohnes  oder  Eaiceli  desaelben.  An  einer  tiidet« 
Stelle  heilst  es  ohne  Nennung  des  Namens,  . . .  odboeotf  nd  MortftM  ^ 
iSUm',  Zdin,  1,  8.  646,  Nr.  676  (e.  1176).  —  Zwiwshea  1181  (f  BeMV 
Hermann  von  Kirnten)  und  1194  (f  BItebof  Dietrieh  von  Gvric)  mmMv^M- 
ooeote«  monMUrU^  dtm  vidOicet  Äudrkf  als  Vertreter  dei  Stiftee  in  KIniw« 
doch,  wie  es  scheint,  nur  wSbrend  der  Minderjltturigkeit  Berxog  Ulri^ 

»  Mriller,  HR.,  48,  71;  Wichner,  Gesell,  von  Ailmont,  1,  9.  896,  Nr  66. 

s  MeiUer,  liB.,  68,  11;  Wicbner,  l  e.,  S,  S.  20S,  Nr.  66. 
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von  Steiermark  allein  war  (1190),  ^ebrauclitJ  Wiederholt  hat 
(lieser  dann  das  Kloster  gegen  dessen  eigene  Amtleute  und 
ijreLccn  herzogliche  Beamte  in  Schutz  gonommeo,  aber  aus 
keiner  der  beiden  Urkunden^  erhellt  eine  £inmisohang  Sals- 
biirgs. 

Das  einsige  Stttck,  aus  dem  man  allenfalls  ein  Lehens- 
▼erhftltniss  zwischen  dem  Eresdfte  und  dem  Herzoge  ableiten 
könnte,  die  Entscheidung  König  Ottos  IV.  Ton  1209,'  ISsst 
doch  flchllesslich  das  Beichshaupt  als  denjenigen  erscheinen,  der 

die  Vu^^tei  über  das  adiiiontische  Stifts<]^ut  Klsendorf  in  Baiern 
verleiht.  Wollen  wir  auch  daraus  und  aus  der  Urkunde  von 
1189^  nicht  zu  weit  gehende  Schlüsse  ziehen,  so  finden  wir 
doch  andererseits  kein  rechtes  Anzeichen  im  Sinne  des  Lehens- 
bekenntnisses  von  1242.  Wenn  aber  vollends  (c.  1210)^  dem 
Kuno  von  Werfen  die  Vogtei  über  ihm  benachbartes  und  ver« 
liehenes  Klostergut  vom  Herzoge  übertragen  wird,  so  scheint 
es  in  der  That,  als  ob  dieser  die  Obervogtoi  Über  das  Stift 
io  keiner  anderen  Eigenschaft  denn  als  Landesherr  besessen 
habe.  Aber  freilich  Kuno  ist  ein  Dienstmann  der  Salzburger 
Kirche,  und  so  könnte  man  jene  Urkunde  alseinen  Beweis  fllr 
eine  Aenderung  in  den  Verhältnissen  auffassen.  Merkwürdiger- 
weise erscheint  depn  auch  in  den  drei  letzten  Beurkundungen 
Leopolds  für  Admont  seit  1215  dieser  immer  gemeinsam  mit 
dem  Erzbischofe  Eberhard  oder  doch  in  dessen  Gegenwart 
handebid^'  aber  trotz  wiederholten  Anlasses,  dem  Lehensver- 
hftltnisse  Ausdruck  zu  geben,  finden  wir  nicht  die  leiseste  An- 
deutung davon. 

Gegen  Knde  des  l.'l  Jahrhunderts  war  zwischen  Herzog 
Albrecht  und  Erzbischof  Rudolf  ein  Streit  ausgebrochen,  der 
sich  auch  um  die  Vogtei  über  admontisches  Stiftsgut  drehte, 
zunächst  nur  soweit  es  joberthalp  der  Mendik',  also  im  Salzbur- 
gischen yuad  anderswo  userthalp  des  herzogen  lande  .  • .  Die 
Sache  kam  vor  ein  Schiedsgericht  und  schliesslich  vor  den 


1  Meiiler,  HK.,  80,  2. 

a  Ebend«,  42,  1 1  und  86,  23. 

9  Ebenda,  102.  78;  SR,  196, 116;  Bdbn^r-FielMr,  Ya,  Beg.  868. 
«  IfeiUer,  BR.,  67,  44;  Stampf  R.  4686  und  AI.,  S.  841,  Nr.  176. 
^  M«iller,  BR.,  107,  94  su  1811,  weit  Kuno  toii  Werfen  In  der  yorher- 

geheaden  Urkonde  (BB,  106,  98;  SR.,  800, 186)  ala  Zeage  encheini 
•  HeiUer,  BR.,  116, 187;  188, 189;  141,  884;  SR.,  840,  818. 
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König,  der  uns  den  ganzen  Hergang  ersählt.  *  Da  heisit  et 
denn:  ,daruber  Uezsen  uns  oueh  dis  hemogtn  mkeidelimit  mkm 
hantvetiene  der  hSpste,  der  keteere,  der  ersMneeholfe  von  SaUpmtk 

und  der  herzogen  von  Osterriche  und  von  tyteyr,  die  vor  herzogen 
Alhrt'dite  (jt'iresen  sint,"^  über  die  mdhen  voijtei  des  (jotzJniM'j*  'jiri  , 
von  Agemiutide'.  Einen  Theil  der  hier  erwähnten  Urkniide 
dürften  wir  im  Vorstehenden  kennen  gelernt  haben:  keines- 
wegs aber  gestatten  uns  die  Worte  des  königlichen  Brief» 
irgend  einen  Schlaes  Uber  die  Zeit,  wann  die  Vegtei  äber  Ad- 
monter  Besita  ein  Balsburgiscliee  Lehen  geworden  Ist  WoU 
aber  zeigt  der  Aneeprnch  der  zuletat  vom  Könige  erwiblten 
Schiedsrichter  ,daz  der  vor^emte  ersihehieeholf  Rudolf  ven  8ak- 
piirch  und  das  gotzhus  von  Sal-:/)iirch  kein  recht  hette  an  der  ivr- 
genanten  vogtei  des  goffeshus  von  Agcmiunde  und  uher  des  gofzhu* 
güt  von  Agemiunde  ane  alleine  daz  der  herzöge  von  Osterrich  die 
vogtei  ze  lehen  haben  sol  von  dem  gotzhus  von  Salzpurch^  ,  .  . 
dies  zeigt  deutlich^  dass  der  Begriff  der  Zugehörigkeit  zur 
landesherrlichen  Gewalt  stärker  war  als  der  der  sabbtugischea 
Oberhoheit.  Wenn  sohliesslich  König  Rudolf  entsdheidali 
,daz  die  vorgenatOe  vogtei  über  daz  goibihm  von  Agemmde  md 
nher  de»  goizkue  güt  von  Agemiunde  oherthalp  der  MenUk  med 
inderthalp  dsr  Mi-nlik  und  ander  swa  .  .  .  des  herzogen  von  Otter-  , 
rieh  ze.  rechte  ist  und  zu  dem  lande  ze  Usterrich  ze  rechte  (jr'horfi.  I 
also  doch  daz  der  herzöge  von  Osterriche  die  vogtei  nicht  ändert 
niezen  $ol  dan  <de  an  den  hantfesten  »tät,  die  dem  gotzhus  vee 
Agemmde  gegeben  »int  van  den  herzogen  von  0»ierriche  und  tm 
8teyr  die  vor  herzogen  Alhrecht  gewesen  »intf,  so  sehen  wir  deot- 
liohy  dass  die  schon  oben  erwfthnten  herzoglichen  Briefe  sich  j 
lediglich  auf  den  Umfang  der  Togteilicheii  Befugnisse  gegen- 


>  Urkunde  von  1290,  VI,  19,  Ikilago  Nr.  27,  welche  eine  von  den  drd 
Ausfertigungen,  die  sieh  im  Wiener  StaatsarehiTe  befinden,  and  xwar  dii 
nlsbnigisebe  wiedergibt;  die  Siterreichiaebe,  am  Urierlieheten  anegeetattet, 
ist  vor  Knnem  in  den  von  Sybei  nnd  Sickel  beransgegebenen  Kaiiei^ 
nrlcnnden  in  AbbÜdnngen,  Lief.  VIII,  Taf.  17,  enebienen;  die  dritte  lieft 
im  Domcaidtelarehiv,  siebe  Heral>erg-Firinkel  so  Kaieemrinudeii  in  Ab» 
bildungen  S.  280. 

2  Ol»  damit  auch  Ottoknr  II.  pemoint  ist,  dem  der  PApst  InnoccnzIV.  im 
Jahre  1250  den  Seliutz  des  Kluftter»  aufpetrajren  hatte,  Kaat  «ch  bei  drr 

Stpllini^  dos  Hiibsbur<xor»  zur  Rcchtsfra'^c  nicht  leicht  Mg«n.  da 
aiHlorprsfif ?i  in  ilio.^<'rn  Fallf  wohl  Allf^  ln'r.'in<jo/.nffr>n  hat,  was  xa  QaBftCB 
Herzog  AlbrechU  sprechen  konnte.   Vergleiche  unten  S.  363. 
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über  dem  Kloster,  nicht  aber  auf  das  LeheDSverhältniss  sa 
Salabarg  besogen  haben. 

2.  Die  Lehen  in  Untersteiermark.   Ueber  Zehenten 
an  der  Drau  erfahren  wir  ans  den  Urkunden  der  Vorgänger 
Friedrichs  überhaupt  nichts.    Dagegen  wissen  wir  allerdings, 
dass  Herzog  Leopold  VI.  Luttenberg  sammt  Umgebung,  wo 
Salzburg-  im  Jahre   1174  nur  Zehenten   besass,  vom  Kloster 
St.  Paul  orworben  hatte,  und  zwar  zu  Eigenthum,  nachdem 
schon  früher  seine  Dienstmannen  mit  jenen  Gütern  von  St.  Paul 
belehnt  gewesen  waren  (1222).*  Von  Salzburg  ist  keine  Rede. 
—  Dass  sich  Tillmisch  (Dulmaei^B)  mit  dem  angeblich  970 
an  Salsborg  gelangten  fUdvknidwor*  oder  yNiärvnhof  decke, 
wie  Felicetti  yermathet,'  wollen  wir  glauben.  Unsere  Annahme 
aofaliesst  ja  gar  nicht  ans,  dass  sich  unter  den  aufgezählten 
Lehen  auch  alt-salzbnrgisches  Eigen  befand.  —  Dasselbe  gilt 
aber  nicht  von  /Joldarn*  bei  Pettau,  wenn  es  etwa  Oolldorf 
bei  St.  Johann  am  Draufelde  war.    D(;nn  die  salzburgischen 
BcMsitKungen  lagen  am  linken  Ufer.    Am  rechten  besasscn  die 
Hersoge  mehrere  Ortschaften.  In  der  Urkunde  von  1207'  wer* 
den  solche  zn  beiden  Seiten  der  Polskau  genannt.  yÜUra 
Draheom'^  nennt  die  Urkunde  die  yVt22a  moa^  Nebova,  das  ist 
£benkrens  bei  St.  Peter  unterhalb  Marburg,  also  unfern  der 
Grenze  des  salzburgiechen  Gebietes.    Vielleicht  sind  nun  jene 
herzoglichen  bei  Brizlausdorf  (Bresula),  Predamdorf  (Bruun- 
dorf),  Rogac  (Rageis)  von  1206/7  mit  jenen  /tUis  possessionibus 
et  reddUibu8*  in  der  Urkunde  von  1242  gemeint,  ,quorum  ad 
presens  nomina  ignaramus'.^   Wir  können  dies  freilich  ebenso- 
wenig wissen,  als  wir  jenes  ^aliud  predium*  su  finden  yermögen 
jCimtf  nomtn  in  memoria  non  habemua,  quod  pro  deemis  cirea 
Nowm  eioikUem  et  vaUes  tMxeentee  n<ts  eommuiUmmueK  Wohl 
aber  müssen  wir  diese  wiederholten  Beweise  von  Vergesslich- 
keit,  besonders  hinsichtlich  bindender  Ortsnamen  beim  Herzoge 
auffallend  ündcn,  und  indem  wir  sie  mit  den  Worten  ^que  et 


1  Felicetti  a.  a.  O.,  10,  S.  102;  Meiller,  BB.»  12»,  173;  Zahn,  2,  8.  276. 
»  a.  a.  O.,  S.  72,  Anmerkung  208. 

a  Mcill'T,  mi.,  95,  59. 

*  Wenn  darans  ein  Soliln?<s  auf  den  Anlftitiiaitsort  des  Herzof^s  ^^estattet 
wSrc,  so  fällt  die  irrkiuidc  viclleiclit  in  dass(dl)e  Jahr  wie  Mciller  95,  58. 

^  Von  einigen  erfahren  wir  erst  nach  dos  Herzogs  Tode;  vergleiche  Meilleri 
HR.,  302,612. 


postmodum  de  Verität e  nohis  ad  memoriam  fuerint  remcata'  zu- 
sammenhalten, vielmehr  als  Beweise  eines  gewissen  Wider* 
strebens  auffassen.^ 

3.  Auf  das  Patronat  der  fünf  Kirchen:  Neustadt,  Hartp 
berg,  Riegersburg,  Marein  am  Pickelbach  und  Gras,  dailSH 
als  salzburgisches  Lehen  genannt  wird,  hat  Erabiscliof  Eber- 
hard vor  einunddreissig  Jahren  dem  Vater  Friedrichs  gegenüber 
ausdrücklich  verzichtet:  ,qund  nos  omni  iure  quod  habuimm 
habere  vidchamin'  .  .  .  cessimus  .  ,  .  id  ipsum  ei  suisque  htr-t- 
dihiis  recoffnoscendo,  salvo  iure  diocesano  .  .  .'"^  Wer  darin  eine 
Belehnuog  sieht,  wie  Felicetti,^  der  mnss  folgerichtig  zugeben, 
dass  der  Herzog  Leopold  hinwiederum  dem  E^bischofe  Schloss 
Vager  und  Hauasberg  verliehen  habe  (. . .  cetsU . . .)  und  ebeiao 
den  Schadenersatz  ffir  das  Lehen  des  Kuno  von  Werfen  (...  om* 
»it  quoque  . , ,  et  ecdeskm  SalAurgenmn  redd&dii  ab9ohaam . . .). 
Id  der  Frage  der  fünf  Patronate  findet  die  Urkunde  von  124i 
nicht  nur  keine  Bestätigung  in  den  Vorurkundeo,  sondern  sie 
steht  sogar  im  Widerspruche  zu  der  von  1211,  weiche  den 
freien  erblichen  Besitz  derselben  zugesagt  hatte. 

4.  Die  Lehen  ausserhalb  Steicr  und  Mark  (Steier* 
mark). '  —  Von  einem  ^'praediu'm  apud  Lungawe^  erfahren  wir 
aus  der  Zeit  von  Friedrichs  Voigängern  ebenso  wenig  wie  von 
der  Vogtei  ,in  predio  Trakeimower'.  Auch  um  die  sonsl^ 
salsburgischen  Besitzungen  in  Oesterreich  scheinen  sie  sieh  nie 
beworbeu  zu  haben  ;^  sie  waren  ihnen  wohl  zu  unbedeuteod. ' 

'  NachtrXglich  dürfte  denn  auch  Msnches  riehtiggeetellt  worden  leis.  ▼e^ 
gleiche  MeiUer,  SR.,  286,  5S7. 

*  Zahn.  8,  S.  178;  Aeiller»  BB.,  106,  98;  SR,  200,  185. 

*  «.a.O.,8.88;ergebnivehtallerdittgtnQrdie Worte:  JmJalireKllTerlieb...^ 
Der  Aoedmck  iet  so  allgemein  und  triffi  bunn  den  Gedenken  der  Üihiiii 

*  Als  eine  Zaeammennehnng  der  Beseichnnngcn  für  die  beiden  Theile  de« 
heutigen  KronUndes  Sterin  et  Mm-rhia  dürfte  der  Ausdruck  Steiermark, 
der  nach  Simadt,  S.  61,  ,o!ine  alle  liistoricclie  Hrreclitip-ung'  \<,  i  »*-^ 
etwa"  zu  Ix'd.  iitoii  Iialton.  Für  Krain  ist  .Mnrchia'  in  unserer  rrknode 
nicht  gebraucht,  dagegen  findet  sich  dieser  Ausdruck  in  den  Annale* 
Kudp.  M.  G.  SS.,  «I.  rrprt''Imügsio'  für  Steiermark. 

*  Weder  die  Salzhnr;z<  r  Re._'*>sfeii.  die  Iiis  1106  ztirückirelu  n.  nocli  die  Bai*»' 
bcrfjer  Kegresteii.  die  noi  Ii  weiter  hinanlVi  iclien,  berichti  tj  uns  über  de* 
Bevogtung  Traisinauers  oder  anderer  Salzburger  Besitzungen  in  OestM^ 
reich  durch  die  Babenberger. 

*  Aehnliches  bat  Meiller,  SR,,  8.  497,  Anmerkung  27,  hineiehtlieh  eie^ 
Salsburger  Leben,  die  von  den  Cbiemgauem  auf  die  Babeobecger  ibcf* 


Digitized  by  Google 


353 


Das  Endergebuiss  dieser  allerdings  nur  flüchtigen  Erör- 
terung ist  also  folgendes :  Die  Urkunde  von  1242  bringt  io  so 
vieler  Hinsicht  eioen  vüliigeü  Umschwung  in  den  BeziehuDgen 
des  Landesfürsten  zum  salzburgischen  Grundbesitzer  zum  Aus- 
druck, dasB  aus  dem,  was  sie  über  das  Gericht  im  Ennsthale 
sagty  keinerlei  Schlass  auf  die  früheren  VerklÜtDisse  daselbst 
gezogen  werden  darf.   Dazu  kommt  das  bikihst  bezeichnende 
Schweigen  des  älteren  Bestandtheils  am  ^Landbuche'  von  Oester- 
reich  und  Steier  über  irgend  welche  salzburgischen  Lehen  der 
Herzoge.    Und  doch  hat  dieser  sicherlich  schon  in  babenber- 
gischer Zeit  verfasste  Aufsatz,  der  in  meinen  Augen  immer 
mehr  einen  hochofficicllen  Charakter  annimmt,  über  das  Be- 
stehen von  salzburg^schem  £igen  in  der  Steiermark  Andeutungen 
gemacht^    Unkenntniss  war  es  also  nichts  was  den  Schreiber 
schweigen  lässt,  und  Ungenauigkeit  dürfte  es  auch  nicht  ge- 
wesen sein,  da  er  uns  über  die  regensburgischen  und  passaui* 
sehen  Luze  und  über  die  freisingischen  Lehen  der  Babenberger 
in  Oesterreich,  über  die  (iuikei  Kirchenlehen  der  Chiemgauer 
in  Steiermark  genau  genug  berichtet,  welch'  letztere  Herzog 
Leopold  V.  zu  nehmen  verschmähte. 

Diese  weise  Zurückhaltung,  die  besonders  lupoid  VI. 
übte,  verhalf  ihm  mehr  zu  Einfluss^  als  wenn  er  alles  salzbur- 
gische I^nd  in  Steiermark  besessen  hätte.  So  konnte  er  1214 
oder  1215  von  Eberhard  IL  das  Zugeständniss  erlangen,  dass 
dieser  erledigtes  Eirchenlehen  nur  nach  des  Herzogs  Rath  und 
Willen  wieder  verleihen  wolle.'  Leopold  dachte  hiebei  an 
Seinen  Dienstadel,  der  ihn  dureli  Erlangung  vun  t^alzburgischen 
Lehen  zum  Lelieusherrn  von  Kirelit  ngut  machen  sollte. 3  Er 
konnte  an  Uebertragung  der  Grazer  Münze  nach  Pettau  den- 
ken, wogegen  alle  Einkünfte  dieser  erabischöflichen  Stadt  (Zoll, 

gegant^cn  sind,  angenommen;  ad  Fi»chn  möclito  'wh  aber  (loch  im  Ge- 
biete vüu  Wiener-Nenstadt  sucben,  wo  Salzbiiri:  .in  den  Quellen  des 
gleichnamigen  Flu.sses  von  alterslifr  riniire  liaucrnhufe  bcdass;  Büdinger, 
Oesterr.  Geschiebte,  S.  457.  —  N  h  Ii  kurz,  vor  1217,  Juni  4,  hat  Herzog 
Leopold  auf  sal/burgisches  Lehen  verzichtet.    Meiller,  8R ,  214,  192. 

^  .  .  .  unz  an  de»  erzepUcJiol/ea  yetnerche  von  Salzpurch  .  .  .,  daa  wohl  nur  auf 
Pettaa  zo  beliehen  ist  and  nicht  möglicher  Welse,  wie  Felloetti  meint 
(«.  n.  O.,  8.  101)»  auf  das  Gebiet  des  Bisthums  Gnrk,  dessen  Besitson- 
gen  der  Schreiber  des  Jjandbnehes'  wohl  kannte. 

>  MeiUer,  SB^  209,  108. 

'  Vergleiche  die  Erwerbung  von  Lattenberg. 
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Mfinse  und  Gkrieht)  dem  Herzoge  und  dem  Erabieehofe  ^ 

meinsam  seio  sollten. 

Wenn  Friedrich  II.  in  ganz  anderer  Stellun«:^  zu  Eber« 
hard  erscheint,  so  erklärt  sich  das  vielfach  daraus,  dass  dief«=-r 
dem  iSohne  gegenüher  anders  dachte  als  dem  Vater:  nicht 
wenig  hat  luich  die  tiefsrchende  Verschiedenheit  in  Charaktfr 
nnd  Begabung  zam  Nachtheile  des  Sohnes  sprechen  müssen. 

Damit  ist  aber  die  Urknnde  von  1S42  noch  nicht  faii- 
reichend  erklärt  Um  sie  so  Tersteheni  mnas  man  den  Oai^ 
der  Geschichte  verfolgen. 

Friedrich  II.  war  im  .Tahre  1236  in  die  Reichsacht  Ter- 
fallen  und  im  darauffolgenden  .Jahre  wurden   seine  Lande  er- 
obert.   Der  Kaiser  selbst  kam  im  .länner  1237  nach  Wi^^n 
und  verblieb  hier  bis  in  deu  April. '   Ihm  zur  Seite  steht  nebst 
anderen  Fürsten  Süddeutschlaods  auch  der  Erzbischof  von 
Salabnig.2  Hatte  sich  dieser  aneh  alier  Feindseligkeiten  geigen 
den  Henog  entihalten,'  so  scheint  dodi  eine  gewisse  SpannnBf 
eingetreten  sn  sein.   Erst  im  Jahre  1340  begegnet  er  «iedsr 
dem  Herzog  von  Oesterreieh  nnd  bringt  mit  ihm  den  Sosunor 
in  Steitiinaik  zu.*    Aber  schon   im  Vorjahre  war  er  für  die 
AussohnunsT  des  Hcrzoirs  mit  dem  Kaiser  thätis:  gewesen.  Dies- 
mal scheint  es  um  die  Durchführunir  desieni<ren  sich  gehandelt 
zu  haben,  was  uns  die  Urkunde  von  1242  mtttheilt.  Denn 
das  ist  sicher,  dass  sie  nar  eine  Benrknndun?  eines  schon  seit 
einiger  Zeit  bestehenden  Vertrages  ist  Wir  dürfen  also  an- 
nehmen, dass  der  Ersbischof  in  die  Fosstapfen  jener  Bandet* 
genossen  des  Heraogs  getreten  ist,  welche  nnr  gegen  schwer- 
wiegende Zugestllndnisse  ihm  Hilfe  zusagten.    Nor  bedsnMt 
das,  was  er  erreichte,  viel  weniger  *  r  Friedrich,  als  etwa  die 
Fordernns*  des  R""»hmenköniar5  nach  Atitr^-tuns-  des  linkea  Donaa- 
ufers.   Eberhard  war  massiger,  benutzte  aber,  da  »^r  Friedrichs 
rnbestindiijkeit  kannte,  die  nächste  Gelegenheit,  um  sich  seine 
JErmngensch&ften  verbriefen  zu  lassen.   Diese  Gelegenhei:  bw« 
sich,  ala  Friedrieh  den  Gedanken  «griff;  sich  von  seiner  Gi^ 
tin  trennen  an  lassen  nnd  eine  dritte  Ehe  einingehen;  dis 
konnte  ohne  Mitwirkung  den  Salsbnigers  nicht  genchehsn. 

t  BNuact-fH^,  Ta.  Xiwttina  «fe  IMS«. 

3  Hirr.  Fn^  -  K^vrh.  II.  r.  >Ä!ifc«ix,  8w  31. 
«  SIL,     iU(,  Xr.  «SSL 
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Was  Dim  das  Ennsthal  und  die  Grafschaft  daselbst  be- 
trifft, 80  braucbte  Salzburg  nicht  erst  das  Beispiel  Passaiis  zu 
tM'folti^en,  welches  im  Jahre  1235  für  seine  Landrichter  dir  un- 
mittelbare Baonleihe  erwirkt  hatte.  Die  Erwerbung  von  Grafen- 
rechten in  Baiem  und  Kärnten  wnr  schon  längst  das  Bestreben 
der  Crsbischöfe  gewesen,  seit  es  sich  gezeigt  hatte,  dass  selbst 
die  ottonische  Lnrnanität  nicht  im  Stande  war,  das  alte  Grafen- 
gericht zvL  überwältigen.  Eberhard  selbst  machte  den.Anfang, 
er  erhielt  1238  die  Ghrafschafiten  Ober-  nnd  Unterpiuzg:au  dnreh 
Belehnung  von  Heinrich  VII.    Ob  es  dessen  Vater  gewesen, 
von    dem  er  die  Grafschaft  im  Ennsthal  erwarb  —  etwa  als 
Beloliuung  für  seine  Haltung  i2;<'?ren  Friedrich  von  Oesterreich 
—  oder  ob  sie  unmittelbar  von  diesem  erzwungen  wurde,  dies 
wäre  schwer  zu  entscheiden.    Dagegen  wollen  wir  darauf  hin» 
weisen,  dass  Eberhard  eben  in  jener  Zeit,  yielleicht  nm  einige 
Jahre  früher,  das  Ableben  des  Karl  von  Gbtrat  benntat  hatte, 
nm  den  Comitat  im  Pongan  einsnsiehen  (c.  1236).   Anch  hier 
ist  vns  Ton  einem  Eingreifen  des  Kaisers  oder  des  Königs 
nichts  bekannt  geworden.*    Der  Pongau  liegt  nun  zwischen 
dem  1228  erworbenen  Pinzgau  und  dem  Ennstliale.    Wie  be- 
zeichnend! In  drei  an  das  alte  Kirchengut  südlich  angrenzen- 
den Gebieten  wird  Grafenrecht  erworben,  während  dort,  im 
ßalzburggau  der  letzte  Schimmer  ottonischer  Immunität  erst  1254 
erlischt. 

Damit  greifen  wir  in  die  Zeit  Philipps  des  E^w&hlten 
hinüber,  Ton  dem  die  nächsten  Abschnitte  handeln  werden. 

>  MeiUer,  SR.,  272,  472  und  285,  688;  BR,  176,  128.  Karl  von  Gntiat 

tritt  1234  das  lotete  Mal  auf.  SR.,  263,  420.  Man  bfite  sieb,  das  ReU 
s|  i  I  des  Pongatips  auf  das  Ennsthal  anzuwenden,  wo  es  noch  im 
11.  Jahrhundert  Grafon  gfegel)en  hat.  Woiin  dort  der  Erzbischof  eine 
Grafscfiatt  **iiizieheii  konnte,  ohne  dass  vun  einer  kaiserlichen  Erlanbniss 
verlantete,  so  darf  man  daran«  nicht  folgern,  das«  dieser  Comitat  über- 
haupt jemals  dem  Er/.fltifte  vi  ^lie^lon  worden  sei.  Kücksichtlicli  des  Grund- 
besitzes fast  ganz  iu  den  Händen  Salzburgs,  an  den  Quellen  der  Enns 
und  am  Oberlaufe  der  Salza  gelegen,  hat  dieses  Gebiet  gar  nie  eiue  Graf- 
schaft entstehen  lassen,  ganz  Ithnlich  wie  die  angrenzenden  Thäler  des 
Sabbnuggaaei:  AbCenan,  HOtteiistai&  xl  s.  w.  Siehe  darttber  Biehter 
a.  a.  O.,  8.  617»  der  binsichUich  des  Pongans  xa  dem  Ergebnisse  kommt 
(8.  688),  dass  hier  die  Enbischöfe  ,das  Aof  kommen  der  Giafsehaft  ttber- 
hanpt  SU  verhindern  gewnsst*  haben  «nnd  das  Landgericht  stete  ein  en- 
stiftliebes  Lehen  gewesen'  sei.  Hier  liegt  einer  der  wenigen  FUle  vor, 
wo  ImmnnitSt  allein  snr  Landeshoheit  gefflhrt  hat. 
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Das  findergebnisB  dieses  CapiteU  £M8en  wir  in  Folgendem  zi- 
sammen:  Eberhard  II.  hat  switchen  1337  und  1342  die  Graf- 
schaft im  Ennsihal  und  die  SchironTO^ei  von  Admont  —  eiie 
wichtige  Erg&nzong  der  ersteren  —  in  seine  Hand  gebnck 
Die  LandesfSrsten  besitzen  in  Hinkunft  beide  ntir  mehr  ak 
ein  Lehen  der  Erzkirche  von  Salzburg. 


II.  Bas  Ennsthal  unter  Philipp. 

So  wenig  die  Erwerbung  der  Graf>t  h:itt  im  Pinzs^u  fxn 
Salsburg  schon  die  volle  Landeshoheit  bedeutete,  da  das  dor- 
tige Grafengeschlecht  im  Besitze  der  Gerichte  blieb,  ,nnr  deo 
Lehensherm  wechselte',  ond  ,da  die  grossen  und  unsbhingiges 
Orafenhftnser  ihre  eigenen  Wege  gingen  nnd  die  Lehensahbii'' 
gigkeit  Tom  Bischöfe  gering  achteten^  ^  so  wenig,  ja  noch  ncl 
weniger  bedeutete  die  Grafschaft  im  Ennsthal  Landesbobdt» 
so  lange  sie,  wennsrleich  lehensweise,  sich  in  den  Händeo  dei 
Landesherrn  boiand.    Ks  iimsöte  denn  auch  hitr   w'n-  auf  W* 
rischem  Boden  ein  Streben  der  Erzbiscb«»t'e  sein,  den  salzbur- 
irischen  Dienstadel  in  den  Besitz  der  (initschaft  einzuführen, 
und  P^berhard  IL  hätte  vielleicht  die  Erwerbung  der  Gericlii- 
barkeit  im  Ennstbale  nicht  betrieben  oder  sie  einem  NVh- 
folg-er  überlassen,  hätte  nicht  die  Aussicht  auf  den  unbeerbtea 
Tod  des  Herzogs  ihm  auch  jene  auf  wirkliche  Erlangoqg  de« 
dortigen  Blntbannes  eröffnet  Unerwartet  rasch  trat  jenes  Er- 
eigniss  ein;  aber  kein  halbes  Jahr  verging,  da  sollte  anch  Eber* 
hard  II.  aus  dem  Leben  scheiden  und  der  Thron  Ton  Sslshonr 
war  erledi^^t,  auf  dem  er  mehr  als  sechsundvierzig  Jabre  ^ 
sessen  hatte.    So  kommt  es,  dass  wir  von  keinerlei  Massrep'lE 
vernehmen,  die  er  zur  turderen  Verwaltunir  des  ( ierichl^wesenj 
im  Ennsthale  orirritV«*n   liätte.    \  i  lleicht   wäre  er   denn  iuch 
den  kommcudeu  Kreig-nissen  nient  ;:e\v;iel»sen  gewesen,  UBW«- 
mehr,  als  seine  Sache  in  Koni  recht  schlecht  stand. 

Kaum  war  die  Nachricht  von  seinem  Tod«  hier  eing*- 
troffen,  ab  man  den  Gedanken  ergriff,  einen  sichersB  Anhäns^r 
anf  den  Stahl  von  Salabarg  an  erheben«  Man  achtete  der  W»bl 
des  Domcapitels  und  Adels,  die  einstimmig  ^«nafimn  «ofsj  s>^ 
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Philipp  von  Kftmten  gefallen  war,  nicht,  >  und  es  fehlte  wenige 
so  wftre  es  zu  einer  Kirchentrennun^  ^^okommen,  doroh  welche 
die  eebwieri^en  Verhältnisse  des  Reiches  vollends  sn  einem 

uaeutwirrbartiu  Knäuel  verwickelt  worden  wären.  Aber  Burg- 
hard  von  Zigenliui^en ^  starb  noch  im  Laufe  des  Jahres  1247' 
lind  die  mächtigen  Verwandten  Philipps  wussten  den  Papst 
für  diesen  zu  gewinnen. 

DasB  dies  nur  unter  dem  Vorbehalte  unbedingten  Gehor- 
same yon  Seite  des  Herzogssohnes  gelungen  ist^  lässt  sich  den- 
ken. *  Der  Papst  brauchte  jetst  mehr  als  je  einen  verläesliehen 
Anhänger  anf  dem  Stuhle  des  heiligen  Ruprecht;  denn  es  han- 
delte sich  darum,  ja  keinen  Parteigänger  Friedrichs  von  Hohen- 
staufen in  den  erledigten  Herzogthflmem  zur  Macht  gelangen 
ZVL  lassen.  Er  hatte  in  diesem  Sinne  eine  eigene  Verordnung 
— •  ,Cum  sicut  petitio'  —  an  Philipp  eriudaeu.  •"' 

Der  päpstlic  he  Befehl  von  1248,  September  24,  von  dem 
Strnadt*'  vermuthet,  er  sei  auf  Philipps  Betreiben  ergangen, 
lautet  nun  allerdings  nicht  so  strenge,  als  es  der  eben  genannte 
Gelehrte  annimmt,  dem  wahrscheinlich  das  Regest  in  den  Wiener 
Jahrbüchern  der  Literatur^  oder  dessen  wörtliche  Abschrift  im 
XXXII.  Bande  des  Archivs  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  ^ 

»  Ann.  8.  Rudperti  M.  G.  SS.,  9,  S.  789  (12  47):  Papa  ignorana  elec- 
lionem  .  .  .  lieber  diese  Nachricht  siehe  Loren/  a.  a.  O.,  S.  477;  der  aber 
meiut,  «Iii'  Wahl  in  Salzburg  .sei  der  Eriieiiiiuiig  des  päj)Stlicheu  CaodÜ- 
dateii  iiacligefolfjt.  Vergleiche  da;;egeu  die  liulle  von  12-47,  11,  25,  Ber- 
ger, Keglsties  d'Iimoc.,  4,  Nr.  '^i'.id. 

>  Ueber  ditsen  und  die  gsme  Angelegenheit  bat  Herr  Oyiiuiaaialdlrttetor 
P.  W.  Hfttttbsler  in  einer  mir  nocb  hsndaebriftlicb  nur  Ansicht  gestellten, 
nunmehr  im  71.  Bande  des  ArefaiTs  für  dsterr.  Oescbiebte,  S.  212  ff.,  ab- 
gedmdcien  höohst  sehfitsbaren  Arbeit  ,Aa8  den  ▼adcaniscben  fi^^tem* 
eine  enehSpfende  Notia  an  Mr.  60  (S.  268)  gebracht 

3  Ilanthaler  a.  a.  O.  meint  (S.  2G9)  erat  Ende  Juli,  Anfaii;:^  August. 

*  lunocenz  IV.  machte  ihn  zunächst  nur  zum  Procuratnr,  1247,  October  12; 
liauthaler  a.  a.  O.,  S.  272  f.,  Nr.  60  und  »'il;  verfrbiche  auch  in  meinem 
Anhange  Nr.  1.  Erst  seit  1249,  Mai  25  wird  Philipp  in  päpstlichen  Urkunden 
,Elrctu:t'  geuaunt,  Potthast  l.'i381.  Lorenz  a.  a.  O.,  8.  478  scheint  den 
Prucurator  I'hilipp  für  einen  andern  als  den  Erwählten  zu  halten. 

^  Pottbaat,  Ueg.  Poutif.,  I,  13030. 

*  a.  a.  O.,  8. 106. 

^  Band  108,  8. 167. 

*  8.  S88,  Nr.  1110.  Beide  gehen  auf  den  Druck  bei  Eansita,  Qenn.  8aera, 
2,  6.  846  anrfiek,  aas  welchem  aneh  Ijambacher,  Interregnum,  BeiL  7, 
8. 18  ach6pfte.  Dieser  thnt  jedoch  des  Pfalagrafen  Bapoto  von  Kraibnrg 
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▼orgelegen  bat  Hätte  er  Posthast's  yR^fi»^^  Pontificu^  «ii- 
sehen  können,  welche  die  Hanptetelien  der  Urkunde  wortgUrea 
bringen,  so  wttrde  er  erfahren  haben,  dass  dem  Erwfthltea  m 
Salsbnrg^  nur  verboten  war,  ,irrequitUo  Romano  yonüfieif  die 
erledigten  Lehen  weiter  zu  vergeben. 

Auch  der  Schlusssatz  ,nos  mim  decernimm  irritinn  et  inam, 
quidquid  su^er  praemUsi  vel  aliquo  pratmissorum  contra  inhiU- 
tionevi  nostram  a  quoquam  coutujtrlt  attentari'  bezielit  sich  d'jch 
nur  auf  den  Widerspruch  gegen  den  päpstlichen  Befehl,  ohne 
deshalb  schon  die  Nichtigkeit  jedweder  Verleihung  der  er- 
ledigten Lehen  überhaupt  auszusprechen.  Aue  dieeer  Urkoadc 
ergibt  eich  also  keineswegs  die  Absieht  des  Papstes,  das  Em- 
thal  ein  fiftr  allemal  von  Steiermark  lossnreissen,  wie  Loross 
behauptet  hatJ  Wie  schon  gesagt,  mttssen  wir  als  InnocensIV. 
nächstes  Ziel  nur  das  betrachten,  jene  Grafschaft  nicht  in  ghi* 
belliuische  Hände  gelangen  zu  lassen;  dass  es  sich  ab» 
das  Ennstlial  vor  Allem  gehandelt  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln. 

Zunächst  inusste  aber  Salzburg  selbst  sich  in  seiner  jün^t 
erworbenen  Grafschaft  zurecht  tindou.    Eberhard   war  nicht  , 
mehr  dazu  gekommen;  Philipp  ging  rüstig  ans  Werk.  Es  bän- 
delte sich  darum,  die  wichtigsten  Burgen  in  dem  bis  yor&ll^  | 
zem  nicht  salsburgischen  Theil  in  die  Hände  an  bekommen. 
Ausgehend  von  dem  Urbesitse  um  Strechau,  erwarb  Philipp 
▼or  Allem  das  Nächstliegende.  Noch  im  Jahre  1^8,  wirvi** 
sen  nicht  ob  vor  oder  naoh  der  päpstlichen  Littera  ,Cum  tieot 
petitio'y  erwarb  er  um  den  Preis  von  500  M.  Silber  Friesseker 
Gewicht  das  Sehloss  Wolkenstein  bei  Wörschach  im  Knnsthale. 
soweit  es  dem  Conrad  Pergauer  gehörte. '   Es  geschah  dki  iü  , 
Ausführung  eines  schon  früher  zwischen  Beiden  abgeschlossenen  I 
Vertrages.   Der  andere  Theil  der  Veste  befand  sich  wohl  sclioo 
längere  Zeit  in  den  Händen  des  Salzburgers  und  wurde  viel- 
leicht von  jenem  Otto  von  Wolkenstein  behaust,  der  sich  unter 
den  Zeugen  der  Handlung  befindet.   In  chiemgauischer  2eii 
scheinen  die  Wolkensteiner  suerst  Freie,  dann  aber  Diesft* 
mannen  der  Markgrafen  und  Heraoge  gewesen  au  sein;  inkti* 

(Oma»  palaHnm  BaHoanae)  keine  Erwlhnnng  and  liat  dmagmMm 
einiger  Plurale  nur  Singulare;  im  Uebrigen  sind  nur  geringe  Abweicbtinj:?!' 
en  verzeichnen.  Auf  LumhHrhor's 

1  a.  a.  O.,  Sitsungtber.,  33,  ö.  601. 

3  Aabttog  Nr.  2. 
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torer  Eigenscliaft  enoheinen  sie  hie  und  da,  doch  selten  genug 
in  den  Urkunden  der  Babenberger.  Auf  Philipps  Verlangen 
wurde  die  Barg  dem  Bischof  Ulrich  von  Seckan  überantwortet^ 

der  wohl  nicht  ahnen  mochte,  dass  er  sie  zehn  Jahre  später 
als  Gefangener  betreten  würde,  um  hier  zwei  Jahre  seiner  viel- 
leicht verfehlten,  «gewiss  aber  dornenvollen  Lebensbahn  zu  ver- 
bringen. Jetzt  im  Jahre  1248  gehörte  er  noch  zu  den  eifrigsten 
Anhängern  Philipps. 

Nicht  alle  Bargen  des  Ennsthales  konnte  Philipp  um  Geld 
erkaufen,  er  eog  es  daher  vor,  den  Weg  der  Eroberung  zu 
betreten.  Mit  einer  Art  Söldnerheer,  das  er  sich  yerpflichtet 
hatte  und  das  sowohl  in  wie  ausser  Landes  Verwendung  finden 
konnte,  brachte  er  bald  das  ganze  Land  von  der  Maniiling  bis 
sum  Hochschwab  ^  in  seine  Botmässigkeit  und  die  Mauth  su 
Rottenmann  ,gab  man  im  durch  8tin  vordd'.  Auf  dem  so  eroberLeu 
Boden  wurden  Blockhäuser  und  Festungen  erbaut.  Eine  solche 
IlolzverschanzuntJf  wurde  auf  dem  ,Chueperg'y'^  dessen  Lage  ich 
nicht  zu  bestimmen  vermag,  angelegt.  Eine  gemauerte  Burg 
entstand  zu  Pflintsberg^  bei  Aussee,  welches  Gebiet  vielleicht 
erst  Philipp  dem  Ennsthalgau  einverleibt  hat;  *  daau  kam  noch 
die  Feste  auf  dem  Nestelberge*  bei  Leibnita. 


*  Die  Ann.  S.  Kinli»  uii  lili  n  blos  zum  Jahre  \'2bO  (a.  a,  <),,  8.  701):  ,Doininics 
tlectns  Salzfiurtjensis  Marchi/arn  manu  intrant  Imstili  posucä^^ionex  tjuorun- 
lUiJn  Aili/reiuiuin  rapinia  et  iiuxndii«  devastavif.  Auch  die  Steir.  Keim- 
cbronik,  S.  31,  besagt  nur:  ,JS!r  undenoanl  »ieh,  »o  man  gichi  —  vcn  dtr 
MemdHk  uberaU  —  und  um»  m  dem  En»  taU  —  den  lantherrm  wariU  — 
Alfw  an  den  Hohen  WarU  —  ,,,,  aas  weleher  Bergapitu  d«r  HoehBehwab- 
kette  man  «in  Schloss  yHobenwarten*  gemacht  hat,  das  man  Philipp  nebat 
anderen  erobern  Heas.  Der  Irithnm  begegnet  snerst  b«i  Hansiti,  0«rm. 
Sacra,  2,  S.  348  (17M),  dann  bei  Lorenz  a.  a.  O.,  S.  484  (18G0);  auch 
in  der  Deutschen  Geschichte,  S.  77,  lässt  Lorenz  ,Chriechperg,  Netadperg 
und  Zhif<f)rr<f  im  EnnHthnlo  liepen  und  ,JIohetiw arten'  eine  Festung  sein; 
zuletzt  finden  wir  den  Fehler  bei  Struadt  a.  a.  C,  S.  108  (1886);  siehe 
dag-egen  Felicetti  h.  a.  O.,  10,  8.  31,  Anmerkung  30  und  S.  32  f. 

'  Zu  den  angeblich  eroberten  Städten  gehörten  bei  Hansitz  und  seinen 
Nach  trete  m  auch  ,Chriechperch' . 

'  fPhUiuper^y  woraus  ,Zimpei'g'  gemacht  wnrde. 

«  Siehe  meine  Abhandlnog  tfber  das  OemKrke,  8. 243,  Sonderabdrack  8.  87. 

^  . . .  Durdi  dk  i0ck  er  pegm  —  modern  Ifetadperg  dm  veH  ~-  eft  imumt 
fremder  $e»i  —  wurd geladen  m  da»  kmd  ^  da»  er  mit  werkl^er  hant 
—  pet  im  meeht  peieiben,  woraus  sicli  deutlich  ergibt,  dasi  jenes  ,Xezzelr 
jMry*  in  grSiaerer  Entfernung  von  dem  biaber  genannten  an  tnehen  ist. 


3(>0 

Waren  auch  diese  Burgen  gewiss  nicht  alle  im  Jahre 
erbaut,  so  waren  sie  doch  ganz  planmässig  vertheilt,  und  mso 
konnte  hoffen,  das  unterworfene  Land  im  Zaume  su  hskea. 
Aber  welche  Mittel  auch  Eur  Anwendung  kamen,  um  die  Hsck 
des  Ersbisthums  aussubreiten  und  seinen  Besits  gegen  Nsidcr  | 
sicherzustellen,  sie  weisen  doch  alle  nur  darauf  hin,  wie  jne  | 
die  geistliche  Grafschaft  im  Ennsthale  war,  wie  wenig  sich  ii« 
Stftiorniärker  in  den  GfMlankeii  tiihlcn  konntr>n,   (la>f  nunmehr 
ein  Mann  der  Kirche   den  Hlutbann   fiilirte.  '     War  das  vi^'l- 
leicht  der  Grund,  warum  sich  Philipp  nicht  beeilte,  die  Weiheü 
zu  nehmen?    Es  ist  mir  nicht  bekannt,  dass  er  die  hohe  Gs- 
richtsbarkeit  an  Andere  yerliehen  hätte;  aber  auch  von  ensm 
Placitum,  dem  er  vorgesessen,  verlautet  bis  jetzt  nichts.  Doch 
das  liegt  in  der  herrenlosen  Zeit^,  in  der  der  Salsburger  dsa 
rechtlich  schon  heimgefallene  Land  erst  thatsftchlich  erwerbea  ' 
musste.  So  kommt  es,  dass  er  im  eigenen  Lande  ,maiiii  kmläiif 
auftritt.  Wer  sich  ihm  entgegenstellt,  wird  niedergetreten;  voo 
seinen  Anhängern  verlaugt  er  vor  Allem  Hceresfolo^e.^  So  wurde 
etwa  einer  vom  salzburi^ischen  Lehensadel,  W'ulting  von  IV'  un-  , 
stein,   zur  Hilfeleistung  mit  zwölf  Gewappneten  verpHiehteU 
widrigenfalls  er  die  Veate  Strechau  und  andere  Leben,  die  er 
zu  Pfand  stellt,  einbiissen  sollte  —  vielleicht  nur  ein  Mittel 
fUr  Philipp,  um  leicht  wieder  in  deren  Besitz  zu  kommen.' 

Kaiser  Friedrich  II.  war  am  13.  December  12Ö0  geslorbet. 
Wohl  athmete  das  Weifenthum  erleichtert  auf,  denn  es  wsr 
der  fähigste  und  mächtigste  Gegner  gefallen.  Aber  die  Waib* 
linge  hingen  nicht  an  seiner  Person,  sie  verfochten  ein  Princip. 
So  fahren  denn  auch  die  Görzer  Grafen  fort,  dem  kaiserliches 
Auftrage  gemääs   Salzburg  zu  beieliden.     Die  Verluste,  die 

Alf  Eroberangr  ftsaea  «ndi  Lorenx,  8. 4M  and  Stnisdt  a.  a.0.  4MV«^ 
g«lien  Philipps  aaf ;  jener  kannte  die  Urkunde  von  1248  aieht,  fmnm 
aber  dieser  sich  so  leicht  mit  den  EreigiüBeen  abfindet,  da  er  do^  ^ 
Ennsthal  sie  seit  jeher  MÜibnfgieeb  betraehtet,  vertteke  iek  ni^;  f 
musste  eher  an  eine  ZSehtigung,  en  die  Unterdrückung  eines  AubtHriM 
oder  dergleicheu  denken,  für  welche  aber  kein  Qrund  rurliegL 

3  Lorenz  erwähnt  a.  a.  0.,  S.  482  eine  gasse  Reibo  von  Urkunden,  weld^ 
die  von  Philipp  Geworbenen  ausgestellt  hal».  n.  die  von  1*252,  D^<*-  -1 
gehört  jedoch  nicht,  wie  Lorenz  (Annierkung  3)  behauptet,  hierber,  ftu  \ 
dern  zum  Frieden  nacL  der  Gr«ifenberger  tkliUcht;  rergleiche  Attk*ci;  ! 
Nr.  13. 

'  Anhang  Nr.  18. 
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dieses  damals  an  Gebiet  erfahr,  waren  bedeutend,  aber  nocb 

eil) pHndlioher  war  dt-r  Austiill  der  Erträi^nisse.    Dazu  kam  die 
Atlelserliebun«?  in  (Oesterreich,  deren  ebenso  schmerzliche  Fol- 
i^t-ii    für  Salzhurj;  das  sonst  so  willkommene  Einrücken  der 
J^öliinen  in  dieses  Kronland  (November  1251)  durchaus  nicht 
beseitigt  hat.    80  hatte  es  denn  nach  einem  so  glUnzenden 
Kinganfj  mit  dem  Ankauf  und  der  Erobern njr  von  Schlössern 
im  £nn8thale  wohl  vorlAufig  ein  Ende,  und  Philipp  konnte  froh 
sein,  wenn  es  ihm  gelang,  einen  Handstreich^  den  die  Grafen 
TOD  Görs-Tirol  im  folgenden  Jahre  gegen  Greifenberg  in  Kärn- 
ten unternommen  hatten,  noch  rechtneitig  zn  vereiteln.  Aller- 
din^  hatte  die  Abwehr  einen  unerwartet  ^ünstip:en  Erfolp:; 
(iiul  Albert  wurde  o^^efan^en,  Meinhard  rettete  sich  nur  durch 
eilige  Flucht;   aber  der  Salzburger  konnte  seincMi  Sieg  nicht 
verfolgen.    Er  schloss  Erieden   und  begnügt«'  sieb  mit  einem 
Lösegeld  für  die  (Jelangenen  in  dt'r  Höhe  der  görzischen  Brand- 
schatzungen früherer  Jahre  '  und  mit  Rückgabe  der  entrissenen 
Länder  und  Burgen.   TTm  die  I Jisungssnmme  hereinztibringen, 
verpiUndeten  die  Grafen  im  Frieden  >  selbst  ihre  Besitzungen 
bei  Kais  (in  Tirol)  und  anderwärts  um  830  Mark  Silber  und 
einige  Tage  später,  am  26.  December  1252,'  ihr  Schloss  Lind 
bei  Spital  um  400  Hark  und  einige  Vogteien  um  zusammen 
424  Mark.  Ausserdem  mnsste  sich  Ulrich  von  Taufers  für  die 
Zahlung  von  <»(K)Mark  verbürgen.   Somit  hatten  die  Grafen  von 
den  gelordt-rten  iAHX)  Mark  (einschliesslich  einer  Sehuld  Tiiilipps 
au  lleinritdi   von  Bamberg)  W(mig  nirln    als  die  Hälft**  sofort 
bezahlen  kiinnen.    Wie  vit;l   mag  d(!m  Salzburger  davon  ver- 
blieben sein  nach  Begleichung  all'  seiner  VerpHichtungen  ? 


>  Lorani  a.  a.  O.,  8.  MS. 

*  DsM  dieser  vor  <lpm  Deceralior  goschlosscn  worden  Mein  mtlflAo,  hat 
Lorenz  aas  einer  Urkunde  des  Hinchofs  TIcinricli  von  Hnmhorpf  von  dienein 
Tage  ßfcfolf^ert.  horonr.  n.  n.  O.,  S.  489,  Aamerknng  1.  Unaere  Beila^n 
4 — 6  sprechen  für  den  21.  Deccmher. 

'  Lorenz  a.  a.  (),  f^etzt  die  betreffenden  Urkunden  —  vier  an  Zahl  — •  in 
da»  Jahr  1253,  wf>nn  er  einem  alten  Repertoriuin  dos  Salzbiirger  Dom- 
capitelarchivs  gefolgt  ist.  Sie  gehören  aber  ausnahmslos  in  das  Friedens- 
jähr,  was  die  Saehlsg«  einigermMMn  Sndert.  Der  Fehler  bat  darin 
■einen  Gmnd,  dass  Lorens  nicht  bedachte,  dnss  die  mittelalterliche  Zdt- 
rechnang  die  Tage  naeh  Weibnachten  schon  ins  folgende  Jahr  ▼erlegte. 
Ich  glaube  der  Foncbnng  einen  IMeast  sn  erweisen,  wenn  ich  das  mir 
«Dingliche  Materiale  im  Anhange  Nr.  8  bis  16  TerOffentliobe. 
AicUt.  Bd.  f.TTT  U.  HUfl«.  24 
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Doch  wir  sind  den  Ereigfnissen  bis  an  das  E^de  jflset 
Jahres  vorausgeeilt,  in  dessen  Anfang*  die  rechtliche  Bedti- 
ergreifung  Oesterreichs  durch  Ottokar  fiillt.  Wie  Philipp  «•h'>a 
das  vSeine  dazu  heigetragen  hatte,  damit  die  Riilun^'U  in  «U* 
verwaiste  Herzogthum  einrückten,  so  wollte  er  auch  jetzt  nicht 
zurückbleiben,  £r  achtete  daher  der  drohenden  Haltung  der 
Qörzer  nicht,  eilto  vielmehr  nach  Oestorreioh,  wo  sich  Ottokar 
von  Mähren  mit  Margarethen,  der  Schwester  des  verstorbeoei 
Hersogs,  vermälen  sollte  (1252,  Februar  11).  Das  NickHe. 
was  bei  der  Zusammenkunft  Philipps  mit  Ottokar  cur  Spnkeke 
gekommen  sein  dürfte,  waren  wohl  die  Besitsungen  und  Ze- 
henten des  Ersstiftes,  die  der  dsterreichische  Adel  an  sieb  g^ 
rissen  hatte.  Doch  wie  konnte  der  neue  Herznrr  ir^^iren  dieiet 
vorgohc^n,  wenn  er  sich  nicht  sofort  unmiiglii  h  iii.u  lien  woÜtf 
Was  liali  <'s  aher.  woiin  er  dem  Salzl>urir<M-  Domcapitel  inanth- 
freie  Abfuhr  seiner  Giebigkciten  gewährte,'  da  dieses  doch 
nichts  zu  verführen  hatte.  In  Ottokar  steckte  damals  nocli  vit^l 
vom  gbibellinischen  Wesen,  dem  er  erst  vor  Kurzem  abir 
schworen  hatte  und  auf  dem  sein  Bund  mit  dem  Landsdd 
fusste.  Auch  der  Papst  hatte  ihm  eine  Prüfungsfrist  gesteckt 
und  erst  nach  neunsehn  monatlicher  Ehe  mit  Margaretha  erbieh 
er  diesbezüglich  die  pap.^tliche  Dispens,'  fast  awei  Jahre  asch 
der  Besitzergreifung  Oesterreichs.  Man  wollte  ihn  nicht  sicher 
werden  lassen,  wenn  man  ihn  auch  nach  Kräften  unterstfttst' 
und  ermunterte. 

n<'n  I  Iauj)tL'"'*u«'iistand  der  Vorhandlungen  zwisdien  ilti 
beiden  Vettern  l'hilipp  und  Ottokar  bildeten  jedoch  nach  d^r 
öteirisehen  Reinichronik  dit»  Anirriffe  des  IJngarnkönigs  «nf 
erzBtiftliches  Gebiet,  wahrscheinlich  auf  «He  Hesitzungen 
Fett  au.  <  Was  wir  aus  dem  dichterischen  Nebel,  io  welches 
die  Thatsachen  beim  Reimchronisten  gehüllt  werden,  heravi- 
lesen  können,  ist  etwa  Folgendes:  Auf  des  Salabnigers  KIs^< 
Bela  habe  ihm  die  durch  Hersog  Friedrichs  II.  Tod  erledigtfi 
Lehen  —  doch  nicht  alle!  —  weggenommen,  entgegnet  Ottoksr: 
fSwas  herzog  Fridreick  pßftg  —  au  leheu  und  au  aigm*  gehört 
faiyenlfii'h^  meiner  Frau,  die  mir  ,alics  ir  recht  geben'.  Mab 

1  Lorent  a.  m.  O.,  8.  499,  Aomerkooir  7  draekt  dfo  betrtflMe  Uilcnad»  ^ 

*  Loreni  a. «.  O.  lieht  darin  ,iiiir  |;leiehMm  den  SehloMaldn*. 

*  a.  O.,  8.  SS. 

*  HernsDa  von  Altsieh,  M.  O.  88.  17,  S98. 
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sielkt  nicht  klar,  ob  Ottokar  damit  Belas  Vorgehen  yerurtheilt 
oder  Philipp  auffordert,  ihm  die  Leheo  sn  ertheilen.  Vielleicht 
war  beides  seine  Absicht.   £r  droht  Jedem,  der  ihm  in  den 

Wegf  treten  werde,  verspricht  dem  Erzerwählten  Hilfe  und 
fordert  ihn  auf,  hoi  den  ,Stejir-herrn'  duicli  Versprechunf^:  für 
Ottokar  zu  wirken.  Letzteres  sa^^t  Philipp  zu,  aber  was  wollen 
liie  Worte  bedeuten:  ,meines  rechfpnif  tuwerzitjen,  <(az  meinem 
goczhaiu  fugt,  vil  ivol  mich  daz  genügt?  Liegt  hierin  eine  Ab- 
lehnung des  königliehen  Ansinnens  hinsichtlich  der  Kirchen- 
Italien  oder  nnr  eine  Betonung  der  salzburgischen  Lehensherr^ 
Hchkeit?  Die  Antwort  scheint  ausweichend  2U  sein,  und  wir  wissen, 
das«  Philipp  auch  vollen  Grund  hatte,  einer  Erklärung  aus  dem 
Wege  zu  gehen,  da  es  nicht  von  ihm  allein  abhing,  ob  Ottokar 
die  Salzburger  Lehen  erhielt  oder  nicht.  Die  Bulle  ^Cum  sicut 
petitio'  vereitelte  alle  Verträj^rc  hinter  dem  Rücken  des  Papstes. 

Wie  verhalt  sich  hinwieder  Innocenz  IV.  zur  Frage  wegen 
Ausdehnung  der  Macht  Ottokars  auf  die  Steiermark?  Er  em- 
pfiehlt wohl  das  Kloster  Admont  dem  Schutze  desselben,  aij(!r 
das  betredende  Schreiben  vom  IH.  April  1252  ist  an  den  , Her- 
sog von  Oesterreich*  gerichtet.^  Der  Papst  war  weit  entfernt, 
diesem  das  Ennsthal  oder  gar  Steiermark  zuzuerkennen.  Da- 
mit wäre  ja  wieder  eine  Hausmacht  hergestellt  gewesen,  be- 
deutend grösser  als  die  iigend  eines  der  bisherigen  Könige 
und  Kaiser,  eine  Hausmacht,  auf  die  gestützt  Ottokar  den 
Thron  der  Deutschen  erreichen  konnte  ^  während  doch  der 
Papst  sich  selbst  als  llau})t  der  abendländischen  Staaten  dachte.* 
Die  Steiermark  wurde  von  Innocenz  nach  einigem  Scljwan- 
ken  —  auch  von  liaiern  her  hatte  man  Ansprüche  iM-hoben  — 
dem  Ungarnkunige  zugesprochen.  Er  schien  doch  der  Geeig- 
netste, um  das  Land  gegen  Ottokar  behaupten  zu  können,  der 
im  Sommer  1252  schon  dahin  aufgebrochen  war,  um  seine  von 
Margaretha  überkommenen  Ansprüche  darauf  geltend  zu  ma- 
chen. Die  Ungarn  wichen  wohl  zurück,  da  Ottokar  Anhang 
gefunden  zu  haben  scheint,  hielten  sieh  aber  im  Süden  und 
unternahmen  überdies  einen  verheerenden  £infall  nach  Oester- 
reich. Nachdem  durch  die  Verbindung  der  anderen  Babenber- 
gerin,  Gertrud,  mit  einem  Blutsverwandten  Belas  auch  ein 


>  Wichuer,  Gcflchichtc  von  Admont,  2»  S.  332,  Hr,  178. 
3  Lorenx  «.  a.  O.,  8.  474. 

24» 


364 


rechtlicher  Schein  für  Belas  ßeiAflhungen  geschaffen  wtiTf  wurde 

der  Krieg*  mit  erneuter  Heftig^keit  fortg^esetzt.  Gar  bald  er- 
kennt Ottokar,  dass  er  diesem  Feinde  nicht  gewachsen  sei.  nnc 
da  er  von  Rom  aus  keinerlei  Hilfe  erfiihrt,  entschliesst  erfleh 
zum  Frieden,  den  der  Papst  drino-end  wünscht,  um  den  eod- 
losen  Kriegsgräueln  ein  Ziel  zu  stecken. 

Wir  kennen  den  Frieden  von  1254  zur  Genüire.  vir 
haben  versucht  die  Gründe  zusammenzustelleni  welche  für  Km' 
und  Huber'a  Ansicht  hinsichtlich  des  Grenzverlaafes  aprediea. 
Doch  sind  bisher  nur  die  topographischen  Fragen  berührt  win- 
den. Jetzt  handelt  es  sich  zu  erOrterU;  welche  Beweggründe 
die  Frieden  schliessenden  Parteien,  oder  sagen  wir  besser 
den  Papst  bestimmt  haben  konnten,  diesen  oder  jenen  Grenz 
zug  vorzuzielien  —  erstens,  und  zweitens:  inwieferue  entsprieK: 
das  Verhalten  Relas  und  Ottokars  während  der  Friedeoäz<^it 
den  beiden  Voraussetzungen? 

Clara  pacta,  boni  amici! 

Wenn  die  Friedenscommiasäre  die  Auf<,Mbo  (gehabt  haben, 
das  Erbe  der  Babenberger  nicht  blos  in  zwei  Theile,  Ton  deaes 
der  eine  dem  Ungarnkönige,  der  andere  aber  dem  Könige  too 
Böhmen  zufallen  sollte,  sondern  in  drei  Theile  zu  theilen,  wo- 
von der  eine,  das  finnsthal,  an  Salzburg  fallen  sollte,  so  nosste 
dies  in  einem  rechtsi;iltii;en  Friedensinstmraente  dentHeh  ge- 
sagt werdiMi,  Wir  wissen  nun,  wie  ges;igt.  nicht,  ob  der  Wort- 
laut des  pI•<'s^l»u^ii•e^  FrK'dcns  diesem  Gedanken  entsprochen 
hat,  wir  bezweileln  es  aber.  Der  Olner  Friedensen twurt  wei*s 
nichts  davon. 

liorenz  hat  sich  stdbst  diesen  Einwurf  gemacht  und  ihfl 
mit  dem  Hinweise  darauf  zu  beseitigen  gesucht,  dass  ja  ancli 
von  der  Entschädigung  für  Gertrud  nirgends  die  Rede  sei. 
und  doch  sei  ihr  eine  solche  geworden.  *  Dies  ist  eratens  nicht 
wahr,  wie  folgender  Satz  des  Friedensentwurfes  zei^:  Jta  m- 
super  quod  dominu»  nosier  rex  de  parte  iUa,  quam  ij>s.  jxtmdf- 
hit,  (Jominß  de  Impirif  snttsfarief,  nf  contra  predictum  Pfremffdi 
(hnii/'nniii  niafcridin  non  Jidfxuif  cojyffif'roidi,  )tlchil  propfer  hoc  df 
ihii  iitu  Allst rie  refeutiaa'  ~  Wtute,  die  sich  auf  niemand  Ar- 
(leien  denn  auf  die  Herzogin  Gertrud  beziehen.  Wenn  ahn 
zweitens  Lorenz  auch  im  Kechte  wäre  uad  diese  Stelle  in  de» 


'  a.  «.  O.,  8.  602,  Anmerknog  4. 
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Vorfrieden  sieh  nicht  finden  würde,  so  würde  ihr  Fehlen  das 
Schweigen  über  das  Ennsthal  nicht  entschuldigen,  wenn  sol- 
ches von  der  Steiermark  abgerissen  und  einem  andern  Landes- 
herrn,  Salzburg^  zugetheilt  werden  sollte.  Denn  die  Städte,  die 
nachmals  an  Gertrud  überlassen  wurden,  hörten  deshalb  nicht 
auf,  ateirische  Städte  zu  sein  und  dem  Herrn  der  Steiermark 
zu  unterstehen.  Der  Herzogen  stand  dort  nicht  die  Bannleihe 
zu;  ja  sie  war  nicht  einmal  (hundbesitzerin,  sondciii  nur  Nutz- 
niesserin  der  betreffenden  Einkünfte,    (icradi;  das  Uin<L;e kehrte 
strebte  Philipp   rüeksichtlieh  des  Knnstliales   an,   wie  wir  zur 
Genüge  erörtert  haben,   und  welchen  Ausdruck  finden  seine 
Bemühungen  in  der  Urkunde  von  1254?    Gar  keinen;  nicht 
eiomal  mit  Namen  wird  er  genannt  und  ist  nur  mitverstanden, 
wenn  es  heisst:  ^acia  mUem  cognatorum  et  amtconm  utHutque 
partis  iuxta  ^pioruM  decenetam  tunc  ardmabuntur  quando  domif 
mu9  noster  rex  et  dominus  P.  inu  fatuB  ad  eolloquium  et  traetatum 
convenirent,  loco  et  die,  ad  hoc  ccmmumter  aeeigtustieJ  Da  steht 
es  nun  doch  deutlich  g:enug  gesehrieben,  dass  wir  hinsichtlich 
des  Knnsthales  aus  der  l'rkiuide  von  Ot'eu  nichts  herauslesen 
können.   Wenn  ja  in  den  X'erhandlungen  davon  die  Rede  war, 
SU  hatte  man  sieh  dahin  geeinii^-t,   diesen  Gegenstand  für  die 
noch   unbestimmte  Zusammenkuuit  der  Könige  aufzusparen. 
Wer  diese  Vorurkunde  für  ausreichend  erklärt  zur  Begründung 
der  Ansicht  von  der  Abtrennung  des  Eonsthales  von  der  Steier- 
marky  der  muss  zugeben,  dass  diese  Massnahme  nahezu  mit 
Stillschweigen  bedacht  ist  und  nur  durch  jene  Worte  vom 
Wasserlanfe  der  Mur  und  Donau  und  vom  ^Castrum  Suarchum- 
pah'  angedeutet  werden,  vorausgesetzt,  dass  die  strenge  Aus- 
legung zutrifft.   Wie  wenig  aber  eine  solche  berechtigt  ist,  habe 
ich  oben  j::f'zei<j:t,  ef>ens(),  dass  Sehwarzenbach  höchstwahrschein- 
lich wo  Hiidri-.-,  als  im  Palümtliale  zu  suchen  sei.  Aber  zugej^ehcn, 
Lorenz  und  seine  Richtung  wären  im  Rechte,  ist  es  dann  nicht 
liöchst  befremdlich,  dass  die  Annexion  des  Ennsthales  durch 
^alzbui^  mit  Stillschweigen  übergangen  wird?   Wir  bestreiten 
daher  auch  aus  diesem  Grunde,  dass  der  Wortlaut  des  Vor- 
friedens die  Ausscheidung  des  ,Comüatu8  Enntal*  aus  der  Steier- 
mark anzunehmen  gestatte;  wir  bestreiten  es  mit  demselben 
Rechte,  wie  wir  oben  eine  Verleihung  an  Salzburg  als  An- 
hängsel von  ,Laznichoto€^  bestritten  haben:  Gerichtshoheit  und 
Landeshoheit  werden  nicht  unter  der  Hand  ertheilt. 
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Das  Eiuzige,  was  ich  nun  noch  zugeben  könnte^  vire, 
dass  im  Vorfriedeo  der  AusscheiduDg  des  oftgenannten  notd- 
westlichen  Theiles  der  Steiermark  durch  Ziehung  der  Qnau 
^ngs  der  Tauernkette  voi^arbeitet  wurde,  dass  aber  jeue  Lot- 
ISsun*];  erst  im  Pi'essburger  Frieden  ausgesprochen  wurde.  Docb 
wo  sind  die  Berichte  dafür?  Den  Männern,  die  über  dir 
Al)^lie<lerung  des  Pittner  Landes  berichteij,  sollte  die  L»^ 
treunung  des  weituus  grösseren  Knnsthales  entgangen  sein? 
Auch  das  ist  gewiss  seltsam,  wo  nicht  unglaublich.  —  Ant 
Umwegen  erfahren  wir,  dass  die  herzoglichen  Brüder  von  Kara- 
ten in  den  Frieden  mit  eingeschlossen  waren ;^  aber  Ton  da  bU 
2nr  Abtrennung  des  Ennsthales  ist  noch  weit. 

Es  bleibt^  um  in  dieser  Frage  zu  voller  Qewissbeit  so 
kommen,  nichts  übrig,  als  das  Verhalten  Ottokars,  Belas  und 
das  Salsburgs  während  der  Friedensjahre  1254  bis  1260  is» 
Auge  zu  fassen  und  zu  prüfen. 

Wenn  Iluber'^  darauf  hingewiesen  hat,  dass  wir  aus  dieser 
Zeit  keinen  Beleg  für  ein  Eingreifen  Ottokars  in  die  Aoge- 
legi-nlieitcn  des  Ennsthales  erbringen  können,  so  war  Strnadts 
Antwort  darauf:  ,Weil  er  von  Philipp  nicht  mit  der  dortigen 
Grafschaft  belehnt  wurde.'  Wie  erklärt  er  aber  das  Erscbeioea 
der  Ungarn  daselbst  im  Jahre  1257?  Qar  nicht;  den  eisen 
Theil  der  Angaben  sucht  er  zu  widerlegen,  den  andern  stellt 
er  als  belanglos  hin.  Mit  ihnen  werden  wir  uns  zu  beschif- 
tigen  haben.  Gleich  jetzt  aber  können  wir  das  ZugestAndoiis 
verlangen,  dass,  wenn  es  uns  gelingen  sollte,  das  Aufiretes 
der  Ungarn  nicht  nur  im  Paltenthale,  sondern  auch  im  Ebiii> 
thale,  und  die  Au.sübung  der  Landeshoheit  daselbst  auch  nor 
für  das  Jahr  12j7  und  etwa  I2i^>>  nachzuweisen,  und  zw4r 
ohne  dass  Ottokar  darin  einen  Fl  iedensbruch"  erblickt  habe  — 
soweit  sieli  dies  aus  den  Quellen  schliessen  lässt  —  dass  wir 
dann  die  l^ehauptung  von  der  Abtrennung  des  ,V(iUüt  ^iw*«' 
in  das  Reich  der  Fabel  verweisen  können.  Was  soll  aberjese 
Beschränkung  auf  die  Zeit  seit  12Ö7?  Wir  können  nimlieh 
für  die  Jahre  1254  bis  1256  fttr  das  Fernbleiben  der  Uog»n 

*  Csnonie.  Prap:.  contin.  Cosmae,  M.  O.  SS.  9,  1S_»  zn  1260  ....  S/fphmm 
. .  .  etnUra  iUmtrem  KcurinÜäae  d'irrm  Ulricum  et  fmirem  tfaurfewi  PkiSip- 
pum  f/unndavi  Snlf'itrr/tm^eyn  dccUim  dicfi  rfgli  lioketniais  COtUohrimot f*** 

p  r  <i  r  ,n>t  ft  f.ii  f<  i  nr  /  II  3  n-i  exfrcifnin  .  ,  .  prvducCnt  •  .  . 

•  l>iu  bteir.  Keiiiicbr.  a,  a.  O.,  6.  q'6. 
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vom  Enostlialo  (Hoselbeu  Griinde  in  Anspruch  nehmen,  die 
iStrDacit  tür  da»  Fernbleiben  Ottokars  g^eltead  macht;  ja  sogar 
mit  mehr  Hecht.  Denn  wenn  Philipp  diesem,  der  sein  Ver- 
wandter und  Freund  war,  die  ürafächaft  nicht  veriiehen  hat^ 
wie  viel  weniger  den  Ungarn,  die  seine  natürlichen  Qegner 
waren.  Gans  Anderes  sehen  wir  eintreten,  nachdem  im  Jahre 
12Ö7  sein  Sturz  besiegelt  war.  Die  Ursachen  dieses  Ereig- 
nieees:  ein  gründlicher  Umschwung  der  Stimmung  in  Salsbarg 
und  das  Auftreten  Ulrichs  von  Seckaii  gegen  Pliih'pp,  stehen 
in  viel  zu  ii»uigein  Zusammenhange  mit  unserer  Frage,  als  dasa 
sie  eiuer  eingehenderen  Besprechung  entbehren  könnten. 


III,  Der  Sftlsbnrger  Ktrehenstreit 

Wenn  das  Hinschielen  nach  weltlicher  Macht,  nach  welt- 
lichem Einflüsse  bei  der  Wahl  eines  geistlichen  Oberhauptes 
eicli  nicht  selten  bitter  bestraft,  so  war  dies  ganz  besonders 

bei  der  Erhebung  PhiHpps  von  Kärnten  der  Fall.  Nach  Tüch- 
tigkeit der  Gesinnung,  nach  ehrbarem  Wandel  hatten  die  Chor- 
herren von  St.  Ruprecht  nicht  gefragt,  als  sie  ihre  und  des  Vol- 
kes Stimme  auf  fien  leichtlebigen  Herzogssohn  vereinigten:  sie 
hatten  nur  die  vielversprechende  Verbindung  mit  Kärnten  und 
dem  verwandten  Hause  von  Böhmen  im  Auge.  Und  hatte  diese 
glansYoile  Verheissung  sich  bewährt?  Nur  zu  bald  war  es  zu 
Reibungen  gekommen,  Verstimmung  trat  ein,  deren  allmä- 
liges  Entstehen  und  stetiges  Steigen  die  gewandte  Feder  eines 
Ottokar  Lorenz  tre£flich  geschildert  hat.  Um  wie  Vieles  wohl- 
thfttiger  flir  den  damaligen  Zustand  der  Alpenländer  wäre  doch 
ein  wenngleich  unbeugsamer,  aber  weniger  kriegerischer  Mann 
als  Nachfolger  Eberhard  II.  gewesen,  i'hilipp  stellte  das  ge- 
rade Gegentheil  dar:  er  war  wankelmüthig  und  gewaltthätig 
zugleich.  Was  aber  dereinst  für  ihn  den  Ausschlag  gegeben 
hatte,  seine  hohe  Geburt,  das  wurde  jetzt  der  grösste  Uebel- 
stand,  denn  das  allein  erschwerte  seine  Beseitigung.  Der  römi- 
schen Curie  aber  darf  man  nicht  Schuld  geben,  wenn  sie  sich 
nicht  beeilte,  ihn  zu  entfernen,  sie  hatte  sich  auch  mit  seiner 
Erhebung  nicht  beeilt  und  konnte  denen,  die  auf  seinen  sitten- 
losen Lebenswandel  mit  Fingern  zeigten,  bedeuten,  dass  solches 
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vor  eiuem  Jahrzehnt  nicht  besser  war.  Uebrigens  pflegt  man 
auch  anderwärts  einem  Parteigänger  durch  die  Finger  zu  tektü, 
zumal  einem  solchen,  den  Macht  und  Verschlageiüieit  aiu- 
zeichnen. 

Am  7.  December  1254  war  Innocena  IV.  aus  einem  fibcr- 
aus  thatenreichen  Leben  geschieden,  nicht  ohne  dass  ihm  noek 
kurz  vor  seinem  Iliii^ung  ein  herber  Tropfen  in  den  Becher 
seines  Lebens  gefallen  wäre:  am  2.  December  hatte  nein  Heer 

unter  Wilhelm  Fieschi  eine  Schlappe  erlitten.  —  Sein  Nach- 
folger, der  den  Namen  Alexander  annahm,  Hcheint  nicht  <*hn-t 
Sehmerz  einen  Wüstling  auf  dem  Salzburg^er  Stuhle  erblie.-.i 
zu  haben.  In  schonendster,  aber  darum  nicht  minder  bestimmirr 
Weise  wurde  Philipp  ein  Wink  gegeben.  Am  5.  April 
erging  die  Bulle  ,Cum  ad  RomanamV  wonach  alle  erwählleo 
Bischöfe  und  Ersbischöfe,  wofern  sie  nicht  binnen  Jahresfrist 
die  Weihen  empfingen,  ohneweiters  abgesetzt  wären.^  lieber- 
all  wusste  man,  wem  das  galt,  auch  Philipp  blieb  es  nicht  Ter- 
borgen,  aber  er  schien  es  nicht  zu  verstehen.  Er  wfithet  gegen 
die  Chorherren,  aber  er  lässt  sich  nicht  weihen.  Endlich  sber 
tritl't  er  AiiöLaltcn  ganz  eigenthUmlicher  Art,  um  sich  zu  bc- 
liaupten. 

Die  Salzburger  Originalurkunden  des  Staatsarchivs  wt  tsen 
für  das  Jahr  1256  oine  sehr  bezeichnende  Lücke  auf,  die  m^l^ 
grösser  erscheint,  wenn  man  nur  die  erzstiftlichen,  nicht  aacb 
die  Urkunden  des  Domcapitels  zu  Rathe  zieht;  dort  haben  wir 
zwischen  dem  L  August  1254  und  dem  19.  Jänner  12Ö9  keiae 
Beurkundung  zu  verzeichnen,  hier  nur  für  das  Jahr  1256,  eis 
Ausfall,  den  auch  die  sogenannten  Kammerbttcher  durch  keis 
Stück  salzburgischer  Herkunft  zu  decken  vermögen.  Das  Eb- 
zi;^'(;  aber,  das  sie  von  1256  aufweisen,  bt  von  grosser  Wer- 
tigkeit im-  unsenj  Frage, 

Im  grossen  (ianzen  ein  Tlieilungsvertrag  der  kärntneri- 
schen  Brüder  über  daü  Erbe  ihres  kürzlich  verstorbeut-n  V;iter> 
Berrdnird  II.  (Jännur  125t>),  birgt  dieses  Schriftstück  auch  n(Kh 
Bestimmungen  von  weittragender  Bedeutung.  Herzog  Ulrich 
verpflichtet  sich  n&miich  gegen  seinen  Bruder  zur  HilfeleisUus 


1  Potthast,  Reg.  Pont.  15778}  Loren«  voriiusat  ein  Origin»!  dieaer  Ball« 

S.  508,  Anmerkung  2. 
'  Öchüu  mch  eiueoi  Ualbou  Jaiire  aber  sollte  äuspeasioo  etuueteu. 
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bei  droheoder  Kriegsgefahr,  und  zwar  sollte  er  oder  die  Seini- 
gen in  Bolchem  Falle  drei  Wochen  nach  geschehener  Auffor- 
derung SU  Mauterodorf  oder  zu  Radstatt  —  je  nachdem  er  sich 
in  Kärnten  oder  m  Kram  befinde  —  sich  mit  so  viel  wie  mög- 
lich Volk  einfinden.  Müsse  der  Versammlungsort  anderswo 
gewühlt  werden,  so  sei  er  zwar  an  jene  Frist  nicht  gebunden, 
aber  doch  verpflichtet,  so  schnell,  als  er  könnte,  nachzurücken. 
Umgekehrt  verhindtit  sich  Philipp  zu  gleicher  Hilfeleistung  in 
Guiünd,  Saclisenbuig  oder  Villucli. ' 

Diese  V^ereinbarunü^fjn  erhalten  ihre  besondere  Bedeutung 
erstens  dureh  die  Nennung  der  Orte  Mauterndorf  und  Kadstatt, 
von  denen  jenes  im  Lungau,  dieses  im  Pongau,  beide  aber  auf 
Salzburg!  seh  ein  Boden  gelegen  sind,  zweitens  durch  das  Datum 
der  Urkunde,  den  4.  April  des  «Jahres  1256;  denn  wir  stehen 
am  Vorabend  der  Wahl  Ulrichs  von  Seckau  zum  Erzbischofe 
von  Salzburg,  und  schon  am  folgenden  Tage  hörte  Philipp  von 
Kärnten  auf,  von  reehtswegen  Metropolit  von  Salzburg  zu  sein. 
Wie  aber  der  andere  Umstand  lehrt,  den  wir  hervorgehoben 
haben,  daciitc  er  keineswegs  daran,  die  salzburgische  Laudes- 
huheit  aufzugeben. 

Eine  eigentliche  Abs«'tznn«^'sbulle  für  Philip])  darf  man 
nun  für  das  Jahr  alierdiui^s  noch  nicht  erwarten;  auch 

an  eine  besondere  P^rlaubniss  des  Papstes,  gegen  ihn  vorzu- 
gehen, ist  nicht  zu  denken, ^  aber  nach  dem  obberührten  De- 
cretam  vom  5.  April  12Ö5  war  er,  der  sich  um  die  Erlangung 
der  geistlichen  Würden. nicht  gekümmert  hatte,'  am  5.  April 
1256  eo  ipso  entsetzt,  und  es  ist  kein  Grund  zu  zweifeln,  dasa 
man  in  Salzburg  sofort  zur  Neuwahl  schritt  Diese  erfolgte  zu 
Hallein  an  einem  uns  leider  nicht  näher  bekannten  Tage,  spä- 
testens jedoch  im  Mai,  und  Hei,  wie  bownsst,  auf  den  Bischof 
von  Seckau,  der  schon  dadurch  Herr  der  Temporalion  des  Erz- 
Stiftes  wurde. 

Niclit  ohne  (irund  wird  dieses  Umstandes  gleich  hier  ge- 
dacht, denn  ihm  dürfte  es  zuzuschreiben  sein,  dass  gerade  der 
steirische  ISuffragan  der  nenerkorene  Erzbischof  wurde,  und 
nicht  etwa  der  Bischof  von  Lavant,  von  Qurk,  von  Chiemsee. 

»  Beilage  Nr.  20. 
3  Lorenz  .1.  a.  O. 

3  Ohwohl  er  darauf  autnierksnin  gumaciit  wurde.  Ann.  St.  Rudp.  zum  Jabro 
l'Jüü,  a.  a.  U.,  S.  793. 
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Ulrich  scheint  mir  nämlich  nicht  ganz  frei  von  ungarischen 
Einflttsteningen  gewesen  zu  sein,  als  er  sich  entschlosi^  ^ 
Wahl  anzunehmen.  Die  Reimchronik  weiss  swar  erat  ascb 
seiner  Rückkehr  von  Rom  über  die  Parteinahme  der  UogBn 
für  den  neuen  Ersbischof  zu  berichten,  >  wir  werden  jedech 
sehen,  dass  die  Besetznng  des  Ennsthales  durch  dieselben  in»cb 
vor  lllrifliö  AnerkennuDi^  durcii  den  i';i}>-t  frfVd*^tL';  eu  m  t^i 
mehr  als  wahrscheinlich,  dass  der  ^Statthalter  Stephan  »lur.r  | 
die  Erhcbuug  Uli  iehs  sich  das  Knnsthal  zu  öffnen  hotfte.  Auch 
von  Seite  des  Domeapitels  mag  Aehuliches  in  Auasicht  ge^^ttlk 
worden  sein.  Nun  bestand  aber  die  von  Philipp  erwirkte  Bulk 
,Cum  sicut  petitio'  noch  immer  zu  Recht  und  sein  Nachfol^r 
konnte  ohne  Einwilligung  des  Papstes  die  salzburgischen  Be- 
sitzungen und  Rechte  nicht  weiter  verleihen.  Somit  lag  deii 
für  die  Romreise,  die  er  nunmehr  antritt,  noch  ein  anderer 
Omnd  vor  als  der,  die  Anerkennung  seiner  Postulation  la  er- 
wirken, er  musste  auch  vom  Papste  die  Zustimm unj^  zur  Frei- 
gebun^  der  Kirchenlehen  erbitten.  Nur  so  konnte  er.  ;i  'iit' 
Ungarn  o:estiit/,i,  hoften,  sich  ^'cgen  Philipp  und  (Jttokai  zu 
halten.  Vielleicht  war  denn  auch  das  mit  ein  Grund,  warum | 
Ulrichs  Aufenthalt  in  Korn  so  sehr  ausdehnte,  und  nicht  our  , 
der  drückende  Geldmangel,  in  dem  sich  der  Neuerwählte  mit 
seinen  Begleitern  befand. 

Wenn  nun  auch  die  leidige  Geldfrage  einen  peiniiekea 
Eindruck  zurüoklässt,  so  gestattet  sie  doch  den  Einwand  si 
stellen,  ob  man  denn  in  Rom  verhalten  werden  konnte^  nit 
Ulrich  eine  Ausnahme  zu  machen,  ihn  kostenfrei  zum  Ers- 
biöchofe  zu  befördern,  während  bisher  noch  keiner  den  freilich 
von  Jahr  zu  Jahr  steigenden  Taxen  entronnen  war.  Muo;licli 
wohl,  dass  man  ihm  manche  Erleichterung  hätte  gewälir^'n 
können  uud  nicht  gewährt  hat.  Aber  von  dem  V'orwurle,  da?» 
die  Curie  ,den  möglichst  grössten  Gewinn  aus  diesem  trsat* 
alpinischen  Handel  zu  ziehen  entschlossen  war^,^  glauben  wir 
sie  denn  doch  frei.  Von  der  apostolischen  Zeit,  wo  nur  aniie 
Fischer  und  Ackersknechto  die  christliche  Gemeinde  bildetes» 
hatte  man  sich  eben  schon  zu  weit  entfernt,  um  nicht  aneli 
den  geänderten  Verhältnissen  mannigfach  Rechnung  tragen  tn 


1  Pe«  a.  8.  O.,  s.  r,  j,  cap.  41». 
3  Lorens  tu  a.  O.,  611. 
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massen.  Die  Schulden  Ulrichs  wären  aber  wohl  noch  durch 
Anderes  als  blosse  Taxen  «u  erklären,  vor  Allem  dnrch  die 

allzulange  Dauer  eine»  stuii(U's<;eiii;issen  Aiit'enthaltcs  in  Uoni. 
Diesen  hatte  allerdini^s  der  Papst  niitversL-hiildet,  der  seiner 
eifijenen  SatzuniJ^  zuwider  mit  der  Kiitlitd)iinii;'  Pliilipps  zöj^erte. 
Doch  haben  wir  obea  die  Gründe  vcrunintiien,  diu  auch  dieses 
Vorgehen  entschuldigen.  Die  (*urie  hatte  mit  seiner  Auerken- 
nnog  gezög^crt,  sie  zögerte  auch  mit  der  Abeeteungy  dies  um- 
somehr,  aU  sie  dadurch  nicht  ihn  allein,  sondern  auch  den 
neuen  Herzog  von  Kärnten  sich  zum  Feinde  machte. 

Was  den  Papst  bei  aller  Schonung  Philipps  doch  immer 
mehr  Ulrich  zuneigte,  trotz  dessen  gänzlicher  Mittellosigkeit 
und  bescheidener  Herkunft,  das  war  wohl  der  grenzenlose  Hoch- 
nuah,  den  jener  den  päpstlichen  Anordnungen  geo^enüber  an 
den  Tag  legte.  Alexander  hatte  ihm  durch  den  Bischof  von 
Chiemsee  eine  Vorladung  nach  Rom  zukommen  lassen,  der  er 
entweder  selbst  oder  durch  einen  Vertreter  nachkommen  sollte. 
Bald  nachher  liess  er  ihm  auftragen,  die  Verwaltung  des  Kir- 
cbengutes  an  Heinrich  von  Chiemsee  zu  übergeben,  widrigen- 
falls dieser  ihn  mit  dem  Kirchenbanne  belegen  sollte.  ^  Wie 
Yorauszusehen,  blieb  die  Mahnung  fruchtlos. 

So  kommt  es,  dass  Philipp  schon  seit  dem  9.  December 
1356  gemäss  päpstlichen  Befehls  im  Kirchenbanne  stand,  den 
Bischof  Heinrich  von  Mittersill  aus  gegen  ihn  geschleudert  hatte. 
Kr  kümmert  sich  auch  darum  nicht,  setzt  seine  Bedrückungen 
und  Plünderungen  fort  und  versäumt  den  Tag,   an  dem  er 


I  Die  betreffenden  pApatbriefe,  twei  an  der  Zahl,  der  eine  vom  20.»  |der 
andere  vom  24.  September  1266,  waren  der  bbherigen  Forschung  nnr 
durch  den  Auasug  in  den  Annales  St.  Rudperti  bekannt  geworden,  der 

den  Eindruck  macht,  als  seien  boirlo  Aufforderungen  unter  Einem  ge- 
Bchehen.  Dan  erklärt  »ich  dadurch,  daas  Bischof  Heinrich,  an  den  sie 
(fprirlifct  waren,  »«^iwolil  i1(mi  Anfti-M^'  (l»>r  rit.iti<.ii,  nl«  don  Befehl,  Philipp 
zur  Her.ius^chnn^  <\>  h  Kireheiigutes  aufzufurdtm,  in  <li''  BhihiIiuHo  vmn 
9.  Derenih<  r  12")')  .•uit;:on"mmen  hat.  So  kommt  es  aiu  li,  <hi**3  die  bei- 
den Papsturkundeu  im  zweiten  Bande  der  Mon.  Uoic,  S.  5'27  ff.  unter  den 
Denkmälern  der  Kirche  von  Chiemsee  erscheinen,  wo  sie  Pottbast  leicht 
fibenehen  konnte.  Der  Aueing  in  den  Ann.  St.  Rndp.  hat  überdiei  einige 
Aehnliebkeit  mit  der  Bulle  ,In  contemptmn  ventOM*  von  1267,  December  4 
(Orig.  d.  Staateareh.,  Potthast  17096),  die  gleichfiüls  von  Heinrich  trans- 
sumirt  worden  ist,  1258,  Mai  7  (Hermann  y.  Altaieb,  M.  G.  8S.,  17, 
897  f.)*       kommen  auf  aie  xurOck. 
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in  Rom  zu  erscheinen  gehabt  hätte.  Es  war  der  2<^».  .l  aaer 
1257.  Alx  r  Philipps  Fernbleiben  hatte  nicht  die  F- 1?«*?! 
die  kirchliche  Eiferer  daran  geknüpft  haben  dürften.  Aucii 
dem  Bannspruche  Heinrichs  scheint  man  in  Rom  kein  Ge- 
wicht beigemessen  su  haben,  obwohl  der  Papst  aufldrfickfick 
verlangt  hatte,  ihm  den  Termin  der  Vorladung  bekannt  n 
^eben, '  und  der  Tag  der  Bauuung  dem  Chiemseer  anlieui- 
gcötellt  wur.'- 

Noch  immer  zögerte  man  also  in  Rom,   einen   vi«-li«jiiir.  j 
vcihäni^nissvollen  Schritt  zu  thuu,  der  Kärnten  der  Stautischf'fi  j 
Partei  zutreiben  und  diese  mächtiger  als  je  in  Süddeutachjaüd 
entstehen  lassen  konnte.    Herzog;  Ulrich,  der  sich  auch  Hen 
in  Krain  und  der  windisehen  Mark  nannte,  also  schon  einen 
Theil  des  Babenbergischen  Erbes  an  sich  gebracht  hatte,  scheiDt 
ohnehin  nach  dem  Ganzen  gestrebt  zu  haben'  und  —  oocfc 
gab  es  Hohenstaufen:  Ezzclin,  Manfred,  Konradin,  von  deaes 
die  beiden  ersteren  eben  in  jenem  Jahre  mächtiger  dastandes, 
als  je.    Ulrich  von  Seckau  hat  es  ja  selbst  mit  ansehen  kös- 
nen,   wie  ManlVed  die   Städte  Unteritaliens  eine  nach  der  aü- 
dern  untervvart  und  Ezzelins  Macht  in  dei  Lombardei  von  1^' 
y.n  Tag  zunalim.    Und  da  sulltc  der  Pa|)st  sich  das  benachbarie 
Kärnteu  enttremdcn!   Rechnen  wir  noch  Philipps  enge  V'erbii  -  | 
düngen  mit  dem  müchtii;en  Bidimenkönige  hinzu,  könoea 
wir,  statt  Alexander  IV.  zu  beschuldigen,  ihm  vielmehr  unsere  | 
Anerkennung  nicht  versagen,  dass  er  angesichts  der  so  be- 
denklichen Lage  die  Bitte  der  Salzburger  nicht  rundweg  sb-  I 
geschlagen  hatte. 

Bereits  am  15.  Mai  war  Ulrichs  Sache  so  weit  gediebes,  i 
dass  der  Papst  den  Salzburgern  gestatten  konnte,  zum  Zwecke 
der  Postulatiuii  101)0  Mark  Sterlioi,^  .mizuneliinen.  '    Aber  schon 
zwei  Tage  vorher  hatte  das  Domcapitel  von  Salzburg  eioc  | 

*  Diein  aulau  citatkmi»  tt  fonmm  et  ^meqmd  inde/aeeri»,  noAw  utfn  filw  | 
teruinmn  tuU  patmtibiiM  Üteri»,  cmtimntibua  itnonm  jwaiewtfinw  itakm 
fiddUer  intimart  (MB.  2,  S.  ö88),  sogleich  ein  Hinweis  «nf  einea  lUw 

brauch  der  Cnrie. 

-  Ebomla,  S.  ö'Jt». 

3  Soiiu>  beiden  Elion  bvrillircu  deu  FamilieiiKrois  dos  lot/.tcn  Babeiib<'f^?r»  ' 

*  Urkunde  Toni  15.  Mai,  abgetlnirkt  !mm  Lort-nz  h.  a.  <>.,  S.  jll,  Anni"-  j 
kniiiT  1 :  .lucli  er  nimmt  .-in,  da.«»  Alexander  damals  bereits  geneigt  ir»f, 
Ulrich  als  Erzbiscbof  vou  äakburg  aazuei  kouueo. 
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Vollmacht  anf  2000  Mark  Venediger  an  die  Vertreter  io  Rom 
er^hen  lassen;  sie  ist  zu  Ha]]ein  am  13.  Mai  1257  ansgefer- 
ti^  worden.*   Man  war  also  in  Rom  schon  tn  Anfan<;  des 

Frühjahres  dahin  gelangt,  dass  man  in  dio  Heimat  schreiben 
konnte,  wie  der  Papst  dem  Neuerwälilten  günstig:  sei  und  nur 
der  leidige  Geldmangel  die  endliche  Erreichung  des  Zieles 
hinausschiebe. 

Die  Antwort  blieb  so  lange  aus,  das^;  man  sich  genöthigt 
sah,  an  den  Papst  heranzutreten,  nm  durch  seine  Mitwirkung 
in  Rom  selbst  Geld  zn  erlangen. 

Der  Bote,  den  man  von  Rom  geschickt  hatte,  um  jene 
Vollmacht  zu  erwirken,  muss  noch  andere  Nachrichten  und 
Aufträge  mitgebracht  haben.  Ob  er  früh  genug  gekommen  ist, 
nm  mittelbar  das  Bündniss  herbeiznflihren,  das  König  Ottokar 
mit  dem  PaBsauor  Bischof  Otto  von  Lonsdorf  f^eq:en  Raiern 
geschlossen  liat  i  Linz  1257,  April  23).-  das  hleihc  dahingestellt. 
Gewiss  alx  r  hatte  sein  Krseheinen  eine  imdiTe  J>e\vegung  im 
Süden  des  Krzstiftes  zur  Folge.  Elf  Tai^e  nach  jener  Halleiner 
Vollmacht  ist  die  erste  Urkunde  datirt,  welche  von  dov  Kr- 
Streckung  der  Macht  Ungarns  über  das  ganze  Ennsthal  Zeug- 
ntss  gibt,  eine  Urkunde  Stephans  für  Spital  am  Pyhrn. 

Es  muss  als  ungemein  gfinstig  för  die  Lj$Bung  unserer 
Aufgabe  betrachtet  werden,  dass  wir  für  diese  eine  noch  dazu 
an  der  fraglichen  Grenze  von  ObeHisterreich  und  Steiermark  ge- 
lesrene  Stiftung  ans  der  Zeit,  während  welcher  der  Friede  von  1254 
ui  Kraft  war,  je  eine  Urkunde  von  den  beiden  fried(?n8chlies- 
senden  Parteien  lial)en.  l)ie  ältere,  von  Ottokar  12;V).  März  24 
zu  Steier  gegeben,  war  Pritz  ans  einem  Auszuge  bekannt,  den 
er  in  einer  Spitaler  Handschrift  fand,  der  aber  irrig  zum  April 
(statt  JX.  kal.  April.)  gesetzt  war,^  die  jüngere  von  Stephan, 
dem  Ijandeshauptniann  der  Ungarn,  in  Steiermark  erlassen, 
datirt  von  1257,  Mai  24,  Leoben,  und  ist  die  bereits  erwähnte.  < 
Die  Vergleichung  beider  Stttcke  ist  höchst  lehrreich  und  fuhrt 
SU  fiberraschenden  Ei^ebnissen;  um  sie  vornehmen  zu  können, 

1  Beilage  Hr.  21. 
>  H.B.89b,109. 

*  ArekiT  für  Knude  «Bterr.GeftchiehtoqtteUen,  10,  S.  268.  Die  Urkunde  findet 
sieh  flieht  Im  OberSeterreichischen  Urlcandenbuch;  ich  bringe  eie  nach 

einem  Transfumte  des  Staatsarchivs  im  Anhang  Nr.  19. 
4  Urlcnndenbnch  d.  Landes  ob  d.  Enna  3,  S.  242,  Nr.  264. 
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empfiehlt  es  sicli  jedocb|  eine  Vomrkundn  heranzurieheo,  die 
dem  Spital  am  Pyhrn  von  Hersog  Friedrich  II.  verlieben  worden, 
EU  einer  Zeit,  da  Oesterreich  und  Steiermark  von  demeelbei 
Fürsten  beherrscht  wurden.  Wir  meinen  die  Urkunde  von  1239, 
Mai  3,  Enns.^ 

Der  Herzog  übernimmt  die  Vogtei  ,n(wdlihospi(ali»  Oaträm 
siii'  übei-  alle  Güter  ,infra  terminos  regimiiu's  nostri  consiituta. 
omni  iurp  indi'cum,  fltahnieoviim  sau  vmtariontm  taiu  in  tiura*t' 
Ausfric  fiiirnn  Sfirie  postjxtsito'.  Zup:^leich  wird  dein  Dienstadt-1 
beider  liejzogthümer  gestattet,  dem  Spitale  Gruudstücke  zt 
Bchenken.  Ausser  diesen  zwei  Bestimmungen  enthält  die  Ur- 
kunde nichts  Bemerken swerthes. 

Wenn  es  sonst  üblich  war,  bei  Neubestätigungen  die  Ver- 
leihungen früherer  Landesfürsten  zum  Muster  zu  nehmen  und 
auch  unter  Ottokar  II.  sehr  viele  Beispiele  dieses  Verfahreof 
Torkommen,  so  gilt  dies  von  der  Urkunde  von  1255  keina- 
we^.  Zunächst  ist  die  Arenis^a  völlig  anders  gestaltet  Dass 
heisst  CS  im  Allgeineint'ii.  dass  aut  Jiitten  des  Spitalmeisters 
alle  Hechte,  welche  die  V()r*;;inger  des  KTmifi^s  und  Herzo^r« 
von  altersher  auf  die  iStiftung  am  Pyhi  n  übertragen  hahen.  an- 
erkannt und  bestätigt  werden.  Nun  aber  folgen  Ausführuniren. 
die  weit  über  das  hinausgehen,  was  die  Urkunde  Friedriche  II. 
enthält,  wo  wir  nichts  von  fiudicium  scelerare  quod  lantg^rirh* 
tittnctipator'y  nichts  von  den  ^nihadoooaii*^  finden  und  wie  dies 
Alles  des  Weiteren  erörtert  wird.  Doch  könnte  man  darin  nur 
Erläuterungen  früherer  Bestimmungen  finden.  Neu  ist  jedes* 
falls,  was  über  die  Neureuten  und  die  Jagd  in  den  herscf- 
liehen  Forsten  im  Garsteuthale  gesagt  wird:  neu  ist  auch,  wcoi|r- 
stens  im  Vergleiche  zum  Wortlaute  des  Fi  idricianums,  die  Ge- 
staftuno;  freier  Zufidir  von  Lebensmitteln,  Wein  und  anderen 
Bedürfnissen  der  Armen  und  der  Tilger.  Den  Sehluss  bil<l»^^ 
die  Krlaubniss  für  Schenkungen  der  Ministerialen  an  das  Stif:. 
die  wir,  wenngleich  viel  kürzer,  schon  bei  Friedrich  vorstun- 
den haben.  Zeugen  sind  Ortolf,  der  frühere  Abt  von  Garsten, 
nunmehr  von  Melk,  Gerung,  sein  Nachfolger  in  Qarsten,  Rudolf, 
Abt  von  Qleink,  Probst  Dietmar  von  St  Florian,  Graf  Otto 
von  Hardeck,  Konrad  von  Himberg  u.  s.  w.,  doch  kein  Naae, 
der  auch  nur  im  Entferntesten  auf  eine  Macht  des  Königs  über 


>  MeiUer.  BB.,  Iü7,  44. 
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das  Ennsthal  schliessen  liesse,  und  dieg  zu  einer  Zeit^  da  er 

(ioc'li  im  tiefsten  Frieden  mit  l^hilipp  lebte,  der  noch  immer 
Herr  des  Krzbisthums  Salzburg  war  und  noch  von  keinem 
(Jegenbischofe  Ulrich  wusste.  Ebensowenig  wie  aus  den  Zeuijeu 
ergibt  sich,  wie  die  vorgehende  Besprechung  durthut,  aus  dem 
sonstigen  Inhalt  der  Urkunde  ein  Moment»  das  Ottokar  mit 
dem  Ennsthale  in  Vcrbindun^f  brächte. 

Wie  anders  die  Urkunde  Herzog  Stephans  von  1257 1  Der 
Form  nach  viel  knapper  an  das  Fridriotanum  anschliessend, 
weiss  sie  allerdings  su  berichten,  dass  die  Vergünstigungen 
schon  von  einem  Herzog  Leopold  und  dann  von  Friedrich  er^ 
theih  worden.  Der  Absatz  Ober  die  Vogtei  ist  fast  wortlieh 
auB  der  Vorurkuiide  oder  den  V'ui  Urkunden  herüberjj^enomuicn, 
nur  dass  es  statt  ,ri'iii)iiiiii)i  tiustri'  der  Stellung  Stephans  gemäss 
^teyiminh  dninini  reyis  et  nogtri  und  statt  ,tam  in  dnratü 
Austrie  quam  tkirU^,  den  geänderten  Verhältnissen  entsprechend, 
,t«  districtu  rerjis'  heisst. 

Auch  in  der  Urkunde  Ottokars  konnte  von  Oesterreich  und 
Steiermark  nicht  die  Rede  sein  und  kommen  hier  die  Formeln 
,tub  mHro  daminto  ...et  dittridu'  und  ^  tofum  noitrum  dü 
ftrieium*  zur  Anwendung.  In  der  Urkunde  Stephans  von  Sla- 
vonien  folgt  dann  eine  Bestimmung  Ober  die  freie  Zufuhr  von 
Lebensmitteln,  die  insoferne  an  den  entsprechendeu  Passus  in 
der  Urkunde  Ottokars  erinnert,  als  es  schon  dort  ,i':r  nntiquo^ 
hiess,  hier  ahci-  aus<liiU'klic]i  die  Worte  ,sicut  «<■/'( }/)  ducfs  pre- 
fnti  ex  gracia  special i  hoc  sihi  concesserunt^  gebraucht  werden; 
doch  dürften  sie  sich  lediglich  auf  die  allgemeinen  Bestim- 
mungen über  Zoll  und  Mauth  im  Fridricianum  beziehen.  Mehr 
noch  beschäftigt  uns  der  WortUut  der  entsprechenden  Stellen 
in  den  beiden  Urkunden,  den  wir  zur  besseren  Vergleichung 
in  Spalten  neben  einander  stellen: 


1255  (Ottokar). 

JnsujHir  p4'r  totnin  nostnun 
diät  riet  um  in  terra  pariter  et  in 
(Upia  ius  haheat,  ftieut  ex  anti- 
quo,  doinus  predicta,  ui  viddicet 
omnta  que  deduxeHt  in  vksfua- 
Ubm  vino  et  alm  ad  untm  pau- 
penm  et  koepiUm  .  .  .  Ubere 


1257  (Stephan). 

Hoc  eciam  vohnmifi  et  ordi- 
nftmus,  sicut  ecinm  duces  prefnfi 
ex  gracia  special i  hoc  sibi  con- 
cesserunt,  quod  in  ascenm  et  in 
detceneu  eine  eaJem  tive  alia 
queque  comparaverint  pro  necee- 
mUUe  dämm  a  mutuarOe  et  the- 
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trafueant  nuB  muta  nee  ab  dU-    Umearüt  ediquod  impedimniwm 
guo  nostro  iudiee  vd  ofßeUiU  vd    e»  tum  mfgraiur. 
exactore  quoewnque  in^pedmenH 
alicmui  chtiacuhm  paekstur, 

Wein  und  Salz,  zwei  hervorragend Geniissmittf  l,  werira 
in  den   beiden   Urkunden  namentlich   angeführt,   aber  indem 
Ottokar  nur  niauthtVeie  Zufuhr  von  Wein,  Stephan  nur  die  tlr* 
Salzes  erwähnt,  begrenzen  sie  ihre  Machtgebiete,  Ottokar 
wiss  ohne  zu  wollen,  Stephan  vielleicht  nicht  ohne  Abcickt. 
denn  es  scheint  ihm  der  Text  der  Urkunde  von  1255  voige- 
legen  zu  haben.   Es  wäre  sinnlos,  wenn  Jener  des  Salles  ge- 
denken würde,  •  das,  ob  man  es  nun  von  Ischl,  oder  Hallstatt 
oder  Aussee  genommen  hat,  doch  ohne  Zweifel  nur  auf  den 
Wege  durchs  Ennsthal  ans  dem  Salzkam mer^t  nach  Spitil 
gebracht  werden  konnte,  für  dessen  Bedarf  wohl  das  Salfwetk 
bei  Hall  nächst  Adniont  vollkommen  ausgereicht  haben  dürfte. 
Kben  danini  aber  ist  die  llervorhelmni,'"  des  Salzes  in  tler  Ur- 
kunde Herzog  Stepbans  ein  deutliclii  r  Heweis  für  die  Herr- 
schaft der  Ungarn  im  Ennstbale  im  Jahre  1257,  umsoniehr,  aU 
das  Fridricianum,  obwohl  es  von  Zoll  und  Mauth  im  Allge- 
meinen spricht,  doch  yom  Salze  schweigt 

Zeigt  uns  der  bisherige  Gking  der  Untersuchung  die  Urkonde 
von  1257  bei  thunlichster  Anlehnung  an  die  Friedrichs  II.  doch 
soweit  selbstständig,  dass  sie  Bezeichnungen  unterdrückt,  die  den 
Verhältnissen  nicht  mehr  entsprechen,  dagegen  Anderes  herror- 
hebt  und  neu  hinzufügt,  was  —  wenigstens  scheinbar  —  einen 
Ersatz  für  jene  Einschränkungen  bietet,  so  können  wir  ihr  auch 
sonst  zutrauen,  dass  sie  nichts  Uebertlüs.siges  gesiigt  haben  w  ird. 

Aus  den  Vorurkunden   herübergenommen  ist  aber  auch 
der  Satz  über  die  Vogtei  der  Stiftsgüter,  wie  schon  erwähol 
mit  Einschränkung  auf  das  Gebiet  yinfra  terndnas  re^mimt 
domini  regiB  et  noihi*,  also  mit  anderen  Worten  auf  dsa  heu- 
tige Steiermark.   Nun  sind  die  älteren  Urkunden  tob  Spital 
am  Pyhm  ziemlich  vollständig  auf  uns  gekommen.  Bsfilgfidi 
der  in  Oesterreich  gelegenen  Besitzungen  beweist  dies  ssi 
besten  der  Bestätigungsbrief  des  Bischofs  Berthold  von  Bs«- 
berg  von  1259,  October  25. '    Er  enthält  nicht»,  wäs  flieh: 

1  PritB  a.  a.  O.,  8. 312,  Nr.  27 ;  Urkundenb.  d.  L.  ob  d.  Ena»  3,  26S,  Nr.S». 
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durch  Vorurkundeli  bekräftigt  würde.    So  dürfte  denn  aach 

der  steirische  Besitzstand  des  Spitals  im  Jahre  1257  nicht  den 
Umfane:  übeiscluitten  haben,  der  durch  die  Urkunde  Ilarands 
von   \Vil(](in  um  1200  {^egcl)en  war.'    Dieser  hatte  einem  Ilot 
zu  , Raunach',  drei  Höfe  zu  Obereich  bei  Lietzen  iin  Ennsthale, 
Ijerdies  aber  das  ßergreclit  zu  Gloggnitz  nacb  Spital  geschenkt. 
1  letzteres  ging  Stephan  sicher  nichts  an,  da  es  nicht  in  seinem 
Machtkreise  lag.   Raunach  wird  von  Zahn  allerdings  nach 
Oberosterreich  yerlegt,  fehlt  aber  in  der  Urkunde  von  1269 
und  dürfte  wohl  Rannach  bei  Mantero  im  Liesingthale  sein. 
Um  dieser  einen  Hube  willeni  die  unstreitig  in  ungarischem 
Bereiche  lag,  hätte  sich  der  betreffende  Absatz  in  so  all- 
gemeinen Worten   kaum  verlohnt.    Die  Vogtei  des  Herzogs 
Stephan  wird  sich  somit  auc-li  über  die  Besitzungen  e-rstreekt 
haben,  die  nach  der  Verbrietuug  des  Wildooers  ausdrücklich 
im  ,Enstal'  gelegen  waren. 

Nachdem  wir  mithin  die  erste  und  wichtigste  ungarische 
Urkunde,  die  das  Ennsthal  betrifft,  eingehend  erörtert  haben, 
gehen  wir  zu  einer  zweiten  über,  die  nicht  minder  wichtig 
und  schon  oft  besprochen  worden  ist.  Ich  meine  die  zu  Ad- 
mont  datirte  Schenkung  Leutholds  von  Lembach  an  das  Frauen- 
kloster zu  Admont  von  1257,  Juni  21.^ 

Der  Erste,  der  ans  dieser  Urkunde  Schlüsse  auf  die  Herr- 
schaft der  Ungarn  im  Kiinsthale  gezogen  hat,  war  Iluber,  ^  dem 
jedocli  Slrnadt  mit  dem  Hinweise  auf  die  verschiedene  Bedeu- 
tung von  Actum  und  Datum  entgej^eutritt.  Kr  gibt  zu,  dass 
die  Verhandlungen  bezüglich  eines  zu  Finsterpels,  also  über- 
dies nach  der  ,Schwarzenbach'-Grenze  auf  ungarischem  Boden 
gelegenen  Gutes,  von  dem  Grafen  Stephan  geschehen  seien, 
nicht  aber  hätten  diese  Verhandlungen  zu  Admont  stattgefun- 
den, wo  nur  die  Schenkung  des  Qutes  durch  Leuthold  von 
Lembach  erfolgte.  Uebersehen  hat  Stmadt,  dass  an  der  Schen- 
kungsurkunde als  erstes  Siegel  das  des  Ban  Stephan  hSngt.^ 


*  Pritz  a.  a.  O.,  S.  30Ö,  Nr.  11;  Urkuiuienbuch  d.  Landes  ob  d.  Eüua  2,  476, 

Nr.  3Ui);  Stcicrm.  Urkuodenbuch  2,  26G,  Nr.  184. 
3  Fröhlich,  Dipl.  Sacr.  Btyr.,  2,  S.  22G,  daoadi  abgedmokt  in  Fej&r,  Cod.  dipl. 

Hoog,  iy/2,  8. 4S7;  neu  verGffontUdit  ron  Wiebmr,  2,  S.  877,  Nr.  188. 
8.64. 

^  Dies  ergibt  liob  sowobl  ans  der  Umaehrift,  die  mir  Wichner  in  einem 
Sehreiben  Tom  18.  April  1886  mitgetheilt  hat,  welehe  lautet  .  ySigUkm 
AnUf .  Bd.  LXXI.  ü,  HJUfto.  S6 
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Das  innss  freilich  befremden,  da  ja  Stephan  nicht  nnter  deo 

Besicglcrn  erscheint,  deren  Keiften  der  steirische  Landrioliter 
Gottfried  von  Marburg-  en'itfuet.  Dieser,  dessen  8ieg:el  s«ich  nicht 
vortindct,  gilt  ofienbar  als  Stellvertreter  des  Landesbaapi- 
mannes. 

Wenn  wir  nun  überiianpt  die  Frage  aufwerfen  koDoeo. 
was  denn  der  steirische  Landrichter,  der  doch  nur  zu  ^ns  bts 
sonderen  Zwecken  als  Zeuge  in  einer  Privaturkunde  aiifgetrelea 
sein  wird,  im  Ennsthale  %n  schaffen  gehabt  hat,  welches  nscl 
Lorenz  und  Qenossen  damals  gar  nicht  zur  Steiermark  gehSne. 
so  gewinnt  diese  Frage  noch  mehr  an  Bedeutung,  wenn  wir 
Gottfrieds  Verhältniss  zu  Ungarn  ins  Ange  fassen. 

Es  ist  gar  kein  Zweifel,  dasss  Gottfried  von  Marburi^  aif 
►Seite  lielas  und  Stephans  stand.  Vor  dem  Bau  Stephan  u:im 
vor  dern  Landrichter  Gottfried  .  .  roraia  nohis  et  domino  fi-^^- 
frklo  de  iVarc/qmrch  iudice  provhieiali  .  .  .* )  wird  in  Angeles^tD- 
holten  der  Karthause  Seitz  in  Südstcier  verhandelt  und  die 
darüber  ausgestellte  Urkunde  von  1254,  September  10,  von 
Bau  und  Landrichter  besiegelt  . .  noütro  $igülo  ei  demini  Got- 
fridi  de  Marpureh  nuetmue  ammuniri  . .  J),  ^  Da  nun  die  As- 
hängung  des  Siegels  in  den  Bereich  der  Beurkundung 


Slephß  hjuni  t  .  ie  f  als  iiucli  aus  der  von  dc!ii^^'l!n''ti  G'-lthr- 

teu  S.  338  <rt'g^('benen  \Vai)peii!>f'«rlireibnnp.  E«  linngt  also  au  Jcr  Ai- 
raontcr  Urkunde  ein  Siegel  %'oti  doinselhen  Stempel,  den  ein  übt-na.« 
schönes  Exemplar  des  Wiener  Staatsarcliivs  aufweist,  dasselbe,  da^i  an  ätf 
oben  bosprocheueu  Urkuudti  Stepbaus  fUr  Spital  am  Pybra  hängt  Trr- 
SlTentUeht  hat  aifiMi  «tent  Chmel,  FBA.  (II)  1,  Anhang  Nr.  26  (rar- 
gleiche  8.  319,  VI— Till)  siemlich  gut,  welche  Ahbildiiag  dum  loKkia 
▼on  Ebeogretith  im  11.  Bande  der  Nmnbmat  Zeiteehr.,  T«f.  Vllt,  Kr.i 
weniger  gut  wiedergegeben  hat  (vergleiehe  seine  Abhnndlnng  dMeIhft 
Beitr.  s.  Mfinsgeseh.  d.  Steiermark  im  Mittelalter,  8. 26601).  Sie  «ckIu«^ 
dann  neuerdinps  in  einer  Bespreehunp  dieser  Arbeit  von  Regierun^rjib 
Dr.  L.  Thaliöcziini  Archiv. ürtesitö  (Archival.  Berichterstatter )  XIV,  S.  ;>'> 
Aus  diesem  verölYentliehte  sie  noch  einmal  Barun  NyAry  in  d«^ni  Hera.- 
dika  Vczi'rfuii.-ila  (Herald.  Lcitfadm).  'l"af.  VII,  Nr.  03,  doch  ohne  Chmc.  - 
und  Lusciiiir-  7M  gedcnkun;  it  \v<'i>s  .-lUi  h  nichts  davon,  das*  das  l  rW<i 
seiner  Zeichnung  im  Wiener  St^aatsarchive  liegt.  Dass  das  Bild  auf  des 
beichriebenen  Wege  nicht  bemer  geworden  ist,  Imu^t  wohl  nkbt  her* 
▼orgehoben  tn  werden.  Inebeeondere  ist  die  Lüeke  Ober  deo  ndttlMn 
I  Ton  Skgghi  bani  wodnFch  der  AbhOntnngsatrich  verloren  ging,  altaiUir 
«na  den  Zeichnungen  gans  ▼erachwnnden. 
>  Cbmel,  FBA.  (II)  1,  S.  86,  Nr.  82. 
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Dickt  mehr  der  Haodlung  gehört,  so  liegt  die  Sache  folgender^ 
maBsen: 

Zu  Adinont  hängt  am  21.  Juni  1257  der  Laiulrichter  der 
Stoieiinaik  das  Si(>2^el  seines  abwesenden  unmittelbaren  Ver- 
f^esetzttui  an  die  Urkunde  des  Leuthold  von  Lambach,  ein  unver- 
keunburer  Beweis  dafür,  dass  Bola  nunmehr  seine  Macht  auch 
über  Admont  ausgedehnt  hatte.  Die  Verhandlung  vor  Stephan 
dürfte  ztt  LeobcD  stattcrcrnnden  haben,  woselbst  sich  der  Ban 
von  SlaYonien  im  Mai  1257  sicher  aufgehalten  hat,  wie  uns  die 
Urkunde  Spital  am  Pyhm  zeigt.  Bis  zum  21.  Juni  hatte 
Gk>ttfTied  reichlich  Zeit,  nach  Admont  zu  gelangen.  Irren  wir 
nicht,  so  war  er  der  Befehlshaber  der  zur  Besetzung  des  Enns- 
thales  entsendeten  Mannschaften,  welche  nur  aus  Steiermärkern 
bestanden  haben  dürfte.  Wir  finden  die  Vornelinisten  unter 
ihnen  wohl  in  den  Zeu^^en  und  Besieglern  unserer  Urkunde. 
Zu  den  Letzteren  gehören  ausser  dem  Marburger  noch  Wul- 
tiog  von  Trennetein  und  Leuthold  von  Trieben  (im  Paltenthale); ' 
die  ersteren  sind  Conrad  von  Luttenberg,  Richer  von  Pulsgau, 
Emst  von  ,Ut»chdorf*  (wohl  Utsch  bei  Leoben)  und  Ulrich  von 
Stein.  Doch  sind  sie  Tielleicht  nur  Handlungs-,  nicht  auch 
BeurkundungBzeugen.  > 

Undatirt^  aber  nicht  minder  wichtig  ist  die  Urkunde  för 
Gtöss  bei  Leoben,  die  Stephan  ,düecHs  suis  mtUariis  de  Rotmanef 
zukommen  lässt,  auf  welchen  Beweis  für  die  Herrschaft  der 
Ungarn  im  Knnsthale  gleichfalls  Iluber  schon  aufmerksam  ge- 
macht hat.*  Strnadt  dagegen  meint,  dass  sich  daraus  ,nichts 
weiter^  ergebe,  ,al8  dass  die  Mauth  von  Kotteumanu  im  Jahre ' 


*  Auf  diesen  Besiegter  bat  Haber  a.  a.  O.,  8. 64,  la  Oansten  seiner  Ac* 

nähme  aufnierk.Hnm  gemacht,  und  zwar  mit  gutem  OrOttde;  leider  aber 
liegt  Trieben  wie  nach  Finsterpels  noch  Mif  der  ungarischen  Seite  der 
,Schwarzcnbach*-Grenze,  allerdinge  knaiqp  an  derselben;  Strnadt  a.  a.  O., 
S.  110,  Anmerkung  294. 
'  Was  friMlioli  nicht  schon  aus  dorn  Unistniidc  geschlossen  werden  darf, 
dass  ihr»'  Namcnreiho  mit  den  Worten:  ,JIuii(M  )-c!  Icsiat  huiU:''  eingeleitet 
wird;  vgl.  Ficiior,  Beitrüge  zur  Urkundenlehre  I,  S.  101,  §.  66. 

*  Sie  befindet  sieh  als  Original  im  steiermärkiscben  Landesarcblv  imd  ist 
in  Mon.  Huugar.  hist.  (dipl.)  12,  8.  441,  Nr.  312,  veröSentUeht  worden, 
und  swar  an  1256,  wobin  sie  gewiss  ntebt  gebört.  Femer  findet  sieb  ein 
Aussog  davon  bei  Mncbar,  Oescblcbte  der  Steiermark  6,  S.  270, 

<  a.  a.  0.,  8.  54. 
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1257  im  Besitze  des  ungarischen  Königs  war'.  *  Nun,  ich  bio 
mit  diesem  Ergebniss  gans  zufrieden,  wenn  ich  bedenke,  hm 
Rottenmann  ausserhalb  der  angeblichen  ^Schwarzenbach-Greau' 

liegt,  vom  Erwählten  Philipp  im  Jahre  1255  besetzt  werde« 

war,  und  dass  weder  die  Uebersclireitniif^  der  von  Lorenz, 
Krones  und  Strnadt  anirenoiunienen  Grenze  von  1254,  nuck  die 
Besitzergreifung:  besagter  ]\[anth  zu  UottennianB  für  Ottok&r 
von  Böhmen  eine  Kriegsursaehe  geworden  ist. 

Wenn  sicli  die  für  das  Ennsthal  wielitigen  Beurkundungec 
von  ungarischer  Seite  auf  das  Jahr  1257  zu  beschränkea 
scheinen,  so  hat  dies  seine  Gründe.  Denn  für  Bela  war  dsi 
an  Ungarn  angrenzende  Gebiet  von  Pettau  weit  wichtiger  als 
das  entlegene  Thal  im  Nordwesten  des  Herzogthums.  Aber  die 
Unternehmungen  gegen  Pettau  mussten  für  spätere  Zeit  auf- 
geschoben werden  und  traten  erst  im  Jahre  1258  ein.  JeW 
war  die  Vertreil>ung  Pliilipps  das  Nächste,  was  zu  geschehen 
hatte.  Denn  bevor  nicht  dit^scr  thattjäclilich  gestürzt  war,  bevnr 
nicht  ein  entschiedener  Seldag  zur  Klärung  <b'r  sich  allniidi? 
verwickelnden  Verhältnisse  geschehen  war,  konnte  Ulrich  nicht 
hoflfen,  Erzbischof  von  Salzbui^  zu  werden.  Das  führt  uns  aiit 
den  böhniisch-bairischen  Krieg,  von  dessen  Ausgang  für  Ulrich 
von  Seckau  Alles  abhängig  wurde. 

Die  Folgou  dor  Schlacht  boi  Mühldorl 

Fast  gleichzeitig  mit  dem  Vordringen  der  Ungarn  im  Emu- 
thale  tritt  eine  andere  Bewegung  zu  Tage,  Unternehmungen. 

die  der  Schwiegersohn  König  Belas,  Herzog  Heinrich  von  Nieder- 
baiem,  gegen  das  Salzburgiselie  richtet.  Man  hat  seit  jeher 
dieses  Vorgehen  mit  dem  Kirehenstreite  in  Salzburg  in  Zusam- 
menhang gcbraelit,  Lorenz  aber"^  diene  Auffassung  als  ein  Erb- 
übel bezeichnet.  Doch  musstc  auch  er  zugeben,  dass  I^am- 
bacher's  Quelle  die  Aunales  8t.  Hudperti  gewesen  seien.  Sehr 
wenig  aber  beweist  eine  gegen  Baiern  gerichtete  Urkunde  Urich? 
von  Salzburg  vom  Jähre  1259  *  fUr  den  Mai  des  Jahres  1257, 
zumal  angesichts  gewisser  Thatsachen. 

1  a.  a.  O.,  S.  110,  Atimerkang  294. 

'  a.  a.  O.,  S.  518. 

'  Qnpllon  nnd  Erörteniiijron  zur  Nairif^rlioii  uiul  deutschen  Gt^schichtf 

&.  107;  Ulrich  truusumirt  darin  die  iiulic  von  1257,  September 

X 
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Tbatsache  ist,  dass  Philipp  dem  Ottokar  Hilfstruppen  gegen 
Baiem  sendet,  das  kriegerische  Absichten  zeigte.  Thatsache  ist 
ferner,  dass  Ottokar  so  rasch  wie  möglich  sein  Heer  Bammelt, 
um  Heinrich  zu  vernichten,  und  dass  er,  selbst  geschlagen, 
seincD  RUckzug  auf  Salzburg  nimmt,  offenbar  um  den  einzigen 
"We«]^,  der  für  die  Vereinigung'  der  bairisclien  und  ungurischen 
Streitkräfte  olfeu  stand,  zu  verlegen.  Tiuitbaclie  ist  ferner,  dass 
die  Baiern  dem  Böhmen  auf  diescrni  Wege  folgen  und  Laufen 
))elagern,  wohl  deshalb,  weil  sie  gesonnen  waren,  den  Durch- 
zu«j^  durehs  Salzathal  zu  erzwiagon,  um  über  Werfen  nacli  Rad- 
statt ins  Ennsthal  zu  gelangen  und  den  Steiermärkern  die  Hand 
zu  reichen.    Thatsache  ist  endlich,  dass  am  eilften  Tage  nach 
der  Niederlage  Ottokars  bei  Mühldorf  (25.  August)  die  Bulle 
,01im  ecclesiarum  cathedralium'  eigangen  ist,  die  Philipps  Ab- 
setzung und  die  Erhebung  Uh'ichs  zum  Erzbischofe  von  Salz- 
burg ausspricht,  aus  Viterbo  vom  5.  September  1257  datirt.^ 
Viterbo  ist  von  Mühldorf  etwa       Meilen  weit  entfernt, 
uud  über  den  Wall  der  Alpen  führt  der  Weg  von  dem  einen 
zum  andern.  Aber  reitende  8cararii,  deren  es  damals  bei  allen 
Bischofösitzen  und  Klöstern  gab,-  konnten  den  Weg  ganz  g-ut 
in  acht  bis  zehn  Tagt  a  zurücklegen,  wonach  also  etwa  zehn 
Meilen  täglich  durchritten  werden  mussten. 

Dies  ist  noch  keine  aussergewöhnliche  Leistung.  ^  Denn 
ab  der  Abt  Altmann  von  Altaich  im  Jahre  1367  zu  Herzog 
Albrecht  I.  nach  Cambray  musste,  da  benützte  er  mit  seinem 
Notar  und  dem  f^ihrmann  einen  zweispännigen  Wagen  und 


den  VasaUen  seiBea  Spreugcis  seine  Erhebung  /tim  Erzbi.schofe  anzeigt 
und  von  ihnen  Gehorsam  heiacht  (Potthust,  Nr.  17008);  nach  den  Vati- 
c<tiiis(-li('ti  Registern  gehört  sio  niclit  zu  XIV.,  sondern  Xlll.  kal.  Oct., 
also  /.um  19.  September.    UauUialer  a.  &.  O.,  S.  277,  Nr.  13. 

J  Potthast  1G'J98. 

2  L'obor  die  »tcigeudu  Bedeutung  dieser  uicht  zu  Kriegsdiensten  gebrauchten 
Bitter  siehe  Nitiecfa,  Vorarbeiten  aar  Oeaehfehte  der  atau&obeii  Periode  I 
(Hinisterialitlit  und  Bürgerdium),  S.  52  ff.  Sie  naliitten  nicht  Anstand,  sich 
fBr  «gestrenge*  Ritter  su  halten:  Both  von  Scbreckensteiu,  BitterwQrde 
nnd  Bitterstand  (1886),  S.  116. 

9  Baumgarten  bringt  in  der  ^Geschichte  Carb  V.*,  S.  161,  noch  eine  viel 
stiirkere.  Am  6.  Juli  Morgens  überbriiifrt  l  in  vläuiischer  .Secrotar  dem 
Könige  Carl  I.  von  Sjjanien,  der  sieli  «luuals  zu  Barct-lona  befand  (ebenda 
S.  131  ff.)  die  Nachricht  von  seiner  am  ü».  Juni  lölU,  um  7  Uhr  Morgens 
za  Frankfurt  erl'ulgtou  Wahl  zum  duutsuheu  Küuige. 
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nahm  noch  Bwei  berittene  Diener,  wahrscheinlich  ScararSy  oit;* 
abgfesehen  von  der  Rheinfahrt  von  Mains  nach  Cdloy  hatten  lie 
nahezu  6  Meilen  im  Durchschnitte  taglich  snrQckgelegt:  ei 
finden  dch  aber  auch  Leistungen  von  9  Meilen  (Moos — Cib- 
braj  und  zurfick),  ja  sogar  12  Meilen  >  im  Tage  (Bilaea  hei 
Maastricht  bis  Genappe).  Obwohl  dann  auf  der  RiklueiK 
die  Rheinfahrt  1 22  Meilen^  aus  bestreit' liehen  Gründen  wt^^d, 
aber  «rleichwohl  tl<r  Luiwe«:  über  Cöln  irenomnien  v^nr-ir. 
brauchte  man  doch  nur  zwei  Tai^e  mehr  als  aui  d'-r  II?orei*r. 
nämlich  neunzehn  im  Ganzen.  Es  ist  hiebei  nicht  zu  verkenueri.  I 
dass  man  es  nicht  eben  eili^  gehabt  hatte.  £8  wird  uns  «reoaeideu 
dass  ein  kräftiger  Mann  .sine  magno  dispendio'  den  Weg  rea 
Strassbuig  bis  Basel  (16  Meilen)  in  einem  Tage  snrficklcgen 
konnte,  natürlich  zu  Pferde.'  Denken  wir  uns  eine  solche 
Leistung  in  unserem  Falloy  so  konnte  der  Bote,  der  wohl  too 
Chiemsee  ausgeschickt  worden  ist,  wenn  er  etwa  am  26.  Frih 
abritt,  mit  Rücksicht  auf  die  besonderen  Schwierijjkeiten  in  den 
Alpen  am  ersten  Ta^e  bis  Rattenberir.  am  zwtitcn  la^re  bi>  , 
Innsbruck  gelangten,  ^  am  dritten  den  Brenoer  überschreiten,  «iu  ' 

  I 

»  Ith  «cLlie>*e  dujs  ans  «ir-r  Siellf  M.  G.  S>.  17,  4-_*'J  f.:  M    lu  MjÜQXi 
ihdil  7u:'i'-:  jjr--  .r  .■iucüi.^u  -jnnf/ue  pcrmJHoruai  et  'juatttor  opiomm  et  mm 

*  £ioe  ganx  ähnliche  Lei^toog  hatten  zwei  Tiroler  Bauern  «ufraweiic»,  4ie 
im  $piUierb«le  17^1  bei  fibenuu  onj-äxi5ti|^r  Wittemo^  «ine  RetM  Mch  I 

aateroahneo:  sie  le^o  mi  19.  November  mit  drei  Pfcrdn  Te^  | 
«pua,  die  «eboa  am  Voftage  ^e^ieal  battca,  di«  Slieeka  voa  Tdekhlnck 
bm  Bant  mirtck.  Timler  Arebiv  ä.  97  C 

*  W*s  die  Qiu  i:-  .De^cript.  T"     :       •  M.  G.  S"?.  IT.  -i-lU.  all^Tilin^s  nicht  | 
aaediückiich  SApt.  Die  beUetfsrutie  Stelle  hei«>t:  .Zx--'^  i'^^ilÜM^  r  Lützel' 

in-'er  wta^au  ■  '  ^-  ■^-.  •^  s  ac  ri^-*«'  V  i  r»ciVci.'<rs»  .4r^;'-r.'i;iew*r«n  n'  {n<  ly-^-  ' 
Irieyi*^- \.  fn*-/^  rr   ! ■     iaric^   r  r  ft  r  u  n' <t  r ;   h'^  tam*u 

Dem  Iierxa«gel>er  J^Sv  eeheint  dies  so  bedenklich,  dass  er  Jkt  ttmm 


— jMr6iaa«vc*  aa  dea  SeUam  aetaea  aMchte,  daea  ist  aber  Jmmme  ih«^ 
Aössig.  Aach  dem  Schieiber  klaagr  die  Saebc  an|»lsaWirh.  wie  ^/u  arfsi' 
^efeaaber  ^rnfmltnCmr*  mmgt.  duck  fellea  saiae  Badaakea  daubwt 
aiekt  der  ZaricMe^i^  dea  We^as  ia  ciacm  Tifa.  aoadeva  sciaw  Lkfe; 
dam  er  Iba  selbst  aicht  kannte,  beveirt  auch  die  Behaaptunt:.  da»»  Lützel 


wie  «ia  erat  karxÜch  Tcriaatcacr  Ilissanarus  roa  iaasbrack  nach  Maaci«^ 
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vierten  Bozen  oder  Trient,  am  fünften  Verona  erreichen.  In 
einem  Tage  gelangte  ci-  durch  die  lombardische  Ebene,  wo 
Alles  wcllisch  war,  nach  BulugnaJ  ii])ersetzte  dann  aui  siebenten 
Vixi^e  den  xVpennin  und  erreiclitc  Florenz.  Da  er  8ieua  aus- 
ixe wichen  sein  wu'd,  mochte  er  am  achten  Tage  nach  Arezzo 
t^ekomnien  und  am  neunten,  das  wäre  der  3«  September,  in 
Viterbo  eingetioffen  Bein.  Pferdewechsel  konnte  man,  wenn 
mit  hinreichenden  £mpfehliuigen  ausgerüstet,  fast  jeden  Tag 
g^ewärtigen.  Dass  aber  die  Nachricht  auf  diesem  kürzesten 
Wege  übermittelt  wurde  und  nicht  etwa  auf  dem  Umwege 
über  Leoben,  ist  um  so  wahrscheinlicher,  weil  ja  Kärnten 
verlegt  war,  während  andererseits  die  Tiroler  Grafen  der  Bot- 
schaft, die  für  sie  eine  Freudenbotschaft  war,  allen  Vorschub 
{geleistet  haben  dürften.  Am  meisten  förderlich  mag  jedoch 
diiö  gute  Wetter  gewesen  sein,  das  in  dieser  Zeit  zu  herr- 
schen pÜegt^ 


(19  Meilen  in  einem  Tage,  mit  Pferdewecbsel  nach  den  ersten  4  Stunden 
Qod  l'/y  Stunden  Mittagrast)  und  zurück  (23  Meilen  in  8  Tagen  ohne 
Fferdewecbsel)  seigt  ,Innabracker  Nacbriehten*  vom  18.  April  1887.  — 
Mit  grouem  Gefolge  legte  Henog  Leopold  VL  den  Weg  Ton  Neostadt 
nach  Glemona  in  etwa  10  Tagen  anrfick,  was  Meiller,  BR.,  S.  267,  An- 
merkung 385,  mit  llitreclit  bezweifelt. 
*  Allerdings  eine  starke  Annuliine;  als  Wolfger  von  ElJenbreclitskirchen 
1204  .au»  Rom  zurückkehrte,  heilüthif^te  er  t'ür  diese  Strecke  drei  Tafje; 
doch  reiste  er  laiifrsumer  als  auf  der  lliutalirt;  Ziii^erle  a.  a.  0.,  S.  Ij  i]'. 
Für  den  gait/eu  We;^  von  Wiener-Neii.^tadt  l»is  San  Quiricu  (siidlie)i  vou 
Öieua)  hatte  mau  "22  Keiseta<:;e  gebraucht  5  das  bezeichnete  Stück  düilte 
etwa  um  30  Mclluu  oder  eiu  Drittel  läuger  nein  als  der  Weg  von  Mübldorf 
bia  Sterbe,  die  Leistung  des  Eilboten  von  1267  stellte  also  nicht  gana  das 
Doppdte  von  der  des  Patriarchen  Wolfger  dar.  Dass  man  aber  in  der 
lombardischen  TiefSsbene  ziemlich  schnell  vorwSrts  kam,  seigt  eine  Stelle 
in  Mon.  Hnng.  Aeta  Extera  III,  Nr.  141,  wornach  die  Tenetianischen  Ge- 
sandten in  einem  Tage  den  Weg  von  Venedig  bis  Sncile  (fast  10  Meilen) 
aortickgclegt  haben,  ond  sie  reisten  mit  '^T-xisem  Gefolge;  für  die  Weiter- 
reise bis  Ofen,  wo  sie  am  12.  Juni  I  JT'.»  anlangten,  waren  l<j  Tage  nöthig. 
Weit  länger  ging  es  auf  der  Küektahrt  nach  Wien  her.  —  Der  vene- 
tiauische  Oe.-audte  Bartolo  Orsi  leirle  die  StreeUe  Trevi.so  Iiis  Wiener-Neu- 
stadt (65  Meilen)  in  sieben  Tagen  zurück,  1301,  Ljubic,  Muu.  bluv.  mcrid. 
4,  8.  35,  Nr,  G7. 

>  Abgesehen  von  der  staatlichen  Kcgeluug  des  Postdienstes,  war  man  im 
XTI.  J«brirandert  nicht  besser  daran  als  im  XIII.,  und  so  wird  ein  Bei- 
spiel ans  den  Septembertagen  des  Jahres  1568  recht  geeignet  s^  mdne 
Behanptnng  au  nnterstutaen.   Der  Bericht,  den  der  Cardin«!  Galeasao 


384 


Ero^iht  sich  aus  dem  hier  Gesaofton  }>los  die  Mö<rlichkeit 
eines  Zusammenhauges  zwischen  dem  Ereignisse  bei  Mühld-'H" 
lind  der  eDdlichen  KatscbiiessuDg  des  Papstes,  so  wird  die* 
fast  gewiss,  wenn  wir  die  schon  geschilderte  Weltlage  iiu 
fassen.  Wir  haben  gesehen,  daas  des  Papstes  Zögern  aof 
gemeine  Gewinnsucht  znrücksuföhren  ist,  sondern  auf  die  poli- 
tische Verlegenheit,  in  der  er  sich  befand.  Diese  steigt  in  dem  ^ 
Masse,  als  sich  die  Verhältnisse  jenseits  der  Alpen  wieder  sc- 
SQspitzen  begrinnen.  Ja  ich  glaube  nicht  einmal,  das«  man  Clridi 
und  seineu  Genossen  den  wahren  Grund  des  Schwankens  rer- 
lieiiiilicht  lialjcn  uird;  andererseits  nuisste  auch  der  romisi-be  | 
Hof  einsehen,  dass  Uh*ioh  nicht  wohl  zuriicktn*t -n  k  annte. 
mochte  man  hier  den  bairischen  Küstungen  nicht  ganz  fern-?  j 
gestanden  haben;  man  musste  eine  Eotscheidung  herbeis«- hnen. 
um  endh'ch  ans  allen  Zweifeln  heransgerissen  za  werden.  Ulrich 
aber  konnte  den  Aasgang  nirgends  besser  abwarten  als  in  Bam,  ' 
wo  er  am  sichersten  war.  Ani^ngHch  mochten  seine  Anaaiciitea  I 
nicht  gerade  glänzende  gewesen  sein,  insbesondere  als  sich  Str 
ihm  bisher  gnt  gesinnte  Bischof  von  Passan,  Otto  Ton  I^w-  ' 
dorf,  von  Ottokar  bestimmen  Hess,  ein  Bündniss  gegen  Baien  | 
zn  schliesM  ii.   !><  r  ..ut-rw aru-ttf  Ausgang  der  Schlacht  bei  MuW- 
dorf  änderte  Alles  wie  mit  einem  Schlage.  Wäre  aber  (*ti  k- 
siegreich  geblieben,  su  hätte  Ulrich  sch>\crlich  so  L.il-i  die  i>«-- 
siätigung  des  Papätes  erlangt.  Auch  Philipp  wird  gewosst  haben.  I 
was  die  Niederlage  seines  Freondes  för  ihn  zu  bedeuten  haue, 
£rwägt  man  nnn  noch,  da^s  an  dieser  Niederlage  die  Trtü-  , 
losigkeit  der  Hil£»völker  Schuld  war,  die  er  dem  König« 


Csauo  aber  dea  p«iaKcb«a  Eöidrack,  den  die  IriiwirBrlna  ▼«rafdaHf»  I 
in  B«Ii|E«NM8ackMi  aaf  daa  FtapM  «ad  dM  Canliatlw  nHmiiiiii  btf*^ 
fvnfen  luibec.  art  MaximUüui  IL  richtet,  ist  am  lö.  Septaabtr  ISti 

Bioi  djitlrt  uuä  am  "ii.  in  Wies  ei&f^tüuxfen.  wie  djk»  PneMStataB 

d«Ji  On^aiaibriitV  toi.:-:    Wirc  SlütiArchiv      Au  domselWn  Ta^ 

.iVr  Atich  .V  iirciU-n  \  -ui  lö.  uud  17.  >T:-j.tt;nibKr  tUjgr^li'atVü,  «■-■  iLt»  , 

*chl:<'?.*r  n  k  -JLtt'.    1*        «:u  i  di**-.   Sriiru  Brlci't?  wohl  unr  ürni  lU-J**' 

TCickle.  Der  W«^  t«w  Bmb  mmA  Wim.  ib«r  Tcaedip.  KßümMm  aal  fiMitf^ 
wmtk  im  mcher  vm  sw«i  wo  akbl  dm  Ta^rana  lii^cr  ak  jiMtr 
MiUdNf  ,«dtf  CLmm  nmATH^y^im»  ma^^Tmgn^mtA^ 
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geschickt  hatte,  ^  so  wird  man  an  dem  Zusammenhange  dieses 
Ereignisses  mit  dem  Salzburger  Eirchenstreite  wohl  kaum  mehr 
zweifeln  dürfen. 

Mag  nan  för  die  Baiern  das  politische  Interesse  in  den 
Vordergrund  getreten  sein  vor  dem  kirchlichen,  jedenfalls  dienten 
i  Ii  neu  die  kh  chlichen  Wirren  zum  Vorwande.  Wir  tindeii  das- 
selbe ja  auch  hei  den  Ungarn,  die  gewiss  nur  die  Aussicht  auf 
deu  salzhurgiselien  Besitz  in  der  Steiermark  zu  Ulrichs  Bundes- 
genossen gemacht  hat.  Wohin  nun  Baierns  Streben  ging, 
das  wird  durch  die  Richtung  ziemlich  klar,  welche  die  Unter- 
nehmung des  Herzogs  einschlug,  indem  er  nicht  nach  Ober- 
österreich einbricht,  sondern  die  auf  salzburgischem  Boden  ge- 
legene Veste  Liaufen  im  Gerichte  Haunsberg  belagerte.  Ottokar 
hatte  daher  einige  Aussicht,  einen  billigen  Frieden  en  erlangen, 
den  baldmöglichst  zn  schliessen  er  seine  GrUnde  haben  mochte; 
dass  er  es  aber  nach  einer  Niederlage  that,  ist  wohl  der 
beste  Beweis  dalur,  wie  ernstlich  ^^cine  Besorguisso  vor  einer 
Vereinigung  der  Baiern  und  Steiermärker  waren,  die  ihn  auch 
in  Oberösterreich  bedrohte.  Doch  kannte  er  die  Scliwäclie  eines 
bairisch-ungarischeu  Bünduisses  genau:  die  Steiermark  hätte 
Bt  la  seinem  Schwiegersohne  niemals  gelassen.  Den  Friedens- 
preis wird  nun  Ottokar  kaum  aus  Eigenem  bezahlt  haben, 
sondern  Philipp,  dessen  Absetzung,  wenn  sie  damals  schon  in 
Sfiddeutschland  bekannt  war,  wohl  auch  dazu  dienen  mochte, 
die  Friedensbemfihungen  des  Böhmenkönigs  zu  bemänteln. 

E^genthttmlich  genug  muss  die  damalige  Lage  des  gewesenen 
Erwählten  von  Salzburg  genannt  werden.  In  derselben  Weise, 
wie  man  seiner  bisher  geschont  hatte,  schonte  ihn  der  Papst 
auch  fürderliin.  Das  wäre  wold  nicht  der  Fall  gewesen,  wenn 
die  beiden  mächtigen  Fürsten,  die  auf  seiner  Seite  gestanden 
haben,  oder  doch  wenigstens  Ottokar  sich  von  ihm  abgewandt 
hätte;  denn  von  Philipps  Bruder,  dem  Herzog  von  Kärnten, 
konnte  man  das  ftiglich  nicht  erwarten. .  Aber  auch  auf  den 
^  König  von  Böhmen  und  Herzog  von  Oesten*eich  übte  die  Ab- 
setzung des  Erzerwählten  und  die  Erhebung  Ulrichs  keineswegs 
die  wo  nicht  gewünschte  so  doch  erwartete  Wirkung  aus.  Otto- 
kar wusste  wohl,  dass  ein  Preisgeben  der  Sache  Philipps  fUr 

1  Climcl  li  it  die  lirkuli«!'   li-  s  Staatsarchiv«,  die  durüber  Auskunft  gibl|  im 
lÜÖ.  Baudo  d.  VViouer  Jaiirb.  d.  Litt.,  Ö.  lüG,  Aum.  verölIouÜtcbL 
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ihn  den  endgUtigen  Verzicht  auf  Stoierinai  k  und  das  Auf  geben 
noch  2:^uz  anderer  weitgehender  Pläne  bedeutete.  Kr  raus?te 
mit  Ulrich  von  Kärnten  auf  gutem  Fusse  bleiben,  folglich  avk 
mit  dessen  Bruder  Philipp.  So  konnte  dieser,  wie  wenn  nickli 
voigefallen  wäre  und  unbekümmert  um  die  ErhebuQg  setMi 
Gegners,  Herr  im  firzbisthume  bleiben  und  hier  schalten  nsd 
walten^  wie  noch  nie  ein  Mann,  der  nur  die  niederen  Weihet 
empi'ani;eii  hatte.  Wie  wäre  d«»eh  Ivoiii  ;^e^'cn  einen  Andt-rea 
verfahren,    wie    ist    es  Krzhischot    llh'ich  vcrtahr^u. 

als  er  40(X)  Mark,  die  ei  in  Italien  Schulden  «^-emacht  hatte, 
nicht  bezahlen  konnte.  Einen  Theil  dieses  Geldes  hatte  er 
allerdings  dahin  geschickt,  es  war  aV)er  von  Philipps  Loutea 
aufgefangen  worden.  Das  Alles  aber  kttmmerte  den  Meister 
Johannes  von  Ocra  nicht;  er  bannte  gemäss  päpstlichen  Aot* 
träges  Ulrich  sofort  und  stellte  sich  schliesslich  sogar  auf  dis 
Seite  Philipps,  mit  dem  Terbündet  er  dem  rechtmässigen  En- 
bischofe  den  £intritt  in  die  Stadt  wehrte.  All  dieses  freilieh 
erst,  nachdem  sich  ^eze\^  hatte,  dass  Ulrichs  Anhan|^  viel 
zu  unbedeutend  war,  uui  iimi  in  einem  KauiptV-  inii  den  ver- 
bündeten Brüdern  /jun  Sieu^e  zu  vei  lielfen  oder  Ilm  aus  der  Gt- 
lan^eusehaft  zu  betVeieu,  in  die  er  im  Jahre  12(3U  liel. '  E»  iaJ 
überhaupt  ganz  klar,  dass  Joliann  von  Gera  nicht  wegen  der 
4000  Mark,  sondern  zu  dem  Zwecke  nach  Deutschland  geschickt 
worden  war,  dass  er  die  päpstliche  Politik  vertrete  und  sie  vor 
neuerlicher  Uebereilung  bewahre. 

Doch  wir  sind  den  rasch  wechselnden  Ereignissen  jener 
Jahre  etwas  vorausgeeilt  und  müssen  dennoch  um  unseres 
Gegenstandes  willen  ihren  Verlauf  kurz  schildern. 

Nach  der  Unterwerfung  des  Ennsthales  hatten  die  Ungarn 
bald  genug  einen  Anlass  gefunden,  um  die  salzburgische  Stadt 
Pettiiu  zu  belai^-ern,  deren  Uebergabe  ihnen  eben  mit  Hinweis 
auf  ihre  Zugehörigkeit  verweigert  worden  war  -  und  die  niuJ 
König  Stephan  mit  einem  grossen  Heere  im  Jahre  cin- 
schloss,^  Erabischof  Ulrich  kam  gerade  zur  rechten  Zeit,  um 


I  Hiibcr,  Die  stoirische  lieimchronik  &.  a.  O.,  B.  67. 
3  Ketnichrouik,  Cap.  4vS. 

'  ,.  .  .  rrjein  L'uijarir,  .^ui  ciini  uuwimv  rrrrciln  ^farrf-wm  in(rart:rtif  Pflf 
vifustm  ciciiatnii  o/).it'ili'r(U  proptt-r  i^itimhiin    inintJ'lrt  itilt-i  sUti  ttJ/rKf.». 
prius  ituntUum  in  «uo»  jectrant,  .  .  .'  Auu.  St.  Hudp.  a.  a.  O.,  S.  7 '^4. 
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die  £rstürmun^  zu  vorhindürn  und  für  die  pfandweise  Ueber- 
lasBung  der  Stadt  ein  hübsches  Sümmchen  bq  erlangen  —  die 
Ki  imobronik  spricht  von  8000  Mark  —  die  er  zum  Theil  aur 
Tiig^unj^  seiner  römischen  Scholden,  zum  Theü  zat  Anwerbung 
eines  kleinen  Heeres  verwendet  haben  mochte ,  das  ihm  den 
Eintritt  in  das  firzbisthum  erleichtern  sollte. 

£s  muBs  auffallen  und  wird  von  meinen  Gegnern  als  Be- 
weis für  den  ungestörten  Fortbestand  der  Herrschaft  Philipps 
im  Ennsthalc  autgefasst  werden,  dass  IJh'ich  seinen  Weg  nicht 
durcli  dieses,  sondern  über  den  Hohentauern  genommen  hat. 
Man  wird  nicht  unterhisseu,  bei  dieser  Gelegenlieit  darauf  hin- 
zudeuten, dass  auch  Uh'ichs  spätere  Gefangennehmung  zu  Ad- 
mont  durch  Leute  des  Brihmenkönigs  erfolgte,  und  dass  Wolken- 
stein, wohin  man  ihn  brachte,  offenbar  Ottokar  ergeben  gewesen 
sein  musste.  Nun  hat  aber  schon  Huber  ^  nachweisen  können^ 
dass  diese  Gefangennehmung  ins  Jahr  1260  gesetzt  werden 
moasy^  also  in  eine  Zeit,  wo  ganz  Steiermark  schon  wieder 
Ottokar  zugethan  war,  in  eine  Zeit  kurz  vor  Ausbruch  des 
neuen  Krieges,  ja  vielleicht  schon  nach  Beginn  desselben.  Ks 
ist  kein  Zweifel,  dass  (Jtti»l<ar  sich  dann  mit  der  Besetzung; 
des  Ennsthales  ganz  besonders  beeilt  haben  wird,  wo  ihm 
fibrigens  das  Vogteivcrhältniss  zu  Admont  einen  gewissen  Eiu- 
tiuss  jederzeit  otfengehalten  hat.  Die  Keiuichronik  selbst  aber, 
auf  welclic  Lorenz  und  Genossen  so  grosse  Stücke  geben,  sagt 
ausdrücklich,  dass  das  £nnstbal  in  den  Händen  der  Ungarn 
war.'  So  dürfen  wir  wohl  annehmen,  dass  der  Weg  über  den  obern 


Mciion  im  .Jnhrf  rj")7  die  lltigarn  in  der  llmgf Innig  von  Pettait  (^oherraclit 
Iiabcn,  ist  oheii  gezeigt  wurdeo.    Vergl.  aucL  die  Keimchrouik  Cap.  49. 
'  a.  a.  O.,  S.  61  f. 

*  Auch  Lorcuss,  welcher  doch  der  Darstellung  des  Keimchruuistcu  fulgt  und 
Ulrioh  bei  Bsdatadt,  alio  1259,  gefangen  werden  Uastt  findet  dieae  An- 
gabe bedenklich  und  vermnthet  ,bier  eine  von  den  lahlreichen  Yerwecbao 
lungen'  des  ateirisehen  Chroniaten,  indem  er  darauf  hinweiat,  daaa  ea  ,faat 
aus  jedem  Uonate  von  1358  und  1859  Urkunden  von  Ulricb  ^bV;  a.  a.  O., 
8.  628,  Anmerkung  2. 

*  Gap.  45,  Pes,  8.  58: 

Het-zo<j  Ulrcich  und  hcrr  PhUijpp 

vil  Ktctichh'icliai  icurhen  daz 

daz  n  »lachtrn  irn  fxi" 

zirischeii  in      )tti>lv.ini )  und  kunig  W^aH 

darumb  daz  er  nicht  woLd  Lan 
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Tauoro  ins  PoDgau  nur  der  Kürze  wegen  eingeschlacjen  wurde. 
Ueber  Qraz,  Bruck,  Leoben  wird  man  nicht  geritten  mou 
Wählte  man  aber  den  näheren  Weg  Ober  Voiteberg  nach  Jate> 
barg,  80  hätte  man  sich  durch  den  Uebertritt  ins  Ennsthal  det 
gewonnenen  Vortheiles  wieder  begeben;  man  blieb  also  hmtr 
dem  Murthale  treu  und  gelangte  so  ins  Luiigau,  dann  über  den 
Tauern  '  ins  obere  Ennsthal  und  nach  Werfen,  nachdem  mau  Vv  mer 
ditü  Kärntnern  den  Zuzug  verlegt  hatte. '-^  Das  scheint  mli-  nh^^fn^ 
der  Hat4>tgriind  zu  sein,  warum  man  gerade  diesen  Weg  wahllc; 
wie  denn  auch  die  Keimchronik  ausdrücklich  sagt,  das?  ?ivL 
Ulrich  auf  den  Rath  seiner  kriegserfahrenen  Anbänger  /jt-vichUM 
hin  ins  Tjnigaw'  begab;  denn  nur  so  konnte  man  einer  Verbin- 
dang  Philipps  mit  seinem  Druder,  dem  Kämtnerhersoge^  wirk- 
sam entgegentreten.  Dass  diese  Vorsicht  nicht  nnbegründet  wir, 
zeigen  die  Vorgänge  der  nächsten  Zeit,  welche  allerdings  aoch 
beweisen,  dass  die  Verschanzung  am  Katschberge  kaum  hin- 
reichend und  wahrscheinlich  nur  durch  Bauern  vertheidigt  wtr. 
die  den  tunthundert  Keitein,  d'w  Herzog  l'irich  in  ulkr  IUI«* 
gesaniniL'lt  hattt*,  niclit  zu  widerbtehen  vermochten,  '  Dcuu  bald 
gcnui^:  wuidi-  dein  Lichlt  nsteiner,  der  walirsclieiulieli  th  n  TrlnTr- 
gang  über  <lrn  lladstädtei'  Tauern  zu  hüten  hatte,  angezeigt:  ,tz 
weren  wol  funf  hundert  man  durch  dcu  Lungaw  yevam*  (^Cap.51 1 


dax  Emlai  und  ander  gat, 
dez  Mich  darth  Beinen  lAermmt 

hcrr  Philipp  iintcricaiU 
dictccil  hic  zu  Stejfrlant 

>v^ <::ir  hcrrfU. 

•  Nacli  d  11  Worten  der  IMnu  hr'  uik,  C«p.  50,  Pe*  8.  64,  %vär«  Ulriclj  ait 
»einen  Leuten  ^triclüt  *  hin  iiis  Luwjair  uher  dm  o^m  Tutrm'  gekt>ntm^n, 
\v,i.-<  weder  uöthig'  war  h  wal»r>cheiiilieli  ist,  da  -i-'  ^^icb  (Uum  *iixB- 
hiuye  iu  dem  fViiulIiclien  käruteu  hätten  auflialten  miijsaia. 

'  Ausvhliesseud  au  die  ul>ou  wieilergegebeuexi  WorUs  beis^jt  iu  der  Kci»- 
chronik :  ^Da  gdcann  man  cU  ^epatcrtiit  —  tmd  baut  dem  Ckerwer  se  ym», 
—  «PN  kolsKeriek  em  «etle»  harnt  —  dae  wart  gar  teerleiA,  —  Ent  dm 
■iaht  ^medkf  Clreiek  fir  Baeiat  dm  rtdUen  ic^y*  ond  watter  geg«a  Wfr- 
fen,  wo  er  von  der  Tbftl«perr»  am  Lnef  horte:  ,Bim  tmt  mm  m 
pmra»  «orA  —  emhali  IVeifm  am/  der  :Salaaek*,  ein  Bollwerk,  6m»  iIn 
Dtit  jeuer  Pias5.4perre  geu^  n  Kärnten  nicht  Tcrwechtelt  werden  darC  Ihtet 

dürfte  am  Kat^chherjri^'  u'ele^^eu  ?ein. 

•  Doch  wäre  e*  el'en*«»'  wohl  ni"»;rH'-h,  «Ihss  die  K;iriituer  auf  eifsrfp  nt:  !  rrt 
Wc^e  ins  I^ungan  <:eUn;rt  wÄivn,  etwa  iiber  Fiadnit»;  nur  batieit  ak 
weoii;  Zeit  sa  vcriierca. 


Digitized  by  Go  v,!.^ 


389 


Es  war  Herzog  Ulrich,  der  dem  Versprechen  von  1256  gemSsB 
zun  liehst  nach  Mautenidorf  im  Lnngan  eilte,  um  seinem  Bruder 

i'hilij)j)  beizustehen.    Dieser  hatte  jedoch  die  SteUung  im  obern 
Murthnl  aufp;of|jeben  oder  überhaupt  nielit  L;:e\vilhlt  aus  keinem 
andcüi'ii  (iruiult!,  als  weil  das  Knnsthal  nielit  in  seinen  Händen, 
sondern  von  den  Ungarn  besetzt  war,  welche  ihm  leicht  den 
Fiückzug  nach  Salzburg  hätten  absehneiden  können.  Da  Herzog 
Ulrich  somit  seinen  Bruder  an  dem  einen  im  Vertrage  genannten 
Orte  nicht  antraf,  begab  er  sich  alsbald  an  den  zweiten:  Rad- 
stadt.   Was  nun  folgte,  wird  von  der  Salzburger  Quelle  und 
von  der  Reimchronik  verschieden  erzählt,  doch  ist  es  sicher, 
dass  Ulrich  von  Seckau  eine  schwere  Niederlage  erlitten  hat.^ 
Das  Gefecht  bei  Radstadt  —  mehr  kann  man  es  nicht 
nennen  —  ist  von  hoher  Bedeutung  für  die  nunmehrige  Ent- 
wickluni;  der  Dinge,  es  ist  ein  W  endepunkt  in  der  Geschichte 
des  Zwischenreichs  in  Steiermark,  nicht  nur  weil  wir  erkennen 
müssen,  dass  der  Papst,  den  Verhältnissen  Uechnung  tragend, 
sich  bald  wieder  von  Ulrich  abwendet,  sondern  noch  mehr  des- 
halb, weil  jener  Strauss  von  Kadstudt  d<>r  erste  kräftige  Schlag 
gegen  das  nicht  allzufest  gefügte  Gebäude  des  Friedens  von 
1254  war.  Denn  nunmehr  waren  Unterthanen  des  Etoigs  von 
Ungarn,  ja  vielleicht  sogar  magyarische  Krieger  mit  den  Mannen* 
der  kämtnerischen  Herzogsbrüder  zusammengeprallt,  die  in  den 
Ofner  Frieden  aufgenommen  waren  und  als  Bundesgenossen 
Uttokars  galten.    Aber  die  ganze  Angelegenheit  konnte  doch 
auch  wieder  als  blosser  Streit  der  zwei  Erzbiscliufe  von  Salz- 
burg, des  rechtmässigen  und  des  unrechtmässigen,  aufgefasst 
werden.    Ottokar  liat  also  die  Sache  zu  keinem  Kriegsfall  ge- 
macht, viidinehr  erfahren  wir,  dass  er  sich  um  den  Frieden 
zwischen  den  Streitenden  bemühte.^  Ulrich,  auf  Rückzahlung 
seiner  Schulden  bedacht,  wird  zum  Frieden  wohl  geneigt  ge- 
wesen sein,  weniger  war  wohl  den  Ungarn  an  dem  Zustande- 
kommen eines  solchen  gelegen,  und  da  ihnen  der  Tag  von 
Radstadt  die  Ueberzeugung  gebracht  hatte,  dass  Philipp  inso- 

*  HwWor  a.  a.  O.,  8.  57. 

>  ,Quam  OinaiMtaUm  peemdae  ab  Uhieo  e^eetamj  dux  KarkUhie  una  cum 
homintbug  prefaH  domini  Phylippi  tn  via  ab^nlU  «Matter,  eum  tarnen 
inier  tot  treuga»  tune  lempori»  r$»  Bohemie  ordinariL*  Fijtr 
a.  a.  O.,  IV/8,  8.  339  t  xa  1255  (!),  M.  B.  29b,  B.  187  ra  1262,  Aber  die 
Datarnng  Huber  a.  a.  O. 
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läufige  unn;ebrochen  dastehen  würde  und  ihr  steiriseher  Beitt 
so  laiii^e  nicht  «•csicliert  wäre,  als  Herzog  Ulrich  nichl  di^ci 
eine  Niederlai^e  zw  iin^en  war,  seinen  Bruder  fallen  zu  Iij^ü. 
so  unternahmen  sie  im  darauffolgenden  Jahre  unter  fcoaiff 

Stephan^  der  damaU  die  Verwaltung  di-i-  Srriermsrk  überkonra^ 
hatte,  einen  verheerenden  Einfall  nach  Kärnten.  Diese  Ufltr- 
nehniiing  hatte  jedoch  einen  ganz  andern  als  den  gewüindhei 
Erfolg.  Es  war  ein  Ang^riff  der  Ungarn  auf  die  Verbfindcfci 
Ottokars,  auf  Herzog  Ulrich  sowohl  als  auf  Philipp,  der  m 
seinerseits  an  die  Erfüllung-  dos  Vertras^es  gedacht  und  m' 
Leute  nach  Sachsenburg ,  Villach  oder  Gmünd  gedchics: 
haben  wird,  um  seinem  Bruder  gegen  die  Ungarn  ht^iz  isteJ«. 
Dahin  deutet  derselbe  Bericht  der  Salzburger  Unterbiaehöfe  u 
den  Papst  von  1360^  dem  wir  die  Kunde  von  den  FriedcBi- 
Vermittlungen  des  Böhmenkönigs  entnehmen.  Offenbar  beliK^ 
tete  man  Ulrich  von  Seckau  als  Bundesgenossen  der  ün^ 
und  hielt  sich  daher  berechtigt,  eine  seiner  GeldseniiM;:ti 
nach  Kom  aufzufangen;  nach  dem  Zeugnisse  jenes  Briefes  Lib-'t 
damals  Dienstmannen  Philipps  mitgewirkt,  und  ich  irre 
nicht,  wenn  ich  behaupte,  dass  dies  vielmehr  vom  Böbneir 
könige  gesandte  Hilfsvölker  waren.  Wenigstens  beriefatit  ob» 
'die  Salzburger  Quelle  zum  Jahre  1259,  dass  Ottokar  diiftb 
neuerdings  Bewaffnete  geschickt  habe:  ,€id  destruendam  Un^ 
citra  montes  et  ultra,  uhi  i^irimi  homines  perienintV 

Der  Sinn  dieser  Worte  dürfte  zunächst  auf  Unterdriickutu' 
eines  Aufstandes  zu  deuten  sein,  der  durch  die  vielen  Bedrück-^ 
gen,  die  sich  Philipp  erlaubte,  hervorgerufen  sein  wird;  gevi» 
hat  es  anch  die  Bestrafung  jener  Bauern  im  Lungan 
die  sich  im  Vorjahre  auf  die  Seite  des  rechtmässigen  EisbiichQ^ 
geschlagen  haben.  Das  Lungau  war  fär  den  Salsbnrger  Do» 
herrn,  der  uns  jene  Kunde  überliefert  hat,  ,ultra  mmUei^  f^ 
legen.  Ich  zweifle  jedocli  nicht,  dass  Philipp  jenen  bohmisi:-^ 
Zuzug  seinem  Bruder  zugeführt  haben  wird,  als  dieser  jJ-^ 
durch  die  Ungarn  bedroht  sah.    Er  handelte  dabei  wohl 
im  Sinne  Ottokars,  der  das  Kärntner  Brfiderpaar  in  den  Fm^ 
von  1254  hatte  aufnehmen  lassen  und  sie  gegen  wen 
unterstützen  konnte,  wenn  sie  angegriffen  wurden.  Solaage^ 
keinen  Augriff  auf  die  Steiermark  galt,  lag  streng  genonW'^ 


1  Ann.  8.  Bndp.  a.  a.  O.,  S.  796. 


391 


kein  Friedensbrach  von  seiner  Seite  vor.    Aus  eben  diesem 
Ortinde  mass  ich  auch  bestreiten,  dass  Ottokar  jene  Untor- 
stiitzuug  zu  dem  Zwecke  ijoseiulet  habe,  damit  Philipp  das 
Ennsthal  zurückerobere.    Jvcint;  Quelle  enthiilt  diesbezügliche 
ATifleutungcn.  Auch  müsste,  wenn  schon  ein  solcher  Anschlag 
^eiTiacht  worden  wäre,  Philipp  jedenfalls  den  Kürzeren  gezogen 
liftlsen  und  sein  Angriff  von  den  Ungarn  abgesclilagon  worden 
sein.   Sonst  wtisste  ich  mir  nicht  zu  erklären,  wie  Erzbischof 
Ulrich  im  darauffolgenden  Jahre  auch  nur  den  Versuch  wagen 
konnte,  durch  das  Ennsthal  nach  Baiern  zu  gelangen.  Seine 
Oefangennehmung  wäre  dann  durch  Leute  Philipps  erfolgt,  gegen 
Zeugniss  der  Quellen, '  nach  denen  sie  durch  Ottokar  ver- 
anlasst wurde.   Jetzt  aber  im  Jaliru  1250  konnte  der  Böhmen- 
künig  seine  Freunde  noch  nicht  so  otien  unterstützen^  darum 
wissen  jene  Hischöfe  des  Salzburger  Sprengeis  auch  nur  zu  be- 
richten, dass  bei  der  We<]jnahine  des  Geldes  Leute  aus  dem 
Volke  Philipps  dem  Kärntnerherzoge  Hilfe  geleistet  haben. 

Waren  somit  die  Angelegenheiten  £rzbischof  Ulrichs  schon 
in  Rom  nicht  eben  günstig  verlaufen,  so  widerfuhr  ihm  jetzt  in 
seinem  eigenen  Wirkungskreise  vollends  Unglück  auf  Unglück. 
Daz  Bemühen,  die  Vereinigung  der  Streitkräfte  seiner  Gegner 
xn  verhindern,  hatte  zur  Zermalmung  seiner  eigenen  bei  Rad- 
stadt geführt:  jetzt  brachte  ihm  die  Bundesgeuossenschaft  der 
TJoi^arn  neuerdings  einen  empfindlichen  Verlust,  noch  enipHnd- 
licher  in  seineu  Folgen,  nUmlich  einem  llnischla^^  n  der  Stim- 
mung am  römischen  Hofe  sehr  zu  seineu  Ungunsten.  Aber 
auch  sonst  scheint  das  Bundniss  mit  Bela  und  Stephan  ver- 
hftngnissvoU  gewesen  zu  sein;  denn  die  TTugarn  hatten  es  nicht 
verstanden,  sich  beliebt  zu  machen,  und  ein  nicht  volksthüm-  . 
lieber  Bundesgenosse  kann  auch  einer  sonst  mit  Begeisterung 
anfgenommenen  Sache,  wie  solches  die  Erhebung  Ulrichs  sicher- 
lich war,  grossen  Schaden  bringen,  ja  selbst  eine  bedeutende 
Abkühlung  des  anfönglichen  Eifers  herbeifähren.  Von  alle  dem 
zog  aber  nicht  sowohl  Philipp  als  vielmehr  sein  Verbündeter 
Ottokar  den  Vortheil.  Er  konnte  nun  ungeseheut  die  ]\Iaske 
des  Friedensunterhändlers  fallen,  das  Ennsthal  besetzen  und 
den  durchziehenden  Erzbischoi  gdaugen  nehmen  lassen. 


1  Sieh«  unten  8. 393  f. 
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Nach  den  Andcutimgon  der  Reimchrontk  erfolgte  dts  Ein« 
rücken  in  den  oft  erwähnten  Theil  der  Steiermark  auf  Betreibei 
der  kämtnerischen  Brüder.  Denn  hierher  und  nirgends  aaden- 

hin  fj^ehört  Jene  aus  allem  Zusammenlian^e  «gerissene  Nachridrt, 
die  wir  si-hun  oben  als  Nobenljewcis  für  die  Besetzung  üe^ 
Ennstlmles  durch  die  Ungarn  aus  der  Ueimchronik  angez.^gea 
haljt  n.  '  Freilich  wird  kurz  vorher  des  bereits  12r><>  gestor- 
benen Herzogs  Bernhard  gedacht,-  aber  seine  Verwendung  beiiu 
Böhmenkönige  kann  unmöglich  auf  die  Befreiung  des  i^Lnosthales 
aus  den  Händen  Belas  gedeutet  werden^  da  es  doch  erst  1257 
in  dessen  Besits  gelangt  war,  wie  oben  bewiesen  wurde.  Wena 
aber  im  weiteren  Verlaufe  auch  Heraog  Ulrich  bemüht  scheint 
jhaz  zwkchBn  inxOiXokzx)  und  hwdg  Wdan*  zu  stiften,  so  weist  disi 
deutlich  auf  die  Zeit  herab,  wo  der  Kärntner  Hersog  sum  erstes 
Male  die  Wucht  der  ungarischen  Waffen  empfunden  hatte.  Aach 
aus  der  Träger  Fortsetzung  des  Cosmas  ergibt  sich,  dass  der  Vor- 
stoss  nach  Kärnten  Kriegsursache  geworden  ist.  Keineswegs  aber 
ist  damit  ein  Angriff  auf  das  Ennsthal  gemeint,  was  ich  hin- 
sichtlich der  Betheiligung  Belus  an  den  späteren  Kreignisses 
schon  oben  dargethan  habe.  ^ 

Dass  auch  Stephans  Unternehmung  im  Jahre  1259  nicht 
gegen  das  Ennsthal^  sondern  gegen  das  Hauptland  Kärnten  ge- 
richtet war,  wird  wohl  Niemand  bezweifeln,  oben  weil  der  Stosi 
hauptsächlich  den  Kärntner  Hersog  getroffen  hat;  Tor  der 
Schlacht  bei  Radstadt  sehen  wir  ihn  denn  auch  in  kriegerischer 
Weise  nicht  an  den  Vorgängen  betheiligtj  während  ja  der  Sab" 
burger  Belitz  in  Steiermark  schon  seit  Mitte  1257  in  den  Häodeo 
der  Ungarn  war. 

Wie  bereits  hervorgehoben,  waren  die  kriegerischen  Er- 
eignisse der  Jahre  1258  und  1250  für  Ottokar  eine  hinreicheode 
Ursache,  um  den  Kampf  mit  Bela  zu  beginnen,^  ein  deutlicher 
Beweis,  wie  sehr  ihm  jeder  Anlass  willkommen  gewesen,  na 
die  nur  vorübergehend  aufgegebene  Steiermark  wieder  zu  gs* 
Winnen,  aber  eben  so  sehr  ein  Beweis  gegen  die  von  Lorens 
behauptete  Abtrennung  des  finnsthales  durch  den  Frieden  von 

1  S.  888,  Anmerkonir  1* 

s  ,Nu  lag  «m  an  miU  grauer  pel  Uerwog  PemharL* 

3  8.  311  f. 

*  ,Dns  BiindniM  mit  den  kürntaeiifChen  Brüderu  hat  Ottplur  io  das  6tr*ii 
mit  Ungarn  verwickelt.*   Lorens  a.  a.  O.«  8.  621. 
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1254.    Denn  angeuommen,  diese  hätte  stattu^efuudeii,  oder  auch 
uiir   den  Fall  ziigej^eben,  die  Uudeutlichkeit  der  Grenzbestim- 
mungen, die  den  Gelehrten   des  XIX.  Jahrhunderts  so  viel 
Anlass  zu  absonderlichen  Behauptungen  geboten  hat,  wäre  eine 
absichtliche  gewesen  —  keine  Quelle  meldet  davon  ~  so 
hätte  jedwede  Ueber schreitung  der  Tauerngrenze  dem  Könige  von 
Böhmen  Gelegenheit  sum  Kriege  gegeben,  sie  mochte  nun  cur 
Zut,  da  Philipp,  Ottokars  Bundesgenosse,  reohtmftssiger  Herr 
in  Salzburg  war,  erfolgen,  oder  in  die  Tage  seines  Kachfolgers, 
des  Ensbischofs  Ulrich,  fallen.   Zu  Philipps  Zeiten  hätte  eine 
solche  U eberschrei tnng  nur  eine  gewaltsame  sein  können,  da 
jener  ein  Gegner  der  Ungarn  war;  würde  aber  Ottokar  eine 
Belehnung  Belas  mit  dem  Ennsthale  oder  auch  nur  eine  ihm 
von  Ulrich  ertheilte  Vollmacht,  es  zu  besetzen,  zugegeben 
haben,  wenn  es  nach  dem  Frieden  von  Ofen  in  seinen  Macht- 
kreis fiel?    Wir  müssen  dies  entschieden  verneinen.  Wenn 
wir  nun  die  Wahrnehmung  machen  konnten,  dass  das  Einrücken 
der  Ungarn  in  die  Grafschaft  dem  Böhmenkönige  nicht  den 
heisB  ersehnten  Anlass  bietet,  die  Waffen  zur  Wiedereroherung 
der  Steiermark  zu  ergreifen,  so  sehen  wir  uns  zu  dem  Schlüsse 
genöthigt,  dass  das  Ennsthal  nicht  im  Bereiche  Ottokars  ge- 
legen war  und  alle  Vorgänge,  die  sich  dort  abspielten,  ihn 
streng  genommen  nicht  berührten.    Das  ist  in  mancher  Hin- 
sicht allerdings  Salzburg  gegenüber  eben  so  sehr  und  noch 
mehr  Kärnten  gegenüber  der  Fall.    Philipp  und  Ulrich  waren 
aber  seine  in  den  Frieden  mit  eingeschlossenen  Bundesgenossen, 
ihre  Bekämpfung  eine  Verktzuni^  des  Friedens.    Wenn  wir 
nun  von  den  unausgesetzten  Bemühungen  Philipps,  denen  sich 
in  letzter  Zeit  auch  Herzog  Ulrich  anschliesst,  Ottokar  zum 
Kriege  zu  reizen,  hören,  so  scheint  es  fast  als  hätte  man  sie 
in  den  Frieden  aufgenommen,  um  eine  Handhabe  zum  künftigen 
Kriege  im  Frieden  selbst  zu  finden. 

Ebenso  willkommen  wie  dieser  Vorwand  musste  dem 
Könige  der  völlige  Umschlag  sein,  der  sich  in  der  ►Stimmung 
der  Steiermärkcr  zu  seinen  Gunsten  vollzogen  hatte.  Es  ist 
bekannt,  dass  die  Ungarn  selbst  am  meisten  zu  dieser  Wandlung 
beigetragen  haben.  Im  Ennsgau  selbst  waren  aber  die  Ad- 
monter  ohne  Zweifel  fUr  ihren  Vogt,  den  König  Ottokar,  thätig. 
In  Admont  wird  deon  auch  Erzbischof  Ulrich  durch  Verrath 
den  LfCuten  des  Königs  in  die  Hände  gespielt,  die  ihn  nach 

AttkiT.  Bd.  LZXL  n.  Hilft«.  96 
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Wolkensteiii  briug'cn.  Es  befanden  sich  somit  schon  damil?. 
gewiss  gleich  zu  Anfauji^  des  Krieges  Ottokars  Triij){ -ro  in 
Adniont;  von  hier  aus  dürfte  die  Vertreibung  der  Uugurn  er- 
folgt sein,  wenn  nicht  die  Worte  der  Quellen  dahin  zu  ver- 
stehen sind,  dass  sich  die  Ennsthaler  einfach  für  Ottokar 
erklärt  haben.  Nach  der  Keimchronik  wäre  es  ja  UeiBikk 
▼on  Kottenmann  gewesen,  der  Ulrich  gefangen  setste.  Gen;, 
die  Grafschaft  oder  doch  ein  ansehnlicher  Theil  derselben  wtr 
1260  in  den  Händen  des  Königs. 

80  hätte  denn  Ottokar  erst  jetzt  die  Grenzen  erreicht,  die 
nach  Lorenz'  Meinung  ihm  der  Friede  von  1254  gesteckt  hatte, 
knapp  vor  Abscbluss  seiner  Geltungsfrist ;  denn  ll?6l  wurd'. 
er  durch  den  zwischen  den  beiden  Königen  geschlosÄtJDfn 
Wiener  Frieden  ausser  Kraft  gesetzt.  Wir  wären  somit  ait 
Schlüsse  unserer  Erörterung  angelangt,  die  wir  nur  deshalb 
um  noch  einen  Abschnitt  verlängern,  um  auch  noch  die  Ueber- 
flUssigkeit  des  yon  Lorenz  und  seiner  Richtung  angenommenes 
Grenzzuges  zu  beweisen.  Das  bisherige  Eigebniss  ist  folgendes: 

Das  in  die  Zeit  der  Anerkennung  Ulrichs  dnrcb  den 
Papst  fallende  Aaftretea  der  Ungarn  im  £nnsthale  gestattet 
den  Schlttss,  dass  diese  Ton  dem  neuen  Erzbischofe  zum  Min- 
desten ermächtigt  waren,  die  Grafschaft  zu  besetzen,  wenn 
nicht  sogar  eine  lehensweise  Uebcrtraguug  derselben  erfolget 
war.  Dies  hätte  ohne  Friedensbruch  nicht  geschehen  konii»  fi. 
wenn  das  Ennsthal  auch  nur  scheinbar  der  Landeshoheit  Otto- 
kars unterstellt  war.  Dass  aber  durch  den  Frieden  von  li^ 
eine  gänzliche  Ausscheidung  des  Ennsgaues  ans  dem  bis  vor 
Kurzem  babenbergischen  Besitz  Torgenommen  worden  wire, 
ergibt  sich  weder  aus  den  Worten  der  Friedensurkunde^  noch 
aus  dem  Verhalten  des  BöhmenkGoigs,  der  trotz  wiederholler 
Aufforderung  von  Seiten  Philipps  das  ausdrücklich  genannte 
Ennsthal  nicht  besetzt  und  auch  dem  Einrücken  der  Unu^^ '-^ 
in  dasselbe  weder  einen  Widerst;iud  entgegensetzt,  noch  c'm^ 
Kriegsursache  daraus  ableitet.  Diese  bietet  ihm  vielmehr  di«^ 
im  Jahre  ausgubrochene  karutuorisch-iaj^arische  Fehde. 

Vom  Wiouur  Frieden   bis  zur  lioiehuung  Ottokarb  mit  der 

Qrafschaft  im  Emiulhale  1270. 

Obwohl  durch  den  Frieden  von  1^1  die  liö4  geaageae 
Grenze  beseitigt  war,  sie  mochte  nun  die  von  Lorenz  undGsDOüMi 
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an^enommeiie  oder  die  von  Kurz  und  Huber  festgehaltene  Richtung 
eingeschlagen  haben,  «o  finden  wJr  doch  vor  dem  Jahre  1263 

keinen  Beleg  für  die  Ausübung  der  Landeshoheit  von  Seiten 
Ottokars,  während  zur  Geltunf^szeit  des  Ofner  Friedens  solche 
Beweise  hinsichtlich  der  Ungarn  vorliegen.  Ks  muss  also  eine 
i^ewisse  Grenze  bestanden  haben,  die  der  Wiener  Friede  nicht 
aufgehoben  hat,  nicht  aufheben  konnte,  weil  eie  der  Ofner 
nicht  festgesetzt  hatte. 

Zu  welchem  firgebnisee  ist  diesfalls  Stmadt  in  seiner  oft 
genug  erwähnten  Arbeit  gekommen?  Er  erklärt  dort  (S.  113), 
ydaas  sich  das  Ennsthal  noch  immer  Im  Besitie  des  Verbfln- 
deten  OUokars,  des  Ersbisohofs  (!)  Philipp  von  Salsburg, 
befand'  (1360),  ftihrt  des  weiteren  aus,  dass  Ottokar  es  nnr 
deshalb  nicht  erlangen  konnte,  weil  Philipp  sein  guter  Freund 
war  —  gewiss  ein  beherzigenswerther  Beweis  von  Freundschaft 
von  Seiten  des  ,quondani  Salzburgeuais  electus^,  wie  die  Prager 
Domherren  Philipp  zum  Jahre   12l)0  benennen,*  um  so  be- 
herzigenswerther,  als  wir  aus  den  Ann.  8t.  Kudp.  wissen,  dass 
Ottokar  im  Jahre  1251)  seinem  Verwandten  schon  zum  dritten 
Male  Hilfstmppen  geschickt  hatte.  ^  Schliesslich  kommt  Stmadt 
aber  doch  dahin,  dass  ,Ottokar  im  Jahre  1261  die  Partei  des 
Yon  seinem  Gapitel  abgesetsten  (erst  jetst?)  Erzbischofs  (1) 
ergriffen'  habe  ,und  sur  Unterstützung  desselben  im  Jahre  1263 
(erst  jetzt?)  in  das  Salzbnrger  Gebiet  eingerttckt'  sei;  ,er8t  bei 
dieser  Unternehniun«;  ist  das  Ennsthal  in  seineu  Händen  zu- 
rückgeblieben'.   Wieso    in  dieser   letzteren   Bethütigung  der 
Freundschaft  hinwiederum   Philipp    eine   , Unterstützung^  er- 
blicken konnte,  bleibe  dahingestellt;  es  freut  mich  nur,  dasa 
auch  Stmadt  das  , Zurückbleiben'  des  Ennsgaues  in  den  Händen 
Ottokars  als  ErgebniBs  seines  bewaffneten  Einschreitens  erklärt. 
Denn  da  ich  nachweisen  konnte,  dass  es  dort  schon  1260 
jhomines  regis  Bohemie',  ,homines  ducis  Austrie'  gegeben  hat, 
so  darf  ich  mir  vielleicht  mit  Bezug  auf  diese  Eroberung  der 
Steiermark  durch  Ottokar  und  mit  einer  kleinen  Abänderung 
der  Worte  Strnadfs  zu  sagen  erlauben:  ,8chon  bei  dieser  Unter- 
nehmung ist  das  Ennsthal  in  seinen  Händen  geblieben'. 

>  Can.  Frug.  eoat  Combm.  M .  O.  88. 9,  182. 

s  Ebands,  8.  796:  ^Dueo  AutMt  Um  tereia  «ioe  mMt  ormoeot  domlno 
fisnmL* 
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Aber  es  ist  ja  rnftimigUch  bekannt^  wonuif  es  ßti— ff 
ankommt.  £r  will  das  ^Geburtsjahr'  des  Liaodes  ob  der  £bbs 
aaiSs  Oeoaueste  finden,  und  awar  soll  es  dss  Jsbr  1260  shb. 
Da  liegt  ihm  denn  Alles  daran,  die  Möglichkeit  oner  Wiader- 

vereinig^ung  dos  vormals  steirischen  Oberösterreich  mit  der 
Steiermark,  um  drei,  sajje  drei  Jahre  über  l:?bO  hiDauiza- 
schiebeii.  In  der  That  muss  es  sehr  übel  um  ärine  U\y> 
these  stehen,  weüü  es  ihm  in  so  grossen  Dingen  auf  derlei 
Kleinigkeiten  ankommt.  Und  was  hat  er  mit  seiner  Anoahi&c 
gewonnen?  Nichts.  Wenn  noch  die  erstmalige  Enra^asf 
yOberGsterreichs'  vor  das  Jahr  1263  fiele,  so  konnte  msn  be- 
haupten, dass  man  einer  vollendeten  Thatssche  Raehnaag  gs- 
tragen  nnd  Oberosterreich  als  nicht  mehr  aar  Steiermark  ge- 
hörig angesehen  habe.  Nun  aber  begegnen  wir  der  Beseiehnung 
,0ber6sterreicb'  nicht  ror  dem  Jahre  1264;  <  es  wäre  also,  weas 
wirklich  ein  so  Band  das  Land  ul>  der  Knuj  iiü  Steier- 

mark knüpfte,  und  ein  Band,  lias  wirkiich  erst  oder  l-o4 

durchsehuilt»  u  worden  wäre,  noch  ganz  gilt  möglich  irt  w  t  sen. 
den  Scliadeu  wieder  yui  zu  machen.  xVber  freilich,  an  andere! 
Stelle  habe  ich  Gelegenheit  gefunden,  au  seigen,  dass  die 
Trennung  viel  iilteren  Datums  ist,  dass  schon  seit  den  Zaittn 
Leopolds  VL  an  ihr  gearbeitet  wurde^  nnd  dass  an  dem  Za- 
sammenhange  der  beiden  erst  seit  1180  ▼ereinigten  Tlisile, 
des  ▼ormals  bairischea  and  des  kimtnerisehen  Anthdle%  nur 
dem  Dienstadel,  nicht  aber  dem  Laadesberra  gelegen  war.' 

Wire  ich  also,  wenn  es  sich  a^on  um  Schlagworte 
haiidelt,  eher  geneigt  daa  Jahr  l'2*j4  als  das  ,Taul-',  nicht  dai 


•  Juli  1  :    J'''J'-^  Chuurcdxj         Sttnifrair'^  vtJex  pitrciniU  Ätuiru  ff^ 

rioria  .  .  Urkundenhurb  des  Landes  ob  der  Knns  3,  Sil ;  l^i,  IX.  ^ 
^  .  .  mnf^triü  prr  ntfi^riortm  ei  in/eriorvm  Amstriam  .  .  e^'^od* 
■  lu  riO_'  und  3i5  .dasjj#U>e  xu  li^);  die  rrkande.  in  welcher  Oivi» 
Österreich  djn  er^^te  Mj^i  Laxid  .oh  der  Knn**  bezeichnet  wird,  djturt 
vuu  L:.'64>,  I,  Ii,  aod  isi  ueu  a!<^v«iruok;  worden  im  Urkimdeab«ck  rom 
8t.I^heB,  8. 105  (BeUa««  n  den  BL  des  Ter.  ür  LnlMkni»  Kiia^ 
Oert<rmet>:.fiiiffrflM  jiitftwriilw«  ifiüm  iifl  i  mittt  tSt  pm- ÄmdH^ 
«  eejp»  Awi—  wrtff^f.         «dfaw  <fa«rt,  Tim  Ii.  Imm  (iifci 

DBn-h*cljiiI:i»J»fcre  läS&  f«»ebit.  wx«  Emle."  schweiceud  h mnigimt. 
'  Ver^  d»e  F  rt3t«tz«ay  aeiuer  Abi^aiidloa^  aber  J>k«  G«niÄrke  des  Lmj^- 
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;Oebttrt8}aIir'  Oberösterreiclis  sa  erklftreoi  bo  ist  der  Beweis 
fär  diese  Behauptung^  doch  hier  nicht  am  Platze.  Uns  berührt 

nur    die  Fru^e,  ob  Philipp  wirklich,  wie  Strnadt  meint,  im 
Jahre  1200  Herr  des  Ennsthales  war.    Strnadt  selbst  scheint 
tli«'ser    Behauptung  zu  widersprechen,   wenn  er   anj^ibt,  dass 
Ottokar  1203  zu  Gunsten  Philipps  in  salzbur^jjisches  Gebiet 
eing-erückt  sei  und  dass  damals  ,daB  Jblanstbal  in  seinen  Händen 
zurückgeblieben^  sei.    Das  konnte  nur  die  Folge  einer  Be- 
setKung  desselben  durch  die  Kriegsieute  des  Königs  sein,  was 
aacH  ans  der  von  Strnadt  angezogenen  Stelle  in  den  Ann. 
St.  Rudp.  erhellt '  War  aber  solches  nöthig,  wenn  es  ohnehin 
im  Besitze  Philipps  gewesen  ist;  denn  dass  es  zwischen  1260 
and   1263  von  irg:end  Jemandem  dem  Nebenbuhler  Ulrichs 
von    Seckau   wäre   entrissen  worden,  erfahren   wir  nir^^ends. 
Man    kann  diesen  Einwurf  nicht  umwenden  und  fjegen  unsere 
1 5r}i;niptun<i;'  kehren,  wonach   näinlicli  Ottokur  es  ge\v»'?;(Mi  sei, 
der  1200  die  Grafschaft  im  Ennsgau  in  seine  Gewalt  brachte. 
Denn  das  waren  Kriegszeiten;  später  wird  er  seine  Truppen 
surttckgezogen  haben,  wenn  Uberhaupt  von  einer  Besetzung  im 
engeren  Sinne  die  Hede  sein  kann,  was  wir  ja  oben  bezweifelt 
haben.  Es  schien  nns  vielmehr,  als  ob  der  salzbnrgische  Dienst- 
adel im  Ennsthale  von  seinem  rechtmässigen  Herrn,  dem  Erz- 
bischof  Ulrich;  und  dessen  Lehensmann,  dem  Herzoge  Stephan 
in  Steiermark,  abgefallen  wäre,  um  sich  auf  Ottokars  Seite  zu 
schlagen,  genau  so,  wie  es  im  übrigen  Herzogthume  ja  auch 
zugegatigen   sein   soll.     Somit   liegt  in   dem   Einrücken  des 
Böbinenkiinigs  ins  Ennsthal  gar  nichts  Auffallendes,  es  mochte 
dies  nun  das  erstmalige  sein  oder  nur  eine  Wiederliolunii;  des 
Vorganges  von   120U.    So  wenig  wir  anderseits  eine  Kunde 
besitzen,  dass  Philipp  in  der  Zeit  von  1260  bis  12G3  des  oft- 
genannten  Tbalgebietes  verlustig  gegangen  sei;  so  wenig  liegt 
uns  ein  Beweis  vor,  dass  er  es  in  den  bezeichneten  Jahren 
besessen  habe.   Auch  war  er  gewiss  nicht  der  rechtmässige 
Herr  desselben,  sondern  wenn  irgend  Einer,  dann  ist  es  Ulrich, 
sein  Gegner,  gewesen.  Welch  merkwürdige  Schickungen  hatte 
aber  dieser  in  letzter  Zeit  ertragen  müssen! 

Von   dcT  liannung  durch  Johann  vou  Ocra   ist  ohcn  ge- 
sprucbeu  worden j  Ulrich  und  mit  ihm  der  ganze  Episcopat 


1  a.  m.  O.,  8.  796. 
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des  Salzburger  Sprengeis  hatten  dagegen  Berufung-  beim  romi. 
sehen  Stuhle  eingelegt,  die  er  selbst  nach  Rom  überbrachte.^ 
Nun  hat  das  Cardinalscollegiuin ,  allerdings  durch  Geldw- 
Bprechnngen  bestochen,  >  das  Vorgehen  Johanns  ungereditlcffligt 
gefunden  und  scheint  während  der  seit  1861^  Mai  25  beste- 
henden Sedisvacanz  den  Bannstrahl  zurückgczo;;!  n  zu  haben. 
Uh'icli  kehrte  mit  dem  Bischöfe  Thomas  von  S<juilace  nach 
Salzburg  zurück,  der  im  Aultraj^e  der  Cardinäle  die  Sache  be- 
treiben sollte.  Vor  Allem  aber  war  er  berufen,  das  Austficu 
des  Erzbischofs  zu  wahren  und  wo  nöthig  herzustellen,  <ia 
sich  zur  Erkenntniss  von  Ulrichs  gutem  Willen  auch  die  ge- 
sellen musste,  dasB  er  zur  Ordnung  seiner  AogeEegenheita 
eben  nur  der  yollen  Macht  bedurfte. 

Die  diesfalls  getroffenen  Massr^eln  waren  durchaus  nieht 
überflüssig;  deoii  während  Ulrichs  Abwesenheit  in  Born  wsr 
es  dem  vereinten  Zureden  Ottokars  und  Hersog  Ulrichs  ge- 
lungen, das  Donicapitel  mit  Philipp  auszusöhnen,  ,8alm  tarnen 
reverentta  et  obedientia  papali%  wie  unsere  Quelle  hinzusetzt, 
die  gleichsam  zur  Kntschuldigung  der  Chorherren  erkirirt.  da*s 
man  we;]^eii  der  Schwäche  des  Erzbischofs  Ulrich,  ,dcr  nicht- 
mal  sich  selbst  zu  schützen  vermochte',  schutzlos  dagestainlea 
sei.  ^  Wenn  es  somit  auch  über  allen  Zweifel  erhaben  ist,  dsss 
die  Salzbuiger  nur  nothgedrnngen  sich  mit  Philipp  versöhnten, 
so  muss  man  dann  doch  ein  bedenkliches  Zeichen  erblickea, 
wie  Ulrich  immer  mehr  an  Boden  verliert.  Freilich  wirl 
Philipps  Herrlichkeit  nicht  lauge  gedauert  haben,  sie  ging  sn 
dem  Tage  zu  Ende,  an  dem  Ulrich  in  Begleitung  des  Bischofr 
von  Squilaco  salzburgischen  Boden  betrat,  aber  im  Sommer 
1201  mag  sein  Gegner  thatsächlich  wie  in  der  llauptcuJ; 
auch  im  Ennsthule  Herr  der  Temporalien  gewesen  seiu.  Kom 
aber  hatte  sich  wieder  uinwal  übereilt,  und  der  Papst,  der  am 
Auguflt  12U1  als  Urban  IV.  den  Stuhl  des  heU.  Fetnu  be- 


*  Ann.  Bt  Rudp.  a.  s.  O.,  8.  796. 

s  Hanthaler  n.a.  O.,  8. 888,  Nr.  77: . .  <^m pentnMtS»  frattr mäm wtkbfi 
«oofNM  SttlzehuryenMU  coUegio  /ratrum  notirontm  mmete  Bomona  wäme  ewA' 
9aUm,  HeiA  m  «ennn  rdntione  accepimUM,  milltf  et  odk^tlUmt  «DUflyiwftl  imt 

marra.t  nrijmfi  promis*  rif  aoh'f'rr,  hadcntu  m  Honuma  curia  contiitvtm 
'  Aim.  St.  liudji.  S.  7'JG,  ad  1261:   ,.  .  .  cum  rurtninern  propfrr  ^m/y^^.^'^'-:^-n 
di/inini  Llrici  archiepitcopif  qui  nec  te  ipsum  tueri  poleral,  kaUrd 
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stieg,  j^ab  sich  alle  Mühe  einzulenken  und  wieder  gut  zu 
raaclieD.  Das  zeigen  deutlich  schon  seine  ersten  Schritte  in 
dieser  ^ogelegcnheit,  wenn  sie  auch  scheinbar  zu  Ulrichs 
Qunsten  g-cschehen  sind. 

Am  23.  October  1261  erklärt  Urban  das  Benehmen  Johanns 
von  Ocray  des  ^OlerikersS  als  rücksichtslos  und  unverantwort- 
lich, ohne  dass  aus  seinen  Worten  sich  ergeben  würde,  als 
hfttte  jener  ohne  Vollmacht  gehandelt  >  £s  wird  dann  Uber 
d&s  bereits  geschilderte  Vorgehen  des  Cardinalscollegiums  be- 
richtet.  Thomas  wiid  endlich  heauftraj2;t,  die  Geistlichkeit  und 
das  Volk  von  Salzhurt»-  zum  (jcliursam  i^efxen  Ulrich  zu  ver- 
halten ,proviso  qiiud  idciu  (irchiepiitcojjua  de  dictd  pecunie  summa 
scLtüffaciat  eidein  lioinane  eccle^ie  in/ra  festum  putificationis  b,  M. 
Vm  proximo  ventumm  .  .  .* 

Hat  also  schon  der  sonst  so  günstige  Auftrag  über  die 
Führung  der  salxbuigischen  Angelegenheiten  ein  Häkchen,  so 
nehmen  die  folgenden  immer  mehr  ein  strenges  Wesen  an. 
Noch  am  selben  Tage  wird  behauptet,  dass  die  Gkldsammlung, 
die  bekanntlich  Johann  von  Ocra  zu  leiten  gehabt  hatte,  durch 
Ulrichs  Berufung  an  den  römischen  Stuhl  einen  Aufschub  er- 
litten habe.'''  Am  27.  wird  dann  eine  neue  Bet'uguiss,  Schulden 
in  der  Hohe  von  18(52  Mark  einzutreiben,  an  Albert  von  Parma 
ertheilt  '  und  einen  Munal  später,  am  2().  November,  Biscliof 
Thomas  eigens  daran  erinnert,  dass  er  die  den  Gehorsam  der 
Geistlichkeit  und  der  Bewohner  des  Salzburger  Sprengeis  be- 
treffenden Stellen  nicht  vor  der  Zahlung  der  Schuld  von 
4000  Mark;  also  nicht  vor  dem  2.  Februar  1262  su  veröffent- 


'  Seltsam  genug  lautet  freilicL  die  i>telle:  ,.  .  .  cutn  Johannes  de  Ocra  deri- 
eut  oMermt  §e  fort  apoHoSee  uedS»  mmfiiM»  ejdnn  ar^icpiscopo  manitu- 
Mt ,*  Ich  «ntnehme  das,  wie  noeh  mehrefes  Andoro  dem  achon  obea 
dankbur  erwlhnten  Huinseripte  dee  Herrn  Gymiuwialdtrectors  P.  WilU- 
Wd  Hanthaler:  »Ans  den  vaticaoiichen  Begistern*;  die  oben  angesogene 
Urkunde  fUltrt  die  Nr.  75  (S.  279). 

2  Hanthaler,  S.  281,  Nr.  7G. 

'  Derselbe,  S.  282,  Nr.  77;  es  Ist  (la.s  jene  .Summe,  die  Ulrich  den  Cardinalen 
»U  gehen  versprochen  hatte;  binnen  Monatsfrist  nach  Krhalt  der  Aufforde- 
rung durch  All»ert  vuu  Parma  sollte  er  i»ezah|(ii,  widrigenfalls  er  .hcIiou 
jetzt,  also  etwa  im  .läimer  l'jrrj,  in  Uanu  gcthan  werde.  Wie  aus  Kalten- 
iiruiiuer'.H  iCüntischeu  Studien,  I  (Mitth.  des  Instituts  für  österr.  Geschichts- 
forschaug,  5,  S.  269),  herrorgcht,  war  dies  oidit  die  alnrige  Sendung,  die 
▲Iberk  v<m  Parma  in  Geldaachen  hatte. 


Digitized  by  Go  v,!.^ 


400 


liehen  habe. '  Dieser  Tag  braclite  also  für  Ulrich  entweder 
Anerkeninuig  oder  Kirchenbann,  und  es  schien  unschwer  vor- 
auszusehen, welches  von  beiden  dem  vielij^oprüften  Manne  be- 
schieden war.  Zwar  hatte  er  an  Heinrich  von  Baiern  schon 
wieder  einen  Bundesgenossen  gewonnen,  aber  seit  Steiermark 
dem  Böhmenkönige  gehörte,  hatte  Ulrich  jedenfftUs  einen  nocli 
härteren  Stand  als  früher.  Wie  sollte  er  die  verlangten  Be- 
trSge  eintreiben,  wenn  er  Qberall  auf  Hindernisse  stoest^ 
die  ihm  die  landesherrlichen  Behörden  bereiten?  Wiederholl 
sprechen  sich  die  Bullen  Urbans  Uber  die  Bedrückungen  au% 
vor  denen  der  Bischof  Thomas  den  Erzbischof  Ulrich  schfitsen 
sollte;  aber  dass  der  Papst  selbst  einmal  tüchtig  dreingefahrcn  wiire, 
um  Ordnung  zu  schairen,  das  findet  sich  nicht.  So  konnte  Philipp 
noch  immer  in  Salzburg  schalten  und  walten  —  ein  in  der 
Kirchengeschichte  fast  unerhörter  Fall  —  und  es  ({jirf  uns  nicht 
wundern,  wenn  Ottokar  nach  wie  vor  auf  seiner  iScitc  stand. 

Nun  sollte  aber  doch  durch  das  bairische  Bündniss  das 
Schlimmste  einige  Zeit  hinausgeschoben  werden.  Wir  hören, 
dass  Erzbischof  Ulrich  und  der  Bischof  von  Squilace  bei  der 
Einftscherung  des  am  linken  Salzaufer  gelegenen  nnd  von 
Herzog  Heinrich  eroberten  Stadttheiles  von  Salzbarg  zugegen 
waren.  Dies  dürfte  schwerlich  vor  Lichtmess  1362  geschehen 
sein,  da  man  damals  nur  zur  Sommerszeit  Krieg  führte.  Dann 
aber  wird  noch  erzählt,  dass  Heinrich  naeli  llalkin  uutge- 
brochen  sei,  um  dort  eine  Veste  oberhalb  der  Stadt  zu  bauen. 
Aber  gar  bald  kehrte  er  seine  wahren  Absichten  heraus:  er 
wollte  Salzburg  seinem  Herzogthume  wieder  einverleiben,  die 
Angelegenheit  des  Erzbiscbofs  war  ihm  nur  Mittel  zum  Zwecke. 
Dass  unter  solchen  Umständen  Ulrich  die  verlangten  Summen 
nicht  mehr  eintreiben  konnte,  ist  klar;  endlich  fiel  er  denn 
auch  in  den  Kirchenbann. 

Immerhin  muss  es  gerade  die  Verbindung  mit  Baiem 
gewesen  sein,  welche  den  nun  zum  zweiten  Male  aus  der 
Kirchengemeinschaft  Ausgeschlossenen  in  den  Stand  gesetzt 
hatte,  wenigstens  thcilweise  jener  Bedingung  zu  entsprechen, 
,ut  in  ctrtis  terminis  solvevet  ^omUsam  j}€cumam  curie  lioniaue',* 

1  Hsutiisler,  8.  283,  Nr.  78. 

>  Am.  8t.  Biidp.,  8.  796,  sd  126S.  Vielleieht  i«t  m  mir  noch  T«i(8init,  u 
mndarar  Stelle  dai  lehrreiche  Capitel  über  die  Schulden  Embieehef  Ühieht 
und  da«  Verfahren  ^egen  ihn  m  eiortem. 
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denn  er  blieb  dem  bairisebeii  Bündnisse  treu.  Im  Jabre  1263 
kam  es  dann  nenerlicb  zn  einer  Belagerung  Salzburgs  und 
endlich  tut  VertreibuDg  Philipps  ans  der  Stadt  und  den  übrigen 

testen  Plätzen  des  Landes'  —  ob  auch  aus  dem  Enngthale, 
wie    nach  Strnadt  angenomnicn  werden  müsste,  kann  dahiu- 
Srestellt  bleiben.    Jedenfnlls  darf  solches   niclit  aus  dem  Um- 
stände geschlossen  werden,  dass  Ottokar,  der  sich  nunmehr 
▼om  Papste  mit  dem  Schutze  und  der  Ordnung  des  Erzbis* 
thums  liattc  betrauen  lassen,  zunächst  in  die  Grafschaft  ein- 
rückte. ^  Kr  befand  sich  eben  damals  in  Steiermark,  ^  und  nur 
daraus  kann  man  schli essen,  dass  unter  den  famüwMs  tratis» 
montanae  die  Burgen  Strechan,  Wolkenstein  u.  s.  w.  ge- 
meint sind.    Bis  zur  Besetzung  derselben  mögen  auch  hier 
jene   trostlosen    Zustände  geherrscht  haben  wie  im  altealz- 
burgischen  Immunitätsii^ebict.    Aber  gerade  der  Umstand,  dass 
man  12^3  erst  wieder  ins  Ennsthal  einrücken  musste  und  es 
nicht  seit  der  ersten  Bcsitzer<j:reifung  im  Jahre  I2l)0  ununter- 
brochen inne  hatte,  beweist,  dass  Ulrich  sich  nicht  hatte  be- 
wegen lassen,  Ottokar  damit  zu  belehnen.  Von  Philipp  ist  dies 
ans  einem  bekannten  anderen  Grunde  nicht  anzunehmen,  aber 
er  hätte  doch,  wttre  es  in  seinem  Besitze  gewesen,  es  längst 
dem  Schutze  des  treuen  Verbündeten  überlassen  müssen.  Der 
Salzbnrger  Bericht  jedoch  spricht  deutlich  von  einer  Eroberung, 
wenn  auch  einer  leichten,  durch  den  Böhmenkönig. 

In  eben  dieses  Jahr  1263  fUIlt  nun  aber  auch  eine  Ur- 
kunde des  Landeshauptmannes  der  Steiermark  für  Admont,* 
welche  Strnadt  mit  der  Besetzung  des  Ennsthalcs  duich  König 
Ottokar  in  Verbindunt^;  bringt''  und  als  einen  neuen  Beweis 
für  das  ,Zurückbleibcn'  der  Grafschaft  in  den  Händen  des- 
selben betrachtet.  £s  ist  dies  von  einem  Forscher,  der  den 
von  Httber  aus  einer  anderen  Admonter  Urkunde  gezogenen 

1  Ann.  8t.  Hndl..,  S.  70C.,  jkI  12r,3. 

*  .  .  D&niicus  2>'ip(>-  iiati  tcrtio  lominhil  fpisropatum  Salzlturijenspni  rriji 
Boheniie  ef  ejiiticopo  Olomuceii»i  (als  Lande.itmuptnianD  der  SUMerniark) 
tMmdum  el  re/armandma,  qtd  omn»  mmdekna  iransmonlantt$  de  faeäi  oUi' 
nuermd . . Von  dem  pfipttlicben  Auftrage  ist  mir  weder  eine  Original- 
urknnde  bekssot,  noch  acheioen  die  vaticaaiachen  Begieter  eine  Spur 
daTon  wa  enthalten. 

'  Emier  BB.  410,  416. 

*  Wichncr  2,  S.  345. 

*  A.  a.  O.,  8. 113,  Anmerkung  306. 
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SchlüBflen  so  hart  zu  Leibe  geht  (siehe  oben  8.  377),  na  ao 
merkwürdiger,  als  es  ihm  ja  gerade  darum  sa  than  sein  soUte, 
den  Bnnsgau  noch  über  das  Jahr  1264  als  von  der  nördlidM 
und  südlichen  Steiermark  getrennt  darzustellen,  keine  Beweise 
fttr  eine  Wiedervereinigung  zu  finden  und  etwa  vorhandese 
thunlichst  zu  entkräften.  Und  in  diesein  Falk-  wäre  ihiu  das 
letztere  nicht  schwer  geworden,  hätte  er  sich  den  Inlialt  der 
Urkunde  des  Jiischofs  Bruno  von  Olmütz  vom  17.  August  1263, 
GraZ;  genauer  angesehen. 

Bruno  von  Olmütz,  der  Landeshauptmann  in  Steiermaik, 
errährt  bei  einem  Placitum,  das  er  im  Auftrage  des  Königs  za 
Graz  gehalten  hat,  dass  kein  Richter  sich  anmassen  dürfe 
fiudicium  in  predUa  «t  fouemonSbrn  ecdetie  AdmotUtoMk,  nte 
Pommes  i^mu»  eedene  ad  wa  trahen  iudteiaf.  Die  Stiftong  der 
heiligen  Hemma  besass  jedoch  besonders  seit  1196  auch  ausser- 
halb des  Ehmsthales  reiches  Eigengut J  Und  gerade  dtirch 
solches  ausserhalb  dvs  engeren  Besitzes  gelegenes  (Jiit  scliciui 
nach  Wiehner's  An.sicht*  die  Bestätigung  von  l'J()'\  veranlagst 
worden  zu  sein,  da  es  sieh  damals  um  die  Wiederheratelluuu' 
der  in  den  Kriegsjahren  zu  Grunde  gegangeneu  Stadt  Bruck 
an  der  Mur  gehandelt  hat^  wozu  man  admoutischeu  Grund  ver* 
wenden  musste.  Ueberdies  enthält  Brunos  Urkunde  keine  neue 
Verleihung,  wie  Stmadt  au  glauben  scheint,  sondern  eine  Be- 
stätigung älterer  Freibriefe.  Sie  wurde  schliesslich  noch  vor 
der  ersten  beurkundeten  Verleihung  der  vormals  von  den 
Österreichischen,  steirischen  und  kärntnerischen  Herzogen  inne- 
gehabten Salzburger  Lehen  an  König  Ottokar  im  Jahre  1270, 
December  12,  also  auch  vor  der  Belehnung  desselben  mit  der 
Grafschaft  im  Ennsthale,  von  diesem  in  eine  Bestätigungs- 
urkunde eingeschaltet  (1270,  Jänner  30).  Strnadt  hätte  somit 
diesem  Belege  gegenüber  dieselben  und  noch  schwerwiegendere 
Gründe  zu  Felde  führen  können  als  gegen  die  Urkunde  vom 
21.  Juni  1257.  Wie  konnte  er  nun  mit  keinem  Worte  jener  Ur- 
kunde gedenken,  die  Bruno  von  Olmttts  an  demselben  Tage, 
dem  17.  August  1263,  gleichfalls  f&r  Admont  erlassen  hat? 
Darin  übergibt  dieser  gleichfalls  im  Namen  des  Königs  ala  Ent- 
schädigung far  die  Abtretungen  bei  Bruck  dem  Kloster  auch  eis 

'  Felicetti  a.  a.  Ü.,  X,  S.  66. 
3  a.  a.  O.,  ä.  113. 
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Gebiet  im  Ennsthale  ^eum  Itb^rtaf^u»  mribus  ei  gertfieUs  omnibus, 

Stent  hacfenuH  eedem  ville  (Ohlarn  et  Strateten)  consurranmt  terre 
St  i rie  2>yiyicipi^^H'S  deaervire'.^  Doch  muss  man  Sti'nadt_,  falls 
nicht  nur  ein  Uebersehen  vorliegt,  volle  Anerkennung  zollen. 
Denn  die  genannten  Oertliclikeiten  gehöiien  sicherlich  noch  za 
jenem  ,predmm  apud  Growcham',  das  Herzog  Friedrich  11.  in 
seinem  Lehensbekenntnisse  von  1242  ausdrücklich  TOn  der 
SalzbargiBchen  Lehenschaft  aasnimmt;^  dort  lag  ja  auch  das 
^oa$trum  nomm  m  vaXU  Aiuui,  quod  vulgariter  da$  Newhaug 
dieitwr^,  welches  erat  1282  von  Herzog  Albrecht  an  Salsburg 
abgetreten  warde. 

Wohl  aber  hfttte  aicb  Stmadt  dieses  Umstandes  bedienen 
können,  um  die  jSchwarzcnbaeh'-CIrenze  zu  begründen.  Dcim  da 
jene  Oertiiehkeiten  naeh  der  Urkunde  von  12(i3  dem  Landes- 
herrn gehörten,  wir  aber  keinen  Beweis  dafür  haben,  duss 
die  Ungarn  das  ,predium  apud  Grouscharn*  je  besessen  hätten, 
so  könnte  man  daraus  die  ßehauptung  ableiten,  als  sei  es 
wirklicli  nur  durch  Ziehung  der  Tauerngrenze  dem  ungarischen 
Machtkreise  entrfickt  worden.  Dagegen  aber  lässt  sich  doch 
wieder  Vieles  einwenden:  die  kurze  Zeit  der  Ungarnherrschaft  in 
Steiermark,  die  Entlegenheit  des  £nnsthales  und  endlich  der 
Umstand,  dass  Bela  die  Steiermark  nie  yom  Reiche  zu  Lehen 
genommen  hatte  und  so  wenig  mit  Ottokar  und  Philij)p  be- 
freundet war,  dass  es  sehr  fraglich  erseheint,  ub  er  überhaupt 
jemals  in  Kenntniss  gelangt  ist,  dass  er  als  Herr  der  Steiermark 
auch  unmittelbare  Besitzungen  im  Ennsthale  zu  beuuspruehen 
hatte.  Sehr  wahrscheinlich  ist  es  ja,  dass  Philipp,  wie  so 
manches  Andere,  sich  auch  Pürg  und  das  umliegende  Gebiet 
angeeignet  hat;  das  Verfahren  gegen  Woikenstein  lässt  uns 
das  schliessen. 

'  Wichoer  *,  a.  O.,  8.  344,  Nr.  197. 

2  ,Tcfmiui  cillarum  et  Itonorttvi  de  OlAarn  et  Str(uitr(eu  cxtemluittur  ah  Edc- 
lin>j  (bidling  hei  Oeblarn)  mque  ad  afpnn  Knni/.'ii  ((iiimpcncck  und 
Ziukenberg),  et  ipua  (dpis  inclitditur,  item  a  Konikt n  fi  riiiiiiafnr  in  valh  ni 
liadmertal  (Rarncrtliul  mit  den  Quellen  des  bei  Oehlarn  in  die  Enns  niiiu- 
deiideu  Walchembachea)  alnnde  us<jue  ml  aipau  Sterz  ipaa  cUpc  cliam  in- 
ebuaf  (Stenen,  «ine  Almbfiito  am  Xarlspitx  und  Storeheabeig).  Sentit  lag 
da«  geiehenkte  Gat  am  reehttto  Ennsafer  und  erttreokte  sioli  siidlieh  ins 
Gebirge,  dfirfte  also  in  seinen  GemiKrlcen  mit  der  Westgrense  des  alten 
,predlttm  Gronsehern'  msammenfanen;  die  Ortsbestinmang  bei  Hohen- 
lohe «.  a.  O.,  8.  SO:  ,Bwisch«i  Irdning  and  Oeblarn*  ist  mi  allgemein. 
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Wollte  man  trote  alledem  die  eine  der  beiden  Urkondan 
von  1263|  Attgost  17,  im  Sinne  eines  Lorens,  Krone«  und  Stmait 
verwenden,  soweit  sie  die  Qrense  von  1264  berOhreni  wmm 
Beweise  für  das  ^ZarUckbleiben'  des  Ennstbals  in  Ottokaim 

Händen  ist  keine  von  beiden  brauchbar.  Strnadt  hat  ihre 
Trao^weite  überschätzt,  wenn  er  die  eine  von  ihm  a  tiir  ^eine 
Zwecke  benutzen  wollte.  Dass  er  es  dennoch  thut,  hevv»;ist 
nur,  dass  ihm  nicht  sowohl  die  durch  die  Bulle  von  \24^  ^ 
sperrte  Lehensr übrigkeit  gewisser  herzoglicher  Besitzungen  in 
Steiermark,  als  vielmehr  die  angebliche  Grenze  von  1254  der 
Grund  für  die  cxterntoriale  Stellung  des  Ennstbales  gegenüber 
dem  Hensogthume  ist  und  bleibt  Da  dieser  Qrnnd  mit  dem 
Friedensschluss  entfkUt,  dagegen  keine  Anaeichen  fUr  die 
Wiedervereinigung  der  nordwestlichen  Steiermark  mit  dem 
Herzogtbnme  vorhanden  sind,  so  müssen  einige  ftosserliche, 
nicht  erwiesene  Wahrnehmungen  oder  Vermuthungen  herhaltMt, 
um  den  Fortbestand  der  im  Frieden  geltenden  Verhiillnisse 
auch  nach  demselben  zu  erklären. 

Es  wird  vielleicht  Jemandem  beikommen,  die  Gctaniren- 
nehmuug  des  Pettauers,  der  doch  ein  salzburgischer  Dieosi- 
mann  war^  für  Strnadt's  Ansicht,  dass  nach  dem  Sturse  Philippe 
Ottokar  in  deu  Vollbesitz  der  in  vSteiermark  gelegenen  sab- 
hurgischen  I^hen  gelangte,  ins  Feld  führen  za  wollen.  Ich  zweifle 
mit  Huber  ^  nicht,  dass  die  Reimchronik  in  dieser  Angelegenheit 
im  Oanzen  gut  unterrichtet  ist.  Ja  ich  gehe  so  weit,  auch  an 
jenen  26  Wochen  nicht  zu  tadeln,  die  der  Reimchroniat  als 
Zeit  der  Gefangenschaft  ansetzt  und  die  Huber  unter  allen 
Umständen  verwerfen  zu  müssen  glaubt.  Es  ist  nämlich  nach 
dem  Wortlaute  der  Iledwigslegende,  auf  die  sich  II  über  bezieht, 
gar  nicht  zu  erweisen,  dass  Ottokar  sich  schon  am  17.  August 
12üb  zu  Trebnitz  befunden  habe.  Im  Gegenthcil  wird  wahr- 
scheinlich gemacht,  er  sei  erst  Ende  August  dahin  gekommen 
und  etwa  bis  zum  7.  September  geblieben.  Dann  hatte  sieh 
die  Reimchronik  um  höchstens  eine  Woche  verrechnet' 

Die  Ge&ngensetzung  Friedrichs  von  Pettau  nun  beweist 
durchaus  nichts  in  unserer  Frage;  nicht  weil  die  Pettaner  auch 
ausserhalb  des  salzburgischen  Gebietes  begütert  wareui  sondern 

'  n.  a.  O.,  S.  GG. 

a  Stcnzr-I.  SS   Ih  r.  SiU-s.  2.  S.  '»G  f.:    ,.  .  .  trnn»l<i(tnn  rff  nnn<^  dämm 
miliuimo  ducentetimo  aexaguimo  VÜIj  XVI.  holend,  men*i$  tepUmbris ... 
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weil  die  Stadt  Pettan  nicht  exterritorial  war.  Da  es  Bich 
nAmlich  um  Landeeverrath  liandelty  dessen  Friedrich  suniichst 
mehrere  Andere  besehnldi^  hatte,  van  auletat  desselben  Ver- 

brecfaens  geziehen  zu  werden,  konnte  der  Landesherr  unbedingt 
einschreiten  und  jene  festhalten,  wo  iiiuiier  er  ihiür  iiubliait 
wurde,  sie  mocliten  nun  seine  eigenen  unmittelbaren  Mannen 
sein  oder  Dienstleute  ir;::eiid  eines  steierniiirkischen  Grossgrund- 
besitzers: ein  Anderes  waren  die  Salzburger  in  Pettau  nicht. 

War  nach  alledem  Ottokars  bewaflnetes  i£inschreiten  im 
Jahre  1263  keine  Folge  eines  mit  Philipp  geschlossenen  Lehens- 
vertrages  and  mnsste  er  sich  eine  Vollmacht  von  der  Oarie 
holen,  80  hat  diese  Vollmacht  ihm  jedenfalls  noch  kein  Recht 
der  obersten  Gerichtsbarkeit  auf  die  Daner  gegeben.  Der 
nftchste  BSrfolg  war  freilich  der,  dass  ein  Theil  des  Adels  sich 
dem  ßöhmenkönige  anschloss,  wälirend  der  andere  zum  Baiern- 
herzog  hielt. '  Aber  der  päpstliche  Aultrup;  '^idt  weder  einer 
Ländertheilung,  noch  gänzlicher  Verdrängung  der  I>ni«  rn,  sondern 
lediglicli  dem  Schutze  und  der  Wiederherstellung  des  Erzbis- 
thums;  Otiokar  hatte  also  wohl  nur  den  Bischof  von  Squilace, 
der  ja  auch  ,pro  reformatione  ecduk  HcUzburgennt^  geschickt 
worden  war,  au  untersttttaen. 


corarn  .  .  .  iluiuiito  Coitrailn  ( rhii/ucinisi  iliirv  rnia  ji/ii^  siii't  .sarorci^nf:  AjUCte 
(/cniiana  diicijs  tiusdtia  cl  aliit  tfiiUtUJidaiu  pcrsoni.'i  iirt.ftntihn«  .  .  .'  Dass 
unter  dou  Letxtereu  Couriids  Bruder,  der  Erzbucbof  Wratislnw  von  äalz* 
hmgt  und  Ottokax  von  Böhmen  mit  verstanden  «ein  aollten,  glaube  ieh 
tun  M>  weniger,  als  beide  scblieeelich  doeb  gensnnt  werden,  sber  in  wi- 
detem  ZnaunBienbiittge  und  nacb  Entthlong  der  Feierlichkeiten.  . . .  JRrfo- 
eSpeg  fHO^  dmiiU  lertvnm  , , .  ««a  teUmpnüaoermU  prumeta/ktinn 
iÜMdi  in  ijuo  ßtit  htc  iraiutlacio  celebrata.  JnclUuit  ufiiu(jue  rex  Bohe- 
mentm  Cklakaru*  domintuquc  WlodiilMu  Sleaie  dux  et  SahtturgetmM  «yw* 
acopii»  et  /ruf res  ipMttvi  duceji  Sleaic  eiiutdem  nanclc  nepotcjt  .  .  .  giiujuU  cum 
snit  itriftili/iui  .  .  .  advciiieiUeJt  midticolorihii.s  julrff/nr  tnitoriorum  caricUüe.  et 
pulcritndinr  dKoruhant  cumporum  pLaHicic.'<,  in  iinihuM  j'<iritf>ant  in  circititu 
Trcbiuceimia  muiui-iterU  atacioitci.'  Diu  Naclitck-r  naliui  ulsu  iHiigere  Zoit 
iu  Auflpruch.  Ottokars  Auwuäüubcit  bei  der  Hebuog  ist  scboa  deshalb 
nnwsbneheinlioh,  weil  er  am  16.  Angnst  in  Znnim,  am  S8.  in  Br&nn,  am 
16.  September  in  Wratsow  (Emier  Nr.  621—683),  am  14.  aber  in  Welebrad 
(Urknndenbncb  von  8t,  Pölten  I,  116,  1fr.  86)  urkondet;  anck  EnUflehof 
Wladislaw  ist  Hitte  Juli  noch  au  Badegnnd  in  Steiermark,  am  1.  JInner 
1269  aber  uoch  in  Hreslau  (Originale  im  .Staatsarc)ii%'). 
1  Ann.  St.  Kudp.:  .  .  MinUteriale»  ecclen»  JSalzburjfomg  ^pUdam  adhuenaU 
reg»  Boiumie  quidam  duci  Bavoarie.' 
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Mag  man  nun  in  Salxbur|]^  befürchtet  habeoi  daat  ttMt 
von  den  in  Kom  verfolgten  Ziele  auch  das  war,  dem  Dom- 
capitel  die  Wahl  des  ErsbiBchofs  au  entreiseen,  oder  mag  es 
sonst  das  Bestreben  gewesen  seiui  endlich  einmal  aus  der  heil- 
losen Verwirrungi  die  nun  schon  lange  genug  gedauert  hatte, 
sich  EU  befreien,  oder  ma^  es  endlich  unter  bairischer  Em- 
Wirkung"  j^eschehen  sein,  ^enu«;,  man  rief,  vielleicht  y^leich  n&ch 
Philipps  Vertreibung,  jedenfalls  über  zu  Anfang  12t>4,  Ulrich 
zurück,'  der  dem  Kufe  rHieh  Folge  leistete  und  mit  Heinrich 
von  Baiern  seinen  Kinzug  iu  die  btadt  hielt.    Die  Curie  war 
weit  entfernt,  dieser  Thatsache  Kechnung  au  tragen.  Von 
den  Monaten  Mai  und  Juni  ßnden  wir  mehrere  Bullen ,  in 
denen  allen  betont  wird,  dass  Erzbisohof  Ulrich  im  Kircbeo- 
banne  stehe,  weshalb  eine  neuerliche  Unterauchung,  besiehuqg^ 
weise  die  Aufhebung  der  Ton  ihm  getroffenen  Verlllgiiiigwa 
nothwendig  sei.'  Das  brachte  den  VidgeprUften  endlieh  inr 
Ueberzeugung,  dass  er  dem  Frieden  und  der  Ehre  seiner 
Kirche  nur  schaden  künue;  uuelidciii  er  —  etwa  seit  März  12'>4 
—  vier  Monate  lang  seine  Würde  genossen  hatte,  ging  er  nach 
Steiermark  zurück  und  reichte  später  um  seine  Enthebung 
ein.^    Schon  am  17.  Juli  konnte  der  Papst  das  Saizburger 
Domcapitel  dem  Schutze  Ottokars  anvertrauen J    Aber  man 
würde  sehr  irren,  wollte  man  daraus  ein  Steigen  der  Aussichten 
Philipps  von  Kärnten  ableiten,  denn  schon  drei  Tage  rorber 
wird  auch  dieser  als  im  Eirchenbanne  stehend  vom  Papale 


>  Die  Aim«  SU  Rndp.  bringen  4ieee  Nsobricht  de  ente  som  Jahre 

(a.  H.  O.,  S.  796).  Duell  findet  8ir}i  schon  zum  1.  Dccember  des  Vorjahree 
eine  Originalnrkuiidc  im  Stintsarchive  (vergi,  Anhang  Nr.  24),  ein  Schiede» 
geriebt  zwist  lieu  Erz)>i8chof  Ulrich  und  Kunigfnnd^  von  Lon.-l»prf,  welche 
anf  dieses  Sclilos»  summt  Zugehör  verzichtet,  wogegen  ihr  Ulrich  -io  Mtirk 
Einkünfte  von  seinon  Beflitznngen  zu  Piher,  Stiefen,  St.  Ruprecht  und 
Paasall  (beide  hei  Waitz,  nördlich  vom  »Schückel,  gelegen)  verleiht,  Am 
•  29.  M&rz  des  folgenden  Jahres  aber  verleiht  er  dem  Ulrich  und  Otto 
von  Walcheo,  den  er  wiederiiolt  für  trate  Dienete  belobat  hat  (Anhang 
Nr.  82  nnd  28),  mehrere  Yogtei^n  sn  SaelfeldeB;  Anhang  Nr.  M. 
*  Hnnthaler  a.  n.  O.,  8.  284  &,  Nr.  80—82. 

'  Ann.  St.  Rudp.  a.  n.  O.:  ^  . .  »U  ptr  tptatiur  wumm  rfawereftis  y«Be> 

gnoM'tu.n  inttufßcienHam  propter  malilinm  ylebi»  propontü  rcti*n\!uirt 
otteri  et  hororL  Ei  eyraava  a  civUtUe  in  Marchinm  se  rMpH,  «M«le  Jiri 
gen»  Uiereu  cesfionia  ad  curia»  JUmMmm  • .  / 
<  Fotthast  Nr.  18987. 


Digitized  by  Go  ^^l- 


407 


bmeichoet  und  die  Aasgrabnng  der  Leichname  seiner  einstigen 
Anliftnger  yeriUgt  ^  Der  Auftrag  ist  an  den  Ottokar  befreun- 
deten Biscbof  von  Passau  gerichtet,  der  König  hatte  also  wohl 

damals  schon  seinen  Vetter  fallen  gi  lussen. 

Urban  IV.  erlebte  dan  Eiuic  des  Jahres  lL^<)4  nicht  mehr, 
er  ist  am  2.  October  g-estorbeu.  8ein  Tud  veizöi,n  rte  die  Er- 
ledigung des  Gesuches,  das  Erzbischof  Ulrich  wohl  noch  im  Laufe 
des  Herbstes  hatte  nach  Rom  gelangen  lassen.  Auch  Clemens  IV. 
(seit  12ü5y  Februar  5)  beeilte  sich  in  dieser  Angelegenheit' 
nicht  sehr  und  willfahrte  erst  am  1.  September  1265  der  Bitte 
Ulrichs.  3  Der  Grund  der  Zögerung  ist  leicht  su  errathen. 
Schon  am  10.  November  erh&lt  Salsburg  einen  neuen  Ersbischof 
in  dem  Erwählten  von  Passau,  Wladislaw  von  Schlesien,'  einem 
Vetter  Ottokars  von  Böhmen.  Während  der  Verhandlungen, 
die  diubur  mit  der  Curie  wegen  der  Erhebung  des  , blutjungen' "* 
Herzogssühues  führte,  musste  Ulrich  noch  deu  einen  Dienst 
leisten,  das  Domcapitel  bei  8t.  Ruprecht  von  einer  Neuwahl 
abzuhalten.  Kaum  drei  Wochen  nach  Wladizlaws  Erhebung, 
am  29.  November,  wurde  dieser  vom  Fapste  beauftragt,  seinen 
Voi^ängcr  vom  Kirchenbanne  zu  lösen  und  ihn  in  den  Besitz 
sowohl  des  fiisthums  Seckau  als  der  Kirche  Fiber,  die  er  sich 
beide  vorbehalten  hatte,  einsuAlhren.^  Ulrich  fiberlebte  seinen 
Rücktritt  nicht  lange;  er  stirbt  schon  im  Jahre  1268. 

Mittlerweile  war  der  Krieg  mit  Baiern  ausgebrochen,  das 
die  unter  Ulrich  gemachten  Eroberungen  nicht  herausgeben 
wollte.  Der  Papst  selbst  forderte  den  König  von  Böhmen  auf, 
wenn  nöthig  mit  Waffengewalt  für  die  Salzburger  Kirche  ein- 
zutreten, 12GG,  Februar  9.^  Ottokar  liess  sich  das  nicht  zwei- 
mal sagen.  Von  Steiermark  aus  führte  der  Landeshauptmann 
Bruno  ein  Heer  gegen  die  Feinde  und  verbrannte  Reich enhall,^ 
Der  König  selbst  greift  später  von  Böhmen  aus  die  herzoglichen 
Lande  an.  Die  Fehde  zog  sich  das  ganze  Jahr  126G  fort,  erst 


*  Anlijuig  Nr.  21). 

2  polthast  Nr.  1U331. 

*  Pottlia8t  Nr.  1U443. 

*  Ckmel  iu  deu  Sitsaugsbericbten  der  kaia.  Akftdemie  der  WiMon8ch«ften 

11,  m. 

>  Hanthaler,  8.  888,  Nr.  86. 

*  Emler  Nr.  611. 

f  Ann«  8t.  Bndp.  a.  a.  O.,  8.  797. 
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im  folgenden  kam  durch  Verwendung  dea  Papstes  ein  Friede 
SU  Stande.  Auch  dieses  Jahr  brachte  Ottokar  so  riet  des 
Wichtigen,  dass  er  an  Nebenfrageo,  wie  dies  doch  die  Be* 
lehnuDg  mit  der  Ennsthaler  Grafschaft  gewesen  wäre,  mcht 

denken  konnte.  Bald  waren  es  die  Görz-Aquileier  Zwistig- 
keitcn,  die  ihn  bescliäftig-ten,  bald  ein  Bündniss  mit  Carl  von 
Sicilien  {^ej^eu  den  jun^-eu  Konradin,  bald  wieder  die  Errichtung 
des  Olmützer  Eizbisthunis  und  der  Krcuzzug^  ^egeu  die  Pn*us>cü. 
So  kam  das  Jahr  1268  heran,  welches  allerdings  mit  einem 
Misserfolge  beginnen  sollte,  da  der  Papst  die  Errichtung  einer 
Hauptkirche  zu  Olmttts  nicht  gestatten  konnte.  Aber  Ottokar 
blieb  ihm  dennoch  treu,  verrieth  die  Bemühungen  der  deutschen 
Eurförsten,  eine  lleuwahl  su  Stande  zu  bringen,  nach  Rom 
und  gab  sich  alle  Mühe,  die  Erwerbung  KSmtens  ansubabnen, 
was  ja  nur  während  einer  königlosen  Zeit  gelingen  konnte. 
Alles  das  forderte  seine  angespannte  Aufmerksamkeit.  In  den 
Herbst  des  Jahres  12(il'  fallen  dann  jene  grossen  \'crauderungen, 
die  dem  Stuhle  von  Aglei  einen  neuen  Patriarchen  in  Philipp 
von  Kärnten,  dieses  Herzogthum  aber  mit  seinen  Nebenländern 
an  das  Haus  Bölnnen  bringen  sollten,  damit  aber  auch  das 
Ende  der  Freundschaft  zwischen  Ottokar  und  dem  ehemaligeo 
Erwählten  von  Salzburg,  der  sich  nach  dem  Vertrage  von  1256 
als  rechtmässiger  Nachfolger  seines  Bruders  Ulrich  betraohtels. 

Ottokar  wäre  leichter  Mühe  mit  diesem  neuen  Gegner, 
den  er  wohl  su  wttrdigen  wusste,  fertig  geworden,  hätte  sieh 
nicht  Ungarn  in  den  Kärntner  Handel  gemengt.  Ottokar  musste 
sich  in  Vcrliandlungen  mit  Stephan  V.  einlassen,  die  allerdin?« 
so  geschickt  geführt  wurden,  dass  sich  Philipp  schliesblich  ver- 
einsamt sah,  die  aber  doch  die  von  Ottukar  gewünschte  Ent- 
scheidung hinausschoben.  Die  Schwierigkeiten  mehrten  sich. 
als  nunmehr  auch  sein  gehorsamer  Freund  und  Neffe,  Erz- 
bischof  Wladizlaw  von  Salsburg,  starb,  1270,  April  27,  und 
das  Domcapitel  einen  überaus  thatkrUftigen  Mann  in  Fnedrich 
von  Walchen,  dem  bisherigen  Domprobst,  zu  seinem  Nachfolger 
wählte,  1270,  October  28. 

Friedrich  erhob  sich  sofort  gegen  Ottokara  Qebahren  wk 
dem  Saleburger  Lehen  In  Kärnten.  Doch  scheint  sieh  der 
König  nicht  viel  darum  gekümmert  zu  haben.  War  ja  doch 
der  römische  Stuhl  schon  seit  Jahr  und  Tag  nicht  besetzt,  eiu 
Umstand,  der  auch  das  bisherige  Gelingen  der  ländergierigea 
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Pliine  des  Böhmen  erklärt.    Er  zog  zu  Anfang  NDvemher  nueh 
Krain   und  eroberte  iu  raschem  Siegeslaufe  dieses  Land  und 
das    Herzogthum  Kärnten.    Aber  am  11.  November  war  der 
Waffenstillstand  mit  Uogarn  abgelaufen;  neidisch  auf  das  Glück 
Ottokars  griff  Stephan  zn  den  Waffen,  nnd  bald  sah  aieh  jener 
einem  neuen  mSehtigen  Feinde  gegenüber,  der  im  Bande  mit 
Salzburg  und  Aglei  die  Fracht  einer  Arbeit  von  nun  bald 
zwanzig  Jahren  —  im  November  1251  hatte  Ottokar  Oester^ 
reicb  zu  besetzen  begonnen  ^  dem  Könige  entreiesen  konnte. 
In    diesem  Augenblicke  der  grössten  Gefahr  musste  ihm  sehr 
viel   daran  liegen,  wenigstens  den  einen  seiner  Gegner  zu  ge- 
winnen, und  es  seheint  ilmi   gelungen   zu  sein.    Am  12.  De- 
ceniber  1270  stellte  er  zu  Judenburg  dem  Erwählten  von  Salz- 
burg drei  Urkunden  aus.  In  der  ersten  verspricht  er,  bis  zum 
1.  Mai  des  nächsten  Jahres  auf  einer  Zusammenkunft  zu  Wien 
sich  aller  Schlösser,  Lftndereien,  Städte,  Einkünfte,  Bergwerke 
und  sonstiger  Besitzungen  des  £rzstifites,  die  sich  unrechtmäa- 
aiger  Weise  in  seinen  Hfinden  befinden,  zu  entäussem.  In 
einer  zweiten  macht  er  sich  anheischig,  zu  Gleichem  auch  smne 
Anhänger  zu  veranlassen,  beziehungsweise  zu  zwingen,  doch 
ist  die  Frist  eine  kürzere,  niünlieh  Ostern,  das  damals  auf  den 
4.  April  fiel.    In  der  dritten  aber  bekennt  er,  die  von  Salzburg 
herriilirenden  Lehen  der  ehemaligen  Landesfürsten  von  Oester- 
reich und  Steier,  sowie  voo  Kärnten  und  Krain,  auch  nur  wieder 
lehensweise  empfangen  zu  haben.    Lediglich  dieses  letztere 
Stück  beschäftigt  uns  hier. 

Das  Lehensbekenntniss  von  1270  zerfkUt  in  zwei  Ab- 
schnitte, von  denen  sich  der  erste  mit  den  Fflrstenlehen  in 
Oesterreich  and  Steier,  der  zweite  mit  denen  in  Kärnten  und 
Krain  befasst.  Diese  Zweitheilung  ist  nicht  so  sehr  darch  die 
Verschiedenheit  der  früheren  Lehensträger,  dort  der  Baben- 
berger, hier  der  Sponheimer,  als  vielmehr  durch  die  verschie- 
denen Bestimmungen  liinsiclitlicli  der  Lehenswaare  bedingt. 
Während  die  Schiedsleute  mit  Bezug  auf  die  haben bergischeo 
Lehen  blos  aufgefordert  werden,  genau  zu  ermitteln  ,quantum 
a  nobis  dairi  debeat  vel  ssepeduit  in  pecunia  vd  nrgento  ip»i  do- 
nnno  funefrabiU  decto  fro  gratia  hunumodi  nobis  fadaf  und  der 
König  dagegen  verspricht,  dass  er  ,qma  tradahu  prejnisnu  snie 
hoc  ea^pedm  non  potuUf  sich  allen  Verfugungen  der  Schieds- 
leute und,  wenn  diese  nicht  flbereinkonunen  könnten,  des 
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Bischofs  von  Seckau  füffen  wollte:  verlangt  er  hinsiehtlich  der 

Kirclicnlelicn  in  Kärnten  und  Kj;iiii,  dass  von  dem  Srhieds- 
j^eriehto  erst  crniittelt  werde,  ob  die  erst  vor  zwei  Jaiirm  v..ia 
fI(MZ"><^c  lllrirl»  der  8alzbur«;er  Kirche  abgetretenen  uu<i  von 
ihr  wieder  zu  Lelieii  ^(!noinni*'!i«'n  Städte  und  Seldösser.  nämlich 
8t.  Veit,  Klagentui't  und  St  Ueoi-iren  im  JauDthale,  nicht  etwa 
unveräusserliclie  Zugebörungen  des  Uerzo^'tliums  gewesen  seien: 
im  anderen  Falle  würde  er  sie  als  seine  Lehen  betrachten  «nd 
die  von  den  Schiedsrichtern  beatimmte  Liehenswaare  entrichten. 

Wir  wissen,  der  König  hätte  auch  hinsichtlich  der  Kirehea- 
lehen  in  Oesterreich  und  Steier  ähnliche  Bedenken  kOtuMS 
laut  werden  lassen.  Warum  geschieht  dies  nur  bei  denen  in 
Kärnten?  Weil  er,  wie  die  Ann.  St.  Uudp.  erzälilt  n.  siel»  hior 
der  8alzl)Ui i; i.s(  li«'ii  l^esitzun<j^»'n  widerree)itHeh  und  mit  Waffen- 
gewalt beniiiehtigt  hatte/  wiilireud  uns  liezüi^lieh  des  Kf - 
thales  nichts  derg:leicben  berichtet  wird,  die  flüchtige  Besetzung: 
im  Jahre  ll*<'>.*J  au»fj;'en')uiinen.  Von  dieser  Vers«  ln»'df  nheit  ab- 
gesehen, gleichen  sich  die  beiden  Theile  des  Lehensbekennt- 
nisses insofern  vollkommen,  als  sie  unzweifelhaft  die  erstmalige 
Belehnung  Ottokars  mit  dem  aufgezählten  Kirchengute  be- 
kunden. Bezüglich  des  in  Kärnten  gelegenen  versteht  sich 
das  wohl  von  selbst,  wenn  aber  hinsichtlich  der  zu  Oesterreich 
und  Steiermark  ijehörigen  die  ßelehnung  der  letzten  Baben- 
ber^er  durch  V<>rtalireii  «ics  l'jzl>iscliors  Friedrich  nielit  zu  er- 
wähnen vergessen  wird,  sn  hätte  man  auch  alllälli<x«-  J i»'lf|iijune'»*n 
(Utokars  durch  l*hili|)j>  oder  Wladizlaw  nicht  unterdrückt,  hätte 
Ulan  sie  nur  aufweisen  können.  Zwi^^ihen  den  drei  Lehen^- 
bekenntnissen  von  1242,  1270  und  ^ibt  es  keine  Mittel 

glieder,  sie  sind  die  ersten,  welche  die  drei  aufeinander  fol- 
genden Herren  in  Oesterreich  und  Steier,  Friedrich  IL,  Ottokar 
und  Albrecht  I.y  abgelegt  haben. 

Durch  mehr  als  vierundzwanzig  Jahre  also,  von  1^42 
bis  1370,  war  mit  kurzer  Unterbrechung  im  Jahre  12^7  das 
EnuHthal  ausserhalb  der  Steiermark  gestanden.  Hätte  dieser 
Zustiind  fort^J^edauert,  hätte  er  l'ui  t dauern  ki»nn«'n.  so  wäre  tlie 
(ir.'itscliatt  ein  Gau  des  heutigen  lierzo^tluuns  Sulzbur«;  ge- 
worden. Aber  die  Krzbiscliöle  hatten  {^i'nui^  zu  thun,  um  sich 
Baierns  zu  erwehren,  und  Friedrich  von  Walchen,  der  sich 

1  a.  a.  O.,  B.  798,  sd  1269. 
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den    Kampf  um  die  Selbstständigkeit  des  alten  Imninnitiits- 
q^ebietes  von  dem  Ilerzo^tliuim'  der  Wittt^lsbaclicr  zur  Lclu-ns- 
aiifi^fube  g-estellt  hatte,  der  (lachte  niclit  daran,  sich  auch  noch 
im    Südosten  einen  pfefälirliclicn  Feind  zu  schafFon.    Kr  war 
vielmehr  frrdi,  eine  g-ute  Gelegenheit  «gefunden  zu  habeily  sich 
eiD  Bchönea  Stück  Geld  und  eioen  dankl)ar(>n  liundesi^enossen 
zu  erwerben.   Dasa  war  die  aUgemeine  l^e  im  Jahre  1270 
überaus  geeignet:  Ottokar  in  der  Klemme  und  zu  Rom  kein 
Papst.   Diesem  letzteren  Umstände  dankt  Friedrich  nicht  nur 
seine  Wahl,  da  sonst  die  Curie  gewiss  eine  Wiederholung  ihres 
Vorg-ehens  in  den  Jahren  1247  und  1365  ▼ersucht  haben  würde, 
Hondern  aucli  die  ErlciehtcTung,  dass  er,  ohne  Krhiubniss  ein- 
holen zu  müssen,  die  Bolchuunp^  Ottokars  mit  dein  seit  Fricd- 
riclis  II.  T<»(1<!  crlt  (li«;tf n  S.ilzhnrü^er  Feod  vornelimen  konnte. 
Papst  Gregor  X.  aber,  der  am  1.  September  1271  den  römischen 
Stuhl  bestieg,  war  allerdings  nicht  der  Mann,  aus  dieser  Form- 
frage  einen  verwickelten  Streitfall  zu  schaffen. 

Am  Schlüsse  unseres  Beweisverfahrens  angelangt,  erübrigt 
mir  nur  in  kurzen  Worten  das  Ergebniss  der  Erörterung  zu 
bestimmen. 

I.  Die  Grafschaft  im  Ennsthale  ist  erst  im  drei- 
zehnten Jahrhundert  an  Salzburg  gediehen;  die  durch 
das  Fl  itU  i  ii  iuiium  von  1242  angebahnte  Fxt(M'ritoriali- 
tiit  beginnt  erst  uacli  dem  Tode  des  IIerz<»irs  uiid  dauert 
mit  kurzer  llnterbrcclMing  im  Jahre  1257  bis  zum  Jahre 
1270,  wo  die  Grafschaft  im  steirisehen  Ennsgau  wieder 
lehensweise  an  den  Landesfürsten  fällt.  Mit  jener 
zeitweiligen  Abtrennung  hat  die  Grenze  von  1254  nichts 
ZQ  thun. 

IL  Die  im  Ofner  Frieden  festgestellte  Abgrenzung 
des  böhmischen  und  ungarischen  Antheils  am  baben- 
bergischen Erbe  deckt  sich  im  grossen  Ganzen  mit 

den  heutigen  Landesmarken.  Abgetrennt  wurde;  da- 
mals von  der  Steiermark  uur  der  grüsste  Theil  des 
Püttner  Landes. 

III.  Schwarzenbach,  welches  nach  der  Friedens- 
urkunde nahe  an  der  Grenze  gelegen  war,  ist  nicht 
im  Paltenthale,  sondern  an  dem  Wiener-Neustadt  be- 
nachbarten heutigen  ungarischen  Gemärke  zu  suchen; 
es  kann  also  nicht  zum  Beweise  dienen,  dass  man  1254 
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die  Tanernkette  als  Scfieidewand  swiBchen  Belas  nad 

Ottükars  Antheil  bestimmt  hat. 

IV.  Der  weitere  Grund,  den  man  für  diese  An- 
nahme ins  Feld  jj^eführt  hat,  nämlich  das  Fernbleiben 
der  Ungarn  vom  Ennsthalc,  hängt  lediglich  mit  dem 
gespannteD  VerhältoiBse  derselben  zu  Philipp  voa 
Salzburg  zusammen  und  fällt  mit  der  Erhebung  seines 
Gegners  Ulrich  weg. 

V.  Andererseits  findet  dieThatsache,  dass  Ottokar 
wfthrend  der  Friedensjahre  niemals  landesherrliche 
Rechte  im  Ennsthale  ausübt  und  im  Jahre  1257  den 
Ungarn  nicht  entgegentritt,  darin  ihre  Erkiftrung,  data 
die  Grafschaft  für  ihn  jenseits  der  Grenze  von  1254:, 
also  ausserhalb  seines  Machtkreises  gelegen  war. 
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BEILAGEN. 


1. 

1247,  Ootober  18,  Lyon. 

Jnnoceiiz  1 V.  ziüjt  dai   mhhurtjischtn  SuJ'rayanen  an,  dasn  rr  Philipp 
von  Kärnten  zum  Procurator  de»  Erutiftei  ernannt  habe. 

Innocentius  episcopos  servos  servoram  dei  venerabilibnt 
fratribiu  sufTraganeis  6al9ebargenBi8  ecolesie  salatem  et  apo- 

stolicam  benedictionem.  Licet  continuata  supervenientiuin  ne- 
gotiorum iiistautia  nustruiii  animuiii,  qui  disponente  doinino  uni- 
versali  rt'giiniiii  quanivis  iiiimeriti  presidemus,  insultibus  inipetat 
Buccessivis,  sollicitudo  tarnen  umuium  ecclesiaruni  nostris  in- 
combens  humeria  tanio  artius  nos  cotidiaaa  meditatioDe  perurget, 
quanto  ad  id  sumofi  ex  iniuncto  tiobis  apostolatus  officio  spe- 
cialiua  immo  principalius  deputati.  Com  igitur  Sal9ebttrgeii8is 
ecdesia  pagtoris  sit  solatio  destituta,  dos  tarn  eidem  eodesie 
quam  persone  providere  Yolentes  ac  attendentes  utilitatem  qae 
ipai  Sal9ebargen8i  et  etiam  generali  ecdesie  provenire  potent, 
81  ab  apoBtoliea  8ede  di!eetn8  filins  Philippus  sabdiaconiiB  et 
capellanus  noster  procurator  ect'lesie  Sal^eburgensis  sc  senserit 
honorari,  eundem,  per  cuius  stiulium  et  potentiam,  quem  morum 
nobilitas  litterarura  scientia  et  })i(>sapia  «^enerosa  decorant,  pro- 
sperari  ecclesie  negotium  in  illis  partibus  tirmiter  credimus  et 
eperamus,  eidem  Sal9ebiirgen8i  ecclesie  de  potestatis  plenitudine 
tu  procnratorem  concessimas  Hberam  sibi  ammtnistratioxiein 
ipaiaa  tarn  in  spiritualibos  quam  in  temporalibas  oommittentes. 
Quocirca  nniversitati  vestre  per  apostoliea  scripta  firmiter 
precipiendo  mandamus,  qnatenos  in  hiis  qni  ad  hniusmodi 
procnrationis  et  amministrationis  officium  pertinent  sibi  humi* 
liter  obedire  ac  intendere  procuretis^  alioquin  sentenciam  quam 
idem  rite  tulerit  in  rebelles  ratam  habebimus  et  faciemus  auc- 
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tore  doiiiiuu  usquo  ad   salibtucLJuueiii  »_M»iKlii;n;uu  Mj»|>"Uaii'_>u*2 

reiiiota  inviolubiliter  observarL    Dat.  Lu(|^duiii|  XV.  kal.  Nu> 

vembris  pontificatuB  nostri  anno  quinto. 

Orig.  Perg.  mit  Bloibulle  an  der  HanitehDor,  ao  der  Pliee  liakf:  Ast; 
StMtmrchiv  Wien. 

2. 

1248,  GröbmiDg. 

Omrad  wm  Bargau  Überantioorfei  die  Bwrg  WoOcenattin  mi  EtmäkaU  fir 
600  Mark  Silber  an  PhH^  von  SaUkur^. 

£go  Clninradus  Pergowair  hoc  scripto  profiteor  et  pro- 
testor,  quod  domino  meo  venerabili  Salzburgensis  ucciesie  electo 
roecnm  habente  tractatnm  snper  caatro  Wolchenatein  et  poa- 
Boasionibus  me  contingenttbus  et  rebus  aliis,  taliter  est  pro- 
oessum,  quod  tnrrim  Wolchenatein  cum  parte  ipaiua  eaatri  me 
oontingente  necnon  pomerio  atque  prato  et  ettam  triginta  mar- 
carum  redditibiis  ac  niancipiis  qiiadraginta  titriusquo  sexus  pre- 
fato  domino  meo  electo  pro  qiiin^entis  marcis  aif]jenti  frisaccnsis 
pundcris  tradidi  ad  emendum,  proprietatuni  oimüuui  piedicU»runi 
ad  petitioaem  ipsiuä  domiui  nm'i  electi  de  bona  et  mea  libera 
voluntate  tribuena  venerabili  domino  meo  epiacopo  Sekowenai, 
uxorem  meam  venditionem  aeu  etiam  Imiusmodi  collatioDem 
ratam  sive  firm  am  procurauB  in  omnibuB  observare,  ita  quod 
domino  Hnrtnido  de  Libenz  aut  alii  ex  parte  domini  mei  elaoti 
litteraa  preaentanti  proprietatem  omnium  predictonun  in  maava 
auaa  libere  resignabit  renunciando  iuri  coitibet  quod  aoteDoa 
habuit  in  predictis.  Et  nisi  uxor  mea  talem  rennnciatiottem 
faceret,  nec  raiclii  aut  etiani  ei  aliqua  debet  tieri  solutio  a 
fideiii88oribu8  pecunie  supradicte.  Nec  etiain  duiiiiiuiiu  uicuiu 
electuni  impetere  potero  de  aliqua  iniuria  aut  viuleucia  irrojEjala. 
Ad  hec  protcstor  similiter  esse  promissum,  ut,  si  aliqais  defectua 
repertua  fuorit  in  prefatis  triginta  marcarum  redditibua  aaai- 
g;nandiBy  quod  ex  tunc  talis  defoctua  a  summa  quingentamm 
marcarum  debeat  defalcari,  videlicet  pro  redditibua  maroe  cnina- 
libet  argenti  marce  decem.  Ut  igitur  aingula  prenotata  robur 
obtineant  firmitatis  in  evidena  teatimoninro  et  cautelam  Otto 
▼enerabilis  prepoaituB  et  alii,  quorum  sigilla  apparcnU  ad  meam 
petitionem  et  instanciam  unacum  sigillo  meo  prcsentem  iittcram 
consignarunt.   Sunt  ctiam  huius  rei  testes:  Otto  prepositus  Sala- 
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burg-ensiö,  lluiiiiuunus  et  Alf^otus  cauuuici,  iiiu^iöLci'  lloiurictib 

notixriiis,  Heinricus        Siniiirljcreii,  Perclitoldiis  de  Grtednich, 

Uciulierus  de  Aiclielbcrch,  Wultingns  et  Iliurtnides  de  Libenz, 

Wultinü^us  de  Triweasteiiie;  Otto  de  Woichensteine,  Chunradiis 

de  Qoidekke^  Duringus  et  Heinricus  fratres  de  Scberinberch 

et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  heo  aput  Orebnich  anno  domini 

millesiino  ducentesimo  quadragesimo  octaro,  indictione  . . . 

Orig.  P«rg.  mit  Besten  der  beiden  leteten  Siegel,  die  drei  ereten  fehlen; 
StaataareluT  Wien. 

3. 

1262,  Deoember. 

t^n  i  tr  Ulf  <i)it'r  (jtvicJiZi'ititJC  Absrlwift  <li's  Kricth'.ll.s  zu  (imuitil  ■.irisrlivn 
I'Jiäi^p    von  Sal:Ujury  eiiurseits   und  dtm   (j'rujtn  Albat  tun  J'iiuf  und 

Meinhard  von  Gon  andenneUg, 

(Nos)  PbilippuB  dei  gracia  Salabui^gensis  electus,  noB  Albertus 
comes  de  Tyrol  et  nos  Msiobardns  comes  Goricie  tenore  pre- 

&enciuni  publice  protestaniiir,  quod  nos  modiantibus  venerabilibus 
domiuü  Hieinricü  Babejiburgeubi  episcopo  et  Ottone  preposito 
occlesie  Salzburgeiisis,  Ulrico  de  LiehtciKstavn,  Ditiiiaro  de 
Wiznckkc,  Chiiiirado  de  (ioldekke,  (iel)iiardü  de  Velwen 
Wlfigno  de  Mosheim  et  quibusilain  aliis,  dum  de  nostri  abso- 
iutioue  Alberti  videlicet  comitis  Tyrolensls  et  aliorum  capti- 
vorum  quos  dominus  electus  äalzburgensis  in  sua  potestate 
tenuit  ageretUTi  de  consensu  commnni  nos  tres,  electus  Salz- 
burgensisy  Tjrolensis  et  Gorioio  comites,  convenismus  in  banc 
formam,  ita  quod  nos  Albertus  Tyrolensls  et  Mtsinhardus 
Goricie  coroites  cum  captivis,  quos  dominus  noster  electus  in 
«ua  tenuit  potestate,  quinque  milia  marcaruni  argenti  dedimus 
minus  centurn,  quam  captivitatcm  eo  iiicuriiimis,  quod  terram 
et  po88eäsi<uies  eeelesie  siu*  invasiinuö  hoätiliter  sine  eausa,  per 
quod  dampna  gravia  recongnoscimus  ipsam  eeeiesiaju  pertulisse. 
De  quibus  quinque  milibus  marcai'um  ipsum  electum  per  piguo- 
raticiam  et  tideiussoriam  cautiones  securuin  fccimus,  sicut  in 
ittstrnmentis  super  ipsa  securitate  confectis  pleoius  continetur, 
locia  et  terminis  certis  pro  salucione  dicte  pecunie  positis  per- 
solrendi.  Nos  quoque  Albertus  comes  Tyrolensis  pro  abso- 
lutione  nostra  adiecimus,  ut  Castrum  Virge  dicto  domino  electo 
et  ecciesie  Salzbuii^nsi  non  tantum  pro  absolutione  set  magis 
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pro  recuiiipensatiunc  daiiipuoriui)  sibi  et  ecclesie  ßue  p'.T  no» 
illatoruni  pru]trietario  iure  tietur;  et  qiiia  dicti  assignaciones 
castri  hac  vice  luimus  inpotentes,  promisimus  una  et  nos  Mafia- 
bardus  comes  Goricie  lisque  ad  festum  sancti  Georii  ventnmiii 
proximo  oastram  ipsum  Virge  prefato  domino  electo  et  sue  eo- 
desie  aBsignare  ipsum  dominum  electam  et  soam  eoclenui 
securantes  super  assignatione  huiusmodi  tali  modo,  qaod  vide- 
licet  nos  comes  GK>ricie  damus  pro  boc  iinniter  adinpleado 
obsides  filios  nostros  Mieinhardum  videlicet  et  Älbertmii  et 
donamus  castriun  nostrum  Lunxe  cum  bominibns  et  ornnibus 
suis  pcrtiiientiis,  pretcr  civitatem  Limze  iudiciuii)  thel'»iir;im 
et  mutam  ibidem;   (!t  donamus  cum  dicto  castru  (piinqiiairiaia 
marcarum  redditus  intra  Varbenst«''yii  et  Valcln  nsta'yn  situs, 
quoB  redditus  per  Hs&iDricum  burgravium  de  Luuz  et  Gerbo> 
bum  de  Wiarn  taxari  volumus  et  ipsi  domino  electo  et  aoe 
ecclesie  designari.  Et  uos  Albertus  comes  Tyrolensis  donamos 
Castrum  nostrum  Traburcb  cum  bominibus  et  omnibuB  raia 
pertinentiis  ipsi  domino  electo  et  sue  ecclesie  perpetuo  iore 
proprietario  possidenda  et  cavebimus  ipsi  ecclesie,  quod  beredes 
in  eo  ins  babentes  ratam  babebunt  donacionem  ipsam  et  quod 
renunciabunt  omni   iuri  quod   eis  competit   iu   eoJeui.  l)iii«t 
tarnen  castra  Luuz  scilieet  <:t  Trabuieh  ;ul  pre.scns  in  potestate 
Ottonib  venerabilis  prepositi  Salzburi^ensib,  (Jhunradi  de  Gold- 
ckkc  et  Gebhardi  de  Velwon  sub  hac  forma  duximus  assignanday 
ut  ipsa  usque  ad  festum  sancti  Georii  venturum  proximo  in 
sna  teuere  debeant  potostate  et,  si  Castrum  Virge  iufra  pre- 
scriptum  tempus  cum  bominibus  vasallis  et  ornnibus  aliis  suis 
pertinenciis  infeodatis  et  non  infeodatis  silris  pratis  paspuis 
venationibus  et  ornnibus  aliis  quesiti«  et  querendis  de  consensu 
heredum  in  eo  ius  babentinm  ipsi  domino  electo  et  ecelene 
sue  assignatum  fuerit  et  proprietario  iure  datiun  vwm  instru 
mentis  que  super  donatione  ipsa  ecclesie  competent  Salzlmrirensi. 
prefati  Otto  prepositus,  Cliunradus  de  Goldekke  et  (i^  l'liurd  i? 
de  Velwen  dicta  castra  Lunz  et  Traburch  et  Maiiuliardum 
filium  nostri  comitis  de  Qoricia  nobis  restituent  absolute;  si 
autem  Castrum  Virge  usque  ad  prcscriptum  sancti  Georii  fettom 
sub  pretactis  tenoribus  ipsi  domino  electo  et  ecclesie  sue  non 
fuerit  assignatum,  iam  dicü  Otto  prepositus,  Chunradus  de 
Goldekke  et  Gebbardus  de  Velwen  extunc  caatra  Luni  et 
Traburcb  cum  prenominatis  pertinentiis  nec  non  et  eundem 
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Maeftnhardam  ipsi  domino  eleeto  Tel  sno  snoceatori  «augnare 
tenentar,  qiii  Miem  castr»  et  ipsimi  Mgmiimrdiim  obrnden  s 
diclo  festo  auicti  Georü  uaqne  ad  udoid  anniim  in  raa  ieaMl 
taliter  potestate,  quod.  si  adlrae  infra  ipanin  amram  eaatnui 

Virge  cum  pactis  et  ten  jribus.  Bicut  superius  est  expressum, 
sibi  vel  succssori  suu  tuerit  assignatnin.  ipse  vel  suecessores 
castra  Lunz  et  Traburcb  et  Maeinhardani  obsidem  nobis  resti- 
tuent  ex  promisso.   Si  vero  nec  tunc  Castrum  Lunz  cum  pactis 
et  tenoribus  preacriptis  ipai  domino  electo  vel  aaccessori  auo 
faerit  aaaignatimi,  caatra  Lmis  et  Traburch  reiiiaiiebaiit  emn 
omnibiia  aiiia  pefÜBentiia  et  poaaeaaioiiibiia  enm  ipaia  aaa%iiatb 
iure  proprietario  Salsbiii]geBai  eccleaie  in  eteniitm.   Et  nt  ia- 
anper  caatrum  Virge  aab  Domirnttk  pactb  et  teaoribiia  tradatnr 
eocleaie  Salaborgensi,  ambo  filii  oostri  eemitia  Tidelieet  Goricie, 
Meinhardu»  et  Albertus,    •bsid'-  ;  nian'.bunt .  quorum  iidhid 
nunc  pro  ürve. '  Alhertum  videlicct,  assitmam  is     Hec  ou.Lia 
promittimus  dos  Tyrol^jusi»  et  Goricie  comiWa  observare  et 
tideliter  adinplere  corp'>rali  prestito  iuramento.    §  Item  d»>5 
Aibertua  et  jhÜBiDhjkrduä  Tjrolensis  et  Goricie  comitea  sub 
eioadem  inramenti  debito  proiiiittimii%  quod  ordinabimoi^  oft 
beredea  in  eaatro  Mitterael  ina  babentea  Tel  qaod  aaaemot  ae 
babere  diefe  oedeat  inri  et  tradeat  ipama  eocleaie  SakbarigeBai; 
et  doaee  boc  laerit  adimpletaiB  ambo  filü  noatri  Membardi 
comitia  Gorieie,  Xeialiardaa  Tidelieet  et  Aibertua^  enm  obaidiboa 
alÜB;  qoi  dati  sunt  pro  ürve.  obsidea  remanebaot.    §  Ad  hec 
nos  Tyrolensis  el  Goricie  comite*  h-Anx  fade  et  tideliter  laborare, 
quod    castruiii   Cbm»b urcb  aa  d-Muini   elecii   e:  .'^iilz/ärg^ensis 
oeolfsie  potestateru  r-deat.  promitiiuju-;  feub  üebit^>  pre-titi  iara- 
menti;  si  autem  dictam  caatrum  ipae  domiaas  electus  cogeretor 
foraitaa  obaider«^  aoa  ei  aostnun  feremos  adiutorima  propriia 
in  expeaaia  et  eoereebimos  ilioa  qui  ia  dicto  aoat  cattro  rel 
(nennt  et  a  aobia  feoda  obtineat  per  aabtractioaem  dictontm 
feadornm  ab  ipaiva  eaatri  reeedere  numaioae,  aee  aliqaem 
lUomm  ia  aeatria  reopiearaa  Tel  m  miaiateriaiiiuB  ant  bomiaam 
noatromm  reeipi  permittemns  mnaeionibaa  ant  teaerL  Qoeaa 
forte^  ut  a  dicto  recedant  cattro,  non  ^f§M:m^iM  ijcut  promi- 
simus  coarcere.   precipue  ü'iXhui  ei  nominatirn  pron.i'tiüj'ift  Ol- 
tonem  de  Matntjr  in  aulia  nottrarum  aut  mialsterialium  iK/fttronim 
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tnuDitioniim  iios  recipen-  vel  tenere.  §  Item  iurati  promitüant 
DOS  Tyrolensis  et  Qoricie  cotniteSy  quod  abicumqtte  coDdnetiu 
qai  g^äjt  dicitar  per  distriotas  noatros  faerit»  niu  de  iure  et 
ab  antiqao  (ueni,  quod  illum  {aciemiu  penitus  remoreri  nee  a 
quocamque  recipiemiu  aliquod  aut  redpi  faciemoB,  Diai  qoc^ 
de  iure  et  ab  antiquo  noscitur  institntuiii.  §  Item  nos  Alberte* 
Tvrolcnsis,  nus  Ma  inliardus  Goricic  et  uos  Gcbhardus  de  Hirz- 
perch  coinites  promittimiis  prestito  iuramento  ad  qii:itu<.»r  anD«»i 
iiostra  exhibere  servitia  pro  pusse  Dostro.  quandocuiuque  pro 
sue  ueccessitate  indiguerit  eccleaie  et  contra  qaemcuiaque,  qaaodv 
ab  ipso  vel  saocessore  sao  fueriinns  requisiti.    §  Item  noe 
Masinhardus  comes  Goricie  promittimus,  qaod  ubioumqae  ibo- 
nasterionun  conTentualium  vel  parrechialiiim  ecdesiamin  sea 
etiam  capellartun  fuerimns  advocati  vel  advocatie  in  eis  parteB 
aliqnam  habeamoB,  quod  nicliü  ab  eis  preter  debita  et  eoaaiieu 
senrieia  exigemos;  qae  tarnen  sie  promisimas  temperare^  ne 
monasterioruin  aut  ecclesianmi  propter  cadeni  servioia  detri- 
mcntum  niaguum  et  ia:  »lerabile  reeipiant  t'acultates:  ncc  üli- 
quam  de  novo  nobis  advdcatiani  vendieabinius.  quam  aci  n«»;^ 
de  iure  nou  puterimus  probare  et  legitlirue  pertiuere.    §  lleui 
uos  Albertus  coines  Tjrolenais  obligamas  ipai  domino  electo 
et  ecciesie  Salzburg  n^^i  ra>trttm  noatnun  Laote  cam  hominlbos 
et  Omnibus  suis  pertinentüs  et  proprietates  nostras  qaas  habe- 
mos  ibidem  pro  mareis  argenti  quadringentisy  et  poesemSooei 
nostias  quas  habemos  apat  Chalz  obligamas  ttmiltter  pro  mArcii 
argenti  trecentis,  prediom  qiioque  nostram  aput  Tymaits  aibi 
pro  mareis  ar^nti  centum  titulo  piirnoris  oaUgpsmns.  Nbs  qaoqne 
Ma'inbardus  eomes  (iorieie  posst.-si'  ncs  oostras  aput  Chalz  prv 
iaui  diel'»  oomite  Tyr>»lensi    uostro  6<K*ero  pro  ducentis  iii;irci!i 
argenti  simiiiter  obligamus.  ^-i  adicimus  mos  auibo  euiiiite*,  1  _\  r».*- 
leusis  videlicet  et  li«>rieie.  quod.   si   predictum  caalruiu  Linit* 
et  posseösiones  omnes  pretacte  per  nos  nsque  ad  festua  pai- 
manim  prozimo  ventaram  ezpignorate  noo  fuerint.  eztaar 
eastram  ipsam  Linte  et  possessionee  ipse  preter  Cbalts.  qaod 
est  nostram  scilicet  comitis  Mmabardi  Goricie^  qood  ad  aUnm 
termianm  oUigavimus,  mi  proprie  ipsias  eeclesie  Salahwygffnsii» 
qne  omnia  de  nostronun  eonsensii  heredam  obligamas  taUier 
atqae  damns;  boc  etiam  adiciinr  in  promtsso^  qnod,  si  Alberto« 
cor.  i  >  Tvr  .L  ii^:^  oa-;:  u.ii:  I.inle  t-xpiiTL  :are  voluerit  obii^ai^j-.., 
eavebit  ip^i  dumino  electo  c(  ecdesie  SalxburgeOdi.  i^uoii  caftiruiu 
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ipBum  et  eiuB  adtinentia,  sicut  ipsum  et  ea  ab  ecclesia  habuit 
Salzburi^nsi,  ad  eandem  ecciesiam  post  ipsiuB  comitia  obitum 
revertantor;  nec  castram  vel  eias  adtinentia  qae  habet  in  feudo 

alienabit  per  infettdationes  Tel  pi(];norattoneB  aut  alium  quem- 
cuin(|uu  luuduin  ab  ccclesiu  niemonita.    §  Item  dos  comes  Mein- 
hardus  Goricic  obligamus  domino  clocto  Salzburgensi  ot  sue 
ecclesie  XX  marcarum  redditus  de  possossionibiis  nostris  aput 
Molnam  et  Chircham  et  nos  Ilermauiius  comes  de  Orteuburch 
obligamus  pro  eodem  comite  Goricie  dicto  domino  electu  et 
eocdeaie  memorate  de  possessionibas  nostriB  in  Chaiz  triginta 
qunqne  maroarom  redditns,  ita  quod  easdem  poasessiones  nostras 
com  preBcriptiB  viginti  maroaram  redditibus  pro  marcia  argenti 
qujulringeDtis  esse  volamuB  in  Bolidnm  obligatus.   6i  autem 
posseBsiones  quaB  idem  comeB  de  Ortenburcb  in  Chalz  obtinet 
triginta  quinque  marcarum  redditUB  non  attin^unt  quas  pro 
comite  Goricic  obligavit,  ipsc  coines  Goricic  dcfectum  earundem 
supplebit,  iiixta  quod  Hseinricus  biirgravius  de  Lunz  et  Gcrohus 
do  Wiar  duxeriiit  cstiinandum.    Nos  ctiam  Mfeinhardiis  cotncs 
Qoricie  obligamus  dicto  domino  electo  et  sue  ecclesie  advo- 
ftfttf^wn  in  Milstat^  pro  marcis  argcnti  ducentis  et  obligamuB 
{bnim  nostrum  in  Reüntal  et  Winchlarn  cum  viginti  IUI  uku  - 
carom  redditibuB  pro  marciB  aigenti  ducentiB,  qaoB  XX  lill 
marcarom  redditus  Hteinricus  burgravius  de  Lunz  aput  diota 
looa  de  nostris  possessionibus  ipsi  domino  electo  tenebitur 
aasignare.  Hec  autem  omnia  pignora  nostra  que  prescripsimus 
talis  pacti  conditione  obligavimus  interiecta  tarn  nos  Mseinhardus 
comes  Goricie  quam  cliam  nos  comes  Hnniannus  de  Ortcnburch, 
ut,  si  in  festo  sancti  Martini  venturo  proximo  ipsaruiii  posacs- 
sionum    propricta«    non  solvatur,  extunc  possessioncs  cedem 
sint  proprie  ecclesie  Salzburgeusi  et  fructus  ex  eis  medio  tem- 
pore percipienduB  et  ex  aliis  nostris  pignoribus,  que  ad  ter- 
mioiim  obligavimus  pretaxatum,  donamus  ecclesie  memoratc.  F^t 
hec  omnia  de  heredum  nostrorum  consensu  supratactis  tenori- 
bos  obligamus.   Ad  cuius  facti  testimonium  nos  comes  Her- 
mannua  de  Ortenburch  huic  littere  nostmm  appendi  fecimus 
sigillum.    Ad  hoc  nos  Albertus  comes  Goricie  satisfecimus  pro 
domino  electo  venerabili  domino  Hceinrico  Babenbergensi  epi- 
scopo  in  centum  marcis  argeuti  in  quibus  ipse  dominus  electus 
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tenebatur  eSdem  §  Item  noa  Msiohardus  comes  Goricie  libere 
et  absolute  reBtituimuB  domino  electo  et  eccleflie  SalsborgMU 
castroin  Veltsperch  et  renanciamos  omni  inrt,  si  qood  ex  infaoda- 
tione  quu  purch&t  dicitur  vel  inpignoratione  aut  alio  qaocomqae 
modo  nobis  in  ipso  competebat  vel  competere  yidebatnr,  ilfit 
tarnen  nobis  possessiunibus  reservatis  qiias,  dum  nobis  iure  pro- 
prietatis  competereDt  aliqiiando,  in  manus  pie  recurdaciuüit 
Eberhardi  Salzburgensis  archiepiscopi  resignavimus  eo  modo, 
quod  easdem  nobis  contulit  titulo  feodali.  Et  insuper  idem  do- 
minus electns  viginti  marcas  denariorum  frisacensium,  ut  ex  ipsa 
moneta  eas  debeamns  recipere  annuatim^  nobis  contulit  in  feuduai. 
ut  per  bec  et  predieta  fenda  sibi  simus  ad  homagium  obligali. 
§  Item  noB  Albertus  comes  Goricie  remittimns  quasi  posses- 
sionem  iuris  patronatos  capellarum  in  Premarsdorf  et  £be^ 
8t»f  n  domino  electo  et  eeclesie  Salsbnrgensi  et  renuneiamoi 
omni  iuri,  si  quod  in  eisdem  capellis  per  papalem  nobis  fait 
iudicium  acquisitum,  reservato  tarnen  nobis  in  eis  iure,  si  quod 
per  iustum  iudicium  poterinius  in  posterum  adipisci.  Ki  nos 
Philippus  Salzburgensis  electus  Marquardum  clericum  eiusdem 
comitis  in  spiritualibus  et  temporalibus  ad  capellam  Pretmars- 
dorf  pertinentibus  inyestimus  volentes  sibi  in  hoc  facere  gia- 
ciam  specialem.  §  . .  • 

Feig.,  mit  reiehlicli  Baam,  um  weiter  schreiben  wn  k9nneii,  mit  Mm 
ffiefelo,  von  denen  das  «weite  felilt  nnd  nur  die  dr«  letzten  leidUeli  erhaltaB 
sind;  dns  dritte  läast  den  Tiroler  Adler  sehr  gai  erltenBeii,  doeb  Ibhlt  die  Us^ 
sehrift  fiuit  gftnslicb;  Staatsarchiv  Wien. 

4. 

1262,  Deoember  21«  Gmünd« 

litschof  IWuno   von  Urlxcn,  Graf  Albert  vml  einige  andere  Adelige  r"»' 
Tirol  (/>  /(, icii    (Ii  in    Erwählten    von    Salzburg,    Lienz   nicht   zu  verluffd*. 
bevur  ihm   nicht   eine  annehmbare   lliirgsehaft  für  oOO  Mark  Silber 
leistet  oder  aber  Stein  im  Jaunthale  ^/andweUe  ausgeliefert  wäre. 

Nos  Bruno  dei  gracia  Brizinensis  episcopus^  nos  Albertet 
comes  Tyrolensisy  nos  Eberbardus  comes  de  Cbircbpercb,  not 
Fridericus  et  Beralns  fratres  de  Wangen  et  ego  Ulricus  de 

Tuvers  tenore  prcsencium  protestanuir  nos  domino  electo  Sab' 
purgeiisi  sub  iuramenti  dt'])ito  j)romisisse.  (juod  ultra  Lünzf 
nullateuub  gradianiur,  nisi  prius  pro  trecentis  marcis  ur^enti 
prefato  domino  electo  solvendis  cautio  statuatur  quam  diuerit 
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acceptandani;^  vel  pro  eisdem  trecentis  marcis  srgenti  Castrum 
Steina  in  Jona  memorato  electo  titalo  pignoris  assignetur.  In 

ciiiiis  rei  testiinonium  et  cautelam  nos  Bruno  episcopus  Brixi- 

nensis  a<l  inauiis  nun  habentibus  sna  sii^illa  nobilibus  supra- 

8cri]>tis   pro   ipsis  prosontiMu   cartuni   sigilli   nostii  muniiniru; 

voliiimus  cominuniri.    Damus  tarnen,  predictis   iVatribus  de 

Waoge  et  Ulrico  de  Tuvers  licentiam  Lünz^  transcundi,  ita 

videlicet  ut,  qttandoCQmqne  per  nos  requisiti  fuerint  sub  dicti 

promissi  debito  rerertantor  adlocum  superius  nominatum.  Datam 

in  Genifinde,  XII.  kal.  lanuarii,  anno  domini  millesimo  CC  LIL' 

Orig.  Perg.  mit  vier  «tark  bescliädigten  hSogAndea  Si^eln ;  Staata- 
»rchiv  Wien. 

5. 

126SI,  December  23,  Gmünd. 

ßiBchoJ  Heinrich  von   Bamherg  verkauft  Bein  Hecht  an  der  Vogtei  tu 
Mondsee  wn  100  Mark  Säber  an  I^iiipp  von  SaUburg, 

No8  Ileinricus  doi  ^racia  BabenbergensiB  episcopus  per 
litterara  prescnteni  notum  t'aciiiius  universis,  quod  uos  domino 
electo  Salzburgonsi  et  i-erlesift  sue  dedimus  omno  ius  quod 
nobis  et  ecclesie  nostre  in  advoeatia  in  Mj'inse  conipetubat  prout 
ministeriales  nostri  a  coinite  Heiurico  de  Ortenberch  fuerant 
infeudati  rccoptis  ab  co  ccntum  marcis  argenti,  quas  dicto  CO- 
miti  pro  infeudatione  dedimus  supradicta,  promiitentes  quod, 
ai  dictus  comes  ipsnm  et  ecdesiam  snam  super  hoc  impetierit, 
nos  ab  omni  impetitione  ipsins  dictum  comitem  desistere  facie- 
muBf  alioquin  restituemus  ei  dictas  centum  marcas,  quas  propter 
hoc  nos  recepisse  fatemur;  et  dictns  dominus  electus  nobis 
ipsara  advocatiam  restituet  eo  iure  et  modo  pro  ut  ipsam  ad 
presens  tcincinus.  Ad  cnius  rei  incmoriaiii  prescns  scriptum 
sii^illo  nostro  fcciraus  rob(»rari.  l)atum  apud  Geujüiidü,  X  kul. 
ianuarii,  anno  domini  miilesimu  CC  Hl. 

Orig.  Perg.  mit  Siegel;  Staataarcbiv  Wien. 

•  Im  Qrißinal  in  umgekdirter  Folge,  doch  mit  Versetzungszeichen  vor  ,L&n2* 
und  vor  .licoutium*. 

*  ZHeteHie  DaUenmg  tragen  noch  fünf  ändert  Orkitndm  du  Wksner  Staat»' 
arehiw,  die  aUe  an  Philipp  von  SaUburg  gerkhUt  ehnd,  Ith  habe  eie 
leider  m  apiU  entdeckt,  doch  üt  mir  getialtet  worden,  aie  tn  dem  Nachtrage 
9u  ver^entUchen. 
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1252,  Deceznber  23,  Gmünd. 

Meinhard  txm  G&n  verfßiehtet  nek  tur  Zahlung  einer  (von  J%Oi§ip  nom 
SfdAnrg  Übernommenen')  Sdtuld  an  DiuAof  H»nridi  wm  Bamberf. 

Nos  MoinharduB  comes  Guritie  per  presens  scriptuoi 
ootum  facimus  univerais,  quod,  cum  noB  venerabUi  domioi» 
Heinrico  Babenbergensi  episcopo  in  centum  marcis  argeDti  et 
8ue  ecdesie  tenemar,  dedimus  ei  fideiussores  Ulricmn  et  Hn- 
gonem  de  Kifenberch,^  Rudolfum  de  Dewin  burgravitun  de 
Luntze  et  Volkerum  de  Vlasperch  qiii  fidc  data  et  inramento 
prestito  in   .soliiiuiii   piuiniseruut,  qiiod  in  testo  saiu  ti  (Jeor^ii 
intrabiiiit  Viilacuni  al)  iiide  nullatenus  cgressuri  ([uousque  dicta 
pccunia   silji  et  siu;  ecclüsie  t'iierit  persoluta.    Quod   si  nun 
facerenty  dampnum  quodcumque  dicto  domino  episcopo  iiide 
et  Bue  eccleBie  accrosceret  hob  et  dicti  üdeiussores  reoompen* 
sare  tenemur  et  bona  quc  ^  apud  sanctuni  Stephanatu  iuxta 
Vordorberch^  ab  eccleflia  BabenbergenBi  babemua  iure  feodali 
ad  eandem  ecclesiam  nichilomiDUB  libere  revertantor,  et  in  pre> 
dictis  centum  marcis  ai^enti  prefato  domino  epiacopo  noe  et 
antedicti  lideiusBores  remanebimus  obligati.    Ad  cains  rei  me» 
nioriani   presons  scrijjtmn   ficri  et  sijjjillo  nostro  iiiäsimus  com- 
iiiiiniii.    L>;itiiin  apud  (icinuiiUe;  X  kuleudas  luiiuurii,  aoDu  du- 
uuüi  MC'CIJl. 

Uandscbrift  des  k.  uud  k.  iStaAlflarcbiTa  Wien,  Nr.  1050,  Bl.  13,  Mr.  23 

7. 

1252,  December  26,  Gmünd. 

iJtrsiUt*-  vfrpfiithtet  sich,  tin-  ZU  öumtni  »einrit  Srhirieffervaten  Albfrt 
von  Tirol  für  tiOO  Mark  S//firr  an  Ph/7ijtp  ivi»  Sithhiir»!  f  }ißi)i(i*-tm 
Iksitzungen  zu  Kai*  bi»  Martini  auttzufäsen,  widrigei^aU»  sie  an  da*  £rr- 

gelangen  eoUen. 

Nos  Mainliardus  Guritie  comes  tenore  presentium  pro- 
fitenuir,  quod,  si  possessiones  nostras  in  Clialse,  quas  pro  du- 
centis  marcis  argenti  pro  Bocero  nostro  domino  Alberto  comiie 

'  1  iSSeAe  darüber  Nr.  6{  mergl.  Laren»,  SUwunfftheriehie,  Bd.  88,  8.4ft9,  Am- 
merkm^  /* 

»  jBiteitberehS  vergl.  Nr,  16.  —  *  ,qno*.  —  *  mi  vergl.  Anm,  8, 
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Tyrolenu  yenerabili  domino  electo  SAlsbui^nsi  et  ecciesie  Bite 
de  eoDsenSQ  herednm  tiostrorom  leg-ittSmo  nos  fatemnr  titulo 

pisrnoris  <tl)ligasse,  usqiie  ad  festum  saneti  Martini  non  ex- 
pignoraveiimus,  oxtunc  (';ii  imi  proprietfiti  taiii  uos  quam  hcredes 
nostri  renuntianles  dnininn  ijisas  in  prt»j)rietat<.;in  lilM  ic  traiiöire 
volumus  ecciefliö  Salzpurj^ensis.  Atl  cuius  rci  mcnioriani  pre- 
scnteni  cartam BigiUo  uostro  iussimus  roboniri.  Dat.  in Gemüude, 
Vll.  kal.  lanuAriiy  anno  domini  millesimo  CO  Lilll. 
Ortg.  Perg.  mit  8iegelre>t;  SUaturebhr  Wien. 

8. 

1263,  Deoember  26,  Gmünd. 

Df'rsffftr  wrsprichl  Gleiches  heziiylich  siüner  Uesilzituycn  zu  Möhn  und  Kirdi- 
heini,  ilie  tammi  dtn  vom  Grqfen  von  Ofienburg  nm  400  Mark  Silber 
vtrpfSnäelen  35  M.  GvUm  zu  Kali  big  Martini  ausgdott  werden  fallen, 
widriffer^alls  Main  und  Kirekheim  verfaüen. 

Nos  Miiinliardiis  comes  (Joricic  vocutus  A(|n!!«'^-ionsis 
toiiore  {iresencium  protttemur,  quod  n<>s  \  jn-inti  marearum  red- 
dituB  de  possessionibuB  nostriB  apud  Moinam  et  Chirchaim, 
quas  videlicet  possessiooeB  una  cum  trigiota  quinqiie  marearum 
redditibuB  apud  OhaltB,  quos  pro  nobiB  Her(mannuB)  comoB  de 
Ortenburch  pro  quadringentiB  marcis  argenti  obligavit,  domino 
noBtro  yenerabili  Salzburgensi  electo  et  sue  eccleeic  asBignamuB 
titulo  pignoris,  in  hunc  modum  quod,  nisi  poBseBsioneB  easdem  ex- 
pi^iioraveriimis  ah  ipso  domino  electo  aiit  »nccesBore  buo  usque 
ad  fostuiii  Martini  venturuin  pioxinio,  cxtuuc  possossionos 
ee«I«^ni  eeclesie  Salzbiirgensi  dcbeant  iuro  propriotario  rcnianfirc. 
In  cuiu»  tcstiiiKuiiiin)  prt'Fcns  scriptum  i^igilli  nostri  munimim; 
tV'oimus  roborari.  Dat.  Ueaiuude,  anno  doniiui  M  CC  Llii^  Vll. 
kal.  lanuarii. 

Orig.  Pcrg.  mit  Biegelreftt;  SlMtBarcbiv  Wien. 

9. 

1262,  Deoember  26,  GmUnd. 

Dersdbe  verpflichtet  sich  zu  Gleichem  hinsichüich  der  um  jt  200  Mark 
Silber  verpjiindeten  Vogiei  zu  KirchJieim  und  BetHmngen  eu  JieinÖteil 

und  WinJOem  mit  24  M.  Gülten. 

Kos  Mcinhardus  comes  Goricio  advocatus  Aquil*';i;i('nsi» 
teuore  presencium  publice  protitemur,  quod  dos  advucaciam 
noBtram  in  Chirchaim  pro  marcia  argenti  ducentiB  et  posBes- 
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Biones  nostras  apud  Riwental  et  Winkchelarn,  reddltos  TideHeek 
XXIIIP'  marcaruni;  pro  marcis  argeDti  dacentis  simÜiter  do- 
mino  nostro  venerabili  Salzburgensi  et  ecciesie  8ae  assi^DaiaQs 

titulo  pignoris,  in  liiiuc  hhhIhiii  quod,  nisi  advocaciara  eandeui 
et  j)OS8essi(>nos  dictas  [»ro  mart-is  urgenti  quadrigenti» '  usque 
ad  t'eatum  saucti  Martini  vcntiiruni  proxinio  cxpis^nnratas  Doa 
soIveriiQUs,  extunc  et  advocacia  ot  possessiones  dicte  Salz- 
btirgensi  ccclesie  iuro  proprietario  reiuanebunt.  In  cuitu  rei 
evidens  docuinentum  cartam  presßntcm  sij^illi  nostri  fecimoB 
munimine  communiri.  Dat.  GemuDde,  VII.  kal.  laonarii,  anio 
domini  H  CC  L  tercio. 

Orig.  Perg.  mit  Siegelrest;  Staataarebiv  Wien. 

10. 

1262,  December  26,  Gmünd. 

Alli*rt  von   7\'i>)l  tritt  mit  ^frn^llllnl.•<  XuMtimmuu(/  Pniitburg   in  Riimlrrt 
und  Virgai  in  Tirol  an  I'liilijtp  vmi  Salzhvrg  ah  und  etUsagt  scittea  An- 
sprüchen auf  Mittersiel  im  l^iiizgau. 

No8  Albertus  comes  TjroleiiBis  attendentes,  qnod  dampui 
plurima  et  graves  iDiuraa  intulimiu  ecciesie  Salsbutgen«, 
itloram  dampnorum  et  miurlaram  recompensatioiie  et  sati«- 

factionc  donamus  et  tradiinus  castra  iiostra^  Trahbiuch  scilicet 
et  Virgo,  cum  omni  iure  et  pertiuentiis  suis  mcmorate  ecclesie 
Salzburi^entii  et  rcuuuciamus  omni  iuri  et  impetitioni  que  in 
Castro  Mitterscl  nobis  qualitercumque  competunt  vel  pos^uot 
competerc  vel  videntiir,  quas  donationcm  scilicet  et  traditionem 
et  renuntiatiooem  beredum  nostrorum  facimuB  accedente  con- 
sensu.  Nos  quoque  comes  Meinhardus  Qoritie  pro  nobis  et 
heredibuB  nostris  et  specialiter  pro  Bliis  nostris  Meinharde  et 
Alberto,  qui  nostra  aUetoritate  et  mandato  donatiooi  et  tra- 
ditioni  conBenserunt  prescriptis,  una  cum  ds  et  alüs  heredibos 
nostris  renuntiamus  omni  iuri  quod  vcl  ex  successione  vel  ex 
quocumquc  alio  iuris  auxilio  nobis  in  castris  competit  vel 
potest  vel  videtur  competere  suprascriptii».  remmtiaiites  simih'ter 
pro  prescriptis  hliis  nostris,  et  ipsi  renuntiaut  uttr«|ue  proprio 
in  persona  beneiitio  restitutionis  in  integrum  et  per  suppli- 
cationem  et  alii  omni  iuris  auxilio  quibus  ipsiB  annis  miooribui 
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posset  contra  predicta  vel  predictorom  aliqnod  sabveniri.  Ad 
qnonmi  ornnram  memoriam  et  perpetaam  firmitatem  hob  A1- 
bertuB  Tyrolensis  et  nos  Meiohardas  Cbricie  comites  proBens 
scriptom  rigillie  noBtris  ioBBimuB  roborari.  Datum  in  G^mAnde, 
VII.  kal.  lanuarii,  anno  domini  milleBimo  COLIII. 

Ortg.  Perg.  mit  zwei  Siegelresten,  eiu  drittes,  das  mittlere  Siegel,  fehlt ; 
StaataarohlT  Wien. 

11. 

1252,  December  26,  Gmünd. 

Deneibt  vergfSada  StMon  lAnd,  das  er  von  SaUburg  tu  Lehm  hat, 
waimiU  dortigen  Bmtmingen,  femer  Güter  zu  Kai»  in  Timl  und  tu  2V- 
meniiz  in  Kärnten  an  Philipp  von  Salzburfj,  um  sie  bi*  l'alniJtonvtag 
(12Ö3,  April  f3>  zu  lösen.  jritJrifjenfalls  Lind  an  Stdzhnrff  zyirückßiütf 
dat  Utbriye  aber  in  den  Besitz  des  Erzstiftes  übergeht 

Nos  Albertus  comes  Tyrolensis  tenorc  prcsontiiini  ])rofit(»mnr, 
quod  nos  Castrum  Lint  cum  hominilms  et  oninibus  portiiK-iitiis 
suis,  quod  iure  feudi  tenemus  al»  ecclesia  Salzburgensi,  et  pru- 
prietates  uostras  ibidem  pro  marcis  argenti  quadringentis  et 
pOBBessioneB  nostraa  apud  Chaits  pro  marciB  argenti  trecentis  et 
posseBsioneB  nostras  apud  Tymniz  pro  marcis  argenti  centum 
domino  aostro  Philippo  venerabili  SalzburgenBi  electo  et  ecciesie 
Bue  obligamnB  titnlo  pignoris,  in  hnnc  modum  quod,  nisi  pre- 
BcriptaB  octingentaB  marcaB  argenti  ipsi  domino  electo  ant  buc- 
cesBori  bqo  usqne  ad  festurn  palmarum  proximo  ventumm 
integraliter  persolvanius,  extinic  dictum  Castrum  Linte  cum 
Omnibus  pertinenciis  suis  ud  Salzhurgensem  occlesiam  libere 
revertatur  dicte<|ue  proprietatcs  et  possessioncs  in  jiroprietatem 
transeant  ecciesie  memorate.  Castrum  quoquc  Linte  et  alia 
predia  sive  possessiones,  quibus  dinoscimur  per  Salzbargensem 
ecciesiam  infeudati,  promittimns  ab  eadem  ecdesia  non  alienare 
et  id  ipBum  firmamus  inramento  prestito  oorporali,  set  ea  de 
coDBensu  herednm  noetroram  eidem  ecciesie  legamuB  ad  presensi 
hoc  modo  nt  in  obitn  nostro  omnia  feuda  predicta  sine  dif- 
ficnltate  qoaiibet  absolute  et  libere  reyertantur  ad  ecdesiam 
memoratam.  Ad  quorum  omninm  testimonlnm  et  cantelam 
presens  scriptum  sigillo  nostro  iussimus  roborari.  Dat.  in  Ge- 
müude,  VII  kal.  lanuarii,  anno  domini  millcsimo  C(y  I^III. 

Orig^.  per;;,  mit  Siegel,  das  wolil  nn  ^^on  Känderu  abgestossen  ist,  gleich- 
wohl aber  den  Tiroler  Adler  sehr  gut  erkenuen  liiaAt;  Staatsarchiv  Wien. 
Archiv,  bd.  LXXl.  II.  Hüfte.  2Ö 
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12. 

1252,  December  26,  Gmünd. 

Dernlbt  schenkt  dm  Erwählten  van  Sabburg  EUtaheA  vom  Merme»  (ki 
Oormont),  die  Gattin  Wenand$  von  Kirnberg  (bei  Bninedt),  jommI  ikrtr 
ganzen  NaekkomnunsiAqßf  womit  «ich  Meinhard  von  Gort  einoertimi» 

erklärt. 

Nos  Albertus  conies  Tyiolcnsis  universis  et  8in<:^uli8  in- 
tuüiuibus  presens  scriptum  cupimus  esse  Dotum,  qaod  nos  £lj* 
zabeth  tili  am  quondam  domini  Herbordi  de  Mernigo,  qoe  We- 
riandi  de  Chienbarch  notcitur  esse  uzor,  donamtu  et  tridin« 
cum  omni  partu  suo  futoro  ecclesie  Salsbiirgensi ;  not  quoqw 
Heinhardus  comes  Goritie  predicte  donatiooi  et  traditioni  notlniB 
sincentm  prebentes  cosseDSum  in  memoriam  eiasdem  facti  et 
perpettiam  frimitatem  nnft  cum  socero  nostro  Alberte  eonult 
Tyrolense  predicto  presens  scriptum  conscribi  ot  si^^illis  nostril 
fcciiniis  rohurari.  Datum  in  Gemüude,  Vll.  kal.  lanuarii,  ano« 
dumiuo  miliesiiiio  CC  LIII. 

Orig^.  Per^.  mit  swei  ÖiegelreBten;  Staatsarchiv  WieiL 

IS. 

1252,  December  26,  Gmünd. 

Graf  Hermann  von  OrietAurg  verpßi^tet  neh,  eeine  BemtsMngen  »  KaU 

mit  fh'u  Ertr<i;ji)/s>ii  )i  von  .?.'>  Mat^  Si/her,  th'e  mminl  1*0  }f.  GiitOi 
des  Grafen  AleiHJutnl  r.m  ^'-V-r  ?fiii  400  Mark  Silber  an  Philipp  vm 
Sedsburg  verpfändet  hat,  lux  Martini  Tnrück-:ufi>sf^  widrige^falU  er  GW 

und  Gülle  verlieren  hoU. 

Nos  Ilcrmannus  comes  de  Ortenburch  tenore  presenlium 
protitemur,  quod,  si  possesaionos  nostras  in  Cli[alsJ^  redditus  sei- 
licet  XXXV  mnrearum,  quas  cum  XX^  marcamm  redditibas 
viri  nobiiis  Mainhardi  comitis  Goricie  pro  eodem  comils  pi* 
niarcia  argenti  quadringentis  domino  electo  Salzbargensi  et  aoefo- 
sie  sue  nos  de  oonsensn  lieredum  nostronim  titolo  pignoris  obli- 
gasse  fatemur,  usque  ad  festnm  sancti  Martini  non  expignon- 
verimusy  extunc  earum  proprietati  tarn  not  quam  lieredesiMlri 


t        und  der  Ortminmc  »(eJim  m  dium  Feueh^ßeek,  der  den  Andmi  im 

letzteren  nicht  erkatnen  UUH, 
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renuntiantes  omniiio  ipBOS  XXXV  marcarum  reddiius  in  pro- 
prietatem  traDsire  volumas  ecclesie  SalspurgeBus.  Ad  cuiuB  rei 
memoriam  preseDtem  cartam  sigillo  nostro  iussimus  roborari. 
Dat.  in  Gemünde,  VH  kal.  laBnarii,  anno  dommS  mÜlesimo 
CC  LIII. 

Orig.  i'erg.  mit  stark  bescLäiligtem  iiüugeuden  Siegel;  »Staat.surchiv  Wien. 


1252,  Deoember  26,  Gmünd. 

üirkh  van  Tapfen  hUrgt  ßhr  ««wiai  Eermf  den  Ora/en  Meinhard  von 
Garz,  auf  Zahlvng  van  100  Mark  Säber  an  Fhü^  von  Sahi^urg. 

Ego  Ulricus  de  Xavers  profiteor  testimonio  huius  scripti 
me  pro  doraino  Meinliardo  Gk>ritie  comite  pro  marcls  argenti 

centum  domino  meo  clecto  Salzbui^cnsi  fideiussorie  deBxisse, 
quas  centum  marcas  fido  data  proniisi  et  tirmavi  inramcnto 
prestito  curporali  in  {'v.sio  sancti  Martini  pruxiiiio  sine  dilationt; 
qualibet  me  daturum;  et  neu  solum  in  dictift  centum  mareis 
argenti  sibi  vel  successori  suo  integraliter  pereolvendi»  in  ter- 
mino  prelibato  tideiussorem  me  mcos  statuo  et  heredeSi'  set 
principales  etiam  debitores.  Quod  si  forte  prescripto  termino 
ego  vel  heredes  mei  solutionem  non  fecerimus  antedictam,  ex- 
tanc  in  L&nze  veri  me  obeidis  nomine  recipiam,  abinde  nulla- 
tenus  egresflurnm/-^  quousquc  per  me  vel  heredes  meos  dieta 
pecunia  fuerit  ipsi  domino  electo  vel  saccessori  suo  integraliter 
persoluta;  heredes  quoque  meos  oblig^o  ad  id  ip.suiii.  Si  auteni 
per  me  vel  heredes  meos,  quod  absit,  predicta  vel  prcdictonuu 
aliquod  fuerit  violatum,  recognosco  reatu  periurii  me  respersuni 
et  notam  io£unie  ineurrisse,  et  nichiiominus  renuncio  omni  rei 
et  actioni  que  mihi  vcl  licredibus  meis  competere  possent  con- 
tra predicta  vel  aliquod  predictorum,  et  omni  iuris  auxilio  cano- 
nici et  civilis.  Ad  cnius  rei  memoriam  presens  scriptum  sigilli 
nostri  munimine  roboravi.  Datum  apud  Qemfinde,  VII  kal. 
lannarii,  anno  domini  millesimo  CC  LIII. 

Orig.  Perg.  mit  Siegel;  Staataarcbiv  Wien. 


>  StaU:  ,et  meos  heredes  eUtao'. 

2  JSoI 
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15. 

12B2,  Beoember  26,  Gmünd. 

UlricJi  und  lluyo  von  JReifenbag,  liudolj  Vf/n  Tibein  und  Shirarzmanu 
von  Cremnna  verpflichten  sich,  die  an  Heinrich  von  Schcr/enbt  r«/  verpjäa- 
dctcn  Giiirr  der  Kirche  von  Salzburg  bis  nüchtiten  AHchemuttwiMJi  (J253, 
März  5)  um  400  Mark  P/ennigc  zu  löfen,  widriget^aJU  ne  «•  WaA 
Ub  z»  trfolgter  Lonmg  Mnlugrr  Aotten  wotUen;  fär  dm  Sekadem 

oucft  die  Söhne  der  OenaunUn. 

Ego  Ulricus  de  RifoDberch,  ego  Hugo  de  Rifenberch^  tgt> 
Rudolfus  de  Dewino  et  ^o  Swantmanniis  de  Cremona  domiso 
nostro  yenerabili  SalzburgeDsi  electo  promittimas  et  promiMim 
firmamuB  iuramento  proBtito  corponüt  bona  Salaburgeotis  eccieaie, 

qiie  dinoscuntur  esse  doniino  Heinrieo  de  Scherphenberch  oWi- 
gata,  usque  ad  caniisprivium  proxinio  veuturum,  ab  eodem  Hein- 
rieo pro  qnadringentis  marcis  deiiarioriim  monete  de  Reiu  vcl  dv 
Landeslrost,  quam  ex  liiis  diixerit  acceptandam,  absolvere  dila- 
tione  qualibet  pretermissa.  Quod  si  prescripto  termioo  absolu- 
tioneni  bonorum  non  fecerimus  autedictam,  extunc  sub  prescripti 
debito  iuramenti  nos  recipere  promittimuB  in  Villaco,  abinde 
nullatenns  egresBuros,  donee  abBolutionem  bonorum  predidomm 
integraliter  faciamuB.  Si  autem  in  loco  noB  recipere  detractaTeri- 
muB  antedicto,  quicquit  dampni  ex  dÜatione  absolutionis  bonoram 
illorum  prefato  domino  electo  accreverit,  nobis  curret;  qne 
dampna  in  nostri  trium  filiis,  mei  scilicet  Ulrici,  Rudolfi  et  Swarf- 
iiiHiiui,  predictus  dominus  electus  babebit.  In  cuiiis  rei  niemoriain. 
quia  nos  tres,  Hugo  scilicet  Rudoltus  et  Swarzniannus,  sigillapia- 
pria  non  liahuimus  iid  manus,  presentem  cartam  sigillu  doniini 
Dostri  Gurieie  comitis  et  moi  ülrici  fecimus  roborari.    Dat  in 
Qem&nde,  VII  kal.  lanuarii,  anno  domini  milleBimo  CCUU. 
Otig,  Perg.  mit  swei  Hiegalregten  $  BtaalMrcliW  Wien. 

16. 

1268,  JSaner  8,  Gmünd. 

ft'raf  Meinhard  von  (Hirz  bekennt,  dans  Ulrich  und  I/urfo   »»»  Reißftf'^ 
mit  seiner  Hand  und  Erluubniss  50  M.  Gülten  von  i/ire»  LekengiUem 
dem  rhiiipp  von  Salzburg  gescitenki  haben. 

NoB  HelnbarduB  comee  Qoritie  tenore  presentium  publice 
protestauiur,  quod  douatio  quioquugiutu  iiiarcarum  reddituum, 
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quam  Ulrieiis  et  Hn^  de  Rifenberch  ministeriales  oostri  de 
proprietaübas  biub  yel  boiiis,  que  a  nobis  possident  iure  feudi^ 
facinnt  domino  electo  et  ecclesie  Salzpurg^ensi ,  per  manuni 
nostrani  tit  et  de  nostro  consensu  et  pura  etiam  volimtate.  Ad 
ruius  rei  menioiiam  et  perpetuaiu  Hrinitatcni  preseiiö  scriptum 
sigillo  nostro  fecimus  roborari.  Datum  Qem&nde,  nonia  lanuarii, 
anno  domini  millesimo  CCLIII. 

Orig.  Peig.  mit  SiegeIrMt}  StMtnrehiv  Wien. 

17. 

1264,  April  8,  Ofim. 

Die  Ahge*andttn  des  vngarigehtn  Kihihjs  Urkunden  über  tUu  Ergdmsä 
der  Vorverhandlungen  mä  den  bökmis<Aen  Ge$andtm» 

Nos  ß(euedictus)^  iiii«erat*ioiie  divina  archiepiscopus  Colo- 
censisy  aide  iliustris  regia  liiuigr(ie)  cancellarius,  Rolandus  comeB 
palatinuB  Posoniensis,  Stephanus  dux  tocius  Sclavonic,  Chak  sum- 
mas  camerarius  et  comes  Supruniensisy  arbitratoree  domioi  B(ele) 
incliti  regia  Ungrie,  significamuB  universM  preaenoium  per  te- 
norem,  quod,  eum  ex  parte  predicti  domini  noatri  constituti  fois- 
semos  super  ordinacione  pacis  et  concordie  ioter  prefatum  do- 
miDum  DOBtrum  regem  et  P(remj8l)  illustrem  dominum  regem 
Boemie  deputatis  nobis  et  associatis  coarbitratoribus  vcnerabili 
in  Christo  patre  B(runone)  dei  gracia  episcopo  Olmocensi,  Wy- 
thycone  de  Nova  domo,  Otthoue  de  Messo,  Kadold«»  Orphano, 
Wykardo  de  Terna  ex  parte  prefati  P(remysl)  duinini  rci^ni 
Boemie  ad  ordinacionem  eiusdem  pacis  et  concordie  cum  effectu, 
tractatu  prehabito  diligenti,  tandem  convenimus  in  hac  forma^ 
quod  dominus  noster  rex  Huogarie  et  sui  beredes  ducatum 
Stirie  cum  Omnibus  attinenciis  suis  et  iuribns  possidebunt  iure 
perpetttO  et  tenebunt  usque  ad  terminos  infra  scriptos,  scilicet 
a  summitate  montis  qui  dicitnr  Semeroyk,  seoundum  quod  eadem 
montana,  pro  diyersitate  locontm  adiacentinm  diversis  noroinibus 
ouDCupatxi;  ab  lluii^uriu  iu  Bawariam  protcnduutur  et  in  Ba- 

>  E§  mttu  hemmf^  vnrden,  dam  SenediU  nacft  Qam$,  Ser.  ep,,  8.  S7I, 
»dum  HÜ  dem  26*  Februar  nach  Oran  verteUU  «w,  wo»  mtf  ein.  ääerea 
JDaium  der  Verhmdlmgen  eehüenen  lä»»t.  Ueber  diesen  Kanzler  eiehe 
patedkif,  Ä  kirdfyi  kanat,  m  ArpAd.  kordbtm  (Die  Kamler  der  ArpademeitJ, 
8.  40. 
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waria  terminantur,  cursa  aquarum  veraiu  Mnram  ab  eaden 
summitate  moncium  decurrenciam  terminos  diatiogaantei  hoc 
adiecto  quod,  si  Castrum  Saarchumpah  Becandum  deeursiuB  aq« 

non  cederet  in  partem  ducatua  Stirie  domino  nostro  rcgi.  pre- 
fati  ntincli  et  arbitratores   domini  P(reniy8])    regni  Boemie 

{issuinjiserunt  super  se  obtincrc  cum  effectu  a  duiiiino  ßuo  pre- 
(lii'to.   (nioil   in   partem   domini  nostri  ro^is  transeat  cum  Om- 
nibus aiiU  attiiUMiciis  et  iuribus  et  assiy^netur  perpetuo  p"«5i- 
dendum.    Ab   eadem  autem   sununitate  moncium  secundum 
cursum  aquarum  versus  Danubium  fluencium,  Ulam  porctoaea 
Stirie  cum  toto  ducatu  Auatrie  predictus  P(reiny8l)  dominoi 
cnm  suis  heredibus  iure  perpetao  cum  omulbus  attineociis  raif 
et  iuribus  possidebit  eciam  et  tenebit,  ita  insuper  quod  damiBOi 
noster  rex  de  parte  illa  quam  ipso  possidebit  domine  de  Im- 
pirg  satisfaciet,  ut'  contra  predictam  P(remysl)  dominum  ma- 
teriam  noo  habeat  conquerendi  nichil  propter  hoc  de  doeato 
Austrie  retentura;   et  dominus  P(remvöl )  de  parte  illa  quAm 
ipse  tenebit  satistaciet  domine  preclare  uxori  sue,  si  ipsuni 
premori   eontirvi;at,  et  heredibus  ipsius,  ita  ut  nuUam  contra 
dominum  uoslrum  regem  ipaa  vel  ipsius  beredes  in  parte  illa 
quam  rex  tenebit  possit  habere  questionem.    Facta  autem  eog- 
natornm  et  amicorum  utriusque  partia  ioxta  ipsoram  decencian 
tunc  ordinabuntur,  quando  dominus  noster  rex  et  doffliDOS 
P(remy8l)  prefatus  ad  colloquium  et  tractatum  convenerint  loco 
et  die  ad  hoc  communiter  assignatis.   Ut  aatem  de  iatis  arti* 
cnlis  nichil  per  dominum  nostrum  regem  immntetur,  in  aaifflan 
suam  corporate  prestitimus  iurameutum  et  sigillorum  nostroruai 
tecimus  appensione  roborari.   Actum  anno  domini  MCCLIUI, 
apud  Budum,  »exta  t'eria  ante  dominicam  palmarum. 

Or'ig.  im  fürstlich  Schwarzenberg'schen  Archiv  zu  Witting»u.  —  K.m$ 
Oeaterrcich  unter  Ottokar  uud  Albrecht,  2,  iS.  171  ff.  tOrig.; 

18. 

1260,  Mai  12,  Salaburg. 

Wülfing  von  Tremutein  vtrpßiehUt  weh  gegen  ühidk  von  Salalmrg,  *■ 
jederzeit  mit  24  Mannen  gewarUg  Ctt  MMty  und  gibt  dafSr  Schlou  Stre^m, 
da»  ven  SaUbwrg  tu  Lehen  riikHt  ni  I^^ande. 

Ego  Wluingiis  de  Trewenstaine  presenti  scriptu  u*>t'in) 
facio  universis  publice  protestando,  quod  ad  tidelia  s^rvicia 
quam  diu  vixero  Salzburgensi  eclesie  exhibenda  me  obligo  tsii 
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forma:   Promitto   enim   doniino   meo   Phylippo  electo  eclesie 
Öalzburgensis  suisque  successoribus  cum  vigind  quatuor  &r- 
matis  ferre  aozilium,  quaDdocumque  super  hoc  fuero  requi- 
Bitas,  cootra  omnem  homineoiy  eo  excepto  qui  imperium  de 
iure  regere  dinoscitur  seu  quem  eclesia  yerum  cesarem  esse 
reputat  excepto  eciam  vero   domino  terre  Styrie,  qui  ad 
hoc  legitime  fuerit  inatitntUBi  castra  mea  omoia  ipai  domino 
electo  promittens  ad  promoyenda  eelesie  sue  negocia,  quando- 
cumque  necesse  habuerit,  similiter  apperire  ;  insiiper  promitto, 
öi    tiliaiii  domini  Vlrici   de  Liechtenstainc  miclii  mati  iiiionia- 
liter  copiilatam  decedere  cuntigeret,  quod  cum  niilla  alia  quam 
diu  v'ixero  coutrahain,   nisi  que  t'uerit  de  familia  eclesie  preli- 
bate.    Et  ut  promissa  huiuawodi  per  me  inviol&biliter  obser- 
▼entaFi  Castrum  Strechowe  cum  aliis  feudis  qae  in  valle  Auasj 
teneo  ab  eclesia  Salzburgensi  ipsi  domino  meo  electo  suisque 
Baccesoribus  taliter  obligo,  quod,  nisi  premissa  omnia  firma  et 
inyiolata  servavero,  dictum  Castrum  simul  cum  feudis  eidem 
Castro  attinentibus  in  dominium  Salzburgensis  eclesie  libere  re- 
vertantur,  adieiens  nicbilominus,  quod  castellani  mei  quatuor 
in   prefato  caatro  residentes  iuraverunt  ad  me  nuHum  habere 
respectum   cum  eodem  caatro,  si  aliqua  per  ine  de  premiisbia 
fuerint  violata,  set  ad  dominum  meum  electum  auosque  auc- 
cessores  iidem  castellani  fidea  ipsorum  in  hoc  quo  ad  mc  et 
fratrem  meum  nullateaua  vioiantes.  Nec  eciam  de  ipsis  castel- 
lania  preter  domini  mei  electi  conscienciam  aliquem  mutare 
teneori  nisi  idem  tantocius  iuramento  eodem  publice  se  astrin- 
gat.   Et  nisi  singula  prenotata  per  me  integraliter  servata  fu- 
erinti  periurns  exlex  et  absque  iuris  aminiculo  remanebo,  quod 
rechtlos  et  elos  vulgariter  appellatur.  £t  quia  sigillum  proprium 
non  faabeo,  ne  super  predictis  in  posterom  aliqua  dubietas 
oriatur^  presentem  paginam  sigillis  Cirici  venerabilis  episcopi 
Sekowensis,   domini   Ulrici   de    Liechtciibtaine ,    Chunradi  du 
Goldeke  nec  non  sigillo  patris  mei  j)etivi  [c]  onsignari  in  evid(in;s 
mee  promisaionis  testimoniuin  et  cautelam.  Sunt  eciam  huius  rei 
testes:  Otto  prepositus  Salzburgeosia,  Ricbkerus  abbas  aancti 
Petri  in  8alab[urga,Gr]egonus  et  Hainricus  canonici  Salzburgenses, 
Chunradus  comes  de  Wazerburcb^  Qerphus  de  Badeke,  Ülricus 
de  Chalheim,  Gebhardus  de  Velwen  et  alii  quam  plures.  Actum 
Salsburge,  anno  domini  MCCLyIIII.  idus  Maii,  VIII  indictione. 

Orig.  Perg.  mit  vier  Siegeln  ^  iStMlsarcbiv  Wien. 
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19. 

1266,  Män  24,  Steier. 

König  OUokar  II.  nimmt  tUia  Spital  am  Pyhm  unter  se/nr  VcHftfi,  bf/rat 
es  vom  nit'dn'it  T Aiwttir rieht .  ertheilt  ihm  Jagdfreilu-it  an/  K/ftuwiM,  frnf 
Zufuhr  (/<;»"  JSpUal^hcli'rfn/ssr   >nvl  drm  DivnMad'J  die  Juriuuötu*4f  dat- 

selbe  mit  (Jruadbcsitz  zu  bcaciiatktu. 

Otakarus  dei  gratia  dominus  regni  Bohemie  dnx  Anstrie  M 
luaichio  Moravie  omnibuö  prusentein  pji^inam  iuspectnris  salutem 
in  doniino.    Quuiiium  anni  uostri  aicut  iiiaiiea  medit;ibuutui  et 
sicut  a  tcxento  mortaliuDi  vita  preciditur  et  per  oblivionis  nia- 
teriaui  nibigiuem  sepe  contirahuiit  principum  bona  gesta,  dos  vo- 
lenteB  huic  morbo  neccessariam  adhibere  medelaoi,  maiuiue  u 
nostre  salutis  operibus  universis,  ea  que  hospitali  sancte  Marie  k 
pede  montiB  Pyrdonis  salabriter  constituti  facere  yolttmoa  de 
gratia  epeciali  scripto  noetro  patenti  perpetnari  iiusimiiB  propter 
deum,flaii6  ad  instaociam  Berhtoldi  magistri  domus  eiuedem  oomia 
iura  que  a  noatria  antecessoribus  hospitale  predictnm  accipere 
meruit  ab  antiquo  sibi  de  nostre  plenitudine  largitatis  recognoeei- 
niU8,  iit  dcbemus,  et  ad  confirmacionis  «^ratiam  admittimiis  uni- 
versa.    Hec  sunt  auiem  que  specialiter  duxinius  expi  iimüuia,  ut 
in  perpetuum  debeant  uidem  duimii  reniauere  penitus  iuconcussit, 
videlicet  advocacia  et  iudicium  sceierarc,  quod  lantgericht  oun- 
cupatur^  que  duo  sub  hac  forma  dicta  domus  semper  obtineat 
pleno  iure^  at  scilicet  onmia  ipsius  predia  et  homines,  ubican- 
que  8ttb  noBtro  dominio  fuerint  et  districtn,  noBtra  debeat  magni- 
tudo  illa  defendere  manu  demencie  Bpedali  nuUmn  ex  boc 
preter  eterne  retribucionia  premium  aocepturi  ezdoBia  plane 
omiiibaa  que  aubadvocati  diciintury  de  qaiboa  in  eternom 
aliqua  mencio  eaae  non  debet  in  hospitali  prefato,  nisi  magister 
düiHUö  eiusdcm  bono  aninio  duxerit  pustulandiun  aliquem  buoum 
viruni,  cum  viderit  expedire.    De  iudicio  veru  äctderari  nos 
ita  slatuimus  ubservanduiii,   (juod  oiuuia  sua   predia   sicut  et 
oostra  sint  ab  omni  strepitu  iudicura  quorumcunque  libera  et 
exempta,  preter  hoc  aolum,  quod  reua  mortis  existens  pmt 
sentenciam  coram  magiatro  domus  eiuf^dem  prolatam  nostro 
iudicio  cum  solis  vestibus  quas  cingulo  dauaua  habet  finahter 
aaaignetur  aalva  hospitali  omni  re  mobili  et  immobili  qnam  babo* 
erit  taliter  condempnatua,  ceteria  omnibua  cauaia  maioriboa  et 
minoribna  criminalibua  et  dvilibus  quocunque  nomine  preditis 
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sine  nostrorum  iadicum  presencia  termiiuuadiim  coram  magistro 
illo  qui  prefberit  hoBpitali.  Concedimus  eoiam  eidem  domui  et 

recog^noscimus  liberam  potestatem  in  nostris  nemoribus  sitis  in 
valle  Gersten  iiovalia  öiiscitaudi  et  pro   iitiliUitc  sua  quelibet 
exercendi   preter  venaciones  maioruni  ferariim,  quas  tantum 
nostris  iocunditatibiis  volunius  reservari  de  aliis  omnibus  con- 
cedentes  eideni   plenariaiu  facultatem.    lasuper   per  totum 
noatrum  districtum  in  terra  pariter  et  in  aqua  iuB  habeat  sicut 
ex  antiquo  domus  predicta,  ut  videlicet  omnia  que  deduxerit 
in  victualibas,  vioo  et  aliisi  ad  usum  paupernm  et  hospituiD) 
quibuB  ibi  debita  hamanitas  exhibetur,  libere  transeant  sine 
mata  nec  ab  aliquo  noBtro  iudice  vel  of&ciali  vel  exactore 
qnocnnqae  impedimenti  alicuius  obstaenlttin  padatar.  Ceterum 
licenciam    damuö   atque    potestatem    omnibus  niinisterialibus 
nostris  atque  aliis  beiuilkia  a  nobis  in  feodü  habentibus  predia 
ac  beneficia  atque  possessiones  suas  cum  omnibus  iisibus  frue- 
tuariis  cultis  iucultis  quesitis  et  inquirendis  prei'ato  hospitali 
libere  conferre  eandemquc  ecclesiam  pauperum  sedulam  alitri- 
cetn  ac  mioistram  prout  volueriot  rebus  suis  et  prediis  ditare, 
quatinoB  eia  et  nobie  in  districto  Christi  iudicio  fiat  retribaoio 
eternonim.   Ut  aatem  huius  nostre  Bcripture  BerieB  prefate 
domai  tamquam  columpna  immobilis  pei*8eyeret,  nos  eam  manda- 
▼imas  DOBtrorum  Bigillorum  manimine  roborari  et  testibus  Bub- 
notatis,  qui  sunt  hü:  Ortolfus,  Gerun^us,  Rudolfus  abbates,  Dit- 
marus  prepositus  domus  sancti  Floriani,  Ottu  cumes  de  llurd- 
ekke,  Chunradus  de  Himperch^  Guudakerus  de  Storlienwercli, 
Cbunradus  de  Czekking^,   Ulricus  de  I^obenstain,  Ditmarus  de 
Styria,  Wlfingus  de  Stubenberch,  Heinricus  de  Tuecbaim,  Hein- 
ricus  dapifer  de  Grizenstain,  Ulricus  de  Capelle,  Aibero  de 
Polnbaim,  magister  WilhalmuSy  maxister  Gotsalcus  et  alii  quam 
plures.  Datum  aput  Styriam^  anno  domini  miliesimo  ducentesimo 
quinquageBimo  quinto,  IX.  kal.  ApriliB,  XIII.  indictione. 
Transaamt  von  1466,*  Mint  2t,  Bottennuinn;  Staatsarebiv  Wien. 

>  Vi«  UeberUe/ermijf  M  demnaeh  eUntQ  tieher  tomn  aucft  nidU  ed«iMO  oft 
wiejme  Handatkriß,  w»  der  Beda  Se^roU  vontehende  Urkunde  bdeamU 
gearndtl  hatf  vgl.  den  Anzeiger  der  kai»,  Akademie  der  V^üeenedtaften  in 
Wien,  Jahrg,  1887  (Nr.  VII),  S.  SO. 
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20. 

1256,  April  4,  Lichtenwald. 

Ilt'rzoy  Ulrirh  rmi  Kiirufin  und  stia  Bruder  I'ln/ipp,  der  Enrahli'  i  i 
Salzburg,  thcilen  die  vöhrlirln-  »ntd  mlifferhr/if   Erbsvhc^t  und  r€ri/i»i/% 

«tcA  zu  gegtntstiltyer  UüjcUi»(\tng. 

No8  Ulricus  dei  gracia  dux  Carinthie  dominus  Coniioie 
tenore  preseDcium  notam  esse  volumoB  uniyersis,  qood  bm 
cum  fratre  nottro  Phylippo  ▼enerabili  saocte  Saltspoi^f^eM» 
ecclesie  electo  apostolice  sedis  legata  super  omni  quesdose 
hereditatis  quo  nos  et  ipsum  super  paternis  et  maternis  hwn 
mutuo  contingebant   transivimus  ad   uniuuem   concordie  ilto 
iiiudü  .  .  .  (folgt  {las  ]'erzeich)tiss  der  abzutretenden  Srlil'öi^fi'r  uf»! 
Renten,  dann  die  luz^ichnende  Stelle:)  Tenebiinur  etiain  liHiii 
nostro  a  recepcione  sui  nuncii  sive  iittere  ad  tres  septimatia?  re 
quisiti  per  nos  vel  per  nostros  ad  ferendum  sibi  auxilium  in 
Bawariam^  cum  multis  vel  cum  paucis  aput  Mouterdorf  dos 
recipere  aut  in  Rastat,  cum  in  Carinthya  aut  in  Camiola  Iss- 
rimus  coDstItuti.   Ad  quecumque  autem  alia  loca  com  DOfiri 
indigerinty  ipsum,  ut  cicius  poterimus,  cum  hominibus  accede- 
muB.   Ipse  vero  requisitus  a  nobis  per  se  vel  per  saoi  sil 
terendum  nobis  auxilium  cum  in  Bawaria  fnerit  constilntoi 
cum  multis  aut  cum  paucis,  a  receptione  nostri  nuncii  seu  Kl* 
tt'i  c  ad  tres  septimanas  in  Gemunde,  Sachsenburch  aut  Villaco 
nos  accedet  cum  paucis  aut  vocatus  ad  nos  veniat  ciciu«.  sicüi 
putest.  .  .  .  Actum  Lyechtenwalde,  anno  domini  millesioio  G( 
LVI,  indiccione  XIIII.  II  nonas  Aprilis  .  .  .  (folgen  die  Zt^^i 

äaUburger  Kammerbach,  VI,  Bl.  70'  fL;  äUuUMrchiT  Wien. 

21. 

1367,  Mai  13.  HaUein. 

Das  DomcapUd  tu  Saliiburg  ermächtigt  nhe  Gesandten  in  Rom.  ät 
PMtulalioH   ülrieht  zu   hetreitun    und  zu  diesem  Bthv^  2000 

i'eufdigrr  Groicken  au/tundunem. 

Universis  presentes  litteras  inspecturis  Fridericns 
giacia  dccanus  totumque  capitulum  ecclesie  Salzburgensis  •il*' 

I  Da»  heUtt  meht  ,HU/e  gtgm  Baienif,  •ondam  .noeft  Bukm'i  im 
FtMe  »UUHe  noch  damuUigmn  Sprachj^-KraHchc  ,cuntra  ducem  Bawan«* 
•feAen;  «ei>^£o*d!ie  vMgen»  das  nae/^foigmde      Bawwria*  «nd  &  S44  i«* 
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tem  in  domino.    Noveritis,  quod  viro  discreto  doinino  Ottoni 
prepoeito  eiasdem  ecdesie  S&izbargensiB  et  Hiejdenrtco  con- 
canonico  nosiro  et  cuiUbet  ipsorum  in  solidum  pro  nostris  et 
eiasdem  ecdeftie  negociis  in  Rooiana  curia  iopetrandis  et  spe- 
cialiter  pro  prosecutione  negocii  postulationis  facte  de  venera* 
bile  ^  patre  domtno  Ulrfco  Seeoweose  *  episcopo  in  arcbiepisco- 
pum   ecclesie  supradicte  plenam  daruus  et  lil)Oiam  concedimiis 
potestateiu  nostro  et  ipsius  ecclesie  ncmiiH'  usque  ad  siiminain 
diioruin  iniliuin   librarum   bonorum   veiK.'ioi  um   j^rossorum  de 
argento  mutuuoi  contrabendi;  coustituentes  ipsos  nostros  et  dicte 
ecclesie  procuratores ac nancios speciales  licet absentes  in  solidunii 
et  obligandi  propter  hoc  no8  et  sucecssores  nostros  cum  omnibus 
bonia  habitis  et  habendis  et  ecclesiam  supradictam;  et  nos 
ipsos  ac  eadem  bona  per  presentes  litteras  creditoribus  obli- 
^amu8  confitentes,  quod  pecunia  quam  dicti  procuratores  uiutuo 
acceperint  vel  alter  eoruin,  in  nostram  et  dicte  ecclesie  con- 
vertetur  utilitatem.   Quam  pecuniam  nos  promittimiis  soliituros 
et  reddituruö  illi  vel  illis  a  quo  vel  a  ([uii)U8  dicli  piocuratoreB 
vel  alter  eorum  mutuo  eam  acceperint  cum  unuiibutj  paciis 
tenitribus  et  conditionibus  inter  ipsos  et  creditores  eommuniter 
staduendis  et  prout  in  littoris  inde  conficieudis  plenius  appa- 
rebit,  dantes  eisdem  procuratoribus  et  cuilibet  eorum  expressam 
licentiam  et  potestatem  pro  predictis  omnibus  observandis  et  quo- 
Ubet  predictomm  iurandi  et  iurari  faciendi  in  animas  nostras 
ac  submittendi  nos  et  nostrnro  quemlibet  propter  boc  iurisdic- 
tioni  ctuuscunque  voluerint  iudicis  seu  etiam  auditoris,  quod 
idera  iudex  seu  audftor  interdicti  et  ezcommunicationis  in  nos 
ac  nostrum  quemlibet  ferat  sentenciam  ac  in  illis  locis  quibus 
ei  videbilur  cxpediie   per  ae  vel  per  alium  excommunicatos 
nos  publice  faciat  nunciari,  quam  ratam  babentes  promittimus 
servaturos  et  agendi,  defendendi,  contitendi  et  sententiam  audi- 
endi  ratum  gratum  babentes  et  ürmum  quicquid  dicti  procu- 
ratores vel  eorum  alter  in  premissis  omnibus  duzerint  faciendum. 
In  caias  rei  testimonium  f^igillum  nostrum  presentibus  litcris 
est  appensum.   Datum  in  Hsellino,  anno  domini  M  CC  L  VII, 
III  idua  Mail. 

Orig.  Perg.  mit  stark  beBcbXdigteao  Siegel;  StaatsarcIiiT  Wien. 
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22. 

1261,  Oetting. 

EnAitdiof  ükidi  »thenkt  dem  OUo  wm  Waldun  em  'durek  da»  Am- 
tttrben  der  Homer  erkdigU»  Gut  im  Piiugau. 

Ko8  Ulricus  dei  gracia  sancte  Salsburgensis  ecclesie  archi- 
episcopuB  apoBtolice  sedia  legatUB  ad  noticiam  omniam  preaeas 
Bcnptum  intuentittm  TolumiiB  peirenire,  quod  predium  noatrnm 
de  Starinpach  usque  in  Dietzpach  Ottoni  de  Walchen  mini- 
steriali  nostro,  postfjuam  nobis  a  comitibus  de  Plaeien  vacare 
incepit,  contuliiiuus  iuic  feudali  et  postea,  cum  ad  Bawaiiaiii 
venissemuö,  meinoratiitii  prediiiin  eidem  Ottuni  prescntibus 
iiustris  niinisterialibus  iteratu  coutuliinus  pleno  iure  corani  te- 
stibus  subnotatis  Gebehardo  de  Veiwen,  Chunone  de  Torrioge,' 
Fridcrico  '  de  OI()i>;enz  notario'  noBtro.  Datum  in  Otinge,  «ono 
domini  MCCLX  primo. 

Ofig.  Perg.,  Siegel  abgerieaen;  StaalsarehiT  Wien. 

23. 

1262,  Mai  20,  HaUein. 

ErzbUchof  Ulrich  bddmt  den  Otto  von  IValchen  mit  den  vormaU  AAcm- 
«fem'acAm  Ziefte»  «nd  beteugt  die  Schenkung  van  Hellegrupel  bei  Wakikm 

an  deneelben, 

UlricuB  dei  gracia  sancte  SalsborgenBis  ecclesie  archi- 
episcopuB  apostolice  sediB  legatus  cunctis  Christi  fidelibns  baac 
litteram  intuentibos  salutem  in  omntum  salvatore.  Quia  in  et 
yetuBtatis  non  cadit  obKvio  qne  scriptoram  patrocinio  ad  ro 

memoriaia  pcreiiiianlur,  ideo  tenore  presentiiira  singulonim  BO« 
ticiis  perfectissime  aperiinus,  quud  nos  considerata  tidei  puri- 
late  pariter  et  constantia  rjua  nubi.s  tidclis  nuster  et  ecclesie 
nuötre  Otto  de  Walhen  astitit  liactenus  favorabiliter  et  devote, 
immo  in  eadeui  perscverantia  periuanet  fuctuoBe,  eidcm  omnu, 
que  ab  ecciesia  Salzburgensi  babuit  Engelrammua  de  HohcD- 
Btein  vel  habere  debuit  titulo  feodali  contolimuB  iure  feedi 


1  ,ne  de  torrioge*  om^  Ratm. 

'  ,0*  wtf  Riuur. 
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Insupor  profitemar  sepedicto  Ottoni  quoddam  benefioitini  sitam 
apud  Walben,  quod  Hellegnipel  valgariter  nuncapatur,  cum 
omnibiis  peiiuentiis  possessionis  eiasdem  sab  eadem  gracia  et 
aactoritatis  plenitadine  eoDtullsse.  Et  ut  hec  rata  et  incon- 
▼nlaa  permaneant,  hoc  scriptum  sigilli  nostri  feoimus  Icaraetere 
commoniri.  Testes  hü  sunt,  qui  huius  infeodationis  gracie  af- 
fuerunt:  magister  lohannes  scolastieus  Otingensis,  frater  An- 
dreas de  Velwen,  dominus  Gebhardus  de  Vehven,  lohannes 
DOtarius,  Geboldus  de  Puche,  Chuno  de  Lieten,  Wernherus  de 
Laimgrub,  Waltherus  de  Smidingcn  et  alii  quam  plures.  Acta 
8UDt  bec  in  Salina,  in  domo  Hegelarii|  anno  domini  millerimo 

CG  LXU,  Xm.  kal.  luniL 

Orig.  Perg.  mit  grtliirotiber  Seidensehnnr,  Siegel  abfeiissen;  Staats- 
«rehiv  Wien. 

24. 

1263,  Deoember  1»  Orai. 

Sdtitdnifh^lidter  AvMtprwik  m  cter  AngeUgenheii  der  Kun^nd  von  Lon»- 

berff  mit  Enbiachqf  üfrieh. 

K'is  H''i-nhardu8  dei  gracia  comes  de  Ffhannenbereh  iudex 
proTiDcialis  Stirie  teoore  presencium  rogati  pro  domina  Cb&oe- 
gande  relicta  de  Lonspercb  potestate  iadiciaria  profitenrar,  quod 
DobiSy  domino  Ulrico  de  Liehtenstaiiiy  Ekhardo  de  Dobreog, 
Alberto  de  Horneck,  Herrando  de  Wildonia,  Ottone  de  Liebten- 
Btsein  ezistentibns  inter  dominum  nostrum  Ulrieam  venerabilem 
archiepiscopum  Salzburf^cnscin  et  candem  viduam  arbitris,  Iis 
qiie  vertebatur  inter  cosdcin  taliter  per  arbitrium  nostrum  de- 
cisa  est,  quod  ipsa  domina  Obunegundis  omni  iuri  quod  sibi 
de  Castro  Lonsperch  seu  redditibus  eiusdcm  hereditario  dotis 
vel  obligacionis  titulo  conpetebat  seu  competere  videbatur,  cessit 
spontanea  voluntate,  omni  legum  et  eanonum  renuncians  suf- 
fragio,  quod  pro  se  posset  postmodnm  in  contrarium  introduci, 
dampna  queübet  a  quibuscumque  illata  nicbilominus  remittendo 
et  deponendo  in  monasterio  Rftnensi  priv-ilegia  et  queque  alia 
mnnimenta,  que  super  hainsmodi  dotibus  vel  obligacionibus 
habuit  aut  etiara  ad  huc  habet,  dicto  domino  archiepiscopo  post 
elapsura  annorum  IUI,  dum  mod«)  ipsa  ihlmIio  tempore  de  pro- 
missa  sibi  pecunia,  id  est  octoaginta'  marcis  ai^eoti,  de  pos- 


I  A/  lUuA  Anakgi«  «on  ,MptiuiginU'. 
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scssiouibus   (lomini  pai^ata  fiierit,  assljiiianda.^    Dominus  vero 

archiepiscopus  pro  redemptione  vexacionis   8ue  redditus  XL 

marcarum  de  bonis  suis  in  Piber,  Stiven,  Sancto  Kadberto  et 

Poseil  f«ciet  assignari  uteDdos  aoDoriuD  qnatitor  per  (^ecurson. 

ita  quod,  si  aliquis  eam  in  perceptione  asarnn  in  FoseÜ  ii 

diverit,  alii  ei  redditos  equivalentea  nichilominaa 

qui  similiter  ad  ipsnm  aFchieplscopum  elapsis 

libere  reyertentur.  Testes  hoiits  rei  snnt  arbitri  saperins 

tati  cum  plaribns  aliis  fide  dignis.   Actum  apat  Or«ts,  kaL 

Decembrisj  anno  domini  niillesitno  CO  sexa^esimo  tt;rti«». 

Orig.  Perg.  mit  zwei  leidlich  gut  erbalteuea  Siegeln  (dM  sweite  t  CW- 
gtmdi*  '\&t  eine  Kamee);  Staatsarchiv  Wien. 

25. 

1264.  Kta  29,  Stüsbnrg. 

KrzltUchof  Ulrich  verhihi  (lern  Otto  von  M'a/clien  für  ü'inr  frru^ft  /)/>r*'' 
in  dfr  Zeit  thr  Notli  zirri  \'of(feten  im  Gebirrje,  (huh  behält  er  ntk  da» 
Hedit  vor,  dieseiben  bit  Michaeli  autzuliken. 

Nos  UliiciLs  (lei  gracia  Salzburgensis  archiepiscupius  upo- 
stolico  sedis  legatus.  ten<»re  presentium  singulorura  ooticii? 
apeiinuis,  quia  respicientes  dilecti  ministerialis  nostri  nuooi" 
de  Walhen  merita  probitatis  nec  nou  rvitia,  qoe  Dobu  et 
eeclesie  nostre  tempore  tribulaiionis  ezbibuit  reverenter,  adTo- 
catias  duas  in  montanis,  qaarum  imam  domini  de  Salveldeo 
ab  ecclesia  Salsbur^nsi  feodi  titiilo  tenaerant,  altermm  simiUter 
in  montanisy  qne  yulgariter  Playssev  vojtiiay  nnneapatiir,^ 
etdem  Ottoni  nostro  fideli'  de  Walhen  contulimos  iure  feodi, 
que  pari  iure  ad  dominium  nosirum  noseitnr  pertinere,  adieeto 
tali  conditione  quod,  si  nos  ipsi  Ottoni  de  Walben  a  media 
f]iia(b'ai>:esima  teraporis  presentis  usuue  ad  pri»ximuin  festum 
saucti  Micbabclis  in  locu  .sibi  competenti  per  X  librariim  red- 
ditus nionete  salzburgensis  ipsas  advoeatias  recorapenssaod'»' 
prcdicto  Ottoni  de  Walhen  aaiiafecerimua  eundem  per  taiiU»# 
redditus  infeodaudo,  preoonoesse  advocatie  ad  noa  et  ecdesiaa 

>  Nämlich  ,pri%'il''?ia  pt  .  .  .  monimenta*. 
'  , —  cn  — '  na<  lijef)r-**erL 
*  ,fi  — *  nachgebessert. 
«  Sol 
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nostram  sine  impedimento  predicti  Ottonis  absolute  ai*  libere 
reverUintur.  Si  vero  iam  dicta  conditio  qiioquo  [moiiu]  usqiie 
prescriptuni  terminuin  non  fuerit  per  noa  effectui  inancipata, 
prenotate  advooatie  iit[uio]^  veri  feodi  a  prefato  Ottone  de 
WAihea  in  perpetuum  teneantur.  Ut  autem  hec  rata  perma- 
neanty  hoe  soriptum  nostro  sigillo  commanimus.  Acta  suat 
bec  apiid  Salsborgam,  anno  domini  MCCLXIIII,  quarto  kalen. 
AprUia.  Testes  vero  hü  snat:  dominus  Oebhardus  de  Velben, 
dominus  Gotscalens  Ticedominus,  dominus  Ekkardus  de  Dob- 
ring*,  Chuno  iudex,  Hertnidus  de  Scheienperc,  lieiuricus,  Chun- 
radus  et  alii  quam  plures. 

Orig.  Perg.,  Siegel  abgeriMenj  iStaaUarchiv  Wien. 

26. 

12e4,  JnU  14«  Orvieto. 

Urban  TV.  hififjdt  den)  liisvhttfe  Oltn  von  Pn.*tmi>,  die  Av.<tfjrnhiniri  dr.t 
im  Banne  verstorbenen  AnJtüngers  Vhäijjps  von  Saizburg  zu  vcranlusiten. 

Urbanus  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  .  . 
episcopo  Pataviensi  saliitcin  et  apostoiicara  bonedictioncm.  Poti- 
tio  dilectorura  filiorum  .  .  prepositi  et  capituli  ecclesie  Sal^e- 
burgensis  ordinis  sancti  Augustiui  nobis  exhibita  continebat, 
quod  nonuuUi  clerici  et  laici  Salseburgenais  civitatis  et  dio- 
cesls  ac  provincie  propter  favorem  et  auxilium  impensum  Phi- 
Hppo  quondam  Sid9ebuigen8i  electo  latam  in  tales  auctoritate 
apostoUce  sedis  excommunicationis  sentenciam  inourrerunt  et 
a  sententta  huiusmodi,  quam  per  plures  annos  sustinuerunt, 
animo  indurato  absolntiuuis  beneficio  non  obtento  diem  clause- 
Tunt  eztremum  nullis  si^is  penitentte  apparentibus  in  eisdem, 
quorura  corpora  in  cimiteriis  occlesiasticis  sunt  sepulta.  Quare 
dicti  prepositiis  et  capitubiiii  uobis  lumnliter  siippliearunt,  ut 
providere  super  hoc  patcrna  sullicitudine  curaremus.  Quo  circa 
frateroitati  tue  per  apostolica  scripta  maudamus,  quatinus,  si 
tibi  constitorit  ita  esse,  corpora  talium,  si  a  corporibus  üdeiium 
discerni  poterunt,  facias  exhumari,  oontradictores  per  censuram 
ecclesiasticam  appellatione  postposita  oompesoendo^  non  obstante 


*  Die  beiden  Stellen  in  [J  $lehen  ilber  einander;  in  Folge  eine«  Fetiflecke* 
tMid  hkn"  41»  Schrift  tUehi  angegrijm  mu  haU», 
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81  aliqilibus  a  predietn   scde  indultnm  existat,  qiiod  interdici 

suspendi  vcl  cxcommimicari  iiou  poBsint,  per  Ütteras  Apostoikity 

que  de  indulto  huinsmodi  plenam  et  expressam  non  fecermt 

mentioDem,  sive  qualibet  alia  ipsiu»  sedis  indolgentU,  per  quam 

eflTectas  presentium  impedlri  valeat  yel  diffeixL   Datum  tpod 

Urbemveterem,  II.idii8  lulü,  pontificatat  oostri  aaao  tertio. 

Orig.  F«rg.  mit  Blcibulle  an  «iner  HuifiieliiiQr,  linln  tmtar  d«ai  T«il»: 
pJac  MtJ,  Kebto  auf  dor  FUca:  Jn,  M(90f9)'\  StMtMiebiT  Wian. 

27. 

1290,  Juni  18,  firfurt. 

König  Rudolf  cnt^tchcklet  dm  Streit  ztrischen  seinem  Solow  Albrcdtt  «fci 
dem  ErsitiMhofe  Rvdolf  wm  Sakburg  über  die  Vogtei  zu  Admtmi. 

Wir  Rndolf  von  gottes  g^adeo  Romescher  k^incb  md 
ein  merer  des  riches  tun  kunt  allen  den  die  disen  brief  aae- 

sehent  oder  horent  lesen,  daz  ein  krie^  gewesen  ist  zwiscbca 
den  erberen  hen-en  erzlicbischoit  liudolf^  von  Salzpuroh  von 
sinen  wegen  und  sines  capittels  eiubalj»  und  berzogcn  Albreoht^ 
von  Österliche  und  von  Steyr  unsenn  lieben  süne  von  siutu 
wegen  und  des  landes  von  Osterriclie  andertbalp  unibc  die 
vogtei  über  des  gotteshus  g&t  von  Ag-enn'inde  daz  obcrthalp 
dem  Menlik  lit  und  ander  BWa  userthalp  des  herzogen  laode 
swa  es  lit   Der  kriech  wart  ietweder  site  an  dri  man  ge- 
läzsen  und  namen  uns  der  erzhebiBcholf  und  sin  capittel  vad 
der  herzöge  au  einem  obermanne,  ob  die  scheidel&te  nuaBS- 
hellen.   Si  sworen  onch  und  lebeten  beider  siten^  swas  «ir 
dar  Aber  sprechen,  daz  si  daz  stete  und  unzerbrochen  hieltco: 
es  wart  ouch  geredet,  als  wir  gesehen  luiben  au  dcui  lüst  ve 
der  über  die  sune  gemahget^  wart,  wer  daz  der  sch»*i(le!uti 
einer  oder  me  da  bi  nicht  gesihen  mochten,  so  gölte  der.  des 
sclieideman  nicht  da  bi  mak  gesin,  einen  andern  nemen  an 
sine  Btat   Von  des  erzhebischolfs  wegen  und  sins  capitteii 
wart  es  gelAzsen  an  die  erberen  herren  bischolf  C&nrate  tos 
Laventy  Otten  von  Goldecke  und  EVideriche  von  Wolaeiowe^ 
und  von  herzogen  Albrechtes  wegen  von  Österrich  und  voi 


*  f  'rsprihi;)Iii'h:  ,Rudolue'. 

*  UraprüntfUch:  ^tuagetS       über  die  Zeile  geteist. 
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Steyr  an  'Ulrich  von  Capellen ,  Frideriobe  von  Lengenpach 
camerer  yon  Osterriob  nnd  an  Ottacker  von  Lengenpach  ainen 
brader,  das  si  die  mit  ein  andern  richtent  nach  minne  oder 
nah  rechte.    Were  das  die  si  nicht  geschelden  mochten  mit 

minDc  oder  mit  rechte,  daz  solten  die  selben  schcidelÄte  vor 
■nnz  brinj:,'en  uf  irn  eit,  swar  ano '  si  zweieteu,  und  solten  wir 
deiuie  dar  ilber  ein  recht  s})rechcn  nah  der  beider  schcideliUe 
rede  und  kuntschatt.    Do  missehullen  die  scheideliUe  und  en- 
mocbten  si  nicht  gescheiden  mit  minne  und  mit  rechte  und 
braclitru  die  miasehellunge  an  uns  dar  nmbe  si  stiezsen.  Wan 
aber  Friderich  von  LengcDpach  vor  nne  nicht  komen  mochte, 
als  vor  uns  bewert  wart  aleo^  daz  wir  in  dar  an  unschnldich 
baben,  do  nam  der  herzöge  an  sine  etat  Gebeharten  den^ 
Velwer  und  sante  den  vor  uns  als  es  an  der  sflne  geteidinget' 
wart.   Und  do  dA  scheidelAte  vor  uns  kamen  mit  dem  dar  an 
si  zweieteu,  do  lio/sm  uns  des  erzhebischoUa  scheideliite  kunt- 
schaft  und  brievc  selicu  und  hören  die  si  hcten  von  liiten  an 
den  si  ir  kuntschatt  ervarn  hetcn.    Dar  nah  liczsen  uns  ouch 
des  herzogen  scheidei4te  ir  kuntschatt  und  ir  brieve  seheD,  die 
si  beten  von  lAten  an  den  si  ir  kuntschaft  ervarn  hetten.  Dar 
über  liezsen  uns  euch  des  herzogen  scheidehUe  sehen  hant- 
vestene  der  b^pste  der  keisere  der  erzbebischolfe  von  Salz- 
pnrcb  und  der  herzogen  von  österriche  und  von  Steyr,  die 
vor  berzogen  Albrechte  gewesen  sint,  über  die  selben  vogtei 
des  gotzhuses  g&t  von  Agem^de.  Do  namen  wir  dar*  zA  die  er- 
beren  forsten  die  da  bi  uns  waren,  bischolf  Arnolde  von  Baben- 
hvvü;   und   herzogen  Aibrechte  von  Sähsen  und  ander  lierren, 
Fri^ideriehen)  burgraven  von  Nurenborg,  gravon  Eberharte  von 
Catzenellenboge,  bruder  Cünrate  von  Fi'ichtewanch  oberesten 
meister  des  ThiVzbenhus  in  Ttizhemlande,  Gebeharten  den  tüm- 
techen  von  M^ntze  und  ander  berren,  vrien  und  erber  dienst- 
man,  und  lachten  in  vÄr  die  vorgenante  kuntschaft  unde  brieve 
und  bantvesten,  die  si  uns  beidersite  gegeben  betten,  und  baten 
si  das  si  uns  dar  zu  rieten  waz  si  recht  dachte  uf  im  eit 
und  waz  wir  dar  über  sprechen  solten  zu  rechte.  Do  sprachen 


>  Da»  i»t:  «wormii*. 

'  (Treprüngliek :  ,von'. 

^  J'ritpriinglich:  ^eieidingea*. 
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Bi  uf  irn  eit,  daz  die  vogtei  von  AgemÄnde  ob  der  Meolik  uMd 
anderswa^  swa  si  gelegen  Ist,  über  des  gotshns  g&t  von  Ag^ 
mÄnde  £u  rechte  den  hensogen  von  österrich  und  das  Iint 
von  Österrich  an  geb5rte  und  sin  »t  und  su  dem  lande  ge- 
höret, also  doch  daz  er  die  vogtei  nicht  anders  ntessen  mI 
(ian  als  an  den  hantfusten  stat,  die  dem  ^otzlius  von  Aj^emÄBde 
£»:ei^-eben  sint  von  den  herzogen  von  Österrich  und  von  8tevr, 
die   vi'ir  lierzogtüi  Albreehte  p^ewt  scn   sint.    Si  sprachen  ouch 
daz  der  Vi)rg'enante  erzheblHchcdf  KudoU'  von  Salzpurch  uod 
daz   gotzhus  von  Salzpurch  kein  recht  hette  an  der  vorgre- 
nanten  vogtei  des  gotteehus  von  Agem^nde  und  über  des  goti- 
huB  gilt  von  Agem^nde  aue  alleine  daz  der  herzöge  von  Öst«r 
rieh  die  vogtei  ze  leben  haben  zol  von  dem  gotshue  von  Sab- 
purch.   Ku  sprechen  wir  nah  ir  beider  knntschaft  und  nah  ir 
beider  brieven  und  nah  den  hantfesten,  die  wir  gehöret  baa, 
der  bepste  der  keisere  der  erzhebischove  von  Salzpurch  and 
<ler  herzoj^-i^n  von  Österrich  und  von  Steyr  und  nali  der  erberen 
lierren  rat,  die  da  vor<^;c}scluiben  Ktant,  und  andf»r  herron  rät 
geistlicher  und  wereltlicher,  die  wir  dar  innbe  ;jfevrai,'tt  hän. 
daz  die  vorgenante  vogtei  über  daz  gotzhüs  von  AgeiiiUnde 
und  über  des  gotzhus  gut  von  Agein^nde  oberfcbalp  der  Menlik 
und  inderthalp  der  Menlik  und  anderswa,  swa  das  g&t  gelegen 
ist  oder  awie  es  geheizsen  ist,  den  herzogen  von  Österich  und 
das  lant  zu  Österrich  se  rechte  an  geboret  und  su  rechte  des 
hersogen  von  Österrich  ist  und  zu  dem  lande  se  Oatericb  ge- 
höret se  rechte.  Von  dem  gewalte,  wan  der  vorgenante  ersbe- 
bischolf  I  von  Salzpurch  und  sin  capittel  und  herzöge  Albrecht 
von  Österrich  den   kriccii  uuib  die  vorgenante  vogtei  an  uns 
gehizsen  hant  und  uns  zu  einem  obeinanne  genonien  und  er- 
korn   hant,  als  wir  an  ir  siine  brieve  gesehen  hant,  erteilen 
wir  und  sprechen  zu  einem  rechte^  daz  die  vorgenante  voj^tei 
über  daz  gotzhus  von  Agemnnde  und  über  des  gotzhus  göt 
von  Agem^de  oberthalp  der  Menlik  und  inderthalb  der  Menlik 
und  anderswai  swa  es  gelegen  ist  oder  swie  es  geheissn  ist, 
des  hersogen  von  Österrich  se  rechte  ist  und  su  dem  h^de 
se  Österrich  se  rechte  geboret,  also  doch  daz  der  hersoge  voo 
Osterriche  die  vogtei  nicht  anders  niezsen  sol  dan  als  an  des 
hautfesten  stat,  die  dem  gotzhus  von  Agemunde  gegeben  siit 

*  ,r'  aus  |Z'  gebt$iert. 
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von  den  herzogen  von  Osterriche  und  von  Stejr,  die  vor  her- 
ao§^n  Albrechte  gewesen  sint  Wir  erteilen  ouch  und  sprechen 
SU  einem  rechte,  das  der  voi^nante  erzhehischolf  Rudolf  von 
Salzparch  und  das  gotzhaB  von  Salzpurch  kein  recht  hant  an 
der  vorgenanten  vogtei  des  gotzhus  von  Agemnnde  noch  über 
des   g-otzhuB  gfit  in  AgemÄnde,  wan  also  vil,  daz  der  herzöge 
die   vogtei  ze   lehen   han  sol  von  driii  gotzhus  von  Salzpurch. 
Unde  zu  einem  urki'incle  und  vesteiiunge  aller  der  voii^cnunten 
Sachen  und  dinp^e,  die  an  (li«(!m  brieve  gescliriben   und  i^-e- 
nennet  sint,  so  hiezsen  wir  disen  f)rief  schriben  und  mit  unsenu 
ingesigel  besigelen.    Ditz  geschach  und  dirrc  brief  wart  ge- 
geben zu  Erf^rde,  an  dem  mandage  vor  sante  Johans  tage  des 
toufers,  do  man  zalte  von  gottes  geborte  tusent  zweihundert 
und  nunzich  jar,  an  dem  sibenzehendem  jare  unsere  riches. 
Ori^.  Perg.  mit  schSoem  ThroDsiegel;  StaatMurehiv  Wien. 

28. 

1881,  Mftra  21,  Wien. 

Jfviurirh  von  Haderswert  gibt  die  liurg  Schxcarzmhneh  Jlirzo;/  Otto  von 
Oasterrcidi  au/f  um  sie  samnU  seinen  iSöhnen  als  Lehen  zurüciczuerhailcn. 

Ich  Hainrich  von  Hldreinswerd  vergieh  und  XAn  chunt 

offenlieh  mit  disem  brief,  daz  ich  dem  hochgeborn  fRrsten, 
meinem  genrdigen  Herren  herzog  Ott(en)  ze  Osterloh  und  ze 
Steyr  vreileieh  für  mich  und  für  mein  sun  Uüdegern,  Ilainr(ieh) 
und  Chunr(ad)  aufgerieben  han  di  aigenschaft  meins  hauses 
zeSwertzenbach  mit  alle  die  und  darzü  gebort  und  han  daz  selbe 
haus  ze  Swertzenpach  mit  sampt  meinen  vorgenanten  s&nen  von 
dem  selben  meinem  herren  herzog  Ott(en)  ze  rehtem  lehen 
enphangen,  als  der  brief  sagt,  den  ich  dar&ber  von  im  han; 
und  gib  daHiber  ze  urcb&nd  disen  brief  versigelten  mit  meinem 
insigel.  Der  wart  geben  ze  Wienne,  do  man  zalt  von  Christes 
gebürd  dreuzehen  hundert  jar  in  dem  ain  und  drizzigistem 
jar,  darnach  an  sand  Benedicten  tag. 

Orig.  Perg.  mit  woblerbaltcncui  Siegel ;  Staatsarchiv  Wien. 


S9» 


444 


29. 

1838,  Juni  IS,  Wien. 

Derselbe  bekentU  mU  selnni  Söhnen  Uüdlger  und  fonraif  die  LAeMhmhfü 

des  Jlauscs  ScJiirnrzcuharh  hri  Wicm  r-Xenstadt  von  den  Ilrrzngen  f^  >''T 
reich,  denen  das  liüvkk'nifsrevht  zusteht,  und  verjiflichtrt  .sic/t,  »eittcn  S/t. 
Ileiurichf  der  um  Toillsvhlaffs  an  Heinrich  Klimjcnfurier  willen  Jriedkti 

geworden  ist,  nicht  zu  keimen. 

Ich  Hainrich  von  Hsdreichswerde  und  ich  Bneger  und 
ich  Cliunrat  von  ITajdreichswerde  sein  sune,  wir  verjehen  and 
tun  chunt  allen  den  die  diben  prici  Icseiil  oder  liurunt  lesen, 
daz  wir  umb  die  gute  und  umb  die  besunder  gnade  die  ums 
uiisci"  f^nrcdigen  herren  die  edeln  Fürsten,  lierzug  Albrecht  und 
herzog  Otte  in  Osterrich  und  in  Steyr  getan  habent  mit  dem 
hause  Swertzenbach  enlialben  der  Newenstat,  daz  in  mit  rechte 
vervallen  waz  und  daz  aeu  uns  mit  guten  willen  und  tob 
gnaden  her  wider  gegeben  habent,  in  dem  rechte  als  wir  es 
e  gehabt  haben,  daz  wir  uns  des  verlubt  und  Terpunden  haben 
gensdichen  mit  unsem  trewen  an  alles  geverde  an  aidea  stat, 
daz  wir  in  mit  den  vorgenanten  hause  furbaz  warten  und  offen 
haben  schullen  auz  und  in  ze  lazzen  seu  und  die  iren  und 
auch  l'urbaz  nindert  verehumbcrn  noch  versezzen  schullen  an 
iren  willen  und  an  ir  gunst;  an  so  vil,  ob  wir  <  z  verchaufen 
wellen  oder  niüzzen,  so  schullen  wir  ez  nienient  anders  an- 
bieten denne  unser  herron  die  herzogen;  und  ist  daz  seu  ez 
cbaufen  denoe  weileot,  so  schullen  wir  ez  in  se  chaufen  geben 
nach  vier  erber  manne  rat,  der  pesten  umbe  sexzen,  und 
schullen  es  dar  über  niement  anders  geben  ftn  ir  willen  aad 
an  ir  wort  Wer  aber  daz  uns  daz^  selbe  haus  nicht  vail 
wurde  und  wir  ez  selber  wol  gehaben  mugen  und  haben  wellet 
und  ez  unser  herren  die  herzogen  dar  über  haben  und  tob 
uns  chaufen  wellen,  so  schullen  wir  ez  in  mit  guten  willen 
chaufen  geben  aber  noch  vier  erberr  manne   rat  der  pesten 
nnibsezzen  an  alle  wider  rede.    Und  swa  wir  des  furbaz  tjegen 
in  pruch  werden  oder  dise  gelubde  ubergiengen  anders  deone 
vor  geschriben  stet,  so  ist  in  das  vorgenante  haus  Swerczea- 
bach  recht  und   redeiichen   vervallen ,  also  daz  wir  furbaz 
dechain  Zuversicht  dar  an  haben  schullen.  Wir  loben  in  aoeh 
besunderlingen  für  Hainrichen  meinen  snn  und  unsem  prüder 
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umb   den  totslaob  den  er  laider  be^ani>;en  hat  an  Hainrichen 

dem   Chlingenfurter  dem  g-ot  irnade,  daz  wir  den  furbaz  niht 
mer  liaimen  noch  hangen  scliulleii  mit  dechaiuer  laie  fuderun^e 
an    g-everd,  als   lang-e  unz  daz  er  ze   gnaden  und  ze  «ganzen 
hulden  cbumt  der  herschaft  und  der  vreuude,  als  pillich  und 
recht  ist.    Und  durch  pezzer  sieherhait,  daz  diso  gelubde  fur- 
bas   also  stete  und  unzebrochen  beleiben,  darüber  so  gib  ich 
▼org:enanter  Hainrich  von  Hiedreichewerde  diaen  prief  far  mich 
und  mein  Torgenanton  sune,  die  aigner  insigel  niht  enbaben, 
ze  ainem  offen  orchnnde  yersigilten  mit  meinem  insigel  und 
mit  der  erbem  lente  insigeln  unser r  ^uten  yreunde:  Stephans 
von  Slet,  Wuli^nges  des  Stikchelperger,  Nychlols*  des  Pur- 
tortdffer^  und  Ortolt't'es  des  Siegels  die  diaer  sacho  £;;ezeui*e  sint 
mit   iren  insigeln.     Diser  prief  ist  geben   ze  VVieune,  nach 
Christes  «»-eburt  dreuzehenhundort  jar  dar  nach  in  dein  dreu 
und  dreizziw-istem  jar,  an  sand  Veyts  tage. 

Orig.  Ferg.  mit  füuf  meist  wohlerhaiteoeu  Öiegolu}  Staatsarchiv  Wien. 

30. 

1837«  September  U,  Pressburg. 

KSnig  CM  von  Ungarn  üt  bereit,  noeft  EnUjeycnnahim  wm  Avkei^tin 
(an  der  Drau)  daa  StkUm  Sehwarzenbaek  «o  bald  an  dU  Herzoge  Anrecht 
und  Otto  aumdüfemf  alz  e»  m  »einen  BeaitM  gdeommen  sein  wird. 

Nos  Karolus  dei  gratia  rex  Huogarie  signiticamus  tenoro 
presentium  quibus  expedit  universis  memorie  comniendantes, 
quod,  quia  excellentes  prineipes  domini  Albertus  et  Ottho  duces 
Austrie  Styrie  et  Karinthye,  fratres  nostrt  karissimi,  nos  de 
Castro  AncbenBtayn  in  partibus  Hungarie  sito|  in  ungarico 
Bomjl  dieto,  mediantibus  litteris  fide  firmatis  eorandem  cer- 
tificarunt  nobis  yel  filiis  nostris  reddendo  et  assignando,  ipsis 
ducibns  viceversa  fide  nostra  deo  debita  median te  promittimus 
Hniiiter  et  spondemus,  quod  eudeni  Castro  Anchenstayn  jxjr 
nos  aut  filios  nostios  liabilo  et  appreli«*nsü  castium  Sucrchpali'* 
Vücatum,  si  ad  nubtram  potestatcm  dcveiiorit,  ut  in  litturis  eis- 
dem  quas  ab  ipsis  ducibus  habemus  exprimitur,  eisdem  duci- 

«  So!  toi 

*  Amtm  »teht  von  glek^Uigcr  Hand:  ,Ohligaciu  seit  promisaio  regit  Hun- 
garie qaod  faabito  caatro  Auchenstain  vnlt  domino  daei  Msignare  castrtim 
Swertsenbaoh.* 
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bus  immediate  et  sine  more  dispendio,  dolo  vel  ing^enio,  occi- 

ßione,  excusatione,  subtcrfiigiis  aut  coloro  quibusvis  penitas 

semotis  reassignare  et  restituere  salviim  et  integrum  cum  redi- 

tibus  et  pensione  nobis  deputatis  nos  presentibus  obliganias, 

SpondeiJius  insuper  et  prumittinius  predicta  deo  debita  fide 

nostra,  quod,  quam  cito  Castrum  Anchenstayn  memoratum  »ive 

Suerchpah  prenotatum  nobis  prescntabitur  et  assignabitur,  sine 

cuiuslibet  medii  intervallo  omnes  captivi  quos  ab  ipsis  habe- 

mus  ducibus  a  sue  captivitatis  honeribus  liberi  debent  ess? 

penitus  et  soluti.    Et  nichilominus  Castrum  Pernstal  vocatiim 

ipsis  absque  dolo  fatiga  et  labore  integrum  restituemus  et  re- 

stitui  oninimodo  f'aciemus  eo  facto.    In  cuius  rei  meraoriani 

presentes  concessiraus  litteras  appensione  sigilli   nostri  com- 

munitas.    Datum  Posonii  feria  quinta  proxima  post  natlFitatem 

beatc  virginis,  anno  domini  M  CCC  XXX  septimo. 

Orip.  Porg.  mit  unverletztem  Waclissiegel,  auf  der  Plica  rechts:  XVII; 
Staatsarchiv  Wien.  —  Fejer,  VlII/4,  S.  241. 

31. 

1337,  October  4,  im  Feldlager  vor  Schwarzenbach. 

Mriafcr  Lrhtach,  Graf  von  Eiaemtadt  und  Oedenburg,  ver^priclit  Schiranm- 
buch  so  bald  dm  Herzogen  von  Oesterreich  zu  übergeben,  als  diest  Atdx»r 
stein  an  den  König  von  Ungarn,  seinen  Herrn,  überfasten. 

Nos  niagister  Leustachyus  comes  Castri  ferrei  et  Suprii- 
niensis  ac  castellanus  de  Sverczenpach  publice  protitemur  per 
presentes,  quod,  cum  magniticus  princeps  Karolus  dei  graci» 
illustris  rex  Ungarie  dominus  noster  graciosus  Castrum  Sver- 
czenpach in  Styria  situm  sibi  per  excellentes  principes  dominos 
Albertum  et  Ottonem  usque  ad  assignacionem  castri  AdcIud- 
stain  seu  Bornel  dictum  concesserint  et  assignaverint/  oobis 
comiserit  tenendum  et  custodiendum,  de  iussu  et  voluntate  ipsius 
domini  nostri  regis  Ungarie  memoratis  ducibus  corporali*  pre- 
stito  iuramcnto  spondeo  presentibus  firmiter  et  promitto,  quod, 
quaniprimum  sepedictus  dominus  noster  rex  Ungarie  aul  filii 
sui  anterlictiim  Castrum  Anchanstain  sive  Bornel  apprehenderint 
et  ad  eorum  deneverit  potestatem  inmediante^  et  sine  omni 

1  So.'  statt:  (Concefiflum  et  assignatum*. 

-  AfUijetjestert  aus  einein  nicht  mehr  leaftaren  WorL 
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intervallo  ac  dilacione  non  qaesitis  quibusvis  ezcusacione,  oc- 
casione  aut  Babterfiigiis  sive  colore  quocuiHiue  predictis  ducibus 
Auatne  prememoratam  castram  eis  vel  ei  qui  nos  eorandem 

diic'um  litteris  supcreo  amonuerit  redderc,  restituere  et  resig- 
iKii  ci  fuiii  rc^dditibas  et  penaione  nobis  coinmissis  nos  übligiunus 
per  |)re8enli;.s;  (jiiod  si  non   restituerimus,  eo  ipso  publice  In- 
famie  et  periurii  notum  nos   protinus   incurrij^se  ;istrin<jiinu8 
DicliilominuBquo  prupiia  io  persona  ad  Novam  civitatem  pre- 
dictorum  ducum  Austrie  com  duodccim  equis  et  totidem  famulis 
nos  iDdilate  oflerre  tenemar  ibidem  ohstadium  preBtituri  nee 
abinde  allatenas  ezituri,  quousque  predictum  Castrum  Svercsen- 
pach  ad  manus  dominorum  ducum  Austrie  aalvurn  et  integrum 
deveniat  plenariam  potestatem;  et  Bi  dominus  noster  rex  pro- 
dictns  in  castellania  pretacta  nos  mutare  disponeret^  antequam 
predictum   castrun»   ad  antedictorum  ducum  manus  perveniret, 
nun    debcinns   predictuni   Castrum  Sverczenpach   alicui  ulteii 
ciistellano  a.sj«ignare,  quin  prius  sepedictis  ducibus  iuret  et  öuis 
litteris  prumittat  stare  sub  eisdem  obli^^^acionibus  et  puncti» 
quibus  et  HOB  presentibus  astrinximus.    Datum  in  campo  ante 
Castrum  Swerczenpacli   prelibatum  sabbato  proximo  ante  octa- 
vam  festi  beati  Micbaelis  archangeli,  anno  domini  M  CCC  tri- 
cesimo  septimo. 

Orig.  Pei|f.  mit  bescbXdigtem  Waeliasiegel ;  auf  der  PKca  links  yom 
SiegelachDitte:  ,pro  att^naeUme  eattri  Swerlxenpach'  Ton  anderer,  jedoch  gleich- 
seitiger Band;  Staaturehir  Wien. 

32. 
TTm  1490. 

Vtrzdichni»»  der  dem  ^\fle  IleirhcTHhi  ni  (r  itorigen  P/arre»  üa  Wieuer- 

Nemtädter  JSezirke, 

Vermerckbt  die  ptiirrkiicli(^n  so  di  erzpischolf  vou  Sulez- 
burgkb  etc.  zu  irer  Btift  uod  gcvogteu '  kioster  ze  Kcichersperg 
geben  babn.    Von  erst: 

*    Pranpergkh  Holnntann^ 
Pütten  Scliefer 


'  ,ge'  »7>er  iler  Zeile. 

*  In  der  Vorlage  in  einer  Reihe  mUer  den  anderen  Heben» 
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Ediics  Zober 

Krumpach  Newnkircheo 

Bismadt  AsehpaDOg 

Scbl^nnaw  M^nichkircbeD 

Kircliscblag-  LiechtteDegkh. 

Alle  gelegen  auf  der  waldmarch  zbischen  der  Xewsbt 
ODd  des  UDgriscben  gemerckta  in  dem  f&rstot&mb  Sieier. 

Was  aber  di  bröbst  nnd  ir  conTent  wider  dl  katserlkk 
mayestat  etc.  aocb  wider  Ir  recht  Stifter  nnd  rogtheiren,  wider 
ir  Terluppt  verpflicbt  verhandlet,  aol  warlich  mit  gnetem  glaabei 
ans  getraekht  nnd  an  tag  kbftmen. 

Daiüiiib  dann  pillich  von  allen  eren  und  gotsgaiKü 
mit  recht  entseczt  werden  etc. 

Und  *  in  den  obgnantfn  vierzehen  pt'arren  allen  grosser 
und  kleiner  zehendt^  der  aller  zu  den  bnanten  kircben  ge> 
bort  etc. 


Auf  «XMOI  PcrgmDeiitfitreifen.  de^Mien  Ruckjeite  Fo1pcD>l^s  be»|rt:  ,IS^ 
rherfpny.  Copry  dn-  PriviUgkm  mmd  mtder  am/weidkmm  Mekka »ptkc  (!i  te- 
trtgemd*;  StaatMrckir  Wk 


Itcbträge  mm  Riedoi  Ton  ftmi 

1252.  Piwumlwir  21,  Omftnd. 


Itisrh'\f  lirtinn  f  'n  Brism  ttelit  d'^m  Knctihlirn  Pfiilipp  Bvryrn  für  ttn 


No6  Brano  dei  gracia  BrizineBtte  epiecopaa  tenore  pr^ 

senciam  profitemur.  quod  pro  aevunculi  no^tri  c  jinitis  TiroIeeA 
soluiione  nos  venerabili  patri  et  doron."  n 'Stro  Philippe  ^alz 
biinr^^nsi  elecU'  pro  dncenti?  maroiii  arirenti  tideiüs&<.»re5  taliter 
obliir...inns.  qntxi  domino  i.'  >:ro  usque  ad  festrim  palmarum 
peccnniam  «andern  peraolTere  teneamnr.  Ut  anlem  promissnm 
id  ipnim  ipai  deniao  soalro  ant  saccesson  sno  perduci  debett 
ad  effectnm,  noa  tibi  domiwui  WiUehalnam  de  Ajchaoh,  dorn- 
tarn  fiagelBam  dietun  Tanat^  donna  Beitu^^mm  et  Ghaa- 


VfL  «im  &  4H, 
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raduiu  dictum  Fuhael  super  eadem  poccunia  debitores  con- 
Btituimna,  in  huno  modum  quod,  niBi  usque  imI  memoratam 
palmarum  festum  ventarum  proximo  peccuniam  solverimas  aote- 
dictam,  ipsi  fideiussoreB  civitatem  Lunme  iotrare  debeant,  abinde 
nulIateniiB  exituri  qucadasque  dicta  fuerit  peecania  integraliter 
ipsi  Dostro  domino  aut  succeasori  sao,  ut  premisimus,  persolnta. 
In  qiionim  testimoiiium  evidens  et  cautelam  si^iilo  nostro  pre- 
seutem  fecimiis  paginam  roborari.  Nos  quoque  Willehalmus, 
EDgcliuarus,  Bertungus  et  Chunradus  super  prescriptis  duceutis 
marcis  sab  foraui  prescripta  ipsi  domino  clccto  principales 
coostituimus  taliter  debitoiea  iu  solidum,  quod,  si  uaua  aut 
plurcs  uiwtrum  in  facienda  solutione  dicta  deücerent  residui  ad 
Bolutionein  nichilominus  sub  debito  iuramenti  prestiti  sint  li- 
gati.  Ad  quam  etiam  solutionem  faciendam  heredes  nostros 
testimonio  preseneium  obligamus.  Et  ad  maiorem  huius  facti 
eTidenciam  sigilla  nostra  appendi  fecimus  huic  carte.  Datum  et 
aictam  apud  Qemande,  anno  domini  M  CG  LH,  XU  kal.  lanuarii. 

Orig.  Perg.  mit  füuf  liäuge.siugelii,  vuu  deueu  die  eräteu  beiduu  febleu, 
6mb  dritte  und  leiste  in  Brachstfick,  das  vierte  gut  erhalten  iat;  Staats- 
archiv Wien. 

1262t  Deoember  21,  Gmund. 

Grqf  Hemum»  vom  Orieabwrg  verbürgt  swA  gegenüber  Philipp  von  SaUburg 
för  den  Soka  ÜUduUk»  von  Dewm  aitf  fiOO  Mmh  Säber, 

No8  Hermannus  comes  de  Ortenburch  huias  scripti  testi- 
monio  profitemur,  nos  pro  Byaquiao  filio  quondam  domini 
Ulscalchi  de  Dewin  pro  marcis  argenti  viginti  domino  Sals- 

burgensi  electo  fideiussorie  defixisse,  quas  XX*'  marcas  fide 
data  promisiuiua  et  tii  muvimu.s  iuramento  prestito  corporali  iu 
feato  pontecosten  sine  dilutione  qiialibet  nos  daturos;  et  nou 
Boluni  pro  dictis  XX  marcis  arj^euti  sibi  vel  successori  suo 
integraliter  persolvendis*  in  termino  prelibato  fideiussores  nos 
et  heredes  nostros  Btatuimus  set  principales  etiam  debitores* 
Quod  in  forte  preecripto  termino  ego  Tel  heredes  nostri  solu- 
tionem non  fecenmuB  antedictam,  eztnnc  in  Villaco  veri  nos 
obflidiB  recipiemuB  nominei  abinde  nullatenus  egressuros  quo- 
usque  per  noB  vel  beredes  nostros  dicta  pecunia  fuerit  ipsi 
domino  noBtro  electo  vel  Buccessori  suo  integraliter  persoluta, 
heredes  quoque  nostros  teneri  volumus  ad  id  ipsum.    Si  autem 
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per  HOS  vel  beredes  nustros,  qiiod  absit,  predicta  vcl  predie* 
torum  uliqiiod  fiiorlt  violatuiu,  i  LHognosoimus  reatu  periurii  ao- 
respersos  et  notain  infamie  iucurhsse ;  vi  nichilominus  renan- 
tiamus  omni  rei  et  actioni  que  nobis  vcl  heredibus  nottr» 
competere  posseDt  contra  predicta  vel  aliquid  predictoroB  et 
omni  iuris  anxilio  canonici  et  civilis.  Ad  cnius  rei  momoriaa 
presens  scriptum  sigillo  nostro  inssimas  roborari.  Datum  ia 
Gemibidey  XII.  kal.  lanuariii  anno  domint  millesimo  CCLJL 

Orig.  Perg.  mit  schlecht  «rhmltenein  Hingeaiegcl;  StMtMiehiv  Wim. 

1252,  December  21,  Gmünd. 

FHedridk  und  JBeral  von  Wanffen  »tdUn  «üeft  för  Aren  Verwandim  Grrf 
Albert  von  Tirol  m  Bürgen  för  900  üfarfc  Säber, 

No8  Fridericus  et  Beral  fratres  de  Wang^en  huius  sciipti 
testimonio  profitemur,  qacd,  cum  Albertus  nobUis  vir  oomet 
Tyrolensis  noster  consanguinens  in  Salzpurgensis  electi,  pro  so 
quod  terras  soas  hostiliter  invasera^  captivos  yinculis  tenervtar, 
idem  consang^neus  noster  volens  ab  buins  vincuUs  libersri 
pro  dampnis  et  Iniuriis  predicto  domino  electo  et  sue  eccleeie 
illatis  quandam  dare  promlsit  peeunie  quantitatem^  pro  eoins 
parte  peeunie  nos  idem  dominus  electus  ud  petitionem  nostraffl 
lidciussuros  recepit,  vidclicet  pro  niarcia  argenti  ducentis,  quM 
ducentas  nijircas  i'idv.  data  promisimus  et  firmavimus  iuramento 
prestito  corporali  in  proxiino  feato  palmarum  sine  dilatione  quali- 
bet  noa  daturosj  et  non  solum  j)ro  dictis  ducentis  marcis  argeou 
sibi  vel  successori  suo  integraliter  persolvendis  in  termino  pre- 
libato  fideiuBSores  nos  et  beredes  nostros  statuimus  set  princi' 
pales  etiam  debitores,  ita  quod  uterque  nostrum  sibi  vel  nto* 
cessori  suo  in  dicta  pecunia  in  solidum  teneator,  quod,  si  forte 
prescripto  termino  nos  vel  beredes  nostri  solutionem  non  fees- 
rimns  antedictam,  extunc  in  LAnse  nos  veromm  obsidum  red- 
piemus  nomine,  abinde  nullatenus  egressuri  quousque  per  lOt 
vel  lieredes*  nostros  dicta  pecunia  fuerit  ipsi  vel  successori  suo 
integraliter  persoluta;  licredes  quoque  nostros  teneri  volumus 
ad  id  ipsum.  Si  autem  per  nos  vel  beredes  nostros,  quod  absit, 
predicta  vel  predictorum  aÜquod  fuerit  violatumi  recognoscimai 


>       heredat«  iat  wiederholt. 
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rea.tii  poriurii  nos  respersos  et  notam  infaniie  incurrisso;  et 
nicliiloiuiuus  renuntiamus  omni  rei  et  actioui  quc  nobis  com- 
petere  possent  contra  predicta  vel  aliquid  predictorum  et  omni 
iuris  anxilio  canonici  et  civilis.  In  cuIub  facti  testimonium  et 
c&utelam  presentem  Utteram  aig^lioram  nostrorum  munimine 
feoiiDiiB  commiiniri.  Datam  in  Gemftnde,  XII.  kal.  lanuarü, 
anno  domini  milleaimo  CCLII. 

Orig.  Pei^.  mit  swei  Eängesiegclu,  Ton  dem  das  erste,  tSn  Reiter- 
sie^l,  siemlieli,  das  sweite  weniger  gut  erbatten  ist;  Staatsarchiv  Wien. 


1253,  December  21»  Gmünd. 

T>ihnar  vnn  Wcisseneck  verbürgt  nich  r/egen  den  EridUiUen  von  Sahburg 
für  Heinridi  von  Wds  um  40  Mark  Silber  bis  kommende  J^ngtten  (1263, 

Juni  8.). 

Ego  Ditmarus  de  Wizenekke  profiteor  tcstiiuonio  huius 
scripti  rae  pro  domino  Heinrico  de  Mels  pro  marcis  argenti 
quadraginta  domino  meo  Salzburgensi  electo  fidciussorie  de- 
£xi8se,  quas  quadraginta  raarcas  fide  data  promisi  et  ürmavi 
iuramento  preatito  corporali  in  feato  pentecosten  sine  dilatione 
qualibet  me  daturnm  et  non  aolnm  pro  dictb  XL  marcia  ar- 
genti  aibi  yel  ancceBsori  aao  integraliter  peraolvendia  in  ter- 
mino  prelibato  fideioaaorem  me  atatno  et  heredea  meoa  ^  aet 
principalea  etlam  debitorea,  quod,  ai  forte  preBcripto  termino 
ego  vel  beredea  mei  aolutionem  non  fecerimua  antedictam,  ex- 
tunc  in  Villaco  veri  me  obsidis  nomine  recipiam,  abinde  nulla- 
tcnus  ügiesBurum  quuuöquo  per  nie  vel  heredea  meos  dicta 
pecunia  fuerit  ipsi  domino  meo  electo  vel  successori  suo  inte- 
graliter persoluta;  lieredes  quoque  meos  obligo  ad  id  ipsum.  »Si 
autem  per  me  vei  heredes  meos,  quod  abaity  predicta  vel  pre- 
dictorum aliquod  fuerit  vioiatum,  recognoaco  reatu  periurii  me 
reaperaum  et  notam  infamie  incurrisse;  et  nichilominna  re- 
nuntio  omni  rei  et  actioni  que  mibi  vel  heredibna  meia  com- 
petere  posaent  contra  predicta  vel  aliqnod  predictorum,  et  omni 
inria  auzilio  canonici  et  civilia.  Ad  predictorum  autem  memo- 
riam  preaena  acriptnm  aigilH  mei  munimine  roboravi.  Datum 
apud  GemÄnde,  XII  kal.Ianuarii^  anno  domini  millesimo  CCLII. 

Orig.Perg.  mit  einem  stark  beschädigten  Hängesiegel  j  Staatsarchiv  Wien. 


^  »Uht  vor  ,st»tiio',  durcJi  VerseUsekUen  an  diese  Stelle  gewieeoni  vgl.  Nr.  14, 
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1252,  December  21,  Gmünd* 

Die  ßebrUdar  von  Ua§  verbürgen  $kh  g^en  Philipp  von  &üdnsrg  fSr 
Budo{f  von  Deioin  anf  100,  wid  Rudolf  von  Rn  allein  fSr  UlriA  von 

Bitfenberg  auf  20  Mark  Silber. 

Nos  Kudulfus  et  Clulo '  fratros  de  Kas  tenore  preseaciam 
profitemari  quod  dos  vcnerabili  domiao  nostro  SalzburgMti 
electo  pro  domino  Rudolfe  de  Dewiao  pro  centum  marcii 
argenti  teliter  fideiossores  statoimas,  quod  ipsi  domino  noitro 
▼el  Boccessori  suo  peccuniam  dictam  in  festo  pentheoottet 
futuro  prozimo  persolvere  teneamur.  Hoc  antem  promiaMim 
hmuBmodi  eautlone  yanamus,  quod,  si  prescripto  termioo  pee- 
cuniain  non  solvurinius  aiitcdictani  cxluiic  sub  debito  iuramenti 
super  huc  prcstiti  terms  Stirie,  Kariiitliic  et  CarnioK-  Lim- 
quam  nos  iotruturos  prumittiuius  quuadusqtie  predlctuui  dcoi- 
tum  ioteg^raliter  persolvamus.  Adicimua  otiaia,  quod,  si  alttjr 
DOBtrum  in  facienda  huiu&modi  »olutione  deüderel^'  alter  ex- 
Bolvere  nichilominuB  teoeatur.  In  prcscriptorum  autein  testi* 
monium  evideuB  et  cautelam  sigilliB  nostria  proBentem  pa<^iuain 
fecimus  roborari.  Datum  Gemunde,  aauo  domini  HCOLIIy 
XII.  kal.  lanoariL' 

Ad  hec  ego  RudolfuB  de  RÄs  pro  domino  Ulrico  de  Bifen- 
berch  domino  electo  sab  forma  me  obb'go  iam  predicta  pro 
marcis  ari^eiiti  vii^iiiti  iu  eodem  tcruiiuu  cl  bub  uisdciu  coa- 
ditionibus  persolvendis. 

Orig.  Pcrg.,  von  zwei  Siegeln  hängt  das  erato  siemlich  wohi  erlulUsu, 
dait  zweite  fehlt;  Staatsarchiv  Wien. 


1  SoJ  Halt:  ,Cliolu'. 

>  Sot  $UiU:  ,d«fic6ret*;  em  noette»  d  zeigt  nek  odkmoAe  Saeur, 

>  2ku  FofgemU  Ut  von  dertelbon  Htu»d  und  TSnie,  nur  in  etwa»  gedrib^ 
Schrift  gegeben. 
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